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Sammlung 


in dem ſouverainen —— Sie ien und befjen incorporirten 
—— Glatz 


Finantz; uf: Simina — Conſiſtorial⸗ 


—— 


Edicte, us Drdnungen, Mandaten, 
Reſcripten x. 


welche 
unter der glorwuͤrdigſten u 


8 riedrichs, 
Koͤniges in — 


ſouverainen oberſten —— von Schleſien 
in den Jahren 1755. 1756. * 1758. 1759. und 
1769 Para 


einem Vorberichte * der Einrichtung 


des Schleſiſchen Finantz-Weſens 


unter der jetzigen und vorigen Regierung zuſammen getragen 
und — 


Andreas Martit Lipius, 
Königl. Breßl. Eammer · Secretario und Regiſtratore. 


Sechſter Band. 
Mit Aöntgl, allergnaͤdigſtem Privilegto. 
Breslau, 
bey Wilhelm Gottlieb Korn und Gambert. 1763. 
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Dem 
PR Freyherrn, | 
IERANR 


Erna Wildelm 


o. Schlabrendorf 


Sr; Koͤnigl. Majeſtaͤt in Preuſſen 
Wuͤrcklich dirigirenden Geheimden Etard: und Kriegs; Mini. 
ſtre auch Chef-Prefident der Schleſiſchen Krieges · und 
Domainen: Cammern, 


Nitter des geoffen Preuß, ſchwartzen Adler: Ordens, 


Meinem Gnädigften Herrn und hoben 
Chef. 
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" Hochgebohrner Freyherr, 


———— wuͤrcklich diri girender Ge⸗ | 
| heimder Etatd- und Kriegs Miniftre; 


| auf Chef - Prefident der Shhleſiſchen Krieges + und 
| Domainen : Cammern, 


Gnaͤdigſter Herr! 


> lle getreue Königliche Unterthanen verehren 
mit mir die Vorſehung des Höchften, wel 
“e) he wermittelft der weifen Wahl unfers 
Groſſen Koͤniges eben zu der: Zeit der Schleſiſchen 
Provintz einen Muuſtre hat vorſetzen laſſen, der durch 
a3 Ä uner⸗ 





er — 


unermuͤdete Sorgfalt und über alle Widerſpruͤche 
erhabene muthige Entſchlieſſungen fo vieles zur Er⸗ 
haltung dieſes Landes contribuiret hat, als ſelbiges 

von fehr zahlreichen feindlichen Krieges-Heeren gleich: 

ſam in feiner Grund» Fefte erfihüttert werden ſollte. d 


Nur verzagte, miederteächtige und ungetreue 
Selen Fönnen bey den vielen vor unfern Augen gefche- 
henen Zeichen einer recht wunderbaren Hülfe und Er: 
rettung noch zweifeln, daß GHDtt diefes Land nicht 
unter dem Preußifhen Zepter bis an das Ende der 
Welt werde zu erhalten en | 


Euer Excellentz den Sechſten Band von 
den Sammlungender Schlefihen Editeumd Patente - 
mit tiefiter Ehrfurcht zu überreichen und zugleich für 
alle mir bishero erwieſene ünverdiente Gnade öffentli- _ 
hen Danck abzuftatten; habe ich für ein Stück mei- 
ner unterthänigften — und Schuldigkeit erachtet. 

a. 





Hoch: Diefelben haben ein doppeltes Recht an die- 
Ten meinen geringen Bemühungen, dem Publico durch 
bie Herausgabe dieſes Wercks nüglich zu ſeyn. Der 
Sechſte Band nimmt mit dem merckwuͤrdigen Periodo 
feinen Anfang, wie Euer Excellentz die Dire- 
Sion der Schleſiſchen Affairen übernommen, und alles 
aufs neue in Bewegung geſetzt haben, was nur im. 
mer zur Aufnahme des Landes und damit verknuͤpf⸗ 
ten Vermehrung der Königl. Revenücn gereichen Fan. 
Die eingefallene Krieges⸗ Troublen haben die Ausfuͤh⸗ 
rung vieler nuͤtzlichen Anordnungen in Commercien⸗ 
Nanufactur- Bergwercks · und Landes-Policey-Sahen 
verhindert; ich zweifle aber gar nicht, daß nach her⸗ 
geſtellter Ruhe die vom Feinde verwuͤſtete Städte und 
Dörfer unter EUer Excellentz hohen Miniſterio 
wieder angebauet und bevoͤlckert, und das Land zu 
demjenigen Flor und Wohlſtande wieder gelangen wer⸗ 
de, als es jemals in den —— Zeitlaͤuften ge⸗ 
*— a 

zu - 


zZu Euer Excellentz beharrlien Gnade 
und Hohen Protection empfehle ich mich fernerhin⸗ 
und erſterbe unter den aufrichtigſten Segens⸗Wuͤm⸗ 
Men für Dero und Dero Hhen — ga 


mit tiefiter Devotion 


Euer Exceilentz: 


Meines hochgebietenden wuͤrcklich dirigi- 
venden Geheimden Etat$- und Krieges - Minittre, 
auch Chef-Prafident der Schleſiſchen Kriege — 
und Domainen- Kammern | 


und gnaͤdigſten Herrn, ; 


‚ Breslau 
den 18. Febr. 1760, - 


unterthänigftgehorfamfter Diener, 3 


Andreas Martin Lipius. 





>» @rfte Abtheilung, 
Von der 


Einrichtung des Finanzweſens unter den Piaſtiſchen 

Fürften, Königen riesigen unter ne 

‚rung. Nachricht was zu einem guten Finanzweſen 

PERL "erfordert werde, ° | 
—— Erſtes Capitel. 

Won dem Finanzweſen unter den Piaſti 
u s Kan Hirn Dat 


. 





un 


gleiche Theile vertheilten. War nun ein und Anderer von ihnen fein gu« —— 


ter Wirth, fo pflegte er einen Theil feiner Sandesportion' an feinen Br Fürftentyä- 

der, Better, oder wohl gar an einen Fremden zu verfegen, oder zu ver- - lee 
2 ; s ——— er inter 

kaufen; Diefes gab Gelegenheit zu vielen Uneinigfeiten, Unruhen, inner: Kriege, 


a 4. 2. 


2 | L, Abth. Von der Einricht ung — 2 


* $: 2. 

Bewegurſa⸗ Die — — Fuͤrſten zu Breslau lieſſen ſich hierdurch am er· 

ee ften bewegen, ſich unter den Schuß der Krone Böhmen zu begeben. 

unter den Diefem Erempel folgten nach und nad) alfe übrige Fürften von ganz Schle⸗ 

a or fin, Weil ſich aber die Schlefifchen Piaftifchen Fürften in der Unter⸗ 

wei begeben. Werfungsacte an die Krone Böhmen ausdrüdlich vorbehaften harten; uͤber 

ihre Fuͤrſtenthuͤmer inter vivos & mortis cauſa zü difponiren, biefelben zu 

verſetzen, zu vertauſchen und zu verkaufen; ſo iſt dieſer Gebrauch durch 
viele Secula, nach der Unterwerfung der Schleſfiſchen Fuͤrſten an bie 
Krone Boͤhmen, noch immer beybehalten worden. 


4 
auf des Dann fo verfaufte 1443. der A Wenceslaus ju Teſchen fein Fürs 
—2 ſtenthum Severich at oh weh Biſchoff und was Stift Cracau 
den Biſchef für 6000 Schof Böhmifche Grofchen, "wovon em zeitiger Bifchoff zu 
————— Cracau, aus einem irrigen Wahne, jegt ſouverain zu ſeyn praͤtendiret. 
Vermoͤge der Abtretungsacte vom Jahre 1339, worinnen die Krone Poh⸗ 

len auf Schleſien einen ewigen Verzicht thut, iſt mit ausdruͤcklichen Wor« 

ten ſtipuliret worden: Daß von der Zeit an fein Stuͤck Land weiter von 

Pohlen nad Schleſien, & vice vera von Schleſien nach Pohlen, ſollte 

veräufert werden koͤnnen. Alle dergleichen Beräuferungen haben der 
Dberlehnbarfeit der Krone Böhmen ohne Schaden gefchehen müffen. 

Der Fürft von Tefchen war, zur Zeit des Werfaufs des Fürftenehums 

Severien, fihon über 100 Jahr ein Böhmifcher Vaſall, folglich konnte 

er dem Bifchoffe zu Eracau die Souverainitaͤt mit dieſem Stücde fans 

des, die er felbft nicht mehr hatte, auch nicht übertragen, 
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Zweytes Capitel. 


Von der Einrichtung des Finanzweſens unter den 
Koͤnigen von Boͤhmen und Oeſterreichiſchen Regenten. 


$. 1. 
ee tefe Beräuferungen der Fürftlichen Domainen haben auch continui⸗ 
eier ret, warın nach Abgang einer Linie von den Piaftifhen Schleſi— 
* den Koͤ⸗ ſchen Fuͤrſten das Fuͤrſtenthum fuͤr vacant erklaͤret, und als ein 
Bösmen nad der Krone Böhmen heimgefallenes Land eingezogen wurde. Nachdem 
dem Abfterbenbie Fürften von Oppeln und Rattibor ausgeftorben waren, verpfaͤndete 
en. man anfänglich die Herrfchaften, Schloß Ractibor, Rybnick, R .. nr 

to 


Des Finanzweſens in Schleflen. 3 


Groß · Strehlitz, Zuͤlz, Rrappig, Falkenberg, Oberglogau, Lublinitz, 
Roſenberg "Zoft,, Peisfretfcham; Sefchnig, Schlaventig, Schurgafk, 
Se Neuftädtiihen Stabrgüther u. ſ. w. bis folche nach und nach verfauft 
worden. Die Herrſchaft Coſel ift erft 1730, als ein Mannlehn von Kais 
fer Carl dem VErbenGraferrvon Plettenberg verliehen worden. Auf die⸗ 
fe Art hat man in den meiften Fuͤrſtenthuͤmern procediret, und die Fürfts 
lichen D en der ausgeftorbenen Piaftifchen Fuͤrſten veräufere. Alle 
— Burglehne ſind nichts anders, als Fuͤrſtliche Domainen ge⸗ 


rl F $. 2. Er 
‘ Die Könige von Böhmen, als Dberfte Herzoge von Schlefien, — 
lieffen anfanglich durch das Wigehumamt auf die Koͤniglichen Rechte in ee 
vigiliren, und die Einkuͤnſte, weiche fie aus Schleſien harten, einheben nisl. @efäue 
and verrechnen, bis 1558, unter Ferdinand 1. eineeigene Schlefifche Cam-)er anne 
mer pı Breslau angeleget, und der Hofcammer zu Wien fubordinis denCammer. 
"et: wurde. * 

Ks Ip | ‚$.:.3 

Diefem neuen Coflegio waren in ber ertheilten Cammerinftruction, nbalt der 
auffer der Aufficht über die geiftlichen Güther, als würkliche Cammer- geuenon” 
gücher ; und der Verrechnung aller Domainenrevenüen und Steuern, 
welche das Land aufbrachte, auch alle-Landeshoheitsfachen mit übertra- 
gen worden; in den neuern Zeiten aber haben die Oberſten Hauptleute, 
welche zulegt Affefforcs erhielten, und das Oberamtscollegium formirten, 
durch ihre Präpotenz die wichtigften Sachen de Facto der Cammer wies 
der entzogen, und an fich zu bringen gewußt, on 


— 4. 
Zwiſchen der Zeit find ben — Cammer ſelbſt mancherley Veraͤnde · Mancherley 
gen vorgefallen. Die Domainen in den Fuͤrſtenthuͤmern Oppeln und 2 — 
—* haben lange Zeit unter der Adminiſtration eines Oberregenten jene Berdas 
in.Dppeln geitanden , welcher die Deconomica zu beforgen ‚gehabt, und ENnsen, , 
eben-die Beſchaffenheit hatte cs auch mit Dem befondern Oberregentensder Bberte⸗ 
amte in Fuͤrſtenthume Tefchen, Jedoch haben beyde Dberregentenäm. senten 
vs unter der Sammer ftehen müffen, Wie der letzte Piaftifche Fuͤrſt aber 
1675 mit Tode abgieng, wurde chenfalls ein, beſonderer Adminiſtrator 
über die hinterlaſſenen Domainen dieſes Fürften in den Fuͤrſtenthuͤmern 
Brieg, tiegnig umd Wohlau, zu Brieg angeftellet, der nicht von der 
Eammer dependirte. Diefe Oberregentenämser find 1715 wieder mit der 
ner combiniret worden. 
ATS, az g. 5. 


4 Abth. Von der Einrichtung 


35. Du 
Beränderung” Bey dem Eaffenmwefen der Cammer gefchahe in’ eben dieſem 1773 
on er Fahre die Veränderung, daß nach der introduction des Bancal-Fııftls 
Cammer. tutt zu Wien, das vormalige Schlefifche Renthmeiſteramt auſſer Aeti⸗ 
vitaͤt gefeget, und die eingehenden Nenchgefälle nach det Difpofirion der 
DBancalität zu Wien verrechnet wurden, bis endlich 1718 eine ordentliche 
Bancalitäts-Dber-Mepräfentation und der vormalige Renthmeiſter ale 
erfter Repraͤſentant, mit zwey Mitrepraͤſentanten zwey Caſſirern, einer 
in Militari, der andere in Camerali, nebſt drey Canzeliften, und einem 
Eopiften angefeget worden. Dieſe Dberrepräfentation hatte nicht allein 
die Cameralgefälle, ſondern auch die bey dem Benetaffteueramte ad mi- 
litaria eingehende Gelder einzuheben undzu verrechnen, und eben deshalb 
wurden auch zwey feparirte Caſſen, Eafliver und Rechnungen gehalten. 
Die Schlefifche Cammer konnte bey diefer Verfaſſung von den Ausgaben 
der Gelder über 100 FI. nicht diſponiren, ohne vorhero an die Hofcam⸗ 
mer zu berichten, welche hierauf Das nöthige an die Oberbancalirät, und 

diefe an die fubordinirte Bancal:Dber-Repräfentation ergehen ließ, 


GG m 
en 78 Als Se. Koͤnigliche Majeſtaͤt in Preuſſen die Schleſiſchen Lande in 
Mentern die Beſitz nahmen, beſorgte das Oberamtscollegium alle Publica ; die Cam⸗ 
Yublica und. mer alle Zoll Salz» Forfte Poſt und Aemter ⸗ Revenuͤenſachen; das 
aa ac: Generalfteueramt hob alle Steuern und Acciſen aus ganz Schlefien von 
nüen jur zeit jedem Fürftenehume, Standesherrſchaft und Statu mineri ein; die Ak» 
Pen ie, eiscommiffiones in den Zürftenthümern hatten die Aufſicht über die vr⸗ 
Funssoer ne dentlihe Einnahme und Verrechnung der Accisgefälle in den Städten 
— auf dem platten Sande; das Oberſalzamt zu Breslau beföfgte die 

Anſchaffung und den Debit des Salzes durd) die Salzfactoreyen und 
Salzſeller, und zog die davon eingehenden Gelder ein; die Landeshaupt⸗ 
leute in den Immediatfuͤrſtenthuͤmern hatten die Auffiche auf das Polls 

ceyweſen, beforgten die Abnahme der Cämmereprechnungen in den Staͤd⸗ 
sen, und die Beftellung ber Magifträte u. f. w. Das zu Breslau ges 
ftiftete Commereiencoflegium - Batte die Verbefferung der Handlung und 
der Landesmanufacturen zum Vorwurfe. . 
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49. vd Drittes Capitel. J 


Von der Finanʒeinrichtung unter der Koͤnigl. —— 


Preußiſchen Regierung. * 


6. 8 
Ile dieſe Befchäfte,; welche unter der Defterreichifchen Rp mich 

A von ſo vlelerley Aemtern und Collegiis beſorgt wurden, haben Se. ba rl 
: Königliche Majeftär, nach der Beſitznehmung dieſes Landes, cons hen 
centriret, und folche beyden fuͤr Schleſien geftifteten Rriede- und Domai. en 
nencammern zu Breslau und Glogau, unter einem dirigirenden Mini- und Blogau 
fter, aufgetragen: · ¶ Auf dieſe Art werden eigentlich alle Eoflufiönes ver- 14 —— 
mieden, welche nicht aus zubleiben pflegen, wenn Sachen ‚' dieeigentlich Minifer auf 
zuſammen gehoͤren, bey verfchiedenen Golfegiis bearbeitet werben. getragen, 
men ng. g, | 
Des Höchftfeligen Königes Friedrich Wilhelm von Preuffen Ma⸗ Combination 
tät, combinirten 1721, in eben-diefer Abfiht, das Finanzdirectorium —— 

dem Generafcommiffariat und dem Forſidepartement und flifteten Sivanjdireetos 
bas Berlinifche General» Ober: Finanz⸗ Kriegs. und Domainendirecto- —— 
rium, theilten daſſelbe in vier Departements, unter vier dirigirende Mi-desgorkdepars 
viſter und Vicepraſtbenten ud behielten ſich das Präfibium bey Diefem feieats uutg 
hohen Collegio ſelbſt vor. Zimm erften Departement gehoͤrete Preuſſen, Briedrich 
Ehouen, Pommern, die Reumatk; zum zweyten die Churmark und Wilbelm. 
Magdeburg; zum dritten Halberftade, Minden und Rabensbetg; und 
zum vierten Cleve, Mark, Geldern, Möurs, und die Guͤcher Aug der 
Dranifchen Erbfehaft: ' In den Proinzienlieffen Se. Majeftät die Amts. 
cammer it dem Eemmo ſſariat gleichfalls vereinigen, mb nennten diefe 
Provincialcollegia Königliche Kritgesr und Domainencammern ,. welche 
———— Kriegs · und Domainendirectorio zu Berlin 

vr den. ‚116 u I p.era⸗ J 


De 
Bon einer guten Stadtshauspaltung uͤberhauvt 
0 Ad der u als j » 2 


u, be 9 Ip ls ’ . 
as eine ordentliche Haushaltung eines Privatiim Kleinen ift, das Bersicihung 
iſt ein wohleingerichtetes Finanzweſen eines Landes im Groſſen re 


NE Rein vernünfeiger Menfch zmeifele an der Wahırheis, Haß mer Sinmnwnelene, 
— — 3 mehr mit eines 


an 


vn ’ 


6 1. Abth. Von der Einrichtung " 
erdentjihen mehr ausgiebt, als er einnimmt, in feinem Vermoͤgen abnehmen, und 
er endlich ein-förmlicher Banquerout erfolgen müjfe ; und dennoch findenfich - 


Regenten und Unterthanen welche ihre Einnahme mic der Ausgabe nicht 
zu balanciren wiffen. 


$. 2. 

Yerfpiele eb Des Hoͤchſtſeligen Königes Friedrich Wilhelm und des jegt glorreſch 

—ã—ù— regierenden Koͤniges Friedrich von Preuſſen Majeſtaͤt, Majeſtaͤt, haben 

Baltung. der Welt durch die Errichtung ihrer furchtbaren Armeen und introducirte 
Staatshaushaltung ein merfwürdiges Beyſpiel gegeben, wie hoch ein 
Regent an Mache, Reichthum und Anfehen dadurch Feigen, und feine 
$änder verbeffern fönne, Diefe Wahrbeie leuchtet auch vielen Europäi« 
fhen Mächten fo Flar in die Augen, daß fie die weiſe Regierung unfers 
groffen Königes, ſowohl was die Einrichtung des Kriegsftaats, als des 
Finanzweſens, und die an ber Juſti; N zum Mufter 
ber Nachfolge erwaͤhlen. 


$. 3. 

Die un⸗ Die in Schleſien unter einem diriglrenden Miniſter und Cheſoraſi. 
—— werden Denten geſtiftete beyde Finanzcollegia zu Breslau und Glogau, ſind be⸗ 
nach denen ſonders nad) den Ideen Er. jetztregierenden Preufifchen Majeftär gebils 
— Fu) bet worden. Es muͤßte einer ein Fremdling inden Preußifchen Staaten, 
gebildet. und befonders in Gchlefien fern, der diefe hohe Landescollegia mit an 
dern Fürftlichen Kenthcammern, welche nur Die; Aufficht über die eigen« 
thümlichen Güther ihres Herrn und derſelben Einkünfte zu verrechnen 
haben, vermengen wollte. Das Motificationspatent vom 25 Mov. 1741, 
und das Reglement vom ı Aug. 1750, beftinmmer die zum Reſſort beyder 
Schleſiſchen Kriegs» und — gehörigen Sagen. | 


Urfaden der. ¶ Diefer Name von Beige und KR RE if diefen Cole 

vom sriegge legiis wohl ohnftreitig deshalb bengelege worden, meil.fie, auſſer ihren 

und Domai- vielen wichtigen Amtsgefchäften die Aufficht über die Kriegs-und Domai ⸗ 

uenc ammern. enrevenuͤen des Sandes befommenbaben; >" Wer Unterfcheid dieſer Re⸗ 

venuͤen gründet fich in dem Cont timordiali ; —368 chen Herru und 

Unterthanen. Dann gleichwie es e es Theifs die Mt hwendigkeit erfor: 

berte, für den ſtandesmaͤßigen Unterhalt des-tandesherrn und feiner Fa⸗ 

milie zu forgen, und die erforderlihen Summen zur Salarirung der 

" Staatebedienfen aufzubringen, welche Friede und’ Ordnun * Lanbe 
unterhalten; fo war es auf der andern Seite. nicht weniger n 


big, ee 
— aysjumachen, movon eine — verpfleget, Veſtungen erb 
u 


des Finanzweſens in Schlefien. 7 
und die nothigen Kriegsbeduͤrfniſſe angeſchaffet werden konnten, damit 
die Unterthanen auch wider aͤuſerliche Gewalt beſchuͤtzet würden. Die 
GStaarsverfaffung von Europa bat feit hundert Jahren eine ganz andere 
Geftalt gewonnen, Ehedem mußten die Unterthanen entweder zu Kriegs⸗ 
jeiten, bey einemmallgemeinen Aufgebote, feloft zu Felde gehen, oder andre 
an ihre Stelle ſchicken. Nachdem aber die Kriegsmiffenfchaft in ein or« 
dentliches Syſtem gebracht, und eine Armee zu Friedens» und Kriegszei · 
sen in marfchfertigen Stande unterhalten werden muß; fo erfordert diefe 
Keiegsverfaffung unjtreitig einen viel gröffern Aufivand, als ehemals, 
da die Unterthanen ſich felbft wider —n Gewalt beſchuten mußten, 


Seine Königliche Majeftäthabenden in der Natur und Regiments? —E— 
verfaſſung ſelbſt gegründeten Unteriheid von Kriegs · und Domanenreve⸗ de —* Rn 
nuͤen auch in Schlefien höchft erleuchter.benbehalten, und zur Einhebung Kriess- und 
und Verrechnung der erftern Die Königl. Dberfteuercaffen, und der ——— 
leztern die Königl. Landrentheycaſſen zu Breslau und Hlogau verord⸗ Schlefien. 
etz. Und dieſes iſt auch der Grund, warum alle bey den Cammern vor« 
bommende Agenda noch bis dato in die jmen Hauptdepartements, nemlich 


in das Commiſſariat /· und Domainendepartement vertheilet werden, 
— 400 40⸗ÿů23ů2230Û).ò] 23]ò ÂùůůÛ0 


Zweyte Abtheilung. 
Von denen 


zum un Eotuniariatbeprtement der Schleſſſchen Cam⸗ 
mern gehdrigen Sachen. 


Erſtes Capitel 
Di Schleſiſchen Kriegsrevenuͤen werden aufgebracht 


durch die Contribution. 
"aa — 
as ganze platte Land ohne Ausnahme ‚ob ſolches dem Geiſtlichen Das platte 
Adel: oder Bauernftande zugepöret, ift contribuable, ja die eis gunb IR ber 
genen Domainen des $andesherrn find davon nicht eximiret. unterworfen. 
Der erfie Urſprung dieſer allgemeinen Mitleidung if ſchen in ben. älteren s 
as Zeiten 


er‘ 12 Abth. Von den Sachen 


er der Piaftifchen Fürften zu fuchen, wo das ganze. Land den Für⸗ 
en eigenehümlich zugehörete, bis ſolches nach und nach mir Vorbehal⸗ 
tung gewiſſer Abgaben, die. man anfänglich Berna ‚und in den neuerm 
Zeiten Steuern: genennet hat, unter den Adel,Geiftlichkeit, Bürgers 
und DBauernftand vertbeilet worden. Wenläufig. ift anzumerken, daß 
aus eben diefom Grunde in den-ältern Zeiten nur der Fürft allein die 
Jurisdiftionem civiiem und oriminalem im ganzen Lande erercirte, wo⸗ 
von die lateinifche Benennung. Jus Ducale feinen Urfprung hat; es follte 
dahero de jure ein jeder Beſitzer derfelben allemal beweifen, auf was Art 
er dazu gefommen, ‚ob ihm ſolche geſchenkt, verliehen; »verfegt, oder 
verkauft. worden. ) 
a Baus! Saint Br en 
Ifachen, ml». _ Da unter der vorigen Defterreichifchen Regierung fich viele Miss 
en Roh Bräuche in Anfehung der Lieberttagung der Steuern, welche die Herr 
gard clafifi fehaften von ihren Unterthanen forderten, hervor gethan, auch: verfchie« 
eiren zu laſen dene Stände uber Praͤgravation beftändig'geflaget hattenz. So lieffen! 
Se. Königl. Majeftät, gleich nach der: Befignehmumg von Schleſien, 
das ganze fand, unter. Direction des erſten Schleſiſchen dirigirenden Mid 
nifters, Herrn Grafen von Muͤnchow Ercellenz , nach dem Fundament 
der unter voriger Regierung aufgenommenen Befundstabellen, durchdie 
angeſetzte Haupt: und ur en irn ei 
clajfineiren und eine Gott wohlgefällige Gleichheit einfuͤhren, jedoch ders 
geftalt, daß — rn —— die Dominia nach 
einem diverſen, und der Bauernſtand gleichfalls nach einem unterſchie⸗ 
denen Divifore, ihre aufgelegte Coneriburion aufbringen müffen. 
Die Bauerhus + 4 — — Ian Zi 
—— Die Beſitzer der Bauerhufen ſind uͤber dem obligiret, den ordi⸗ 
und die Dornairen Vorgeſpann, gegen die in den Creyſen für jedes Pferd feſtgeſetzte 
min fen Meifengelder, zu thun; en die Dominialhufen nur die Marfch- 


fuhren , für 8 zu Friedenszeiten, und in Kriegslaͤuſten die 5 —— 
seite prä, RD Marfchfußren /ebenſalls gegen Bezahlung, zu v —* 
ren 


FH * 4 ) ag 
Ä tieferungen ” Was in bie Königl. Magazine an Getreide und Fourage er 


merden be, werden muß, wird nach den feftgefegten Preifen vergüter, 

zahlt. re? 17 nr, 2nd Sa > JH fi 
Die Rente Wann die Contribuenten durch befondere Umalücfefälle, als dur 
2 Brand⸗Hagel · Waffer-Schaden, Sprenkelfraß, Generalmiswachs 
slütefäueder Viehſterben, auſſer Contributionsfaͤhigen Stand geſetzt werden, wird der 
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Schaden nad} dem Remiffionsreglement unterfuchet und beſtimmet, und Unterthanen 

das Remiſſionsquantum baar ausgezaßlet, damit die Rechnung in ihrer gamikeirer 

Ordnung verbleibet und nicht alteriret werben darf. Die Feuer befchäs 

digten Unterthanen haben überdem von der Feuerfocietät des platten Lan⸗ 

— ihres Creyſes Hand und Geſpanndienſte, Stroh u. ſ. w. zu ge⸗ 
rtigen. 


$. 6. " 

Die Nahrungsfteuer müffen alle Handwerker, Cramer, u. f. m. auf Werder Nas 
dem platten Sande zur Creyßcaſſe bezahlen, jedoch mit Dem Unterfcheibe, —— 
Daß den beinwand · und Schleyerwebern und Bleichern, nur ein gerin⸗ ten Lande ums 
ges Nahrungsgeld, denen auf dem platten Zande eurbehrlichen und zum 

Ruin der Städte angefegten Crämern, Bädern, Schlähtern und 
DBrandtweinbrennern, u. ſ. w. aber ein ungleich gröfferes Duantum zuges 

billiget worben. s — 

$. 7. 

Das ganze Preußifche Schlefien, incluſive der Graffchaft Glas, ift —— 
bey den Anfange der jetzigen Regierung in 48. Creyſe vertheilet worben, ——— 
wovon 32. zu dem Breslauiſchen, und 16. zu dem Ölogauifchen Cammer⸗ Erf 
departement gehören. Einem jeden Erenfe ift ein tandrarh vorgefegt, 
welchem ein Ereyßdeputirter und Marfehcommiffarius zugeordnet ift; die 
übrigen Creyßbedienten find der Erenfphnficus, Steuereinnehmer und 
die Erenfdragoner. In dem Breßlauiſchen Erenfe Haben wegen der 
Meitläuftigkeit zwey Steuereinzehmer angefegt werden müffen. 


Zweytes Capitel. 
Die Acciſe 


$. 1. | ’ 
ird nicht mehr auf dem platten Sande, tole unter ber vorigen Res ion Leif 
IN gierung gefchehen,, fondern nur indenaccisbar gemachten Städ- yon @rätieg 
ten, von denen hierzu beftellten Accisämtern, eingehoben. Die eingehoben. 
Anzahl der Accisämter belauft fih im Breslauiſchen Cammerdepartement 
auf 86. und im Glogauiſchen Departement auf 45. Die Accifewird auch 
bey den Dberfteuercaffen gu Breslau und Glogau als eine Kriegsrevenüue 
verrechnet. Sie ift ein Surrogatum von der Contribution, welche ehe⸗ 
mals auch die Städte unter dem Defterreichifchen Zepter mit der Acciſe 
zugleich haben entrichten muͤſſen. 


b §. 
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$. 2% | 
TR der befle Ein wohl eingerichtetes Acciswefen iſt der befte modus Colle&andi; 
— Col wobey Reiche und Arme nach einer wahren Proportion ihrer Conſumtion 
" contribuiren, und es dependiret von eines jeden freyem Willen, viel oder 
wenig zur Aceifebenzutragen. Bey dieſem Modo contribiriren die Frem⸗ 
den, die Bettler, ja fo gar bie Thiere, zu den Landesoneribus durch die 
Eonfumtion des Fleifches, Brodes, Betränfes nnd Getreides. Ueber⸗ 
dem entftehen bey der Accife niemals Refte, wie bey firirten Impoſten, 
welche durch verderbliche Erecutiones bengetrieberr werben müffen, fort 
dern wer etwas kauft, Bat die Acciſe ſchon gerechnet, und zu feiner Aus⸗ 
gabe addiret. Mur leider diefes einen Abfall bey den firirten Accifen, un 
fe genannten Ertraordmartis, als Vieh» Aders Wiefen- und Garten- 
fteuerm, welche dann deswegen auch abzufhaffen, over allenfalls das 
Product derfelben auf die Conſumtion zu fehlagen, am befterr wäre, Zu 
. der Accife tragen zwar die Bäder, Schlächter und Kretſchmer ein grof 
fes ben; weil ihnen aber beyden Taren die Acciſe wieder gut gethau wird, 
fo hilft Das ganze Publicum diefelbe unvermerfe mit tragen. Cine aleb 
he Befchaffenheit hat es mir den Kaufleuten, welche die Accife wirder 
auf die Waaren fehlager, und ihnen alfo zu Erlegung eines Thalers öf 
ters von 20, und mehr Menfchen geholfen wird, 


| — —— 
Verrechnung Bey ben Acclscaſſen werden auch berechnet, die im den unaccisba⸗ 
hen den Xecis. ven Städten und Dörfern eingehobne Jahrmarkts⸗ Sofurgs- und Hand» 


Wiefen- und Oartenfteuer von demjenigen Vieh und Grundftücen, mel» 
che den Einwohnern der accisbaren Städte zugehören. 


; §. A 

Anſertlaung Die Accis⸗ und Zollabgaben haben eine ſehr genaue Connexion mit 
eines dem Commercio und den Manufacturen des Landes and der angräns 

Accietariffs — 
für Breslau zenden Länder, wie auch mit der Nahrung der Städte und damit ver— 
se Enüpfteu Wohlfahrt des ganzen Landes; dahero die Accistariffs öfters re» 
bsinen&ch'e: Didiret und abgeändert werden nmüffen, welches unter der jegigen Regie— 
HyenSrädte yung für Breslau, fo einen eignen Tariff hat, nun fehon drenmal, und 
für alle übrige accisbare Städte Schleſiens, die einen gemeinfchaftlichen 


Tariff haben, zum zweytenmal gefcheden iſt. 
$. 5. 
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$. 5 
Man pfleget fonft bey Einrichtung ber Accistariffis pro principio Peittelpia bey 
anzunehmen, daß folches Denrees, welche jedermann, auch dem dürftigs ee 
ften Menfchen unentbehrlich find, als Brod, Bier, Fleiſch, nicht we-rifs, 
niger auch Die Materialien, woraus die einlänbifchen Fabricanten etwas 
verfertigen, geringe, alle ſolche Waaren und Sachen aber, die zum 
Luxu gehören, davon man fich paßiren kann, oder für welche groffe Sum ⸗ 
men Geldes auffer Landes gefchleppet werben, hoch zu impoſtiren. 
6 


Die wahre Vermehrung der Accife muß nicht durch unüberlegte Vermehrung. 

Erhöhung der Säge, fondern durch Peuplirung der Städte, Etabliffe- ne 
ment und Erweiterung der Manufacturen, mehrere Einfchränfung der ctalren. 
. auf dena platten Sande enebehrlichen Handwerker und Craͤmer, Verbeffe- 
rung des Bierbrauens und Brandtweinbrennens in den Städten, und 
Verſchaffung mehrern Gewerbes in» und aufferhalb Landes zuwege ges 
bracht werden. . Alles diefes vernünftig zu beterminiren und auszuführ 
ren, ift das gröfite Stücf der Klugheit eines dirigirenden Minifters und 
Sinanzeollegii eines Landes. Es kann alfo wohl jemand ein guter Accis« 
caſſenmann ſeyn, das Detail vonder ganzen Accisverfaffung vollkommen 
verftehen,, und alle darbey vorgefchreibene Subtilitäten auf das genauefte 
beobachten ; es folget aber daraus noch lange nicht, daß er hierdurch die 
Fähigkeit erlanger haben müffe, bey dergleichen wichtigen Einrichtungen 
mit Mugen gebrausht zu werben, 


%. 7 " 

Breslau ift eigentlich der Hauptſitz von der Schlefiihen Handlung ; Bey Breelau 
man rechnet, daß von manchen Waaren nicht der ziwanzigfte, von an Net 
dern nicht der fechfte, und von den meifteneingeführten Waaren nicht der Handlung 
britte Theil zue Confumtion im Sande felbft verbleiben, fondern entweder it iu uns 
nur franfitiren, oder von Ausländern hier abgeholet, oder von hiefigen 
Kaufleuten nach fremden fanden wieder verfchict werden. Das Con« 


fumo im Sande ift alfo von der Handlung unmöglich zu unterfcheiden, 
Bi 
Bey der Beſitznehmung von Breslau wurden anfänglich durch den Brerlau muß 


* 


erſten Tariff die Accisconſumtionsſaͤtze auf die Handlung geleget, dage⸗ zarik Sie 
gen den Kaufleuten bey der Ausfuhre der Waaren nach fremden Landen Sceisconfums 
die Bonification zugeftanden , welches nicht allein zu einer beſchwerlichen to "#fdse vom 


Abrechnung , fondern auch ben einem folchen weitläuftigen nicht zu uͤberſe⸗ Kahn, und 


henden Werfe Gelegenheit gab, die Accife nad) eignem Wohlgeſallen zusghäit von ber 
defraubiren. b 2 $. 9. Bonification 


2:2. N, Don den Sachen, 


ug. 
Zwedte und Die Anlegung der —— Meſſen erforderte bald darauf eine 
—— abermalige Abaͤnderung des Tariffs und Aufhebung der Bonification, 
ri ben Ansfollte den Fremden nicht der ganze Handel in die Haͤnde geſpielet, und die 
——— einlaͤndiſchen Kaufleute ruiniret werden. Weil man aber geſehen, daß 
Beer. durch die Breslauiſchen Meſſen der vorgeſetzte Zweck nicht erreicht worden, 
ſo ſind die fremden Kaufleute in dem dritten neueſten Accistariff, gleich 
den einheimiſchen, einer genauen Reviſion unterworfen, und ratione der 
Accis· und Zollabgaben auf gleichen Fuß geſetzt worden, 
. TO, R 
gen Die übrigen Städte Schlefiens muͤſſen die Conſumtionsſaͤtze von 
eh der denen zur Handlung gehoͤrigen Waaren nach einem beſondern Tariff ers 
don dem vres legen, jedoch mis dem Unterſcheide, daß diejenigen Städte, die aus- 
kunden. waͤrtige Verſendung haben, die Bonification erhalten, welches auch in 
kleinern Staͤdten deſto eher uͤberſehen werden kann. 


—A 

Et und Wei⸗ Die Eimahme der Kc wird folgendergeftalt beforget: Alles 
vwas man in. bie accisbaren Städte einbringt, muß bey dem Thorfehreis 
ber angemreldes werben, Iſt die Waare im einer Küfte, Paden, Dal 
fen, Kober ur f. w. fo verfiegele er felbige mit dem Accisfiegel, welche 
ohne Beyſeyn des Vifiratoris bey Strafe nicht eroͤſnet werden darf, giebt 
einem numerirten Thorzettel darauf, läßt fich ein proportienirliches Pfand 
zur Sicherheit der zu entrichtenden Accife einlegen ‚notirt folches auf den 
Thorzettel und trägt die Nummer und Sache in fein Thorbuch ein. Der 
Viſitator notirt auf den Zettel, was z. E. im dent Kober geweſen, wel 
ches der Thorfchreiber auch felbft tur, wann er die Sachen revidiren 
können. Mit diefem Thorzettel melder fich der Accifante auf der Accie- 
ſtube und erfeget die Acciſe, welche der Einnehmer nad) dem Tariff be 
immer, und in fein Manual, der Controlleur aber im die Controlle eins 
träge... In den mittlern und feinen Städten muͤſſen überdem die Con« 
ſumenten, und befonders die Accisbedienten felbft „ die Acciſe im ihre Ace 
eisbücher einfchreiben laſſen, damit felbige von den Steurrräthen und 
Erenfcafculatoren revidires werden fonnen. Wann der Thorfchreiber 
feine Zettel zuruͤck bekommt, und aus dent darauf’ gefegtei Stempel und 
Acriequanto erſieht, daß die Accife abgrführer worden, läßt erden Ein« 
bringer paßiren,. und giebt ihm das im dorf des Thorzettels notirte 
Pfand wieder zurück. Iſt aber die Waare auf der Poft gefommen, 
muß der Conſumente bey Strafe die Accife in zwey Tagen abführen, 
und 


‘ 
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und den Zettel zurück geben. Wer fehlachten, mahfen, ober ſchroten 
will , muß vorhero die Acciſe davon entrichten, wogegen er von dem Ein⸗ 

er einen Acciszertel befommt, Die Eontrofleurs und Bifitatores 
muͤſſen die Mühlen, Schjlächter und Brandtweinbrenner fleißig revidi⸗ 
ren, (mo fich aber Mühlenwagen befinden, thun erfteres die Muͤhlen⸗ 
wagenbedienten,) und menn fie feine Zettel, oderdaß mehr gejchlachtet 
und zur Mühle gebracht worden, als darauf ftehe, finden, wird der Des 
fraudanf geftraft, welches auch allen denenjenigen widerfährt, die einer 
Aecisdefraudation überführee werden. Diealljugroffe Rigueur bey dem 
Viſitiren iſt nicht noͤthig, dem Commercio en gros aber überhaupt 
ſchaͤdlich. Die Beforgung der Acciſe kauft zwar im ein weit gröfferes 
Detail, welches aber anzufuͤhren überflüßig ſeyn würde, 

. 1% 

Die Eonfumtionsaceife im — kam unter der Oeſterreichiſchen Zeſd a fendeit 
Regierung größtentheils mit der Sachſiſchen überein. In Sachfen find oe 
alle Kaufmannsguͤter accisfrey, und es wird nichts, fo ins al groſſo und Scieſin uns 
Commerciun hineinfehlägt, vergeben, fonderır was wuͤrklich im Sander:jcgifhener 
conſumiret wird, als Victualien, Kteidungen u. ſ. w. erlegendieConfunr-steung. 
tionsacciſe, die einländifcher Waaren pro Rthlr. 6 Pf. die auslaͤndiſchen 
1Ggl. oder wann fie den einlaͤndiſchen Fabriquen ſchaden, z bis 3 Ggf. 

Diefe Einrichtung erſtrecket fich auf das ganze Land unter einer genauen 

Reviſion. Leipzig, als der vormehmfte Handelsplag, iſt folgenderger 

ſtalt diſtinguiret, daß nemlich der Grofjift mit dem Minutiſten ganz frey 

iſt, jedoch der Minutift, nad) Proportion feiner Einzelung , ſich mit der 

Accife um eim gewiffes vergleichen, welches er quartaliter abträgt, und 

flatt der Conſumtion erfeget, die fonft auf dem Sande gleich bey der 

Einfuhre bezahlet werden uf. DieSchnitraccife erleget derjenige, wel⸗ 

cher fich Kleider machen läßt, allermaſſen die Meiſterſchaften darzu ver⸗ 

pflichtet ſind, daß fie nichts eher dürfen verabfofgen laſſer. Wann die 

MWaaren aus Leipzig auf das fand gehen, wird ein Accisſchein genom⸗ 

men, damit folche in loco confumtionis richtig verſteuert werden konnen. 

Die Waaren auffer Leipzig find mit dent Conſumtionsſtempel gefiegelr, 

wordurch viele Linterfchleife unterbleiben, und der Denunciant bekommt 

der dritten Theil der Strafe. Die Kleinigfeiten werden in einigen Saͤch⸗ 

fifhen Stödten fogfeich bey der Einfuhre von dem Thorfehreibern einge⸗ 

hoben, welche von den Einnehmern eine gewiſſe Anzahl geftempelte und 

mit einer befondern Nummer gezeichnete Zettel 3. E. auf Hafen, Hühner, 

Erxan, Gaͤnſe u.j.m. bekommen - in ein gewifles Buch m. 
v7 Bey 
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Ben bem Wochenfhluß muß der Thorfchreiber das Geid auf die Accis⸗ 
ftube bringen, oder die Zettel wieder aufweifen. Des Thorfchreibers 
Tractament iſt loco cautionis. Es läßt fich zwar bey dieſer Berfaffung 
einwenden, daß an ftatt eines Hafens mehreregegen ein Trinfgeld bereins 
gelaffen werben fönnen ; allein diefes Fann auch von ungewifjenbaften Be⸗ 
dienten geſchehen, wo diefe Einrichtung nicht ift, | 


. 3% 
. Einhebung Die Einhebung der Xecife von Victualien und allen Kleinigkeiten, 
Keimisteiten welche nicht in die Handlung einfchlagen, geſchieht mit geoffem Nugen 
durch die Yes und zur Commobität der Aceifanten, durch die Aceisämter an den Thor 
—— ren yon Breslau und Berlin. Auf dieſe Are wird die Weitlaͤuftigkeit 
von Breslau bey der Acciserpedition abgefürzt, der Xecifante fehleuniger abgefertiget, 
und Berlin. die Zufuhre in die Städte befördert, und der ganzen Accisverfaflung 
dasjenige Unangenehme benommen, was diefen beften modum contribu- 
endi bey dem gemeinen Manne über den Sangen Aufenthalt fonft fo ver⸗ 


. haßt gemacht hat. Es wäre wohl zu wünfchen, daß diefe gute Einriche 

a3 fung in den gröfferen und mittleren Städten allgemeiner gemacht würde, 
; . 14. E 

Vertbeilunn. Die im Breslauiſchen Cammerdepartement befindliche aecigbare 


ver Kein Städte find in fieben Departements, und die vom Glogauifchen Cams 


in gewiffe De: merdepartement in drey Departemeng fubdividiret. Einem jeden Der 
—— partement iſt ein Steuerrath, oder Commiſſarius Loci vorgeſetzt, dem 
Sieuerrathe. nicht allein die Aufſicht über die Aceife und den Zoll, ſondern auch über 
das Rathhaͤusliche und Cämmerey« Stadt: und Policey- Handwerks⸗ 
und Innungs ⸗ Privilegien, Fabriquen Commercien» Feuerfocietäts-Sere 
dis: und Einquartierungsmwefen,, und was in den Stäbten fonft vorfom« 
men fann, anvertrauet ijt, und welchen zur Anfertigung und Durchle⸗ 
gung der Kechnungen ein Erenficaleulator zugegeben iſt. Es finder fich 
aber eine Ausnahme, daß Breslau einen befondern Accis- und Zolldires 
ctorem, und einen eigenen Rathsdireetorem erbalten; erfterer hat noch 
überdem fünf Eleinere Städte, und zu dem weitläuftigen Rechnungswe⸗ 
fen zwey Erenfcaleulatores, und das zweyte Departement bat zwey 
Steuerräthe und nur einen Erenßcaleulatorem, Alle Steuerräthe und 
Creyßcalculatores find verbunden, ihre beftändige Wohnung in einer 
— zu nehmen, damit ſie ihrem Amte deſto bequemer vorſtehen 
nnen. 


Drit: 
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| Drittes Capitel. 
Die Stempelpapier- und Chartengefälle, 


erben von ben Accisaͤmtern Durch den Debit des geftempelten Pa- Einhebung 
pieres, ımd ben Charten eingehoben, und an die Stempelpa- de Stenmels 
pier⸗ und Chartencammern zu Breslau und Glogau eingeſchickt, Drei a 
welche ſolche mit dem, was immebdiate für die Stempelung der'&nabder- fälle. 
fachen einfommt, zur Berechnung unter die Kriegsreveniien an beyde 


Schlefifche Dberfteuercaffen abgeben, 
Viertes Capitel, 
Die Ehargen Jura 
Me von allen Bedienungen, Penfionen, geiftlichen Benefichis, Woron Chars 


Standeserhöhungen, Difpenfationen, Avancements, Gina» —— 
denſachen, vom Jure Incolatus, u.ſ. w. entrichtet, wann nicht maͤſſen. 
eine Konigl. Diſpenſation erfolget, bey den Oberſteuercaſſen eingehoben, 
und unter die Kriegsrevenuͤen verrechnet. | | 
-  Diefe obfpeeificirte Steuern, Accis» Stempelpapier und Charten- Auffer den 
gefälle, und Chargenjura, find alle die Kriegsrevenuͤen, die Ge, Ri mern, Ars 
nigl. Majeftät aus Schlefien erheben, und welche das Object der Kö velvenler: un 
nigl, Kriegs und Domainencammern find. Keine Ertraordinaria, als Fbartengejäte 
Kopf-Bermögen- und Türfenfteuer, Darlebne und wie fie immer Ja: ——— 
men haben mögen, haben Ge. Majeftät noch nicht von dem Lande ver, werden feine 
langet, fondern Höchfkdiefelben find mit den Ordinariis zufrieden gewe⸗ —— 
fen, und haben uͤberdem der Hauptſtadt Breslau und dem ganzen Ru— ſien erhöden. 
fticali die alten Steuerrefte von voriger Regierung allergnädigft ge 
ſchenket. 

Der Zehende, welcher in dieſem Kriege von ber Schleſiſchen Car er Zepende 
tholiſchen Geiftlichkeit aufgebracht werden muß, wird eigentlich par re- die Date 
repreflailie eingehoben, weil der Paͤbſtliche Stuhl zu Rom foldyen dem — 
Wienerſchen Hofe zur Fortſetung des Kriegs wider Se. Königl. Mas Felflihteit, 
jeftät accordirer hat. Eben aus diefim Grunde ift auch das Darlehn —— 
von der Catholiſchen Schleſiſchen Geiſtlichkeit gefordert worden, indem nonmen, 
ſolches bey allen Kriegen, welche das Haus Oeſterreich geführer hat, ges 
‚wöhnlich geweſen, und noch iſt. Inſonderheit find dergleichen Dar 
lehne noch im erſten Schlefifchen Kriege von der Kanferin Königin, von 
den hiefigen Stiftern und Catholiſchen Geijtlichkeit geforders und genom⸗ 

: men 
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men worden, um den Krieg wider, Ge, Diajeftät mit mehrerem Mache 
drude führen zu Fönnen, 
Sünftes Capitel, 
Die alten Steuerrefte 
Verwendung on ber vorigen Defterreichifchen Regierung, welche auf ben adeli- 
6 —— chen Guͤthern und auf den Haͤuſern der Schleſiſchen Städte (ex⸗ 
NT: clufive Bresfau,) haften, werden zwar auch bey der Dberfteuers 


caffe eingehoben, allein nicht unter.die Kriegsrevenüen verrechnet, ſon⸗ 
dern zur Bezahlung der Landes · und Fuͤrſtenthumscreditorum verwendet. 


| | Sechſtes Lapitel, 
Die Revenuͤen zu Unterhaltung der Arbeitöhänfer 


in Drieg und Jauer, 


Aufbrinaung elche von den gedruckten Intelligenzbogen, Vollmachten, dehrs 
—— IR und Geburtsbriefen und Kundſchaften, Berreichung der Im⸗ 
ür die Ur mobilien, von ben Erbfihaften der lachenden Erben, u, [. m. 

ischäufer, erhoben werden, verrechnen zwar die Rönigl. Oberfteuercaffen gleichfalls, 


jedoch zu einer beſondern affe, die mit andern Einnahmen keine Con⸗ 


nexion hat. 
Siebendes Capitel. 
Die Feuerſocietaͤtsgelder 
ann cher erden eigentlich für die durch Feuerſchaͤden verunglückte Befiger 


Stäprifcher Gebäude, von allen Schlefifhen Städten (exclu ⸗ 

five der Stadt Breslau in ihren Ningmauern, dem ande 
und Buͤrgerwerder, welches für ſich eine eigene Gocierät errichtet hat) 
zuſammen gebracht, und zur Hauptfeuerfocierässcafle nad) Breslau und ' 
Glogau eingeſchicket, woraus die Beſchaͤdigten ihre Bonification nach 
dem Cataſtro zu gewarten haben, 

Die Feuercaffen fcheinen in den Seeplägen ihren Urſprung genom« 
men zu haben, wo man die Schiffe und Guͤter pfleger aſſecuriren zu lafe 
fen; fie gehören u. der heilſamſten Verfaffungeines Landes, wodurch 
einer abgebrannten Stadt auf das ſchleunigſte wieder aufgeholfen werden 
kann. Bey Aufnahme der Feuerſocietaͤtscataſtrorum pfleget man pro 


ninc- 


ten u, Caſſen. 


- 
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Principio anzunehmen, daß nur Dasjenige aneinem Haufe, was wirklich 
vom euer. verzehret werden Fönnte, in Anfchlag gebracht wird. Hat 
jemand das Unglück, fein Haus im Feuer zu verlieren, befommt er nicht 
mehr, als dasjenige Auantum, was im Feuerſocietaͤtscataſtro ftebt. 


Achtes Capitel. U J 
Die Manufartur- und Etabliſſementscaſſe * 
ft zur Aufnahme der Manufacturen und Städte geſtiftet, woraus de 
bie Praͤmia und Vorſchuͤſſe fuͤr die Fabricanten und Entrepreneurs glime." 
RXnuͤtzlicher Landesmanufacturen bezahlet werden. Es flieſſen dahin meutocaſſe. 
der Ueberſchuß aus den Breslauiſchen Juden · Entregeldern, und was anf 
den Caͤmmereyetats zu diefem Behuf ausgeſetzt ift. 


Meuntes Lapitel, 
Die Armenbedientencafe _ 
erforget die alten umvermögenden Civilunterbediente miteinem flei- gun m Ars 
nen Gnadengehalte, welche ihre Dienfte nicht weiter verrichten yencafe, 
* fönnen, Es flieffen dahin der Armen Antheil von Accifer Zoll⸗ f 
und Salsftrafen; die Meinen Strafen der Bedienten, welche zu ihrer 
Eorrection dietiret werden, u.fem. - re 


Sehentes Lapitel. . 
Die Militaria, 
(8 Marfch und Verpflegung der Königl. Trouppen zu Kriegs. und Bon —— 
Friedens zeiten, Magazinfachen, Landesfouragelieferungen, Krie- y 
gesfuhrweſen, Artillerieknechte und Pferdegeſtellung, Veſtungs ⸗ gehörigen Sa⸗ 
proviſionsſachen, Einquartierungs · und Caſernenſachen, Militairbau⸗ Sen. 
ten, Cantons- Werbungs- ind Remontefahen, Holz⸗ und Lichtſachen 
auf den Wachten, Invalidenſachen, u. d.g. machen. einen groffen Theil 
von ben Belchäftigungen der. Krieges» und Domainencammern aus, 

: Der Servig wird nur in den Staͤdten zur Bezahlung der Quartier Wovon >. 
gelder für die Officiers und Soldaten aufgebracht, und müffen dar zu ſo⸗ icptes wir. 
“wohl die poſſeſſionati, als non pofleffionari und Eivilbediente, nach Pros 
portion ihrer Pofleflion, Gewerbes und Salarii, das ihrige beytragen. 


— 


Pr J— u So Eilf⸗ 


ag 2Abth. Donden Sachen, 


Bilftes Capitel. 


Von Urbarienſachen, als Bierbrauen und Brandte 


We 
zung allein fuͤr 


su Ben te 


au 
m platten 
* gehoͤ⸗ 


weinbrennen, Kaufmannfhaft Privilegien: Hand: 
werke: und —* achen. 


die Handwerker gehoͤren in die Staͤdte; der Ackerbau und die Vieh⸗ 

zucht aber zum platten Lande. Eines muß dem andern die Hand 
bieten, der Landmann ſeinen Zuwachs an Getreyde, Vieh, Victualien, 
Wolle, n.f w. indie Städte führen und verfaufen, ‚mit dem daraus ge» 
föfeten, Gelde feine Onera entrichten, und ſich von dem Ueberfchuffe mie - 
allen zum geben erforderlichen Norhwendigfeiten binmwiederum aus ben 
Städten verfehen. Dann fein Theil fann ohne den andern beftehen, 
warn diefe gemeinfchaftliche, Communication nicht benbehalten, fondern 
durch eine v St Sandeseinrichtung unterbrochen wird. Sobald man 
Städte i in ® land zu bauen angefangen, tft man auch darauf bes 


$. : | 
iche Na N Bierbrauen und Brandeeweinbrennen, die Kaufmannfchaft und 


”” Bacht gewefen, Aare, Nahrung zu verſchaffen, und dieſes hat auf feis 
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ne andere Art heſchehen koͤnnen, als daß man das Bierbrauen und Brand⸗ 
teweinbrennen, bie Kaufmannſchaft und die Handwerker, einzig und al⸗ 
Tein in die: Städte verwiefen, den Ackerbau und die Viehzucht aber nur 
auf dem platten Sande gelaſſen hat. ‘Ben dieſer ſimplen und ganz natuͤr⸗ 
lichen Verfaſſung koͤnnen beyde Theile vollfommen zufrieden feyn und fich 
am beften conferviren, .. 


In einigen deutſchen dem — Preußiſchen Zepter unterworfe · 
nen Provinzien, wo das Handwerksweſen in den neuern Zeiten auf einen 


Srreintenau lien Fuß reguliret worden, hat man nachgegeben, daß bie Garnwe⸗ 


au u * 


de gm. 


G ber, Bleicher, ein Schmidt, Rademacher, Zimmermann und ein Flick⸗ 
ſchuſter (melches der Küfter fepn muß) in jedem Dorfe haben verbleiben 
dürfen, und zwar die benden erftern wegen des zu ihrer Nahrung auf 
dem $ande leichter zu erhaftenden Gefpinftesund Waffers, die Schmibte 
und Rademacher aber hat man als $eute angefehen , die bey Verferti- 


- gung und Reparatur der Acerinſtrumente von Urenflien auf dem Sande 


Briollenia " 


der Nieder: 
Schleßſchen 


unentbehrlich waͤren. 


| $. 
- "Die Weichbildſtaͤdte in ———— — ber ihrer Aus ſetzung 


und Erbauung auf Deutſches oder Sachſenrecht von den alten * 
en 


N 
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ſchen Fürften Privilegia über das Brauen, Backen, Schlachten, Hand, Welsbttdı 
werfer und Kaufmannſchaft in der Maaße erhalten, daf im ganzen Pike heiße 
MWeichbilde, oder innerhalb der Meile, ihnen hierinnen Fein Eintrag ge» tatione ber m 
ſchehen follte; ja es fonnte in Urbarienfachen den Dominiis auch nicht batlen. 
einmal eine funfzigjährige Poffeffion wider die Privilegia der Städte zu 
fatten kommen, - 


$. 4 | 
ben neuern Zeiten wurde unter ber Defterreichifchen Regi Einfdhr 
das Weichbildrecht der Städte auf das — — ar 
den Dominiis freygeſtellet, den Brauurbar und die Urbarien bey der an⸗ Städte auf 
gefegten Königlichen Reluitionscommißion gegen eine gewiſſe Geldſumme dis Meilen 
zu reluiren. Diefes ift der Anfang von dem Verfall der Mieder-Schle« a 
fifchen Städte und von den vielen in felbigen befindlichen wuͤſten Stellen, 


Ä $. 5. 

Bey diefer verberbten Werfaffung für die Staͤdte ift es nicht allein Eintrag Yin 
verblieben, fonderndiemächtigen Stände innerhalbder Srädtifchen Meisdat —— 
le bedienten fich-vi, clam, vel precario, des Brauurbars und ſetzten —— — N 
werfer und Cramer nach Gefallen auf ihren Gürhern an, ohne daß die StAnde, 
Städte mit langwierigen Proceffen Dagegen etwas auszurichten vermo⸗ 
gend waren. 


' $. 6, ö . 

Die Stände in ben: Fürftenthümern Oppeln und Rattibor Haben Worinn das 
das Hanufche Privilegium vor ſich, nach welchem ihnen das Recht zu ——n.i 
brauen und Handwerker auf ihren Guͤthern zu halten, zuſteht. Bey dies deſtehet. 
fer Pohlniſchen Verfaſſung iſt es wohl nicht moͤglich geweſen, daß eine 

Ober - Schleſiſche Stadt zu Nahrung und Kräften hat gelangen fönnen, 
und es ift fein Wunder, daß fle noch bis dato in einer gewiſſen Ober« 
Schleſiſchen Ereyßſtadt einen Tifchler vom Sande holen müffen, wann fie 
einem Verſtorbenen den Sarg wollen verfertigen laſſen. 


——— | 
Einige der Ober Säierihm Städte in den übrigen Fuͤrſtenthuͤ · Durd Brand 
mern follen zwar, nach item Worgeben, Privilegla über das Meilen: ee a 
recht erfanget haben; weit ſie aber foldhe durch Krieg, Brand, oder auf D-er-&gleis 
andere Art verlohren haben, und esnicht zu erweiſen vermögen, fo ift — 
ihnen auch bey Regulirung des Handwerksweſens auf dem platten Sandeüber das Meis 


ü 
unter der jegigen Regierung abgefprochen worden, —— ver⸗ 


Re ca g. 8, 


20: 12 Von dem Sachen, 


Gleichheit der Unter ber vorigen Defterreichifchen Regierung war wenigftens eine 
ya: det Gleichheit. der Abgaben bey den Handwerkern der Städte und des plate 
und Sand ten Sandes, indem beyde Theile der Gontribution und Accife untermors 
N fen waren; da aber bey dem Antritte der jetzigen Königlichen Regierung 
Feihliher Ko das gange pfatte Land von der Accife frengelaffen worden, und die accig: 
sierung. bar gemachten Städte ſolche nur allein erlegen dürfen, fo haben die Craͤ⸗ 
mer und Handwerker auf dem Lande noch mehr ihr Haupt empor gehos 
ben, und den Städten ihre Nahrung entzogen. Es ift mathematifch, 
wie 2mal 2 viere ift, zu beweifen, daß die Städte bey diefer Einrich- 
tung nicht beftehen koͤnnen. Ein Dorfhandwerfer und Cramer entrich- 
tet nur das wenige Nahrungsgeld, und die Abgaben an die Grundberr- 
fhaft, hat die Victwalien, Holtz und Wohnung viel wohlfeiler, und 
kann den Zoll und die Handlungsaccife nach Wohlgefallen defraudiren, 
welches die wenigen-Zoll: und Policepbereuter zu überfehen und zu vers 
hindern nicht vermögend find, mie es die Erfahrung befräftiget; da— 
hingegen muß der Stäbtifhe Cramer und Handwerker Accife, Zoll, 
Servis, Feuerfocierätsgelder, Cämmerengefälle und Mittelsnothdurfs 

ten aufbringen, und zu feinem gebensunterhalte mehr verwenden, 


. 9. 

Eins Diefes groffe Inconveniens hat man fchon vor vielen fahren einges 
es febent ‚, und zu mehrerer Einfchränfung der Dorfhandwerfer auf dem 
terdurh das Lande unterm 10 Dec. 1748 ein befonderes Ediet publicivet, den Era» 
Dune. mern auf dem Lande aber durch das den zı Mart. 1749 erlaffene Circu⸗ 
der Eramer lairrefcript eine nähere Vorſchrift zu ereheilen gefucht, wie fie ihre Waa⸗ 
—— ren aus accisbaren Staͤdten nehmen und ihren Handel führen ſollen; 
Drart. 1749. allein die Erfahrung hat ſowohl bey dem erfteren, als leßteren gelehrer, 

daß der intendirte Zweck hierdurch noch lange nicht erreichet worden, ſon⸗ 
dern e8 den kuͤnftigen Zeiten noch vorbehalten bleibt, folche Maafregefn 
zu ergreifen, wodurch biefes Uebel aus dem runde gehoben: werden 
kann. 


G. 10, 

rnit Schleſien brauet dermalen Fein gutes Bier, die Graffchaft Glatz 
ene in Schte: Ausgenommen, wofelbft ſowohl in manchen Städten, als Dörfern ges 
fien und der ſunde und wohlſchmeckende Gerftenbiere auf Böhmifche Art gebrauet were 
Brei den. In den ältern Zeiten iff das Schweidnigifche und Striegauiſche 
Bier wegen bes vortreflihen Geſchmacks und innerlihen Güte fehr be« 

ruͤhmt gewefen, und durch ganz Schlefien weit und breit verführer more 

22 > dem, 
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den, fo daß der Rathskeller zu Breslau nochdermafender Schweidnitzi⸗ 
ſche Keller von diefer Zeit an genennet wird, ob man gleich fein Schweid⸗ 
nigifches Bier jegt darauf verfchenfer. Nachdem man aber in den neu« 
ern Zeiten auf Das Brauweſen in den Städten weniger Aufſicht ange 
wendet, das Bier von Zeit zu Zeit mehr verfälfcher, den Guß verftär- 
fer, obgleich folcher dur; das Königliche Refeript vom Jahre 1708 im 
ganzen Sande auf jeden Scheffel Malz zwey Achtel zu gieffen beftimmet 
worden; die wohlfeilen Böhmifchen, Mährifchen, Defterreichifchen und 
Ungarifchen Weine häufiger indas sand eingeführer, woran die Einwoh⸗ 
ner, wie fein gut Bier mehr zu bekommen war, ſich nad) und nach ger 
möhnet haben; fo hat es wohl nicht fehlen fonnen, daß das Dierbrauen 
in Schlefien in den jegigen groffen Verfall hat gerathen müffen. Des 
jegt in Schlefien dirigirenden Miniftre Freyherrn von Schlabrendorf Ex⸗ 
eellenz haben bald bey ihrer Ankunft diefe Mängel und Gebrechen der 
bisher fo fehr negligirten Stäbtifchen Braunahrung beobachtet, und find 
mit Ernft und Nachdruck auf eine gründliche Verbeſſerung derfeiben bes 
dacht gewefen. Weil aber bald darauf die Kriegstroublen einfielen, hat 
bie Ausführung biefer zur Wohlfahrt des Landes gemachten Anftalten bis 
auf ruhigere Zeiten ausgefeit — muͤſſen. 
u — 

Die Differenzien der Immediatſtaͤdte mit den Grundherrſchaften, gut(deitung 
oder Königlichen Aemtern innerhalbder Meile, werden bey den Röniglis fen deraekn 
chen Kriegs: und Domainencammern entfchieden; bey den Mediatſtaͤd⸗ te mit dem 
ten aber find diefe Streitigkeiten nach dem Reglement vom ı. Aug. 1750 en 
en die Zuftizcollegia verwiefen worden. In der Neu⸗Mark find der: ne des Mrets 
gleichen Bierverlagsftreitigfeiten, und wegen Duldung der Handmwerfer —— 
auf dem Sande, durch eine befondere Commißion unterſuchet und entſchie⸗ 
den worden. Wann man .diefen Weg, alle dergleichen Differenziender 
Städte mit den Grundherrfchaften oder ihren Linterobrigfeiten abzus 
thun, auch in Schiefien ermählen wollte, wuͤrde der intendirte Zweck ges 
fhwinder erreichet werden, als durch mweitläuftige Proceffe, welche der 
unvermögende Theil öfters nicht ausführen kann. Bey einerdergleichen 

Interfuchung würde fich veroffenbaren, daß viele Grundherrſchaften, bes 
fonders in Ober-Schlefien, nicht nur den Brau» und Brandtwein -Lrs 
bar, fondern auch manche Staͤdtiſche Patrimonialftücte und Caͤmmerey ⸗ 
yertinenzien ohne Dber-Sandesherrlichen Conſens an fich gezogen, und die 
Bürger und Einwohner ihrer Städte roborhfam und unterthänig ger 
macht haben, obgleich diefe Städte, als ehemalige Domainen * Pia⸗ 

| — 3 iſchen 





2, Abth. Don den Sachen, 
ftifhen Fürften, benihrer Veräuferung eben diefelben Jurä, als bie Bir: 
ger und Einwohner in ven Jmmeodiarftädten gehabt haben. Wird, fich 
wohl ein fremder freyer Menfch in einer dergleihen Mediatftadt nieders 
laffen‘, und fich roborhfam und unterrhänig mit feiner Nachkommenſchaft 
machen laſſen, fo lange er fein Unterfommen anderswo auf eine meit an⸗ 
genehmere Art finden Fan ? 


7 


g | 
na erg Monopolia und Polnpolia find dem Anwachſe und Ber Aufnahme 
lien und Pe, der Städte fehr ſchaͤdlich. Wann in fonden und Paris die Kaufleute 
—— den und Kuͤnſtler auf eine gewiſſe Anzahl waͤren eingeſchraͤnket worden, und 
die Proſeßioniſten und Handwerker geſchloſſene Mittel errichtet hätten, 
wie wäre es möglich geweſen, daß fie fo groß und volkreich werden koͤn⸗ 
nen? Es iſt alfo fehr beilfam, daß in alle Städtifche Privilegia in den 
neuern Zeiten die Claufel eingeruͤcket wird: Jedoch behalten Wir uns 
vor, diefes Privilegium nach Befinden zu erweitern, abzuändern, oder 
gar aufzugeben. Breslau hat achtzig Schuhbänfe und über tauſend 
Schufter- Pfufcher, welche in den Vorftädten und Klöftern wohnen; für 
die Zeiten, als diefe Gered tigfeiten vor vier bis fuͤnfhundert Jahren un⸗ 
ter den alten Herzogen ertheilet wurden, waren fie hinreichend, aber nicht 
für Die jegigen. Iſt es nicht etwas feltfames, daß achtzig Meifter von 
den Schuhmachern wegen ihrer alten Privilegien prätendiren wollen, daß 
über taufend Pfufcher mir ihren Weibern und Kindern follen fortgejaget 
werden, da fie dod) Statt und Sand mit ihrer Arbeit zu verforgen nicht 
vermögen? Mit den achtzig Breslauifchen Brodbänfen bat es gleiche 
Bewandniß; die Bäder müffen fi) auch darben gefallen laffen, daß 
ohngefehr zweyhundert Sandbäder aus dem Breslauifchen Fuͤrſtenthume 
wöchentlich drenmal ten freyen Brodmarkt in Breslau befuchen, und 
ihnen dadurch Nahrung und Verdienſt aus der Stadt mit wegnehmen, 


. m. 

5 Die Handwerksgeneralien vom 16 Nov.1731, weiche in ganz Deutſch⸗ 

— — land als ein Reichsgeſetz ben allen Handwerkern und Zuͤnften haben an⸗ 

lien und Ges genommen werden müffen, find auch in Schlefien in vim legis publici= 

ne unftar oe worden, ingleichen Anno 1739 gewiffe Generalzunftsartifel für die 
tifelin.Schle: /| Ne . j ä 

fien. Zünfte der Königl. Böhmifchen Erblande, um dadurd die ben den Zuͤnf⸗ 

ten und Zechen im Schwange gehende Miebräuche abzuſchaffen. Gleich— 

wie es aber mit allen dergleichen zur wahren Wohlfahrt des Landes abzie« 

lenden Geſetzen bauptfächlich darauf anfemmt, daf die Magifträte und 

Obrigkeiten mit Ernft und Nachdruck darüber Halten; fo ift, es auch mit 

bie - 
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leſem Generalhandwerkspatent und Artikeln gegangen, daß ſolche nicht 
n allen Stücen zur Execution gebracht worden. Die Schleſiſchen Cam⸗ 
‚mern haben fich daher genoͤthiget geſehen, alle Privilegia und Innungs-⸗ 
artickel der Schlefifchen Zunſte und Zehen aus den Staͤdten in copia vi- 
dimata einſchicken zu laffen, um folche nach und nad) zu revidjren, neue 
unungsarticel für diefelben zu verfertigen und Mittelsctars über Eins 
nahme und Ausgabe, zur Führung und Ablegung ihrer Handwerksrech- 
nungen vor den Magiftraten, zu eytwerfen. Bey Breslau ift bereits 
‚der Anfang mit diefer Arbeit gemacht worden, indem mandie Mittel der 
Tuchmacher, Schneider ıc. ſowohl mitneuen Innungsartickeln, als Mits 
telsetats zur Führung ihrer Mittelscaffenrechnungen verfehen hat, womit , . „ 
and) nach hergejtellter Ruhe und Frieden weiter fortgefahren werden joll, 


Zwoͤlftes Capitel. 
Bon Eommercien- und Manufarturfachen 


§. 1. | 
K n den vorigen Zeiten war mander Meynung, daß niemand in Coms D5 Kaufleute 
mercienfachen befiere Confılia geben fönne, als ein Kaufmann. cienfnhen als 


Die Eommerciencollegia, die Banco» See⸗ und Handlungsgerich» un iu Rarde 
te wurden dahero nur mit Kaufleuten befeger, und man hielt ihre Nache yay fon 
ſchlaͤge für untrüglih, dem Commercio aufjuhelfen. Nachdem aber 
Burd) die Studia in den neuern Zeiten alle Wiſſenſchaften mehr und mehr 
ercoliret worden, fo hatmanangemerfet, daß zwar ein geſchickter Kaufe 
mann die Kunſt verftche, durch) die Handlung für fich viel Reichttzum zus 
fammen zu bringen, und die Maffam des Geldes für feinen Particulier 
ju vermehren; allein über die Toralität zuraifonniren, wie die Maife des 
ganzen Landes zu vermehren, und zu verhindern, daß folche nicht vers 
mindert werde, erfordere zugliich einen wahren Sinancier , welcher durch 
feine Kathfchläge den Gewinnft, worein ſich das Sand, der Fuͤrſt und 
der Kaufmann bey der Handlung theilen, fo abzuwiegen wiſſe, daß alle 
drey zufammen dabey beftehen koͤnnen. 

8. 
Schleſien hat zu Breslau —* Commerciencollegium, von wel⸗ hen 
chem a Camera Gutachten in-Handiungsfachen gefordert werden, und Commeitren: 
verſammlet fich, fo oft esdie Nothdurft erfordert. Es präjidirer in Die» —— he 
ſem Eollegio der Erfte Breslauifhe Cammerdirestor und ein Membrum jsfammen- 


F j e ; : on kuͤnfte des Ge⸗ 
— welcher die Commercienſachen bearbeitet, iſt Director de —8 


* 


Die Hand: 


24 2. Abth. Von den Sachen, 


Die Membra dieſes Collegii beſtehen aus den angeſehenſten Breslaul⸗ 
ſchen und Gebuͤrgs⸗Kaufleuten. 

Der Gebürgshandelsftand kommt zu Friedenszeiten quartaliter zu 
Hirſchberg zuſammen, welcher der Sandraih des Hirſchbergſchen Creyſes 
und die Steuerräthe der Gebuͤrgsſtaͤdte nomine Cameræ mit beyzumohe 
nen pflegen. Das Objectum ihrer Zufammenfünfte ift die Verbeſſerung 
der Hebürgshandlung und Manufacturen, 


s 3 
Wenn in einem Lande eben die Maſſa des Geldes bleibet und durch 


ein Bandaeıg auswaͤrtige Summen nicht vermehret wird, ober wohl gar von dieſer 
u. florifunt. Maffa jährlich groffe Summen auffer $andes gefchickt werden, fo kann. 
es nicht fehlen, daß ein dergleichen fand arm werden müffe. Das Ber: 
fehr im Lande allein Fann fo wenig, als der Fleiß und Induſtrie ber Un⸗ 
terthanen diefe Maffe vermehren Erxfteres Fann zwar zumege bringen, 
daß einer von dem andern reich werde, es hilft aber nichts zum Ganzen; 
und legteres effectuiret nur, daß alles. viel wohlfeiler wird. Das Come 
mercium ift alfo das einzige Mittel neues Geld ins fand zu bringen, und 
ſolches reich und florijfant zu machen. 
4. 
— Das gemeine Sprichwort: Commercia muͤſſen frey ſeyn, iſt uni- 
a verfellemen nicht gegründet. Dann es ift leicht zu begreifen, daß ein 
algemeine Commercium, welches mehr Geld aus dem Lande führer, als hereitt« 
—2 bringet, welches rohe Materialien ausfuͤhret und die davon fabricirte 
Waagren wieder einfuͤhret, mehr ſchaͤdlich, als nuͤtzlich ſey. Und endlich 
iſt es hochſchaͤdlich, den Fremden den immediaten Durchhandel nach ei⸗ 
ner andern Provinz zu verſtatten, wann ein Land ſo ſituiret iſt, daß die 
Nachbaren ihre Nothdurft nicht anders, als aus ſelbigem erhalten Fürs 
nen; e. g. wie würden die Schlefifchen Wiehmärfte in Abfall gerathen, 
woferne man den einheimifchen und fremden Viehhaͤndlern verftarten 
wollte ‚die Pohlnifchen Vichmärfte zu befuchen, und das Vieh durch 
‚Schlefien nach andern $ändern zu freiben? r 
$. 5. ah " 
Kenmeichen Dasjenige Commercium iſt gut, a) welches für die Waaren des 
—— Landes lauter baar Geld einfuͤhret, wie z. E. die Schleſiſche Seinen» und 


Schleyerhandlung; weil aber kein Land in der Welt alle Nothwendig⸗ 
keiten ſelbſt hervorbringt, und feiner auslaͤndiſchen benöthiget wäre, fo 
ift ein Commercium gut, b) welches mehr Geld in dar fand bringt, als 
ausführer; c) warn ein ausländifcher Kaufmann aud) für baares Geld 

aus⸗ 


* 
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auswaͤrts Waaren einkauft und dieſelben an Fremde wieder mit Proſit 
verhandelt; d) wann rohe Materialien auſſer Landes gekauft, im Lande 
verarbeitet und die Fabricata in⸗ und auſſerhalb Landes wieder debitiret 
werden. *4 | | 

FIR Zu 5 , ’ 4 $. 6, S Pd F 

Das Principium regulativum bey der Handlung iſt nicht das: Plus, Principium re- 
sole bey den Domainen und Aceifen; fondern die Maffe des: Geldes im ie 
ganzen Sande zu vermehren. Soilen die Importanda gewiß in⸗ und k 
aufferhalb Landes wieder abgeſetzet werben; Die eiländifchen mit, den 
auswärtigen Verfäufern gleichen Preiß Halten: und wohlfeil geben koͤn⸗ 

nen; fo ift es allerdings noͤthig, daß alte zur Handlung: gehörige Waa⸗ 

ren leidlich mir Zoll und Accifebeleger werden. : — 


SE; 
Holland Fann allen Nationen in Commercienfachen zum Beyſpiele Holland ein 

dienen. Es iſt bekannt, Daß dieſes Land zum Commercio an der Mord: Ed für 
ſee zwar bequem liegt, wohin Landwaͤrts diegroffen Ströbme der Rhein in, — 
und die Maaß ihren. Lauf richten, es weiß aber auch jedermann, daß eieufaden. 
das tand-feiner natürlichen Beſchaffenheit nach nichts zur Handlungtauge 17- 
liches hervorbringe, es moͤchte dann etwas Butter und: Kaͤſe ſeyn, wei⸗ 
ches für eine Kleinigkeit zu achten iſt. Sollte es auf die Producta des 
Sandes allein anfommen, würde es nicht den hunderten Theil feiner Eins 
wohner ernähren Fonnen. ; Die Holländer haben fich alfo nach allerhand 
Sachen auſſer ihrem eignen Sande umfehen muͤſſen, welche zur Handlung 
taugten. Ihre erjte Handlungsivaare beftand in den Heringen, Die fie 
clam & prscario auf den Englifchen und Schortifhen Kuüften durch viele 
Secula privagive an fich.zu bringen wußten und daraus in Anfehung ihrer 
ein Exportandum machten , welches fie in alle Länder von Europa verſen ⸗ 
deten. Dieſes iſt/ der erfte Urfprung von.der Macht und dem Reichthu⸗ 
me des fandes; Horhero war es nicht im Stande, feine Dämme zu untere 
halten und wider die Ueberſchwemmung in Sicherheit zu fegen.  Aufeben 
die Art haben die. Holländer faft alle Waaren ber ganzen befannten Welt, 
wo nicht privative, jebennoch cumulative zu ihrem Exportando zu ma⸗ 
chen gewußt. Privative handeln fie nur allein in der Welt mit den vier 
feinen Gewürzen, Melfen, Mufcatennüffen, Bluͤthen und Zimmer. Alle 
übrige Reiche ind Länder fönnen fie nirgends, als ausihren Händen be⸗ 
kommen, dahero verfaufen fie dieſe Waaren eben fo theuer in den anders 
Theilen der Welt, als in Europa, Die Holländer Haben ferner in ihr 
rem eignen Lande ihnen ein Exportandum zu wege gebracht, "= die 

— d ndu⸗ 
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Induſtrie ber Menſchen, welche allerhand Manufacturen introbucirte 
65 fie gleich dar zu primam materiam aus andern Landen holen mußten. 
Denn fo ſournirte ihnen Spanien die feine Wolle, welche fie mit der 
deutſchen Wolle melirten und daraus ihre feinen Tücher verfertigten, bie 
fie alsdann in» und aufferhatb Europa: wieder verfauften. Aus Italien 
und Afien holten fie ihre Seide zu ihren Eroffen: - Schtefien und Nie 
Ber: Deutfchfand überlieh ihnen ihre beiten flächfenen Garne, woraus fie 
den feinften Zwien und die befte Seinwand fabricirten. Wie wichtig der 
Handel der Holländer in alle Theile dev Wels feya muͤſſe läßt ſich aus 

dem einzigen Erempel beurtheilen, Daß: biefelbew allein über: so Millies 
nen Stüct von. Achten für die nach America mit den Spanifhen Gallio⸗ 
wer geſchickte Waaren ziehen, wenn bie Flotte in drey Jahren nach Eu— 
ropa zurück kommt. 


‚St 08 
Won Hand Eommercialeompagnien pflegen in groffen Handlungsſtaaten bey eis 
er Handlung nach entfernten Ländern errichtet zu werden, mie man fol- 
** ches an dem Exempel der Hoͤllaͤndiſchen Oſtindiſchen Compagnie, ingleis 

chen der Oft: und Weſtindiſchen Compagnie in England und in andern 
Keichenfieht. Dergleichen Gefellfchaften find allerdings fähig, das Auf⸗ 
nehmen und die Wohlfahrt eines Staats gar fepr zu befördern; fie koͤn⸗ 
nen leicht wichtige Summen aufbringen, "und wenn das Capital der eins 
Fändifchen Kaufleute nicht zuveichet, Haben die Ausländer die Freyheit, 
daran Theit zu nehmen, mie felches auch bey vielen auswärtigen Hand⸗ 
lungscompagnien gefchehen it. Die Fonds zur Anlegung neuer Manu 
facturen laſſen ſich auf diefe Art am beiten aufbringen. Die Compagnie 
alt an den Orten ihrer Handlung Agenten auf ihre Koſten; leidet ein 
(ches Corpus Verluſt, kann es fich feicht wieder aufbelfen, wo beſon⸗ 
dere Handlungen zu Grumde gehen müßten. Cine Eompagnie macher 
fi) formidabel wider ihre Feinde und defenbdirer ſich ſelbſt. Wo aber 
Handlungsceompagnien, mit Exeluſion afler übrigen Kaufleute in einem 
nicht an der See gelegenen Staate in- und anfferhalb Landes zu handeln, 
errichtet werden , fo iſt eine dergfeichen Einrichtung dem Sande mehr ſchaͤd⸗ 
lich, ats nuͤtzlich und Fauft auf ein Polypolium hinaus. 
Commercientractaten haben faft die vornehmſten Handlungsſtaaten 
unter ſich gekchloffen: As Holland mit Franfreich, England, ja fo gar 
mit den Seeraͤubern zu Algier, Tripolis und Tunis. England mit Ruß: 
land, Spanien, Portugaft ic; und dieſem Exempel find andere Staatenge« 
— | g folger, 
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fölget, und Haben unter ſich Verträge über das mutuelle Verkehr zum Bes 
ften ihrer Unterthanen gemacht. 


§. 9. 

Die Handlung muß in einem Staate durch die Hände der Kauf Die Haud⸗ 
leute geführet und feine Monopokia verſtattet werden. Cs ifkein groffer yury mus 
Unterfcheid zwiſchen einem Kaufınann und Cramer. Cramer pflegen ins« leute geführet 
gemein mit fremden-Gelde und der Kaufleute Waaren auf Credit zum erekc, .. 
chern, mit der Elle auszumeffen, oder mit dem Gewichte Pfund und igen einem 
Lothzweiſe zu verkaufen. Beſonders find diejenigen Cramer dem $ande rg 
* mehr ſchaͤblich, als nügfich, welche auswärtige Manufacturwaaren, die" nt 
im tande felbit verfertiget werben, zur innerlichen Confumtion einführen, 
dafür das baare Geld aus dem Lande ſchicken, auswärtige Handwerker 
ernähren und die einländifchhen Manufacturen hierdurch ruiniren. Da« 
Hingegen find Kaufleute das geben eines Staats, fie geben dem Negotio 
die Bewegung, und das Negotium giebt wieder den Leuten zu leben; fie 
Fiften mehr Vortheil, als Richter, Advocaten und andre Gelehrte oͤfters 
nicht thun; fie bringen die nörhigen Materialien zu deneinländifchen Mas 
nufacruren in das fand, verlegen die Fabricanten und verfenden die übers 
flüßigen Manufacturwaaren aufferfandes. Man finder m groffen Hand» 
lungsſtaaten Kaufleute, welche gräfliche und fuͤrſtliche Revenuͤen haben; 
bey diefem ihrem Reichthume und Ueberfluffe wollen fie auch gerne geeh⸗ 
ret ſeyu, Ehrenftellen im tande befleiden, und nicht einem jeden Halbs 
gelehrten, der mit feiner ganzen Wiflenfchaft oft dem Publico nicht den 
allergeringiten Mugen verfchaffet, nachgehen. Sie werden dahero in die 
Banco See» und Handfungsgerichte, wie auch in die Kathecollegia 
mit gezogen. Das Metier der Kaufleute al groflo follte, wie in Frank⸗ 
reich, eine adeliche und independente Profeßion fenn, der Adel encoura» 
giret werden, ihren Söhnen ſolche erlernen zu laſſen, ohne daß jie von 
—* Stande, Vorzuͤgen und Rechten etwas verlieren duͤrften. Der 

önig tubewig der XIV. hat in dem Edict vom Jahre 1701 geordnet, 
daß der Adel die adelichen Vorzüge und Rechte bey dein Handel al grollo 
immerfort ererciren fonne, bey der em detail aber fo lange ruhen follte, 
bis ſolche wieder niedergelegt wäre, alsdann mürden fie in ihre vorigen 
Rechte treten, und hätten nicht nörhig, den Adel aufs neue confirmiren 
zu laſſen. Vieler Standesperfonen Borältern haben den Adel durch bie 
Kaufmannfchaft erworben. Des Königes in Portugall Vorfahren find 
aus Kaufleuten Herzoge von Braganza worden, die fich endlich auf den 
Königlichen Thron gefhwungen, und treibt der König noch dermalen 
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den größten Handel. Wen iſt der Urſprung der zuletzt ausgeſtorbenen 
Großberzoge von Tofcana nicht befannt, und wodurch fie zur Regierung 
des Landes und des groffen Reichthums gelanget? Der meifte Theil des 
Ael&in den Nepublifen erlernet die Kaufmannfchaft, ohne zu glauben, 
dadurch verunehret zu werden, wie man fich in Deutfchland wohl faͤlſch⸗ 
. Mich einbildet. Es ift vornemlich in England nichts feltfames, die Ca⸗ 
ders der Milords unter den Kaufleuten zu finden, welche nachdem Tode 
des Erftgebohrnen ohne männliche Erben in ihre. Rechte und Titulatu- 
ren treten. Es herrſchet in Deutfchland die üble Gewohnheit, daß viele 
Kaufleute, welche groſſe Capitalia erworben, die Kaufmannfchaft nies 
derlegen, und entweder fich adeln fallen, Ritterguͤter anfaufen, die 
Töchter an Adeliche, oder vornehme Bediente des Landes verheirarhen, 
oder ihre Söhne ftudiren laffen, um nad) ihren Gedanken groffe Herren 
durch die Studia aus ihnen zu machen. Hierdurch wird dem gemeinen 
Weſen ein unbefchreiblicher Schaden zugefüger, die Quellen aller Reich“ 
thuͤmer verftopfet, die wichtigften Etabliffements der Manufacturen zus 
ruͤckgehalten, oder die angefangenen gerathen ins ftefen und gehen zu 
Grunde. Findet aber ein Kaufmann alle diejenigen Vorzüge und Pris 
-. vilegia in feinem Stande, die ihm in andern groffen Handlungsftaaten 
zu ftatten kommen, und verlieret fie, warn er die Kaufmannfchaft nie⸗ 
derleget; fo wird er nicht begehren, fein apital.aus dem Commercio zu 
ziehen, feine Töchter an andere, als Raufleutezuverheirachen, und ſei— 
ne Söhne bey der Handlung laffen. 
» Ik 
Die Wechſel Die Wechfel facilitiren die Handlung; wo feine Wechfel feyn, da 
—— feine Handlung, und wo feine Handlung iſt, da iſt fein Banquier 
etwas nüge. Das ganze Geheimniß des Wechfelmefens und Profits ber 
fteht im Credit und der Wiffenfchaft, mie folcher zu acquiriren., Es 
ſteckt hierunter gleichfam eine geheime Zauberen verborgen, allermaffen 
einer, der diefe Kunſt recht verfteht, ohne Mühe, Gefahr und auch bald 
- reich werden fann. Ein Banquier Fann wiffen, wie hoch fich eines je» 
den Kaufmanns Handlung belauft, und wie viel er dabey profitiret. 
Durch fremde Wechsler kann ein fand unvermerkt arm gemacht, das 
befte Geld herausgezogen und der größte Wucher getrieben werden. Wo 
mehr Waaren ausgeführet, als eingeführet werden, wie in Frankreich, 
ba fteigen die Wechfel einwärts in das fand; denn wo man mehr Geld 
zu bezahlen, als einzunehmen nöthig hat, da ift der Werth des Wech- 
ſels höher. Hingegen wo mehr Waaren in das Sand, als ausgeführee 
; wer⸗ 
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werben, wie in Deutſchland, da fallen die. Wechfel einmärts, nemlich 
Dafelbft ift nicht fo viel, als auswärtig daran zu gewinnen. Deutfchs 
land hat mehr Geld in Frankreich und Holland zu bezahlen, als einzu- 
nehmen. Dahero lucriretein Wechsler in Holland und Frankreich mehr, 
als in Deutfchland, | 


N $. II.- 

Perpetuirliche Meſſen und Märkte, wie in Amſterdam, Hamburg Vor Neffen 
und andern Handlungsplägen, find einem Staate am allerzuträglichften, "MP Wartten. 
Meſſen und Jahrmaͤrkte find einem Lande mehr fchädlic), als müglich, 
wenn fremde Kaufleute dadurch Gelegenheit überfommen, das Geld 
aus dem. Sande zu fehleppen und dem einländifchen Raufmanne und Ma⸗ 
nufactuvier die Nahrung zu entziehen, Hingegen find Vieh: Getrendes 
Wolle: und Wochenmärfte einem Sande fehr vortheilhaftig, und gereichen 
zur Aufnahme der Städte und eines ganzen Landes. 

$. 12. 

Eommercia und Manufacturen müffen einander die Hand bieten, Die Mannfas 
bepde tragen das ihrige zu des Landes Wohlfahrt bey. Wann ein Sand fer nrinn 
auch alle Reichthümer der neuen Welt befiger, wie mar an Spanien Reihthum ei⸗ 
fieht, fo bleibt felbiges doch in Ermangelung der Manufacturen arın, ins "9 Landes, 
dem man alles baare Geld für die Anfaufung derfelben an Fremde wier 
der weggeben muß. Das Commercium taugt insgemein nichts, wo 
niche mis. Mauufacturwaaren barattiret werben kann, fondern mit baa⸗ 
rem Gelde gefchieht. L' Illuftre Auceur dans fon Anti-Machiavel, ou 
Examen du Prince de Machiavel T. II, p. 120. fchreibet: davon alſo: 


»Quant aux Manufaätures de toutes Efpeces, c’eft peut &tre ce 
»qu’il-y-a de plus utile, & de plus profitable à un Etat, puisque 
„par elles on fufht aux befoins & au luxe des habitans, & que les 

' „voifins font m&me oblig&s de paier tribur à vötre induftrie; elles 
» emp£chent d’u Core, que Pargent forte du pais & elles en font 
„rentrer de l’autre, " 


4 


1 
Die bequemften Mittel, neue Manufacturen im Sande anzulegen, zu Mittel, Dann 
verbeffern,, zu vermehren und zuerhalten, find: un 
a) Wann man die erften Materien, welche die einheimifchen Sabris verberfern, , 

canten gebrauchen, im $ande zu verarbeiten fücher, und derfelben Aus» 
fuhre verbietet, als die Wolle, bevor fie verarbeitet, die daraus fabris 
eirten- Tücher gefärbes und zugerichtet, der Flachs, Hanf und Werk ges 
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foonnen, das Garn in Zwirn, Spigen, Leinwand, Schleyer ü. 6.7 
verwandelt undgebleishet, Die rohen $eder zugerichtet und gegärber, u. f. w. | 

b) Die fremden Zabricanten und Künftler durch Frenheiten mb _ | 
Prämia in das Sand locket, und durch Vorſchuͤſſe ohne Intereſſe unters | 
ftüger, wie in Schlefien durch eine dreyjährige Accife und zehnjaͤhrigc 
Freyheit von allen bürgerlichen Dheribus, freyes Bürger und Meiftere 
recht und Geldvorſchuͤſſe ohne Intereſſe, gefchieht. 

c) Denenfelben im Lande einen dhnfehlbaren und auſſerhalb Sandes 
einen freywilligen Debit ihrer verfertigten Waaren verſchaffet, und die⸗ 
fer wird befördert, warn die Einfuhre der einlaͤndiſchen Manufactur⸗ 
waaren entweber zur einländifchen Conſumtion verbothen, oder bis zue 
völligen Perfection der einländifchen Fabrique durch einen hohen Impoſt 
aus dem Sande gehalten werden. 


$. 14. no 

ar —— Die Manufacturen find einem Lande nicht allein deswegen uͤberaus 
halten viel nützlich, weil dadurch Geld ins Sand gezogen wird, fondern auch, weil 
Menfpen. eine groffe Anzahl Menfchen, worinnen die Force eines fandes beftehr, 
davon unterhalten, ja alle Bettler und unmüges Gefindel hierbey wider 


ihren Willen zur Arbeit angeftrenget werden fönnen, 


ws, 
Keumeichen Die Kennzeichen guter Manufacturen find, warn die Waare fo 
Be gut und fo wohlfeil wie die ausländifche in ihrer Art verfertiget wird; - 
dann woferne dieſes nicht ift, fo kann die Waare aufferhalb Landes nicht 
abgefegt und die einlaͤndiſchen Käufer müffen hiermit betrogen und übere 
feet werden. 
$. 16 
Dat Werbet Das en faveur der einfädifchen Manufacturen zupublicivende Ber: 
Sl) bot der Einfuhre fremder Manufacturwaaren muß die Connerion des 
mifaetuwans Commercii überhaupt nicht trennen; dann von denen aufferhalb Landes 
nd „€ mit einfändifchen Manufacturwaaren commercirenden Kaufleuten bepen- 
Fommereii Diret manchmal die Aufnahme der Fabrique mehr, als von den Manu⸗ 
nicht trennen, facturiers felbft; was würde es letztern helfen, viele Waaren zu verfere 
tigen, wofern es ihnen an der gehörigen Abnahme, gebrechen ſollte? 

y u . 
—RBic Die Anlegung der Magazine ir afferhand rohen Materien, als 
ur Seide, Schaf- und Baumwelle u. d. g. pfleger die Aufnahmeder Mamts 
birt "die Aurfockitren gar fehr zu befördern, wann es mit der gehörigen Vorſicht ge= 


nahme der fchieht, Se, Königliche Majeftär haben zum Beſten der Seidenfabris 
Btantıfactas — queit 
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Auen in Berlin ein Capital von 100000 Kehle. zum Anlegumg eines Sei⸗ 
Benmagazins ausgefeget, woraus ſich die Fabricanten zu aller Zeit mie 
der benöshigten Seide für den Einfaufspreiß verfehen fönnen. Die, 
Franjoſiſche Colonie in Berlin erhielt bey ihrem Etabliffenent zum Woll ⸗ 
magazin ein Capital von 40000 Rthl. und die Böhmifchen Coloniſten 
nur ein Capital von 3000 Rthl. zu einem Baumwollen · Magazin; wer 
bie jegigen gutem Umſtaͤnde beyder Colonien erwaͤget, wird ſich kaum 
vorſtellen, daß diefe feute in fo kurzer Zeit durch ihre Induſtrie und Une 
gerftügung ihres Landesherrn zu einem fo anfehnlichen Vermögen haben 
— —— ob ſie * von allen Mitteln entbloͤßt ins Land gekom⸗ 
men find, 


$. 

Wo man bergfeichen Magazine * haben und anlegen fann, pfle» In Ermtanuger 
gen die Montes Pietatis, ZEraria Opificum, oder öffentliche handwerker⸗ fang der Ole 
fe Huͤlfsladen und Caſſen den Fabricanten in den Manufacturftädten manden da⸗ 

gar fehr zuſtatten zu kommen, daß fie dadurch von dem Drucke ihrer Wer." an 
* und dem Wurher ber beichnittenen und. unbefchnittenen Juden —* Fr 
freyet werben koͤnnen. E. g. Eine ganze Handwerkszunft nimme gegen Eriz Opiß- 
landübliche Intereſſen auf ihren Eredis ein Eapital auf, ihren Mitmei er 
fern um die Wollihaarzeit damit auszuhelfen, jedech aufeine ſolche Art. 
daß ſie das Capital altezeit verfichert in den Händen behält, und niemals 
Gefahr laufen kann, ſolches zus verlieren. Ein Tuchmacher gebrau⸗ 
het 4. Stein Wolle zu 2 Stuͤck Tuch, die er in einer Woche verfertiget; 
Diefes beträgt in 25 en von einem Wollmarkte bis zum andern 100 
Stein Wolle, Der Stein Wolle wird bezahlet, willich annehmen, mic 
5 Rthl. weiches einen Verlag von 500 Rthl. erforbert; das ganze Vers 
mögen des Tuchmachers aber erftrecker füch nicht hößer, ” - 
200. Mehl. Dafür Fauft er SW, 
| bringe. fie zu dem Altmeifter, lehnt gegen * 

Unterpfand der Wolle. darauf 


x es Kauft wieder dafür »: ge>-0“ 
Borgt ſerner darauf 
— — Kauft weiter 16 
nf dene auf Defes Lnterpfand 
70 —— 14 — — 
le ud hierauf aus der Caſſe 
co #1 fauft dafür U Ber. 
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52% Rthl. legt dieſes Geld ferner an zu Erfaufung- .: 104 St. W. + 
Ä und verfege fie zuletzt für * 
475 = und kauft dafür +... . "zgeee w.; 
560 Nrhl, — DW, er 
Die zufegt.erfauften 9% Stein Wolle verarbeitet der Tuchfabricantz 
macht aus 8 Stein Wolle 4 Stüf Tücher, verfauft fie an den Groffie 
ften, oder Gewandſchneider für. 64 Rthlr. loͤſet Damit die legte Nummer 
der verfeßten Wolle aus, continuiret mit Det Arbeit, Verkauf der ie 
cher. und Auslöfung der Wolle ; bis er gegen die Wolleſchaat alle Wolle 
ausgelöfet, verarbeiter und die Tücher verfauft hat. Will DIR aufs 
mann dem Fabricanten Die Waare abdruͤcken und dafür nicht den wah⸗ 
ren Werth bezahlen, trägt er fie in Die Mittelshuͤlfscaſſe, laͤßt ſich dars 
auf fo viel Geld geben, als ernöthigbat, unddie Waare bey nahe werth 
ift, oder er nimmt Dagegen fo viel von feiner verfegten Wolle zuuck, dan 
mit. er feine Nahrung weiter fortfegen kann.“ Iſt der Fabricant nicheine 
Stande, feine Waare nach der Verfallzeit aus der Mittelseaſſe wieder 
aus zuloͤſen, wird fie zu Jahrmarktszeit in einer Auction den Meiſtbie⸗ 
tenden verfauft, und der Ueberſchuß nach Abzug der Intereſſen dem Ei⸗ 
genthuͤmer zugeſtellet. Hat ein Fabricant dergleichen Gelegenheit ſich 
felbft zu verlegen, wird er willig ein halbes Fahr: Antereſſen und dem 
Altmeifter 1 Ggr. Schreibgebühren für jedes Pfand erlegen. + ..1.7 
Des jegt in Schlefien dirigirenden Miniftre, Frenberrn von Schla⸗ 
brendorf Ercellenz , Haben fchon im Jahre 1756. dem Breslauiſchen Mas 
giftrat und allen Steuerräthen anbefeblen laſſen, in allen Städten, 106 
es practicabel ift, Lombards anzulegen, um durch diefe-heilfame Eins 
richtung den nothleidenden Handwerkern und Fabricanten in den Städ« 
ten zu Huͤlfe zw fommen; die eingefallenen Kriegstroublen aber haben die 
Ausführung diefes nüßlichen Werfs gehindert, daß folches bis zu ruhis 
gern Zeiten hat ausgefegt werden'müflen, Zu 


Ä . 19. ' X 

Schleſien Schleſien hat die — Lage zur Handlung; es graͤnzet zwar 
iegt zut Hand⸗ nicht immediace mit der See, allein vermittelſt des ſchiffbaren Oderfluß 
una fes, welcher faft von feinem Urfprunge bis zum Auefluffe befehiffer wird, 
und vermittelſt der angelegten Schleuffen bey Muͤhleroſe, wodurch die 
Bereinigung der Dder mit der Spree, Havel und Elbe bewirfet worden, 

kann es feine Exportanda auf der Oſt / und Nordſee in alle Theile der Welt 
verfchiffen, und dagegen durch eben diefen- Weg feine — zuruͤck⸗ 

2 tingen; 
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Bringen, die feerärts eingehen. Ob die Oder mit der Mohrau vereini« 
get werben Fönne, welches der berühmte Defterreichifche Ober Baudis 
rector Lambert &ambion vermittelft 13 Schleuffen zu effectuiren verfpros 
hen, um dadurch aus ber Oder in die Donau nach Mähren, Oeſter⸗ 
rei, Ungarn, der Levante und dem Orient zuhändeln, kann ich weder 
bejahen, noch verneinen, Gegen Morgen gränzet Sthlefien mit Üngarn, 
gegen Mittag mie Mähren und Böhmen, gegen Mitternachtmit Poh⸗ 
len, in weichen Laͤndern die Mamufacturen bishero fehr negligiret wors 
den, und gegen Abend mit ber Saufig amd Marf Brandenburg. Und’ 
weil hinter obgedachten Ländern Pohlen und Ungarn wieder andre Pro- 
vinzien gelegen find, e. g. die Ukraine, kleine Tartarey, Moldau, Wal« 
lachey, Siebenbürgen ıc. welche an folchen Waaren Mangel haben, die 
ihnen Schlefien fourniren kann; fo hat Schlefien mit dieſen Ländern jer 
derzeit ein fehr wichtiges Verkehr unterhalten, 


$ 20. i 
Seine Königliche Majeftät find feit der Decupation von Schlefien Schlefien dat 


beftändig dahin bedacht gemwefen, der Handlung auf alle nur mögliche a 
Art mehr und mehr aufzuhelfen. Hochſtdieſelben Haben en faveurder- nigl. Ehurs 
felben a) Die Stapelgerechtigfeit der Städte Franffınt amd Stettin auf —— 
gehoben und den Schleſiern verſtattet, dieſe beyden Staͤdte vorbey im- verda 
mediate nach der Oſtſee zu handeln. b) Den Haven Schwiene mit groß 
fen Koften angeleget, damit man nicht nöthig Habe, Wolgaft zu paßi⸗ 
‚ren und den doppelten Ticent zu erlegen, fondern mit einem Winde ver= 
mitcelft diefes Ausfluffes der Oder in die See fommen fönne. c) Zur 
Beförderung der Wafferfahre und des Transports der Leinenwaaren auf 
der Oder, Spree, Havel und Elbe nach Hamburg find die Zölle unter 
der jegigen Regierung auf die Helfte heruntergefeget, und d) zur Bes 
quemlichfeit des kandtransports und Wiederherftellung der alten Heers 
ftraffe über Berlin nad) Hamburg und Luͤbeck, der Bergben Croſſen ab⸗ 
getragen und fahrbarer gemacht worden. In welche enge Grenzenwar 
nicht die Schlefifhe Handlung eingefchränfer, che und bevor der groffe 
Churfuͤrſt Friedrich Wilhelm die Ober mit der Spree vermittelft des 
neuen Grabens und ber Schleuffen bey Mühlerofe vereinigte, und das 
durch dein Sande einen neuen Weg eröfnete, immediate nach der Nord⸗ 
fee zu Handeln, da Schlefien wegen der Stapelgerechtigfeitender Städte ° 
Frankfurt und Stettin nach der Oftfee nicht kommen fonnte. Es iftalfe 
eine ausgemarhte weltbefannte Sache, daß Sihlefien feinen EACH 
® < 


. 


* 


a 2. Abth. Von den Saden, 


Wohlſtand dem Königlichen, Churhaufe — und. Brandenburg zu 
verdanken hat. 


F 
worinn bie: Je mehr Exportanda.ein. — Sat, befto wichtiger iff deſſelben 
— — Handlung, und fie beſtehen entweder in den natura productis van einhei⸗ 
fchen: miſchen, aber frembem rede und in. den arte- faltis,. weldje ein» 
landiſche und auswärtige Sabriquen in. ausländifthen Handlung föurniten.. 


$, 
Buporandan- Die Schlefifchen Exportanda. — von einheimiſchen Zus 
Me wachfe find x. 

a) Die Roͤthe, welche häufig nach den Defkerreichifrhen Erblanden,, 
"alien, Sachfen und bein Reiche nerhandelt wird, 

Das Arfenicum geht groͤßtentheils nach Holland. 

3 Die einlaͤndiſchen und Pohlnifhen rehen Häute werden nad; 
dem: Brandenburgifchen und Sachfen gefuͤhret, indem es. im tande noch. 
an guten und hinlänglichen- gederfabriguen fehler: 

ch Gallmen wird. häufig zu. der Mepingfabrique i in Schlawengig: 
und zu Neuſtadt Eberswalde verbraucht, das übrige wird nach Ham⸗ 
burg, England und Holland verhandelt. 

e). Kupfer ,. ſowohl das Ungariſche, als. einländifche geht auf der 
Oder, Spree, Havel. und Elbe nach Hamburg und Holland, 

f) Eifen, was man auf den Oberſchleſiſchen Eiſenhaͤmmern fäbris 
eiret ,, wird nach Pahlen. und. Mähren verhandelt. 

g) Stapps.und —— giebt Schleſien haͤufig aus, nach Stet⸗ 
tin, Hamburg und Holland. 

h) Seine zweyſchierige Schaf: und Lammwolle geht nad; Sachſen, 
Boͤhmen, Mäbren,, Drfterreih, der Mark. Brandenburg,, Schweiß, 
Hamburg, Dannemark und: Frankreich. 

) Flachs und ef. wird nach Sachfen , der Lauſitz, Böhmen und 
Mähren: ausgeführet 
Die Exportandä von ftemden Zuwachs aber beſtehen in 

k), dem Preußifchen, Emländifchen oder Siefländifchen Seinfaamen;. 
welcher aus Franffürrander Oder und Stertin genommen und nad) Ab⸗ 
zug eigner Nothdurft weiter nach Boͤhmen. und Mähren verhandelt wird. 

1) Die Schleſiſche Gewuͤrzhandlung, ingleidien mit. Färbes Kifch- 
und Apotheckerwaaren darf fich nicht allein an- Pohlen und an die Con: 
ſumtien des. Sandes halten, fondern fie hat auch Mähren,, Böhmen,, 
Defterreich, und. Ungarn vor ſich. 

m) Ho⸗ 
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m) Honig und Wachs wird Häufig aus Pohfen und litthauen nach. 
Breslau geführet, und'legteres Alsdann weiter nach Hamburg, Holland, 
Spanien, Portugal, Frankreich, Italien, Maͤhren, Böhmen und 
Defterreich verhandelt. ee 
n) Talch, welches aus Pohlen zu deneinländifchen Bleicheniin fer: 
‚groffen Duantitäten nach Breslau gebracht wird, ift für Schlefien um; 
deswillen eine unentbehriihe Waare, indem das einländifche Talch zw: 
der Conſumtion des Landes bey weitem nicht zureicher. Ä 
0) Es werden vielerley Sorten von Weinen in Schlefien eingefuͤh⸗ 
vet, als mancherley Franzoͤſiſche Mofelev: Hein: Weine, Italieniſche 
und Griechifche Weine zc.; allen der Handel mit Ungärifchen, Defterreis 
chiſchen und Mährifchen Weinen war ehemals für Schlefien um beswillen 
von groffer Wichtigkeit, weil folche meiſtens gegen Landesmanufactur ⸗ 
waaren barattiret, ob fie gleich größtentheils im Lande conſumiret, er⸗ 
fkere aber für baares Geld eingefaufer wurden. Die Stade Neyße hatte 
unter der Defterreichifehen Regierung Die Niederlagsgerechrigfeit ber 
son den Ungarn felbft zugeführten Weine und einen beftändigen Wein 
marft; nachdem man aber nachgegeben, daß die Ungarnund Fuhrleute 
mit Weinen von Dorf zu Dorf durch das ganze fand haufiren durften, 
amd die Dorfweinſchenken ordentliche Concefiones zum Wernfhanf ers 
hielten, die fie vorhero niemals gehabt hatten, fo verlohr die Stadt 
Neyße ihre Nahrung, der Weinhandel zog fid) ausden Städten aufbas 
and, und die Städtifchen Kaufleute und Conſumenten bedienten ſich dies 
fer privilegieten Dorfniederlagen, die Königlihen Gefälle an folchen nicht 
« zu überfehenden Dertern ungeftraft zu betrügen. Und da auch zulegt im 
Sabre 1754 par reprefläille afle aus den Deiterreichifchen Erblanden in 
Sihlefien eingehende Weine hoch impoftiret wurden, fo hat dadurch das 
fand eine Branche von einem fehr nüglichen mutuellen Commercio vers 
bohren. , | 
p) Pelzwerk wird Häufig ans Pohlen, der Ukraine, Rußland und 
andern angrenzenden &ändern hier nach Breslau geführet, und nach Ab- 
zug der Sandesconfumtion auf den,£eipziger- und Frankfurter⸗Meſſen weis 
ter verhandelt, die noch fehlende Landesnothdurft aber von dort zurück 
gebracht. 
) Baumwolle wird aus ber Tuͤrkey, Ungarn und von Wien hier 
eff der $andesfabriquen eingefirhret und der Meberfchuß weiter _ 
nach Berlin verhandelt, 
A e2 r) Eins 
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r) Einſchierige Schafwolle kommt aus der Mark und Pohlen zum 
Behuf der einlaͤndiſchen Zeugfabriquen. 


s) Die Viehhandlung iſt fir Schleſien das wichtigſte, nuͤtzlichſte 
und eintraͤglichſte Verkehr. Der Handet mit einlaͤndiſchem Vieh zur 
Zucht oder Beftellung des Ackers, oder zur eignen Mothdurft und Eons 
fumtien des Landes, iſt gegen den Handel mir ausländifchem Vieh vor 
keiner Erheblichfeit , und verhätt fich wie ı gegen 30. Der flärffte Ver⸗ 
kehr mit ausländifhem Vieh wird auf dem vier Viehmaͤrkten zu Brieg, 
ferner auf den Breslauifchen Wieh- Jahr · und Wochenmärften auf dem 
Gallimarkt zu Schweidnig, auf den Biehmärften zu Namslau, Roſen⸗ 
berg und andern Orten getrieben. Auf diefe Biehmärfte werden Armes 
nianifche, Coſackiſche, Podeliſche und ordinaire Popluifche Ochſen, Pohl · 
niſche Pferde, Moldauiſche und Pohlniſche Schweine, Schafe und 
Hammel gebracht, und an bie eintändifchen Viehhaͤndler und Fleifcher, 
und an die auslänbifchen Räufer aus Böhmen, Mähren, Sachſen, der 
Mark, dem Reiche, w.f.m. verhandelt. Ber dem Autritte der jegigen: 
Regierung waren die einländifchen Biehmärfte durch) die Vor⸗ und Auf⸗ 
Rauferey bes Viehes und durch die Befuchung der Pohlniſchen Viehmaͤrk⸗ 
te von ei» und auständifchen Käufern in ziemlichen Abfall gerathen. 
Nachdem aber gegen die Viehaufkauferey die (härfiten Vorkehrungen 
getroffen , und auf jeden auf den Pohlniſchen Märkten: erkauften Ochſen 
5 Reh. Zoll geleget werden; fo find die einländifchen Viehmaͤrkte da⸗ 
durch gar fehr in Aufnahme gefommen. Die vier Biehmärfte zu Brieg 
wach Trinitatis, Sacobi, Maria Geburt und Nicolai werden am ftärfe 
fen von ein« und ausländifhen Käufern und Verfäufern befucher. Wie 
wichtig und vortheilhaftig dieſes Verkehr für das sand feyn muͤſſe, da die 
ausländifcher Vieheinkaͤufer vie Geld ins Land bringen, welches vie 
Bichverfäufer mit ihrer ganzeır $ofung und öfters baar mitgebrachtem 
Gelde wieder an Landes · Manufactur: und andere Waaren anlegen, läße 


fid) aus nachftehender Nachweiſung am beften beurtheilen. 
Im Jahre 1742. wurden auf die vier Briegifchen. Viehmärfte nur 
getrieben: 
Ochſen 


Armenianiſche, Pohlniſche, einlaͤndiſche, in Summa 
1626 St. 6499 St. 883 St, 9008 Stid. 


Dferde 
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Pferde — Schafe Scheine 
SFremde, Kinländifche. Fremde, Fremde, Einländifche, 
26t. 3798. 4026 St. 14682 St. 2274 St, 
mb die Kaufſumme von dieſem verkauften Viehe betrug: 251594 Rthl. 
| Hiervon 
ſind auffer Landes gegangen: 
Dchfen, Pferde, Schweine, Schafe, Kaufpretium 
3170 St. 576t. 6430 St. 684 St. 88131 Rıpl. 
| Im Lande verblieben: 
Ochſen, Pferde, Schwein, Schafe, Kaufpretiun 


5838 St. 32461. 10526 St. 334268. 163463 Rthl. 6 Gr. | 


In dem darauf folgenden 1743 Jahre hatte ſich durch die getroffes 
nen neuen Arrangements ber Bichhandel auf den vier Briegifchen Vieh⸗ 
moͤrkten ſchon um die Hälfte gebeffert; dann es wurden auf fetbigen 
verkauff ?· 


— Ochſen 
Eoſackiſche, Pohlniſche, Einlaͤndiſche, in Summe 
2122 Öt. 16812 St. 1813 St. 20747 St. 
Pferde Schweine Hammel und Schafe 
Fremde, einlaͤndiſche. Fremde, einlaͤndiſche. Fremde, einlaͤndiſche. 
1868 486 St. 16394 St. 2314 St. 9696 St. 130St. 
Die Summe des Pretii von dieſem verkauften Viehe war: 519912 Rthl. 


Hiervon 
| find auffer Bandes getrieben: 
Dhfen, Pferde, Schweine, — Schafe und Hammel, 
g208 St. 446. 72776. 7388. 
Kaufpretium 318025 Rthl. ız Gr. 
— Und im Lande verbfiebenz 
Ochſen, Pferde, Schweine, Schafe und Hammef. 
2539688. 79081. 11431 St. . 1988 ©, 
| | Kaufpreriiun 201886 Rihl. 12 Gr. 

In Fahre 1748 iſt der Auftrieb des Viches auf den Briegfchen 
Märkten unter der jegigen Regierung am ftärfften.gewefen, indem auf 
Flbigen verhandelt worden: — 

u e 3 Ochſen 


# 
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Ochſen 
Arnmenianiſche, Coſackiſche, Pohlniſche, einlaͤndiſche, in Summa 
6444 Öt. 14924 St. 351&t. 589 St. 25528 ©t. 


Pferde, Schweine, Schafeund Hammel. 
Fremde, einländifche. Fremde, einländifhe. Fremde, einländifche. 
8908. 4896t. 32550 St. 196t. 9553 St. 16St. 
Das Kaufquantum von ſaͤmtlich verkauftem Viehe iſt geweſen: 
624850 Rthl. | 


Ron diefem verkauften Viehe find ausgefrieben worden: 

Ochſen, Pferde, Schweine, Schafe. 

8814 St. 166St. 14841 ©t. 6950 St. 

Das Kaufpretium ift 315591 Rthl. 

Und im Lande verblieben: 
Ochſen, ‚Pferde, Schweine, Schafe und Hammel. 
16714 St. 1213 St. 17728 St. 2619 Stuͤck. 
Und das Kaufpretium iſt: 309259 Rthl. 

Aus biefer angeführten Nachweiſung erhellet, daß das Verkehr mitauss 
ländifchem Wiebe auf allen Schlefifchen VBiehmärften über eine Million 
Rthlr. jaͤhrlich importiren muͤſſe. ER e 
Exportanda Kommt zu den Commercien annod) die Fruchtbarfeit des Landes, 
die tat ein Ueberfluß aller * Materien zu den Manufacturen, der Fleiß und 
and Schleyers Unverdroffenheit der Einwohner, da fann ein fand recht glücklich und flo⸗ 
Sandlung. riſſant fern. Wer Schlefien recht fennet, wird finden, daß es hierzu 
alle Requifica habe. Zu den Exportandis arte factis gehöret die einländis 
ſche Schyleyer- und feinwandhandlung, welche man insgemein der Ge- 
bürgshandel nennet, und vielleiche die einzige ihrer Arc ift, die lauter 
baares Geld für dieſe Waaren in'das Sand zieht, wofür der Ausländer 
fein Geld zum voraus einſchicket, ehe er diefelben erhält, und überdem 
die Unkoften und die Gefahr des Transports bisan Ore und Stelleüber- 
nimmt. Dieeignen tager, welche die reichen Gebürgsfaufleute in Ham⸗ 
burg, Holland, England, Spanien und Portugafl, und andern entfern« 
ten Laͤndern unterhalten, find mit vieler Gefahr verfnüpfer, und weil fie 
wegen der Entfernung nicht überfehen und revidiret werben fönnen, fo 
machen fie hiermit öfters mehr Schaden, als daß fie Vortheil davon ha⸗ 
ben ſollten. Schlefien ift gleich bey Dem Anfange der jegigen Negierung 
dem 
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den 27 Yulii 1742 mit einer neuen Schleyer⸗ und Leinwandordnung vers 
ſehen worden. Die Ausfuhre des Schlefifhen Flachfes wird nur inden» 
jenigen Jahren verſtattet, wann der Zuwachs fo-ftarf geweſen, daß ihn 
die einländifhen Spinnereyen:nicht confumiren formen ;. dahingegen iſt 

‚die Ausfuhre dev rohen Garne bey dem. groffen Mangel derfelben gang, 
und gar verbothen worden, und bürfen bie gebleichten Garne vermurk- 
lich nur fo lange ausgeführet: werden, alses in Schlefien noch an: Webern: 
fehlen wird, welche die geftreifte, geblühmte, gemodelte, gewuͤrfelte und- 
weißgarnichte Leinwand verfertigen „ die zum heil. ein: fehädlicher Reli 
gionseifer unter voriger Regierung nad) Sachſen, der: Saufig- und nach 
andern-Sanden.vertwieben hat. Schleſien fpinnt bie allerfeinften Loth⸗ 
arne,, woraus die Kolländer den feinen Zwirn zu. den foftbaren Bra« 
hd Spigen fabriciren. Bon einer Fleinen-Portion Flachs, welche: 
ohngefehr mit afgl. bezahlet wird, erhalte ic) für 2Rthl. Lothgarn, wor⸗ 
aus die Holländer feinen Zwirn fabriciren „ den ihnen die Brabanter mie‘ 
24 Rthl. abfaufen, und ausfelbigem für 200, Rthl. feine Spigen-vers 
fertigen. Hierbey hat Schlefien. bishero nur den hundertſten Theil ers 
halten, und den größten Profit an Fremde überlaffen müffen Es wuͤr⸗ 
de wohl der. Mühe werth ſeyn, den Holländern das Zwirnen.,. und ben. 
Brabantern das Spigenkneppeln abzulernen. Der meifte Zwirn ift bis⸗ 
Bero zu Petersborf: im Hirfchbergifchen Erenfe auf Anrarhen des dortigen 
evangelifchen: Predigers und.groffen geiftlichen Redners, Herrn Bolfmars,, 
feit 10.bis 12. Jahren fabriciret.worden ,. welcher in Commerciens Zabri- 
quen · und Bergwerksſachen eine‘ gröffere Kenntniß befigt, als man bey- 
einem: Dorfgeiftlichen ſonſt nicht zu finden pflege. Dieſem Exempel hat‘ 
man an einigen Orten Schleſiens gefolget, und’ es iſt nicht: zu zweifeln, 
daß hierinn kunſtig noch ein mehreres geſchehen · duͤrfte. In der Gegend 
von Hirſchberg werden eigentlich die Schleyer verfertiget; man finder uns 
ter. ben dichten. Schleyern manches Stuͤck, welches an. Guͤte dem Cam⸗ 
mertuche nicht viel nachgiebt. Es giebt vielerley Sorten, als glatte, ge- 
fteeifte, piquirte, auf die Art wie Cammertuch mit Düpfeln, gezogen: 
mit Blumen, ftarfe, mittlere und feine. Hirſchberg iſt eigentlich der‘ 
Sitz von dew Schiwerhandlung,. wo fie von den: Schleyerfabricanten: 
durch die Kaufleute roh und ungebleicht eingefauft,. zus Bleiche beförs- 
bert.und zugerichtet werdem Ein jedes Haus eines Kaufmanns: ift al⸗ 
ſo als ein Fabriquenhaus, wo die rohen Waareırerft appretiret werden, 
anzuſehen. In der Gegend von Greifenberg, Schmiedeberg und Lands 
‚but, wird die feinfte Leinwand. verfertiget, und groͤßtentheils nach obge⸗ 
dachten 
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dachten drey Städten gebracht, von dannen fie weiter in. alle Theile der 
Welt verhandelt wird. Micht allein Diefe, fondern auch alle übrige Ge« 
bürgsfläbte, welche mit $einwandmärften verſehen, leiden durd) bie. 
teinwandsauffäufer auf dem Lande in ihrer Nahrung groffen Abbruch, 
welchem Unweſen billig gefteuert werden follte, In der Grafſchaft Glatz 
werden meiftentheils mittlere und ftärfere Sorten $einwand fabricirer 
und nach Breslau zur weiten Verfendung verhandelt, Es giebt vieler« 
ley Sorten von Leinwand, als da find rohe, ungebleichte, grobe, mitt 
lere und feine, gebleichte,, fteife, geleimte, breite, feymale, Glanz ⸗ und 
Butter: gefärbte, gemablte, gedruckte, gewächfete, dichte und duͤnne, 
glatte und geftreifte, gemodelte, geäugelte, auf Damaftart mit Bil⸗ 
bern, Blumen und Saubmerf kuͤnſtlich durchwebete, geftichteund durch⸗ 
nähere, gemifchte oder gemengte von halb feinen, Wolle, Seide und 
Baumwolle. Die in Schlefien von dem Prälaten zu Grüffau 1679 aus 
-Reichhennersdorf vertriebene legte evangelifche Damaftweber haben ſich 
in.der Gegend von Zittau etabliret und die Aufnahme dieſes Ortes mel» 
ftens befördert; und nunmehro möchte man diefes Dorf Armhennersdorf 
nennen. Seine Königl. Majeftät haben mit groffen Koften und vieler 
Bemuͤhung die von einem blinden Religionseifer aus Schlefien vertrichene 
Seinen, und Damaftweberen in der Gegend von Schmiebeberg wieder zu 
etabliren gefucht, welche mit der Zeit ſich wohl noch weiter ausbreiten 
wird. Die Verfertigung guter Waare dependitet meiftens von einem 
wohl eingerichteten Blatte. Die Blattbinder find dahero verbunden, 
den Webern die beftelten Blätter in richtig ausgefegter Breite, und fo 
hoc) in Gängen zu liefern, wie folches die Proportion der zu verarbeiten⸗ 
- den Garne erfordert. Aus Hanf wird Feine Leinwand in Schlefien vers 
fertiget, aber wohl in der Schweiz, welche viel dauerhafter ſeyn fell. 
Aus Hanf und groben Werf werden bie Pack. und Seegeltuͤcher, dasin 
den Seeftädten unentbehrliche Tau: und Tadeliverf, wovon ein groffes 
Kriegsfchiff 1200 Eentner nöthig Haben foll, verfertiget, 


. 2% 
—— — Die Tuchhandlung iſt in der Ordnung das zweyte Kleinod von 
das imwegre Schleſien, wobey die Wohlfahrt des Landes garfehr interkſſiret iſt. Die 
Kleinod von Schleſiſche Wolle iſt die feinſte in Deutſchland, und wird der Spaniſchen 
Saleſien. von der zweyten Sorte gleich geſchaͤtzet. in Frankreich geſchieht Das 
Waſchen und die Schuhr der Schafe mit groſſer Sorgfalt. Die Wolle 
wird bey der Schuhr in 3. bis 4. Sorten getheilet; die erſte wird mere- 
: laine genennet, und dem Schafe auf ven Rüden und oben am Halfeabs 
genome 
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1; die zweyte Sorte figt andem Schwanze und Hintervierteln; 

die dritte unter dem Halſe und Bauche, und die vierte, ſo man Croton 
beißt, iſt der Auswurf der unreinen Wolle. Auf dieſe Art gebrauchen 
die Zabricanten die Wolle nicht.erft zu fortiven, fondern ein jeder Fauft 
diejenige Sorte, welche er zu feiner Profehionnörbig hat. Der Schaf: 
ftand wird in Schlefien zu Friedenszeiten auf 1758375 Stuͤck Schafe ges 
rechnet. Landuͤblich pfleget man auf 100 Sthafe 8 Stein Wolle im An⸗ 
ſchlag zu bringen; folglich) würden 1758375 Stuͤck Schafe jährlichin zwey 
Schuhren 140670 Stein Wolle tragen. Wann ich annehme, daß dieſe 
Wolle in den einländifchen Tuch’ und Strumpffabriquen verarbeitet wuͤr⸗ 
de, und ſie muͤßte, die feine, mittlere und grobe zufammen genommen, der 
Stein mit 6 Rthl. bezahle. werben, beträgt ſolches ein Capital von 
844020 Rthl. 

Den einlänbdifchen Strumpffabriquen will ich von dieſem anfehnli» Geminmt für 
Sen Zuwachſe nur 10000 Stein Wolle zur Verarbeitung zutheilen. pm zum ben 
Sechs Pfund Wolle wird auf ein Dugend geſtrickte ader gewebte Struͤm⸗ tung 10000, 
pfe-geredhnet, und nad) dieſer Proportion würden aus rö000 Stein Frein.Wole 
Wolle 40000 Dugend Strümpfe fabriciret werben. Wollte ich nım Strumpf: 
das Dugend Strümpfe nur mit 5 Rthl. in Anfchlag bringen, machte fol: fabriquen. 
ches ein Capital von 240000 Rthl. und das Publicum profitirte hier⸗ 
durch 180000 Kehl. mehr, als wann 10000 Stein Wolle für 60000 
Rthl. auffer fandes geführet werben, 


Aus 130670 Stein Wolle koͤnnen 65335 Stuͤck Tücher von’ den ſo Oder wenn 
genannten Dreyfigern verfertiget werden, indem jedes Stüd Tuch zwey sur StR 
ſchwere Etein Wolle erfordert. Wann nundie feinen,mittlern und gro⸗ Tuchfabri⸗ 
ben. Tücher zufammen genommen, ein jebes Stuͤck Tuch für 20 Rthl. ucn ehren 
verfauft würde, fo gewinner dadurch das Sand nach Abzug der Wolle 
annoch 522680 Rthl. Zur Berfertigung 65335 Stück Tücher werden 
nachftehende Arbeiter erfordert. Es kann nemlich ein Meifter mit zwey 
Gefellen in einer Woche nicht mehr als zwey Stüf Tücher vor ben foge« 
nannten Dreyfigern verfertigen. Zehn Wollfpinner und drey Zehſer fpin« 
non und kaͤmmen wöchentlich kaum fo viel, als zu zwey Stuͤck Tüchern 
nörhig it. Sollen in einem Jahre 65335 Stuͤck Tücher gemacht wer⸗ 
den, und es wird nach Abzug der Hohen Fefttage mır 30 Wochen gear- 
beitet, fo folge der Proportion nad), daß wöchentlich 1306 Stück Tuͤ⸗ 
eher fabriciret werben müffen, Dieſe erfordern: 


f / Tuch⸗ 
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Tuchmeiſter er 2 655 
Geſe (len. re [2 “: 1306. 
Spinner, Zehfer und Kämmler: .. 8480: 
Zur: Appretirung der, Tücher, werden gebraucht; am 
Walker⸗ Faͤrber · und, Tuchſcheermeiſtern 130 
Gefelfen: . e: . 820 
Rechnet man: ferner auf einen Meifter, eine Frau,, 
ein- Kind: und einen: Jungen, kommen hierzu: 
von 783 Meiftern: ⸗ 2349: 
Summa 13238; 
Ze: Verarbeitung: 10000: Stein: Wolle: in den 
Strumpffabriguen werben erfordert: 
Mreiiter: i ®- ⸗ * 178: 
Huf jeden Meifter: eine: Frau, ein: Kind. und einen: 
ungen: ⸗. 534* 
Geſellen ⸗ ⸗ — 0 355, 
Spinner. und Zehfer: . 750: 


Summa 1817: 
Summa Simmar:. 15055; 


Die. Cönfümtionsaccife. vor dieſen 15055; Perfönen,, die Perfon jährlich 
Rthla 60220 Rthlr.. Auf den Einwurf;, daß es nicht wohl möglich: 
fen, eine foldje. Quantitaͤt Wolle im Sande: zu verarbeiten ;: antworteich:: 
Daß ganz Schlefien, erclufive ver Grafſchaft Glatz, in den Jahren 1730: 
86001.6t:. 1731:. 89345. St:. 1732: 82059 St. 17233: 89021 St; 1734: 
892088: und 1735: 95695. Stuͤck Tudy,, nad) den alten: Tuchtabellen: 
fabriciret: habe ;: ob: ih: gleidy zugeffehe,;, daß Schlefien ſeinen völligen» 
Wollzuwachs bis. diefe Stunde: noch nicht: verarbeiter, . ſondern Davon: 
jäßrlich anfehnliche Auantitaͤten auſſerhalb Landes geführet worderr, und 
folches beträgt per fraftionem jaͤhrlich 282265, Stein; wenn idy aber da«- 
gegen abrechne,. was an auständifdter Wolle wieder eingeführt wird, wel⸗ 
ches per: fraßiönem- jäßtlich-17626; Stein: beträger;,. fo: bleibt nur noch 
10600 Stein Wolle übrig; die nicht: vom dem Quanto des Zuwachſes 
verarbeitet worden:. Somohl'unter der vorigen, als jeßigen Regierung : 
bat man fich alle Mühe gegeben; denverfällenen Tuchnranufacturen wie⸗ 
Der aufjubelfen.. Im Jahre 1718 wurde ein befonderes Tüchreglement: 
für das, Herzogthum Schleſſen gedruckt und: publiciret, und ein Tuchmas- 
nufacturs- 


x 
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mufacturinſpectot angeſetzet welcher die Mannfarturſtadte bereiſen, und 
das Tuchreglement introduciren mußte. Ingleichen iſt auch eine Inſtru⸗ 
«etion vor die Schaumeiſter, welche die gewalkten Tuͤcher cenſiren ſollen, 
durch den Druck bekannt gemacht worden. Dieſes hatte auch den der⸗ 
wuͤnſchten Effect, daß ob gleich in ganz Schleſiieeen 


Anno i1720 nur —8 59008 Stuͤck 
‚21721 ſcho — 70283 
1722 = 76692 
1723 ⸗ ⸗ 78708 
1724. 2 18725 
7725 2⸗ ⸗ 80772 
1726 = “ 79838 
1727 ® ⸗ 7641 
1728 * ⸗ 79496 
1729 ⸗ 83952 
7735 abet “; 95695 


Fabriciret worden. 


Unter der jegigen Regierung iſt man nicht wemũger darauf bedacht 
geweſen, die Aufnahme der Tuchmanufacturen in Schlefien zu befördern. 
Schonäm Zahre 1743 wurde ‚die Anftellung der Fabriqueninfpectorum 
veranlaſſet, und 1745. eine Generaltuchſchauordnung für das Herzogthum 
ESchleſien und. die Grafihaft Glatz gedruckt und publiciret. Da aber der 
intendirte Zweck Durch dieje Verfügungen nicht erfolgte, fo wurde 1750 
1751. 1752 und 1753 eine Wollfabriquenrevifion im Lande verordnet, und 
einige im Fabriquenweſen erfahrne Commiſſarii ernennet, welche alle 
Zuhmanufacturen im. Sande in loco revidiren, Davon bie Protocolla nach 
gewiſſen Indagandis aufnehmen, und an die Cammern zur Decifion eins 
schicken mußten. Der groffe Mugen von Diefer rühmlichen Anftalt zeigte 
8 gar bald nach Verlauf weniger Zeit; dahero den Magiſtraͤten der 
Zudymanufarturftäbte unterm 23 März 1752. aufgegeben wurde, die 
Tuchreviſiones in loco mit Zuzichung des Fabriqueninfpectoris und der 

Zuchmatherälteften quartaliter vorzunehmen, und Die Protocolla mit ih» 
von Berichten an die Cammer einzufhiden, damit man daraus fehen 
Fönne, ob den erteilten Borfchriften von den Tuchmachermitteln aud) 
in allen Stüden eingefolget würde. Diele Verfügung aber wurde durch 
das unterm 10 April 1754 an ſaͤmtliche Steuerräthe ergangene Circulare 
dahin limitiret, daß die Be der Tuchfabriquen nur balbjäbrig, 
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und bie Protocolfa ben. 25 Nov. und 25 May eingefchikt werden bürf- 
ten, Auch bey ven Schlefiichen. Tuchfabriquen bat der Religionseifer 


ber Catholiſchen Geiftlichkeit einen nicht zu erſetzenden Schaden angerichs 


tet. Diele taufend Tuchfabricanten find bey den Verfolgungen auffer fans 
des nach Pohlen, Sachen und andern angränzenden Sändern gegangen, 
wo fie vieles zum Anbau des Landes und Aufnahme der Städte contrls 
buirer Haben, - Die Schlefifhen Tushfabriquen fonrniren der Tuchhand⸗ 
hung, eine nicht geringe Anzahl von mittlern und groben dandtuͤchern; es 
fehlet aber noch am einländifchen” feinen und melirten Tuͤchern, welchen: 
Abgang die Tuchfabriquen zu Acken und Görlig erfegen muͤſſen. Die 
vernehmften Tuchfabriquen find dermalen zw Goldberg, Grünberg, His 
ben, Herenftabt, Breslau, Del, Wohlau, Bernftadt, Meurode, Reis 
nerz, Steinan; die unter voriger Regierung angelegte feine hollaͤndiſche 

Tuchfabrique zu Brieg ift völlig eingegangen. | 


— — Die fo genannte Mefelan - und Jeugfabrique dieſes Landes, worzu 
Den eelan⸗Leinen und Wollengarn genommen wird, bat ehemals einen groſſen De⸗ 


und Zu N) 
kiuıs un 


bit nach Italien und den Defterreichifchen Erblanden. gehabt, well dieſes 
eine Waare iſt, die der gemeine Mann wegen. des geringen Preiffes ſehr 


häufig getragen bat. Man macht von diefer Art Zeugen wohl dreyßiger⸗ 


len Sorten. Biele Familien haben ihren Reichthum diefer Fabrique zu 
verbanfen, welche aber ihrem Abzug Durch die ſeit 1750 gefdyehene Im⸗ 
poftirung der aus Schiefier in. die Defterreichifchen Erbkande eingehen: 
den Manufacturmaaren größtentheils verlohren hat. Unterdeſſen finder 
diefe Waare noch immer ihre &iebhaber, ſowohl im Sande, alsim Pohlen, 
und den angrenzenden Laͤndern. Raſche und Cronraſche werden in Lan⸗ 
de auch fabriciret, allein nicht in foicher Dienge, daß man der auswaͤr 
tigen von Hamburg und Colberg entbehren koͤnnte. Briefe werden aus 
den Magdeburgifchen verfchrieber, und in Ermangelung, ber dazu erfor 
derlichen groben Wolle in Schlefien nicht gemacht. 

Die übrigen Sorten vom mwellnen Zeugen Bat man Bin und wieder 


in Schlefien.auch zu verfertigen angefangen ;. meil es aber an. einfchierie 


ger Wolle fehler, welche aus der Mark Brandenburg und Pohlen gehoh- 
let werden muß, fo. haben diefe Fabriquen noch zu keinem rechten. Flore 
gelangen konnen. Die Saͤchſiſchen Zeugfabriquenmwaaren: finden we— 
gen ihrer Wohlfeiligkeit in ınd aufferhald Landes den beiten Drbit, ohn: 
erachtet ihrer inmerlichen fchlechten, Beſchaffenheit; dagegen die Einglis 
Fhen und Brandegburgifhen Zeuge, ob fie gleich erſtere an Güte und 
| | Dauer · 
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Dauerhaftigkeie weit übertreffen, jedennoch, weil fie etwas theurer find, 
zur einen geringen Abzug haben.” 
Diie einländifhen Strumpffabriquen zu Breslau, Gottsberg, u. d. g. Bon den 

fſourniren zwar etwas zur auswärtigen Handkung und innerlichen Conſum· hnele- 

tion, jedoch iſt ſolches bey weitem noch nicht hinreichend, ſondern vie 

Bautzner, Magdeburger und Saͤchſiſchen Fabriquen muͤſſen dieſen Ab⸗ 
gang von geſtrickten und gewebten Struͤmpfen erſetzen. 

Die einlaͤndiſchen Huthmacher, beſonders zn Breslau, fabriciren uUnd Huthfa⸗ 
ziemlich feine und dauerhafte Huͤthe, weiche man nad) Abzug der Lan⸗ brlauen. 
desconſumtion unter voriger Regierung häufig nach Ungarn verfühe 
ret hats | $ 

— 

Der Schleſiſche Juchtenhandel Hat nicht allein durch die von dem Nachricht son 
Rußiſchen Kanfer, Peter dent groffen, gefchehene Eroberung der tiefläns —— 
diſchen, Ingermanlaͤndiſchen und Finnlaͤndiſchen Provinzien, und durch tenhandel und 
‚das hierauf 1717 erfolgte Verboth, bey Lebensſtrafe, fo wohl die Juch⸗ 
gen, als alle übrige Rußifche Waaren nach denen an der Oſtſee gelege- 
gen Hafens gedachter Provinzien zu führen, und fi von dert aus mie 
den nörhigen Retourwaaren zu verfehen, einengewaltigen Stofi. gelitten, 
fondern Schleſien hat auch vornemlich dadurch Die Gelegenheit verloh- 
ren, fehr graffe Quantitaͤten Wollene⸗ feinen - und andere Sorten von 
Waaren in gebachte Länder zur debitiren, worinnen auchkeine Aenderung 

hoffen ift, fo lange Rußland in dem Befige gebachter Hafens verbleie 
en wird. Die Juchten werden entweder aus Petersburg über Stettin 

zu Waffer die Oder nad; Schleſien hinauf geführer, oder zu Sandedurch 
Pohlen aus der Ufraine und dortigen Gegenden anhero transportirer, 
welche nach Abzug der Sandesconfumtion ehemals haͤufig nach ven Defter» 

reichiſchen Erblanden debitirer worden. In denr kleinen Städrgen Aus 

zas iſt unter der vorigen Regierung durch dem Fabricanten Luther der 
Verſuch gefchehen,, ven Rußiſchen Juchten nachzumachen, welcher am 
Güte dem ausländiichen nichts machgegeben Haben ſoll. Ob die geheimen 

Feinde aller Fabriquen diefe Unternehmung zu Waffer gemacht, ober 

was fonft die Ausführung dieſes müglichen Werfes verhindert, ift fo ei⸗ \ 

gentlich nicht befannt worden. So viel iff gewiß, daß bey der groffen 

Menge von roher $ebern im danbe, und der ſtarken Zufußre aus Poß- 

len, noch viele unentbehrliche $ederfabriquen in Schleſien angeleger wer» 
den konnen. Es iſt auch diefer Abyang fihon feir einigen uhren beode 
achtet und ber Anfang- gemacht worden, fremde Lederbereiter durch 

f 3 Prämien 
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Prämien und Vorfchüffe in das Sand zu ziehen, und in Breslau miib.an 
andern Orten anzuſetzen. 


Von Corduan ⸗ Der Corduan wird aus Ziegen» und Bocksfellen fabriciret, mndift 
fabriquen. weyerley, Glanz und Rauchcorduan, von Farberaber ſchwatz, weiß, 
gelb, roth, blau, u.d. gl. Der erſte wird vonder Haarſeite des Felles ge⸗ 
macht, und zur Ueberziehung der Seſſel, Schuhe, Bücher, Muaͤtzen, u. 
ſ. w. gebraucht. Der rauche Corduan aber ‚wird auf der Steifchernfeite 
‚gearbeitet, und größtentheils zu Trauerſchuhen wonfumiret. "Breslau, 
Brieg, Strehlen, Schweidnitz und andere Schlefifche Staͤdte, fabrici« 
ren zwar Corduan, weil.er.aber zum Handel und Conſumtion des Lan⸗ 
bes nicht zureicht, fo muß ber ausländifche zu Hülfe genommen werben. 


Von Saffiau⸗ Der Saffian ift gelbe, roth und blau; der meiſte kommt aus der 

labtiquen. Tuͤrkey, Pohlen und Marocco. In Baugen wird er auch nachgemacht, 
welcher dem Tuͤrkiſchen ziemlich gleich kommen ſoll. Vor einigen abe 
ren verſuchte ein Fabricant aus dem Fuͤrſtenthume Schweidnitz Saffian 
zu fabricien, amd wurde auch gehörig unferjtügt,, ‚welches zu Sriebend« 
zeiten wohl weiter peußiret werben dürfte. 


= —— Beutler und Handſchuhmacherleder und Pergament, wird im 
fe — Sande Häufig fabriciret, ingleichen Kalb» Sohlen: Echuſier⸗ Riemer⸗ 
de hl — und Sattler⸗Leder; nach dem eingehohlten Gutachten erfahrner Fabri- 
fer: cauten aber ſoll Die Zurichtung letztgemeldeter Sorten Leder nichts taye 
u Sartiers gen, und der Hauptfehler Darinnen beftehen, daß anftatt der ‚Eichen« 
er zinde Knoppern gebraucht werden, wovon das Jeder fpröde wird, bricht, 
‚quen. und das Waffer als einen Schwamm an ſich zieht. Der ganze Verderb 
bey diefen Zünften foll aufeine Handwerfsgrille hinaus laufen; ‚indem die 
Eorduanmacher die zu ihrer Profeßion unentbehrliche Eichenrinde niche 
„gebraudjen dürfen, fondern ſich mit den ſchaͤdlichen und Jeder verderbli- 
hen Knappern behelfen muͤſſen. Diefe Einrichtung ſoll fich auf.einen 
unter voriger Regierung von dem Breslauifhen Magiftrate ertheilten 
Rechtskraͤftigen Befcheid gründen, nach welchen das Mittel der Core 
duanmacher zu Breslau nur Knoppern, die Johgärber aber die Eichen⸗ 
rinde nur.allein verbrauchen dürfen, Diefes ift mit eine von den Haupts 
urſachen, warum es noch an zureicherrden und tüchtigen $ederfabriquen 
im Sande fehlet, daß die Kaufleute noch viel Englifhes Kalb» Wiener 
‚und Danziger Pfundleder verfchreiben, und die in Schlefien in Defas 
Sung liegende Regimenter ihr Seberzeug mit groffer Beſchwerlichkeit in 

‚Berlin müffen verfertigen laſſen. 
Das 
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Das: verguldeteund in ſchoͤne Model gedruckte Leder, welches man und dot ver⸗ 
zur Ausſchlagung der Zimmer, Stuͤhle u. d. g, gebrauchet, wird in Am⸗ Jaldeten uud‘ 
BERG, RE RSEEE REN Betas, —E 

26. 

Die Handlung mit Nürnbergerwaaren nach Pohlenund der Ukrai⸗ Gandlung mit 
ne iſt fuͤr Schlefien: jederzeit: von: Wichtigkeit geweſen, womit vieles Nürnberger 
Geld im: Sande erworbenworden:. Ob nicht eine und andere Sorten von, nl 
dieſen Waaren im:Sande ſelbſt ſollten angefertiget: werden koͤnnen, iſt der: 
Prüfung kuͤnftiger Zeiten zu uͤberlaſſen: 


— 

Die Handlung’ mit. Eiſencramwaaren, welche aus‘ Stey Pandlümg nid 
und Cärnthen: fommen;, findet: ihrem guten: Debit im ande, wie audyencrams 
nach Pbhlen und der. Ukraine. Es wird zwar in Oberfehlefien, wierudy- 
in den Finftenthümerm Glögau’und Sagan, aufden dortigen Eiſenhaͤm⸗ 
mern viel. Eifen’gemadit;,. aber nur wenige Eifencrammwaaren zu Schmie⸗ 
deberg und dortigen: Gegenden, wie audy auf. einigen: hohen Deien des: 
ee woſelbſt man ſich ſeit · einigen Jahren die ruͤhm⸗ 

Mühe gegeben, die einlaͤndiſchen Eiſen⸗ und Stahlfabriquen in meh⸗ 
rere Aufnahme zu bringen. Es iſt gar fein: Zweifel, Daß dieſe Fabri⸗ 
quen nad) dem Erempel der zu: Muſtadteberswalde ein vieles zur Ver⸗ 
befferung der. Mhrung und bes. Gewerbes im: Sandesmis.der Zeis beytra⸗ 
gen werden. — 

Gi; . 28°: 

Die Seibenhandlimg balanciret, mas das auswärtige Conſumo Handlang mit 
betrift, mit der Gewuͤrzhandlung, und dependiret allein von Pohlen, in: eipenerr ideas 
dem vor der eingeführten Waaren: kaum · der achte‘ Theil im Lande con re. 
fümiret wird;; die Oeſterreichiſchen· Erblande ader: nehmen von: diefern 
Waaren nichte,. Die einlaͤndiſchen Sammers und: Seidenfabriquer zu: 

Berlin und Potsdam: fonrniten:zwar ſo viel von dergleichen Waaren, als: 
zur Cönfamtion des tandes’erforderlich wären ;: zur auswärtigen. ande 
fung aber ift der Stadt: Breslar nachgegeben,, auch ausländifche Sei⸗ 
Yenwaaren einzuführen. Der ehemalige: Beſitzer von’einem adelichen 
Eihtefifchen Guthe Großendorf: has ſchon 1710 mit Antögumgeiner Sams 
met; und Seidenfttumpffraßigne den Anfang gemacht ; alleines iſt nach 
Ber Zeit alles wieder eingegangen, gleichwie ſolches· auch: hier im Bres- 
lau ſeit · einigen Jahren geſchehen ift,, da; einige Particuliers dergleichen: 
* Vermoͤgenskraͤfte uͤberſteigende Unternehmung, als die‘ Anlögung: 
r. Seidenfabrique ift;. ohne ui + 
aben 


- 
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Haben rifquiren wollen. Seit «inigen Jahren Sat iiatı ägefeiigen., in 
Breslau feidene Strümpfe zumeben. Die im Lande feirdem Jahre 1756) 
angelegten Maulbeerplaniagen, werden Fünftig zur Ermeiterung der Sei⸗ 
den: Halbfeiden- und Halhwolle⸗, keinen: und Baumwollenfabriquen ein 
vieles beytragen, 


. 


$. 29. 
: u or Die Breslauiſchen Golbarbeiter und Goldſchmiede faffen viel Ju⸗ 
jur Süber welen, und verjertigen viele Gold: und GSilberarbeit, womit ein anſehn⸗ 
— licher Verkehr nach dem benachbarten Pohlen getrieben, auch die eigne 
— Ju Landesnothdurft damit perfehen wird. Die Berliniichen und Breslauis 
ſchen Gold: und Silberfabriguen find vermögend, alle kur Handlung und 
en Eonfumtion erforderliche goldne und ſUberne Treffen, Spigen, u. f. w. zu 
verfertigen; dahero dieſe auslaͤndiſchen Fabrickwaaren, wie billig, zur 
Confervarion der einheimifchen Zabriquen, mit 25 pro Gent, haben bes 
legt werden müjfen, : 
6. 30. J 
erben meiß Die Oberſchleſiſche Meßingfabrique zu Schlawenzig verfertiget 
Blehfabtie aus dem Ungarifchen Kupfer, und dem in Oberfchlefien Häufig gegrabes 
quen undYasnen Gallmey, fo viel Meßing, als zur Conſumtion und zum auswärti« 
ve gen Handel erfort erlich ift. Somwehl zu Schlawenzig wird weiffes, als. 
an andern Oberſchleſiſchen Orten ſchwarzes Blech verfertiger, daß alſo 
auch an dieſen Waaren in Schleſien kein Mangel iſt. * 


$" 31. 

erg Cannefaß und Parchent wird zu Reichenbach und dortiger Gegend 

ven und Hau⸗ häufig fabriciret, und in= und auſſerhalb Landes debitirer.” Cattun ver⸗ 

del fertiget die zu Breslau angelegte Manufactur, jedoch nicht in folcher, 
Menge, daf der ausländifche völlig zurück gehalten werden fonne; bins, 
gegen werden Eeine Zige, Neffeltuch und Bingangeim Sande nachgemacht, 
fondern von fremden Orten verfchrieben. Cattonaden von verfchiedener‘ 
Art, ingleichen Halbfeidene und Halb baummollene S Schnupftuͤcher, Schür« 
zen, u. d. g. läßt das Arbeitehaus zu Brieg, wie aud das Schleſiſche 
Gebuͤrge haͤuſig fabriciren. Baumwollen Bliſch und Sammet wird von 
den Maͤhriſchen Brüdern zu Neuſalze, und zu Neurode in der Graf⸗ 
fihaft Glatz, dergleichen Waare von Hanf, nachgemacht, es fehlet aber 
nur noch an den fchönen und dauerhaften Farben, welche man an den 
Engliſchen Waaren von dieſer Art wahrnimmt. * 


⸗ 
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Die aus Gold, Silber, Mefing, Kupfer, Tombar, Metall, unt 
Stahl, Eiſen, Steinen, Elfenbein gemachten Doſen, Uhren, Etuits np Ben 
Degengefäße, Eventails ; alle Nürnberger gedrechfelte Runftfachen ;ger fachen, 
ſtickte und genehete Arbeit in Gold, Säber, Seide, Garn, Zwien, W 
lacquirte Arbeit, Kupferſtiche, u.d.g. werden zum Theil in hiefigen Sans 
ben gemacht, der Abgang aber von Berlin und andern Orten erfetzet. 


$- 33. * 

Spoiegel werden im Sande nicht verfertiget, ſondern entweder aus Von Spleael⸗ 
der Spiegeifabrique zu Neuſtadt an der Doſſe genommen, oder es tete ne 
ben bie jo genannten ſchlechten Muͤrnberger Spiegel eingefuͤhret. Glass andern aus 
fabriquen findet man zwar im Gebürge und in Oberfchlefien, weil fie —— 
aber zur Conſumtion des Landes nicht zureichen, ſo wird Die fehlende Wanren. 
—— aus Boͤhmen, Pohlen und der Mark Brandenburg ver⸗ 

ieben. MODS REM € Zu 
vr. Tabadtpfeifen werben in der unmelt, $ublinig, angelegten Fabrique 
mit gutem Erfolge verfertiger, daß nicht allein die Einfuhre der.ausläns 
diſchen has verborhen werden formen, fondern es hat dieſelbe auch bey 
ruhigern Zeiten einen guten Abſatz nad) den benachbarten fremden Pros 
winzien zu gewarten. Porcelain, nach Art des. Mäbrifchen, wird die 
Pfeiferfabrigue nad} ihrem Privilegio fünfeig fabrieiren Taffen. ,;;Eine 
Schmelztiegelfabrigue wurde vor einigen Jahren zu Ohlau angelegetz 
nachdem aber diefelbe wieder ins Stecken gerathen „ fo dürfte die in Bres⸗ 
lau intendirte Anlegung einer dergleichen Zabrique beffern Fortgang ger 
soinnen, indem die hiergw.erforderliche prima materia im Glatziſchen, un« 
weit Reinerz, entdecket worden, wovon man auch kuͤnftig Bleyſtifte zu 
verfertigen gedenket. .Töpfergefäffe vom allerhand Gattung werden häus 
fig: im daribe gemacht; beſondets iſt das Bunzlauer Gefüffe,in- und auf ; 
ferhalb Landes berühmt und angenehm, und die in Parchwitn gemachten 
Dfenfacheln von vorzüglicher Schönheit und Dauerhaftigkeit. * 


8. 34. 5 — 

Die Buchhandlung iſt unter der vorigen Regierung um deswillen Boweinldndi- 
in Schlefien von feiner Bedeutung gemefen ,. weil die; Einfuhre fremder handtangen- 
Buͤcher, und ber Druck derſelben innerhalb Sandes;;; wegen der fcharfen und * 
Cenſur der Catholiſchen Geiſtlichkeit mit vieler Beſchwerlichkeit hat ger per fehlenden 
ſchehen muͤſſen. Nachdem aber bey der veränderten Regierung die Buch Schriftsiefies 

bier freyere Hände befommen, fo iſt zu Breslau von dem Johann &hemselr 

Jacob Korn:eine Buchhandlung etabliret worden, welche noch | fneidern. 

—X 9 Fu Slore 
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ore ſteht. Diefer Fuge und erfahrne Mann hat viele in Schtefien bis⸗ 
ro unbefarmte Wege geſuchet, feine Buchhandlung nach Petersburg, 
den Rußiſchen Provinzien, Pohlen, der Ufraine, Moldau und Wallas 


chey ausjwbreiten, und iſt auch fo glücklich gewefen, feinen Zweck zu 


erreichen, 

Zu Breelau findet man drey Buchdruckereyen; bie Drucderen des 
Jeſuitercollegii, die Graßiſche und bie Kreuzerfche, ferner zu Oelß, Brieg, 
Meige, Oppeln, Schweidnitz, Glas, tiegniß, Glogau, Hirſchberg, 
Sauer ze. Bey diefer groffen Anzahl von Buchdruckereyen wird Doch bes 


| Nandig von den hieſigen Buchhaͤndlern geflaget, daß felbige nicht im 


Menſchen⸗ u. 


Thi rhonren, 
* en, und 


anus ver⸗ 
fertigten Ma⸗ 


il 122 4 


Stande wären, ihre Werlagsbücher zu drucken, dahero fie genoͤthiget 


- find, zur Schwaͤchung der Eonfinntion des einfändifchen Papiers ſolche 


auswärts abdrucker zur laſſen. Diefe Anftände werben fich fünftig ben 
näherer Unterfuchung der eintändifehen Buchdruckereyen wohl heben laſ⸗ 
Es find in Schleſien weder Schriftgieſſereyen, noch viehveniger 
chriftſormenſtecher vorhanden/ ſondern die Buchdruckereyen muͤſſen ihre 
Nothdurft auſſerhalb tandes verſchreiben yon 
In Koͤnigsderg in Preuffen ift vor etliche zwanzig Fahren mit gu⸗ 

sem Erfolge eine Schriftgiefferen angeleget, imgleichen einige Formenſte⸗ 
cher aus Ruͤrnberg dorthin gezogen worden; welche · fuͤt Die einlaͤndiſchen 
Druckerehen des Königreichs Preuffen nicht allein ihre Arbeit finden, 
Pudern auch nach / Rußland und Pohlen groſſe Befitellungen erhalten. 
In Breslau würbe, wegen des benachbarten Pohlens/ eine dergleichen 
Schriftgiefferen ebenfalls von groſſem Mugen ſeyn, zumal wenn man 
zugleich darauf bedacht wäre, einen hierzu mörhigen Formenſtecher mit 
in das Land zu ziehen. TE mn, are 


= 7 ee : ; iu "u; 

In den Mörbfänberr, beſonders in Rußland, ift ber Handel mit 
Pelzwerke von groſſer Wichtigkeit. Die Preußifchen Provinzien liefern 
auch den Rürfehnern und Weißgaͤrbern unterſchiedliche Felle und Häute, 
welche im Lande zugerichtet werden, als Baͤren⸗Wolſs⸗ Luchs· wilde Ka⸗ 
tzen⸗ Haſen · Cunnchen · Marder · Wieſel· Schaf. Kalb ⸗· Hunde · Bode: 
mrb Zie genfelle, Wd. ge Fuchsbalge, Reh · Hie ſch· Etends- amd wilde 


4 


Schweins haͤute Kuͤrſchner und Petzwerkshaͤndler im: Schleſten 


finden im Lande guten Verdienſt und Nahrung, indem ben der veraͤn⸗ 
derlichen Witterung diet Pelzwerk getragen wird; Die Birberhaare 
find unter allen Haaren die theuerſten und brauchbarſten, indem daraus 


das koſtbare bieberhaarne Tuch, Huͤte Serinmpfe, Handſchuh, u. d.g. 
—8 8 


verfer- 
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verfertiger werben. In dem Brandenburgifchen und Magdeburg wer⸗ 
den diefe Waaren nachgemacht, aber nicht in Schlefien. Die meiften 
Bieberhaare fommen aus Rußland und Nordamerica. In ‚Preuffen, 
Pommern und der Mark, werben bisweilen auch einige gefangen. Die 
Kuffen verftehen die Haare von den Bieberhaͤuten kuͤnſtlich abzumachen. 
Menichen- Ungarifche und Spanifhe Bods- Ziegen» und Pferdehaare 
gebrauchen die Peruquenmacher. Nachdem diefe Profeßioniften überall 
in Deutfchland angefegt worden, hat man nicht mehr noͤthig, Peruquen 
aus Franfreich zu verfchreiben. Die Pferbehaare werden vonden Sich- 
machern zu ben Sieben und Dohnen, von den Sattlern und Madragens 
machern aber zur Ausftopfung der Sattel, Stühle und Madragen ge- 
braucht. Die Siebe hat man fonft von den im Lande haufirenden Boͤh⸗ 
mifchen Siebmadyern erfaufen müffen; man ift aber nunmehro darauf 
bedacht, dicfe Profeßioniften im ande anzufegen. Derübrigen Thiere 
Haare, als der Hirfche, Rebe, Ochfen, Kühe und Kälber, werben 
zwar auch zum Ausftopfen genommen, aber auch hauptfächlich nuͤtzlich 
angewendet, Haardecken und Fußtapeten daraus zu verfertigen. Se 
deraͤchtlich die Schweinborften zu ſeyn fcheinen, fo guten Nugen haben 
doch diefelben im Handel und Wandel, und manchen daraus verfertig« 
ten Manufactnren. Die beften Borſten kommen aus Preuffen und Pod 
ken, welche auf vielfache Art von den Bürftenbindern zubereitet werden. 
Die Schachrelborften find den Schuftern unentbeprlih, und Nürnberg 
verſendet diefe Waare in viele auswärtige Laͤnder bis nach der Türfey. 
us Fafanen: Enten- Hühner: Rebhuͤhner⸗ und Pfauenfedern wer« 
den allerhand Galanterien für das Frauenzimmer verfertiget, als Pala- 
eine, Muffen ; die fchönen undfoftbaren Tapeten,u.d.g. Aus Straufs 
fenfebern die Federbuͤſche auf den Hirten, Bouquets, u. d. g. Meigerfes 
bern. giebt es dreyerley in Deutſchland, als graue, blaue und weiße. In 
Africa findet man ſie ſehr lang, und werben in der Türken zu Zierrachen 
auf dem Bunde getragen und eheuer bezahle. Die Chriſt n bedienen 
fich’derfelben auf ihren Mafqueraden, und auf den Paradefchlittenpfer: 
den. Die vortrefjlichen Federn der Papagenen willen die Americaner 
in Schildereyen und Tapeten auf das Fünftlichfte anzumenden, daß ein 
Mahler mit dem Pinfel nicht mehr präfticen fann. Der Schwanenfes 
dern Mugen ift bekannt; das ganze Schwanenfell, abgeblafen und zube ⸗ 
reitet, ift an ftatt eines fanften Bruſttuches zu gebrauchen. Pohlen, 
Preuſſen, Pommern, Liefland und Dännemarf geben viel Gaͤnſefedern 
und Pofen aus. Die Entenduhnen aus Norwegen und Jslanb, wofür 
in 


vrund 82 
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In Dannemark das Pfund mit 2. bie 3 Rthlr. bezahlet wird, hält man 
fuͤr die zarten Pflaumfebern der wilden Moth» oder Seegänfe. Die Fer 
dern bes übrigen Federviehes werden zu Gefindeberten und für gemeine 
$eute angervendet. Die Rabenfedern gebrauchen die Inſtrumentenma⸗ 
er zur Befiederung der Inſtrumente. 


$. 36. 
Van einläns Tapeten von Seite, auf Leinwand gemaßlteundgebrudte, werben 
—— zwar hin und wieder im.tande verſertiget, jedoch wird dieſes nur aus ei⸗ 
ner Kleinigkeit beftehen , und von feiner Erheblichkeit feyn. 


$. 37. | 
Suderr fine: Zuderraffinerien find noch bie dato für Schlefien eineunbefannte 
vien fehlen u Sache. Ob man aber diefen groffen Profit den Hamburgern für beftäns 
dig laffen wird, zumal man bie rohen Zucker in Portugall und Spanien 
gegen die Schkefifche Leinwand mit Vortheil barattiren fann, daran iſt 
billig zu zweiſeln. Wenn Breslau feinen mahren Wortheit beobachten 
wollte, fo könnte durch diefe einzige Entreprife etwas groffes ausgeführer 
werden, welches die fünftigen Zeiten rechtfertigen dürften. Aller Zucker 
ur Eonfumtien und Handlung für Schleſien kommt aus Hamburg, 
aus Holtand kein Hut, und aus Berlin nur eine Kleinigkeit. Die In⸗ 
‚tereffenten der Berlinifchen Zuckerſiederey halten zu Landshut ihren eiges 
nen Factor, welcher die zum Baratto der rohen Zuder nörhige Leinwand 
einfaufen muß, und die zum Sieden des Zuckers unentbehrliche Stein ⸗ 
kohlen werden auch inden Schlefifchen Gebürgengegraben, und zu Wa 
fer nach Berlin geführer. 


. 38. 

— Papier wird auf 28 — in Schleſien und der Graf⸗ 
chaſt Glas fäbriciret. Die Papiermühte zu Reiner; verdienet vor al- 
-  Ienanbern den Vorzug; es iſt ſelbige völlig auf Hollaͤndiſchen Fuß einges 
tichtet, mit einer $umpenfchneide und befondern Hängehaufe verfehen, 

und das Papier iſt dem Holländifchen und Franzoͤſiſchen an Weiſſe und 

Glaͤtte ähnlich, übertrift aber felbiges an Feftigkeit und Dauerhaftigkeit, 

Der Vorzug diefes Papieres ſoll daher entſtehen, weil es aus frifchen 

und nicht verfauften Lumpen gearbeitet wird, welches die Holländer und 

Franjoſen nicht thun, fondern die $umpen borherofaulenlaffen, Diefes 

bat nun zwar den Effect, daß das Papier viel weicher wird und man beſ⸗ 

fer darauf ſchreiben kann, es ift aber auch von feiner Feſtigkeit, fondern 

Bricht an den Ecken in kurzer Zeit entzwey. Mach Abzug ber Conſunn 

Kon imstande, wird das Schleſiſche Papier, nebſt dem 

a | | äufig 
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häufig nach Pohlen und’die angrenzenden Sänder vetführer, und Hiermit 


‚ ein guser Handel getrieben, 

Das verguldete, gemahlte, gebructe und fo genannte Tuͤrkiſche 
Papier wird aus fremden fanden von Augsburg und andern Orten eine 
geführet. Das gedrudte Papier wird zwar in Brandenburg nachger 
macht, es ift aber. mit derjenigen Sorte von Tuͤrkiſchem Papiere nicht 
zu vergleichen, welches ein Sranzofe in der zu Breslau angelegten Fabri⸗ 
* — fo alle auslaͤndiſche Sorten dieſer Art weit uͤbertrof⸗ 


$. 39. 

Särbereyen in Wolle und Leinenwaaren find faſt in allen SchlefirWon-@eitens 
ſchen Städten zu finden, wo man dergleichen Fabriquen antrift; allein vu nens 
es könnte den einländifchen Tuchfärberenen, Tuchfiheerernund Bereitern rm. 
ein viel gröfferer Berdienft zugemendes werben , wenn das häufige Aus⸗ 
fhleppen ber weiffen Tücher nach Pohlen, Sachſen und andern Orten 
durch ein ausdrüdliches Verboth gehemmer würde. In Breslau iftvon 
dem Kaufmann Reich eine beſondere Seidenfärberen in der Obfauifchen 
Vorſtadt mit vielen Koften angeleget worden. Die Seidenfärberen iſt 
eine eigene Kunſt; welche mit der Schön und Schwarzfärberen Feine 
Semeinſchaft hat, und geſchickte Seidenfärber findet mar in Deutſch⸗ 
land felten. Bey einem jeben Pfunde Seide werden durch eigne Fär- 
deren 2 Rthl. gewonnen, und Schleſien hat nebft den benachbarten Laͤn⸗ 
dern nunmehro die Bequemlichkeit, alle verfchoffene feione Waaren und 
Krrider auffärben zu laffen. Der Nugen wird ſich für das Kimftige bey 
diefer Unternehmung erft recht zeigen, wenn der eintändifche Seidenbau 
durch die ee ‚angelegten Maulbeerplantagen in mehrere Yüfhahme 


Garn⸗ und FEED A find nicht aflein zur Bequemlichfeit Taten der 
der einländifchen Manufacturen,. und. ber unter 
den leuten, unentbehrlich, ſondern fie verhindern auch die heimliche Aus Leinwandbiel⸗ 
ſchleppung der beſten rohen Garne unter dem Vorwande, ſoiche auf aus- den. 
laͤndiſche Bleichen zus ſchicken. Die Gebige in den Fuͤrſtenthuͤmern 
Schweidnitz und Jauer, zund ber Grafſchaft Glatz. haben ſeit langer 

Zeit die ſchoͤnſten Garn · Leinwand · und: Schleyerbleichen aufzuweiſen 


93 ſolge 
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folge bemuͤhet in Oberſchleſien und in dem Fuͤrſtenthum Menge eine 
are Anzahl Garnbleichen anzulegen. Es iſt zu wuͤnſchen und zu hof⸗ 
fon, daß nunmehro auch im dortigen Gegenden die in Schlefien annod) 
fehlenden Fabricanten, die alle Sorten von weißgarnichter Leinwand far 
briciven , angeſetzet werden mögen, welches das noch nicht völlig cultie 
virte sumd angebaute Oberfchlefien dem gefegneten und beglücten Nies 
derfchlefien ähnlich machen würde, Zum Bleichen muß kein Kalk ge⸗ 
nommen werben. . Pottafce und Zunder aber wird nur denjenigen vers 
ftartet, welche vorfichtiglich demit umzugehen wiſſen. Da die Bleichen 
und der Krieg vieles Holz conſumiret haben, ſo wird die Noth wohl die 
beſte Sehrmeirterin ſeyn, ben geuten die angebohrnen Vorurtheile zu bes 
nehmen, als wenn man in Schlefien nicht fo wohl wie in Holland und 
Weſtphalen mir Torf und Steinfoßlen bleichen fonnte. Der Unterſcheid 
einer Holländifchen Bleiche von einer einländifchen beſteht darinnen, daß 
der Dleichplaß mit Fleinen Graben durchzogen, worinn das Waſſer aus 
dem vorbenflieffenden Fluffe geleitet wird, damit felbiges, warın es fich 
vorhero wohl gefeger und klar worden, mit langen fhmalen Schaufel 
zum Begieffen der Garne und Leinwand gebrauchet werden könne. 
Auffer der von Weißbüchenafche gemachten bLauge, worinn das Garn 
und die Leinwand gebeuchet und in 3 bis 4 Wochen weiß gemacht wird, 
ſteckt der Bleicher das Garn und die rohe keinwand in Burtermilch. Det 
DBleichplag muß zum oͤftern gemaͤhet werden damit das Gras nicht aufs 
wachfen und dem Bleicher bey der Arbeit’ Hinberlich ſeyn konnen: » 4 
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Nachricht von Wachebleichen ſindet man nur in feht geringer Auzahl imsande; 


Wachs blei⸗ 
2* 


—2 


ohnerachtet das hieſige fehr wichtige Verkehr mit Pohluiſchem gelben 
Wachſe, und der einlaͤndiſche eigene Juwachs, ſelbſt die Hand darzu 


bieten, auf die Vermehrung der einlaͤndiſchen Wachsbleichen bedacht zu 


ſeyn.Ein Cenener wei Weachs wird allegeit 20 Gulden cheuner bejapkt, 


als das gelbe Wachs, und nach dieſer Proportion ſteigen und fallen die 


Preiſe des weiſſen Wachſes als das gelbe ſteigt, oder faͤllt. Zu Anle⸗ 
gung einer Wachsbleiche wird ein nahe am Waſſer gelegenet Platz erfer⸗ 
dert, welcher nebſtadem Echmelzhauſe, inwendig perzinnten Keſſeln, 
Betten, un f. w. worauf das Wachs gebleichet witd, nicht über 1000, 
KRehl. zu ſtehen kommen kaun. Einen Centner Wachs zu bleichen, er⸗ 
fordert 8 Rthl. Unkoſten, und 5 Pfund wird auf den Centner Abgang 
geredmet, "7-20 et sein. 
* : 8: . $: 42. 
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— finder man hin und wieder im Sande; befon; tn Leis 

* 3 —— eine angelegt worden, —— in — dee· au ae 
Nuftern dem fcönften Zige nichts nachg | 


Dreyschentes Capitel, 


| Don Pe nuͤtzlichen Plantagen, welde eo vn 
; "Gamblang, und den, Eandesmanufactusen 
25 Ruß Haben, 


J G. 1. | “ 
D — ſtehen mit Recht unter allen übrigen bes Lan · Bon m 


I‘, 
bes oben an. Es hat fihon ein gewiffer von Jchtrig 1713 eine —— 
Maulbeerplantage auf feinem Guthe Großendorf von 10000 St. denban. 

Baumen angeleget, weiche nach feinem Tode nicht weiter foregefegermor« 
den, Unter der jegigen Königl. Preuß. Regierung konnte man im den 
Jahren 1946: 1747. 1748:ben einem von Adel des Ölogauifchen Zürftens 
a. von Kipferwolf, eine Plantage von 100000 Stüf Bäumen, 6 
Fuß unter dei Krone, und zwey Zoll.dide fehen, welche an Ort und 
rn das Stuͤck fuͤr Sol. verkauft wurden. Die Herren Grafen von 
—— auf Doſchuͤtz und von Poſadowoky, die Herren Barons von 
wig, von ooß, und non Arnold, und andere Schleſiſche Stände, 
—— geſolget, und haben ganz anſehnliche Plantagen auf 
ker sen Insbeſondere haben fich des jegt in Schlefien 
enden Mihifters, Freyherrn von Schlabrendorfs Ercellenz , gleich 
bey — — dieſe für Schleſien fo wichtige Auſtalt allgemein zu 
—— und im den Jahren 1756. 1757. 1758. 129 und 1760 
viele Hundert Pfund Maulbeerſaamen, unter die weltlichen Stände, 
Geifttichfeit, re und. Königliche Aemter verteilen laffen, wovon 
Er nun in einigen Jahren. der Mugen fuͤr das sand erſt zeigen wird, Der 
Maulbeerbaum kann in einem, jeden Land am beften und ficherften aus 
dern. Saamen gezeuget werden. Diejenigen, fo ihn als eine Weyde fort · 
pflanzen wollen, konnen — zo eingelegte Ruthen kaum ein Stück vech⸗ 
nen., welches auf biefe Art fortfommen- dürfte. Ein meiffer- Maulbeer⸗ 
baum gebraucht zwar 25 Jahr Zeit, che und bevor: er eine vollfommene 
Nugung verſpricht, und das Blat die erſorderliche Haͤrte erhaͤlt; unter- 
deſſen konnen doch bie Blatter der jungen Bang bis zur vierten Haͤu⸗ 
‚w tung 
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sung der Würmer bey der Fütterung gebraucht werden, nach ber vierten 
Haͤutung aber ift das Blatt den Würmer zu weich, fie reinigen ſich 
davon zu ſehr, werden mait und fterben, , woferne fie Eeine härteren Blaͤt⸗ 


ter von erwachſenen Bäumenbefommen. ‚Wiediefe Bäume am geſchwin _ 


deiten zu zeugen, am beiten zu pflegen und zu unterhalten, davon find 
viele ausführliche Antveifungen im Drucke erſchienen. 
„ Wann. id) ein torh Örains ausfegen will, erfordern ſolche 30 
ne Bäume zur Ausfütterung; werden die Würmer aufdas 
fte ſechs Wochen gut gefüncert und gewartet ‚fo habe ich von einem Loth 
Grains ficben und zwanzig Pfund Cocguons zu gewarten. Diefewer- 
den entweder in einem angefeuchteten. Saͤck geftet, in einem warmen 
Badofen getrocknet, und bis zut beiuemen Abhafpelung aufgehoben; 
oder wenn ich dazu Gelegenheit habe, werden folche gleich abgeh 
damit fi die Würmer nicht durchbeiſſen, und. die Seide ver | 
gen. Der Wurm gebrauchen dreyzehn bis fiebenzehn Tage Zeit, chei® 
ſich völlig eingefponnen, und über ein ımd zwanzig. Tage muß ich ihm 
niche Zeit laſſen, wenn er ſich nicht durchbeiſſen ſoll. Von fieben und 
zwanzig Pfund Cocquons bekomme ich nicht mehr als drey Pfund reine 
Seide, ohne die Floretſeide. Das Pfund ordinaire gelbe Seidengilt 
entweder 4 Rtbl. 12 Ggl. 5. 6 bis 7 Rthl nachdem die Seide: entweder 
theuer, oder wohlfeil ift. Die weilte Seide iſt allezeit ein Rthl.t 
als die gelbe, Diejenigen Escquons, wovon ich die Grains fin das 
Fünftige Jahr zugewarten Haben will, werden nicht gebakten; oder abge⸗ 
hafpelt, fondern fie muͤſſen ſich durchbeiſſen. Auf zwey both Grains muß 
ich jederzeit zwey Pfund Cocquons nehmen, und dabey obferwiren; daß 
zu einem Männchen, deſſen Gehaͤuſe ſpitzig iſt, drey Weibgens dieein 
ovalrundes Gehaͤuſe haben; gerechnet werden. Die durchgefreſſene Eos 
ques, oder Gehaͤuſe, verbraucht man unter der Floretſeide Sobald 
der Papillon aus dern Gehaͤuſe gekrochen, paatt er ſich das Weibchen 
legt in zehn bis zwölf Tagen, zen bis drey hundert Eyer und ſtirbt, oh⸗ 
nein der Zeit etwas gefreffen zu haben. Die Grains werden in einem 
kühlen, aber nicht feuchten Orte, bis die Maulbeerbaume in kuͤnftigem 
re ausfchfagen, verwahret, alsdenn läßt man fie. gegen den vollen 
ond von der Sonne, oder in einem etwas eingeheijten: Zimmer aus⸗ 
brüchen, welches im ð bis 10 Tagen zu gefchehenpfleger, Ein Loth Grains 
wird insgemein mit 6.8. 16 Ggl. aud) wohl mit einem Reichsthaler bes 
zahlet, nachdern-folche viel oder wenig gefücht werden. In Sranfreich 
und. Sytalien- werden die gebackenen Cocquons von den —J 
er * 


‚Wolle,;imie Städge gebracht, und von Seuten,, f abzuhaſ⸗ 
Meer —52 . Ja Berlin Bejafle mu * Ri Die Lose. 
bis: » ſiſ er bekommt, nebſt freyer⸗ 

räglich as Gal. und der Gehülfe, welcher ben Hafpel d „b 
—2 drey Oil a * 
de Si ¶ Drgancin zu den feinen Eroffen machen lafe 


jugebracht,. ehe und bevor. es. Damit; zu derjenigen Bollfommen«, 

worinnen fie ſich gegenwärtig befinden; z dem ungeachtet 
es Reich nicht den dreyßigſten Theil von der rohen Seide, 
offen Seidenfabriquen im Sande. conſumiren. So bald es 
efien nicht mehr an der prima mareria zu den GSeidenfabriquen 





i Anh zwey taufend Stuck ausgewachſene Maulbeerbäume in ei« 
2 gern 2* —— —3 ER 
e Anzahl Plantagen in. ven zu verfprechen, we 
he = nem müffen aufweifen ee Die fünftigen Ben 


wohner Schleſiens 
nigen ſegnen, und ihn noch. in ber Aſche verebren, welcher burch diefe 
Bananen virfen Bouend Denken Dabrung, Berdienft, und Brod ver« 
‚und den Wohlſtand des ganzen Landes vermehret hat. 
| "Die Körhe if fie @chten — a Sa man braucht bie. Bon Nöthes 
—8 tie ⸗ 
(be Häufig in den einl Öärberepen,, und ziehe dafür jährlich viele um Kievö⸗ 
Tauſend Thaler fremdes: Geld. in-das Sand hinein, » Die Röthe wird 
nicht aus Saamen, fondern von Keimen fortgepflanget, welche die in 
der Erde gebliebene Winterrörhe des Srühjahrs auszufeimen pfleget, wo«. 


| efichtig abflicht. Die, 
ee a an en Be 
ie za ei nen, fetten * naffen Boden, Nach 
2 n 


— — — — 


ELTERN DEE 


fünf. Wochen, wenn das Roͤthekraut zu ſtark wird, iſt noͤthig, gegen dem 
neuen Mond die Rörhe zu ſtrecken/ und dieſes gefehicht auf ſolche Art, 
dap man Furchen macht, das Kraut hineinleget, mit Erde bedecket und 
mit Süem feſt eintritt, ohne es von der Wuryehabzureiffen. Hierdurch 
werden die rzeln vermehret und verftärket, zumal wenn das 
Kraut nach der Zeit zum geſunden Futter fuͤr das Dich alle drey bis vier 
Wochen abgeſch wird. Gegen Ausgang des Oetobr. wird bie Rö-' 
the ausgegraben, auf dem Boden in der Luft getrocknet, wie Flache in 
dem Backofen gedorret, in den Stampen klein geftoffen, oder auf den 
Mühlen gemahlen. Die Winterrörhe wird- nicht eher —— 
bis Dee SJrbjahts Die eimen abgefkffen Rn, Reit aber nich fo it 
als die Herbftrörhe, · Die um Breslau wohnenden Kraͤuter wiſſen mit 
dem Bau und Zubereitung diefes’Gewächfes, bis es ordentliches Kaufe. 
mannsguth ift, am beiten umzugehen, indem es NASE 
en Nele — ehe on 
Orten diefes Sandes angebauet. I, 
Der Rrapp wird in Seeland am Mättpem gebaut. " Der Baron! 
von Bernefobre hat auf-feinen in der Mark gelegenen Güthern eine Pro« 
De gemacht, diefes in den Faͤrbereyen fo nuͤtzliche Gewaͤchſe anzubauen, 
und ift damit fehom weit gefommen , daß davon ziernliche Quantitaͤten 
ins und aufferhalb Landes debitiret werden fönnen. Die Färber toiffen 
ben dem Gebrauche der Roͤthe und des Krapps keinen rechten Unterſcheid 
anzugeben. Einige Gelehrte Haben daher Gelegenheit genommen zu 
glauben, daß Nörhe und Rrappeinerlenwäre. So viel der 
giebt, haben dieſe Oewaͤchſe mit einander eine groſſe Aehnlichkeit, ſie be⸗ 
Ye aber jederzeit einen ſichtbaren Unterſcheid. Die Wurzel vonder 
iſt bey dem Ausgraben, und nachdem fie gemahlen, dunkelroth 
und das Kraut bunfelgrim, "Die Wurzeln von: dem Rrapp find ebeh p: 


‚geftaltet, wie die Roͤthewurzeln, allein von a nachdem fie ausge» 


graben und gemahlen, goldgelbe, und das Kram’ in grün, obgleich 
die Zeichnung des Blattes einerien zu ſeyn fcheint, Anbau dieſes 
Gewaͤchſes, welches die Hollaͤnder von der Roͤthe noch immer unterſchei⸗ 

den, und im Preiße viel theurer verfaufen, iſt dem Lande per Citcola-⸗ 
ia 1756 beflet- angepriefen worden, und es dürfte hiermit ſchon weiter. 
gekommen ſeyn, woferne der Krieg diefe Anftalten nicht unserbro= 
* haͤtte. 

J ’ * $. 3: 
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PCR r $. 3. 
Der Waidt tritt quaſi jure poſtũminũ in fein altes Recht, welches Bo dem 
ihm ſchon vor wielen Seculis gebühret hat. Die Stadt Görlig ift, nad; W-udsban. 

Merkwürdigfeiten der lauſitz, ſchon im 15 Seculo mit der Mier 
‚derlaggeredjtigfeit des Schleſiſchen Waldes, ehe er weiter nach Deutfh- 
land verfahren werden können, privilegiret worden. Durch weſſen Were 
fhulden ber Anbau diefes nüglichen Krauts, blau zu färben, gänzlich im 
Vergeſſenheit gerathen, bis ſolches unter dem jetzt in Schlefien dirigl« 
renden Minifter 1756 per Circularia aufs neue im Sande wieder an 
ſohlen, und der Saamen vertheilet worden, kann ich eigentlich nicht be⸗ 
fimmen. Nunmehro ift fein Zweifel weiter übrig, daß bey einem g; 
ten Anfange dieſes Werk nicht einen guten Fortgang haben ſollte. &. 
ae Gelehrte glauben, daß aus Waidt Indigo gemacht werden könne. 

Wäre Diefes möglich, fo würde es fich der Mühe belohnen, tie Nature 
ſorſcher durch Prämien und Aufmunterungen dahin zubeingen, ihre Ber 

Mähungen zur Entdefung diefes Geheimniffes zu verdoppeln. Wie der 
Beidt zu bauen und zu fracticen, davon find: weitläuftige Anmeifungen 

durch den Druck bekannt gemacht worden. - 


| . 4. — 

Der Vaubau erforbert einen fetten, lockern und wohlgeduͤngten Bo» Won dem 
den. Der Saamen wird im April oder Anfange des Mahes Span Baubar- . 
nenmeit von einander geſteckt, fobald er aufgegangen, vom Unkraute ge - 
ſaubert, und der Boden locker gehalten. Mach Johannis pflegt er wie 
gefüllte Tamillen zu blühen, und gegen Bartholomäi, oder zu Anfange 
des Septembers, wenn ber Saamen reif ift, wird er famt den Sten— 
geln abgenommen, und wohl getrocknet, die Wurzeln werben aber erſt 
nach Galli ausgegraben, mit aller Vorſichtigkeit gedoͤrret, und wie die 
Rörhewurzein gemahlen. Hierauf pfleger man den Eentner für 8. 9.bis 
10 Rthl. an die Färber zum blau färben zu verkaufen. Auch biefesnüßs 
liche Gewächfe iſt im Jahre 1756 dem Sande anzubauen angepriefen 
worden. Ä 


$. 5 

2 Der Safflor ober wilde Saffran ift eine Art nukbarer Diften, wel “rmeifung 
Her nicht allein bey den Färbereyen, fondern auch anſtact des orientali- 833 

ſchen Saffrans in den Speiſen ber gemeinen $eute gebrauchet, auch an —— 

vielen. Orten hlermit ein eintraͤgliches Verkehr getrieben wird. Es giebt 

—* Saflorftöde, mit und ohne Stacheln. Die letztern geben die 

Dlumen. Den Saamen re man in der Mitte des Aprils i 

=: - - eine 


te Pa LTR +2; Abth. Bon den Sachen, li 9 
einem fetten Boden ganz dünne äuszäftreuen ‚ einzutreten und mit einer 
„Se gleiche zu jichen. Die Güre der weiten Saamenkoͤrner wirdan 
r Schwere beurtheilet. Wenn die Pflangen etwas eriwachfen, m 
in dieſelben, wo fie zu Dick find, ausraufen, und nur fo viel Nbrig 
J Vvaß ſie 10 bis 12 Zoll von einander ſtehen. Diefes Gewaͤchſe treibt 
einen Stengel von zwey bis drey Schuhen hoch, welcher 8 bis 12 Sad; 
' mientöpfe hat, die alle ihre gelbe Blumen im Julio oder Auguft hervot · 
bringen, jedoch) nimmt man diefelben nicht eher db, alsbigfie einen Re⸗ 
“gen befommeit haben, und wieder recht troden find, da fie denn braun⸗ 
roth ausſehen. Wenn alle Biumen mit einem ftumpfen Meffer a 
* ſind muß man das Stroh recht trocken, und die Körner Ph = 
alsderm wird es ausgerauft, trocken nad) Hauſe gebracht und aue- 
geklopft, oder gedtofchen. Die Körner, welche man nichtzum Ausſaͤen 
gebrauchet, geben gutes Futter für das Federvieh ab, oder man kam 
auch Dek jum breinen daraus fchlagen laffen. Das Stroh iftfür die 
"Schafe oder Ziegen zur Fütterung zu gebrauchen, und die Stertgel wer⸗ 
den anſtatt des Reißholzes im Ofen verbrannt. Im Jahre 1756 haben 
des in Schleſien dirigirenden Miniſters Excellenz dieſe a: zum Ane 
bau eines ſo nuͤtzlichen Gewaͤchſes zu animiren geſuchet. 
6. 


Anbau deiTas Tabac wird in der Gegend von Ohlau, Auras, und Wanſen haͤu—⸗ 
—— ey fig gepflanzet. In Ohlau hat man eine eigne Tabacfabrique angeleget, 
I —— mit fels wo der Tabac geſponnen und zugerichtet wird, Pohlen liefert eine groſſe 
Menge rohe Tabacblätter, welche theils zu Maud und Schhupftabac 
verbraucher, theils weiter verhandels werden. Ehe und bevor man den 
Tabacapaldo unter der vorigen Regierung introducirte, hatte Schlefien 

ein ſtarkes Verkeht mit Wirgmifhen Blaͤttertabae In- und auſſerhalb 

2* welcher gegen Schleſiſche leinwand in Portugall barattiret wur 

Be: Hachdem- ‚aber die Einfuhre alles fremden Tabacs durch diefe ſchäde 

Tiche Einrichtung war verboten worden‘, fo iſt dieſe anfehnliche ** 


A 


von der Schlefifchen. Handlung auch mit verlohren gegangen, AA⸗ 


i T 

an er —— Anies Kammel hören, wird Hin und wieber m Schlefien -- 

— * ‘m angebauer jedoch nicht in foicher Menge: als in Mähren, woſelbſt m 

sen, —42 mit ſelbigen einen ſtarken Verkehr in ⸗ und auſſerhalb anbes treibt u 
' fotches Häufig nach Pohlen verführet ; dahero per Circulare vom 19 Fehr 
1756 an färntliche and» und Steuerräthe befohfen worden, —— 

vum Velten des Sandes ſtaͤrker als . zu treiben. 

$. 8. 


He un Rene gehören. & 


je Gi | 
*3 —* eine — geſunde 84, — hirſig aus ——— der Reit 
zur Handlung und Conſumtion im Sande eingeführet wird. Der Bau nubauen, 
beffelben er fordert ein Feld, ewelches mit Canaͤlen und Gräbenburchfehnite mus 

ten iſt, damit man den ganzen Acker unter Waſſer ſetzen könne, ſobal 

der Saame eingefireuet ift, in weichem Zuftande derfelbe bis zum "Erndte 

verbleiben muß. Dieſes Gewachſ⸗ wird nicht in Schleſien gezeuget 

Döhmen aber fol hiermit einen —* gemacht haben, 


| -Süßhet; waͤchſt gerne in einem — Boden und kann uͤberall des 
wenn es die Nothwendigkeit erfordert, angebauet werben. Da bie Apo: * oles u. 
theken dieſe Wurzel bey allen Bruftfranfpeiten —* conſumiren, ſo iſt Pet. 
zu verwundern, daß man fich bishero nichtmehr Mühe gegeben. ſolches 
auch hier im Sande zu zeugen. . 
Noch ftärfer wird die rRhabarberwurjel von den Herren Medicis 
bey vielen Krankheiten gebrauchet und verordnet. Weil nun folche viel 
theurer bezahlt wird, als das Suͤßholz, ſo wuͤrde es ſich wohl der Muͤhe 
belohnen, den Anbau diefer Wurzel, welche in dem Schlefifihen Eli» 
mate gut fortkommt, allgemeiner zu machen. 


Kartoffeln, oder Erdeaftanien — nicht allein zur  gefanden Spi.garne der 
fefür Menfehen und Vieh, wodurch viel Getreide, zumal bepgroffer Then. Trrtofilm. 
ne von armen Leuten menagiret wird, fondern es fann auch daraus 
der und Stärfe fabriciret werden. Der ftärfere Anbau diefes nüß- 
Gewächfes ift dem fande per Circularia vom 26 März 1756 anbes 
en worden. 


6. 1 

Weänn auch der Weinbau, — erforderlichen vielen Arbeit, fiir Bon eintäns 
den Eigenchümer eines Weinberges nicht viel Profit — ſollte; jo i den Weine 
iſt er doch fuͤr ein ganzes Land um deswillen von groſſem Nutzen, weil 

viel beute dabey ihre Nahrung und Verdienſt ſinden. In Schiefien bat 

mar bey Grünberg, Beuthen und Medzibor, Weinberge mit gutem 

Erfolge angelegt. Am leijtern Orte find viele Familien aus Schwa- 

ben angefeget, und ins fand gezogen worden, welchedie dortigen wüften 

Derge, fo den Eigenthuͤmern vorhers nicht den geringiten Nutzen ges 

hracht urbar gemacht und .bewölfens haben. Eben auf diefe Art würs 

den noch viele hundert Familien auf den gegen Pohlen liegenden Bergen 

ihr Una haben können, a die Weinfchenfen wiffen ben 


— 3 t 


7 a Von den Sachen 
bie des einlaͤndiſchen Zuwachſes durch Ihre Kuͤnſte ſchon zu befördern, 


io "one daß man genoͤthiget ſeyn ſollte, ihn anſtatt Eßlg zu verkaufen. 
12 


So unentbehrlich der Hopfen bey dem Bierbrauen iſt, fo menig 


Bm. 
Horfendan. it man bishero darauf bedacht geweſen, die Nothdurft für :die Brauer 


reyen im Sande felbft zu zeugen, fondern man hat folchen aus Böhmen, 
Pohlen, und andern benachbarten fanden nehmen müjfen, indem ber 
eigne Zuwachs in der Gegend von Münfterberg, Franfenftein und Glei⸗ 
wiß ben weiten nicht zureicht. Dieſes hat bes {em in Schlefien dirigis 
genden Minijters Ercellenz bewogen, den ftärfern Anbau deffelben per 
Circulare vom ız Mär; 1756 an fämtliche kandräche und Beamte zu . 
veranlaſſen. 


6. 13. 

Der Ruͤbeſaatbau iſt vorhin in Schleſien nicht getrieben worden, 
ſondern man hat das Del aus dem Magbeburgifchen verſchreiben müffen, 
bis der Anbau fowohl des Winter» als Sommer- Rübefaamens perCir- 
culare vom 29 Jun. 1756 an fämtliche Beamte befohlen morben. 


Vierzehentes Capitel. 


Bon Rathhaͤuslichen und Caͤmmereyweſen 
in den Städten. Ba 


§. 1. 
ie Städte muͤſſen die Magiſtraͤte, Kirchen: und Schulbediente, 
$ ) felbft falariren, die publiquen Gebäude, Brücken, Dämme, 
Stadtmauern, Thore, Steinpflafter, Wege und dergleichen 
unterhalten, Feuerfprigen, Eimer, und was fonft zum Beften des Pu« 
blici erfordert wird, anfchaffen ; ge haben fie entweder Dörfer, Bors 
werfer, Mühlen, ftädeifhe Mauth, und andere Titul der Einnahıtte; 
nach eines jeden Orts Gelegenheit und Beſchaffenheit; ober fie bringen 
in Ermangelung anderer ftädtifchen Revenuͤen die Nothdurft durch An⸗ 
lagen auf die Bürgerfchaft zufammen, alles nach Worfchrift eines über 
Einnahme und‘ Ausgabe ben der Caͤmmerey entworfenen und von d 
Cammer approbirten Etats, Ä 


. 2, 
Der Magiftrat zu Breslau wird mie Approbation Sr. König 


Wagikräte. Majeſtaͤt beftellet, und darüber bey einer jeden Bacany Bericht erſtat⸗ 


tet. Die übrigen Bedienungen bey dieſem Rathscollegio werber mit 


die zum Eemmiſſariatdebartement gchören. 
Approbation der Cammer vergeben und befegt. Ben den Magifträten 
der andern Koͤnigl. Städte werden die Rathsglieder von den Stenerräs - 
Shen vorgefchlagen;, und von ber Kammer approbiret. Die. Confüles; 
—— Membra des Magiftrats, welche die Juſtizſechen bearbeie -, 
sen,’ ſind vor ihrer Anftellung verbunden, ſich von den Kömigl. Schlefie 
Dberamtsregierungen eraminiren zu laffen, ob fie eine en 
Wiſſenſchaft in Theoria und Praxi Juris zu Diefem Dfficio Haben, und 
der Cammer die von den Oberämtern in forma auchentica ausgeferigee 
* originaliter zu — 
2 2 
Die Magiſtrate der Koͤnigl. Städte find mit einem orbentludhein Die egien 
Rarhhäuslichen Reglement verfehen, werinn einem jeden Membro von! merben mit 
dem Nachecollegio ein geroiffes Departement befehieden und eine Hinreispänet. mar” 
ende nftruction ertheilet ift, was er bey dem ihm anvertrauten Ofen en einem 
eio eigentlich zu verrichten habe. Diefes Reglement foll jährlich nach der, —* nA 
rift aufs neuepublicivet werden. Da die Ordnung der Rathhaͤus · nm Sportels 
Uchen Ägendorum größtentheils von einem guten Cangieyreglement ——— 
penbiret, ſo iſt ſchon den 15 April 1746 allen Magiſtraͤten ein beſonderes er 
ementzur Richefchnur von der Cammer zugefertiget worden, 
wiejdie bey den Rathscollegiis ‚eingehenden Sachen präfentivet, zuge» 
ſchrieben, in das journal vermerket, in plenoconfenfu Magiftratus vor- 
a darüber votiret, deeretiret,.erpebiret, revidiret, mundiret, bey 
dem Sournaliabgefchrieben, und inder Kegiftratur nach dem vorgefchries ' 
benen Plan ordentlich. regiftrires werben follen. Lind weil viele Einwoh⸗ 
ner in den Städten über das übermäßige Sportuliren einiger Magifträte _ 
en seführen hatten; fo iſt Breslau unterm 16 May 2747 mit 
einem befondern Sportelteglement und —— alle uͤbrige Magiſtraͤte zu⸗ 
aber mit einem ent und Taxe n worden; 
dergeftalt, daß die Städte * ihrer Groͤſſe her ich in — *— 
Laffen vertheilet, und jeder Claſſe — a wor 
den, wornach fie ihre Sporteln Gau 
In Yuftisfachen geben ppellationen von den Befcheiben der Anpeletionen 
Suede in den Immedi ten an die Oberamtsregierungen in den en — 
Mediatſtaͤdten aber an die Mediatregierungen, und in der dritten Inſtanz Magifirare. 
eftian die Oberämter ; in allen uͤbrigen Sachen aber wird von den Ma» 
ters der Ymmebiat- und Mediarflädte an die Cammer appelliret, 
wie folches das Reſſortreglement woma Aug. 1750 mit wwan beſaget. 
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en. — Eitsihrung des Karppäusl.und Ca nMe 
ämmereg,  diatftädten,\ingleichen wie 8 ratione cognitionis ü über- bie: Sädeifd f 
Ken ir Cämmerentachau bey den Immediatſtaͤdten in Schlefien d der Graf⸗ 
fädren. haft Glatz gehalten werden ſoll, publieiret worden ; nach ſelbigem weit 
den die jahrlichen Renovationen der Magifträte abgeſchaffet, und ver⸗ 
ordnet, wie dieſelben zu beſtellen, die Königl. Policepbärge ‚mei ter au 
zuſetzen, alle dren Jahre neue Caͤmmereyetats zu die 
mereyrevenden ordentlich zu verrechnen, und die 
— — abzulege > un 1 mn 
—* * 4 6, "r 375 Taf 
htung Bey den Bao —* der je⸗ 
— higen Regierung darauf bedacht geweſen, das das C n eint 
— immes Ordentliche Verfaſſung zu bringen; man hat ſolches Bere ueſte 
dietſadten. unterſuchet, die Cämmerengüther und Pertinenzien vermeſſen laſſen, die 
Adminſtrationen aufgehoben; davon pertinente Anſchlaͤge formiret ‚ah 
folche plus licitaneibus verpachret; von: den Cämmereyrevenuen hat mam 
jährlich 2 —⏑⏑— die Deputatſtuͤcke der Magiſtraͤte 
geſchlagen, und in ein Fixum verwandelt, en 
der Cämmermeaflen, die Anfertigung und Einſchickung der € 
ertracte, und die richtige liche. Abnahme der Cämmereyr 
angeordnet und befshlen. Eee alles auf das genaueſte von 
meer befolger werde, die Steuerräthe bey ihren jährli 
fungen der —— tet, die Caͤmmerey⸗ und alle | 
Stävtifche Caſſen zurevidiren,, das ganze Rathhaͤusliche Wefen zu un⸗ 
terfuchen, davon ein befonderes ‚Protocoll nach den vorgefchriebenen Iu⸗ 
dagandis aufzunehmen, ı und nebſt ihren Berichten an die 
zuſchicken. Wie das Cãmmerey · Caſſen und Rechningswefen von der 
Magiſtraͤten einzurichten und zu beſorgen/ darzu find ihnen unter 
Man 1748 ausfübeliche B——— worden n.% 
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, fi Fee na un en | 
er \ 8* en der unfichern Darten, wu hen 
) weinbiafen, Baröfen, Revifiones der Feuerſtade⸗ und Inſtru⸗ 










mente, 


Die zum: Commiffariatdepartement gehören. & . 


mente, *2 Vermehrung und Unterhaltung der Feuerruͤſtun · 
gen. Sir Stadt Breslau iſt fhon unterm a Jan. 1751 eine. befon» 
dere Feuerordnung gedruckt amd publicivet worden, ingleichen find-bereits 
einige Staͤdte im Glogauifchen Departement gleich ben dem Anfangeder 
draigen Regierung mit gedrutkten Feuerordnungen werſehen worden ; :die 
brigen Städte Schleftens ‚aber ‚haben Interimsvorſchriften ‚erhalten, = 
bis hierunter etwas .generales würde ‚Feftgejegt werden. Unterdeſſen ift 
ſchon unterm 15 März 1744 per Circilare.an Sämtliche ‚Steuerräthe be⸗ 
fohlen worden, die Reviſiones der Feuerſtellen in den Städten zu veran⸗ 
laſſen, und die aufgenommenen Protocolla und Tabellen nach dem vor⸗ 
gefchriebenen Schemate einzufchifen. Ingleichen find die Magifträte 
‚per Circularia zu‘verfchiedenen Zeiten sıngewiefen worden, für ‚die Ver: 
mebrung and Anterhaltung der Publiquen- und Privat⸗ Zenerinfteumene 
sen arg zu tragen, amd —8 — zum oͤftern zu revidiren. 
So gewiß als es ik, daß * — uͤblen Bauart in den Schleſiſchen Nbfhefans 
. Städten durch die Stroh: .Rohr- und Schindelbächer, ‘die Brände I Seape und} 
ſehr vermehret und ausgebreitet worden; So viel Muͤhe haben ſich auch Schiapelda-. 
die Schleſiſchen Cammernauf Sr. König, Majeftät ausbrüdlichen Be⸗ cher. 
fehl ſchon feit-dem 2. Drrobr. 7733 gegeben, die ſchaͤdlichen Schindeldä- 
her in Sen vornehmiten Schlefifchen Städten, 'befondersin den Veſtun⸗ 
‚gen, aabzuſchaffen. Da es auch an Flachwerk und darzu dienlichen Erbe 
in vielen Orten gefehlet hat; fo ift man dahin bedacht geweſen, ſolche 
aufzufuchen, und mehrere Ziegeleyen ‚anzulegen. Gleichwie aber diefe 
nügliche Unterneymung vielen Schwierigkeiten unterworfen, und nicht in 
einem Jahre zu Stande gebracht werden kann, ſo iſt ſchon perCirculare 
vom 17 April 7744. an famtliche Steuerrärhe fefigefeget, und per Cir- 
eulare vom 19 Aug. 1749 wiederholet werden, daß fein neues Dach an- 
ders als mit Ziegein befeget werden fol. Diefe Verfügung hat man den 
26 Sept. 1749, den 5 Maͤrza750, den 4 May und 25 Det, 1751 wiederho⸗ 
let und per Circulare vom 6 Zul. 1752 an ſaͤmtliche Steuerraͤthe und Ma- 
giſtraͤte der Immediatſtaͤdte einige Beneficia für die Neuanbauenden mit 
Flachwerk ausgeſetzet, welches auch unterm 3 Det. 1752 auf die vornehm · 
ften und größten Mediatſtaͤdte ertendiret worden; weil aber auch dieſe 
Anftelten zur Erreichung des Zwecks noch nicht hinlaͤnglich che 
fo wurden auf Ordre vom 6 Jan, 1754 für dieinden Schleiifchen Fekun -· 
- gen mit Ziegeldächern neuanbaueriden Einwohner, eine jährliche Dev, 
bülfe von 2000 Rthl. aus den rg Laffen ausgefeget. Den 7 Jun. 
1754 
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1754 bat man die für die Menanbauenden accordirte Benefleia auch auf 
die Hinter- Seiten, Nebengebäude und Stallungen extendiret. Im 
Jahre 1756 und 1797 iſt diefe Sache reaffumiret, zu den Bauprämiis 
in den Cämmereyetats etwas und aus den Königlichen Caſſen hierzu rooo 
Rthlr. ausgefegt worden. Unterm 8 Jun. 1758 find affein diefer Sache 
ergangene Berfügungen nachdruͤcklich wiederholet worden, 


ee 
vedeuun der Die Vertreibung der Proteftanten aus den meiften Schtefefchen 
— —— Städten nach dem Weſtphaͤliſchen Friedensſchluſſe, die groſſen Brände, 


Die dreyßigjaͤhrigen Kriegstroublen, die heimlichen Machinationen der 
Romiſchcatholiſchen Geifttichfeit, eine andre Bürger, als von ihrer 
Religion anzufegen, und die Präpstenz der Schlefifchen Stände, die 
Nahrung aus den Städten nach dem pkatten $ande zu ziehen, hat die Anz 
zahl der müften Stellen nothwendig fo vermehren und groß machen muͤf⸗ 
fen, als man fie bey dem Antritte der jegigen Königl. Regierung gefune _ 


den hat. Die Königt. Schtefiihen FZinamcollegia haben es feit dem 


März 1742 bie zum 6 April 1757 an ihrem Fleiße nicht ermangeln laſſen, 
den Anbam der wuͤſten Stellen in ben Städten durch die accordirten Präs 
mien und Deneficien zu befördern, wie Die ergangenen Eircularverorb« 
nungen mit mehrerm befagen. — 

4. 

Breslau und Reyße find mit gedruckten Geſindeordnungen verſe⸗ 
hen; die übrigen Städte und das platte dand has fchriftliche Inſtructio⸗ 
ren erhalten, wie es mie dem An» und Abziehen des Gefindes, und Er- 
theilung der Rundfchaften zu halten. | 


5. 
Die Unterhaltung der Brunnen, Waſſerroͤhren, Bruͤcken, Daͤm⸗ 


Ba 
Ehen ı -. "me, Wege, der Stroffen, $aternen und bes Steinpflafters, u.d.g. ger 
hoͤret mit zum Beſorgung der Policey; und gleichwie aflen Privarmautb- 
inhaberm ven dem Schleſiſchen Oberften Sandesherren die Privatmauth⸗ 
gerechtigkeit in diefer Abficht verliehen worden, daß dieStraffen, Däm- 
mie, Wege und Bruͤcken dafür in gutem und baulichem Stande erhal« 
tem werben follen; fo find die Städte auch verbunden, folches auf ihren 
Territoriis zu beobachten. s 
. & 
ne Die Reinlichkeit der Straffen befördert die Gefimbheitder Einwo 


wer, und verhindert, daß die Luft durch die uͤblen Ausduͤnſtungen niche 
ieficirt werde. Man bat dahero in den alsın Koͤnigl. Provinzen ſchon 
vor 
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vor vielen Jahren alle Kirchhoͤſe in ben Staͤdten pflaftern laſſen, und 
die Gottesäder auffer ben Ringmauern vor bie Stadtthore verleget. Es 
märe zu wünfchen, daß dieſe guten Anſtalten auch in Schlefien allgemein 
gemacht werden möchten. Weil Breslan zu Winterszeit bey naſſer Wit- 
terung, wegen feiner niebrigen tage, ſehr unreinlich zu ſeyn pfleget, wel⸗ 
ches durch dag ſtarke Verkehr und viele Fahren noch mehr vermehret wird; 
fo hat man wörhig gefunden, ein befonderes Straffenreinigungsreglement 
für Die Stadt Breslau unterm 26 May 1744 drucken und publiciren zu 
laſſen. 


§. 1. 

Der der Schleſiſchen Bauart, da faſt alle Staͤdte mit Biebelhän. Ahtänunsde 

fern verfehen find, hat es wohl nicht anders feyn können, als daß man Dadriunen, 
zwifchen einem jeden Kaufe eine lang hervorragende hölzerne Dachrinne 
bat anbringen müffen, welche Das von ben Dächern daufende Waſſer ab⸗ 
führer: Weil num dieſe Dachrinnen befonders in den engen Straffen ein 
übles Anſehen, und ben Regenwetter bie Vorbeypaßirenden ungleich mehr 
naß machen, auch das Steinpflaſter ausſpuͤlen und ruiniren; fo iſt per 
Circeulare an alle Steuerräche und an den Magiftrat zu Breslau befoh« 
len worben, daß die Dachrinnen abgefürzet und vermittelft einer blecher- 
nen Röhre das Waſſer Dichte am Haufe vonder Rinne herab geleitet wer 
den folle, 


$. 8. 
Die Bors und Auffauferey der Victualien, des Getreides und Wie. Bebetgem 
ge ift nicht allein durch Pönalmandate in den Städten und auf dem di" Fe 
ande vielfältig verbothen worden, fondern man hat für die Stadt ‘Dresskien., 
Sau auch eine beſondere Höcerorbuung publiciret. 


. % 

Ellen, Maaß und —— ſind in ganz Schleſien und der Graf» Kepndiuung 
fhaft Glatz nad) der Breslauifchen Ellen, Maaß und Gewichte unter der Pu — 
jetzigen Regierung reguliret worden, ba vorbere faſt ein jedes Fuͤrſten⸗ —X 
thum, Standesherefchaft und Weichbildſtadt, ſich eines diverſen Maa« 
ſes bediente, welches nothwendig zu vielen Irrungen und Betrug Anlaß 
und Gelegenheit geben mußte. 


5 . 10. 

Die Schlefifchen — find ſchon 1743 darauf bedacht geweſen, Resulizung 
die Brod» Bier» und Fleiſchtaren in den;Städten nad) den Maͤrkiſchen Ir, Prod» 
Principiis zu reguliren. Beſonders ift man im Jahre 1756 darauf bes dieiſcieren 
dacht geweſen, die Ungelder bey — auf das neue genau zu revi⸗ 

2 diren, 


ä 


* 
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diren, und die unmaͤßig angefegten Ausgaben: zu retranchiten; die einge» 
fallenen Kriegstroublen aber Haben die Ausführung diefer heylfamen Eins 
richtung, noch verzögert „ daß ſolche bis: auf ruhigere Zeiten hat ausgeſetzt 
werden; muͤſſen. 


Sechzehentes Capitel. 
Nom geiftlihen Kirden- Schulen⸗ und Ar- 


menfachen,. 
G u. 
Yaficht: über eine Koͤnigl. Roajeſtaͤt haben die ——— Schleſiſche Geiſtlich⸗ 
Die carhelfie keit dem in Schleſien · dirigirenden Miniſter und. den Cammern 
————— ratione temporalium: zur Auſſicht uͤbergeben, gleichwie ſolches 
poralium. ¶ auch unter. der vorigen Defterreichifchen: Regierung, vermoͤge · der aͤltern 
und neuern Tammerinſtruetionen, uͤblichgeweſen, ſo daß: die Wahl des 
Biſchoffs der. Praͤlaten, Aebterund Aebtißinnen, ohne Beyſeynder da · 
zu: abgeſchickten Commiſſarien: nicht vorgenommen: werden. darf, wenn: 
Seine Königk Majeſtaͤt zu nominiren nichtmoͤthig finden: Die geiſtli⸗ 
chen Guͤther dürfen ohne. Vorwiſſen und Einwilligung der Cammern nicht 
alieniret, mit. Schulden oneriret, vertauſchet, oder weltliche Guͤther ad 
manus mortuas verfauft.werden;. Es kann fein- Fremder: als ein einge⸗ 
bohrner Schiefer: ein: geiſtliches Beneficium erhalten ;; dahero die Cam · 
mern nicht allein; darauf · invigiliren, ſondern auch dafür ſorgen, Daß fol» 
ches bey Vergebung: der: Beneficien und. Pfarrtheyen Regiæ Collationi⸗ 
auf das genaueſte beobachtetiwerde;. 


F. =. 
armehmeder Die EReuerräthe ſind verpflichter,. der Abnahme der Kirchenrech⸗ 
en nungeminden- Immediatſt aͤdten mit.beyzumohnen ;. die Magifträte aber 
efelungder müffer ze Approkation-berichten;,, wenn:fiedie Pfarrtheyen in den Staͤd⸗ 
a Kup ten, oder-aukden-Stadtdörferm,, oder-die. Kirchen: und Schuldienfte bes 
Schulbediem fegen-wollen. Diejenigen Evangeliſchen Pfarrftellen in den mmebiat- 
gen ng ſtaͤdten, welche fonffi unterr der vorigen: Regierung: immediate von dem 
tens. ¶ Wienerſchen Hofẽe befetzt worden⸗, und die Profeſſoratebey / der Ritteraca⸗ 
demie zu Liegnitz, und dem Gimmmſio zu: Brieg, werben von’ den Koͤ⸗ 
nigl: Cammermvergeben;, wiederrscards diefelben die Aufſicht über die 
Adwiniſttation derrzu:diefen beyden: Stiftungen gehörigen Guͤther haben, 
und dafuͤr die gehörige Sorge tragen;. 


4.3. 
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$: I 

Das Berteln if in Schlefien durchgehende verbothen, und durch Asfhaffıng 
befondere publiciste Reglements vorgefchrieben worden, twiedie Verpfle- ——— 
gung der Armen, ſowohl in. ben. Städten, als auf dem platten Lande ge⸗ Dhegung der 
ſchehen foll. Damit aud) die Königlichen Cammern wiſſen mögen,. dag Armen. 
diefer heilſamen Einrichtung ein Genüge geſchehe, fo find die Land⸗ und 
Steuerräthe angewieſen, die Armenverpflegungsliften jährlich zu einer 
geroiffen:feftgefegten Zeit ad: infpiciendum- einzuſchicken. 


F — 4. 
Die Hoſpitaͤler in den: Städten, und derſelben Oeconomie, mer: Unterſuchung 
den von den Steuerraͤthen unterſuchet, die: Pertinen zien plus Licitanti- — a R 
bus verpachtet, über. Einnahme und Ausgabe: der Hoſpitalrevenuͤen be Hofpitätern in 
fondre Etats formiret ,. die Rechnungen abgerrommen „, und es wird uͤber den Städten. 


alles. und jedes ad: Cameram Bericht: erftattet:. 


Siebenzehentes: Capitel. 


Die Landeshoheit und Generallandespolicey be⸗ 
treftende: Sachen. 
— 

a Schleſien nach RER Nachbarn hat, mit welchen‘ Landeste 
6) entweder. unter der voriger oder jehigen Regierung allerien Diffes Pit Faden. 

renzien wegen der Grenzen, Biolation des Territorii, erhöheten: 
Impoſten, nicht erfüllter Verträge, u. de g: entſtanden, weiche zum Theil: 
feit. einigen-Seculis ihren Anfang genommen, aber niemals zu Ende ge⸗ 
bracht worden; fo haben: Seine Königliche Majeftät auch die Auffiche 
über diefe Landeshoheits ⸗ Incolats· und Gnadenfachen: den: Schlefifchen: 
Eammern: anvertrauet.. 


2 | 

Alle Generallandespolicenfachen, Kleider: Trauer» Rangordnun · Generallan⸗ 
gen,, Muͤhlenordnungen, Straſſenordnungen, Beſſerung der Wege, —— 
Setzung der Wegweiſer, Pflanzung der Baͤume an den' Landffraſſen, 
Verſcharrung des todten Viehes Praͤcautiones wider die Seuchen un⸗ 
ter Menſchen und Vieh, Ader- Dorf · und Schaͤferordnungen, Die Auf 
ſicht über die Collegia medica provincialia · zu:Breslau.und Glogau, und 
über die Arbeitshöufer zu Brieg und Jauer, gehören gleichfalls zum Rep: 
ſort der Schleſiſchen Cammern. 


i 3 Achtze⸗ 
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Achtzehentes Capitel. 


Fiſcalia, Proceſſualia, Criminalia & In- 
quiſitionalia. 
| FE | 
Filalia, SE affen benjenigen Sachen, wo Camera nörhig findet, Fifeum zu 
ersitiven, und eine Linterfuchung zu veranlaffen, z. E. in Contra« 
RT ventionen wider die Forftordnung, Accis- Zoll» und Salzver⸗ 
fhwärzungen, u. ſ. w. wird auch bey der Cammer gefprochen, und ber 
Spruch von derſelben zur Erecution gebracht, 


. 2 
Procefualia, Die Proceffe zwifchen den Rbhigtichen Aemtern und Stäbten, ober 
Befigern der Adelichen Guͤther in Brauurbarsfachen, zwiſchen Hand⸗ 
mwerfern in Handwerks · und Innungsſachen, zwifchen Herrſchaften und 
Unterthanen, wegen des Steuerübertrags, u, f. w. werden durch alledrey 
Inſtanzien bey der Cammer abgeurtheilt. 


- 6 % 
Eaqpiikionalie Mann ein Königlicher Bediener malperfiret, oder Criminalacten 
” yon den Königlichen Aemtern zum Spruch eingeſchickt worden, werben 
bie Ada entweder an die Criminalcollegia zum Gutachten zugefertiget, 
und hierauf das Urtheil nomine Camerz publiciret, oder es wird fo gleidy 
von der Sammer felbft gefprochen. Da viele Inqulſiten aus Königlis 
chen oder Städtifchen Caſſen verpfleget werden muffen, fo werben von 
den Inquifitoribus publicis und Magifträten monathlich und quartalie 
ter Inquiſitentabellen eingeſchicket, Damit die Cammer allenfalls die nö« 
thigen Excitacoria erlaffen fönne, wenn die Inquiſition, oder der Spruch 
über die Gebühr verzögert wird, und die Inquiſiten dem Staͤdtiſchen 
oder Königlichen Inquiſitionsfond zum Nachtheil über die Zeit figen 
müffen, Fallen die Fuquifitions- Alimentationg- und Erecutionstoften 
den Königlichen Caſſen zur Saft, fo pflegen die Königlichen Cammern 

ſolche auf den ben den Oberfteuercaffen ausgefegten Malefig« 
fond zu affigniren. 





Dritte 
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Dritte Abtheilung, 


Bon den 


zum Domainendepartement bey den Schlejifchen 
Ä  Eammern gehörigen Sachen. 





Erſtes Capitel. 


Von den Schleſiſchen Domainenrevenuͤen überhaupt, 
welche bey den Landrentheycaſſen eingenommen und 
| verrechnet werden. | 


find die nach dem Eammerftite fo genannten Domainen nach fi i 

der Intention des Landesherrn und der Untertanen inalienable, 
fie fönnen allezeit zurüct genommen, und zum Domanio wieber gebracht 
werden. Allein weit gefehlt, daß dergleichen zur Eonfervation des fans 
des umd der Fürfttihen Käufer gemachte Anordnungen die zur Vers 
fHrwendumg, übermäßigen Pracht und allzugroffer tiberalität geneigte 
Prinzen hätten abhalten Formen, ihren ausſchweifenden Begierden Ein⸗ 
halt zu thun; fie und ihre Rathgeber haben es dabey nicht beivenden lafs 
fin, die zu ao ftandesmäßigen Unterhaltung von ihren Borfahren er» 
erbte Domalnen zu veräuffern, fordern man finder im der ältern und 
neuern Hiſtorie fo gar Beyſpiele, daß fie ihre nicht zu erfuͤllenden Hände 
nach denen zur Belchügung des Landes, und ad militaria alfein beſtimm⸗ 
ten, Reveniten ausgeſtrecket, und dadurch die Wohlfahrtdes Staats ben 
eingefallenen Kriegstroublen ihren umerfättlichen Paffionen aufgeopfert, 
und deſſelben Untergang befördert haben, 


6 2. 
Die Schleſiſchen Domainenrevenuͤen flieſſen aus allen den Stü- Domaine 


den, fo man Regalien zu nennen pfleget, als Zöllen, Bergwerken, Saly —S 
Poſt· Min: Forſt · Maſt · und Jagdgefaͤllen zur Landrenthey; haupt: 
fachlich werden auch dahin verrechnet, was aus einer guten öconemtifchen 
Adminiſtration der zum Doganio geſchlagenen Bücher eingehoben wird ; 


u 
% der meiften Rechtsgelehrten Meynung ımd der heutigen Prari Domaine 


23.Abth. Von den Sachen, 


ferner die Juden⸗ Toleranz · und Abſchoßgelder, die Aceis ⸗ Zoll. Salz⸗ 
Fiſcaliſche und alle uͤbrige Strafgefaͤlle, die Ueberſchuͤſſe von den Caͤm⸗ 
mereyen einiger Immediatſtaͤdte, die Trankſteuer aus der Grafſchaft 
Glas, und die Biergefaͤlle, die Penſionen von den Stiftern, die Re— 
venuͤen von den tempore belli fequeftrirten Güthern, die Landeshaupt · 
mannfhaftlihen Gefälle, u.f.w. Groſſe Eanzleytargelder, wd; 9. +-> 


. : 
Beantwors Wann ich die Frage beantworten fellte: Ob es beſſer fen, die Do- 
DE mainengücher zu. adminiftriren, oder zu verpachten? fo würde ich vor« 
fer (ev, die ausfegen, daß, im Falle man in den fünftigen Zeiten eben dasjenige 
—— zu Principium, mas von ben meiſten Cameraliſten jetzt ſouteniret wird, bey⸗ 
oderzu din⸗ behalten ſollte, die weitläuftigen Vorwerkswirihſchaften in den Aemtern 
mifriren? beyzubehalten, Die Pacht allerdings profitabler für den Landesherrn fen, 
als die Adminiftration. Wofern ınan.aberdarauf denken follte, die Ans 

zahl der Unterthanen mit vielen Taufend Familien zu vermehren, worauf 

«8 boch in einem Staate hauptfächlich .anfommt, und .alle Borwerfer 

2 durch auswärtige Colonicn in lauter Dörfer zu verwandeln, fo muß ich 
frey befennen, daß ich die Adminifiration dem Generalpacht weit 

vorziehe. | 


* 4 
Urſachen se Schleſien hat bermalen 4 Domainenguͤther. Die Piaſtiſchen 
— Fuͤrſten Haben die Catholiſche Geiſtlichkeit in manchem Fuͤrſtenthume ſo 
in Schleſien. reichlich dotiret, daß nach ihrem Abſterben nicht viel Domainen uͤbrig 
geblieben. Das Fuͤrſtenthum Breslau war unter den Schleſiſchen Fuͤr⸗ 
ſtenthuͤmern das erſte, welches nach dem Abſterben der letzten Fuͤrſten 
von der Krone Boͤhmen fuͤr vacant erklaͤret, und in Beſitz genommen 
wurde. Allein die meiſten Domainenguͤther waren ſchon in den Haͤnden 
der Geiſtlichkeit; die noch uͤbrigen Domainenguͤther; Burglehn, Neu⸗ 
marf, Auras und andre mehr, wurden von den nachfolgenden Königen. 
von Böhmen anfänglich verfegt, und zulegt unter Rudolpho völlig vers. 
äufert. In den Fürftenehämern Schweidnitz amd Jauer hat es gleiche, 
Bewandniß; die Graͤflich Hohbergiſchen Bücher, die Herrſchaft Königes 
berg und alle Burglehne dieſer beyden Fuͤrſtenthuͤmer, find auch zuletzt, 
nachdem die Pfandſchillingsinhaber ſelbige viele Jahre beſeſſen hatten, 
von den Koͤnigen in Böhmen verkauftworden, ohne was davon die Geift- 
Tichfeit ſchon ehedem an fic) zu ziehen gewußt hat, In dem Fuͤrſtenthu⸗ 
me Rattibor find ebenfalls Feine Domainen mehr übrig, indem die lege 

sen Guͤther: Schloß Rattibor, Herrſchaft Rybnick, die Sopranifchen 
Stamm . 
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Stabrgüther, u. ſ.w. vorlängft veräuffere werden, unb das weitiäuftige 
Zürftenchum Oppeln hat nur noch von der groffen Anzahl Domainengüs 
thern dag einige Amt Oppeln aufzuweifen, Die zulegt ausgeftorbenen 
Bürften von Brieg, Liegnig und Wohlau, haben nod) die meiften Do» 
mainen, welche bis zut gegenwärtigen Zeit in diefer Qualität noch exſi⸗ 
fliren, verlaſſen. In dem Fuͤrſtenthume Tefchen find noch 42. Cam⸗ 
mergüther, nad) dem Abfterben der legten Fürften von Tefchen, vonder 
Krone Böhmen im vorigen Seculo in Befig genommen worden, welche 
Kayſer Earl der VI, nebft dem ganzen Fuͤrſtenthume an das Haus $o- 
hringencebirt hat, von welchem es noch befeffen wird. Das Fürften« 
thum Ölogau hat die drey Domainenamter: Schloß Blogau, Priede⸗ 
moft und Meufalzbehalten. Unter dem Kayſer $eopoldo find inder Graf⸗ 
Kae Glag feit 1670 viele Domainen veräuffert worden, das einzige 
enthamt Glatz erfiftivee nur noch in diefer Qualitaͤt. 


$. 5. | 
Weil die meiften Schlefifhen Stifter und Kloͤſter, bis aufdie Je · Die Bärter 
fuitercollegia und einige Bettelkloͤſter, welche man erjt im drenfigjähri- As Eich 
gen Kriege und nad) dem Weſtphaͤliſchen Srieden, wider den Majeſtaͤts fder@erktich- 
brief, hin und wieder in Schlefien eingeführet hat, von den alten Piafti- feitfind Lan 


ſcheu Fürften fundiret, und die Catholifche Geiflichkeit Durchgchends Domunenra. 
son Fürftlichen Domainen dotiret worden, fo hat auch diefelbe quoad Cammergd: ı 
semporalia erftlich unter dem Vitzthumamte, nachgehends unter ber 
Schleſiſchen Breßlauifchen Sammer, und zulegt unter dem Breslauifchen 

Dberamte geftanden. Die geiftlichen Guͤther find als die andern Dos 

mainen «und Sammergüther behandelt, und von den Dberften Landes⸗ 

herren verfegt, verfauft, vertaufcht, oder zu einem andern Behuf, wie 

man es für nöthig gefunden, verwendet worden. Man hat bey dem 
Abfterben, der Bifchöffe, Prälaten, Aebte, und Aebtißinnen das jus 

fpolüi exerciret, ihre Wirthſchaft revidirer, die üblen Wirchfchaftsbe- 

dienten und Voͤgte abgefeget, andre in derfelben Stelle beftellee, ſolche 

in des Dberften Landesherrn und Stiftes Nahmen vereider, auch zur Ab» 

legung der jährlichen Rechnungen in denen ihnen befonders ertheilten In⸗ 

fleustionen angemwiefen. : 


6. 6. 

Die deonomiſchen Wiffenfchaften find ganz natürlich und leicht. Das Dh hctum der 
Dbject derfelben find vornemlich Vorwerker, Dörfer, Mühlen, u.d.g. —S 
Es iſt leicht zu wiſſen, wie viel das Vorwerk, oder Mühle tragen koͤn⸗ ten. 
ne, und die Präftanda der — find aus den Amtsbüchern und 


Red 
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Rechnungen fofort zu erfehen. Die reelle Verbeſſerung diefer Reveniis 
en befteht darinnen, daß mehr Aecker urbar gemacht, durch ftärfere Schä» 
ferenen und Viehftände der Acker mehr gedünger, und beffer beurbaret 
wird; ferner, wenn neue Wiefen, Teiche, Mühlen und allerhand nügliche 
Plantagen angeleget, und mehr Unterthanen angefeger werben. "Die 
andre Vermehrung wird auffer dem wahren Objecte gefucher, wohim ges 
hörer, die verbothene Einfuhre des fremden Getreides, Viehes und 
anderer Victualien, welche jederzeit einem Sande mehr ſchaͤdlich als nüge 
lich ift.. ur 
* —V—— 


g. 
Berredtun Ale Koͤnigl. Domainenämter in Schlefien find in Generalpacht 
alla auf 6. Jahre ausgethan, das Renthamt Glag ausgenommen, wel 


Domainen: Yon einem Menthmeifter, weil es feine Vorwerker hat, adminiſtrit 
danten wird. a Zu 


Zweytes Tapitel. u 
Bon der oͤconomiſchen Adminiftration der zum Dp* 
manio gefchiagenen Aemter. € 

NM 1. 
Admniniſtra⸗ ie dconomiſche Adminiſtration der Domainenämter geſchieht durch 
1122 ($) eine ordentliche Vermeſſung und Anfertigung pertinenter- Ans 


pi fie 9% fehläge,, che und bevor fie in Generalpacht ausgerhan werden 
e 1 


$. 2’ 4 

EinthellungDer Acker wird insgemein in drey Felder abgetheilet, a) in gutes, 

wire ) mittleres, und €) geringes Land, und davon J zur Brache abge⸗ 
zogen. 


a) Der Weizen, Rocken und Gerſte wird int guten Lande zum 
fünften Korne nach der Cammertare angeſchlagen, und davon ein Korn 
zur Saat, zwey zur Wirchfchaft, und zwey zur Arrende gerechnet, 

b) Ton einem Scheffel Ausſaat im mittlern Sande wird das vierte 
Korn, wovon ein Scheffel zur Sant, ein und ein halber Scheffek zur - 
Wirthſchaft, und ein und ein halber Scheffelzur Arrende gerechnet. Und 
endlich wird 

im geringen Sande vor dem Rocken nur das dritte Korn, und 
davon eins zur Saat, eins zur Wirchfchaft, und eins zur Arrende, von: 
dam Haber aber das fünfte Korn angenommen, 
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—— 5. 3. 

Wie der Acker am beften zuzurichten, zu pfluͤgen, zu Düngen, u. ſ. wo. Zurichtun⸗ 

wird eines jeden guten Wirths eignen Ueberlegung überlaffen, ſolches nady"* udas, 
Beſchaffenheit des Bodens einzurichten. Die Englifchen Schrififteller, 
welche von Berbefferung des Aderbaues gefihrieben, zühmen befonders 
ihre neue Erfindung, den Dünger vermittelft der Fermentation zu vers 
mehren, daß ein auf diefe Art zubereitetes Fuder im Acker mehr Mugen 
fchaffen fell, als 20 andre Fuder von friſchem Dünger. Mach biefer 
Vorſchriſt müffen die Miftgruben unweit den Biehftällen angeleget, und 
letztere dergeftalt gebauet werben, daß der Urin in bie Gruben abflieffen 
kann; Die Gruben felbft aber follen ausgemauert, und für Regen und 
Sonnenſchein bedecket feyn, worinnen eine Schichte Schlammerbe und 
eine Schichte Mift, wieder eine Schichte Schlamm, oder gemeine Er⸗ 
be, und eine Schichte Mift von allerley Thieren geleget, und auf biefe 
Art angefüllet wird. Nachdem nun der Dünger und die Erbe ein gan« 
zes Jahr mit dem Urin fermentirer, fo foll er erft aufden Acer geführet, 
amd dadurch ber Zumachs gar fehr befördertwerden. Diefe Borfchläge 
verdienen von einem guten Schlefifchen Hauswirthe unterfuchet, und in 
Ausübung gebracht zu werben, welches fir diejenigen Guͤther von grof- 
fem Nugen ſeyn würde, wo es an hinlänglichem Dünger zur Bebüns 
gung der Aecker fehlet. 
-- Sowohl in der Conftitution vom 14 Jul. 1749. als in den Circu⸗ 
lairverordnungen vom 13 Des. 1755 und 8 März 1757 an ſamtliche Land⸗ 
räthe und Beamte, ift wegen guter und zeitiger Beſtellung der Aecker 
Borfehung gefhchen. 


9. 4 i 
Die Gartennutzungen find von feiner Erheblichkeit, indem fie über Gartens 
bie Unterhaltungsfojten nicht viel abzuwverfen pflegen. Nach den Came⸗- PR. 
talprinciplis wird der Morgen nur mit zwey Thaler in Anfchlag gebracht. 


$. 5 
Der Wieſewachs wird auch in guten, mittelmäßigen und ſchlechten Wiefeune- 
abgetheilet, und wenn folche vorhero gleichfalls vermeffen, der Morgen —— 
im guten Sande, welcher zweymal gemaͤhet, und beydemal zwey Bauer» 


fuder Heu geben kann, a J s . 1Rthl. 8 Gl. 
im mittelmaͤßigen, a ⸗ . . ı Rh. 
and im fchlechten, fo nur einmal gemähet wird, a 16 Gl. 


angefchlagen Ein fleißiger Wirch muß die Wiefen rein haften, bie 
Graben zur Abziehung bes u nicht yerfchlämmenlaffen, das dar« 
| 2 auf 


** 
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auf befindliche Hohz und Strauchwerk ausrotten, die vorhandenen Huͤl⸗ 
ken und Raupen planiren, und wenn fie etwa ſauerbeizigen Grund has _ 
ben, ihren durch Afche und vorfichtige Streuung des zerriebenen Schaf« 
und Pferdedüngers zu Huͤlfe zu kommen ſuchen. Jemehr Wieſewachs 
ein Guth hat, deſto höher ſteigen deſſen Revenuͤen, und belohnen die 
Arbeit und Koften reichlich, welche zu deffen Berbefferung angewendet 
worden. Will man neue Wiefen machen, fo ift nörhig, daß bequeme 
Derter darzu ausgefuchet, und bey Ausrodumg des Holzes die darinnen 
verhandenen Hüften und Raupen planiret werden. Diefe Arbeit it Mors 
genweiſe zu verdingen. Fuͤr einen Morgen von 180 D, nachdem das 
Holz und die Raupen dicke ftehen, wird 4. 5. auch 6 Rthl. bezahlt. Fer⸗ 
ner muͤſſen hinlängliche Graben zur Ableitung des Waffers gemacht wer⸗ 
den. Wen darauf fein Holz gefletter, oder mit Kahnen nicht gefah⸗ 
ren werben fol, dürfen foldye 12. ro. 6 auch wohl nur 5 Fuß breit ſeyn. 
Die Proportion der nörbigen Breite und Tiefe machet hierinnen den Preiß 
für 10. 8. 6 und 4Ggl. Es iſt fehr gut, wenn die Wiefen fo fituiret 
find, daß das Waffer aufgeftämmet, und felbige den Winter über unter 
Waſſer gefeßer werden können, damit fich die Viehtrappen wieder zuzie⸗ 
der, das Waſſer ven darinnen befindlichen Mooß verzehre, und bie Wie- 
fen, wenn das Waffer Ausgang des Märzes, oder mit Anfange bes Mos 
naths April abgefaffen worden, durch die erhaltene Feuchtigkeit defto bef& 
fer zutragen. Die Befferung der mit Mooße bewachfenen Wiefen, fo 
nicht unter Waller gefeßt werden koͤnnen, gefchieht , wenn.man fie dünne 
mit Seifenficderafche überfchütter, welches den Mooß wegnimmt, und 
erne qute Narve von Klewern feget. Die Befferung mit Afche gefchieht 


. am Herbft und Winter, . Denn wer es im Fruͤhjahre bey warmen Tas 


gem verrichtet, hat davon leere Pläge, worauf nichts als Ameißhaufen 
befindlich fenn, zu gemarten. Iſt dergleichen Afche nicht zu erhalten, 
und die Wiefen Haben eine fchlechte Graßnarbe, foift noͤthig, daß fie 
umgepflüget, und mit qutem Heufsamen befaet, und wieder. gerade ge= 
eget werden. Der Anbau des rethen Spanifchen Kleevers ift für das 


Land, zumal in den Gegenden, wo wenig Wiefewachs ift, von ungemeis 


mem Mugen; dahero der Anbau deffelben per Eirculare vom i5 März 17355 
an fänliche Beamte und einige Magifträte veranlaffer worden. 


Aa: 

"Die Viehzucht muß den Ackerbau unterftägen; durch den Dinge 
wird der Zuwachs vermehret; dahero bemuͤhet fi ein fluger Hauswirch, 
folche aufs höchſte zu. poußiren. Der Viehſtand mird nad, ber Situa⸗ 
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tion und Beſchaffenheit des Landes vernünftig choiſiret. UntermisMärg 
2756, ift alleırtandrächen und Beamten anbefohlen worden, dahin zu fe» 
ben,..damit von den Unterthanen mehr. Vieh gehalten und zugezogen 
werde. ., rn 5 , 


em a) Die Pferdezucht und Stuttereyen werben insgemein an ſolchen Der Vſerde⸗ 
Drten angelegt; wo Sommerweyde und Heuſchlag in Ueberfluß find, lucht. 
und obgleich der Profis nicht fo groß, wie bey Kuhmelkereyen ausfällt, 

fo muß man hierinnen doch mit auf das Beſte des Ganzen ſehen, welches 
Barinnen befteht,. Daß bas Geld für fremde Pferde nicht aufferhalb Lan⸗ 
des geſchickt werben darf. In der Standesherrfchaft Pleſſe, und auf 

den bifchöfflichen Meißifchen: Guͤthern werden die: fehönften Pferde auf 

den dorrigen Stustereyen zugezogen, ingleichencin einigen Schleſiſchen 
Erenfen, wo wegen des fetten und ftarfen Bodens ftarfe Pferde erforder- 

lich find , welche bey den Cuͤraßier und Dragenerregimelitern nach der 

jest erforderlichen Gröffe vollfommen gebraucht werben koͤnnen, auch ver 

Sue und Fütterung beffer gewohnt, “won mehrerer Dauerhafsigfeit zu ſeyn 
pflegen... Waun man der: Pferdezucht in diefen Ereyfen noch mehr aufs 
Belfen wollte, fo würde die Unterhaltung einer hinlänglichen Anzahl aus⸗ 
laͤndiſcher Henafte, auf gemeine Koſten des: Erenfes, dieſen Zweck am ge» 
ſchwindeſten befordern, daß man zu der Remonte der im Lande ein- 
quartirten Eavallerieregimenter feine ausländifchen Pferde mehr nöthig, 
haben würde 3 +. un —— 

+ b) Die Rindviehzucht richtet ſich insgemein nach der. Wende und DẽrKiudoleh⸗ 
Winterſuͤtterung. Eine milchende Kuh wird vor 3Rthl. in Anſchlag ge⸗lucht. 
bracht, ob fie gleich nahe bey groſſen Städren viel höher genugt werden. 
kaun 


c) Die Schafzucht iſt fie Schleſien, wegen der feinen Wolle, ein Der Schaſ— 
Artickel von groffer Wichtigkeit, woraus die zweyte Hauptnahrung des lucht. 

landes, die Tuch und Strumpffabriguen ihre primam materiam erhal- 
sen., Weil aber die feine Wohle nicht viel wiege, und Die grobe mehr 
ins Gerichte fällt, fo haben einige Dominia aus Eigennutz grobhärige 
Safe auf ihren Gürhern einguführen gefucht, melches jedeh,iwegen des 
für die einländifhen Wollfabrigien daraus zu beforgenden groffen Nach» 
theils, unter der jegigen und vorigen Regierung durch $andesherrliche 
Verordnungen verborhen ift. Bey dem. Schafviehe komme es auf die 
Weyde und Fuͤcterung an, wenn es feine, oder grobe Wolle tragen ſoll. 
Iſt die Wende gut und auf einem fetten und ſtarken Boden, fo babe idy 
grobe Wolle zu gemarten, weun .. die Schafe aus ciner Gegend 
13 hm 


uw 
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geholet hätte, wo die beſte Wolle fällt; Hingegen in denjenigen Oertern 
wo. die Wende mager und der Boden ſouſt fandicht und unfruchtbar iſt, 
fällt wegen des ſuͤſſen und gefunden Futters die befte und feinſte Wolle, 
Es ift bey der Schafoichzucht überhaupt eine allgemeine Kegel, welche 
asia ‚barch die Erfahrung beftätiget wird/ daß die Schafe auf den Soßen und 
ſandigten Feldern beſſer erhalten werden. fönnen, und weniger ein 
als auf einem fetten und ftarfen Boden, mo fie gar bald bey einer naſſen 
Witterung krank werden und ſterben. Die Schaͤfereyen beſtehen aus 
—* Jaͤhrlingen, Zeitſchafen, Biersäßnigen, Sehe säpnigenue 
ingen, 
Der Schwei⸗ 4) An demjenigen Orten, mo ſtarke Brandtweinbrennereven und 
nezucht. Brauereyen find, wird auf die, Schweinjzucht mit gefeben, — 
Stud mit 6 Gl. in Anfchlag gebracht. 
Der Feder⸗ e) Die Federviehzucht richter ſich darnach, ob ein Strohm: J 
Ba. den, worauf die Gänfe, oder Endten ohne Fütterung aufgezogen werben 
— Was von dem uͤbrigen Federvieh einzunehmen, iſt von keiner 
Erheblichkeit, und beſteht der: meiſte Mugen darinnen, daß die eigne 
en ſt daraus verſehen werbenfanns!! Die ganze Nugung wird 
ey einem Amte mir zehn Kehl; in Anfchlag gebracht, 
ar $. 7. 
Sraumugung. Die Brauerey unterſtuͤtzet und verſtaͤrket die Virhzuche, weicher 
mit den Trebeen fehr aufgebolfen, folglich auch der Aderbau verbefjere 
. werden fan, Für jedes Achtel Beizenbier'wirb dem Generalpachter, 
nad) Abzug aller Unkoſten und feiner eigenen Bierconfumtion, ı Kehl. 


angefchlagen. Ben der Vrauerey kommt es auf gutes Ferment und - 


Hopfen, rechte Malzung, taugliches Waſſer, und einen tüchtigen Brauer 
an, Es ift beffer, wenn dieſe Art Nahrung in ben Städten und nicht 
bey den Aemtern getrieben wird, 
- $, e.'3 77 s 
Beanttmein Von dem Brandtweinbrennen r faſt eben das zu ſegen, was beh 
u UNE der Brauerey gemeldet worden. Jusgemein werden auf jeden Breslaui⸗ 
ſchen Scheffel Rocken dreyßig Quart Brandtwein, und zur Arrende 
. davon ı Rthl. 16 ÖL angenommen, 


*1 


Sifgemen Fifchereyen auf Seen, Flüffen, * in Teiche, fd oft fehr eitt- 
träglih, und es wird dadurch bey der Speifung viel anderes Vieb 
menagiret. 


4— 
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' » Die Müplen werden nach Proportion ber Mahigäfte und der ſonſt Wii 
erforderlichen Ausgaben, und zwar jeden Winfpel Muͤhlenpacht nach der * 
Eammertare zur Arrende angeſchlagen. Man pflegt insgemein die klei⸗ 
nen Muͤhlen, um der befehwerlichen Baukoſten entübriget zu feyn, mit 

ybehaltung einer jaͤhrlichen Erbpacht, oder Erbzinfes zu verfaufen. 
e Schneider Walk und Lohmuͤhlen werden nad) Proportion ihres Bes 
triebes genußer. 


6. 1I1. 

Was bey einem Amte an Erb» und Wiefenzinfer eingehoben twird, 5* und 
und alle Praͤſtationes der Unterthanen werden unter die beſtaͤndigen Ser Jen u 
Bungen; die mnbeftändigen Hebimgen aber. nach einem fechsjährigenthanen. 
Durchfchnitte angefchlagen. Die Rocken ⸗ Gerfte und Haferpächte, fo 
die Unterthanen in granis abyuführen ſchuſdig, Fommen nad) der Cams» 

jertare in Anſchlag. Die Zinehühner werden vor drey Sgl. das Stuͤck, 
und ein Stüd, zu ſpinnen mit * Sgl. angeſchlagen. 

ale 2 A 
„ ;. Die Unterthanen find auch Hand · und Geſpanndienſte zu präftivenDaub: 66 

bunden; an einigen Orten find es gemeffene, an atidern ugermeffenener Unkerfha- 

ienfte. Ein ziweyfpänniger Dienft wird mit vier bis fechs Sgl. undnen. ä 
ein Handdienſt vor vier Kreuzer, bie ungemeſſenen Ackerfuhren aber vom 
jeder Hufe mie vier Rihl. ir Anfchlag gebracht, Die Baufuhren und 
Han werden umſonſt gethan, und dem Amte vorbehalten. Wo 
Die Umterthanen die Ackerdienſte völlig thun muͤſſen, die Ausſaat über 
Sommer und Winter bearbeiten, ben Zuwachs fchneiden, binden und 
einfahren „, wird von jedem Scheffel 16 Sgl. Ackerlohn gerechnet. 


en N 4444 13 
Die Juſtn aufden Aemtern wird von den Amtsjuſtitjariis admini · Aemteruat⸗ 
kriret und die Appellationes gehen am bie Koͤnigl. Oberamtsregterun mini 
en. , Die inftruirte Etiminalacten aber werben an die Cammeru zum 
eingeſchickt. Da es — 171 Muldest 
* 14. 

Die Geiſtlichen auf den Andrsdörfern vociren die Cammern, men@ocatiotr der 
folche vorhero von dem N = vorgeſchlagen, von den Cammern ee 
gie Probeprebigt adıniteitee, Urd von den Oberconfifteriis —— Scheer. 
worden. Die Schulmeifter auf’ den Dötfern werden ebenfalls von dem dn ahme der 
Öeneralpächterie der Cammer in Dorf chlag gebracht/ md von Ber Cterßgene 
infpestor wegen ihrer Tuͤchtigkeit tentitte. Der Abnahme Yen Ritthentsptesung —— 

a vechnung, en Ark 
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rechnungen in den Amtskirchen pflegen die Generalpaͤchter mit beyzu· 


Yemterbaus 
ten. 


Kevifion und 


wohnen, Die Verpflegung ber "Armen. auf den Amtsdörfern gefchiehe 


nad) Vorſchrift des publicirten Armenverpflegungsreglements. 


N. 

Die Aemter⸗ und Wofferbauten werden von den Königlichen Baus 
bebienten beforget, davon pertinente Anfchläge verfertiger, der Sammer 
zur Approbation vorgelegt, mit den Handwerfern verdungen, und die 
Koften auf die Königlichen Sandrenthencaffen affigniret. Die Militair« 
Zoll» und Necisbauten aber werben zwar auch von den Königlichen 
Baubedienten auf.eben den Fuß tractiret, Die, Koften aber auf einen an⸗ 
dern bey den Oberjteuercaffen darzu ausgeſetzten Fond angewieſen. | 


’ . * I . 
Ein Departementsrath von den Königlichen Domainenämtern ift 


soereifung der verpflichtet, 7* ohne Begleitung des Beamten die Amtsdoͤrfer zu 


bereifen, den Zuſtand der, Unterchanen, derfelben Wirthſchaft, Vieh⸗ 
ftand, und andere Nahrung zu eraminiren, derſelben Präftationes zur 
notiren, ihre Haͤuſer, Hofraͤthe und Felder in Augenfchein. zu nehmen, 


und alles genau anzumerfen. Wenn er nun finder, daß eiher von den 


Unterthanen übel wirthfchafter, muß er ihm gürlich erinnern, feiner Wirch« 


ſchaft beſſer vorzuftehen; oder woferne die gegebenen Erinnerungen nichts 


s 


feuchten wollen, denfelben in den. Stock werfen laffen,’ bis‘ er Beſſe⸗ 
rung angelobes.. : Hierauf wird die ganze Dorfgemeine conjunceim ‚vers 
nommen; Ob ſie über den Beamten, Pfarrer, Förfter, Schulmeifter, 
Müller, oder auch über jemanden aus der Gemeine zu klagen hätten ? 
Alsdenn wird mit dem Beamten, oder mit.andern Beklagten nach Recht 
und Billigfeit verfahren, auchdavondem Cammercoflegio nach Beſchaf⸗ 
fenbeit und Wichtigkeit der Sache Bericht abgeſtattet. Ferner wird 


Nachfrage gehalten ‚umd unterfuchet: Ob Scholzen und Gerichten die 


Feuerſtaͤtte fleißig repidiren, die unſichern Backöfen abfchaffen, die Ei⸗ 


genthuͤmer zur oͤftern Reinigung ber Schorſteine anhalten, und hinlaͤng⸗ 


liche Feuerinſtrumenta und Ruͤſtungen verhanden? Ob die Nachtwach⸗ 


ten ordentlich im Dorfe gehalten werden? Ob noch wuͤſte Stellen und 


unbewohnte Haͤuſer im Dorfe zu finden? Ob die Königl. Ediete, Regles 
ments. und Werorbnungen gehörig, publiciret, und Darüber gehalten wer⸗ 
de? Ob die, Wege, ‚fo oft es nötbig, ausgebeflert, und bie Armen nach 
dem, Reglement verpfleget, auch die gemeinen Rechnungen jährlich ans 
gefertiget, und, abgenommen werden ? 


Wenn 
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. Wenn nun bie Reviſion der Anttsdörfer auf dieſe Art gefihehen; 
fo wird auch die Wirthſchaft des Generalpachters felbft unterfucher, und 
das Viehinventarium nachgefehen; ingleichen, ob die Amtsbauten und 
Reparaturen für das verfloffene Etatsjahr nach dem Anfchlage gut und 
tüchtig geſchehen, und was für Bauten auf das fünftige Jahr vorzuneh« 
"men feyn möchten; ob ber Generalpachter die im Contracte conditionirte 
jährliche Pflanzung einer gewiſſen Anzahl Bäume aud) wirklich prä« 
fire? Wie die Maulbeerbäum:- und andre nügliche Plantagen befchafe 
fen? Ob die Juſtiz vorfchriftmäßig bey dem Amte abminiftrivet, das 
Aemterfportufreglement beobachtet, und die Unterthanen durch übers 
mäßige Geldftrafen nicht ruinivet werben ? Ob die Negiftratur und das 
Hypothequenbuch nach der Morfchrift eingerichtet ſey? Ob die Depoſital⸗ 
caſſe, welche zu revidiren iſt, in Ordnung ſey, und die Vormundſchafts- 
ordnung vom Amte gehoͤrig beobachtet werde? Dieſe Generalviſitatio⸗ 
nen werden jährlich wiederholet, um zu ſehen, ob alles von der Cammer 
anbefohlene auch wirklich zum Effect gebracht worden; mwibrigenfalfs die 
Eontravenienten und Saumfeligen folhes mit Nigueur empfinden müfe 
fen. Auf die Rapports der Beamten kann fi) ein Collegium nicht al« 
lezeit, zumal in folhen Sachen, verlaffen, wobey deffelben Intereſſe 
verfirer, ob fie gleich ebenfalls fhuldig find, die Amesdörfer jährlich zu 
bereiſen, und das Protocol davon an bie Cammer einzuſchicken. 
Ddecetittes Capitel. 
⸗ J e 
Die Königlichen Zollgefaͤlle 
+ u 
eben bas Breslauifche Oberzollamt, und die In den übrigen Städ- Einhebung 
ten und Flecken angeftellten Königl. Zollämter ein, und ſchicken ei 
folche monathfich mit einem Extracte an die Landrenthey zur Vers nigi. Zolger 

rechnung unter die Domainenrevenden, das Dupficat vondem Ertracte fälle. 

aber an die Königlihe Cammer. Die meiften Zolfämter find mit den 
Aceisämtern zur Commobdilät der Zollanten, Menage des Salarii und 

Sicherheit ber Königlichen Gefällecombiniret; nur in ben gröffern Staͤd⸗ 

ten, oder an der Grenze, wohin eine ftarfe Paffage trift, oder an Der: 

tern , wo fich feine Accisaͤmter finden, hat diefe Combination nicht ge» 

fihehen koͤnnen. 


6. 2. 
Das Schlefifche Zollweſen gründet fih auf das Zoflmandat und Das Bob 
Tariff von 1739, welches mit ———— und Klugheit verfertiget gehn 
voor» 


— 
“ 
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if der ppud worden. And hierauf gruͤndet ſich auch der Status quo Commerkii, wel 
fen Some, eher in den Breslauer und Dreßdner Friedensſchlaͤſſen feftgefeget war. 
tem. Ante annum 1718 wurde nach der alten Zollverfaffung vom Thlr. ı Creu⸗ 
ger gegeben, welches ohngefehr ein pro Cent austrägt; indem Zolltariff 
von 1718. aber wurde der Zoll erhöhet, und von ı Ereuzer, auf 4.5. 6 
und 9 Creuzer pro Rthl. gefezet. Diefe Neuerung ſchwaͤchte befonders 
das Commercium mit Pohlen, welches fid) nach andern Gegenden zog. 
Diefen begangenen Fehler wieder gut zu machen, fuchte man vornehm- 
Lich die zum. Handel unentbehrlichen Pohlnifchen und Rußiſchen Waa⸗ 
ren in dem neuen Zolltariff von 1739 gar fehr zuavantagiren. Es wur⸗ 
den die Pohtnifchen und Rußiſchen Waaren ben der Einfuhre Zollfrey 
declariret, doch mit der Bedingung, daß bey Verluft der frenen Eins 
fuhre bis auf 3 und refpective $ baar auszuführen beroilligten Geldes, fol 
che barattivet werben ſollten. Diefe Rußiſchen und Pobinifchen Waa- 
ren und Sachen beftehen in einfchüriger Wolle, rohen Häuten, Wachs, 
Unſchlitt, Krebsaugen, Caſtoreum, Mufcus, Rhabarbara, altes Gold 
und Silber, Yuchten, Mefhin, Saffian und andere ausgearbeitere 
Selle, Dubliner und andere Leder, Rinds Schwein: und Schafvieh, 

Boͤcke und Ziegen, Getreyde, Gegränpe und Gemuͤß, Hopfen u.d.g. 
Bon dem Ausfuhrzoll follen die Pohlen, Nuffen, Armenianer und 
Mafuren, mit allen ihren eingefauften ein und auslänbifhen Waaren 

gleichfalls frey fern, und bey der Ausfuhre nicht vifitiret werden. 


Ä ö .3. 
Die augeleg: Die im Jahre 1742 angelegten Breslauifhen Meffen verurfach- 
—— ten, daß man in ein und andern Stuͤcken von dem Zolltarlff von 1739, 
geben Gele erftlic) en faveur der Fremden, und endlich auch der einheimifchen Kauf: 
re leute abgeben mußte, in Hofnung, den Meffen dadurch aufzuhelfen. 
dedzoltarife. Da aber diefe Abficht fehl geſchlagen, fo ift alles wieder in den vorigen 

Zuftand gefeger worden, wovon ich jedoch diejenigen neuen Impoſten, 
welche per repreflaille gegen Defterreich und Sachſen, wegen der von 
=: Hoͤfen darzu gegebenen Gelegenhtit, eingeführer find, auge 
nehme, 


$. 4 
Der Stid: Mir gefällt die Englifche Art des Stuͤckzolls beffer, als der Werh⸗ 
—2 zoll, wornach auch der Frankfurther Meßtariff mohlbedächtig eingerich⸗ 
sol, tet iſt. Diefe Einrichtung ift der Leipziger Meßtariffseinrichtung, wo 
der Werthzefl ftart Hat, weit vorzujiehen, Es ift feine Möglichkeit 
“ bey den Öftern Veränderungen der Waarenpreife, die Defraudationen . 
. .. —— zu 
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zu verhuͤten, und iſt eine Materie zu Difputen und Weitläuftigkeiten, 
welche bey dein Stuͤckzolle gar nicht vorkommen koͤnnen. 


Se: | — 

Das unter voriger — 1738 publicirte Patent über die recti- Das Vrlvat⸗ 

ficirten Privatmaͤuthe, beftimme einem jeden Privatmauthinhaber, —— 
viel er nach der gröffern, mittlern, oder kleinern Tariffa an Noß- Vieh das 1738 pus 
Wagen» Brücen: Waffer: oder Schiff · und Zudenperfonalmauth einzu. bilsirte Pas 
heben berechriget iſt. Die Haupt» und Reſidenzſtadt Breslau aber ift, tentvaguiiret, 
vermögediefes Patents, 1) mit der Stabtmauth, 2) Stadtwaffermautb, 
3) Stadtbruͤckenmauth, 4) Stadtviehmauth, und 5) Stadtwaggebüh- 
ven nach) einer befondern Tariffa verfehen. Alle Privatmauthinhaber 
find Dagegen verbunden, bey Sequeftration, oder gänzlichem Verluſt der 
Mautbgerechtigfeit, die Bruͤcken, Wege und Straffen, fo weit eines 
jeden Grund und Boden geht, in gutem Stande zu erhalten, und die 
Ausbefferung der Wege nicht durch bloffe Ausfhüttung mit Erde, fon» 
dern mit Holz, Schotter, Stein und dergleichen harten Zeuge zur Ber 
quemlichkeit ver Reifenden dauerhaft zu bewirfen. 


Viertes Tapitel, 


Il der vorigen Regierung waren indem Städtchen Neuſalze Salze Salieveturen 


Einfuhre des Bonfalzes in Stettin war verbothen worden, fo ſahe fich per ngdes Ä 


$. 2 
‘ Weil man in Schlefien beftändig der Mennung gervefen, daß das Hebraug des 
Pohlniſche Steinfalz für das Vieh fehr zuträglich fen, wovon befonders —— | 
bie, Schafe feinere Wolle brächten; fo hat man aus Wielitzka das benö. für das Vlch 
chigte Steinſalz eingekauft, Pa in bie Sandesherrlichen Factoreyen 
| — 


nieder⸗ 
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niedergeleget, und alsdann im lande debitiret, auf welchen Fuß es auch 
unter der jetzigen Regierung beybehalten worden. 


Berrichtun⸗ Das Oberſalzamt zu — — die Anſchaffung des Mag⸗ 
gen Dee Behr deburgiſchen Sied- und Pohlniſchen Steinſalzes den Transportnach al» 
faljamter. tem Königlichen Factoreyen, zieht die aus dem Debit des Salzes einge» 
gangenen Gelder monathlid) ein, und übergiebt ſolche mit einem Haupt: 
estrast an bie Sanbrenthen, das Duplicat von dem Extract aber an die 


Eammer. 


$. 4. 
Auffıchung Es ift ſowohl unter der vorigen, als jegigen Regierung alle Sorg- 
- mn. fat angewendet worden, Salzquellen und Steinſalz in Schlefien auf zu 
Eteinfalss. finden. Da man nun vor einigen Jahren bereits davon puren ent= 
decket hat, welche die gegründete Hofnung geben, daß Mübe und Arbeit 
desfalls nicht vergeblich feyn dürfte; fo muß man diefesden kuͤnftigen ru⸗ 
higern Zeiten überlaffen. 


Fuͤnftes Capitel, 
Vom Königlihen Muͤnzregal. 
Bean wor⸗ b es gut ſey, von dem Koͤniglichen Muͤnzregal ein Camerale zu ma⸗ 
a a chen, kann ich weder unterfuchen, noch entfcheiden. So viel ift 
fen , nad dem gewiß, dafi ben der groffen Confuſion des Muͤnzweſens in Deutſch⸗ 


— land, derjenige Stand im Reiche ſeinem Lande und Intereſſe ſchlecht 

miünzen, oder proſpiciren wuͤrde, wofern er den alten Muͤnzfuß beybehalten wollte, ges 

—— Allan fest auch, daß er bas Metall aus den eignen Bergwerken feines Landes 

* nehmen koͤnnte. Wie will ein ſolcher Stand verhindern, daß ſeine Nach⸗ 
barn, welche ſich nach den Zeitläuften richten, und dag Geld viel gerin⸗ 
ger ausmünzen laſſen, feine guten Muͤnzſorten nicht in ihre Schmelztie⸗ 
gel befommen , wenn ich auch den unmöglichen Fall voraus fege, daß er 
alten Handel und Verkehr mit feinen Nachbarn verbierhen wollte. 


* 6. 2. 

erreichen, © Ich habe in Schlefien die Anmerfung gemacht, daß die Gebürge- 
zu * handlung und der gemeine Mann durch den veränderten Muͤnzfuß unge⸗ 
Hanptuah: mein profitivst haben. Die Garne, Leinwand und Schleyer find durch 
um des Lan: den erhöheten Wechfelcours im Preiſſe ſehr geiegen, ingleichen alle Yın» 


uf mobilio und was man ſonſt im gemeinen Jeben nöthig hat, und gieich- 
babe. KR wohl 
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wohl haben die Unterthanen ihrem Sandesherrn, und den Grundherr⸗ 
fihaften an Abgaben ein mebreres nicht, als vorhin gewöhnlich geweſen, 
entrichten dürfen, 


$. 3 

Es ift wahr, daß alle diejenigen, welche von ihren Capitalien, Die Eıpitalls 
Penfionen und Salariis leben, bey dem veränderten Münzfuße durch —— 
Steigerung aller $ebens- und Unterhaltungsmittel zu kurz kommen, und larifen, vers 
verlieren; allein wer wollte denn einem Sandesheren zu gefallen nicheliehten bey 
etwas von feinem zeitlichen Vermögen entbehren, welcher den innerlisten@rinzfuße, 
chen Werth feiner Landesrevenuͤen einer unvermeidlichen Nothwendigkeit, 
feine Schäge, Armeen, ja fein allertheuerftes geben und Geſundheit zur 
Beſchuͤtzung und Behauptung eines Landes bey unzähligen Strapazen 
des Krieges facrificiret, wenn andre Regenten ihre Tage in Gemaͤchlich⸗ 
keit und Sättigung ihrer Luͤſte zubringen, und die Sorge fir die Wohl⸗ 
fahre ihres Volks ihren Miniftern überlaffen. Wer anders redet und 
denket, marquirt fein gut Preußifdy Herz, und ift nicht werth, daß er 
die Ehre hat, ein Unterehan eines Herrn zu feyn, den die Nachfommens 
fehaft nach vielen Seculis annoch als den König der Helden, und den 
roeifeften Regenten, welchen die Welt jemals gefehen hat, bewundern wird, 


Sechſtes Capitel. | 
- Die Königlichen Poſtrevenuͤen 


lieffen aus allen Röniglichen Poftämtern im Sande zur Generalpoft- Worinnen die 
caffe, woruͤber die Königl. Breslauiſche Landrenthey befondre Ti: Br, 
Rechnung führe. Die Vermehrung und Verbefferung diefer Re⸗ Norrescuicn 

venuͤen bependiret von dem Flohre der Handlung und des Gewerbes in, iu ſuchen. 

und aufferhalb Landes. in eingeführter Zwang, daß der Handel in 

Heinen Paqueten bis auf gewiſſe beftimmte Pfunde nur auf den Poiten 

geführee werden folle, heißt eben fo viel, als ein fand um einen Theil Pr 

feiner Nahrung bringen, und mit groffem Verluſte der Aceis- und Zoll. 

eaffen ein kleines Plus bey der Poftcafje erzwingen wollen. Kein wahrer 

Finanzier wird diefen Weg erwähler, bie Landesherrlichen Revenuͤen zu 

vermehren, und einen neuen Lehrſatz auf die Bahn bringen, daß das 

Fuhrweſen ein Regale ſey. Kin wohl regulirtes Pofhvefen kann der 

Handlung mehr beförderlih, als hinderlich ſeyn, zumal wenn fic) jeder⸗ 

mann des Poſtfuhrweſens zum geſchwinden Transport det Foftbaren Kauf⸗ 

mannsgüter ehne Zwang bedienen kann. 

13 Sieben⸗ 


36 3. Abth. Von den Sachen, 
= Siebentes Tapitel. 
Don Holz Fa N und Maſtſachen. 


I, 
Diftereniien ie Königliche Forſtgefaͤlle aus dem verkauften Koͤnigl. 


——— Holze, Wildpret und was die Buch und Eichelmaſtung ein⸗ 
und Forflde⸗ bringt, bey der Koͤnigl. Landrenthey eingehoben, und verrechnet. 


Em. Dad Objecrum des Forfidepartements find nicht Menſchen, fordern wik⸗ 
1 Sera de Thiere und Wildniffe, und derfelben Confervation. Es ift aljo fein 
ents. Wunder, wenn in manchen Provinzien diefes Departement mit dem‘ 
Doiainendepartement | in beftändiger Contradiction ſteht. Das Do⸗ 
mainendepartement ift der Meynung es ſey gut nnd nuͤtzlich, dieſes und 
jenes Stuͤck Bruch und Heyde raͤumen zu laſſen, zu beurbaren, und mit 
einer Colonie von Menſchen zu beſehen; der Beamte und die Bauern 
klagen, daß das Wild dio Früchte des Landes befchädige, und bitten, 
deſſen weniger au machen. Das Forſtdepartement iſt dieſem Anſi nnen 
entgegen, und giebt vor, die Gegend, ſo man raͤumen wollte, waͤre ein 
ſo genannter Wildſtand, wachen man eher vermehren, als vermindern, 

and auch die Setzzeit genau beebachten müiffe, 


$. 
ee rin 4 Das Schlefifhe Zorfidepartement hat jederzeit viel edlere Senti⸗ 
partement hat ments marquiret; die in den Oppelſchen und Wartenbergiſchen Forſten 
—— angelegten weitlaͤuftigen bohmiſchen Colonlen, und die Creuzburgiſchen 
ehren und d hohen Ofen, werzu es felbjt die Hand gebethen und diefenüglichen An» 
* en lagen zur Ausführung bringen helfen, zeigen das Gegentbeil von N 


- was in andern Provinzien zu geſchehen pfleget. 


rien Die unterm 2 Dee. 1750 ke Schleſien und die Geafſchaft Glatz 
*: gr emanirte Holz Maft: und Jagdordnung, ingleichen die unterm 19 Aprit 
* wi 1. 2.3089 1756 publicirte neue rebidirte und vermehrte Holj» Maft- und Jagdord⸗ 
nung fegen fefte, tie es mit dem Anbau und Schonung der ‚Forften, in« 
gleichen mit dem Raf⸗ und Lagerholze ber Untertbanen, und Beſtrafung 
der Holzdiebe zu halten; mas bey dem Pottafchefi ieden, Wendeafches 
fhmelzen, Pech: und Theerbrennen, Kohlenſchwelen und Bienenzeideln 
zu obferviren; wie die Fichel- und Buchmaſt zu nußen; ferner wird dar⸗ 
innen von unbefugten Sagen, Hegen, Scieffen und Stellen des Wil⸗ 
des, von Haltung der Seg- und Bruthzeit, und- endlich von —— 
is 


\ 
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Revifion und Abnahme der Forſtrechnung, ingfeihen von der Amtsfuͤh 


sung des Oberforftmeifters gehandelt. 
Bey dem einreiffenden Holzmangel wird man auf mehrere Mena- 


ge, wie auc) auf den Gebrauch der Steinfohlen und des Torfs, welche 
häufig im Sande gefunden werden, denfen müjjen, 


Achtes Lapitel, 
Die Zudentoleranzgebühren und Tage» 


grofchen 
erben von ben Judentoleranzaͤmtern, welche mit dem Accisaͤm⸗ —— 
W teen in ben Staͤdten, excluſibe Breslau, combiniret find, einenen — 
gehoben, zur Landrenthey eingeſchickt, und unter die Domai-die Judento⸗ 
nentevenuͤen verrechnet. Dieſe Abgaben müffen die Juden in Schlefien!""nÄmter. 
aur-aufbringen, und find überbem allen übrigen Oneribus, welche auch 
die Epriften entrichten, unterworfen. Die Claffification der Juden ges 
fehieht nach gewiſſen angenommenen Principiis, da folche nad) Propor- 
don ihres Handels, Nahrung, Gewerbes und Verdienſtes, die Tole» 
ranzgebühren entrichten, 


Neuntes Capitel. 
Bon den groſſen Canzleytaxgeldern. 


§. 1. 

ter der vorigen Oeſterreichiſchen Regierung haben die Schleſiſchen Lauledtar⸗ 
I = Ceſſionen, Erb»und teten der Lehn · und ————— 

guͤter, Pfandverſchreibungen, Conſirmationen der Teſtamente und zut vorlger 
Donationen, Ehegeldern, Leibgedingen und Gegenvermaͤchtniſſen ec. zehnanrigter 
pro Mille an Groſſen Canzleytargeldern entrichten muͤſſen, wovon der 
tandeanzler und andre Bediente befoldet, der Ueberſchuß aber ben der 
Cammer verrechhet worden, 


2. 

Seine Koͤnigl. Majeſtaͤt * bald bey der Oecupation von Schle · Zerſelben 
fien, im Anfange des 1742 Jahres, dieſe zur groſſen Beſchwerde der ee 
Stände gereichende Hohe Canzleytaxgelder zu mindern, und felche von pru Mitte uns 
gehn bis drey pro Mille herunter zu feßen geruhet; und weil die Königl. hd 
Bedienten bey den Fuftizeoflegiis des Landes aus den Königl. Cafferrung. 
befoldes werben, fo wird dieſe Revenuͤe von den Schlefifchen Oberamts- 

yo: s ‚regie» 


33. Abth. Bon den Sachen, 


regierungen eingehoben, und an bie Schfefifchen landrentheycaſſen zur 
Verrechnung quartaliter abgefuͤhret. 


Zehentes Capitel. 
Von den Landeshauptmannſchaftlichen Gefaͤlen. 


a * ie immediaten Fuͤrſtenthuͤmer in Schleſien “waren ehemals mit 
Laubteni hep $ Sandeshauptmannfchaften verfehen, welche die Publica in jedem 
einge ogen Fuͤrſtenthume zu beforgen hatten. Als ein Pars falarli war denen 
werden. Sanbeshauptfeuten in vielen Immediatſtaͤdten an Diäten etwas gewiſſes 
für die Beforgung des Städtifchen Weſens aus den vermögenften Caͤm⸗ 
merenen feftgefeget; da aber Die kandeshauprleute in den Immediatfuͤr⸗ 
‚ftenthümern , ingleihen die Fuͤrſtenthumsregierungen, $andesämter und 
Conſiſtoria ben der Preußifchen Kegierungsveränderung abgefchaffet; 
und die zu ihrem Neffort gehörigen Sachen unter die Schlefifhen Kriegse 
und Domginencammern, Oberamtsregierungen, und Obercenfiftoria vers 
theilet worden, welche insgefamt aus König. Eaffen falariret werben; 
fo wird dieſe ehemalige Revenüe der. Sandeshauptleute eingezogen, und 
bey der Sandrenthencaffe des Departements verrechnet. u 


Kilftes Capitel, 
Bom Jure Detra&us und quafi Detra&us 


vel Herili. 
4 1. 
ne N: Jus Detra&us wirb von allem und jedem Vermögen, fo aus dem 
Bon aller aus Sande Schlefien geht, genommen , es fey denn, daß wegen recis 
—— proquer Befreyung von dieſem Jure Detractus mit andern ändern 
mögen genom, Compactata errichtet wären, und bey landrenthey verrechnet. 


Mit welchen Das Reciprocum, ratione der — vom Jure Detractus, iſt 
— das ehedem mit folgenden Ländern beobachtet worden: 1) Mit der Mark Bran⸗ 
wegen Befreg, denburg, 2) Ehurfachfen und der faufiß, 3) mit Bayern und der Ober⸗ 
ug Dom Jure pfalz, 4) mit Jülich, 5) mit dem Bisthume Lüttich, 6) mit Holland, 
Pre rerg = 7) mit Braunfchweig, Luͤneburg und Hannover, 8) mit allen Hefterreis 
den, chiſchen Erblanden. betzteres cefliret aber unter der jegigen Preußifchen 

Regierung, indem mie Einverftänbniß beyder Höfe 1748 befchloffen wor⸗ 

ben, daß der jebente Pfermig von allem aus Schlefien nach den Oeſter⸗ 


reichi⸗ 
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reichiſchen Erblanden gehendem Vermögen an Abſchoß genommen were 
dewfolles,. Alle Berträge wegen der Abſchoßfreyheit mit fremden Lan⸗ 
den, welche zur Obſervanz gediehen ,; follen in ihrer. Gültigkeit: bleiben, 
und find durch Das Edict vom 24 * 751 auf das neue beſtaͤtiget worden. 

MT PR 20 PER SE Ze 4 Rs un eg on we 
"Ai Die Jura Detraftus gegen diejenigen Provinzien , mit welchen ke chung der 
Compactata exxichtet worden, find regularicer zehn pro Cent, esfey danıı, pen ee 
daß man gegeiieitt und anderes Sand Jure Retorlionis mehr zu nehmen Pfennig. 
bewogen wird, wie ſolches gegen Daͤnnemark gefchieht, indem per Cir- 
culate vom do April 1749 an ſaͤmtliche Land» und Steuerraͤthe fei 
worden, Daß von allen nach den Koͤnigl. Dänifchen fanden gehenden Erb⸗ 
Khaften und Vermögen der vierte Theil an Abſchoß genommen werden folle, 


WE ausaleie ) er 7 r 

Das Jus quafı Detra&us vel Herile ererciren nach alter Obſervanz Das Jus Heri- 
die Schlefifchen Stände und Städte, und ift gemeiniglic) ein oder zwey a. — 

bis zehn pro Gent; weiches ihnen aud) per Editum vom "24 Der. 1751 
beftätiget worden!‘ u 

| Zwoͤlftes Tapitel, 

Don den Penfionen der Schlefifchen Stifter, Cloͤ⸗ 
MI n. fter und Commenden. | 
(ae vormaligen Schlefifchen Regenten find jederzeit berechtiger ges Denfionen auf 
Ss) wefen, auf die. Guͤte der Schleſiſchen Stifter, Clöfter und ee 
menden, als würfliche Cammergüther, entiveder gewiſſe Gere und jer 
nen, oder den Unterhalt mohl verdienter Dfficiers, Hof und ivilbe⸗ Regie: 
diente anzuweiſen, wie folches die Acten der alten Landesarchive miemeh- 
rern befagen. Diefes Recht haben Seine Königl, Majeftät ben dem 
Antritte der Regierung ebenfalls ererciret, und bey der Wahl der Pra- 
taten, Aebte und Aebtißinnen, und Vergebung der Commenden, den 
Stiftern und Commenden eine proportionirliche Penfion zur Königlichen 
Difpofition in die Landrenthey quartaliter zu erlegen auferleget. 

* Dreyzehentes Capitel. 


Von Biergefaͤllen und Trankſteuern. 


Lg 
ie Biergefälle beſtehen in dem Ausfuhrgroſchen, welcher von aflen Worimen vie 
aus einigen Fürftenthums- und Weichbildſtaͤdten Schlefiens auf pefteben. 
das platte fand gefchrottenen Stadtbiere entrichtet, und zur Sand« 
m rentben 


BEL. Vor denken: 3 


renthen eingeſchicket werden muß. Dieſe Abgaben find ſchon von: vielen 
Seculis her bey der vorigen Regierung gewoͤhnlich geweſen ga — 
zeit unter‘ bie — verrechnet worden; mug HD. | 
j 3. aD 3 Re) 1770 ni) dr 
5** der Die Trankſteuern oder Rebellionsgrofchen i in der Graffchaft Glatz, 
Be welche: ſowohl die Städte, als das plarte Land entrichten ‚haben ihren 
faafı Ta Urfprung aus dem drenßigfährigen Kriege, wie diefe. ganze Grafſchaft 
der Evangelifchen Religion zugethan war, und den von allen boͤhmiſchen 
Staͤnden erwaͤhlten Koͤnig Friedrich in Diefer Würde erkannt und aufe 
genommen hatte. Zur Strafewegen angefchuldigter Rebellion: dit dieſe 
Abgabe dem Sande von Ferbinando auferlegt, "und, nach voͤlliger Ausrot · 
tung der Proteftantifchen Einwohner, noch immer bis auf die jegigen 
Zeiten beybehalten, und bey der. Landrenthey — worden. 


Vierzehentes Capitel. =: — 
Von Cämmerepüberfälen:. r 


Die Imme: le Immediatſtaͤdte in Shin werben als andre Königl. Dos 
diarflädte find 

Koͤnial. Des 

mainen. 


mainengüther angefehen und betrachtet. Breslau ſelbſt wird von 
den ehemaligen Sthlefifchen Beberrfcher noch — — 
telbares Koͤnigl. Cammerguth genennet. N * 


Aeguifition Die Städte Brieg und — haben ihre Cämmereygücher 
n — zur Beſtreitung der publiquen Ausgaben, Unterhaltung, Anbau und 

—— Erweiterung der Stadt, bey ihrer erſten Gruͤndung und Yusfegung auf 
u re, Stadtrecht, von den alten Piaſtiſchen Fürften ohnentgeltlich erhalten; 
orten und die Städte Breslau und Neuſtadt aber haben ihre Cammereyguͤther 
Neuſtadt. in den mitthern Zeiten als Landesherrliche Domainen von den ehemaligen 


Regenten fuͤr Geld acquiriret. 


$. 3. 
—— Der landesherr iſt berechtiget, dahin zu ſehen, daß die Caͤmmerey⸗ 
en güther wohl adminiftriret, plus licitantibus verpadhtet, die Caͤmmerey— 
Adminifrar einfünfte richtig verrechnet, über Einnahme und Ausgabe ordentliche 
ne Am Rechnung geführet, feine Stadt: und Cämmerenpertinengien ohne Con⸗ 
möen. fens veräuffete, die gemeine Stadtbaue mit Menage und wirthſchaftlich 
geführer, der Ueberſchuß der Cämmereyeinkünfte aber, entweder zur 


Sandrenthey eingezogen, wie im Breslauifchen Departement bey Dres: 
lau, 


die zum Domainendepartement gehören. ⸗ 
lau Brieg, Neuſtadt und Schweidnitz geſchieht, oder zu andern nuͤtzli⸗ 
hen Unternehmuugen, wodurch Die Aufnahme des Landes befoͤrdert wird, 
ee werde, 


er A | ' Sünfehjentes Tapitel, | N 


Un Blin * 22 


Eon — and den Bergwerken. nahe 


er, . te aus den, Blwefart jet in Schlefien von Feiner grof» Der Beraier 
— 55 auffer den Silbergruben zu Yen — — in 
36 erbergwerken zu Kupferherg, ben Giftwerken zu Neichen: von feiner, 
& den ——— zu Hal orf, u.d. g. m. dermalen keine Importam. 
Dergerfe in Schleſien weiter angehanes werden. 


Es iſt war Aneer € ber ’jefigen Keglerunig der Berfuch gemacht wor, Verſuch, die 
den, die alten Silber: und Bleywerke zu Gortsberg und Silberberg wies — 
der anzubauen; allein det Mangel der darzu erforderlichen erfahrnen ger Bergwer: 
Feute, und der noͤthigen Aufſicht und die —— ae —— 
haben die weiteren Verſuche eehiber, 


$. 

ik Che — Geber die Tartarn in Shleſt en eingefallen, find die Gold⸗ Zuſtand ter 
bergiverfe zu Goldberg, und anandern Orten, indenältern Zeiten fo ſtark —* 
angebauet worden, daß, woſern den alten Nachrichten zu trauen, ſie uͤber tern Zeiten. 


50 ** wochentli r Ausbeute gegeben haben. Aus den Rei⸗ 
Beinen Sitte Pet Sn man ehemals das Geld ohne fonderliche 
Soften zu eiden Pe Ay aber diefe Kunft der Alten nicht mehr 
befaunt ift, fo haben bey, den gemachten Berfuchen, welche zum Beweiſe 
von der Nealitätdiefes Vorgebens dienen, die Unfoffen allezeic den Werth 
des daraus gefchiedenen Goldes übertroffen. Ob die Holländer vondem 
in groſſen Quantitaten ihnen jaͤhrlich zugefuͤhrten Reichenſteiniſchen Ar» 
fenico mit Mugen dag Gold zu fcheiden wiffen, kann ich nicht beurthei⸗ 
ien. Der Goldfand in dem Zacken, welcher durch die Wäfche in grauen, 
ſchwarzen und vörhlichten Körnern herausgebracht wird, ift ein offenba: 
rer. Beweiß, daß die hohen Schleſiſchen Gebirge mit: diefem edlen Merotle 
—* ſeyn maſſen. 


Dinnbergwerte findet man 4.1 in den Shchlefllchen Gebirgen, —— 
—* ehemals mit groſſem Nutzen gebauet worden; aber die Huſſiten⸗ Were. 
w 22 mz2. . friege, 


g .Abth·n Bon den Sachen / ,7°67°7,77 92700 
teiege, und der darauf erfolgte ʒ ojaͤhrige Krieg, und die 2*2 
Der vorigen — haben ö* *cR daß alle Schleſi ſche Bergwerke ungebauet 
iegen geblieben. ..4 Ber 
— | ; tt, jü 
Alle Arten von Edelgrfieinen ; welche den ® den Borzug ſtreitig ma · 
Eoeneeine Sen, fu eb act fe —* De Die Kt die 
er befanaten aid; unbekannten unterirdifehen en ir 
a Were HESARRETTE U VERNe 
F Sechzehentes Capitel. — 
—93*8 Bon Accid: Zoll: Salz: und Fiſcaliſchen Strafgefällen. 
PH yet sur Koͤnigl. Caſſe fliejlende Antheil von Aceis; Zoll: und Salifiräfeh, jugleir 
—F chen alle Fiſcaliſche Share Werden detradta quota Filca i bey den Sqleſi⸗ 


ſchen Eindrenthencnffen eingehoben umd verrechnct. . 
Siebenzebentes Capitel. non 
Von den Revenuͤen der tempore belli fequeftrirten Güther 
der Schleſiſchen Vaſallen. 
Dy Revenuͤen derjenigen get’ lichen und. weltlichen Bafallen,welche entweder teım- 
‚pore belli in feindlichen Dienfien ſiehen, oder zum Seinde übergegangen find; 
und dadurd) dir Sequeſtration ihrer * vxranlaſſet haben, werden gleichfalls bey 
. den Königl. Landrentheycaſſen in Einnahnte und’ Ausgabe gebracht. In dei erſten 
und zweyten Schlehjihen Kriege find zwar Sequeftrationes der Guͤther derer in ſeind⸗ 
= Jüchen Dienften firhenden Bafallen veranlaffet worden; aber in dem jegigen Kriege 
if ſolches nicht gefihehen. PERLE BE, j 
Achtzebentes Capitel.. 
Bon denen Fiſco zigefallenen Euratek und Depofitalgeldertr, 
Erbfehaften, aufgefundenen Schägen, confifeirfen Gürhern ze. 
F iejenigen Curatelgelder, deren Proprietarii auſſerhalb Landes gegangen, und 
ſich nicht weiter ſehen laſſen, von welchen zu vermuthen ift, daß ſolche vor; 
längft gefiorben, derielben Erben aber nicht ausjufurfchen find; ingleichen alle Des 
pofitalgelder, worzu fich niemand Iegitimiren kaun; ferner aufgefundene Schäge, 
=. — haben, und die Kaufgelder von conſiſcirten Guͤthern, flieſſen zur 
i. Landrenthey. b 
. ice find alle die Revenuͤen, welche als wirflihe Domainenreveniien bey 
den Schlefiihen Nenthencaffen eingehoben und verrechnet werden. Die dconomis 
fhe Ndminijtration der Prinzlihen Nemter, des Chatoulamts Wartenberg, der 
Stiftsämter Brieg und Fiegnig, des zur Charite in Berlin gehörigen Amts Prie; 
born, gefchicht zwar auch durch die Schleſiſchen Sammern, und die Revenuͤen were 
den bey den bandrentheycaſſen eingehoben ; da aber davon befondere Caſſen gefihren, 
med und ſolche mit den Domainenrevenüen des Fandes nicht vermenget, fonderu nach ih⸗ 
ya ser, Beſtimmung verrechnet werden ; fo find fie auch nicht ald Landes— 
herrliche Domainenrevenuͤen zu betrachten. 


chronologiſches Regifter 


.. derer 


au in diefem Bande befindlihen Sachen 


| 19755 
8. d.d. Breolau den 4. Mart. Citcu- tra ausbemCirculari an ſaͤmmtliche 
lare an fammtliche fand und Steuer · ¶ lUand⸗Raͤthe, wegen des Herumlaufens 
Raͤthe und an den Magiſtrat zu Bres⸗ der fremden Drau» und Jäger Burs 
lau, wegen Abfchaffung der unrichti· ¶ ſche. ©. 21 
gen Weiffen. Seiter VII. d.d. Breslau den 16. April. Cir- 


U, d. d, Breslau den 19. Mart. Cir- 
culare an ſaͤmmtliche Steuer Käthe 
und an den Magifirar zu Breslau 
und Meiffe, wegen Beförderung des 
Debits der Berliner und Potsdammer 
Sammet » und Seiden ⸗ Fabriquen. 2 
U d. d. Breslau ben 24. Martii. 
Königl. Cammer-Refcript an ſaͤmmt⸗ 
liche Sands und Steuer: Näthe in Mies 
der Schlefien, und an den Magiftrat 
zu Breslau, betreffend die Erneuerung 
des Verboths, wider die Aufkauferey 
der rohen Rind⸗ Häute und Kalbe 
Felle 4 
IV, d.d. Breslau den 1. April. Naͤhe⸗ 
re Vorſchrift, wie es bey dem Juden⸗ 
Tolerang- Wefen in Nieder-umd Ober: 
Schleſien König. Preußifchen Ans 
theils, exchufive Breslau, gehalten 
werben folle. 5 
V. did. Breslau den x. April, Mähe: 
re Inftru&ion vor die Colledores der 
jüdischen Tolerang-Gebühren bey den 
Koͤnigl. Tolerantz · Neıntern.in Nieder ⸗ 
und Ober ⸗Schleſien, exclufive Bres⸗ 
lau: 


| 14 
1 d. d. Breolau den 8. April. ;Ex- 


fen 
IX, d. d. Breslau den 2. May. 


culare an fämmtliche Commitflarios 
locorum und an den Magiftrat zu 

. Breslau, wegen der bey Ausfertigung 
der Eopeyen von Geburts: Briefen zu 
nehmenden Pracautionen, daß ſolche 
von denen auswandernden Hands 
werds» Geſellen nicht als Originalia 
gemißbrauchet werden können. 22 
VI. d. d. Breslau den 28. April. Cir- 
culare an fämmtliche Steuer - Räthe 
und an die Magiſtraͤte zu Breslau 
und Meiffe, daß aus denen Berlinis 
ſchen Rabriquen Feine Taffente, Moirs 
und Atlaſſe genommen werden duͤr⸗ 
22 
Re- 
glement, wornach fich ſowohl die Ko⸗ 
niglihe Saltz- Bediente zu Schönes 
beck, Berlin, Neuſaltz, umd in Denen 
übrigen Factoreyen, als auch ſaͤmmt 
liche zum Salg-Transport nachSchle⸗ 
fien gehörige Schiffer zu achten. 23 
en der Schifs 

er. 31 

B. Specificae. der Partheyführer, 39 

x, d. d. Breslau den 2. May. Königl, 
Cammer · Refcript an die Ober: Schles 


— ſiſche 


ſiſche Sand » und Steuer Raͤthe, daß 


die Garn⸗ ‚Sammler ihre Garne nur 


von den Spinnern erkaufen ſollenn 
S.40 


XI. d.d. en den 3. May. Koͤnigl. 
Cammer · Keſeript an ſaͤmmtl. Stifter, 
wegen Anlegung der — 
tagen, m 

Ä Iatimili an ſaͤmmtl. Steuer Rärhe y: 
an den Magiſtrat zu Btes- 
lau. 43 

an ſaͤmmtl. band⸗Raͤthe. 43 

Kitjd.d, Potsdaniden 16. Man. Con- 
firmirte Innungs · Articul vor ‘die 
vereinigte Mittel der Sted : Nabler, 
Kamm » ind Rofriene Macher zu 
Breslau. 44 

XIII. d. d. Potsdam den 16. May. 
Confirmirte Innungs ⸗ Articul vor das 
Mittel der Madler zu Breslau. 67 

XIV. d.d. Breelau den 31. Man. Cir- 
eulare an ſaͤmmtliche Magifträte, daß 
die Meifters- Söhne ohne Geburts» 
und Sehr » ‘Briefe nicht aufi genommen 

s "und frengefprochen werben follen. 87 
In ſimili anfammtl, ———— 


| | Land⸗Raͤthe. * 
XV. d.d. Breslau den 5. Junii. Circu- 
lare an ſaͤmmtliche Steuer-Rärheund 
"san den Magiftrat zu Breslau, wegen 

ver für die Käufer alter baufälliger 

: Häufer in den Städten zu — 

renden Beneficien. 

XVI. d. d. Breolau den 9. unit 
Breslauifche Ober » Amts - Currende 
an fammtliche Magifträte des Depar- 
tements, die ben eximirten Perfonen 
vorzunehmende Verfiegelung ber Ber: 
laffenfchaft betreffend. gı 


XVIh dd. A. Breolau ben 9. Junii. 
r Bredanſch Ober » Amts « — 
© an fammtliche Juftis-Räthe des De- 
tements ‚wegen Berfirgelung der 
enden —* ke Pers 

“ fonen. ©. 93 

KUN, d. d. Breslau den 16. Junii. 

+ König Cammer⸗· Keſcript añ ſanuntl. 
Steuer⸗ Raͤthe, wegen Siegelung der 
einlaͤndiſchen ſeidenen Waaren. 93 

XIX. d. d. Berlin den 14. Julii Be⸗ 
ſtaͤtigte Innungs- Articul vor das 
Mittel der Bader und Bund Aertzte 
zu Breslau. 94 ' 

XX. d. d. Breslau denaa. Julii Cir- 

‘ culare an ſaͤmmtliche Land⸗ Raͤthe, 
wegen Setzung der Weg ⸗Weiſer auf 
den Land⸗ Straſſen. 116 

XXI. d. d. Breslau den 5. Auguſt. Cir- 
culare an ſaͤmmtl. fand: und Steuer⸗ 
Rärhe, wegen verborhener Ausfuhre 
der Schleſi ſchen Wolle nach Sachſen. 

116 

XXII. d. d. Breslau den 18. Auguſt. 
Koͤnigl. Cammer⸗Keſcript ‘an Das 
Bresl. Criminal- Collegium, daß kei- 
ner Inquiſitin mit einem ſaugenden 
Kinde die Zuchthaus, Strafe zuer⸗ 
kannt werden foll. a 

XXI. d. d. Breslau den 21. Auguſt. 
Circulare an ſaͤmmth. Land⸗ und Steu⸗ 
er» Raͤthe, worinn ihnen eine Vor— 
ſchrift ertheilet wird , wie es mit dein 
Garnfammlen auf dem platten Sande 
gehalten werden folle. 17 

XXIV. d.d, Breslau den 4. Sept, 
Circulare an fammtliche fand» und 
Steuer Käthe, wegen Aufhebung ber 

4 Termine, in welchen bishero. die 

eins 


- einländifche Wolle nur ausgeführet 
werden dürfen. ©. 119 
XXV. d.d. Breslau den 9. Octobr. 
Circulare an fammtliche Land- und 
Steuer-Rärhe und an den Magiftrat 

« zu Breslau, wegen der von den Wal⸗ 
der: Öefellen zugebvauchenden Kund» 
ſchaften. 119 
XXVI.d. d. Breslau den 21. Octobr. 
-.‚irculare. an ſaͤmmtliche Land⸗ und 
Steuer⸗ Raͤthe, wegen der den frem- 
den weiß · garnichten Webern zu ae⸗ 
cordirenden Beneficien, 120 
Xxvil. d. d. Berlin den 24. Octobr. 
Edict, daß niemand, er ſey wer er 
wolle, ſich unterſtehen ſoll, bey Vers 
meidung 100. Rthr. fikalifcher Stra- 
fe, und Berluft des eingefegten Geld⸗ 
Quanti, bey auswärtigen $otterien 
ſich zu interefliren, 120 


XXVII, d. d. Breslau den 20. Nov. 
Circulare an ſaͤmmtliche Land⸗ und 
Steuer. Rärhe und an das Officium 

“ Fifd, wegen Publication der Königl. 
Dechration iiber das Incolats- Edit 

122 

XXIX, d.d. Potsdam den ı1. Nov. 
Königliche Cabiners- Ordre an die 

.. Schtefifhe Krieges- und Domainen- 

Cammern zu Breslau und Glogau, 
worinn dag Incolats- Edict vom 20. 
Decembr. 1754. declariret wird. 122 

XXX. d. d. Berlin den 2. Decembr. 
Koͤnigl. Relcript an das Jufticz- De- 
partement, daß feiner von Den ban- 


queroutirenden Juden ohne Koͤnigl. 
Difpenfation von der feftgefesten 
Strafe befreyet bleiben ſolle. 123 
XXXI. d.d, Breslau den 4. Decembr, 
Königt. Sammer» Ordre an fammtl. 
Policey: und Zoll- Bereuter,in Aceife- 
Zoll: Sal und Dolicey Sachen ge 
börig zu vigiliren. 124 
XXXI.d.d Breslau ben 4. Decembr, 
In fmili an alle fand » Dragener. 125 
XXX. d.d. Breslau den 13. Dec. 
Circulare an fammtl. Land⸗Raͤthe und 
Beamte; wegen früher Beftellung ber 
Winter: Saat. 127 
XXXIV, d. d. Breslau ben 15. Dec. 
Circulare an fammtlihe $and » und 
Steuer: Räthe, betreffend das Vers 
both, daß die Jand»teute und Land⸗ 
Krämer feinen. Handel mit $ein« 
Saamen treiben follen. 127 
XXXV, d. d. Breolau den 19. Der. 
Circulare an ſaͤmmtliche Land⸗ und 
Steuer: Näthe, wegen Renovation 
der ergangenen Verfügung, daß nies 
mand anders als in accisbaren Staͤd⸗ 
ten auf dem Marckte Getrende Faus 
fen folle, ©. 129 
XXXVI. d.d. Breslau den 20. Dec. 
Circulare an ſaͤmmtl. Steuer: Räthe, 
um dahin zu fehen, Daß zu Denen vors 
handenen wülten Stellen ſich Baulus 
ftige finden, 130 
XXXVII, d. d. Breslau den 22. Der. 
Circulare an fammtliche Land⸗Raͤthe, 
daß fie die geute zum fleifigen Spins 
nen aufmuntern follen, 131 


1756, 


756 — 


XXXVIII'd d. Breolau den 5. Januar. 
Koͤnigl. Cammer-Refeript an ſammtl. 
Land · und Steuer-Räche, wegen Ein- 
ſchraͤnckung des Handels der Fuhr- 
leure. ©. 133 
XXNIX. d.d, dreslan den 9. Januar. 
Circulare an ſaͤmmtliche Land-⸗Raͤthe, 
wegen Einführung einfchüriger Schä- 
fereyen im Lande. | 134 
XL.d.d. Berlin den 9. Januar. Con- 
firmirte Innungs-Articul vor Das 
” Mittel der Schön- md Schwartz · 
Färber zu Breslau. 134 
XLI, d. d. Betlin den 9. San. Con- 
“ firmirte Innungs- Articul vor das 
Mittel der Töpfer zu Breslau. 154 
XLIT. d. d, Berlin den 9. Jan. Con- 
firmirte Innungs ⸗- Articul vor bas 
Mittel der Seiler zu Breslau. 175 
XLIH. d. d. Berlin den 9. Januar. 
* Confirmirte Innungs⸗Articul vor das 
Gewerck der Kupfer » Schmiede zu 
Breslau. 156 
XLIV. d. d. Breslau den 12. Januar. 
Königl. Cammer:Refcript an ſaͤmmt⸗ 
liche Steuer-Räthe und an die Land⸗ 
Käthe der Erenfer, wo unaccisbare 
Städte liegen, daß die Juͤngſterey 
bey den Handwerckern denen aus an⸗ 
bern Städten zugezogenen würdlichen 
Meiftern nicht zugemuthet werden 
folle. 219 
XLV, d.d. Breslau den 13. Januar. 
Circulare an fämmtliche Land⸗ und 


Steuer-Räthe, wegen ber bis den 1. 


Sept. a, c, verftatteten Flachs - Aus- 
fuhre, 219 


Yin BL r 


XLVI. d. d. Breslau den 16, Januar 
Circulare an fammtl. Steuer« Käthe, 
wegen Brauung beffern Bieres⸗ in 
den Schlefifchen Staͤdten. 4260 

KLVU. d. d. Breslau den ap. Januar. 
Avertiſſement, wegen der in den 
Schleſiſchen Staͤdten, ſonderlich zu 
Breslau, anzulegenden Leder⸗Fabri · 
quen und denen ausländifchen: Leder⸗ 
Fabricanten zu ertheilenden Benefi» 
cien. 220 

XLVIII. d. d. Breslau den 26. Jau⸗ 
Circulare an ſaͤmmtl. Steuer: Räthe, 
wegen Anlegung der Maulbeers Plan-. 
tagen, 02 BAR 

In fimili an den Magiftrat zu Bres⸗ 
lau. 222 
an ſaͤmmtl. Land⸗Raͤthe. 222 

XLIX. d.d. Breslau den 29. Januar. 
Circulare an ſaͤmmtliche $and-und 
Steuer-Rärhe und an den Magiftrat 
zu Breslau, wegen bes Ausſchneidens 
der Frucht bey verfterbenen ſchwan— 
gern Frauen, . 223 

L. d. d. Breslau den 9. Febr, Circu- 

. lare an ſaͤmmtl. $anb » und Steuer: 
Käthe und anden Magiftrarzu Bress 
lau, wegen Anpflangung der Bäume 

und Hecken an den Sand» Strafen, 
224 

LI. d. d. Breslau den 10. Febr. Cir- 

culare an ſaͤmmtliche Steuer - Rärhe 

und an den Magiſtrat zu Breslau, 
wegen Vermehrung des Debits derer 

Berliner und, Potsdammer, Seiden⸗ 

Sammet » und wollen Waaren. 

225 

LIL 


LIE &4 Breslau ben 14; Febr. Cir- 
ı ‚eulare an fännmtliche Steuer - Rärbe, 
..wegen bes Anbaues mehrerer nügli- 

. her Kräuter, als des Kuͤmmels, Anis, 
Krapp, Safran ‚ Safler, Bau ıc. 
vn Ei 226 

Li, did: Breolau den 24. Februar, 
Koͤnigl. Cammer- Referipe- an ben 

» Krieges: und Domainen-Rath von 


Arnim, dem eine Parthie Maulbeer-- 


> Saamen nebft Stuͤck Anweifungen 
. jur Bertheilung zugefertiget wirb. 227 
In fimili an die dbrige Steuer-Rärhe. 
An den Magiftrat zu Bresl. 
An das Dom ⸗ Eapitul zu 
Breslau. 
An alle übrige Stifter. 
An fämmtliche and» Räthe. 
An alle Beamtt. 
Ev. d.d, Breslau den 27. Febr, Cir- 
culare an ſaͤmmtl. Land⸗ und Steuer» 
Raͤthe, daß die Fremden kein Garn 
Am tandefammlen ſollen. 237 
LVAd. d. Breolau den 24, Febr. Ex- 
‚tra. der Koͤnigl. Verordnung, nach 
welcher die Sand Straffen. mit Baͤu⸗ 
‚ men beflangetmwerden follen. 228 
LVi. d. d. Breslau den 2. Marrii. 
Koͤnigl. Cammer-Refcript an fämmtl. 
- gand-Räthte, 
in fimili an ſammmtl. Xemter, 
Magifträte 
Steuer - Närhe, 
wegen baldiger Erhebung der Cor- 
porum delitorum und deren Einſen⸗ 
dung:an die Inquiſitores publicos. 23@ 
LVII. d. d. Breslau ben 8. Mart. 
Circulare an fänmrliche fand: Räthe 
md — wegen zeitiger Befäung 


der Felder und Beſtellung ——— 


LVM. 4. d. Breslau ben rı. 3* 
Circulare an fammtl. Steuer⸗Raͤthe, 
„wegen Abftellung des Beſchwers der - 
2 Städtifchen Kaufleute über die unbes 
— Marcktʒieher. 234 

d. d. Breslau den 12. Martii. 
— an ſaͤmmtliche Sand: Raͤthe 
und Beamte, wegen Anpflantzung des 
Hopfens in Schlefi ien. 235 
LX. d.d. Breslau den 12. Mart. 
Koͤnigl. Cammer ⸗ Reſcript au ſaͤmmt · 
iche tand- Raͤthe, daß die Dominia 
keine ausfändifche Handwerder zur 
Arbeit gebrauchen und fülche den eins 
ländifchen entziehen follen, 236 
Eodem wird diefe Berfügung ſaͤmmtl. 
‚Steuer Räthen communiciret und 

: befoblen, die fehlende Handwerder in 
den Städten anzufegen. 236 
LXI. d. d. Breslau ben ıs, Mart. Cir- 
culare an fammel: fand. Käthe und 

: Beamte, wegen befferer Betreibung 
der Viehzucht und Verſtaͤrckung des 
Viehſtandes. 237 
LxIl, d.d. Berlin deu 16. Mari, Er⸗ 
neuertes und gefchärftes Patent, we⸗ 
gen verbotener Ausfuhre von Gelb 
. und Silber, 237. 
LXIII. d. d. Breslau den 17. Mart. 
DBreslauifrhe Ober: Amts- Currende 
an fammel. Stände und Magifträt: 
bes Departements, daß bey Concur- 
fen minor pars Credicorum aflegeit 
demjenigen folgen müfle, mas major 
pars befchloffen. 239 
LxIV. d.d. Breslau ben 19. Mart. 
Königl. Cammer ⸗Reſcript an fammtl, 

n Steners 


Steuer Räte und an den Magifträt 
"zu Breslau, wegen der von den Han« 
elungs · Jungen zu löfenden Geburts: 
und $ehr- Briefe. ©. 240 
LXV. d. d. Breslau den 20. Mart. 
Koͤnigl. Cammer-Refeript an fammtl, 
land⸗Raͤthe, wegen Abfihaffung der 


"Bau: Art von geſchrotenem Holtze. 


241 
Eodem an fämtf. Steuer⸗Raͤthe. 241 
Eodem an fämmtl. Aemter. 242 


Eodem an den Bau Diretorem Ar«- 


nold. 243 
LXVI. d. d. Potsdam den 22. Mart. 
Edi&, daß fein Vafall und Unterthan 
in Schleften und der Graffchaft Glag 
feine Söhne und Töchter, ingleichen 
fein Vormund oder Curator feine Pu- 
pillen und Curanden, benderien Ge⸗ 
ſchlechts, ben Confikcation Ihrer Guͤ⸗ 
ther und ſaͤmmtlichen Vermoͤgens, 
auſſer Landes zur Education ‘oder fon» 
fligen Aufenthalt verſchicken ſollen. 


—— 244 

LXVII. d. d, Potedam den 22.Mart. 
Koͤnigl. Pardon für die aus Schlefien 
von Dero Trouppen defertirte, oder 
emigrirte Weber und Fabricanten. 246 
LXVIII. Provifioneller Accis- Tariff 
für_ die Schlefifhe und Gtagifche 
Städte, 247 
Accis- Fxtra&, 283 
LXIX. d. d. Berlin den 25. Mart. Edit, 
wegen Exereirung des Saltz · Regalis 
im fouverainen Hertzogthum Schle- 
fien und der Graffchaft Glas, auch 

‘ Verhinderung der Salß - Defrauda- 
tionen, 325 


LXX, d. d, Berlin den 25. Mart. Be. 


glement und Inftrution, wornach die? 
Salß: Inſpectores in Schleſien we⸗ 
gen ihrer Function ſich zu achten ha⸗ 
af " 


« 327 

A. Sal Probe-Regifter. 341 
B:Salg» Buch. | 343 
C, Nachweiſung, was vor Sorten! 
Sats die Schtefifhe 48 Crey⸗ 
fer gebrauchen follen, 349 


LXXI. d.d. Breslau den 26. Mart. 
Circulare an fänmtliche Sand» Räthe 
und Beamte, wegen Anbauutig der 
Tartoffeln. 350 


LXXII. d. d. Breslau den 26. Mart. 
Inftru&ion für Die Ereyß-Calculacores 
in Schlefien und der Graffchaft Glag. 


RE 351 
LXXIII. d. d. Breslau den 26. Mart. 
Inſtruction für. die Accife - Control- 
leurs in Schlefien und der, Grafſchaft 
Glatz. 362 
LXXIV. d. d. Breslau den 30. Mart. 
Koͤnigl. Cammer⸗ Ordre an die Mas 
gifträte- zu Breslau, Bernſtadt, 
Namslau, Neumark, Oels, War— 
tenberg, Brieg, Creutzburg, Mimptfch, 
Odhlau, Pitſchen, Reichenſtein, Streh⸗ 
len, Schweidnitz, Landee hut, Reichen⸗ 
bach, Striegau, Oppeln, Gleiwitz, 
Sorau, Meuſtadt, Rattibor, Leob⸗ 
ſchuͤtz Neiß, Glatz, Landeck und Wuͤn⸗ 
ſchelburg, an die Inquiſitores publi- 
cos Bela, Kolshorn, Ullmann, Has 
nifch, Hirte, Joſephi, und an die Cams 
mer-Rechnungs» Controlle, wegen ei⸗ 
nes jährlichen Fixi fuͤt die Stockmei⸗ 
fer an ftatt der biehero erhabenen 

Sitgz · Gebühren, 369 
LxxXV. 


— d. Breslau den 2. April. 
BVnigt. Cammer-Refcript an ſaͤmmtl. 


. Steuer -Räthe, wegen verborhener | 


“ai : Yufkauferen und Ausführung Der 
+ Pferde auffer Landes. 
x d.d. Breelau den 5. April. 
* Königl: Cammer⸗ keicript an. den 
Breslauiſchen Magiftras, wegen Ein- 
4“ — einer deih Banque ober — 
bards. 
— d. d. Breolau den 6. Ra 
- Circulare an färnmtliche land⸗ und 
Steuer⸗Raͤthe und an. den Magiftrat 
zu Breslau, wegen Beförderung bes 
Waidt⸗ Anbaues in Schleſien. 377 
Inftru&ion, wie der Bau und die Be⸗ 
reitung bes Waids zu tractiren fen. 
377 
Lxxvui. d, d. Breslau den 9. April. 
Circulare an ſaͤmmtliche Land⸗Raͤthe, 
Beamte und Magiſtraͤte, dahin zu 
‚daß die an den Land⸗Straſſen 
i — 18 — Baͤume nicht — 
| e 385 
ya ri d. Breslau ben 12. April. 
. Königl, Canimer-Referipe an ſaͤmmtl. 
‚Sreur-Käthe und an den Magiftrat 
zu DBredlau, wegen der ben Erthei- 
1* derDifpenfationen von den Wan⸗ 
— zu nehmenden Præcautio- 
386 
LXXK, d. d. Potsdam den 19. April. 
Neue revidirte und vermehrte Holtz 
Maſt-⸗ und Jagd⸗Ordnung für das 
ſouveraine Erb⸗ Hertzogthum Schle ⸗ 
NR und bie fouveraine Graffchaft 
—* 387 
Lok d. d. Breslau den 22, April. 
Circulare an fammtl. Steuer⸗Raͤthe, 
—— 


S. 375 


wegen Befoͤrderung bes Debits der 


ſeidenen Waaren aus den Fabriquen 
zu Berlin und Potsdam. Sa467 
LXXXII. d. d. Breslau den 26. April. 
Reglemene und Inftrudion für die 
Mage» Meifter und Mage: Seger 


s bey denen Mühlen: Wagen indenen 


„accisbaren. Immediat - und Mediat- 
Städten des Hertzogthums Schlefien 
und der Graffchaft Glag. 468 

LXXXIIL d. d. Breslau ben 26. April. 
Circulare an fämmtliche. Steuer: Räs 
the, wegen verbothener Einfuhre aller 
fremden Tobade-Pfeiffen, 496 

Item Fleiſch · Taxe für die Stadt Bres⸗ 

lau. 496 

LXXXIV.d.d, Potsdam ben 6. Man. 
Edit, daß die Beſitzer der Sand: 
Guͤther in Schlefien. und der fouve- 
rainen Örafichaft, Glas, ohne vorhero 
eingebolte Einwilligung derjenigen 
Dber-Amts-Regierung, unter welcher 
ihre Güter. gelegen , diefelben mit kei⸗ 
nen Schulden belaſten ſollen. 497 

LXXXV. d. di: Breslau den i1. May, 
Circulare an ſaͤmmtliche Steuer Raͤ⸗ 
the, wegen derer auf der wuͤſten Stel- 
fen baftenden Nutzungen. 500 

LXXXVI. d. d Breslau den 20. May. 
Circulare an ſaͤmmtliche Land⸗Raͤthe, 
wegen Anlegung der Maulbeer-Plan- 
tagen. 500 

Anweiſung zum Seiden-Bau. 501 

LXXXVII.d.d. Breslau den 20. Man. 

General · Inſtruction für die Crimi- 

nal· Collegia ʒu Breslau und Glo⸗ 

gau, wegen Determination der Koſten 

' in Deli&is publicis. 576 


n2 LXXXVII. 


LXXXVIN.d. d. Breslau ben 20.Man. 
Circulare anfämmtliche Commiflarios 
Loco:um und an den Magiftrat zu 
Breslau, daß die zu colligivende Nu- 
tzungen von den wüften Etellen, als 
ein Depofitum bey der Eämmerey 
aflerviret, der Camerarius darüber be⸗ 
fondere Rechnung führen, und Com- 
mißarius Loci folche fo gut als mög: 
lich zu verpachten fuchen ſolle. S. 579 

 LXXXIx, dd Breslau den 25.May. 
Circulare an fammtliche Commiflarios 
Locorum und an den Magiftrat zu 
Breslau, denenfelben wird ein Sche- 
ma zugefertiget, wie hinfuͤhro die Ta- 
belle von denen wüften Stellen einge: 
sichtet und alsdann eingeſandt werden 
ſolle. 580 

xXC, d. d. Breolau den 1. Junli. Cir- 
eulare an ſaͤmmtliche fand» Räthe, 
tvegen ber an biefelben von den ver: 
äuferten Adclichen Guͤthern intuicu no- 
vi Poflefloris et ratione Incolatus zu 
thuenden Anzeige. 581 

XCI. d.d, Breslau den 10. Junii. 
Koͤnigl. Sammer-Refcripe an ſaͤmmtl. 
dand-und Steuer- Räthe, wegen bes 
Handels der Fuhrleute, die auf dem 

platten Sande wohnen, 581 
xcll. d. d. Breslau den 14. Junii. 
Bres lauiſche Ober -» Amts » Currende 
an alle Stände in denen Erenfern des 
Departements, wegen Abftellung ver 
ſchiedener Mißbräuche ben Exerci- 
rung der Criminal-Jurisdition. 582 

XCIL d. d. Breslau den 17. Junii. 
Circulare an fammtl. fand-und Steus 
er: Räthe und an den Magiftrat zu 
Dreslau, wegen Erneuerung des Ver 


bochs der Woll · Auffaufferen auf 
dem platten Sande, ©. 583 
XCIV, d. d. Breslau den 23. Junii. 
Broslauifche Dber » Amts» Currende, 
daß ein Schlefifcher von Adel mach zus 
ruͤckgelegtem at, Fahre, wenn er auch 
nicht poflefhoniret ift, fid) zur Ables 
gung des Homagii von felbft offeri- 
ren folle, 534 
XCV. d. d. Breolau den 25. Junii. 
Breelauiſche Ober » Aınts - Currende 
an fämmtliche Stände in den Crey⸗ 
fern, wegen ber bey der Obduction tod- 
ter Sörper fünftig pro norma zu neh⸗ 
menden Joſephina. 585 


XCVI. d.d. Breslau ben 28. Junii, 
Circulare an fämmtliche Accife- und 
Zoll-Aemter, wegen der wieber eröff« 
neten Getrende» Zufuhre aus Pohlen. 

586 

XCVII. d. d. Breslau den 29. Juni. 
Cammer Verordnung an ſaͤmmtliche 
Beamte, und an die Magiſtraͤte zu 
Breslau, Brieg, Neuſtadt und 
Schweidnitz, wegen Anbau des Ruͤbe⸗ 
Saamens. 588 

XCVIII. d. d. Breslau ben 29. Junii. 
Circulare an ſaͤmmtliche Land⸗ Räthe, 
Beamte und Magifträte, wegen Ber 
ſchaͤdigung der gepflangten Bäume 
und Heden an den Sand Straffen und 
dagegen zu nehmenden Przcautionen, 


58 
XCIX. d.d. Breslau ben 2. Sul, 
Königl. Cammer-Refeript an ſaͤmmtl. 
Steuer⸗Raͤthe, wegen Beftrafung der 
Contravenienten wider die Gefindes 
Drdnung, 590 


C.d.d, 


©, d. d. Breslau den 3. Jul. Cirev- 
Jare an fammtliche fand : und Steuer» 
Raͤthe und am den Magifttae zu 
Breslau, wegen der in den Jand: 


Strafen zu verbreitenden nn dem . 
’ 6.592 
— d.d. Breelau den 8. Jul. Königl, 


Eammer-Refcript an ſaͤmmtl. Steuer» 
Raͤthe, daß die fremden Marcdt:Zie- 
ber feineWaaren-Miederlagen in den 
Schleſiſchen Städten Halten, oder In 
einer accisbaren Stadt das Bürger: 
Recht gewinnen follen, 593 
CH,d. d. Oppeln den 16, Julii. Der 
Ober⸗Schleſiſchen Ober: Amts: Res 
gierung Currende an fammtliche Un⸗ 
ter-Gerichte des Departements, daß 
fie fich nach der Criminal-Drdnung bey 
denen Obdultionen todter Coͤrper ach- 

ten follen. 594 
CIII. d.d. Breslau den 20. Julii. Cir- 
culare an ſaͤmmtliche Steuer⸗Raͤthe, 
wagen der Brodt=und Zleifch- Taxen, 


395 
‘ Brodt-und Semmel:Taxe. 596 
CIV. d.d. Breslau den 3. Auguſt. 
Extra aus dem an bie fand» und 
Steuer: Näthe der Gebürgs - Erenfer 
erlaffene Cammer⸗ Refcript, daß zum 
Ziegel-und Kalck. Brennen nur Stein« 
Kohlen gebraucht werden follen. 597 
CV. d.d. Breslau. den 6. Auguft, 
Circulare an fammtl. Steuer⸗Raͤthe, 
wegen der zu ertheilenden Beneficien 


De nen ‚ welche wüfte Steflen 


597 
CVI. d. d. Breslau den 17. Auguft. 
Circulare an ſaͤmmtliche and» Rärte, 
wegen Beſtrafung derjenigen, welche 


die an der Sand» Sträffen gepflang- 
te Baͤume und Hecken — 
6.598 
evır. d, d. Berlin den a1. Auguft. 
Edik, wodurch die Ausfuhre aller 
Koͤnigl. Preußifchen Müng - ‚Sorten, 
infonderheit der Friedrichs d' Or und 
das Einbringen der auswärtigen 
Scheide-umd andern ſchlechten * 
Gen verbothen wird. 

CVIII. d. d. Breslau den —— 
Koͤnigl. Sammer-Refcript an ſammtl. 
Steuer⸗Raͤthe, wegen bes verſtatteten 
Ausſtehens der Seyfershauer Craͤ⸗ 
mer auf den Jahrmarckten. 600 

CIX.d d. Breslau den 3. Septembr. 
DBreslauifche Ober » Amts: Curtende 
an fämmtl. Valallen und Magifträte 
des Departements, wegen Befchleuni- 
gung der Criminal-Sachen. 601 

CX. d. d. Breslau den 9. Septembre, 
Paftorale des Bifhoffs zu Breslau an 
die Eatholifche Geiftlichfeit, worinn 
ihr das Correfpondiren und Verrei⸗ 
fen in und auffer Landes verbothen 
wird, 602 

CXI. d. d. Breslau ben 14. Sept 
Circulare an fammtliche Land⸗ und 
Steuer: Räthe, wegen verborhener 
Gerreyde-Ausfuhre nach dem au 
reichiſchen. 

CXII. d. d Brieg den 15. —* 
“ Currende: an ſaͤmmtliche unter ber 
Ober · Schelefifchen Ober » Amts: Res 
gierung ftehende Unter: Berichte, we⸗ 
gen Beſchleunigung der Criminal- 
Procefle. 603 

Cxliu, d. d. Breslau den 21. Sept. 
Circulare on fümmtliche Sand » und 

n3 Steuer ⸗ 


Steuer⸗Raͤthe, wegen Abſtellungder 
Vor⸗ und en —— 
04 
cꝛuv. d. di Breslau den dı. Sept. 


“ Paftorale des Bifchoffs zu Breslau am -. 


den Roͤmiſchen Clerum, wegen ver⸗ 
bothener Correfpondentz und Reiſen. 


605 « 


CxV. d. d Breslau den 23. Sept. 
Koͤnigl. Sammer: Keleript an ſaͤmmt⸗ 
liche Steuer ⸗Raͤthe und an den Ma⸗ 
giſtrat zn Breslau, wegen 'Reftringi- 


rung des en gros Handels mit fein» | 
Saamen der Land⸗ Craͤmer, Werwal ° 
607 


ter und Brauer. 
CXVI, d.d. Breslau. den 5. Octobr. 
Circulare an fammtlicdye Steuer - Rä- 
the, wegen Siegelung bes vorräthi« 
gen Lagers der fremden feidenen Waa⸗ 
ren, 608 
CXVII. d. d.Haupe Quartier Aujeft den 
7. Dctobr. Pardon für die Deferteurs 
von ber Schlefifchen Armee, ‚unter 
* Commando des commanditenden Öe- 
" neral» Feld: Marfchall Grafen von 
. Schwerin. ; 13610 
CxVIII. d. d Breolau den 7. Oetobr. 
Circulare an ſaͤmmtl. Steuer⸗Raͤthe, 
wæegen verbothener Einfuhreder frem⸗ 
den halbſeidenen Waaren. «u 
CXIX. d. d. Breslau den 15. Detobr. 
Cisculare anfännmtliche Aceife-und 


Zoll⸗Aemter, Sand» und Steuer- | 


Raͤthe, wegen der Getrenbe- Zufuhre 
aus Pohlen. 61 
CXX. d. d. Breslau ben 15. Octobr. 
Circulare an fammtliche Magifträte, . 
wegen des Answanbernd: der Hand⸗ 
- werde:Purfche DAB SIT, 612 


CKXT. di’ d: Btieg den 16.Oetobt. 
+ ‚Verordnung an. alle unter der Ober⸗ 
Schleſiſchen Ober: Amts- Regierung 
ftehende Unter-Gerichte , daß alle der 
Schwangerſchafft wegen: verbächtige 
i. Weibes-Perjonen durch - eine verey⸗ 
dete Hebamme beſichtiget und in ge⸗ 
naue Auſſicht genommen werden ſol · 
len ©; 613 
CXXII.d d. Breslau demas. Octobr. 
i Circulare an fänmtliche fanbisrund 
Steuer-Rathe, an den Magiftrat zu 
Breslau, und an biergeiftliche Juris- 
di&ionen, wie auch an alle Koͤnigl. 
Aemter , wegen des zu verbierhenden 
Brandtwein-Brennens vomeinländie 
fhemGerrende, 614 
CXAXII. d.d. Breslau den. 25. Octobr. 
Circulare an fämtl. tand- und Steuer⸗ 
Raͤthe, wegen der verborhenem Aus⸗ 
fuhre des Getreydes. 65 
CXXIV. d.d. Breslau den 28. Dctobr. 
Circulare an fanmtliche Steuer-Rä- 
the, wegen bes von den Viehmärck 
ten unverfauft ‚auffer’tandes zu trei⸗ 
benden Viehes. 615 
CKXXV. d.d, Berlin den 2. Novembr. 
Königl. Preußif. Patent, um alle in 
Defterreichifhen Dienſten befindliche 
«. Vafallen und Unterthanen: dm — 
vorem. ı 
CXXVI. d. d. Torgau den 8. —E 
Patent, wegen der Deſerteurs · von de⸗ 
nen vorhin in. Chur» Saͤchſiſ. Dien⸗ 
ſten geſtandenen, nunmehro aber in 
RKoͤnigl. Preußifche — geritten 
Regimentern. 619 
CXXVI, d.d. Dresden dena: Mov. 


+? 


3 General-Pardon:und völlige Amnettie 


vor 


vor bie. chemahtige Soͤchſiſche Deſer· 
teuts wami ſie ſich zwiſchen hier und 
dert. Januarii 1757. einfinden. 
u S. 621 
EXXVILL ad: Brestau den aa: Mov. 
"Circulare an ſaͤmmtliche Land⸗ und 
Steuer» Räche, wegen Einfuhre des 
fremden Getreydes, Mehls und Ge- 
graͤupe gegen bie alte —— 

J 22 
CXXIX, did. Dresden ben 3. Dec. 
€ Bdi&, daß bey denen: Concurfen bie 
denen in Schaaf: und Baum: Wolle, 
Cameel⸗Haare, Seide, teder, Flachs, 
ingleichen Gold- und Silber· Geſpinn⸗ 
ſte arbeitenden Fabricanten, von ih⸗ 
ton Verlegern vorgeſchoſſene Wolle, 
Baum Wolle, Seideund andere vor⸗ 
benannte Materialien, auch die denen 
Ranfleuten vom gedachten einfandi: 
fhen Fabricanten creditirte Waaren 

fo Hi davon in natura nod) varcuch 
verhanden, nicht ad maflam Concur- 
füs gezogen werden ſollen. 624 
OXNX. Hd. Breslaudenz. Detembr) 
Breelauiſche Ober⸗ Amrs: Currende 
an fämmtliche Vafallen und Einfaflen 
des Departements, daß die Inquifiten 
nicht durch Schläge zum Bekenntniß 
gebracht werden ſollen. ' 628 
OXXX1. dd. Brieg den Zu Decembr. 
ECirculare an alle unter der Ober» 


ih ee 47 
CKXXVIL 4.4.8 reolauı den. Januar. 
Circolate an ſammtliche Sand: und 
Steuer-Rärhe, wegen der am 

f “237 


r 


Ausfuhren; 


Schlefifchen Hber- Amts» Regierung 
lebende Unter Gerichte, daß feibige 
die Inquifiten nicht durch Schläge 
zum DBefenntniß zu bringen fuchen, 

.. bie Defenföres derfelben Hingegen ans 
„halten follen, fich vor Anfertigung ih⸗ 
ver Schriften mitden Defendendis ges 
hoͤrig zu befprechen. ©.629 
CXXXU. d. d. Breslau den 22. Dec, 
Breslauiſche Ober» Amts» Currende 
an ſaͤmmtliche and: Stände im Bres⸗ 
lauifchen Departement, wegen Auf: 
bietbung derer Fundorum und darauf 
baftenden Jurium Realium, aud) der 
legtern Söfchung in den Grund» Büs 
chern bey Krieges» Zeiten. 630 
CXXXIII. d. d. Berlin den 15. Dec, 
Roͤnigliches Refeript An die Breslaul⸗ 
ſche Ober» Amts: Regierung in diefer 
Sur. 631 
CXXXIV, d. d. Breslau den 27. Dec. 
Circulare an fümmtliche Land⸗ und 
Steuer Käthe, auf Das Verboth des 
Brandtwein‘Brennens von einländis 
ſchem Roggen wohl acht zu haben. 


. " 632 
CXXXV. d. d. Breslau: den 31. Dei 

Cireulare an ſaͤmmtliche Steuer-Räs 

the, wegen. Beförderung des Anbaues 
der wuͤſten Stellen, 632 
CXXXVI. Formular eines Licentz - Zet ⸗ 
tuls zum Ga» Sammlen. 634 


5 7. 
CXXXVIII. d. d. Breolau ben 14, 
Januar. Koͤnigl. Cammer⸗ Refcripe 
an denKrieges · Rath von Arnim und 
ſaͤmmtliche übrige Steuer⸗Raͤthe, 
wegen 


wegen Herborhener Aus: unb Durchs 
fuhre aller Krieges-Rüftungen und 
Norhdurften, ingleichen der Pferde. 
©. 637 
CKXXIX, d. d. Breslau den 17. Febr. 
: Circulare an fämmtliche Sand - und 
Steuer Räche und an den Magiftrat 
M Breslau, wegen Einführung eince 
galen Stein. Kohlen: Maaffes. 639 
CXL. d.d. Breslau ven 26, Febr. 
Circulare an fämmtliche $and= und 
Steuer-Räthe, Beamte, Stifter und 
Elöfter, an den Ober⸗Forſtmeiſter 
Rehdantz, und an den Magiltrar zu 
Breslau, denen Maulbeer » Saamen 
zur Anlegung der Plantage Pe 
get wird, 


CXLI. d. d. Dresden den 28. Sehr. 


Confirmirte nnungs » Articul für 
das Mittel der Huf: und Waffen⸗ 
Schmiede zu Breslau, 640 
CXLII. d. d. Breslau den 28. Febr. 
Circulare an ſaͤmmtliche band⸗ und 
Steuer⸗Raͤthe und Koͤnigl. Aemter, 
wegen Pflantzung der Baͤume an den 
land⸗Straſſen. 658 
CXLIII. d. d. Breslau den 8. Mart. 
Circulare an ſaͤmmtl. tand » Näthe 
und Beamte, wegen richtiger Beſtel⸗ 
lung der Felder, 659 
CXLIV, d. d. Berlin den 14. Mart, 
Renovation des Cartels zwiſchen Gr. 
Königl. Majeftät in Preuffen ꝛc. und 
des Hergogs von Braunſchweig⸗Wol⸗ 
tenbürtel Durchl. wegen Auslieferung 
derer Deferteurs, 662 
CXLV. d.d. Breslau den 15. Mart. 
Circulare an ſaͤmmtl. Steuer -Näthe 
und an den Magiftrat zu Breslau, 


Brandtwein,Brennens von einlaͤndi⸗ 
ſchem Getreyde. S. 668 
CXLVI, d.d. Breslau ben 21. Mart. 
Hirten: Brief des Bifchoffes zu Bres« 
lau, Fürften von Schafgerfch, an bie 
Schleſiſche Geiſtlichkeit, daß bie 
Beicht⸗ Bäter ihre Beicht- Kinder, 
welche in Krieges Dienſten jteben, für 
den Meineyd warnen, und fie bey der 
darauf gefegten Strafe nicht zur. De- 
fertion verleiten ſollen. 669 
CXLVIL, d. d. Dresden ven 25. Mart. 
Erneuertes und gefchärftes Parenc, 
wegen Anhaltung und Verfolgung der 
Deferteurs, 673 
CXLVIII. d. d. Breslau ben 5. York, 
Circulare an fammtliche Land⸗ und 
Steuer- Käthe, Magifträte und Bes 
amte, wegen Anbauung der Tartofs 
n. 675 
Inſtruction, wie die Tartoffeln an⸗ 
zubauen undanit Muhen zu gebrau⸗ 
chen find, 676 
CXLIX. d. d. Breslau den 6. — 
Circulare an ſaͤmmtliche Steuer⸗Raͤ⸗ 
the, an den Breslauiſchen Magiſtrat 
und Geiſtliche Jurisdictiones, wegen 
ber Benefigien fuͤr die Neuanbauende 
auf ſolchen Juri⸗dictionen, welche Feine 
Holtzungen noch Biegeleyen haben. 
681 


CL. d.d. Haupt-Quartier i im fager * 
Prag ben 10. May. Gencral- Par- 
don für die Deferteurs, welche fich im 
10, Worhen wieder einfinden, 682, 

CLI1. d.'’d. Breslau den .ı4. May. 
Circulare an fanmel. Steuer · Raͤthe, 
Breslauifchen Departements, wegen 

Ab» 


Abſchaffung chindel, Daͤcher in 
den —— a berfelben Bedefung 
_ mit Ziegeln, . _ ©.:683 
CLI, d. d. Breolau ben 12, Julii. 
Circulare an fämmeliche Sand: und 
Steuer Käthe, wegen Bebiethung 
des Handels der Land⸗Craͤmer mit 
‚feidenen Waaren und Weinen. 684 


Pen d.d. Breslau den 12, Julii. 


CLVi. d. d, Breslau ben 8. Auguft. 


Refcript.an fammil. $and-und Steuer: 
Raͤthe der Grentz⸗Creyſer, wegen Ber; 
huͤtung des Ueberlaufens der ee. 
liſchen Geiftlihen über die, Grentze. 


CLIW..d. d, Leutmeritz den 22, Sulii, 


Königl. Preußiſches Patent, worinnen . 


ben gefamten Vafallen und Unter 


thanen im Hertzogthum Schlefienund 


der Grafichaft Glas aufs ernftlichfte 
und bey fchwerefter Ahndung des 
Sin unterfaget wird, denen 


erreich-Ungarifcher Seite erge " 


en Infinuationen und Manifeften 
ör zu geben, noch denenfelben ei« 


wige Hülfe und Lieferung zu * 
685 


CLV. dd, Breslau ben 29. Julii. 


Circulare e ——— u Raͤthe, 
wegen des freygegebenen Brandtwein⸗ 
Brennens von —— 
687 


re an ſaͤmmtl. Steuer⸗Raͤthe, 

daß bie jungen Leute bey keinem aus« 
ländifchen Mittel die Chirurgie und 

- Bader-Runft erlernen follen. 687 
CLVU. d. d. Breslau den 12. Auguſt. 
" Circulare an fämmtliche Sand » und 
Steuer» Räthe und an den Magiftrat 


.. zu Breslau, wegen ber. zu werbi 
der Bor-umd Anfauferey des Vie ir | 
©.688 

'CLVIH. d.d. Breslau den 30. Auguft. 
Circulare an ſaͤmmtliche Land⸗ und 
Steuer-Räthe, wegen verbothener 


> Ausfuhre der einländifchen Schweine 


und Schafe. 689 
CLIX, d.d, Breslau den. Serrimir. 
Circulare an fämmtliche $and » und 
Steuer-Räthe und an den Magiftrat 
zu Breslau, wegen Verbreitung der 


- Briten auf denen Sand-Straffen und 
"685 e 


Neben Wegen, 690 
CLx.d.d. — den 15. ——* 
Circulare an ſaͤmmtliche Sand und 
Steuer: Räthe, daß Feine Vidualien 
nah Sachſen und der Lausnitz ausges 
führet werden follen. 699 
CLI. d. d. Breslau den 19. Septbr. 
- Circulare an fänmtliche Sand.» und 
Steuer -Räthe, wegen der verbothes 
nen Getreyde= Ausfuhre. 691 
CLXII. d. d, Breslau den ı. Octobr. 
Des Hergogs Auguft Wilhelm von 
Braunfchweig - $üneburg Warnung 
an alle Schlefifche Vafallen und Ein- 
wohner, den feindlichen Infiouationen 
kein Gehör zu geben, 691 
CLXIII. d. d. Breslau ben 14. Octobr. 
Koͤnigl. Cammer⸗KReſcript an bie 
land ⸗Raͤthe und Beamte, deren Iren» 
fe niche vom Feinde befege find, und 
an bie Steuer» Käthe von Arnim, 
Schroͤder, Eversmann, und von Lin: 
— 7* Zufuhre der Vivres in die 


| 695 
— ri 2: im fager ben Breslau den 


Ds commardirenden 


23. Octobr. 
9» Gene: 


Generals Hertzog Auguſt Wilhelm zu  Selts; auegeftreuten Manifeften og 
Braunfchweig = Luͤneburg Warnung hör’ zur deben, noch denenfelben einige 
- an fimmelihe Schleſiſche Vafallen ° KHiülfeund ieferungen zuthun. ©.695 
und Unterthanen, denen feindlichen CLXVI. d. Haupt⸗Quartier Duͤr⸗ 
Infinuationen fein Gehör zu geben, gan deng. Decembr. König. Preufs 
fondern die Lieferungen für die Könige ,. fifches Patent, wegen Anhaltung und 
liche Armee zu thun, und die Abgaben Einlieferung der im Sande verlaufes 
in die Koͤnigl. Callen abzuführen. #© nen Defterreichifchen Soldaren, inglei · 
PER: S.693 chen wegen Arretirung der Könlgl. 
CLXV d.d. Berlin den 29. Dctobr. Preufifchen Soldaten, welche fich hin 
Königl. Preußifches andermweites Pa- und wieder zerftreuet betreten laffen. 
tent, worinn den gefammten Vafällen ” 698 


‚ir 


und Unterrhanen im Hertzogthum CLXVI d. d. Haupt⸗Quartier Duͤr⸗ 
* gan den 18. Decembr, General-Par- 


Schleſien, und dei Graſſchaft Glatz 
auſs ernſtlichſte und bey ſchwerer 
Strafe des Meineydes unterſaget 
wird, denen Oeſterreich-Ungariſcher 


Ä —— 
CLXVII. d. d. Breslau den 11. Jan. 
Breslauifche Ober » Amts» Currende 
an ſaͤmmtliche Mediat - Regierungen, 
and und Steuer: Näthe,. Breslaui⸗ 


fchen Departements, daß die Evange 7 
‚GLXX. d.d. Breslau den 31 Yan. 


lifchen von Erlegung der Taxa Stolz 
an die Roͤmiſch⸗Catholiſche Geiſtlich⸗ 


keit diſpenſiret, und die Catholiſchen 


Pfarrer und Schulmeiſter auf den 
Evangeliſchen Dörfern gaͤntzlich ab⸗ 
geſchaft werden ſollen. S701 


CILXIX. d.d. Breslau den 19. Januar. 


Circulare an fämmtl, Sand» Raͤthe, in 
fimili an ſaͤmmtl. Magifträte und an 


das Collegium Medicum zu Breslau, _ 


wegen der graffirenden epidemifchen 
Krankheiten und dagegen zu gebraus 
chenden Prafervativ - und Curativ- 
Mitteln. „702 


on für alle verlaufene Deferteurs 


von der Königl.: Arme. 699 


5 Be. 


Unterricht, wie man fich ben denen an- _ 


jego berumgehenden bösartigen Fluß⸗ 


und Fleck- Fiebern zu verhalten ,. und 
was für Mittel gegen die Kranckheit 


ſelbſt zu gebrauchen. @.703 


Circulare an fämmtliche Sand: NRätbe, 
wegen der Flachs Ausfuhre.. 706 


CLXXI. d. d. Breslau den 8. Mart. 


Breslauifche Ober : Amts +Curreude 
an fämtliche Land-Raͤthe und Domi- 
nia in den Erenfern, wie auh an 
fanmtliche Steuer-Räthe, daß diejes _ 
nigen Abgaben an Zehenden, Garben, 
Brodten und dergleichen, fo die Evans 
gelifche Eingepfarrte denen Eatholi= 


ſchen Pfarrern zeithero entrichten müfe 
fen, zum Nugen und Beften der Un« 


ters 


% 


ee blich on und weg · 
ea "8,707 

11.d. — den 15. Mart. 
RKRonigl. Cämmmer- Verordnun analle 
Seamte, und an die Magifträte zu 


Auen Beleg Schweidnig, Neu: 


rt und Oplau,, „wegen des Klee⸗ 


baues. 107 
—— ed Anbau und Nusen 
des - ‚Spanifhen — 


reolau den 30. Mart. 

ie ber - Amtg-Currende 

ei — fämmeliche Vaſallen und Einwoh⸗ 
ner ‚bes Departements, daß in Con- 
‚curs- und Subhaftations- Fällen die 
en welche das Infe- 
Ya ad Acta genommen wer» 

zu 

Lau. d.d. Breslau den 22, Man. 
Beclauſche ber = Amts » Megie- 
tungs- Currenden an fännntliche Va- 
‚fallen und Inſaſſen der Erenfer und 
—— wegen der in Originali 
an die dber. Ars: Regierung poſt 
tionem einzufendenden Teſta⸗ 

, mente und Codicille, um daraus zu 
a ob etwas ad pias caufas Iegi- 

ret worden. 712 
XXV, d. d. Breslau den 8. Junü. 
—5 an ſaͤmmtliche Magiſtraͤte 
der Immediar- Städte, an die Magi⸗ 
nn zu Neiffe, Ftandenftein, Min: 

“ fterberberg, Grotfau, Ottmachau, 
iſchkau, Oels, Bernſtadt, Leob⸗ 
DR ‚Slogan, Tarnowig. In 

fin mtliche Steuer - Käthe, 

7 3 Mi an 
an den? 


af zu Breslau und an 


rim 


ed, Policey · Inſpectores, 


die 5 — isdi&iones, 
In Fa imi ne N au-Bedien- 


ten, a je abzufchaffenden Schin- 
r bei, Dächer in den Städten und der- 
felben Bedachung mit Ziegen. S. 714 


CLXXVL d.d, Breslau den 16. Junii. 
Breslaulſche Dber » Amts» Currende 
an ſaͤmmtliche Valallen und Inſaſſen 
der Creyſer und an die Magiſtraͤte, 
daß die Subhaftationes volantariæ bey 
ben drey monatlichen. Terminis, ges 
laſſen werden follen, „118 


CLXXVII..d.d. Breslau den 23. Sun. 
Koͤnigl. , Camimer-Refcript an bie 
Steuer-Rärhe von Eronhelm, Schrö- 
der und von Unrub, und an die Land⸗ 
er der Schweidnigifchen, Rei- 
chenbachiſchen, Boicenhahniſchen, 
Neißiſchen, Grotkauiſchen und Frans 
ckenſteiniſchen Erenfer , wegen verbos 
thener Husfuhre des Viehes, Getrey⸗ 
des und Mehls. 719 
CLXXVII. d. d. Breslau den 2. Julii. 
Circulare am ſaͤmmtliche Sand: und 
Stener-Rärhe, um darauf zu fehen, 
daß dem Verborbe, wegen der Aus- 
fuhre des Getrendes und Victualien 
nach austwärfigen Laͤndern nicht zu- 
wider gehandelt werbe, 719 
CLARIX. d.d. Breslau den 27. Yulii, 
" Circulare an ſaͤmmtliche $and » und 
" Steuer: Käthe, um die Mährifchen 
Biehfchneider aus dem Sande zu fchafs 


fen. 720 
CLKXXX. d. d. Breslau den 6. Sep. 
Koͤnigl. Refeript an ſaͤmmtliche tand- 
Räthe, daß die Cathol. Geiſtlichen 
ſchrifcuiche Erlaubniß des dirigi- 
tenden 


renden Miniftre in Schleſien nicht 
verreifen ſollen. ©, 721 
CLXXXI. d. d. Breslau den 8. Sept. 
Circulare an jämmtliche $and > und 
Steuer: Käthe, wegen verbothenen 
Haufirens der Böhmifchen und N 
rifchen Olitaͤten ⸗ Erämer, 722 
CLXXXI.d.d Bresisudenr7.Dctobr, 
Circulare an fämmtlidye fand» und 
Steuer: Närhe, wegen des denen 
fremden Glas: Händtern nicht zu ge⸗ 

‘ ſtattenden Herumvagirens im Sande. 
722 

CLXXXIII. a.d. Berlinden 24. Octobr. 
Warnung an die Schleſiſche Vaſallen 
und Unterthauen, denen feindlichen 
Infinuationen und Vorſpiegelungen 
kein Gehoͤr zu geben, und ſich von der 
Sr. Koͤniglichen Majeſtät ſchuldigen 
Devotion und Treue nicht abwendig 
machen zu lajfen. 723 
CLXXXIV, d.d. Breslau ben 30.Dct. 
ber » Schiefifche Ober · Amts : Cur- 


renden an fänmtlidye Dominia und 


Magiſtraͤte des Departements, daß 
in die Arbeits-Haͤuſer nur geſunde 


und mit Kleidern verſehene Inquiſiten 
abgeliefert werden ſollen. 125 . 
CLXXXV, d. d. Breslau den 21. Nov. 
Circulare an fämmtlidye Land-⸗ und 
Steuer: Käthe, exclufive.der. Graf: 
ſchaft Glatz, wegen der zu verbiethen« 
den Flachs » Ausfuhre. 726 


‚ CLXXXVI.d.d. Breslau den 30.Nov. 


‚ Königl.. Breslauifches Cammer : Re- 
ſeript an ſaͤmmtliche Sand - Käthe des 
Departements, betreffend . das dem 


fa Wienerifchen Hofe non dem Paͤbſtli „, 


chen Stuhle zu Rom ertheile Indulk, 


von ‚der Cocholiſchen — 
Reiche den ‚zehenden Theil ihrer 

venüen ju Fortfegung des Krieges, * 
zufordern. ‚S©.727 

CLXXXVII. d. d, Berlin den 5. De 
Er Refcripe an die Bresfäulfche 
- Ober, Amts» Regierung, wodurch der 
Cod. Frid. P. 3. Tie. 21. $. 3. de- 
elariret wird, 

CLXXXVIN. d. d. Breslau den 17. 
Dec, Ordre an ſaͤmmtliche fand : und 
Steuer Räthe bender Departements, 
daß — Geiſtlichen, bey Verluſt 

ihrer Beneficien, mit dem Wi ur 
gen Bifhoffe von Schaffgotſch 
nen Brief: Wechfel unterhalten, noch 
zu ihm reifen follen, 730 
In fimili an dag General- Vicäriar, 


CLXXXIX. d. d. Breslau den Er 
Decembr. Königl. Cammer ⸗ Refcripe 
an das Breslauifche Dohm- Eapituf, 

sw Adminiftration, an den 

sand: Rard Leobſchuͤtzer Creyſes und 
an die übrige SchlefifChe uud Gla⸗ 
gifche Geiftlichfeit, wegen des zu bes 
jahlendenZehendens Pe 
‚für das Jahr 1758. 

CXC. d. d. Breslau den 2ı. Decembr, 
Circulare an fänamtliche $and- und 
Steuer: Rathe und an das Offcium 
Fifci, daß Fein Geiftlicher aus den 
angrengenden Defterreichifchen tanz 
den auf dem diffeitigen Territorio ges 
dulder werben folle. 234 

CXCI, d. d. Breslatiden22, Decembr, 

Konigl. Cammer:Refcript an fämmt: 

liche Sand und Sreuer Raͤthe an der 

Boͤhmiſchen und Maͤhriſchen Grentze, 

wegen 


2 wegen zu verhindernder heimfichen 
Ausfuhre des Getreydes nad) dem 
Defterreichifchen. ©.735 

CXCI.d,d. Breslauden 25. Decembr. 

. Ceneral-Pardon für alle Deferteurs 

und Verlaufene von der Koͤnigl. Ars 
mee, fo fich binnen’hier und 4 Wo- 
den wieder geftelfen. 736 

CXCIII. d. d. Breslau den 28. Dec. 
Circulare am ſaͤmmtliche $and » nd, 


i Steuer: Käthe, daß die Evangefifchen 
1% 


Cxcv d. d. Breslau den 23. Yannar, 


Berlängerter General - Pardon für 
‘alle Deferteurs und Verlaufene von 
der Koͤnigl. Acmee, fo fich binnen hier 
und den a5, Martli-diefes Jahres wie» 
der. geftellen. 739 
CXCVI, d. d. Breslau den 3ı. Yan, 
Breslauifche Obers Amts» Currende 


an ſaͤmmtl. Königliche Memter und 
Vafallen in denen refpet. Grenfern, 


dab die Subhaftationes unbeweglicher 


Grmd.Stüde bis zum Frieden aus . 


gefeget werden follen, und worinnen 
) ber Cod, Frider. P. 3. Tit. 41. Sect. 
6. $. 40. declariret wird. 740 
CXCVIl. d. d. Breslau ben 2. Febr, 
Circulare an fänmtliche Steuer· Raͤ⸗ 
daß die ausrangirte Cavallerie⸗ 


— nicht auſſer Landes — 


werden ſollen. 
CXxCVII. d. d. Breslau den 15. Subr. 
Konigl. Cammer · Refeript an die In- 
quifitores publicos, Steuer⸗ Raͤthe 
und an den Magiſtrat zu Dreelau, 
wegen fchleuniger Ablieferung der In- 


denen Catholifchen Parochis nicht fer⸗ 
ner die Jura Stolx, den Decem und 
andere Abgaben entrichten ſollen. 
©.77 

CXCIV. d.d. Breslau den 29. Dec 
Bresfauifche Ober - Amts: Currende 
an ſaͤmmtliche Magifträte des Depar- 
tements, daß die Catheliſchen Pfar⸗ 
rer von den Evangelijchen” feinen 
Neujahrs» Umgang erheben follen, 
"737 


59 


guifiten in das DBriegifche Arbeits- 

Haus, S. 741 

CXCIX d. d. Brieg den 20. Februar, 
Circulare an alle unter der Ober: 
Schleſiſchen Ober» Amts Regierung 
ftehende Linter-Gerichte auf dem fan« 
de, wie es mit Beſetzung der peinli⸗ 
chen Gerichte zu halten fey. 742 

CC. d.d. Breslau den 2. Martii, 

Koͤnigl. Manifelt, worinn der Republic 

Pohlen befannt gemacht wird, daß 
Se. Preußische Majeftät einen Theil 
Dero Armee in Pohlen einruͤcken, aber 
nichts feindfeliges wider. den König 
und die Republic unternehmen 2. 
würden, 

CCi. d. d. Breslau den 5. Markli. 
Circulare an fammeliche Zoll: Aemter 
an der Sächflichen Grenze und an 
die Steuer Rärhe, wegen verbothes 
ner Durchfuhre der Sächfiichen = 
bads: Pfeiffen. 

CCII. d,d. Breslau ben 5, Markli. 
Circulare an fämmtliche Land⸗ Raͤthe 
— Departements, —— ſie 

o 3 


» die. Evangelifchen Unterthanen zur 
Abfuͤhrung der. Biihöflichen ‚und 
Dohm : Capitulariſchen Zinfen anhal⸗ 

‚ten follen. ©. 745 

cc, d.d. Breslau den 8. Martii. 
Circulare an fammtliche Sand» und 
Steuer-Rärhe, Magiltvar zu Bres⸗ 

lau and General-Fifcal, wegen Avoci- 
rung derer auf auswärtigen Schulen 
und ‚Academien ftudirenden. Landes⸗ 

« Kinder. 746 

CCIV. d.d. Breslau den 26, Martii. 
König, Camımer-Refeript an fümmtl, 
$and-und Steuer» Räthe, wegen des 

von denen Gerichts Dbrigfeiten ‚bey 

.. "Ablieferung der Inquificen an die In- 
quifitores publicos mitzufchidenden 
Verpflegungs » Vorſchuſſes. 747 

CCV. d. d. Breslau den 27. Martii. 


Circulare an ſaͤmmtliche Land · Raͤthe, 


daß fein Dominium ſich unterſtehen 
folle, Bauern und Unterthanen von 
einem Guthe zum andern zu alieni- 
ren, oder bey dem Berfauf eines Do- 
. mini ju referviren, 748 
CCVI. d:d. Breslau den 28. Mart. 
Circblare an ſaͤmmtliche Jand » und 
» GSteuer-Räthe und an den Magiftrat 
. zu Breslau, wegen Verhuͤtung des 
Eindringens der Maͤhriſchen Vieh— 
ſchneider, Boͤhmiſchen Glas. Haͤndler 
und Dlitäten: Craͤmer. 749 


CCVII. d. d. Breslau den 29. Mart. 


Koͤnigl. Cammer⸗Keſcript an ſaͤmmtl. 
Steuer⸗Raͤthe, an das Breslauiſche 
Collegium Medicum und an den Ma⸗ 
gilſtrat zu Breslau, wegen Abſtellung 
ndes unwor ſichtigen Verkaufs der Gifte. 
ge ‚752 


Far — — 


CEVIN, d. d. Breslau den 29. Mart. 
Circalare an ſaͤmmtliche fand und 
Steuer⸗Raͤthte, wegen Ausfubre des 
Hlachfes.. Ann . © 7 

CCIX. d. d, Breslau den 31. Mart, 
Circulare .an ſaͤmmtliche Sand -und 
Steuer, Käthe und an. den Mag hrat 
zu Breslau, wegen Zuruͤckhaltung ber 
fremden Scheeren.Schleiffer,, Tablet- 
Erämer und Tyroler. rd 

CCX. d. d, Breolau den 4 April. 
Breslauiſche Ober» Amts» Currende 

- an fämmtlidhe Stände und Magi— 

ſtraͤte in den Erenfern, wie es mit Bes 

ſetzung der Criminal - Gerichte⸗ indem 

- Städten und. aufıdem tande‘ gehalten 
werden foll. 7155 


CCNxI. d. d. Breslau den 'rı. April. 

Breslauiſche Ober» Amts - Currende 
ar ſaͤmmtliche Sand-Sfände der Crey⸗ 
fer ımd an die Steuer:Räthe, weg 
der rempore belli zu unterlaffenden 
Subhaftationen unbeweglicher Gütber. 
+ | Hi | f; 756 

CCXII. d. d. Breolau ben 23. April. 
Circulare an ſaͤmmtliche Land⸗Raͤthe, 
die eingeſchraͤnckte Ausfuhre der ro— 
hen Webe: und Meifter- Garne betref⸗ 


DB, 8 
UAn ſinuli an ſammtliche Sienen 


the, 760 
und an den Magiftrat zu Bres- 
lau. . 762 


CCKII, d. d. Breslau den 28. Aprif. 
Circulare an die fand » und Steuer⸗ 
Raͤthe in Ober: und Nieder-Schlefien 
und. an. den Magiltrat zu Breslau, 

die verbothene Auffaufferey und. eins 
-  gefchrändte 


gefchrändde Ausfuhre der rohen Haus ¶  nenfelben einigen Vorſchub zu leiſten. 
te und Selle betreffend. S763 — Si7760 
'COXIV. d. d Breslau den 29. April. CCXxVIII. d. d Breolau den 2. Julil. 


Circulare an fammtliche Steuer⸗Raͤ  Circulare an ſaͤmmtliche Magiſtraͤte, 
the, wegen derer. den. Inguifitoribus 
publicis zu Brieg und Jauer ** 
figten Gebuͤhten pro publicatione ber 
Urchel von denen cuftodix caufa in 
die Arbeiss-Häufer gebrachten Inqui- 
fiten. 766 
CCXV. d, d. Breslau den 2. Day. 
DBreslauiiche Dber - Amts» Currende 
an alle Dominia, Aemter und Magis 


fträte, desgfeichen an die freye Herr: · 


fhaften Sulau, Freyhahn, Meu: 
ſchloß, an gefammte Breslauiſche 
Stifter und Commenden, wie auch an 
fünnmtliche Mediac- Regierungen des 
Departements, das Biſchofliche Hof 
tichter- Amt und Magiftrat der Stadt 


‚te ſich der Erkenntniß in weltlichen 
Sachen nicht aumäffen ſollen. 767 


CCKVL d. d. Breslau den 13. May. 


Cireulare an fammtliche Land⸗Raͤthe, 


megen dev im Lande fich Herumtreiben- 
den Vagabonds, Solvaten: Weiber 
In fimili an ſaͤmmtl. Steuer: Rä- 

’ 3 759 
CCXVI. d. d. Reich Gennersdorf 
den 16. Junii. Koͤnigl. Preußifches 
Patent, wodurch die fämmtliche Va- 
fallen und Unterthanen des fouverai- 
nen Hertzogthums Schlefien und . der 
Grafſchafft Glag erinnert und ermah⸗ 
net werden, denen feindlichen Infinua- 
tionen fein Gehör zu geben, nod) de= 


wegen des verbothenen Wanderne ber 


Handwercks⸗ Gefillen nach fremden 
© $anden, 


— 772 
In tmili. an fämmtliche Steuer⸗ 
Raͤthe. 


773 
CCXIX. d.d. Breslau deu 4. Yulii 


Des Breslauifchen Magiftrars Inci- 


mmnation an fänmtliche Einwohner der 


Stadt und Vorſtaͤdte, daß fie auf 
Feuer und sicht wohl Obacht nehmeh 
und fi) vor Schaden und Ungluͤck 
hüten ſollen. 773 


CCXX. d,/d. Berlin den 2. Auguft. 


Königl. Sammer:Refeript an ſammmtl. 
Steuer» Räthe, wegen des verborhes 


Breslau, daß die geiftlighen Geri 6 ‚.. nen Wanderns der Handwercks-Ge⸗ 
’ \ ⸗ 


ſellen nad) fremden Landen. 75 


CCXXI. d. d. Breslau den 3. Auguſt. 


Circulare an ſaͤmmtliche Land-Raͤ⸗ 
the, wegen des Verboths, daß keine 
rohe Garne ohne Unterſcheid auſſer 
Landes gefuͤhret werden ſollen. 775 
In ſimili an fänmtlihe Steuer— 
Raͤthe und an den Magifirat zu 
Breslau. 778 


CCKKII, d. d. Breslau den 24. Aug. 


Circulare an fämmtliche and = und 
Steuer: Räthe, wegen Bezahlung der 
Unterthanen Zinfen und Praftationen 
in Münge, ſtatt Goldes. 779 


CCXXIII. d. d. Breslau den 7. Sept. 


Königl. Cammer: Refcript an die 
Steuer-Räthe Breslauiſchen Depar- 
tements, daß die Magifträte denen 

ein 


- einländifchen Schleiffern ne “r — und an * —X 


zum Hauſiren geben ſollen. ©.780 
CxXxVV,fd. Breslau. den 21. Sept. 
\ Proclamia des Magiſtrats zu Breslau, 
daß die Todes⸗Faͤlle der Eltern, wel 
che unmuͤndige Kinder verlaſſen bey 
10. Rıdle. Strafe jederzeit dem Ma- 
giſtrat angezeiget werden ſollen. 730 
CCXxxv. dd Breslau den 4. Octobr. 
Cireulare an ſaͤmmtliche Land⸗ und 
Steuer-Näthe, daß der Flachs bis 


Martini künftigen Jahres nicht aus | 


gefuͤhret werden ſolle. 

CEXXVI,. d.d. Breslau den 5.Dctobr. 
Circulare an fammtliche Land⸗ und 
Steuera Käthe, wegen des von den 
Dominsis den Unterthanen verbierhens 
den Verkaufs ihres Getreydes an an- 
dere. 782 

CCXXVII. d. d. Breslau den 15. Oct. 
Circulare an ſaͤmmtliche Land⸗ und 
Steuer » Käthe, wegen verbothener 
Ausfuhre des einländifchen 2 
nach Pohlen. 

"CCKXVIN, d.d. Breslau den 18. dee 
Extra& aus dem Circulari an fammtl. 
Acrife- und Zoll Aemter, daß die 
fremden Käufer erft am sten Tage bie 


782 _ 


! 


zu Breslau, daß Feine er⸗ 
Baͤume auffer $andes geführet werben 
ſollen. 785 
CCXXX. d. d. Breolau den 26. Nov. 
Dreslauifche Ober » Amts - Curren- 
de an ſaͤmmtliche Vafallen, Stände 
und Inſaſſen der Sürftenthümer 
Schweidnitz und Jauer, daß fiedie In- 
velticur von ihren Lehn- Guͤthern bins 
nen der in ben Gefegen beſtimmten 
Zeit fuchen, und das Vafallagium ad» 
legen, bey der in der Sandtion vom 
27. Martii 1714. feſt gefegten Stras 
786 


fe. 

CCXXXI. d.d, Breslau den 30. —* 
Koͤnigl. Cammer »Refcript an die Bi⸗ 
ſchoͤfliche Adminiſtration, wie auch an 
alle Schleſiſche Stiffter, Kiöfter, 
Commenden und übrige Catholiſche 
Geiſtlichkeit, wegen Entrichtung des 
Zehenden von den Biſchoͤflichen und 
der Geiſtlichkeit Revenüen zur mr 
fegung des Krieges, 


CCXXXII. d. d. Breslau den 13. — 


Wolle auf den Woll⸗Maͤrckten einzu⸗ 


Faufen berecheiget fenn follen. 784 
In fimili an ſaͤmmtliche Steuer · Raͤ⸗ 


Raͤthe. 784 
An den Magiſtrat zu Breslau, 
Franckenſtein, Streblen, 


Schweidnig,Meiffe, Meuitadt, 
beobſchuͤtz, Ratibor, Sohrau. 

785 

CCXXIX. d. d. Breslau ben 19. Oct. 
Circulare an fämmtliche Sand» und 


Breslauifhe Ober - Amts» Currende 
an ſaͤmmtl. Vafallen und Inſaſſen 
der Creyſer und an die Magiſtraͤte 
des Departements, wegen Verbeſſe— 
rung der Schul-Anſtalten in den 
‚Städten und auf dem platten — 


CCXII. dd Breolau den 18. Dee 
Circulare an ſaͤmmtliche $and «und 
Steuer : Nähe, daß die Garn 
Sammler Feine fchlecht gefponnene 
Garne von den Spinnern erfauffen 
füllen, 790 


1760, 


u . „»L 7 6% 


CCXXXIV. d. d. Breslau den 7. Jan. 
Nach rag zu der Breslauifchen Feuer- 
Ordnung. ©. 793 

CCXXXV. d. d. Breslau den 7. an. 

“ Circulare an fämmtlihe Sand: und 

Steuer-Raͤthe, daß an Getreyde, 
Sourage, Victualien, Vivres und 
Vieh nichts aus Schlefien und der 
Graffchaft Glatz nach den Defterrei- 
chiſchen Landen zuverfaufen, - 801 


CCXXXVI. d. d. Sreolau den, 9. Yan. 
Breslauifche Ober - Amts» Currende 

. an fänmtliche Dominia und Magi- 

ſtraͤte des Departements, wegen noch» 

mabliger Publicatign des Edicts vom 

- 22. April 1747. die Ehe- Berbinduns 
gen beitreffend. . 


CCXXXVII. did. Breslau den ro, 
San. Circulare an fämmtliche fand» 
und Steuer» Näthe, betreffend das 
Verboth des auswärtigen Studirens, 

ü 802 


CCXXXVIR d. d. Breslau den ı2. 
’ an. Königl. Cammer-Refcript an 
die fand» Raͤthe der Gebuͤrgs · Crey⸗ 
ſer, wie auch an: bie übrige band⸗Raͤ⸗ 
the, fämmtliche Steuer» Räthe und 

- an den Herrn Dber-Forftmeifter Reh- 
* dans, baf der Kal nicht zum Düns 
gen der Heer gebraucht werden fole. 

j a 803 


COXXXIX. d.d. Breolau den 23. Yan, 
Circulare an ſaͤmmtl. Steuer » Rärhe 


801 ; 


und Magifträte, wegen ber benen 
Aflefforibus der Gemwerde zu inhibi- 
renden Vidimation und Abſendung de 
rer Copeyen von den Geburths⸗ und 
‚sehr = Briefen auflerhalb - Landes. 
ee ı 6.804 
CCXL. d.d. Breslau den 26. an. 
Circulare an ſaͤmmtliche Sands und 
» SteuersRäthe, wegen des zu in- 
.‚ttodecirenden beffern . Befpinnftes. 
805 
CCXLL d. d. Breslau den 8. Febr. 
Circulare ‘an ſaͤmmtlche fand: Käthe 
und Beamte, betreffend die Anferti» 
gung und Einfendung der Nachwei- 
- fung wegen des Hopfen: Baues. 06 
Schema zu bdiefer Nachweiſung. 
Ä 807 
CCXLII, d. d, Breslau den 3. Marr. 
Dreslauifche Ober » Amts »Currende 
an fämtliche Dominia und Magifträte 
des Departements, an.die drey Stacus 
minores Sulau, Freyhahn und Neu« 
ſchloß, wie auch an die mit der Juris- 
; di&ion verfehene Gtiffter, welcherge⸗ 
ftalt e8 mit der Alienation derer Fun- 
dorum Popillarium in cafum factæ 
provocationis ad divifionem a cohe- 
rede majore gehalten werden fol. 
808 
CCXLIN. d. d. Breslau den 10. Mart. 
Breslauifche Dber - Amts: Currende 
" an fammtliche Magifträte des Bres⸗ 
lauifchen Departements, betreffend 
p die 


die Declaration bed Generalis "bom 
9. Junii 1755. die bey eximirten Per» 

foren ihnen aufgegebene provifionelle 

Berjiegelung der Berlaffenfchafften 
betreffend. ©. 809 


CCKLIV. d. d, Breslau den 15. April. 
" Königl. Cammer » Refcript an bie 
Land⸗ und Steuer» Rärhe auf der 
Grenze gegen Sahfen, Böhmen, 
Mähren und Ober: Schlefien, wegen 

. verbothenen Austreibens des Viehes. 


810 


CEXLV. d.d. Breslau den 18. April. 
Circulare an fämmtliche fand » und 
Gteuer-Räthe, an den Magiftrat 
zu Breslau, Herrn Forftmeifter Reh⸗ 
dank und an die Eammer: Fifcäle 
Schultze und Belach, daß die Hirſch⸗ 

Geweihe nicht auffer Landes geführet 
werben follen. gır 


CCXLVI. d.d Breslau ben 19. April, 
. * Avertifflement des Breslauifchen Pos 
* ficey: Dire&orii, wegen genauer Bes 
obachtung des Straffen.Reinigungs: 
Reglements vom 26. May 1744. 
8123 


CCXLVI. d. d. Breslatı den 21. April. 
Circulare an fammtliche fand » und 
Steuer» Räthe, den Transport ber 
Waaren von feipzig nah Schlefien 
et vice verfa betreffend, 813 


CCXLVIII. d. d. Breslau ben 22. 
April. Könige, Cammer sRefcripe an 
die Steuer-Räthe auf der Grentze 
gegen Sachſen, Böhmen, Mähren 


und Dber-Schlefien, wegen verbothe⸗ 
nen Austreibens des Viehes. ©. 814 


CCXLIX. d. d. Breslau ben 25. April. 
König. CammerRefcript an die 
Land⸗ Räthe der vier Gebürgs» Crey⸗ 
fer, Schweidnitz, Boldenhayn, Lands⸗ 
hut, Reichenbach, Striegau und an 
den Land ⸗ Rath von Cronhelm, wer 
gen Abftellung der bey den Garn⸗ 
und feinwand- Sammlern eingefchlir 
denen Mißbraͤuche. 815 


CCL. d. d. Breslau. den 30. Aprif? 
Königl. Cammer · Reſeript an den 
Magiftrat zu Breslau, an ben Ge- 
neral-Fifcal Schultes, und an bie 
Cammer »Fifcäfe-Schulge und Bes 
lad) , wegen beſſerer Befolgung des 
Trauer Edi&s, und Abfchaffung der 
Pleureufen- bey- dev Trauer bürgerlia 
cher Perfonen. 816 


CCLI, 4. d. Breslau ben 12. May. 
Circulare an ſaͤmmtliche Land⸗ und 
Steuer: Räche, wegen nahbrüdlie 
cher Anhaltung der Eltern und Vor⸗ 
münder zur Zurüdfchaffung ihrer ins 
fremden $anden befindlichen Söhne 
und Pflegbefohlnen. 816 


CCLI. d. d. Breslau den 16. May. 
Edict, wie derer Prediger und Schul⸗ 
Lehrer Vergehen und Excefle unter: 
fucher, auch folche befindenden Um» 
ftänden nach, beitrafet werden follen, 

nn “gig 


— 
— 


CCLIII. 


CCLIT, d. d. Breslau den 28. Many. 
“ Circulare an fämmtliche fand = und 
Steuer: Rache und an den Magi- 
firat zu Breslau, die verbothene 
Ausfußre der rohen Öarne betreffend, 
©. 822 


CCLIV. d. d. Breslau den 18, un. 


Circulare an ſaͤmmtliche Steuer-Räs 


the, wegen der dem Bürger-Stande 
unterfagten Tracht der Pleureufen, 
824 


CCLV. d. d. Breslau den 22. Julii. 
Circulare an fämmtliche Steuer-Rä- 
the, baß von denen zur Cämmerey- 
Eaffe flieffenden Laudemien- Geldern 
Beine Sportuln genommen werden 
follen. 825 


CCLVI. d.d. Breslan den 20. Auguft. 
Breslauifche Ober » Amts» Currende 
an fammtliche Mediat- Regierungen, 
Magifträte, Stiffter, Aemter und 
Vafallen des Departements, wie auch 
an die drey Herrfchafften Freyhahn, 
Neuſchloß und Sulau, wegen Ab- 
fhaffung des Mißbrauchs in Anfer 
hung der zu Verificirung bey Con- 
surfen liquidirten Forderungen ger 
brauchten Eydes»De-und Relation, 

| 826 


CCLVII. d, d. Breslau den 3. Dctobr. 


Circulare an fimmtliche fand: Rä- 
the , wegen verborhener Ausfuhre der 
Wolle und des Gerreydes nach dem 
Oeſterreichiſchen. 827 


In ſimitj an ſammtliche Steuer? 
Raͤthe und an den Magiſtrat 
zu Breslau. - S. 829 


CCLVIII. d. d. Breslau den 31. Der. 
Circulare an fammtliche Sand: Räthe, 
wegen Abftellung des Mißbrauchs 

- ber von einigentanb» Raͤthen fich ans 

gemaßten Ausfertigung der Traus 

- Scheine für die Unterthanen und En- 

- rollirte, und wegen. gefchärfter Erneu⸗ 
erung bes Verboths, daß für dergleis 
hen Trau-Scheinenicht dag gerinafte 
‚genommen werden folle, 830 


CELIX. d. d. Glogau den 2. Nov. 
Koͤnigl. Edi&, wegen Wicderanfchaf- 
fung des verlohrnen Creyß⸗Geſpanns. 

831 


CCLX. d.d. Sreyburg den 16. Nov. 
Intimation des Königlichen General- 
Lieutenants und . commandirenden 
Generals in Schlefien, Sreyheren von 
der Golg, an die Stände, Vafillen 
und Unterthanen des Hertzogthums 
Schleſien und der Grafichafft Glatz, 
denen feindlichen Infinuationen fein 
Gehör zu gebe. 837 


CCLXI. d. d. Breslau ben 24. Nev. 
Breslauiſche Ober » Amts » Negies 
rungs = Currende an ſaͤmmtliche Ma- 
gifträte des Departements, worinn 
ihnen ein deutliches Schema zur An: 
fertigung der Depofital- Tabelten zu- 
gefertiger wird. 839° 


p 2 CCLXII. 


CCLXII. d. d. Breslau den 27.Noo.  bothensn Ausfuhre bes Eiſens 
Circulare an ſaͤmmtliche fand-und _ Publicacion an die Kaufmannfchafe 
Steuer-Räthe und an den Magiftrat  zugeferfiget wird. ©. 443 
zu Breslau, megen bes, Verfaufs 
der vorraͤthig liegenden Wolle. CCLXIV. d. d. Breslau den 8. Dec. 

S. 840 Circulare an fämmeliche $and- un® 
Ä ; - Steuer» Räthe, daß die Ausfuhre des 

CCLXII, d. d. Breslau den 5. Dec. Flachſes bis auf Weyhnachten kuͤnf⸗ 
Koͤnigl. Cammer⸗ KReſcript an den tigen Jahres nicht geſtattet werden 
Breslauiſchen Magiſtrat, worinn file  folle, 843 

bigem das Circulare wegen ber ver⸗ | 





Sammlung 


aller 


in dem fouverainen Herzogthum Schleflen und 
| deſſen incorporirten Grafſchaft Glatz 


Finanz⸗Juſtitz-⸗Criminal⸗Geiſtlichen⸗ 
Conſiſtorial⸗Kirchen⸗Sachen ꝛc. ꝛc. 


publicirten und ergangenen 


Ordnungen, Edicten, 
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de Anno 1755, 
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No. I. 
d.d. Breslau den 4. Mart. 1755. 


Circulare an ſaͤmmtliche Land: und Steuer: Raͤthe, und 
an den Magiftrat zu Breslau wegen Abfchaffung der un: 
—— richtigen Weiffen. | n 
Driedrich ze. Unſern ꝛe. Ob zwar vielfältige Verordnungen we⸗ 

gen Abſchaffung der unrichtigen Garn-Weiffen erlaffen wor⸗ 
‚den, fo ergiebt ſich dennoch aus denen eingehenden Viſitations⸗ 
Protocollis, daß deren noch immer fehr viele, faft iMallen Creyſen, 
zum Borfchein kommen, ingleicyen, daß die Klagen Über Die Unriche 
tigkeit Des zum Verkauf gebraten Garnes continuiren, wohin 
gleichfals zu rechnen, daß das Garn von allerhand Gefpinfte und von 
verſchiedenen Spinnern über eine Weiffe zufammen geweifft wird. 
Da nun durch dergleichen Betrug das Publicum verfürgt, und des 
nen Peinwand-Fabricanten groffer Schaden jugefügt wird, aud) das 
auswärtige Commercium in Abfall kommt, welchen nachtheiligen 
Folgen Wir aufs ernftlihite abgeholfen wiffen wollen; Als werden 
die vorhin in hac materia ergangenen Circulair-Ordres anderweit 
wiederholt, und euch aufgegeben, ſaͤmmtliche Dominia und Gemein» 
den nachdrücklichft anzumeifen: 
1) Daß die Gerichte mit denen Bifitationen zu geſetzter Zeit in al 
len Häufern fortfahren und darinnen unterfuchen ſollen, ob die 
ze das vorgefchriebene Maaß halten und gehörig gebrannt 


. nd. 
. 2). Db jedes Stücf Garn in der Fänge fein richtiges Gehalt habe, 
und mit 12. Zafpeln, Die Zafpel mit 20. Gebünd, und jedes Ge⸗ 
bünd mit 20, Faden vollfommen abgeweiffet ift. 
1755. A 3) Iſt 


j Boy)hE 
5) Iſt bey folgen Viſitationen gleichfals zu unterfuchen, 06 nach 
demjenigen, was in der Leinwand⸗ und Schleyer-Drdnung vo 
27. Jul. 1742. verordnet, jeder Spinner feine eigene Weiffe 
habe, oder diefem entgegen Das Garn von verfehiedenen Spin 
nern und Gefpinfte auf eine Weiffe und in eine Strehne, oder 
Stücke zufammen gebracht werde. - 
Bey allen diefen vorkommenden und entdeckten digfälligen Un⸗ 
richtigkeiten, müffen die Contrayenienten von Denen Gerichten nicht 
überfehen, fondern fie mit den in der Leinwand: 2. Drdnung und ſon⸗ 
ften per Generalia darauf gefegten Confifcations Geld» Stock⸗ 
oder HalsEifen-Strafe, nach den Umftänden und Befund der Sas 
be, auffer Eaffirung der falfchen Weiffen, auch Umweiffung der fal« 
ſchen Garne belegt werden; Wie ihr denn auch ſaͤmmtlichen in eurem 
Erenfe befindlichen Sarn-Sammlern mwiederholt einzufchärfen habr, 
‚ daß fie Fein unrichtiges Garn, welches nicht feine gehörige Laͤnge hat, 
oder unter einander geweifft ift, oder gar an Zafpeln, Gebünd und 
Faden unrichtig ift, einkaufen, fondern wenn fie dergleichen Unrfchs 
tigkeiten beym Garne entdecken, ſolches denen Grund. Herrfchaften 
und Gerichten, auch wohl euch felbft denunciren follen, Damit dee 
Betrug gehörig beftrafet werde. Wir verfprechen Uns von euren 
Dienft-Enfer, daß ihr euch die genaue Befolgung der Intention in 
Abſchaffung folcher Mißbräuche gang befonders und alles Ernſtes 
werdet angelegen feyn laffen. Sind ıc. 


No. Il. 
d.d. Breslau den ı9. Mart. 1755. 


Circulare an fänmtliche Steuer:Räthe und an den Mas 
Siftrat zu Breslau und Neiffe wegen Beförderung des Debits 
der Berliner und SPotsdammer Sammet: und Sei: 
den = Fabriquen, 

Friedrich, König ec x. Unfernze. Euch ift erinnerlih, mie nach 

denen bereits ergangenen Circularien, die mit Seiden⸗ Waaren 
handelnden Ehriften und Juͤdiſche Kaufleute angemwiefen worden, ei» 
nen gewiffen Theil an Seiden⸗Waaren aus denen Berlinifchen und 
Porsdammifchen Fabriquen gegen die von ihnen eingebrachte fremde 
Seiden-ABaaren zu nehmen. Wenn wir nun nicht allein allergnd» 
Digft verordnet, daß zum Soutien der obgedachten einländifchen im⸗ 
portan- 


u (3) 8 
portanten Seiden-Fabriquen.bey der befohlenen Abnahme aus ders 
felben es fernerhin fein Bewenden haben, fondern auch wegen felbis 
ger näher determiniretund feftgefeget, daß die Ehriftl. Kaufleute übers 
all an felonen Waaren, die jüdifchen Kaufleute aber durchgehends 
und in allen Städten Stuͤck um Stück, und alfo eben fo viel Sei» 

«MW aaren aus denen Berlinifchen und Potsdammiſchen Fabri⸗ 

quen nehmen follen, als fie dergleichen in fremden feidenen Waaren 
bringen Werden; Als wird euch anbefohlen, dieſe Unſere höchfte 
Intention fofort durch die Magifträte denen Ehriftl. und Juͤdiſchen 
dein ‚ daß fie Davon die vorhin verordnete Nachweifung qufs ac 
curateſte zu führen, auch felbige nunmehro von halben zu halben Jah⸗ 
en Durch euch einzufenden, und mit ult. Majı c. damit den Anfang 
thun, daß —— bey welchen ſie die benoͤthigten 
An ifehen feidenen AB aaren zu nehmen und ihre Beftellung zu thun 
jaben, in Berlin die Blumenfche Erben, oder Gozkowsky, Girard 
ou Bernhardt Ifaac, und in Potsdam der Fabriquanfe Stephout 
und dee Schutz⸗ Jude Mofes Ries find, auch alle diejenige feidene 
Waare J fo fie von andern, als obgedachten' Fabriquen nehmen 
eterden ſollen; Ingleichen habt ihr die Kaufmannfchaften zu bes 
peuten daß fie ihre Beftellungen nicht bey dieſem oder jenem Fabris 
au 














Kaufleuten publiciren-zu laffen, ingleichen die Accife- Aemter zu in- 
jachen haben werden; wobey ammtlichen Kaufleuten zu wiſſen 

1» Michelet, Frid. Wilh. Schütz & Comp, ingleichen der Schußs 

a N Mn, ihnen auf Das abgenommene Quantum nicht zu gute gerech⸗ 






antenallein zu thun, fondern folche fo viel möglich dergeftalt zure- 
—— daß die nahinentlich Specificirte davon insgeſammt nach 
Proportion profitiren mögen. Und weil nicht ohne Grund zu ver⸗ 
th: ni bey der bisherigen Angabe und Rifitafion der einges 
gangenen fremden feidenen Waaren, viel Unrichtigfeit mit unterges 


3.10 befehlen Wir euch alles Ernftes, Die Acciſe-Aemter dahin 








aid ‚ daß Die Vifitationes der eingehenden fremden feidenen 
are Stud vor Stück, und zwar nicht durch die Vilitatores ale 
'y fondern allemal in Beyfeyn des Accis⸗Einnehmers, oder Con- 
lleurs aufdas exacteſte verrichtet werden follen, Ferner haben 
zugleich verordnet, daß diejenigen Kaufleute, welche fremde 
nmere zum auswaͤrtigen Handel einbringen, allemal gegen 2, 
Stüd fremden Sammer, 1. Stuͤck aus denen Berlinifhen und Pots⸗ 
dammiſchen Fabriquen zu nehmen — ſeyn ſollen, welches — 
TE oM 2 Kauf⸗ 


— 
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Kaufleuten gleichfals zu publiciren und die Annotation bey denen 

Acciss Aemtern Darnach zu halten iſt. Send ic. ö r 

! No. II. —— 

d.d. Breslau den 24. art. 785. 

Königl. Cammer:Refcript an ſaͤmmtl. Land: und Steuers 
Käthe in Nieder-Schlefien, und an den Magiftrat zu Bresla 

betreffend die Erneuerung des Verbots wider die Aufkau⸗ 

ferey der rohen Rind⸗Haͤute und Kalb: Felle 0° 


geiehtich zc. Unfern:c. Es muß euch erinnerlich feyn, und werden 
Akta der Creyß⸗Regiſtratur zeigen, was vorhin, befonders aber 
unterm 6. Febr. und 14. April. 1750. gegen die Aufkauferey der ro⸗ 
en Rind» Häute und Kalb» Felle auf dem Lande verfüger morden. 
a nun aber gleichwohl dergleichen Auffauferey dem Vernehme 
nad) von Ehriften und Zuden, zum größten Nachtheil derer in Den 
Städten wohnenden Gärber und Leder» Arbeiter, noch immer ſort 
getrieben werden foll; Als finden Wir noͤthig, alles dasjenige, mas 
in vorangeführten Circularien verordnet worden, hiermit nochmalen 
zu wiederholen, und follen infonderheit diejenige Juden, ſo eine ſolch 
Haut auf dem Lande erfauft zu. haben betroffen werden, angehalten 
und ihnen nicht-allein die Kelle contrabandiret, fondern fie auch © 
jede Rind-Haut mit 3. Rthlr. und vor jedes Kalb Fell mit x. Rthle, 
beftrafet, wenn fie aber die Geid Strafe nicht bezahlen Finnen, nad 
geichehener Anzeige und Erfäntnif mit Leibes Strafe belegt werden 
Wie denn auch denen Chriften, welche felbit Eeine Leder »2 
find, fondern die Haͤute auf dem Lande zum Wiederverkauf auffauz 
fen, die Häute abgenommen und contrabandirer werden muͤſ en. 
Ihr habt dahero den Anhalt mehr angefuͤhrter General: Her 
ordnungen und gegenwärtigen gefchärften Verbors, fänmtkicben 
Gemeinden eures Creyſes per Currendam nochmalen zu intimi- 
ten, und durch Scholtz und Gerichten allen Einmohnern zu ihrer 
Achtung bekannt machen, auch auf Die dagegen vorachende € 
traventiones durch die Land» Dragoner genay invigiliren zu laffen. 
Seynd ır. Ä a 
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©; 2280; TV. | — 
d.d. Breslau den 1. April. 1755. i 
Nähere Borfihrift, wie es bey dem Juden; Tolerantz- 
Weſen in Nieder und Ober: Schlefien Königl. Preuß, Anz 
theils, exclufive Breslau, gehalten werden folle, 
E⸗ haben Se. Koͤnigl Majeft. in Preuſſen, Unſer Allergnaͤdigſter Mehrere Ein 


Herr, in dem unterm 2. Dec. 1751. allergnädigft publicirten for wma 
Reglement, wegen Einrichtung des uden » Toleranz- IBefens infes der Juden. 
Schlefien und der Graſſchaft Glas, exclufive Breslau und Glos 

au, $.16. Dero beyden Schlefiichen Cammern ausdrücklich ans 
efohlen, fernerhin darauf zu dencken, mie die in und vermittelft für 
thanen Reglements vorgefchriebene Inftruktion fücceflive zu vers 
beffern, und dergeftalt einzurichten, Daß das Juden-Weſen indie ges 
hörige Drdnung eingefchränefet, zugleich auch auf einen dem allges 
nieinen Nusen des Landes zuträglihen Fuß gefeget werden möge. 
Nachdem nun bey der auf Beſehldes wuͤrcklich dirigirenden Miniftre 
und Chef-Praefidenten Seren von Maſſow Excellentz, vorgenommes 
nen Revifion des Juden, Wefens, und nach genauerer Examini- 
tung der in den jährlichen Züdifchen Anlagen von den Bier: und 
Brandtwein⸗ Pachtungen, und übrigen Gewerbe der Juden, mie 
au ihren Anwachs durch Die häufig ins Land gefommene Fremde, 


inglacpen der Befchaffenheit des Juͤdiſchen Famulitii vorgefommes 
nen Umftände angemercket worden, daß dabey verfchiedene Reftri- 
Eiones Arforderlih: Als werden nach Anleitung der von den Land⸗ 
und Steut Raͤthen, auch Tolerantz-Asmftern, zuvor darüber ein, 
sesogenen Gutachten und gethanen Vorſchlaͤge, folgende bey dem 
Shlfiden Juden⸗Weſen, auffer Breslau, hinführo zu beobach⸗ 
ende Puncte verordnet und feftgefeßer. 


j 


Hat es ʒwar bey demjenigen, wagrationeder Bier und Brandt:Das Fibikhe 
mein» Arrenden im $. 9, obangeführten Reglementg nachgegeben, nn, 
in ferneres Bewenden, damit aber den Ehriftlichen Landes: inwohrund Brandt 
die Gelegenheit zur Pachtung nichtmehr fo ſtarck, mwiebishero, Auzcogmi, 
entzogen werde, fo foll Eein Bier» oder Brandtwein, Urbar hinführoberrag 5 
an einen Juden verpachtet werden, wenn nicht das Pacht · Quantum 
dafür wenigſtens 200. Rthlr, betraͤget. Er 
= j 43 Dafer⸗ 
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an melden Daferne aber ein Dominium beweiſen Fänte, daß es die zu ders 
—— pachtende Stuͤcke, ſo wohl in loco des Pertinentis, als in 2. benach⸗ 
100. Rıhle. barten Dörfern, oder einer Creyß⸗Stadt oͤffentlich aushaͤngen laſſen, 
verfaftet und ſich keine Chriſtliche Wächter dazu gefunden, oder aber die ſich 
angemeldete Praeftanda zu leiſten nicht vermoͤgend geweſen, und der 
Land⸗Rath des Creyſes bey Einreichung dergleichen Juͤdiſchen Con- 
tracte unter zoo. Rthlr. ſolches pflichtmaͤßig bekraͤftigen kan, als wes⸗ 
halb demſelben die Proclamatacum Documentis aſfixionis nebſt des 
nen etwa beyderLicitation abgehaltenen Protocollis zuzufenden ſeyn, 
fo foll auf ſolchen Fan auch eine Juͤdiſche Pachtung unter 200. Rthlr. 
bis 100. Rthlr. geftattet, unter 100, Rihlr. hingegen niemals nach» 
gegeben werden, 
Creyſe, welche Jedoch werden hievon die Pachfungen in einigen Creyſen, und. 
as Gia iivar in dem Pleßniſchen, Beuthenſchen, Eofelifchen, Lublinitziſchen 
ser find. Und Mofenbergifchen, megen des. in folchen Gegenden fich ereignens 
den Mangels an Ehriftlihen Pachtern ausgenommen, als in wel⸗ 
chen vor der Hand annoch erlaubet bleiber, auch Pachtungen unter 
100. Rthlr. an die Juden zu überlaffen. Da nun diefe Einfchräns 
ckung a J. Junii 1755. ihren Anfang nehmen ſoll: Als haben die Land⸗ 
Raͤthe in Denen Erenfen Feine neue Arrende unter 200. Rthir. füs 
dann ferner zu geftatten, und denen, Berpächtern fofort ju infinui- 
ren, daß fie wegen der Fünftigen Nußung ihrer Urbare in Abficht des 
rer noch nicht exſpirirten — ſich zwiſchen hier und Trinita- 
tis 1756. um Ehriftlihe Pächter bewerben, meilen a I. Junii 1756. 
alle Pachtungen unter 200. Rthlr. in denen nicht excipirten Creyſen 
ſchlechterdings cefliren follen , die Contracte haben ihre Endfihaft ers 
reichet, oder nicht. Diejenige Contrakte aber, welche in dieſem laus 
feflden ae nur auf ı. Jahr, nemlich bisultimo May c. un⸗ 
ter 200. Rthlr. confirmiret worden, heben fih aud mit Ablauf dies 
fer Zeit von felbft auf, und mird bey der neuen Claflification hierauf 
durchgehende attendirer, auch fürohin Fein Contract, der Die erfors 
"Derliche Qualitär nicht hat, mit Confirmation verfehen, noch ein 
Jude darauf zum Etat gebracht u | 


[4 


— Sollen die Verpachtungen an Juden nicht auffürgere Zeit, ale 
Zadıe. .. AUfdren Fahre gefchloffen werden, und haben diejenige, fo unter 3; 
— geſchloſſen ſind, bey der Cammer keine Confirmation zu ges. 

rtigen. 

—— Weil 
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Weil auch die bisherige Erfahrung gegeiget, daß die VBarpäch-Versaster 
ter fo gar leicht, und öfters ſchon im eriten Pacht» Jahre den a Ca-hyen für ie 
mera confirmirten Contra&t wieder aufgehoben, wodurch den To-Füden: rore- 
lerantz-Etats nachtheilige Abaͤnderungen verurfachet worden: a 
wird ausdrücklich feitgeleget, daß Verpächter vor die richtige und! nen. 
völlige Abführung des Tolerantz-Canonis, in fo weit felbiger die 
Pacht angehet, binnen allen drey Jahren haften müffen, es möge 
die Arrende, aus welcher Urfache es wolle, aufachoben werden, aus« 
genommen in dem Fall, wenn in dem Juden: IBefen felbft eine andes 
re Einrichtung gemachet wird. Es haben alfo die Dominiaund Vers 
cn ſich hiernach zu richten, und in Anfehung der Pächter ſolche 

cautiones zu ihrer Sicherheit zu nehmen, daß fie Durch diefe ih⸗ 
nenobliegende Praeftation nicht in Schaden gefeger werden, Waͤre 
übrigens die Schuld des Aufhebens der Pacht dem Juͤdiſchen Pächs 
7 bepzumeffen, daß erden Contract feiner Seits nicht erfüllen kon⸗ 
‚pn derfelbe in Zukunft zu —* Pacht weiter admittiret werden. 
— 
Soll nicht geſtattet ſeyn, eine Pacht in Societate mir mehreren dudiſche 
weder directe noch per indirectum, zu ſchluͤſſen, mithin wird —— 
einer Füdifchen Pacht nur ein Pächter admittiret, wogegen mityerpogen 
einem Ehriften in ver Pacht fich zu aflociiren dem Juden frenfteher, 
follten dem ohngrachtet dergleichen Societäts-Contra&te heimlich uns 
gefchloffen werden, fo füllen folche Juden entweder nahms 
am Gelde oder am Leibe beftraft, und über diefes aller fernern 
Tolerantz im Pande unfähig erfläret werden. Concurrirte aber 
bieben fo gar die Wiſſenſchaft derer Berpächter, unddie Sache waͤre 
von legtern alſo vorfeglich verhelet worden, fo foll Fifcus wider dies 
felbe exeitirer, und fie befindenden Umſtaͤnden nach, dafür nachdruͤck⸗ 
lich angefehen werden. Doferne —* 


¶Bey einer neuen Verpachtung ſich ein Chriſtlicher Wächter fin · Lorten deden 
det, der die Pacht Conditiones des Juden zu erfüllen übernehmen —— 
will, und praeftanda zu præſtiren gnugfam vermoͤgend iſt, foll ders den Borjug. 


felbe vor dem Zuden die Praeferenz haben. 


| V, de 
- Die Verpachtung der Kretſchams, in.fo weit ein Juͤdiſcher Wenn die 
Wirth) denfelben ſelbſt bervohnen, und die Schand Nahrung nebft yepacrung, 
Herbergirung darinnen treiben will, fol nur in den Grentz⸗ Creyſen en Juden Ba 
gegen 
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gegen Pohlen, auch nur in den Dörfern, wo viele Zuben-Fathilien 
mohnhaftig, oderdurch welche die Land-Straffegeher, deren die Pohl 
niſche Juden fich zu.bedienen pflegen, geftaftet werden, und gibt der 
. 9. des Juden⸗ Tolerantz-Reglements vom 2. Der. 1751. nähere 
Erläuterung, in welchen Creyſen eigentlich Die, Brau-Urbare an Ju⸗ 
den zu verpachten zulaͤßig ſey. * 


Nur Ehrifien Wegen der Bier und Brandtwein · Berpachtungen in den Ace 
Tone den Bier ciobaren Städten find Commillärii Locorum und Magifträte. vers 
meln-Urbar inpflichtet, Chriftliche Pächter ausfündig zu machen, oder die Davon. 
Ken ebenen Eomimende Nahrung Der Buͤrgerſchaft zuuwenden, melches inſon⸗ 
ten. derheit bey Ablauf der mic den Züdifchen Pächtern errichteten Con- 
tra&te zu beobachten. 

VII. 
fremde Suden Damit aud) die im Lande ohnedem befindliche uͤberhaͤufte Au—⸗ 
(slien 1000. zahl der Juden durch einkommende Fremde, zumNachtheil der Chrifle 
baarem @eid lichen Einwohner, nicht noch mehr anwachſe, wird feſtgeſetzet, daß 
— —53 kein fremder Jude, er möge ein Gewerbe, welches es ſey, treiben 
Angenommen wollen, wenn er nicht 1000. Ducaten an baarem Gelde, ohne die 
werden.  Meubles zu rechnen, mit ins Land bringet, und ſolches hinlänglich, 
allenfalls eydlich verificiren fan, aufgenommen und tolerivet wers 
den folle, welches auch in Anfehung der fremden Zuden zu verftehen, 
fo in Schlefien Juͤdiſche Töchter heyrathen, und im Lande bleiben 
wollen, denen folches nicht zu geftatten, dafern fienicht obgedachtes 
Bermögen in baarem Gelde befigen, auffer dem aber, und bey er⸗ 
mangelnden folhem Vermögen, müffen die fremde fich verheyrathe⸗ 

te, 6. Wochen nach der Hochzeit, fich auffer Landes begeben. 

- Würden fich gleichwohl einige Umftände finden, welcherwegen 
eine geringere Summe bey einem ins Land ziehen wollenden Juden 
anzunehmen, dem Publico dienlich feyn möchte, muß darüber an 
den dirigirenden Miniftre berichtet, und überhaupt ohne Sr. Königl. 
Majeftät oder des Miniftre Ordre und Approbation fein fremder‘ 
Jude von.der ꝛc. Sammer zur — admittiret werden. 


Einfchrenkung Anlangend das Famulitium R haben fich infonderheit verfchies 
des ÖÜGEN dene Mihbraͤuche Dabey geäuffert, welche nebft Dem zugleich Dadurch 
veranlaßten Anwachs fremder Juden, Deffen Einfhrändfung unume 
gaͤnglich nothwendig machen. Es wird demnach feſtgeſetzet: en 

ine 
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hinfuͤhro Fein Jude ins Famulitium zunehmen, der nicht zubor bey 
dem Land⸗Rath und Tolerantz-Amt durch ein gerichtlich Atteftatum 
erwiefen, daß er aus Schlefien Königl. Preußiſchen Antheils gebuͤr⸗ 
tig, oder ein Kind von einem in Schlefien tolerirten Zuden- Wirthe, 
oder wwenigfiens von einer in Schlefien recipirten Famulitz- Perfon 
ſey, mithin fol Eein fremder Jude zum Famulitio ferner angenom⸗ 
men werden. ı Y 

2) Ob zwar von diefer Einfchräncfung die fremde Praeceptores 
ausgenommen werden, welche fernerhin zum Unterricht der Kinder 
gebraucht werden mögen, muß dennochein folder fremder Praeceptor 
entweder unbeweibt feyn, oder fein Weib und Kinder auffer Landes 
bleiben laſſen. 

3) Denen fremden-Famulitz-Perfonen, melche dermalen im 
Lande befindlich, fie mögen ledig oderverheyrathet, männlichen oder 
neiblihen Geſchlechts ſeyn, wird Terminus bis ult. May. 1755. ges 

fetet, binnen welcher Zeit fie fich bey harter Strafe wieder aus dem 
begeben müffen, und foll gegen die Emigration nichts zu ſtat⸗ 
n, als wenn jemand ermeislich macht, daß er ein Vers 
on iooo. Ducaten baaren Geldes befiget, und dadurch ſich 
| Band eigenen Gewerbes qualificiref. 

Famulitz-Perfon, fie mag Praeceptor, Wirthſchaf⸗ 
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‚Brandtivein, Brenner, Brandtwein⸗Schencke, oder ſonſten 
wie fie wolle, wird geftattet, aufferihren Kindern jemanden : 
nBerwandten, nahen oder entfernten, noch weniger aber 
amulum bey fich zu haben, oder zu fich zu nehmen. Muͤßte 
An Füdischer Pächter bey verfchiedenen Arrenden, auſſer dem 
annten Birthfchafter, der die Haupt» Aufficht auf ſolche Ar- 
ande hat, einen befondern Brandtwein- Brenners Rnecht oder Schen« 
alten, ift felbiger zum Famulitio des Pächtersfelbft, nichtaber 
Virthſchafter anzufegen. \ 
Das Famulitium der in Schlefien tolerirten Zuden foll re- 
mur aus einer Perfon, männlichen oder weiblichen Ge⸗ 
beftehen, bey gang ſtarcken Familien aber die Anzahl fich 
überswey Mannssund eine Weibs⸗ Perſon erſtrecken. | 
Es muß auch Fünftig der Pacht Jude diejenige Anzahl, fo er 
Gala ni, ‚dem Contra&t inferiren laffen, damit felbige zugleich 


nr ” 
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Wuͤrde jedoch ein Juͤdiſcher Wirth, wegen beſonderer Umſtaͤn⸗ 
de, einen oder andern Famulum mehr noͤthig haben, muß die Er⸗ 
laubniß darzu von der ꝛc. Cammer geſucht werden. Er 

65 Wenn ein Famulus Kinder hat, Die das ı 5te Fahr zurücke 
gelegt, fol er Diefelbe nicht länger bey fich behalten, fondern von ſich 
thun, daß fie ihr Brode bey andern Herrfchaften verdieften. 

7) Daferne ein Arrendator und Beſtands⸗Jude, einen von feis 

nen Verwandten, worunter nur Vater, Mutter, Bruder, Schwer 
n und leibliche Gefchwifter-Rinderzurechnen , zu ſich nehmen will, 

iſt ihm ſolche Perfon auf die beftimmte Anzahl der Famulorum mit 
anzurechnen, und muß er fodann von Diefen legtern fo viel weniger 
halten, es wäre denn, daß der Verwandte das 65. Jaht zurück ges 
leget ,. weil eine Perfon von folhem Alter anzufehen, daßfie nur ex _ 


commiferatione unterhalten — 


wWie die Quar⸗ Weil ſich auch aus denen von den Land⸗Raͤthen eingeſandten 
ga Amen - Quartal: Tabellen geäufert, daß felbige bisher nichrzuverläßiggnung - 
Land: xäthe angefertiget worden, ingleihen, daß noch immerhin und wieder viele : 
eimuriten. - Juden verfchwiegen und verſtecket geblieben, follen zu deflen Verhũ⸗ 
tung die Dominia derjenigen Dörfer und unaccisbaren Derter, wor⸗ 

innen Zuden wohnhaftig, gehalten feyn, die Defignation von den 

dafelbft wohnhaften Juden nad) einem gedructen Formular quar⸗ 

talıter anzufertigen, und den Land-Räthen zuzufenden. Bey Abwe⸗ 

fenheit der Dominiorum muͤſſen deren ABirthfchafter und Beamten 

diefe Machrichten augfertigen. - ER et 

le Tolerantz- Ferner werden die Tolerantz- Aemter angewieſen, alljährlich 
Bemterfoüen nach erfolgter Approbation des Tolerantz-Etats, den Sand-Räthen 
hährip eine Specification aller im Etat mit Nahmen angefegten Juden, wel⸗ 
— che zu einem jeden Creyſe gehoͤren, zuzuſenden. Ob auch zwar die 
Kon aller in Aus einem Creyſe in den andern ziehende Juden in dem Reglement 
Erattsaufgs de Anno 1751. angemiefen find, ſowohl bey dem Fand» Rath, als 
rten Juden dem Toolerantz-Amt fich dieſerwegen zu melden, wird dennoch, weil 
ſolches bisher nicht alleyeit bey den Rand-Räthen gefchehen, den To- 
lerantz-Aemtern überdem hierdurch aufgegeben, wenn ein Jude feis 

nen An: oder Abzug anzeiget, Daß gedachte Aemter dem Land-Rath 

Davon gleichfalls Nachricht geben ſollen. Esifoll au in Conformi-: 

tate des Fuden,Tolerantz-Reglements vom 2. Die, 175 1. und deſ⸗ 

fen $. 23. überhaupt Fein Beftandg-Zude im laufenden Etats-Fahre 

Ä von 
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von demjenigen Dre abziehen; wo er clafificiret und zum Etat ge⸗ 
bracht worden, bebor er ſich nicht deshalb bey dem Tolerantz-Amte 
‚feines Abzugs wegen det, und Das völlige Etats-Quantum big 
um Jahres⸗Schiuß fut ſich unddieSeinigen besahlet, damit dievies 
Abanderungen und Etats-Dechargen fünftigceffiren mögen. Es 
mens die Dominia und Magifträte für das völlige Etate-Quan- 
um refponfable bleiben, die Land: und Steuer Nähe aber auf 
rien derer Tolerantz-Aemter fo fork für die Berichtigung der 
Eta en Gefälle Sorge tragen, und allens .. 
als ſolche executive bengerrieben werden. Es fol ferner Fein Do- 
minium oder Magiftrat einen Fuden bey ro. Rehir. Strafe unter 
fich dulden, oder recipiren, / wann derfelbe auffer denen vorhin deß⸗ 
Tals geordneten Einrichtungen, ſich nicht wegen völlig berichtigten 
Tolerantz-Gefälle für das gange Eiats ⸗ Jahr mit Dvittung des abs 
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Aehenden Tolerantz-Amtes legitimiren Fan. 
Wecegen der- Bettel- Juden erden die vorhin ergangene Man- Vertreisung 


data alles Ernſtes miederholet, und aufs neue eingefhärfer, dafs fel; der, Dettel- 
ige nicht ins Sand einzulaffen, fondern gleich an der Grenge abjus Juden, 
Were. 355 — auch die Land» Raͤthe den Grund Herrfchaf⸗ 
m, die Steuer-Rärheaber den Magifträten aufjugeben, daß fie bey 

‚den an ihren Drten wohnenden Zuden alle Duartale,jedoch nicht bes 
andig zu einerley Zeir, fondern abwechielnd, eine genaue Hause 
Ditation anftellen, die Anzahl und Befchaffenheit der in jeder Fa⸗ 

he erfindlichen Perfonen, ob Darunter verihwiegene oder verdäch 

ge benmlih, revidiven, nicht weniger auf deren Effekten, ob das 
bey einiger Verdacht wegen Diebftahls zu bemercfen, überhaupt auch 

uf das gange Verhalten der Fuden, Damit diefelben Durch verboter 

sen WBudher und andere liftige Griffe, Die Nahrung und das Ver 
mögen der Ehriftlichen Einwohner nicht an fich ziehen, genau acht ges 

ben follen, da dann diejenige Suden, bey welpen verdächtige Pers 
onen Wi d Sachen aufgefunden mwerden, ß ſort anzuzeigen, weil die⸗ 
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" elde Feines weges Die fernere Tolerantz in Schlefien genieſſen, fons 

een ohne Nachficht aus dem Lande gefchaffet werden follen. 

„ Eben diefes haben auch diejenige Zuden zu gewaͤrtigen, welche oder welche die 
nic ford: tlih abführen, immaſſen es wider die Königl. Intention, ———— 
a8 Land mit unvermoͤgendem Geſindel, welches endlich auf uner⸗ 


laubte Arten der Nahrung verfällt, zu beſchwehren. 
D 2 Uebri⸗ 


ap der Vorſchrift der Etats obliegende Tolerantz- Gebühren Toleranz. Ge - 


BS Cı2) ð 
Juden follen Uebrigens wird auch hierbey declariret, daß die im Lande woh ⸗ 
und Bades pam. nende Fuden Feinen Garn noch Beder-Handel treiben follen, umd muß 
dein, 


Das rohe Leder nirgend anders, als in den Städten verkaufet wer⸗ 
den { ingleichen-ift den Juden, weder auf dem Lande, noch in 


Städten weiter erlaubt, eigne Häufer ohne ausdrücklihe Approba- 
tion der ꝛc. Cammer anzukaufen, 4:0 
X A 


J 
wie bie jübls Db zwar in dem Reglement vom 2. Der. 1751. 6. 9. feſtge⸗ 
—— ſetzet, daß alle bey der Verpachtung errichtete Conditiones dem Con- 
ae eimurih> tract gefreulich inferivet, und Eeine verſchwiegen werden DR 
von. gleſchwohl die vorgefommmene Cafus dargethan, daß öfters Die Na 
ralia an Holtz, Stroh, Nobotten, ıc. welche in certis & fixis INn- 
tis dem ‘Pächter zugefchlagen find, in den bey der ıc. Cammer über 
gebenen Contrakten ausgelaffen, auch wohl auffer dem ad Ca 
ram eingefandfen Contract, ein anderer Neben-Contralt, worinnen 
mehrere praeftanda enthalten, errichtet gemefen. - 
Solches nun, und den daraus der Königl. Tolerantz- Cafe 
erwachſenden Nachtheil zu verhüten, wird verordnet, daß Denen zu 
übergebenden Contra&ten entweder ein ——— a ° 
oder wenigfteng ein eigenhändiges Atteftatum des erpächters, daß 
alle abgefprochene Conditiones, Feine eingige ausgenommen, ‚de 
Contradt wuͤrcklich einverleibet find, beygeleget, und mit eingefai 
werden folle. a 
Es Fönnen auch bey entftehendem Verdacht, die Verpaͤchter 
ſich nicht entbrechen, die Driginal» Quittungen über die bezahlte 
acht: Gelder und ihre Wirchfchafts: Rechnungen zu produciten, die 
Achter aber das wahre Pacht-Quantum eydlich zu beftärcken. 
Anlangend die Beftrafung megen einer folchen Contravention, 
wuͤrde zwar, vermöge $. 9. Des Reglementg, Die Sufpenfion der, 
Nugung des Urbars, vor die im Contra&t Ye 
ftatt finden, damit aber die Dominianicht aus dem Genuß ihrer Re- 
alitäfen, davon fie die Contribütion entrichten, gefeget werden duͤr⸗ 
fen, fol hinfuͤhro in ſolchem Contraventiong:$all, der Berpächter 
das verfchwiegene Pacht» Quantum zur Königl. Straf. Caſſe, der 
Pächter aber das Duplum der defraudirten Tolerantz- Gelder an 
die Tolerantz-Caf abführen. 


XL 
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Da he eine N — udiſchen Propagationg»Urfachen Wie es mie 
jeithero mn eprathung Der Züdifchen Kine une har qus 
ıhet, — Sen, amilien, aufferhalb Breslau, fich den zu galten. 
ein — von dato dieſer naͤheren oBorfihrift kei⸗ 
nem Juden mehr erlaubet ſeyn, mehr als ein eintziges Kind, es ſey 
maͤnnlichen ober weiblichen Geſchlechts, im Lande heyrathen zu laſſen, 
und * em die Übrigen entweder in colibatu verbleiben, oder 6. Wo⸗ 
ihrer: — das Land räumen. Es ſollen auch 
tohin die Füdifche Frau Scheine durch Die Tolerantz-Aemter ges 
ft, und von diefen zugleich angezeigt werden, 06 Der Jude bereits 
ein verehlicht Kind im Lande habe oder nicht, Damit bey Ertheilung 
der Trau Scheine im —* Falle ſogleich auf deren Expultion re- 
— werden könne. Ein fremder Jude aber, welcher nach Aus« 
BB. feinee erforderlichen Vermögens die Tolerantz erhalten, und 
ne Bandes verheyrathet hat, Darf ein folches geheyrathe⸗ 
D unter der ihm zu geftattenden Tolerantz nicht mit ins Land 
ſolches unter einer Tolerantz nicht mit zweyen Füdis 
en beläftiget werde. 
brigen ungeheyratheten Kinder aber Fan er, fo lange fie 
bat beharren, przeftitisprzeftandis, bey fich behalten. Hätte 
5 auſſerhalb Landes kein Kind verheyrathet, ſo ſollen 
ieru tet gleihe Beneficia derer übrigen Toleratorum com- 













wie nun obgemeldere nähere Berfügungen lediglich aufdie 
Ondrhige Dronung beym Tolerantz- Weſen und den Nugen des 
N c 1 00 Jamit die Ehriftliche Unterthanen und Landes - Eingefeffene 
häufigen Anwachs unnuͤtzen Juden Volcks auffer Rabe 
198; © | > Hefeßer werden, fein Abſehen har: alfo werden die 
fänn shi 2 nd: und — in deren Diſtricten Juden be⸗ 
indh diefen, dieſe nähere Vorſchrift uͤberall, woes erforder⸗ 
pi ubli jeiren, auch den Magifträten und jeder Gemeinde ein 
plar derfelben, als welcherwegen ihnen die erforderlichen Exem- 
ja zugefande werden follen, zu ihrem Nachverhalt zuzufertigen, 
brigen aber genau dahin zu fehen, daß das hierunter verordne 
Fi; werde. Sıgnatum Breslau den 1. April. 1755. 
‚von Maſſow. 
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BAU) 
No.V. 
d.d. Breslau den 1. April 1755. 
Nähere Inftruttion vor die Colle&tores der Juͤdiſchen To 
“ lerantz-Gebühren, "bey den Koͤnigl. Tolerantz-Aemtern, 
in Nieder und Ober: Schlefien, exclufive Breslau. 


| | I. 
N äpıre an oypachdem wegen verfchiedener feit Publication des Yuden-Regle- 


uns der j1,Y® ments vom 2, Dec. 1751. angemercften Mißbräuche nöthig ges 
Sr⸗ funden worden, in Anſehung der Juͤdiſchen Pachtungen, ingleichen 


Adwittirung der fremden Juden, Eintichtungen des Famulitii, und 
anderen zum Suden; Tolerantz-NBefen gehörigen Berfaffungen eine 
nähere Vorſchrift Dur den Druck publiciren zu laffen, movon des 
nen Tolerantz-Aemter Die erforderliche Exemplariajugefertiget wer⸗ 
den follen; Als werden felbige hierdurch angemiefen ihres Ortes das 

hin zu fehen, Daß folder Vorſchrift in-allen Puncken genau eingefoß 
get werde, insbefondere auch felbft dasjenige zu beobachten, was ih⸗ 
nen darinnen anbefohlen worden, hiernächft aber, und mag fpecia- 
liter die Determinirung der Tolerantz-Gebühren und andere in die 
Juͤdiſche Praeitationg- und jährlich anzufertigende Tolerantz- Claf- 
ſifications· Anlagen einfchlagende Umftände betrift, wird 
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2332* Ratione der Abgaben von dem Famulitio folgendes feſtgeſetzet 
——* 1) Da nach der publicirten naͤheren Vorſchrift, die Pachtungen 
in Societate nicht geſtattet, gleichwohl aber einige ſolcher Arrenden 
von der Beſchaffenheit ſind, Daß darzu verſchiedene Dörfer gehören, 
zu Deren Reſpicirung die Arrendatores ihre Wirthſchafter, oder bes 
ſondere Schencken daſelbſt anzuſetzen haben, als fol ein. ſolcher ex- 
tra locum domicilii des Arrendatoris angeſetzter Wirthſchafter oder 
—— er möge verheyrathet ſeyn oder nicht, pro annuo cano- 
ne erlegen 
An Tolerantz-Gebühren 3. Rthlr. 8. Gr. 
‚ _ Perfonal- Accife, . a 
Oft er geheyrathet, giebet die Frau gleichfals 
anPerfonll-Acie » +, 4% us 
‚Ferner foll ein jeder verheyratheter gemeiner Famulus, weil ſich 
gefunden, Daß das verheyrathete Famulitium gegen die Intention 
unge 


BB (u) | 
ungemein ftarcf ängedachfen, auch Darunter Unrichtigkeiten” vorge 
gangen, binführo entrichten 

An Tolerantz. Der 2. Rthlr. 16. Gr. 
An Perfonal-Accife, ® s 3. 2⸗ [7) 
Die-Frau fimiliter. + 3. —W 

Die übrige unverheyrathete Famuli bleiben bey den Saͤtzen des 
Reglementg und der Inftruftion de ı75r. 

Ingleichen geben derfelben Kinder, fo lange fie noch bey den 
Eltern befindlid, und das Altervon 15. Fahren nichterreicher, Feinen 
Canonem, find fie aber in eines andern Stamm: Juden Famulitio, 
föllen ſie auch bey geringern Jahren, und wenn fie nur 12. Zahr alt 


An Perfonal-&ebühren + ‚ P 16. Gr. 
Pro Anno erlegen. en 


Da die Frage vorgefommen, ob bey einem Füdifchen Brandt Ein Jubiſcher 
wein P aͤchter, die Bird» Mäftung als ein befonderes Gewerbe anzu: — 5 
fehen, und Dafür ein beſonderer Canon abzuſuͤhren: don der Dich 

So wird nad Ermigung der dabey pro und contra angeführ, Maftung feis 
tn Gründe pro prineipio darunter declariret, daß ein Juͤdiſcher ——— 
Drandtwein-Pächter von der Vieh-Mäftung regulariter und in fofäßee. 

feine ein mehrers an Vieh nicht aufgeftellet wird, als vonder Brandt 

wänsArrende fett gemacht werden fan, keinen befondern Canonem . 

entrichten folle, meil eine folche Vieh Mäftung mit zut Arrende ges 

hörer, und dieſe ohne jene * hinreichend genutzet werden kan; 
daſern aber der Pächter neben der Arrende ein ordentliches Vieh⸗ 
Negotium treibet, oder mehr Vieh, als er aus feiner Brandtwein⸗ 

Arrende unterhalten Fan, zum Mäften aufiteller, und ſolches Vieh 
auf gemierheten Wenden, oder auf andere Weiſe fett machet, ift er 
Dig von folhem Vieh⸗Negotio nad) befunden:n Umſtaͤnden einen 

le Canonem, nebſt En a parte zu entrichten. 

Zu Vermeydung der Unrichtigkeiten, welche bey den jährlichen Wie die Um 
— der tolerirten Juden in Anſehung der Perfonal- ji —* 
Acciſe von den Kindern, ingleichen der Abgaben von den Famulitz- Cunscaioneg 
Perfonen vorgehen Fönnen, bleibt es nicht allein Dabey, daß die To- —— 
erant⸗ Aemter in den Anlagen und Claſſifications Protocollen dag en 
Alter eines jeden Kindes verzeichnen müffen, damitman von Jahr je 

„sahr 
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ahr — Anwachs daraus erkenne, ſondern es ſollen auch d 
Ammtlihen Stamm⸗Juden gehalten feyn, bey jedesmaliger Clat 
fication gegen das folgende Fahr, zu der ihnen vom Tolerantz-An 
preefigirten Zeit, ſich perfönlih gedachten Amte zu filtiren unt 
obrigkeitliches, oder gerichtliches Atteftatum, tworinnen die Nahm 
und das Alter aller in eines jeden Familie befindlichen ‘Perfonen, fe 
wohl der Kinder als Domeftiquen aufgezeichnet, mitzubringen, welche 
Atteftata von den Dominiis und Gerichten den Juden gratis zu 
theilen find, wuͤrde fih aber nachher offinbaren, daß bey der An⸗ 
gabe der Perfonen eine Unrichtigkeit begangen worden, foll vor jede 
ausgelaffene Perfon, oder vor. jede Unrichtigkeit im Alter, nad) B 
finden der Umftände, eine Strafe von r. bis 2. Rthlt. un mar 
von denen, fo die Attefte ausgefteller, erleget werden, wogegen ſel⸗ 
bige ſich an dem unrichtigen Angeber deshalb regrefliren Eönnen. 
Neil auch durch die oftmalige, und bisher nach eigenen Gut ⸗ 
dünfen und Gefallen vorgenommene Abänderung der Stamm» Aus 
den und Famulitz-Perfonen, nicht allein eine vielfältige Veraͤnde⸗ 
rung der approbirten Etats verurſachet, ſondern auch ſelbſt viele Un⸗ 
.. terfäleife zum, Nachtheil der Koͤnigl. Tolerantz - Gefälle begangen 
worden, fo haben nicht allein die Tolerantz- Aemter auf dasjenige 
genau zu halten, was $. 9. dernähern Borföhrift, wegen An⸗ und Abs 
ugs der Stamm Juden, und ihrer zu-berichtigenden völligen 9 abe 
tes; Tolerantz-Gefälle difponiret worden, ſondern es wird. auch ais 
ein Normale zur genauen Beobachtung feftgefeget, Daß die Juͤdiſche 
Famulitz-Perfonen zu Feiner andern Zeit, als auf Ditern und Mie 
chaelis angenommen werden follen, dafern nun der Juͤdiſche Wirth 
bey Anfertigung des neuen Etats einen ſolchen auf Oſtern he⸗ 
ten Dienſtbothen angegeben, wie ihm ſolches oblieget, ſoll erdem 
Etat determinirten Canonem vor denſelben pro toto annoc rüber 
ten, es ftehet ihm aber, wenn er den Famulum zwiſchen Oſtern und 
Michaelis dimittiret, gleichwohl nicht frey, einen neuen binnen fo 
cher Zeit anzunehmen, fondern er Fan feldigeserftauf Mihaslischum, - 
würde erauf Michaelis fich entſchluͤſſen noch einen Dienftborhen mehr, 
als er vorhin gehabt, jedoch ohne — ——— der feſtgeſetzten An-· 
zahl anzunehmen, muß er vor Denfelben die Gebühr über dem Etat 
auf 8. Monathe bezahlen, übrigens haben die Tolerantz - Yemter jes ; 
derzeitzu vermercken, woher die Famulitz-Perfon gebürtig, weilte 






















ne fremde angenommen werden follen. 


& m) 


s 
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& bald die Special-Etatd von der Cammer approbiref, und Die To'eramz- 

an die Tolerantz - Aemter zur Berechnung remittiret worden, er fon 

jedes Amt dem Zoll-Bereuter des Diftrictsjeine Specification Derreutern bes 

Stamm; Zuden, wie aud) derſelben Kinder und Famulitz- Jerfo-Ditzits eine 

nen zusuftellen, Damit dieſe Juͤdiſche — von den Zoll⸗Ber eu⸗ aller Juden aus 

tern in locis domicilii darnach revidiret werden koͤnnen, welches Relen. 

öfters von ihnen gefchehen muß, wie denn auch Toleranz-Colle&to- 

res fonderlich in meitläuftigen Diftrieten, oder bey entftehenden Vers 

dacht eine Local-Revifion vorzunehmen haben, jedoch müffen fie zus 

vor bey der Cammer folches anzeigen, und Darüber anfragen. 


VI. 

Wenn Camera auf angezeigte Contravention eine Strafe di- Promte Bey 
Eiret, find Collektores ſchuldig, felbe prompt beyzutreiben, und —— der 
fo bald Die Gelder eingegangen, dem Denuncianten den ihm davon Erle" 
competirenden Antheil auszuzahlen, widrigenfalls fie ihm denfelben 
doppelt erſetzen follen. 

- VIL_ 
Damit au die im Lande tolerirte Juden fich zu aller Zeit we⸗ Legitimation 
ender wuͤrcklichen Tolerantz legitimiren Fonnen, und auf deren —— 
ahmen keine fremde Untolerirte mit unterſchleichen mögen, werden ven, 
folgende Praecautiones verordnet. | 
1. Soll in denen Etats jeder Jude, nemlich ſowohl der Dominus 
als Famulus, nahmentlich unter feine befondere Nummer aufs 
geführet werden. 
a. —* Stamm⸗Jude bekommt feinen bey der Cammer expe- 

dirten Tolerantz-Zettel, esfollenaber die Collectores auf dem⸗ 

ſelben, wenn era Camera ihnen zugeſandt wird, Die Nahmen 

der Rinder und Famulorum mit ihrem Alter vermercfen, Das 

mit man bey Producirung des Tolerantz- Zettulg gleich fehen 

koͤnne, was für Perfonen in der Familie eines jeden befindlich 

feyn müflen: 

3. Einen jeden Dienftbothen fol von denen Collektoribus ein 
befonderer gedruckter Tolerantz - Paß, momit er fich legı- 

timiren fan, nach einem gedruckten Formular ausgeferfiget 

werden; 


1755. . € Blei—⸗ 
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Bleibet nun der Dienſtbothe nach Ablauf des Termini Oftern - 
oder Michaelis im Famulitio, muß er fich einen neuen Paß 
holen, geheteraber ab, und will in cinemandern Tolerantz= _ 
Diftrikt fein Brodt fuchen, hat er fich bey dem Colletore 
des bisherigen Diftriets, der den Paß ausgeftellet, zu mel⸗ 
den, welcher den Abgang auf. den Paß notiret, jedoch fee 
bigen demabgehenden Famuloläffet, und ihn bedeutet, daß 
er, wenn er in einem andern Diſtrict fich vermietet, bey dor - 
tigem Tolerantz-Amt fich fofort melden, den alten Paß abs 
geben, und einen neuen abfordern müffe, 

4. Würde aber ein foldher Famulus auffer Landes gehen, iſt erden» 
noch gehalten, den Tolerantz- Paß bey dem Tolerantz-Amt, 
worunter er geftanden, abzugeben, und wird ihm Dagegen ein 
anderer gedruckter Abzugs Pag, worauf er aus dem Lande ges 

ben Fan, ertheilet. | 3 

5. Zu Verhuͤtung der Unterſchleife mit den Kindern der Tolerit⸗ 

. ‚ten, follen auch) die Stamm» Juden, wenn fie eines von ihren. 

Kindern, fo über 15. Fahr alt ift, Verrichtungen halbernap 

einen andern Diftrict oder_entlegenen Drt, wo fie unbekannt 

find, verfenden, von dem Collettore gleichfalls einen befondern - 
gedruckten Paß auf den Jahren des Kindes, fo verfandt wird, 
ausitellen laffen. eu 

6. Bor einen ausgefertigten Paß fol nicht mehr als 4. Sar. b 
zahlet werden, und haben Collektores, da ihnen die gedru 

Paͤſſe zur Berechnung zugefandt werden follen, die davon ein. 

gekommene Gelder mit einem Verzeichniß der Perfonen, vor 

welche fie expediret, jährlich im legten Quartal nachzumeifen, 
und der Königl. Caſſe zu berechnen. 


Schluͤßlich werden die Tolerantz Aemter alles Ernftes erinnert, 
ſich nach diefer Initruttion bey zu gewärtigender nachdruͤcklicher 
Strafe aufs genauefte zu richten. Signatum Breslau den 1, Apr; 
1755. 


von Maſſow. 


Tolerantz- 


SS (9) 
Tolerantz-Paß 


Bor die Famulirz - Berfonen der im Creyße 
des Koͤnigl. Preußiſchen Schleſiens tolerirten Juden. 


| er 
Woris, pie At Zahr, gebürtig 
erin 

aus — Verheyrathet 

— bey dem tolerirten 
Unverheyrathet 
Stamm ⸗Juden zu u UNE | 
| necht, 
|Dräceptor, 
Dienſt Magd, ꝛc. 

vom Termino im Famulitio, und wird von 


diefer Perfon die Tolerantz-&ebühr nach der RBorfehrift fe sehörig ent⸗ 
richtet, welches, und Daß dieſer Tolerantz-‘Paß zur Legitimation 
bis zum Termin dienen ol, hierdurch Pflicht, - 
mäßig atteftiver wird. — Den 

175 | 


N. N. 


Roͤnigl. — —E 
Collector. 


€ z Abzugs⸗ 
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Abzugs⸗Paß 
Vor die Juͤdiſche Famulitz⸗Perſonen, fo aus dem Koͤnigl. 
Preußiſchen Schleſien auſſer Landes gehen. 


ſer 
Maris!“ ‘ dieſes Alt Jahr, gebuͤrtig 
erin 
aus hat bey dem tolerirten Stamm⸗ Ju⸗ 
den zu im - Creyß des Königl. Preufifchen 
Schleſiens, als im Famulitio geftanden, und iſt willens, nunmehro 
fib auffer Landes nad zu begeben, worüber ihm zu 


feiner Legitimation diefer Paß ertheilet, und zualeih, Daß die To- 
lerantz-$ebühren vor feinen Aufenthaltin Schiefien, richtig abgefühs 
ret find, EG Pfuchtwaͤßig atteſtiret wird. Signatum 

175 


Koͤnigl. Preuß über Tolerantz- 


Or. 


Tolerantz-Paß 
Bor die Kinder der im Königt. Breugifchen Schleſien 


tolerirten Stamm⸗Juden. 


ſer ‚ [Sohn 
orzeig ⸗ dieſes Alt Jahr, ein 
lerin Tochter 
des tolerirten Stamm⸗ Juden wohnhaftig 
zu im — — ien, gehet 
wegen noͤthiger Geſchaͤſte nach Schleſi ien, wes⸗ 


feiner) 
halb diefer Paß u Den und daß diefe Perfon 


— unter der — hehe hierdurch ertheiler wird. 
Signatum 175 


Roͤnigl. —2 Tolerantz- 
Collettor. 
No. VI, 


— 


& (21) 8 


No. VI. 
d.d. Breslau den 8. April. 1755. 


Extra&t aus demCirculri, fo wegen des einzuſchraͤncken: 
den Herumlaufens der Brau⸗ und fremden Jager:Burfche, 
an fammtliche Land -Raäthe ergangen. 


Es wird wiederholend⸗nachdruͤcklich verordnet: Daß nach dem $.8. 
des Edicts wegen Ausrottung der Bettler x. d.d. 14. Der. 1747. 
fih Fein Brauer unterftehen folle, einem herumlanfenden fremden 
DBrau-Burichen , wenn er auch gleich mit Rundfchaft von feiner Herrs 
fhaft oder Meifter verfchen, einiges Geld, Verpflegung oder Aufs 
enthalt zu geben und zu geftatten; fondern es foll ein folcher Brause 
Burſche, wenn er einmal abgemiefen, und zum zweyten mal wieder 
fommat und dergleichen fordert, ver Dbrigkeit, oder Schultz und Ges 
tihten Des Orts angezeiget, und von diefem Durch den Schub weg, 
bis zum nächften Stockhaufe in Breslau, Brieg, Glogau over Glag 
geliefert werden. . 


Auch wird ſaͤmmtlich in Schlefien wuͤrcklich etablirten, oder in 
Dienften ftehenden Jaͤgern ebenmäßig ernftlich verbothen : Unbekann⸗ 
ten berumlaufenden Jaͤger⸗Burſchen einiges Geld oder Aufenthalt zu 
geben, jondern es find Diefelbe abzumeifen, und menn fie aufs neue 

wieder Fonımen, muß in Anfehung ihrer eben dasjenige genau befols 
get werden, was oben wegen Der Brau Burfche verordnet worden. 


(L. S.) 
Koͤnigl. Preuß. Breslauifche Kriegs⸗ und Do- 
— mainen⸗Cammer. 


Don Maflow, von Pfucl, von — Rehdantz, Meyer, Steudener, Op⸗ 
ermann, von Walther, Viebig, von Normann, von Arnim, Witte, 
euber, von Pfeil, von Maten, Balde. 


C3 | No. VII, 
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No. VI. 
d.d. Breslau den 16. April. 1755. 

Circulare an fämmtliche Commiflarios locorum und an 
die Magifträte zu Breslau und Neiffe die von denen Magi⸗ 
ſtraͤten bey Ausfertigung der copeyl. Geburts: Briefe, fo.die 
ausmwandernde Handivercfd-Gefellen mit in die Fremde nehmen, 

: zunehmende Precautiönes, daß fie nicht für Originalia 

paffiren koͤnnen, betreffend, 

Friedech 2c. Unſernec. Da die Copeyen der Geburts-Briefevon 
denen Magifträten fo wie die Originalia bishero unterfchrieben 
und befiegelt worden; es aber leicht gefchehen Eönte, Daß ein Frey⸗ 
gefagter bey anrretender Wanderſchaft und wenn er feinconveniens, 
in fremden Landen zu bleiben, findet, von dem copeyl. Geburts» 
Briefe, fo ihm mitgegeben wird, das oben gedruckte Wort: Copia 
abſchnitte, und es fodann auswärts vor ein Original paflirte; So 
befehlen Wir euch hiemit in Gnaden, denen unter eurer Inſpection 
ftehenden Magifträten ———— daß ſie hinfuͤhto bey Ausfuͤllung 
und Ertheilung der copeyl. Geburts⸗Briefe lincker Hand gleich neben 
dem Siegel, und fo, Daß es ohne den Betrug —— wahr⸗ 
—— ‚ nicht abgeſchnitten werden koͤnne, annoch folgendes ſchrei⸗ 
n follen: 7 


ne hafe Copey ift das Original in der Lade hiefelbft bes 
„nn 
Hieran geſchiehet Unſer allergnaͤdigſter Mille und Wir find ꝛtc. 


No. VI. F 
d.d. Breslau den 28. April. 1755. 
Circulare an die ſaͤmmtlichen Steuer: Räthe und an die 
Magiftrate zu Breslau und Neiffe, daß aus denen Berlinifchen 
Fabriquen Feine Taffente, Moird und Atlafje genommen 
erden: dürfen. | 
a riedrich, Koͤnigec. ꝛc. Unſern ꝛc. Nachdem Wir in höchfter Pers 
fon allergnädigft declariret, Daß die Seiden» Negotianten von 
Abnahme der glatten und fammirten Taffente, gebluͤmten er * 
waͤſſer⸗ 


u GE + 59 ur >50 
waͤſſerten Moirs, und leichter Arlaffe aus denen Berlinifchen und 
Porsdammifchen Seiden-Fabriquen vor der Hand und bis auf wei⸗ 
tere Ordre zu difpenfiren; RE 
Als wird euch ſolches in Verfolg referipti v. 19. m.p. bekannt 
gemacht, um darnach die Accis-Aemter zu inftruiven, auch hiervon 
der Kaufmannſchaft Nachricht zu geben. Seynd ıc. 


No. IX. 
d.d. Breslau den 2. May. 175. 
Reglement, wornach fich ſowohl die König. Saltz⸗Be⸗ 
diente zu Schoͤnebeck, Berlin, Neuſaltz, und in denen übrigen 
Factoreyen, ald auch fämmtliche zum Salg: Transport 
nach Schlefien gehörige Schiffer zu achten, — 
Es haben zwar die Königl. Preußische Schleſiſche Krieges und Dos port des Siehe 
mainen-Cammern bereits Durch eine gedruckte Verordnung vom Sale. t.®, 
3. San. 1749. den Transport des Sied: Salges von Berlin nach Kiagen, dag 
Sclefien in Ordnung bringen, und fonderlich verhüren wollen, dapdie So 


die Schiff. Leute mit denen Salg- Tonnen nicht unvorfichtig umge: Tonnen u 
ben follen. vorſichtig uns 


Nachdem aber die Erfahrung getviefen, daß dieſer Verordnung Apeifung ie 
nicht allein keinesweges nachgelebet, fordern viele Mißbräuche undfr Mängel 
Unsrdnungen unter die Schiffer noch überdem eingeriffen, auch fons ei Re. 
ften Klage geführet worden, daß ein Schiffer vorden andern mitRa» 
dung verforgef, ein anderer aber zurücke ftehenmüffen, foift vor nd⸗ 
thig befunden, wegen des Calg» Transports von Schönebeck und 
Berlin nad) Schlefien folger.des Reglement, um ſich darnach übers 
all und auf das genauefte zu achten, befannt zu machen. 


: Pe 
Gehören zur Saltz⸗Schiffart⸗ 
27. Schiffer von Breslau mit » 


= 


du Ida 
30. eigenen Kaͤhnen. in 
6. dito, 


+ + vnÖleeu » vH 
105. +» von MNeaufle » + + 195.dito, 
10. ⸗ vonkön »_ vs 13.dito, 
24. ⸗von Beuthen + ⸗ 3. dito, 
2. ⸗von Moderitz » er 2. dito, 
u. 9» von Kuſſer + 1,dito, 


4.Sgif 


(4) 8 
4. Schiffervon Tſchieſer mit «4. eigenen Kähnen, 
1. bvon Keltſch246to. 
188. Schiffer J 318. Kaͤhne. 
und haben die Schiffer dieſe Anzahl Schiffer und derſelben Kaͤhne 
A felbftnahmentlih angegeben, tie dDieSpecification Lit. A beſaget. 


2 
5 Da die Schiffer in Partheyen getheilet, und 8.bisy. Kaͤhne in 


in eine Parthen gehören, fo müffen zu 318. Kähne 36. Partheyfuͤh⸗ 
—— rer ſeyn, welche die Schiffer unter ſich gewehlet, und in der Bey⸗ 
thepführer, B lage Lit. B. nahmentlich benennet find, in welcher Ordnung fie auch 


fahren follen, und wobey es die gantze Schiffarth durch , lediglich 
fein Bewenden haben muß, damit einer ſowohl als der anderenach 
der Reihe zur Fahrt Eomme, ferner hat 


3 
Annotation der Ein jeder Schiffer ein Buch bekommen, worein notiref werden 
jeden Sir fol, wie viel Reifen er im Jahr gethan hat, welche accurat ins 
fers in fein Buch von dem Faktor eingefchrieben werden follen, wo er das Saltz 
Bud. abliefert, 


4. 
Di Varthey⸗ Weil auch noͤthig iſt, daß ein Schiffer um den übrigen Per 
den Shitern dienſt auffer den Salg: Transport nicht zu verfäumen,, vorher wiſſe, 
feiner dar in welchen Monathen er nach der ihn frefjenden Ordnung ohngefehr 
ae in Berlin ſeyn müffe, fo hat jeder Parthenführer folches den Schif- 
Transport, fern von feiner Parthey in Zeiten zu melden, und wenn fie fi zur 

Fahrt anzufhicen. | 


| —. 
Fave ⸗Da nun die Partheyfuͤhrer Durch die Nummer angewieſen, in 
Schöner, welcher Ordnung fie fahren, die Schiffer auch, fo zur Parthey ges 
Berlin, und hören, Durch diefelben in Zeiten zur Reife Nachricht befommen wer⸗ 
ee Den den, fo find Die Königl. Schlefifche Saitz Bediente zu Schönebeck, 
ſich nach der e > 
vorgefchriebes Berlin und Neufalg inftruiret, fid> darnach auf Das allergenauefte 
—— zu achten, und das Sied-Saltz vor Schleſien, lediglich durch obers 
Transport ige wehnte 188. Schiffer und den ihnen gehörigen 318. Kähnen, fo wie 
sen, die Ordnung und Nummer trift, abfahren zu laffen, jedoch bleiben 
noch nach mie vor dem Salß » Faktor Raging 3. Kähne, dem Schif⸗ 
fahrts / Factor Schwars in Berlin 3. Kähne, und dem Saltz ⸗ In- 
ſpector Schmidt 2, Kähne zum Salg» Transport frey, jedoch * 
er 


— 


Baur. 


der ausdrücklichen Condition, daßfiedie Reihe und Ordnung mit den 
andern Schiffern und der Fahre halten müflen, und nicht mehr Reie u 
fen als die Schiffer thun. _ it 


6. 
Damit bey der Schiffahrt ſelbſt Drdnung gehalten; und alles Wiederholung. 
Unglück und aller Schade dermieden werde, fo wird nicht allein ob de Derorde 
bemeldete Verordnung vom 3. Fan. 1749. wiederhohlet, fondern eg 1-43. u b> 
- follen ſaͤmmtliche Schiffer fih der Trunckenheit, und aller Zaͤncke⸗ en 
seyen und Uneinigkeiten enthalten, zumalen durch die nach der Num⸗ an 
mer regulirte Fahrt aller Neid, und Diebishero unter den Schiffern Sebter. - 
geherrſchte Mißgunſt aufhören muß: -: ee 


170. 4 ; 2 
Die Partheyfuͤhrer muͤſſen ſich bey ihrer Abfahrt bey der Fackorey Wo ſich die 
Neufalg melden, in Berlin beym Schiffahrts-Faktor Schwartz/ wel· Igriterute 
cher auch ferner Den Vorſchuß bis Schönebeck thut, und wird infons fahrt su Neu 
it der Schiffahrre-Fator Schwarg hiemit inftruiret, wenn ein alt, Berlin 
chiffer ſich den gemachten Anftalten. freventlich widerſetzen follte,ted meiden 
beym Hochloͤbl. Gouvernement in Berlin fo gleich um Affiftence folen. 
geziemend anzuhalten, in Schönebeck aber werden felbe von dem 
Schleſiſchen Salg-Infpektor Schmidt abgefertiger. 


. 8. ; 
>. Smmtliche- Schiffer find ſchuldig, dieſen ihnen vorgeſetzten Schuldigkelt 
Königl. Sala Bevienten ‚allen ſchuldigen Gehorfam zu leiften, und der Sale; 
ſich allen Beſcheidenheit zu bedienen, maffen derjenige Schiffer oder —A 
Knecht, der ſich hierinn vergehen ſoilte, mit exempiariſcher Strafete befelden 
angefehen werden fol. Wofern aber jemand fich zu befchtveren Yx, Yıluführen- 
fach zu haben vermeinte, hat er folches denen König. Schlefifhen 
Krieges und Domainen: Cammern, oder dem Dber» Salg: Amt in 
Breslau anzuzeigen, da ihm nad) Befchaffenheit der Sache aller 
Schutz und Hülfe geleiſtet werden fol. BI 
| 9. | | 
Es ift niemand befugt über diefpecificirte 318. Rähne, mehrere eher die be⸗ 
zum Salg-Transport zu halten. müffen auch diejenige, fo zum Aimmtennuent 
—* berechtiget find, die Kaͤhne nicht mit allerhand unerfahr⸗ nicht mehrere 
nem Geſinde beſetzen, oder einem ſolchen Menſchen wohl gar den —*c 
Kahn ſelbſt anvertrauen, ſondern ein jeder Schiffer muß ſo viel moͤg⸗ — 
fich bey ſeinein Kahne bleiben, und ſolchen ohne triftige Urſach keinem Ne. 
Fremden zu Verhuͤtung allerley une⸗ uͤbergeben. —— 
?4247553. 10. 
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- 


Er 10% & ä 

en Der Parthey Fuͤhrer Schulpigkeit ift insbefondere: Ä 
des Parthep- a) Daß fie zu Verhütung alles Unglück felbft bey der Parthey 
a MT find, und im Fall einer zugeftoffenen Kranckheit einen andern 

fofeneßrand: _füchtigen und erfahrnen Schiffer fubftituiren. Ä 

beit; b) Wenn der Partheyführer mit 3. Kähnen die Schleufe palliret: 

wenn er * hat, ſo leget er damit unterhalb ſo lange an, bis auch die uͤbri⸗ 
Ehe ge, wozu er nebſt denen bereits Durchgelaffenen Leuten hülfliche 

Hand leiften muß, ſich völlig durchgemacht haben. 

bey dem Ein · C) Und gleichwie ver Parshey» Führer fo wohl hierbey, als auf der 
und Ausladen. Fahrt feine unterhabende Kähne wohl beobachten muß, alfo hat; 
er auch beym Ableihten, Ein- und Ausladen, dahin zu fehen, 
daß die Tonnen, folglich auch das Salg nicht beſchaͤdiget wer · 

— * use an * — aan Br St au. 

abe, wie dem auch eine fchadhaft gewordene Tonne, wovon 

etion Die Reifen abgefprungen , oder. der Boden losgegangen, 

fo fort wieder ju repariren oder zu befeftigen:ift. 


— 7 — — 
Die Eher Die Schiffer, fo einem Parthey-Führer zugetheilet werden, muͤſ⸗ 
— — F ſen, ob ſie gleich eigene Kaͤhne haben, ſowohl als das Geſinde, dem 
—— Parthey⸗Fuͤhrer in allem, fo hierinn verordnet und feſte geſetzet wor⸗ 
se le Den, gehörige Foige leiften, und nicht nach, eigenem Winkuhr, wie 
bishero gefchehen, mehr ins Wilde fo hinein fahren, fondern fich fo;. 
« fange zu ihn halten, His die Reife vollbracht. Ä 


12. 
Das Sahren Da die Parthey » Führer und ſaͤmmtliche Schiffer fi ftrikte 
— — nach der Nummer, wie ſie folget, richten muͤſſen, auch darnach in 
EDER. in und Schönebeck abgefertigetwerden, folglich mern Ordnung 
gehalten wird, ohnmöglich einer dem andern auf den Hals Fommen, 
und.in der ma Confufion anrichten Fan, fo wird das Fahren in _ 

der Wette hiermit auf das nachdrücklichfte und bey ſchwerer Strafe. 
verboten, maffen Durch dergleichen Leichtfertigfeit (don manches Uns- 
gluͤck beym Salg-Transport entftanden. Es iſt auch nicht möglich, 
das wenn Diefem genau nadhgelebet wird, ein Partheyführer den ans 
dern einholen, mithin Confufion verurſachen Fönne, weil alle gleis; 
hen Wind und gleiches Waſſer haben. * Pr 

| j 13. Mu 


bei. 
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— V | 
- Muß ben denen Salg » Tonnen alle Behutfamkeit gebrauch Brfutiunteit 
werden, damit felbige nicht ſowohl beym Seegel- Winde, als Pafli-Komen " * 

tung der Schleufen beſchaͤdiget werden. 


2. 
Muf das Salg beym Ableichten niemalen auf naffe Sandhär uud | daß fol 
gen ausgefeget, fondern mittelft anderer nahe anzulegenden Fahre en mine na 
Juge, Das Sal übergebracht, auch Feine naffe trieffende Rücken» werdens 


Stangen auf die Tonnen geleget werden. 


15. 

Wenn aber ja unvermuthet beym Ableichten oder Ein» und Aus⸗ re au. 
Jaden eine Tonne Salg ins Waſſer gefallen, oder bandloß gemor- fauenen 1 
den, fo muß ſolche nicht unter Denen trockenen mit eingefchifft und auf« —— au 
er werden, fondern Davon gleich dem Faktor und Bötticher 

njeigegefchehen, Damit das nöthigedabey veranftaltet werden Fönne. 


16, 

Beym Einfhiffen hat der Schiffer dahin zu fehen, daß Feine Lentere ſogen 
Tonne, woran ein Ga fehlet, eingenommen werde, und fo unter Hevm Einfalß 
wegeng welche abfpringen follten, wo Eein Boͤtticher vorhanden, ſelbſt nommen wers 
Die Reiffe wieder anzulegen, und Die Tonne wenigſtens fo viel zu be⸗ den. 
feftigen, damit Fein Salg fich verfhütten koͤnne, bis ein Boͤtticher 
zu haben. — 
J u 17. Zu - 
Und ob zwar nicht zu vermuthen, daß ein Schiffer Oder deren Warnung wis 
Gefinde eiries, ſich unterſtehen werde, ſich an das Königl. Salt, der die Der 
entweder zum Gebrauch unterwegens, oder gar zum Verkauf, UM das Königl. 
ein Bier» Geld zu haben, diebifcher Weiſe ſich zu vergreifen, mithin Salt. 
die Salg: Tonnen mangelhaft zu machen, oder mit Unrath das Sal 
gar zu verderben, fo wird Doch ein jeder Schiffer und Knecht hiermit 
eenftlich davor gewarnet, darin gegem'einen ſolchen Verbrecher ſoll 
der Proceß gemacht, und dDerfelbe andern zum Exempel mit einer feis 
nem Verbrechen gemäffen feharfen Strafe beleget werden, und muß 
ein jeder Schiffer vor fein Geſinde ſtehen, und Feinen unfreuen Knecht 
in feinem Brodt haben. 


D 2 18, 


Sl) 8 
18. 

—— Da auch denen Schiffern nicht verwehret werden fan, zu ihrer 
denen Shi, Confumtion unterwvegens in der Marck Brandenburg, und im Rags 
fern ur eignen deburgiſchen, fich Des dortigen Saltzes zu bedienen, fo wird ihnen 
innerüprte Doch alles Ernſtes befohlen, fich nicht mehr Salß zu ihrer Confum- 
Eals inSch!e tion unterwegens anzufhaffen, als fo viel fie bis an die erfte Schles 
gen. fifche Grentze nöthig haben, das übrigeaber zu Saboram Hammer, 
oder wo es fonft die Königl. Schlefifhe Cannnern vor gut finden wers 
! den, getreulich anzugeben, und niederzulegen. Derjenige, der hiers 
wider handelt, und fich gelüften läffet, Salß unter dem Praetext det 
Confumtion mit einzufchleppen, foll nicht allein des Saltz Trans- 
orts verluftig erklaͤret, fondern noch überdem als ein Salg- Eins 
—* er nachdrücklich beſtrafet werden. Was mit dem freywillig 
angegebenen und deponirten Saltze zu machen, ſolches werden die 

Koͤnigl. Cammern bey jedem cafu fpeciali decidiren. 


X ra IE  . 2 
Wie mit den Sollte aber diefem Reglement ohnerachter, fih ein Schiffers 
nen Meifter oder andrer Knecht beykommen lafien, darmwider zu handeln 
mens u vers UND feinem eigenen Kopf folgen, und der gemachten Ordnung * 
Babe vicht unterwerfen wollte, ſo hat der Barthen-Führer ſoiches denn ch⸗ 
ſten Koͤnigl. Schleſiſchen Salg-Bedienten, welche davon weiter bes 

richten follen, fogleich anzuzeigen, auch nad der Befchaffenheir der 

Sade, dem Commandeur der naͤchſten Garnifon, auch Gerichtes 
Obrigkeiten zu requiriren, den Freveler, die ungehorfame, muth⸗ 
willige, die Diebifche und verſoffene Knechte, wenn letztere Unſug an⸗ 
vxichten, zu arretiren, in welchem Fall es aber ſogleich dem Schlefts 

ſchen Ober⸗Saltz · Amte angezeiget werden muß, damit Die Ueberire⸗ 

ter vernommen, und nach Beſchaffenheit ihres Verbrechens gehörig 
abgeſtrafet werden Eönnen. — 
20. — 

Berfauf der Da die pachtende Schiffer die Koͤnigl Cammer⸗Kaͤhne nach eis 
Kerne ner gerichtlich pflichtmäßigen Tare Fäuflich an fid) nehmen, und dem 
—— 1755. bezahlen, fo fahren: fie kuͤnftig mit ihren eiges 


sm 
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” ZI. 

Da auch denen Schiffen in ihrem Büchern verfichert worden, Hat unter eis 
daß jeder Schiffer menigftens mit ı. Kahn 2. a 3. Reifen befommen iauden werde, 
werde, fo wird hiermit ausdrücklich befannt gemacht, daß hieruns 
ter von Schönebeck bis Berlin eine Reife, und von Berlin bis Schle⸗ 
fien wiederum eine Reife verftanden werde. Es hat zwar fonft der 
Transport von Schönebeck bis Breslau, ımd von Berlin bis Bres⸗ 
lau, jedes nur vor eine Reife gehalten werden wollen, da aber auf 
diefe Weiſe die legte vor Die erfte ratione des Frachtlohng fehr prae- Bekimmung 
graviret feyn würden, indem von Schöneberf bis Berlin pro gg, er 
daft — 17 Rthlr. 8. Gr. | 
und da in Berlin 13. Laſt wegen der ſchweren 
Fahrt ausgeladen werden muß, von Berlin 
bis Breslau pro 63. Laſt . . 49... 20, 


— — 


In Summa 67. Rthlr. 4. Gr 
beyahlet werden, fo würden die, fo von Schoͤnebeck recta nad Bres⸗ 
lau fahren, und nur in Berlin 13. Laſt abladen, 17. Rthir. 8. Gr. 
mehr befommen, als die, fo von Berlin bis Breslau das Saltz brin⸗ 
gen, beydes nur vor eine Reiſe gerechnet werden ſollte, ob jemand 
von Schoͤnebeck nach Breslau, oder von Berlin nach Breslau das 
Saltz abfährer. 


- Da aber der gange Saltz Transport nach der Nummer gehet, 
folglich einen jeden die Schoͤnebeckiſche Reife trift, foift auch hierunter 
die vermeinte Praegravation gehoben, es mag die Reife von Schönes 
beck bis Schlefien vor eine oder vor 2. Reifen gerechnet werden. 


— | 22. 

Wenn das Sied-Sals in Schlefien undzu Neuſaltz angefomsSpesiion der 
men, fo ift der Salg-Faktor dafelbft zur Bequemlichkeit der Schif pair nad 
fer inftruivet, dahin zufehen, daß womöglich, undohnedie gemachedrte ihrer 
te Ordnung zu unterbrechen, Die Schiffer dahin mit dem Sale fpe- Dermast. 
diret werden, wo fie am nächften zu Haufe gehören, | 


23: 


| Wenn etwa ein Schiffer kranck wuͤrde oder ſonſten verunglin Wie er seo 
ete, und auffen bliebe, fo mußder Parthey-Führer, zu welchem er ge nam tten 
höret, Dennoch zum Transport abgefsrtiger werden, Damit derfelbemieslidung der 
Dd - d Schiffer zu 
3 EN Halten. 





R (30) 


den übrigen Kaͤhnen nicht warten, und zehren dürfe, und treten die 
folgenden Kähne an Die Stelle; Esiftaberin dergleihen Fällen der 
Salg-Bedienten Schuldigkeit, das Auffenbleiben des Schiffers beym 
monathlichen Rapport anzuzeigen, maffen hierdurch ausdrücklich fefte 
gefeget wird, daß ein Schiffer, der durch Kranckheit oder Beſchaͤdi⸗ 
gun fines Schiffes von der Fahrt abgehalten wird, ſolches bey 

erluft feines Schiffahrts ⸗Rechtes ven Parthey⸗ Führer melden muͤſſe. 


24. 
op ehe Der Parthey- Führer, der mit feinen 9. Kähnen beym Beſchluß 
hen: Füprer Des jährlichen Transports zurücke bleibt, macht beym Fünftigen Jahre 
vn * damit den Anfang, Damit niemand ſich über Partheylichkeit zu bes 
ht ſchweren Urfach haben möge. 

im fünftigen. 25. 
Beftimmung Da auch die Schiffer weiter an Eeinen etwas zu bezahlen ſchul⸗ 
Seokhren, dig find, wenn fie ftatt der bisherigen Pacht den im Contract flipu- 
meihedie lirten Decourt bey der Fracht tragen, als an Speditions: Gebühr 
—— Laſt durch die Banck, nemlich von dem Schoͤnebeckiſchen ·d dem 
Contract·Saltze nur einmal 1. Gar. 3. Den. an die Schleſiſche Saltz⸗ 
Spedition in Berlin bezablet. Als wird hierdurch allen und jeden 
Schleſiſchen Saltz· Factorep: Bedienten vom hoͤchſten bis zum niedrig⸗ 
ften ernitlich und bey unausbleiblicher harten Beſtrafung unterfager, 
von feinem eingigen Schiffer, es fen unter was Vorwand es nur 
immer wolle, einiges Douceur oder Geſchencke, esfey an Kahn⸗Zaͤhl⸗ 
Geld oder Abferrigungs-Gebühr abzufordern oder anzunehmen. - : 

26. 


DieRwvißon Wecann die Schiffahrt geſchloſſen, fo ſollen *.⸗ 


derer denen 


Sgiffern un, 2. Deputirte der Breslauiſchen Schiffer, 
—— 4. von Neuſaltz. ER 
gute Ir 1. von —— 

. ben dem 1. von Köben, 
Per 1. von Beuthen, 


Ts 
— ſich den 15. Febr. in Breslau beym Dber-Salg-Amteeinfinden, und 
alte Bücher mitbringen, um zu unterfuchen, und nachzufehen, ob und 
wie weit dDiefem Reglement ein Gnüge gefchehen, und was etwa da⸗ 
bey noch zu verbeffern feyn möchte. Breslau den 2. May 1755. 


- 


A. 


nr 


A. 
GeneralDeignarion dererjenigen Schiffer, welche ſih zur 
; neuen Salg-Schiffahrts- Pacht angegeben. 








F} I; Aus Breslau, fine 
.2 Adam Baum ⸗ ⸗ ⸗ 3 
2 | Siegmund Thiele⸗ . s 3 
3 Andreas Kofchel .. . J 
4 Samuel Weigelt —⸗ ⸗ ⸗ 2 

4 David Trunck, vidua » . ⸗ 3 
6 einrich Ranger s ‚ , 3 
7 annß Haacke ⸗ ⸗ ⸗ 2 
8 riderih Stllee ⸗ ‚ s 2 
9 ottlieb Trunck , s s 3 

10 Hanmnß George Pfeiffer . P 3 
Ir‘ annß Heinrich Müller . ⸗ 2 

12 inri "Baum , , 2 

13 Jacob KRappernad ⸗ ⸗ . 3 

14 ammel Volandt > , s 2 
15 annß Ehriftoph Trund‘, vidua » s 2 
16 | Adam Langer 5 s . J 
17 |. Sortiieb Thiele . B 5 1 

ı8 | Sriderih Weigelt > ‚ , L 
19 avid Trunck ⸗ J 1 

201 Samuel Trunck ⸗ ⸗ L. 
aı I Bann Friedrich Mahn s s F 
22 ottlob Mahn ⸗ ⸗ ⸗ 1 

23 | Samuel Langer ⸗ PB * 
24 1. Gottfried Thiele ⸗ ⸗ . 1 
25 | Samuel Gottlieb Tilgener . Ps L. 
26 Samuel Kofchel » . . 7 
27 | Heinrich Baum. ⸗ 





Summa der Breslauer Kähne |, so 


“ m, 


be —— 823 






a (32), 8: 
1. Aus Prenial 


Daniel Sohn, gl; 
Chriſtian Kuſche 
Hannß George Schultze 
Hannß George Fraucke 
Chriſtian John 
Baus Tobias Pieſcke 

odefriedt Beyer 
Godrfkrievt Schuls 
Hannß Ehriftion Schwarg * 
Baus Heinrich Pieſcke 

aniel Schulg * 
Gottlieb Schultz 
Ehrifttan Brieger 
Godefriedt Reiniſches is 
Samuel Piefcke 
Samuel Francke 

annß George Kruhl, der Aeltere 

hriftian Laurcke 
Caſper Thomas’ nt 
viderih Haufe? J BERN 
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ndeeas Wahl 
— Francke, der Aeltere 
artin Jamitſchke 
oſeph Kähn = . 
hilipp Grindler — 
Hannß ——— Kuſche 
Chriſtoph Collewe ⸗ 
— Chriſtoph Muͤller 
ottlieb Reiniſch 
Chriſtlan Reiniſch, der Juere 
Hannß Siegismund Hennig 
Hann George Taubmann 
| Hanne Godefrisd Reinifh 


.. 


= "nr > " “r * 
are nennt. 
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Aus Neuſaltz, 8* 











es 


George Reiniſch 
en. en Säwars, der Ziüngere 


Bee 
riſtoph Dauffe J 
Chriſtian Kruhl 
—— einrich Pieſcke, * Aeltere 
eorge Andreas Piefcfe +» 
Georg Piefckens Wittib ⸗ 
Martin Adler = 
Georg Friderich Wieſener 
annß Michael Schwartze 
annß George Francke, Der Juͤngere 
Ehriftian ber ann, der Aeltere 
Ehriftian u * —— 
annß Godefried S 
odefried Pieſcke, * ann 
— Pieſcke, der Aeltere 
eorg Friderich Wilde » 
erih Kuſches Erben ⸗ 
Chriſtian Wieſner 
ah George Hoffmann 
ung Ehriftian Schwarg 
amel ten, der Juͤngere 
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wese® 


Daniel ohn, der Züngere 
‚Adam Nitfchefe N) 
60 | Daniel Brieger 
— IDerich Feindt 
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nn = 


Blu) bs 
Aus Neufalß, ine. 











“Transport 


Daniel Hennia, der Züngere P 
Georg Adam Hepners Bid ; ” 
Matthes Piefife + ⸗ 
Hannß Huſchicke ⸗ FE 
Daniel Buchmald ⸗ .. 
Georg Andreas Hennig . s 
Hannß George Schild ‚ , 
Zacharias Goldmann ». ⸗ 

Chriſtian Mauer > » 
Andreas Littmann, der Aeltere ⸗ 
Andreas Littmann, der Zanoere ⸗ 
Hannß Gohle ⸗ : 
Chriſtoph Lincks it. - Ps 
Ehriftoph zisiide , s ’ 
Georg Felfch 20,8 
Chriſtian Reini, der Aelter⸗ 
Daniel Reinifch: a TE ä 
Adam John =» ee, ER 
Samuel John » » a ER Be 
Andreas Range : — — 
Chriſtian Range: = we, 
Matthes Schreiber “ . » 
Gottlieb Hoffmann s 
Beat George Kruhles Si ⸗ 

hriſtian Piefcke = FE — 
Andreas John > = B ”_ 
Godefried Schild = Ä ⸗ 
Sa George Bar = ur 


“ 
0 u u su. nn... ann on nn. 2.0 un 8 
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ann Ehriftian Schild s — 
acharias Lihnert = ⸗ 





Bu) u 
Aus Neuſaltz. 














* Transport + 
2961 Hann Heinrih France s E . 
971 Hann Friderich ge ⸗ ———— 
981] Daniel Schild ⸗ ⸗ 
59 Gottfried Schultz, der gängere ⸗ ⸗ 
100] Andreas Johnes ud Pe 
301] Chriftian Schild - ME u 
102/Hannß Heinrich Johnas Even Deck 1; 
203] Hann Ehriftian Pieſcke Pose . 
104! Samuel Piefcke, Der üngere s ,. 
105 Hanng Heinrich Piefcke J IR 
‚Summa der Barıhe Klin ; 


Hierzu Fommen noch 


1. Saltz ⸗Inſpector Schmidt zu Schoͤnebeck ⸗ 
2. Schiffahrts ⸗ Factor Schwartz zu Berlin ⸗ 
3. Salg-Factor Laging zu Neuſalz 





Summ _ -- 
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Ehriftian Kofchet 


Heinrich Darf 


| Gottfried Kliſche, der Züngere 


% (3) & 
DI. Aus Beuthen. 


Pen ‘ e . . 
a| nn nn un brennen | 


Samuel Koſchel 
Stegmund Rufe - 
Georg Steller 
Eafpar Steller 
Daniel Schierdfe 
Gottfried Schierske 
Hannß Kliſche 
George Dorff 


un eh Lu nn mn 


Samuel Götter ⸗ | 
Hannf Georg Goliſches Wittib 
Hannß Friedrih Goliſch 
Gottfried Reiche J 
Andreas Freudenhammers Wittib 


u u 8 » v —— 


» 8 mr au 1 Er a aa 


Daniel Pfeiffer ⸗ ⸗ 
Gottfried Francke ⸗ 
Gottfried Großmann + , 
Gottfried Mentzel ⸗ ⸗ 
Chriſtian Cathaine 
Gottlieb Dorff DE 
Ehriftian Großmann = ⸗ 
Georg Steller, der Juͤngere 





Summa der Beuthener Kaͤhne » 
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a Be LE en. sine 
Be | ⸗ ⸗ 
ee, ge a | 2 
nn to Du Bin. a ⸗ 1 
- Sid . * 1 
. Summa der am Kaͤhne > —F 
4 
v. AB" Röben, | 
i ee, 5, ver Be 
riderich Trunck, der Adltere ns . 2 
2 gehn Srberih Trune, re, P 2 
3 | George ß, ind . 2 
‚4 | Ehriftoph Wantcke , ⸗ ı 
‚sg | Gottfried Kudleng z P x 
‚6 | Ferdinand Kucklentzens Birth, . . 1 
- annß Joſeph Kuckl x 
ı8 nß Kucklentz ⸗ ⸗ 1 
9 | Ferdinand Kucklentz s, 10. ⸗ 1 
10 ar Truncke ⸗ 1 
Summa der Köbenfchen Kähne ⸗ 13 
er VL Neuſaltzer alger Yants-Dbrfer Sie. 
F Moderitzer. | 
I Ofnbreas Nadules Wirrid —— x 
al BaRteph Stute. IIERET STE, . ‚ T 
2) Hamog Madule Di zB i 
— — —— — 3 


——— — 
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Somma Aus Dörfer hie :» Fı8 
23 
Haupt- ———— 
8 110% * Eur so 
Aus Neuſaltz⸗ —ñ— e — ——— 
Fi Beurhen ge © 36 

- Aus Glogau . 4 ⸗ 
. Aug Köben —J 3 
Neufalger Amts ⸗Doͤrfer Schiffer— 





= (8) | 
Neuſaltzer Amts-Dörfer Schiffer. Im 








„Trafisport a 


*3 * 
Andreas Koiſole hianꝰ 1 
Da Dat; Lange D R . 1 
eorg Re ; 6 1 
Georg orbdarck — I 
Reihe J 
Daniel — a ⸗ ». IE 
Georg Horn —— — 
Andreas afchefe a 37 Dit En 
Michael Zanitihee ni 049 1 se 
— uchwald ⸗ ne J ga 
George Sucker — he le 
Selderich Liebifch ” er. 19 2: 
Däniel Bruchmant sm or Im Far 
Martin Hering PR re 
Michel Schubert ER N 
Gottlieb Seefeldt * * an San 0 = 






Schiffer | haben Kaͤhne 
Hiezu der. Saltz⸗Officianten ihre Kühne BP 


Summa der Kühne ⸗ 


an 
4 " hd 
- \ 
“wi © 8 N 


WS to) ð 
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B.- 
__ Specification derer Barıhen. Führer, wie fol: 
folgen. 


—* Fuͤhrer aus Neuſaltz. 
r. Daniel John, hat in feiner Parıhep 
2. Ser le 
ottfrie —* — 
ur Senat Sihule , : 
Ai md — — aus Breslau. 
" Andreas Kofchel FE 
8 Heinrich Langner * 


9. George Steller, von Beuthen. 
10. Hannp ( rorge Srande ] 





ô 






* nß ad Piefcfe | ’ 

ttlieb —B6 ——— 
13: Ehvftian John von dieuſln | 
14- zu Dar 
** 

ad Der, von Viethan | 

- Brieger * BR 
18: { ieſcke 


* ee | 
* — einich Pieſcke, der jüngere von Neuſaltz. 


anß Chriſtian Schwartz 
—* lieb Pieſcke, der jüngere | * 
er Samuel Francke } a 


—— re von Breslau. 
riftian e 

27% 27. Gottfeie Tſchierske von Beuthen. 
28. Samuel — 1J von Breslau. 

* kn anffe] ? von Neuſaltz. 

= Daniel Pfeiffer, von Glogau. 


ck, von Koͤben. 
32. Georg Friedrich Trunck, von Koͤ 


EC: u 
Continuation derer Bartheysgührer. 
33. Hannf Gotffried Reinſch Ä 
34. Georg Andreas Henning‘ ) ‚von Neuſals. 


35. Daniel Heyder, von Kelſch Si; 
36. Georg Härtel, von Schieffer. T 


NER 
d.d. Breslau den 2. May 1755. 
Koͤnigl. Cammer-Refeript an die Ober-Schiefifche Land⸗ 


und Steuer-Räthe, daß die Garn⸗Sammler ihre Garne nur 
von den Spinnern erfaufen follen. — — 


riedrich, Koͤnig ec. ꝛc. Unfern ꝛc. Wir haben mißfaͤllig vernom⸗ 

men, daß die Dorf Garn⸗Sammler noch immer continuiren,ges 

gen den Inhalt ihrer Licentz-Zettel von andern Sammlern, die Gars 

ne Parthienmweife aufzukaufen, vor eigne Rechnung rohe auf die Blei⸗ 

che zu bringen, und gleichdenes Staͤdtiſchen Garn⸗Groſſiſten in und 

rn Dana einen ordentlichen uneingeſchrenckten Sarı Hans 
el zu treiben. 


ar 


2 Sa 
Bann Wir num aber diefer Unordnung länger nachzuſehen nicht 
emeinet; als befehlen Wir euch hiermit in Gnaden, die Garn⸗ 
ammler eures Creyßes wiederholt zu erinnern, ihre Garne nicht vom 

- andern Sammlern, fondern von Spinnern aus der erften Handzu 
erhandeln, und rohe entweder an einländifche Weber, oder an Staͤd⸗ 
tifhe Garn » Grodliften zu verkaufen, oder auf öffentliche, einlaͤndi⸗ 
ſche Städtifhe Märckte zum Berfauf zu bringen, auch fich aller 
Durchiiecherey mit fremden Garn + Händlern, fo wie alles eignen 
Garn Handels aufferhalb Randes und det Verfendung ihrer Garne 
anf fremde Bleichen bey Contifcation der Garne, Berluft der Li- 
centz zum Sammlen und noch befonderer Strafe gänglich zu ent 
halten. Wie dann an die Accif& und Zoll Aemter bereits Verord⸗ 
nung ergangen, alledenen Dorf. Garn⸗ Sammlern gehörige Garne, 
weiche fie auflerhalb Landes zum Verkauf, oder aufdie Bleiche fchie 
den, anuhalten; Falls jedoch) ein oder andrer Dorf⸗Sammler re- 
folviret auf eigne Koften innerhaib Landes eine Garn-Bleiche anzu⸗ 
legen, fowerden wir es ſeyn, demfelben den Gar Hans 
del gleich den Staͤdtiſchen Groflidten nachzulaſſen, unter. der Bedin« 


sung, 


SB (4) 8 


gung, daß die Garn⸗Niederlage in einer Stade errichtet fudkde, me 
ein Zoll: Amt vorhanden. : a “ ; : 


NMo. XI. 

d.d. Breslau den 3. May. 1755. 

Königl. Cammer -Refcripr an faͤmmtiiche Stifter Brest. 
Departements, wegen Anlegung der Maulbeer: 
Baum: Plantagen, 

Friedrich 2. Unſern ꝛc. Es kan euch nicht unbekannt ſeyn, was 
vor groſſe Vortheile der Seiden Bau, ſowohl dem Lande übers 
upt, als ins befondere vielen Einwohnern deffelben, fo damit bes 
Äftiget find, bringen Fan, und wie dahero viele Provintzien in 
Deutſchland und felbft in den Nordifchen Tanden, nachdein die Er⸗ 
fahrung gemwief.n, daß deren Clima ſolchem etabliffement nicht zus 
wider, vornemlich aber Unfere nahe gelegene Provingien fich unges 

ein beeifern, den Seiden-Bau einzuführen und empor zu bringen. 
‚Wenn nun Unfere Allerhöchfte Perfon nach Dero aufdie Wohl⸗ 
fahrt Dero Schlefifchen Rande beftändig gerichteten Landes : väterli» 
chen Sorgfalt gerne fehen würde, daß Schlefien fich gleichfalls eine 
Iche neue Entreprife zu Nuße machte, zu folcher Abficht aber die 
ing anfehnlıcher Plantagen von mweiffen Maulbeer - Bäumen, 
ec in Schlefien an folhen Orten, wo ein frifher und-lockerer 
findlich,, gar. leicht, wie die Erfahrung gnugfam gezeiger, 
‚werden Eönnen, erfoderlich und dahero nöthig ift, Daß 
wo groffe und leere Pläge vorhanden, ſolche mit Maulbeer- 
Bäumen zu befegen, der Anfang gemacht werde; als wird euch nicht 
‚allein Unfere AllerhöchfteIntention hierdurch befannt gemacht, fons 
dern auch aufgegeben, Deren Befoͤrderung euch beftens angelegen 
feyn zu laffen, und des Endes nad) den Umftänden Des euch zugehds 
tigen Terrains und eurer Fundorum bey den Städten und aufdens 
‚Lande folde Plaͤtze, welche zu dergleichen Plantagen bequem find, 
ufuchen, und nad) gefchehener Prasparirung der Erde, in naͤchſt 
Fünftigen Hetbft und Frühjahr mit einer anfehnlihen Anzahl von 
‚Planen und Bäumen befegen zulaffen, auch folhergeftalt von Zeit 
zu Zeit zu continuiren, wobey euch freyſtehet, die Pflangen entwer 
der felbft aus dem Saamen zu ziehen, oder die Bäume aus andern 
im Lande befindlichen Plantagen Anzufbaffen. | 

1755. 3 Jedoch 






angejo⸗ 
a 


S (Me) W 


a > Yedoch Wird man euch allenfalls, wenn es verlanget wird, An⸗ 
feitung geben Eönnen, woher der Saamen und.die Bäume um einen 
wohlſeilen Preiß zu befommen. 
Vebrigens wollen wir längftens binneng. Wochen hierüber eure 
Erklärung gewärtigen. Sind -' — 


Koͤnigl. Cammer-Refctipe an ſaͤmmtliche Steuer-Rärhe 
wegen Anlegung der Mauldeer-Plantagen, j 
poft verba: Anfang gemacht werde; 
Alls wird euch hiedurch in Gnaden anbefohlen, nad) eingezoge⸗ 
"ner Nachricht, von Denen unter eurer Inſpection ftehenden Magie 
ſtraͤten, und nach Anleitung der euch felbft bekannten. Umftände der 
Städte, anzujeigen, bey welchen Städten aufdenen dafelbft befind« 
lichen gemeinen Wägen und fundis, ingleichen auf denen Caͤmme⸗ 
‚rey: Dörfern dergleichen publique Plantagen und Baum» Schulen 
von weıffen Maulbeer- Bäumen auf Koften der Caͤmmerepen Eünftig 
ſelbſt angeleger, und wie viel etwa jährlich an Gelde dazu verwandt 
erden Fönne, auch welchem membro Magiftratus die Aufficht dar⸗ 
‚über zu committiren, maffen Fein Zweifel ift, daß die darauf zu vers 
wendende Koften mit der Zeit einen beträchtlichen Nutzen vor die 
Caͤmmereyen abmwerfen werden. 

Berner habt ihr von denen Masifträten Bericht zu fodern, 06 
die bey denen Städten vorhandene Kirchen, Elöfter, Hofpirdfer und 
andere pia Corpora mit ſolchen Plaͤtzen verfehen, auch fi) ſonſten 
‚im Stande befinden, aus ihren Mitteln einige Plantagen anjülegen, 

„und wie weit dergleichen auf Denen Kirch Höfen gefchehen Eönne. 

Nicht weniger müffen die Magifträie diejenige Einwohner, wel⸗ 

che bequeme Pläge und Gründe da haben, anımiren, daß fie fich 
‚auf Anziehung der Maulbeer: Bäume legen, wobey einem jeden frey 
bleibet, die Pflanzen entweder felbft aus dem Saamen zu ziehen, 
oder aus andern ſchon im Rande befindlichen Plantagen die Bäume 
anzufhaffen, falls ihnen aber Die Gelegenheit ermangelt, mird Ans 
‚leitung gegeben werden, woher der Saanıen und die Bäume in wohl⸗ 
feilem Preife zu befomnien. Re — — | 

Uebrigens müffer ihr euren Bericht hierauf. binnen 4. Wochen 
abftatten, und wollen wir Dabey euer Gutachten und fernere Bote 
ſchlaͤge wegen Beförderung diefer Anftalten erwarten. Sind ic. 


add, 


Sl) u j 
add. in.fine anden Gregory ac x. zer X 


Wie denn auch ratione der Gebuͤrgs⸗ Städte mie in Ueberle⸗ 
gung zul nehmen ift, ob in einer, oder andern Gegend der Se; den⸗ 
bau denen Reinewand-Fabrignen Durch Ehrziehitmg der Arbeiter wird. 
preejudicitlich ſeyn fönnen, in welchem Fa es beffer ſeyn wuͤrde 
denſelben zu unterlaſſen. Sind ıc. 


Königl, Cammer-Refeript an den Magiſtrat zu Breslau, 
wegen Aulegung der Maulbeer Mantagen. 


"Unferme "Was an ſaͤmmtliche Commiſſarios Locorum, we⸗ 

gen Anlegung der Maulbeer- Baum: Plantagen, unter heutigem dato 
erloffen woroen, ſolches communiciren Wir euch hiebey in Abfchrift, 
mit dem allergnädigften Befehl, von demjenigen, was bey Diefer. 
Stadt und deren Dörfer bierunter geſchehen Fan, zu berichten, md 
zugleich anzuzeigen, an welche in ver Stadt befindliche Clöfter, auffer 
den Stiftern,' etwas dieſerwegen Hleichfalls veranlaffet werden Ean. 


Eind x. 
. Cämimer -Refeript an ſaͤmmtliche — — 
„si "an die Commiffarios Locorum, wegen Anlegung der 
ui 1; Maulßee Planfagen, Wen 
polkverbi Anfang gemacht werde; ; 
wird euch hierdurd in Gnaden aibefohfen, ſamnmtlichen 
Dormitiis Unſere allerhoͤchſte Intention bekannt zu achen, und die⸗ 
felbe zu animiren, daß ſie nach ihren Umftänden ———— des 
Seiden⸗Baues und zufoͤrderſt der dazu erſoderlichen Plantagen auf 
denen dazu bequemen Plaͤtzen, gem ddp re Kirhhöfen und 






dergleichen ihre Attention richten, farrer und Schulmeis 
auch andere Et ; Einfaffen ſo elegenheit haben, dazu auf⸗ 
muntern ſollen. 


Creiſe beſindlich, ni * vund m — amdeigige Koſten 
dazu anzuwenden vermoͤgend, * Küng non, Ram am * 
dieſelbe Das erfoderliche — ae — 
Sonſten bleibet einem jeden frey, ei meter die Pfiantze n aus 
dem Saamen zu ziehen, oder Aus andern (honim Rande befindlichen 
— die Baͤume ſelbſt 4 auch wird einem jeden, 
en | wenn 
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wenn es verlanget wird, Anleitung gegeben werden, woher der Saa⸗ 
men, oder. die Bäume in wohlfeilem Preiſe zu erhalten. 

Uebrigens müffet ihr binnen 4. Wochen, — was 
dieſerhalb von euch beranlaßt, und der darauf erfolgten lär | 
der Dominiorum euren; Bericht und Gutachten, wegen Befoͤrde⸗ 
sung diefer Anftalten abjtatten. Sind.ie k 


* '.No.XU, : | Fi 
d.d. Potsdam den 16. May 1755. 
Confirmirte Innungs⸗Articul vor die vereinigte Mittel 
der Steck⸗ Nadler, Kamm⸗ und Roſarien-Macher 
zu Breslau, 


it Friedrich von GOttes Gnaden, König in Preuſſen, Marg⸗ 
graf zu Brandenburg, des Heiligen Roͤmiſchen Reichs Erb⸗ 
Cämmerer und Ehurfürft, fouverainer und oherfter Her&og von 
Schleſien ꝛc. ꝛc. | 
Thun Fund und bekennen hiemit oͤffentlich, wasmaſſen Wie 
aller hoͤchſt nöthig sche durch den Magiftrat Unſerer Haupt: und 
Reſidentz Stadt Breslau, die Innungs-Articul der dortigen verel- 
nigten Mittel der Steck- Nadler, Kamm: undRofarien Macher nicht 
nur proje£tiren, fondern auch Durch Unfere Krieges / und Domainen⸗ 
Eammer felbft nochmals Durchfehen, und auf die dermalige Verfaſ⸗ 
fung einrichten zu laffen, welche revidirte Innunge-Articul Uns fo- 
dann zu Unferer allergnädigften Confirmation vorgeleget worden, 
und von Wort zu Wort, wie folge, lauten: ; 


1. Abſchnitt. er 
Don der Verſaſſung diefer vereinigten Mittel und denen 
Pflichten der Meiſter überhaupt, . 
Approbation ! achdem ſchon vor geraumer Zeit her die drey Gewercke der 
nu zu Steck. Nadler, Kamm Macher, und ori Dacher beyder&tadt 
Misch Breslau mit einander vereiniget geweſen, umd eine gemeinfchaftliche 
unge ſo fon es auch noch fernerhin hiebey fein Bewen⸗ 


si ERG X | Artic, 


St) 8 
! Artic. IE * 

Dieſem zu Folge nun follen jederzeit nach der bishero gehaltenen Wahl und an. 
Drdnung vier Aelteſten, und zwar zwey derfelben aus den Stectstebl und Soo- 
Nadlern, und die übrigen zwey aus den Kamm» Machern beftellet xeischen, 
werden, dergeftalt und alfo, Daß allemal ein Steck Nadler und ein 
Kamm Macher Aeltefter Das Ame übernehmen, hiernächft, wenn eis 
ner von ihnen verflirbet, oder fein Amt nach gepflogener Richtigkeit 
niederleget, der neue Aelteſte ausdenjenigen Mitrel, welchem der abs 
gegangene zugethan gewefen, vonden übrigen Aelteften wiederum ges 
waͤhlet merden folle. Ben der Wahl felbit aber muß bey Verluſt 
des Wahl» Rechts nah Vorſchrift der den Aſſeſſoribus ertheilten 
Inftruttion de Ao. 1748. $. XV. aufdas genauefte verfahren, und 
infonderheit der neu erwählte Aelteſte felbft, gleich nach getroffener 
Wahl, dem Magiftrat zur Contirmation vorgeftellet werden. 


Artic, III. GR 
Bey denen in Gegenwart des Affeflöris in Termino Remi- Feſtſetung der 
nifcere,. Trinitatis, Crucis und Lucie haltenden Quartal Zufam- — ker 
menfünften, auffer Denen fonft Beine ohne Vorwiſſen und Eintillis und derfeiben : 
gung des Magiſtrats bey ſchwerer Verantwortung zu veranlaffen find, Beſuchung. 
müffen fämmtliche Meifter zu beftimmter Stunde fich einfinden, un 
ohne daß fie fich vorhero bey dem Amtshabenden Aelteften aus güle 
tigen Urfachen entfchuldigen laffen, nicht auffenbleiben, widrigenfalls 
der zu ſpaͤt kommende zwey Sgl., derohne Entfchuldigung Wegbleis 
bende aber vier Sgl. zur Strafe in Die Fade erlegen, demnächft zu 
alle dem, was währendem Quartal in Mittels Sachen befchloffen 
worden, fchlechterdings verbunden feyn foll. | 


Artic. IV, 


Gleichwie denen Aelteften oblieger, denen Meiftern mir aller Bekbeivene 
Freundlichkeit zu begegnen, alfo find auch Diefe lehtere fhuldig, den Aufbrung 
Aeiteften alle gebührende Achtung zu bezeigen, und bey Denen Mit und Weifer 
seld  Zufammenfünften fich befcheidentlich aufzuführen. Inſonder⸗ gegen eina⸗ 
heit ſoll ein Jeder dasjenige, mas er vorjubtingen hat, mit Beſchei⸗ 
denheif vortragen, und wenn über etwas herum gefraget wird, feine 
Meynung nicht eher, als bis ihn die Ordnung trift, eröfnen, derjes 
nige aber, welcher einen Zanck anfangen, oder hierzu Anlaß geben, 
oder auch Denen von der — an das Mittel ergangenen — 

3 ordnun⸗ 
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ordnungen fich im geringften miderfegen würde, fol dem Magiftrat 
benahmentlich angezeiget, und befundenen Umftänden nach beftras 
fet werden. | er 
. Artic. V, ER: 
en *. Kein Meiſter ſoll dem / andern fein Geſinde, auf irgend einige, 
foeußiggu mar Weiſe, weder felbft, noch Durch andere abſpenſtig zumachen fuchen, 
en, bey fonft ohnfehlbar erfolgender obrigkeitlihen Strafe. 

Artic, VI. - F 
die Kunden Einem jeden Meifter lieger ob, feine Waaren guf und fleißig 
abiniaufen anzufertigen; demnaͤchſt foll einer fich unterftehen dem andern die 

Arbeit oder Kundten bey Strafe zwey Floren zur Mitteld:Caffe, ab⸗ 
zulaufen,, und von den Bauden auf den Marckte abzurufen, auch 
eben fo wenig, ſich anınaffen, feines Neben: Meifters Waaren zu 
verachten. Sollte aber eines oder des andern Waare gantz untaugs 
lich feyn, fo muß ſolches dem Amtshabenden Aelteften zu näherer Uns 
terſuchung angezeiget werden. | 
| ö | Artic, VII. | 
Die jünafen Der jüngfte Meifter er fey ein Nadler, oder Kamm⸗Macher, ift 
ae. verbunden, fo lange bis ein anderer nach ihm Meifter wird,, Die 
Juͤngſterey zu verrichten, mithin die Quartal: Zufammenfünfte anr 
fagen, und den wöchentlichen Beytrag von den Meiſtern einzufors 
der Nenn aber derfelde Kranckheit halber oder anderer erheblichert 
Urfachen wegen in feiner Funktion verhindert würde, muß er ſolches 
Bey Zeiten dem Amtshabenden Aclteften melden laffen, womit inzwi⸗ 
fihen Das erforderliche von dem vor ihm eingeworbenen Meifter verfes 
den werden Eönne. | ar 
Artic. VII, 
Die Bieten Eines Meiſters Wittib iſt berechtiget, Das Handwerck mit fo 
—— viel Geſellen, als fie brauchet, fortzutreiben, und hat diejenige Be- 
mit-Gefelen  neficia zu genieffen, welche den Meiſtern zu ftatten Eommen, jedoch 
few, ‚nehmen darf fie keinen Fungen in Die Lehre nehmen, 
uggen indie Wenn eine Wirtib, welche wuͤrcklich das Handwerck treibet, 
Lehte. .. Leinen Gefellen hätte; fo ſtehet ihr frey, ſich einen aus Den andern 
Werckſtaͤten aufzufuchen, und muß ihr felbiger ohne Widerrede vers 
abfolget werden; es waͤre dann, Daß einigeerhebliche Urfachen folches 
verhinderten; da denn Die Sache dem Magiſtrat angejeiget und deſ⸗ 
fen. Erkenntniß hierüber abgewartet werden foll. 


Lo) . Wenn 
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Wenn aber eine Wittib auffer dem Handwerck heyrathet, fo 
verfteher ſich von felbft, Daß fie fich der Nadier- Kamm » Machers ' 
und RofarienArbeit gänglich enthalten, und mit ihres andern Mans 
nes Nahrung fich begnügen müffe. 

Artic. IX, 

Den Gefellen follen bey ihren vierwoͤchentlichen Zufammenfünfs Befellung der 
ten zwey Meifter, movon aud) Die Aclteften, warn fie Die Ordnung hun: Dep: 
trift, nicht ausgefchloffen find, als Benfiger zugeordnet und beyallen 
Zufammenfünften abgewechfelt werden; derjenige, welcher ſich def 
fen, menn ihn die Reihe trift, ohne begrünvere Urfahe, ale wegen 
Kranckheit, oder hohen Alters, entziehen wolte, foll nach Befinden 
des Magiftrats jedesmal in Die Armen: Verpflegung 10, Sgr. Strafe 


erlegen. 
| Artic, X. 


Aller Brief Wechſel mit andern inn: und ausländifchen Gewer⸗ Unterſagter 
fen, wie auch Abſchickung an andere Zünfte, wird hiermit bey ſchwe · Dr Wecfer 
rer Strafe verboten. Wannenhero auch die Aelteften alle Schrei: Sayen. - 
ben, welche etwa von andern Gewercken hier einlaufen möchten, fos 
fort dem Magiſtrat unerbrochen einhändigen und ob? oder was dar⸗ 


auf zu antworten fey? von Demfelbigen gemärtigen müffen. 
Artic. XI. 

Zu “Beftreitung der jährlich zu entrichtenden Monarhs Gelder. Beſtimmung 
und anderer Mittels Nothdurſten, ift ein jeder Meifter ſchuldig, any, nuttele: 
Duartal&rofchen 2. Sgr. 6. Pf. ingleichen an fo genannten IBo- i 
chen Gelder. Sgr. 9. Pf., eine Wirtib hingegen 1. Sar. bepzuteas „erbot, aufs 
gen, und follen diejenigen, Die fich hierunter faumfelig finden laffen, Aintagen en 
dem Magiftrat angezeiget, und dafern alle gütliche Ermahnungen Saulden iu 
nichts fruchteten, durch gehörige Zmangs: Mittel hierzu angehalten ' 
werden. Auſſer Diefer jollen fonft Feine anderweitige Abgaben vers 
ſtattet ſeyn; Wann aber ja die unumgängliche Norhdurft dergleichen 
erfordert, müffen die Aelteiten und Eaffe-Deputirten ſolches dem ges 
ſamten Mittel zuförderft vortragen, und fodann den hierüber geſaß⸗ 
ten Schluß dem Magiftvat zu gehöriger Approbation geziemend 
anzeigen. — — 

Desgleichen ſoll das Mittel keine Schulden, ohne hiezu erhal⸗ 
tene Einwilligung des Magiſtrats, contrahiren und haben die Aelte⸗ 

ſten, daß ſolches nicht geſchehe, um ſo mehr acht zu tragen, — 
idr 
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widrigen Fall fie felbft Diefermesen zue Verantwortung und Bertres 
tung der aufgenommenen 2. würden gejogen werden. 
rtic, A 
Feſtſetung des Dem Aflellori follen zu-einiger Ergöglichkeit vier Rthlr., und 
Saar ben den vier Aelteften einem jeden ſechs Rthir., den beyden Amts: haben« 
die ichteien, Den Aelteften aber wegen ihrer Bemühung über Diefes noch zwey 
Rthlr. folglich einem jeden acht Rthlr. aus der Mittels:Caffe bezah⸗ 
let werden. Es müffen aber die Aeltcften mir Diefem Salarıo fich 
lediglich begnüsen, widrigenfals derjenige, welcher fich über obigen 
Ausfag nur das mindefte zujueignen anmaffen follte, auf den erften 
Sal das Duplum in die Zunft: Eaffe zur Strafe bezahlen, bey wie⸗ 
derholter Contravention aber nebft nochmaliger Erlegung des Dupli 
feines Aelteften Amtes entfeget und der jüngfte Meifter werden folle. 
| Artic. XI, 

Ordentliche Die Verwaltung der Mittel3-Gelder ſowohl in Einnahme, als 
gemekung Ausgabe, foll vondem Amts⸗ habenden Aelteften und zwey Eaffe-Des 
Gelder in Einputirten, von welchen legtern einer aus den Meiftern der Steck Nad⸗ 
re ler, und der andere aus den Kamm Machern, nach der Ordnung 

"wie fie eingeworben, alle Fahr NBechfels: waife genommen werden 
fol, gemeinschaftlich beforger werden. Und obfchon den Amts: has 
benden Aelteften und Eafj» Depurirten verftattet wird, Die von einem 
Duartal zum andern eingehende NBochen » Gelder in einer mit zwey 
Schlöffern verfehenen Buͤchſe, wozu der Amts-habende Aelteſte den 
einen, der Eaffe-Deputirte aber den andern Schlüffel haben foll, vers 
wahrlih aufjubehalten, und davon die zu entrichten habende Mo⸗ 
nat Gelder, und andere binnen der Zeit vorfallende Mittels. Ausgas 
ben zu beftreiten, fo müffen fie Doc) alles, was eingenommen und 
ausgegeben worden, accurat verzeichnen, bey der naͤchſten Zuſam⸗ 
menfunft dem Mittel vorrechnen, und den überbliebenen Beftand in 
die Zunſts⸗Lade niederlegen. 

Artic. XIV. 
— Die Rechnung muß nach dem von dem Magiſtrat hiezu ertheil⸗ 
a enatmeten Schemate von den Amts habenden Aelteften concurrenter mit 
der Miticlte Den Eaffe- Deputirten geführet, und-hievon jederzeit quartaliter ein 
Dehnung.  Fxtraktdem Magiſtrat übergeben, Die Fahre oder Haupr- Rechnung 
‚aber nah gemachtem Abfehluß am Reminiſcere-Quartal nebſt denen 
dazu gehörigen Belägen dem Aſſeſſori zur Unterſuchung in Gegens 
wart des ſaͤmtlichen Mittels vorgelegt, und wenn hiebep nichts gu 
erins 


(9) 8 


erinnern Horgefällen, von dem Aſſeſſore und Amts-habenden Aelte⸗ 
ften, mie auch den Eaffe»- Deputirten unterfihrieben und fofort dem 
Magiſtrat übergeben werden. | 

Wobey die Rechnungs» Führer um fo mehr ihre Pflichten bey 
der ihnen aufgerragenen Verwaltung zu beobachten haben, als fonft 
diefelben oder ihre Erben allen dem Mittel erweislich verurfachten 
Schaden zu erfesen gehalten je or J 
| tic. XV, 


" Die Zeh-Rade, in welcher nebft den Mittels: Geldern auch die Verwahrung 
andwercks Siegel ſammt Den Geburts: und Lehr: Briefen, Kunde 7. > n,.0° 
ften und allen übrigen Mittels: Urkunden afferpiver werden muͤſſen, en Schieſfern. 
ſoll mit drey differenten Schlöffern verwahret feyn, und hierzu der 
ee Schlüffel dem Affeflori, der andere dem Amts-habenden Aeltes 
und der Dritte denen Eaffe-Deputirten anvertrauet werden. 
-  . Artic. XV1 
Wenn jemand'alıs Diefem Mittelmir Tode abgeher, und öffent> Erfheinung 
lich begraben wird, follen die ſaͤmmtlichen Meifter und Geſellen jchul- =. * 
dig fenn, dem Leichen: Conduct beyzuwohnen, oder ſich vorhero bey Mittels» ge: 
Dem Amts: habenden Aelteſten aus erheblichen Urfachen entſchuldigen noſſen. 
laſſen/ bey Strafe 4. Sgr. zur Mittels-Laffe. 
*8 Artic. XV 


Weann ein verſtorbener Meiſter oder Wittih unmuͤndige Kinder Beftelung der 

binterläfer, fo lieget denen Aelteſten ob, "unverzüglich ein paar taugen. vi Kinder 

liche Bormünder aus ihrem Mittel dem Magiftrat vorzufchlagen. der verftorbes 
. Demnächft follen fie nach Vorſchrift obangegogener Inftru- zen Meiter, 

&ion.$. 18. ein befonderes Bormundfhafts- Buch, in welches Dienes Bormunds 

Nahmen, wie auch das Geflecht der hinterbliebenen Pupülen nebpt Wat Enes 

ihren Bormündern einzufchreiben find, anfertigen laffen, und bel über vie rig: 

jeder Quartal» Zufammenfunft nebft dem Bepfiger forgfältig unterstige Abnahme 

füchen: ob die Bormünder alle Jaht die Rechnung ablegen? mitder Rechnuus. 

Der Pupillen Bermögen recht gebahren? und an ihrer Auferziehung 

nichts verabfäumen. Sollte nun ein, oder anderer Bormund feine 

Pfücht nicht beobachten, fo haben die Aelteften felbigen unverlängt 

dem Magiftrat anzuzeigen, Damit Deshalber Das tweitere verfüget, und 


den Pupillen oͤglichſt proſpiciret werden koͤnne. 
* — —— 


* Endlich werden alle Mittels» Genoſſen alles Ernſtes ermahnet, Beobachtung 
den Koͤnigllchen Evisten, a — ‚und alle Dei, Bene 
+ 4755. i wa 
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galten, der Ar: was in dieſen Articuln und hiefigen Statutisporgefchrieben worden, 
tient und der bey Vermeidung der überall ausgefegten Strafe, pflichtmäßig nach ⸗ 
ung an den zuleben, und in allem geziemende Folge zu leiſten. — 
Quartalen. Zu welchem Ende dann und damit niemand mit der Unwiſſen⸗ 
beit ſich entſchuldigen möge, dieſe Articul alle Muartale, das Hands 
wercks ⸗Patent, Koͤnigl. Edicte und Feuer ⸗Ordnung aber in dem 
Haupt⸗Quartale ohnfehlbar und deutlich ſollen vorgeleſen werden. | 
Artic, XIX, 
Angteihen der Sollte übrigens Fünftig befunden werden, diefen ob und nach» 
ers * ſtehenden Articuln etwas beyzufuͤgen, oder ſelbige in ein und dem 
Bticul. andern Paſſu zu verändern, fo ſollen die Mittels:Genoffen und de⸗ 
ren Afleflores ebenfalls hiernach aufs genauefte fich zu achten vers 
bunden fepn. | PR 
II. Abſchnitt. 


Don den Lehr: Jungen: 
Artic. I. | R 


Die Aufnadıne Die Aufnahme ımd Rosfagung Der Lehr- Zungen foll anders nir⸗ 
m gends als bey den Zufammenkünften aller drey Mittel vor geöffneter 
vor alten gemeinfchaftlicher Lade geſchehen, und dasjenige, mas davon zu ent⸗ 
Dre Die. richten ift, zu Mittels⸗Nothdurften verwender, auch gebührend vers 
rechnet werden. 1 PR a j 
rtic. * 


Mas dersehre Wenn alfo ein Lehrling eine von diefen vereinigten Profeßionen 
An er der zu erlernen willens ift, fol derſelbe zuförderft mit Bormiffen des Amts⸗ 
ee ae Melteften fich bey demjenigen Meifter, welcher ihn in die 
&ehre nehmen will, vier Wochen auf die Probe geben und fodann, 
mann er zu Erlernung des Handwercks die behoͤrige Geſchicklichkeit 
befiget, Durch befagten feinen Meifter in der nächften Quartal - Zus 
fammenkunft der vereinigten drey Mittel vorgeftellet werden, zugleich 
auch ohne Unterfcheid, ob er eines Meifterd Sohn, oder ein Fremder 
ift, ‚feinen Geburts⸗Brief, oder andere gültige Urkunden feines Her⸗ 
kommens beybringen , dafern er aber ein Fremder und irgendwo un⸗ 
terthänig ift, den fchriftlichen Eonfeng feiner Grundherrichaft wegen 
Erlernung eines Handwercks, in die gemeinfchaftliche Zunfts: Lade 
” übergeben; worauf er gegen Erlegung des unten in. dem IV, und V. _ 
Abſchnitt Determinirten Einfchreibe-Gebührs auf —— rn 
— t , : 3 
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Das Zunfts⸗Protocoll als ein Lehrling eingefehrieben und feinem Mei⸗ 
ſter mit der Bermahnung, fich jederzeit ren und fleißig aufzuführen, 
zur Unterweifung übergeben werden ſoll. ie 
en}; ei * * on Sach Hu * Au — — 
n Lehrling ſoll zur Sicherheit feines Wohlverhaltens gleich Camions:tei: 
der Aufnahme eine Caution yon dier Rthlr., wovon jedoch) Die inne des ehr: 
Meifters Söhne, welche bey ihren Eltern lernen, gänglich befreyer' 
fen follen, beftellen, und Reber übrigens dem Lehrlinge frey, das aus⸗ 
gemeſſene Cautions⸗Quantum entweder an baarem Gelde, zur Caffe 
zu entrichten, oder Durch einen tauglichen Bürgen, welcher zu dem 
Ende bey ver Aufnahme mit gegenwärtig. feyn muß, zu verſichren; 
Es wäre dann, daß der Lehrmeifter ihm-die Caution erlaſſen und 
Ohne Diefelbe ihn in die Lehre arnehmen wollte, 2 
Wann nun ein Lehrling ohne erhebliche Urſache waͤhrender dehr Das Camions: 
Zeit muthwillig austreten föllte, und iaͤngſtens binnen ſechs Wochen Zum fält 
Kader feinem Meifter weder freywillig einftellete, noch auch von dem Cape aneim, 
Hürgen zu Stande gebracht wuͤrde, fo ſoilen alsdenn die baardepo: wannder gehrs 
nirte Rihlr. der Mittels⸗Caſſe verfallen, oder dafern er Buͤrgſchaft "9 entlauſet. 
praͤſtiret, der Buͤrge ſchuldig ſeyn, ſothanes Quantum dem Mittel 
unverweigerlich zu bezahlen. 234 
Wann aber der entlaufene Lehr: Zunge feinem Meiſter etwas 
veruntreuet hätte, fomuß auf folchen Fall demfelben dasjenige, was 
er vach Erkenntniß des Magiftrats ermeishich machen Ean, ‘von mehr 
befagten 4. Rthlt. zuförderft vergütet, und fodann nur der Ueberreſt 
der Mittels-Lade zugeeignet werden. Bor ein höheres Quantum und 
über gedachte 4. Rıhlr. hingegen ift der Buͤrge niche ſchuldig zu haffe 
ten, noch auch wider feinen Willen gehalten, vor den ausgetretenen 
Zungen, wenn er auch ſchon binnen: 6. Wochen zu feinem Meifter zus 
rück gefehret wäre, auch nichts veruntreuet hätte, länger in Bürge 
8 zu ſtehen, ſondern es ſoll alsdenn ein dergleichen Junge das 
dautions⸗Quantum baar erlegen und nm noch zur Steafe feis’ - "" 
nes muthwilligen Austretens vor jeden Tag, den er ausgeblieben, . 
FAN —* ber Die bey dem Mittel ausgeſehte Lehr» Jahre, in de 
Wuͤrde aber ein Lehrling von feinem Meifter allzu hart gehalten) 
oder auch ee an häuslichen Geſchaͤften, als zu Erlernung des Hands 


— * 
Em. 


wercks ge et, fo ftehet ihm frey, ſolches dem Aſſeſſori und 
Amts: haben open befpebentih u melden, melde biesauf 
y PR 2 
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die Beſchwerden des Jungens unterfuchen und den Meifter befundes 
nen Umftänden nach zu mehreren Glimpf und befierer Unterweiſung 
des Handwercks anzumahnen, fals hingegen foldhes nichts verfangen 
follte, die Sache dem Magiftrat zur Erfenntniß und weiterer Vers 

fügung anzuzeigen haben. - l Ä 
Artic. IV. _ my 
Auſſer dem Beil bey dDiefen vereinigten Mitteln Fein Behr. Geld bisher ges 
den bäuchlich,, fondern ein Lehrling nur ſchuldig geweſen, ein Gedecke 
Geld entrih» Bette, welches dem Lehr- Meifter nach Endigung der Lehr: Fahre 
tet. eigenthuͤmlich verblieben, mitzubringen; ſo ſoll es auch hierbey 
vors kuͤnftige ſein Bewenden haben; Wie denn auch vor billig ers 
achtet und feſtgeſetzet wird, daß nach der bisherigen Gewohnheit der⸗ 
jenige Lehrling, welcher kein Gedecke Bette mitgebracht, den Mei⸗ 
ſter einigermaſſen ſchadlos ſtellen, und davor ein Jahr laͤnger und 
| alfo fünf Zahre zufammen in der Lehre bleiben ſolle. Ä 
32 Ara Vu; _ A 
Die es zu hal» Wenn: ein Meifter verftirber, und einen unausgelernten- Lehr⸗ 
— * “ie ungen hinterläffet, fo foll einem dergleichen Lehrling von dem Amtes 
verirber,.  habenden Aelteſten ein Schein, mie lange er gelernet, gegeben, und 
ein anderer Meifter verfchaffet, ihm auch über die ausgefeßte Sabre 

Eeine längere Lehr: Zeit aufgebürdet werden. 

Hätte aber ein Meifter eine Wittib, welche die Nahrung durch 
taugliche Geſellen fortzutreiben gefonnen, nachgelaffen; fo foll zwar 
der von ihrem verftorbenen Manne aufgenommene Lehrl'ng bey ihre 
verbleiben, es muß aber felbige 4. Wochen vorher, ehe Die Lehrzeit 
zu Ende geher, foldhes dem Amts; habenden Aelteften anzeigen, wo⸗ 
mit felbiger den Jungen zu demjenigen Meifter, Den hierzu Die Ord⸗ 
nung frift, und welcher ihn vollends auslernen und losfagen foll, hrin⸗ 
gen möge. * 

—JJ—— Zeit ehrlich und redlich 
Eodfaguıng des enn ein Pehrling die beftimmte Rehr» Zeit ehrlich und rebli 
Krise nd ausgeftanden, fo joll er nach gefchehener Angelobung, den Pr | 
gefohung, bie Edicten und Handwercks · Patent jederzeit gerreulich nachzuleben, ohne 
an die geringfte Ceremonien, gegen Entrichtung der unten feftgefegten Los 

fage Gebühren, in Gegenwart der ſaͤmmtlichen Drey Mittel und Ges 
fellen, ordentlich. freygefprochen, vor einen Gefallen erflärer, denen 
übrigen Gefellen, ohne Daß er nach dem im Handwercks⸗ Patent abr 
geſchaftem Mißbrauch) annoch eine Zeitlang als Lohn⸗Junge ie 

. . mu 
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müffe, in allem gleich gehalten; und als ein folder ind Mittels:Pro- 


tocoll nebft Benennung. ſeines geweſenen Lehr. Meifters eingefchrie: _ _“ 
ben, und ihm, menn er auch eines Meifters Sohn märe, vor Die a 
Editmäßige Taxe ein gedruckter Lehr: Brief, welcher nebftden Ge⸗ na 


burts⸗ Briefe fo lange, bis er künftig Meifter werden mil, und ſich 
biesu durch gerichtliche Attefte legitimirer hat, originaliter ben der 
Lade verwahrlich aufbehalten werden muß, ſogleich bey der Losſa⸗ 
gung bey. Vermeidung einer Strafe von fünf Rthlr. ausgefertige 
das baar deponirte Cautions-Quantum ihm reilituiret, oder au 
die Bürgfehaft, Die er deswegen beſtellet, cafliver werden. 
„,Y Artıc, VIE;, 7 
Hiernächft muß derfelbe, dafern er ein Landes⸗Kind, bey feiner mb Fine Er⸗ 
Loßſagung ſich auf das feyerlichfte verbindlich maden, Daß er ohne Eunnner alle 
biezu von der Königl, Krieges und Domainen: Cammer erhaltene aufierhaibzans. 
ecielle Erlaubniß nicht in fremde Länder wandern, fonderndiebey Sn 
Diefen Mitteln ſeſtgeſetzte drey Wander Fahre lediglich in den König: 
licyen Bar ‚ als in welchen ein jeder Gefelle Gelegenheit genug 
bat, fein Handwerck zu excoliren, vollenden wolle und werde. Zu 
wvelchem Ende dann. ihm, wann er von hier wandern ‚will, oblieget, 
ein paar inländifche. Städte, woſelbſt er in Arbeit zu treten geden⸗ 
det, nahmhaft zu mashen. Haͤtte er aber von der Königl, Kriegs 
und Domainen: Cammer.die Erlaubniß, auferhalb den Königlichen 
Landen reiſen, erhalten, und Eönte jich hiezu genugfam. legitimi- 
ren, fo muß derfelbe Durch einen Handſchlag angeloben, daß er we⸗ 
nigfteng jwen Drittel der. Wander» Zahre in den Königlichen Pro⸗ 
pingien zubringen wolle und werde; * 
gIgmmaſſen derjenige, welcher ſolches in ein oder anderm Stücke 
befolget zu haben, durch glaubwuͤrdige Atteſte von den Städten, wo 
er in Arbeit geweſen, nachhero nicht wuͤrde befcheinigen Fönnen, nad) 
Bveſchaffenheit der Umftände mir empfindlicher Strafe angefehen wer» 
den fol, es wäre dann, Daß jemanden von mehrgedachter Königl. 
Krieges; und Domainen: Sammer. ausdrücklich erlaubet worden; Die 
völlige Wander-Zahreauffer Landes zuzubringen; undhaben die Ael⸗ 
teften auch ihres hierüber. fteif und. fefte zu halten, alsim mi» 
deigen fie felbft dieſerwegen zur DBerantwortung ‚gezogen und geſtal · 
ten Sachen nach mit ſchwehrer Strafe würden beleget werden. 
54 iv En i - Artic, 
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. Ale, VIE 3° on Fe 
Anafertianne Wenn nun dießfalls das gehörige Beobachtet, und die Stipula- 


muß ihm ſodann vor die Edietmäßige Taxe eine gedrutfte Kund⸗ 
ſchaft, wie auch eine Abfchrift feines Geburts: und Lehr-Briefes, und 
— letzter ohne Entgeld, ausgefertiget, und zu ſeinem Fortkommen 


geſtellet werden. RN — 
Fri IS } 17} De PR IH. Abſchnitt. 3 ee ae 
Don den Gefellen. | 
are Artic. I. * 


Vbliegenpei- - MWenn ein Gefelle aus andern Orten hier einwandert, ſoll er 
ſich in allen Stücken hach dem Köntglichen Edit vom 14. Dec: 1747. 
Befetiensr ;-; auf das genaueſte achten, mithin gleich bey feiner Ankunft auf-die 
weder Arber, Herberge begeben, Durch die At-Gefellen fofort um Arbeit umfchaute 
weder Arbeit *. 
befommt, oder laſſen / und bey dem Amtshabenden Aelteſten mit-Producirung d 
de Abfchrift feines Lehr und Geburts» Briefes, infonderheit aber mit 
richtigen Kundſchaften, fich legitimiren. Daihm dannvonden Ge 
feten fechg Sgl., weiche die Geſellen aus ihrem Beutel zʒuſammen 
tragen muͤſſen/ und don demjenigen Meiſterß an dem Die Reihe iff, 
fieben Kreuger, als das gewöhnliche Geſchencke, gegeben werden ſoll 
* enn er nun Arbeit bekommt, muß er noch ſelbigen Tages 
ohne Widerrede in der Werckſtatt, bey welcher er gefördert werden 
foll, fi) einfinden, und müffen inzwiſchen deffen mitgebradhteDocu* 
menta in der Mittels» Lade aufbehalten auch nicht eher, als bis det 
Geſelle weg mwandere, zurück'gegeben werden. u. 
. ‚Ein von der Wanderſchaft zurück kommender Meiſters Sohn 
aber Fan bey feinem Vater, oder Mutter, auch ohne umfchauen zu laſ⸗ 
fen, in Arbeit treten: © 00. EN * 
Solhllte aber ein Geſelle keine Arbeit nach gehaltener Umfrage be⸗ 
Fommenzofo Haben die Aelteſten auf deſſen mirgebrachte Kundfchafe 
vhnentgeltlich Zu vermercken Daß: bey gefchehener Umfrage fein Mei⸗ 
fter jiderseinen Gefellen gebrauchet, . vorhanden getvefen, und alfe 
Vorzeiger dieſes weiter wandern niſſen Da denn der Geſelle, nach⸗ 
dem er ſich einen Tag: und eine Nacht allhier aufgehalten, feinen Stab 
weiter fortzuſetzen ſchuldig und verbunden ſeyn ſoli. — 
114 u . c. 
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ee > A ° 
enn ein Gefelle aus fremden Landen, woſelbſt das General- Wie es su hal⸗ 
Handiwercg-Patent nicht eingeführet iſt, ohne Kundfchaft hier an⸗ Seine apne 
langen-und Arbeit fuchen follte, fo muß derfelbe nicht alfobald abge Lundfgat 
wieſen, fondern ein ſolcher Vorfall dem Magiftrat angezeiger wer⸗ge Kaps 
Den, welcher fodann die Umſtaͤnde unterfuchen und allenfalls bey fich PLN ers. 
ereignenden Verdacht den Gefellen dahin anzuhalten hat, ſich zu le- N ad 
gitimiren, oder allenſalls eidlich zu erhärten: Daß er wuͤrcklich a mipt —2— 
einem dergleichen Orte, wo das Handwercks⸗ Patent nicht recipi- deit 
zer iſt, zuletzt in Arbeit geftanden, und keines Verbrechens, oder 
übler Aufführung halber von da weggemandert ſey. Was aber die 
aus den Königl, Landen und dem Roͤmiſchen Reich herkommende 
Geſellen anbelanget, fo foll Feiner bey Strafe 20. Rthlr. ohne rich⸗ 
tige Kundſchaft gefördert, fondern ein folcher fehlechterdings ohne eis 
nige Anfrage fortgefchaffet werden. dee | 
eine, Artic, II , 
jeder Gefele, welcher hier Arbeit bekommt, fol fehuldigader ber Deis 
verbunden feyn, bey feinem Meifter vierzehn Tage zu bleiben slim mu kn 
Dafern nun der Meifter ihn nach Berflieffung diefer vierzehn Tagege behalten, 
nicht länger behalten, fondern feinen Abfchied geben wollte, fo ftcherhnr vun 
m frey, anderweitig um Arbeit umfchauen zulaffen. Wenn aber bieiben molte, 
nach Berlauf der 14. Tage der Gefelle felbft Urlaub zu nehmen ges 
daͤchte, foll.er dem Meifter folches zu Ende der erften Woche melden, 
und. foßann von hier wieder fortiwandern. Ä 
GE Die albier in Arbeit tehende Gefeen ſolen ihren Meifern af Pate 
Die allhier in Arbeit ftehende Gefellen follen ihren Meiftern al» ene 
ken ſchuldigen Gehorſam leiſten und bey Strafe Eines Floren Rhei- pi Ar 
nifch zur Mittels⸗Caſſe, Feine blaue Montage, oder fo genannte hal⸗ nd 34 
be Fehertage feyern, vielmehr ale Werckel⸗Tage fleißig arbeiten, kei⸗ in Verck 
nestweges aber in andern Werck⸗Staͤtten herum laufen, und die | 
däfelbft arbeitende Gefellen zu ftöhren fich unterfangen, demnächft 
nad) gernachten Feyer- Abend zu Sommers Zeit nicht über 10. Uhr, 
undim Winter nicht über 9. Uhr_auffer des Meifters Haufe, viels 
weniger gar tiber Nacht wegbleiben; bey Bermeidung, Daß derjes 
tige, welcher fich hierwider zu handeln gelüften lieffe, im erften Fall 
it vier Sgl., im andern Fall aber mir acht Sgl. zum Beſten der 
andwercks-Lade befträfer, nicht minder auch Der Meifter, welcher 
ſnem Geſellen hierinnen Durch Die Finger geſehen, und deſſen * 
A 





* 


- 
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falls begeigte üble Aufführung nicht — der naͤchſten Quartal Zuſam⸗ 
mienkunft gemeldet hat, mit gleichmaͤßiger Poen angeſehen werden 


ſoll. 

Artic. V. — — 
Behdeltene Bey denen in Gegenwart zweyer Beyſitzer⸗Meiſter verſtatteten 
a Zuſammenkuͤnften auf Der Herberge müffen die Gefellen überhaupt 

ihren 30: ehrbar und mohlanftändig ſich aufführen, und lieget hiebey gedachten 
om —— Beyſitz-Meiſtern ob, dahin zu ſehen, womit nicht allein Das Auflage 
verechnung Geld in Die mit einem guten Schloſſe verwahrte Buͤchſe, wozu Die 
vun ber ai Amtshabende Aelteften ven Schlüffel haben follen, richtig eingeleget, 
Iage- Gelder, zu Veftreitung der Herbergs Koſten, Verpflegung der Armen oder 
krancken Geſellen angewendet, Eeinesmeges aber unnöthiger Weife 
ausgegeben oder verſchmauſet merdenmöge. Zudem Ende follen die 
Alt⸗Geſellen verpflichtet feyn, über Einnahme und Ausgabe eine or⸗ 
Dentliche und von den Beyfig:Meiftern atteftirte Rechnung zu halten, 
und folche alle Duartale vor den verſammleten Mitteln den Aelteften 
in Gegenwart der Gefellen abzulegen. Die Geſellen⸗Buͤchſe aber foll 
Feinesmeges auf der Herberge gelaffen, fondern dem Amtshabenden 
Aelteften zur Bermahrung anvertrauet, von felbigernjederzeit vor der 
Gefellen-Zufammenkunft abgeholer, undihm nach deren Beendigung 

wiederum zurück geftellet werden. 

Artic. VI. „. 

m welcher Henn vor einen hier einwandernden Gefellen von denen Alts 
en De Geſellen umgeſchauet wird, follen Diefe zuförderft bey den Wittwen, 
dasumfipauen und nachher in Denen Werckſtaͤtten, wo Eeine Gefellen vorhanden, 
verripten Pl» ſodann aber nad) der Drdnung von dem Aelteften bis zu dem jüngften 

Meifter Die Umfrage verrichten. Webrigens müffen die Alt-Gefellen 
mit Aufferftem Fleiß alle bey den Gefellen einreiffende Unordnungen 
verhüten helfen, und wenn fie ungebührlihe Dinge wahrnehmen, 
ee fogleich deris Amtshabenden Aelteften anzeigen, midrigenfallg 
ie felbft Desmegen zue Verantwortung gezogen, und mit verdienter 

Strafe angefehen werden follen- 

Artic. VII. 

Verbotenes Alles Correſpondiren mit andern in: oder auslaͤndiſchen Zuͤnf⸗ 
— ten wird hiermit ernſtlich unterſaget. Falls aber von fremden Zuͤnf⸗ 
den Zünfsen ten oder Gefellen an die hiefigen ein Schreiben einlangen folite, fo 
indundwerte: Haben die Alt» Gefellen foldyes fofort dem Amts:habenden Aelteften 
MM zuujtellen , welcher es fodann dem Magiftrat ebenfalls —* 
* uderr 


% (a) 8 
eben amd von demſelben weitern Beſcheid ohnentgeltlich gewaͤr⸗ 


en muͤſſen. 


Artic. VII. 
Solte ein Geſelle ſich freventlich unterſtehen, unter was Vor · Strafe bei... 
BRD Re. een ———— wachen, und aus Der Arbeit zu tre · > 
ten⸗ oder andere hiezuqu verleiten, ‚oder auch den Meiftern ihr Ge⸗ zuns des der. 
finde aufzubegen ſo ſoll nicht allein derfelbe, -fondern auch derjenige, ſiudes. 
fo ſich hierzu verleitenlaffen, nach Maafgebungdes General-Hand» · 
wercks⸗ Patents mit aller Strenge beftrafet werden, ° Ä 
Reinenk Gelellen, welcher ch nach Derlauf der oßen Art. I. Wut de 3 
San} KReineni: en, welcher ſich n erlauf der oben Art. III. ad bey dem 
beſtimmten · 4. Tage bey feinem Meifter in Arbeit zu bleiben anhei⸗ rem 
(big gemacht , iſt erlaubet, 14. Tagevor, und 14. Tage nach den ——— 
n und Jahrmaͤrckten, aus der Arbeit zu gehen, noch auch iu keodacıen, 
er Meß ⸗ und Jahrmarckts⸗Zeit feinen Abfchied unvermuthet zu 
vehmen, fondern es foll ein jeder fchuldig ſeyn, Diefesfein Vorhaben 
ens 8. Tage vorhero anzufündigen „und muß-der, Öefelle fo 
glei von hier wegwandern, und wenigftens 8. Monath fich anderse 
wo verfuhen. Nah Verlauf diefer Zeit aber bleiber ihm unbenoms 
men/ wieder anhero zukommen, und um Arbeit umfchauen zu laffın. 
Wenn jedoch ein Gefelle gegründete Urfache hätte, um derentwillen 
er bey ſeinem Deifter länger zu bleiben anftünde, fo hat er folches dem * 
Aſſeſſori und Amtshabenden Aelteſten anzuzeigen, und ſoll es bey 
derſelben/ oder ‚auch, falls ſich hierbey einige Bedencklichkeit ereignete, 
Des Magiſtrats Erkaͤntniß ſtehen, ob dieſem Geſellen bey einem ans 
dern Mäfter:in Arbeit zu treten, verſtattet ſeyn ſolle. 
Wenn hingegen ein Meiſter feinem Geſellen den Abſchied geben 
williſt derſelbe ebenfalls die grägigeAuffündigungs Zeit zu ein 
verbunden. Es wäre dann, daß der Geſelle durch liederliche Aufr 
zung hierzu Anlaß gegeben, auf welchen Fall dem Meifter under 
nommen bleibet, den Gefellen ohne Auffündigung fortzufchaffen, und 
kann Diefer legtere Sodann Feine Arbeit bey einem andern, Meifter füs 
hen, fondern iſt ſchuldig, ben andern Tag darauf wegzuwandern. 
ya * rtic. 


Bey entflandener Feuero Brunft muͤſſen ſammtliche Geſellen, Sautdisteite 
fobald al6.auf den Thücmen Lermengeblafen, oder indie Giccken ger a. 
ſchlagen wird, ſich unverzüglich mit bendthigtem Loͤſch-⸗Geraͤthe auf 
ven angewiefenen Lermen⸗Platz ig und nach der nn 

. 475). euer⸗ 
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Beuel: Ordnung mit wehren, — und retten allen moguichen FIR 
anwenden. x: 
innendis  MBenn ein ——8 — vdereines Werbrechens Ab⸗ 


Die; 
fe ober würds ſchied nehmen, oder in geheim fortwandern wollte, mußdefen WIeb 


Fra rg fter, fo bald er folches gewahr wird, dem Amtshabenden Aelteſtem 

ee oder dem Aſſeſſori hievon- Nachricht geben; Diefe aber haben Dem 

dei. Magiftrat hievon ungefäumt Bericht abjuftaften und inzwiſchen Die 
Documenta des Geſellen fo lange juruͤcke zu behalten, bis alles’ ge 
hoͤrig unterfuchet worden. 

Wäre hingegen ein folcher Gefelle bereits: eutwichen, fo lieget 
dem Meifter dennoch ob, folches unverweilt zu denunciren Damit hold 
der den Fluͤchtling nach Maafgebung des Handwercks Patents vers 
fahren werden koͤnne. Wenn aber ein Gefelle in allem gute Richtige 
Eeit sepflogen und — ee — bat ‚fo fon ihm eine 
gedruckte Kundfchaft g derEdittmäßigen Taxe auss 
gefertiget und Die migchragi ——— herr —— andern urtun 
den reſtituiret werden. 

Artic, XII. 
Im übrigen hat es bey alledem, was in jest angejogenem Hand» 


‚ardfun 
bei wercks / Patent wegen der fo ge 5* blauen Montage, verbotenen 


werckd: Datent 


verbotenen Brüpderfchaften, ſchwartzen Tafel, Brüderfchafts:Siegek,. Gefellens 
——— he Fee Schimpfens, Auftreibens, Abſchickung an die Fünfte ans 
—* * derer Orten und anderer Geſellen Mißbraͤuche enthalten, nochmalen 
ben um ber fein ſeſtes Bewenden. Womit aber die Geſellen Feine Unwiſſenhelt 
Auartal aus vorfhüsen mögen, fo follen fie nicht nur allemal bey den-Duartab 
fommentänf Zufammenfünften, wenn Das Handwercks⸗ Patent abgelefen wird, 
gegenwärtig feyn, ſondern ihnen auch diefe fie angehende Articul'dey 

a ordentlichen Zufanmenkünften von Wort u —— 


leſen werden. 
OR Sci 6 Artic. XIII. R 

enn ein Gefelle bey einer von den vereinigten drey en 

— werden teilt, muß er ſich zuförderft, er mag eines-Meifters 
—— Sohn, oder ein Fremder ſeyn, bey dem Aſſeſſore und Amtshaben⸗ 
un beob Ar var den Aelteften melden, und hierauf bey nächfter Quartal Zufammens 
Funft feinen Geburts: und Lehr⸗Brief in Originali produeiren, at 

bey befcheinigen, daß er drey Fahr auf der Wanderfchaft geweſen, 
oder in Anſehung diefer Wander Fahre von der — gs 


— 


FC DE FR 
ges und Domainen ⸗ Cammer einen Diſpenſations⸗ Schein erhal 


1: De 
Was aber den Geburts-Brief,anbetrift „ ſo ſoll es dieferwegen 
auf des Magiftrats Erfäntnig anfommen, ob die Producirung. def 
aſch affenen Umſtaͤnden nach, erlaſſen werden: Fönne, anere um ir." 
wogen Der Lehr⸗Brief ohnedem ſchon den Geburts: “Brief voraus ns 
4er; ‚und da allenfalls. auch der Lehr» Brief ohne‘ Koften und) Weit⸗ * 
uſtigkeit nicht in Originali zu haben. waͤre, ſoll nach u m 
s General · Handwercks⸗ Patents $. 2. deſſen beglaubte Abſchrif 
mebftiden. auf der Wanderſchaſt erhaltenen Kundſchaften zur Legiti- 
mation hinlaͤnglich ſeh. % aut ai 
Wie es Denn auch einem einwerbenden Geſellen, wenn er waͤh / Zwey Dienſt⸗ 
rend ſeines Geſellen⸗Standes unter den Koͤnigl. Trouppen Dienſte — — 
genommen, hernach aber. vom Regiment feinen ehrlichen Abſchied ber ps ren für eig 
kommen, oder eine Zeitkang bey ‚einer Herrſchaft vornehmen, oder Zroes⸗ 
geringen Standes; gedienet, und ebenfalls feinen redlichen Abſchied 
außzuweiſen hat,.in Feine Weiſe zum Nachtheil gereichen, ſondern 
die Zeit, da er Soldat geweſen, oder bey Herrſchaften gedienet, ihm 
zu den drey Wander» Zahren jederzeit gerechnet werden fol, jedoch 
Dergeftalt und alſo, Daß dem Geſellen, welcher Fein Soldat gemefen, 
given Jahre nur vor eines gelten follen, wenn er nurfonft fein. Dande - = 
werck wohl gelernet, und mit Ken Rear beſtehet. er e 
? TE rtic. 


EA , . : I» 

Wenn nun der Einmerber ſich auf vorftehende Art legitimiret —— 
hat, ſoll derſelbe ſogleich, ohne Daß er vorhero nach bisherigen dem mies, ohne 
Handwercks⸗Patent zumider laufenden Gebrauch, annoch ein Bier. bie er 
tel, Jabe bey-einiem Meifter zur Probe gearbeitet, zu dem Meiften Kiyeurum 

gelaffen werden, und ſolche in desjenigen Meiiters Werck- 
ftatt, welchen hierzu die Ordnung frift, und. in defjelben Gegenwart 
Binnen 14. Tagen anzufertigen fehuldig feyn, wobeyh nebenft ihm freyr 
fichet, Das Dazu behörige — ſelbſt anzuſchaffen. 
| tic. 


So bald die. Meifterftücke fertig, fol der Stuͤck · Meifter folche Die Diferen- 
Hey nächte Quartals Zufammenkunft vorzeigen. . Würde num moi Siererde, 
Der die Meifterftücke an Seiten des Mittels etwas eingewendet, oder der Meier: 
der gefuchten Reception allerhand. Schwierigkeit gemachet, ee 
fo haben die Aelteften oder auch det Einwerber ſelbſt hievon dem Mas fra, 
gifteat Bericht abzuftatten, er nah Manfgebung des Edicts 
ee 2 vom 
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Bonrıg. April 1747. Verfuͤgung geſchehen koͤne Den Mi 

















winnung des Buͤrger⸗Rechts unverlängt vorgefteller, übrigeng 
ihm die tet —— zuruͤck gegeben wer 
Arte Min Iola 


Die incopo- * Wenn ein Gefelle ſich in einerrandern Stadt als Meifter ſetzen, 
site reife und bey hiefigen Mittel incorporiret feyn will. fo folk'derfelbenue 
—— nur Die Helfte des obigen Aufſatzes, nemlich vier Rthlr. zu entrichten fe 
vn dig ſeyn, und wenn er dieſes Einwerbe⸗Geld erleget, auch mi 
oben ausgefegten Meiſterſtuͤcken beſtehet, ohne fernere KofteningMeis 
fter- Buch eingefchrieben, und ihm ein glaubwürtiges Atteft hitrüber 
zu feiner Legitimation gegen Erlegung ein Rthir. ertyeilet werden 
mithin auch Jungen, welche jedoch bey hiefigen Mitteln aufgenom⸗ 
men und losgefaget werden müflen, inder Lehre zu haben, und G 
fellen zu fördern, berechtiget, jedoch von Entrichtung des gewoͤhn 
chen Quartal’ Grofchens fo wie bishero gänglich befrener feym 
Verrechnung Wie nun die ReceptionssGelder lediglich zue Mittels: Caſſege 
Gerber ur hören, und der Zunft beftändig verrechnet werden müffen, folglich 
Mittels: Cafie. Der Bisherige Mißbrauch, nach welchem Die Aelteften und übrige Meis 
Peerſchaft ſolche unter fi gerheilet, vors Einiftige nicht geduldet mers 
den fan, fondern bey Strafe der ABiedererftattung des Dupli er 
lich hiemit verboten wird; alfo follen alle andere bishero üblich dene 
fene Koften, fie mögen Nahmen haben, wie fie wollen, bey Beh 
... meydung der in dem Königl, Edit vom 18. April 1747. feftgefen: 


m eo 
⁊ 
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Artit. XVUI. 
ieſem Gewertke ſchon ———— ſich "usindigise. 
Breslau zu —— foll derſelbe zwar Kun a Bun 
ne verſchonet werden; ln en 
vonder Dre 
— Bann —— uͤber die er 
poration ſchon entfichtere vier 5* noch die uͤbrige * nad 
Rrhir. ausgeiegte;Receptions-Gelsühren erlegen. Wie es denn au 
intuitu der andern in- und en m Meifter, welche bereits ans 
das erworben ſolchergeſtalt zu halten iſt, 
wenn ſie wegen ihr —— us ein ine 
Obrigkeit und durch ein Atteſt Gewerce, 
—5 fie vorhero eingemittelt geweſen, — beybrin⸗ 
en, Daß ſie ihr Meiſterſtuͤck daſelbſt gemachet, ohne Anfertigung eis 
Meiſterſtuͤckes zu einen, ——— — * wer⸗ 
dairi ee ins min ir 
TI TIRRE DEE Artic; XVIH.-. ni 
Damit auch in dem Falle, wenn einige — fi zu sleiher Ben Receprion 
8 Meiſter⸗Recht den aller Streit wegen des Vor⸗ ———* 
wurde, ſo wird hiermit feſtgeſetzet, DaB jederzeit dev» Bee Wird auf 
welcher am längften Gefette geweſen, ohne Äbficht, ob Dr are 4 
andere eines Aelteften, oder Meifters Sohn ſey, zuerft als Meifter — ge: 


gen we | Bao allemal auf Das Alter Des Gefellens Standes den 
n ſolle.. 

s7 na b ber EEE 
— 





















Von dein Stet- Radfee Nittel infonberei. 
el. a" Artic I. F Juin — — — 


Ein Lehrling, welcher eines Meifters Sohn iR, (I Sep Der Of Batman 
warn Mittel ein Reihs-Thaler und an Einfchreibe » Gebühr 3b mens irre 
pi jur Muttels Caſſe, wie auch ein Sgl. vorden Zech Borben uea Leprlung“ 

entrichten werkunden;; ein Fremder aber zwey Rthlt. vebſtrhunßſ⸗ 
Ihn Sl zur Cafe; des gleichen einen Sol. vor den Zeh - Borhen; 
sinesinsorpotisterr Mörters Lehtling hingegen ein Rehle. md 15. —— 
Sal bey der Einſchreibung zur Mitteis⸗ Caſſe, nebſt 1:&gl.vorden..... 
—— ſchuldiq ſeyn/ und ſoll es —— der a * m 
ne enſalls auf gieiche ae gehalten werden. — —* 
ar —— 


8 oe | 
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Feehen der ¶Solwohl den Lehr⸗Jungen, äle: ER ſoll frey ftehen, bed wel · 
— von beyden dem Steck⸗Nadler / oder neuconfirmirten 

ein A ittel ſie in die —9 . oder in Arbeit gehen und das Meiſter⸗ Recht 

Bemänüteldek genpimnen wollen ‚ind müffen folhemnach Diejenigen): fobep einen 

er Mader — beyden Mitteln gelernet, oder als Geſellen gearbeitet/ bey d 

zu halten. dern an ohne ABiderrede, falls ſonſt wegen der Legiti 

erheblicher Anſtand wäre, N, als —— angenommen werden. 

| Arie arts ein u 

Auflage-Belb — Die Seretten;Zu mmentünfte auf der Herberge follen wie bla⸗ 
der Geſelen. Ri ui a Wochen in — 

——— erden, und hat ein jeder Geſelle 

juartaliter in die Meiftersade, an Auflage⸗Geld aber 5. Sgl. alle 

; Boden in die Geſellen Buͤchſe zu entrichtten. 

Uebrigens muß bey dieſen Zuſammenkuͤnften dasjenige; was ber 

reits oben im III. Abſchnitt. Art. V. * Aſſervirung der Geſel 














ke * Ara verordnet worden, * das genaueſte befolget 
werden. 2 Bet, 7 ei Fun u — 

——— Artic. IV. 
Beier Die Meiſterſtacke follen i in 3000. Std ordinniren Ste 
Beaden, ‚dein von dreyerley Sorten und zwar, Nirwrniblir pi, 
| Ze  )} 24 Pfund kleinenV arıtia gusaıh 
Er BEE TE Free b).. f. mittlere amd een „I 9: KL = 3 

c) eo f. groffen Stet: Nadeln. Een 1 


beftehen, und nach deren bey dem Mittel erfolgten Berichtigung dem 
Stuͤck⸗Meiſter zurück gegeben, keinesweges aber, wie bishero geſche⸗ 
hen, unter die Mente⸗Senoge dertägilee WERDEN. u en 


Berde Mittel Gleichwie nach Anhalt derer Dem Deren ertheilten und 
—— allerhoͤchſt confirmirten Articul gleich beſagtem —— 
deln —* ſtattet iſt, Steck und Neh⸗ Nadeln anfertigen - unge 

sen... .... debitirenz alſo wird auch Den Steck⸗M ——— frey ge⸗ 

hg beyde Sorten ebenfalls: zu —— — au —— IN! 
Artic. VL Bay a we 

—* Eimjeder Meifter foll feine Waare gut und. fleißig ausarbeiten 

beit und 1: und ſolche der eingeführten Ordnung gemäß aufs. Gewichte anferkis 

Eifunteden ze. gen undimit feinem Nahmen bezeichnen ; Damit aber die hiefige Waare 

—58 aat DON fremder, oder auch NE Arbeit Fönne unterfchieden - 


u (u) 8 


8369 das Stadt: Zeichen von denen Aelteſten nach geſchehener 
tigung und richtig befundener Arbeit: me vermercket, Die 


untauglich befundene Waare aber nicht Damit bezeichnet, übrigens 


i Aber Dieß Is alle Wartheplichkeit vermieden werden. Wie denn auch 
Bein I ind be ae Rey — al than 


ben 
den BET: Manor jun STE — 
ga —* en der ben Dam yeten va 
nieman » t entweder ben dem Verbotb der 
‚oder Heyden: Hon:St, Königl Majeftät allergnd 
‚probivten hi en Nadler⸗Mit ittel erlanget; wenn er auch gleich 
ts Meiſter waͤre erlaubet ſeyn, das Nadler⸗Handwerck, 
a Bor fidy allein, und ndch:vielmeniger mit Sefellen und Jungen, 
in der Stadt, moch in den Borftädten zu treiben und herum 
aan, ——— ſolches auch den Soldaten nicht verſtat⸗ 
vn denſelben nir als Geſellen bey: den hieſigen Meiſtern zu 
vergoͤnnet, und uͤberhaupt Feine Stöhrer, oder Pfuſcher ges 
tten ſondern wider ſelbige dem Gewerck auf deſſen eingebrachte ger 
geündere Klage von dem Magiſtrat alle Alliſtente geleiſtet werden. 


Arte, WIE. 


| Zapmancte- Alte den Mebraufer der 
er * Ste + ha a und fs[de en oder ef, u Fr 
Afent —ãA Dahi gi bleibet der Raufmannfaft vor heme * 


—28— —* zei derſchreiben und felbigeren emuräße" 
14 jed Ki minuta, fonderr nut an groſſo zu · ver Minura luver⸗ 
kauſen; ie denn auch den Ctam · Baͤudlern ſrey ftehet, mit Sieck⸗kauſen. 
adeln zu handeln, jedoch ſo, Daß fie nicht über ein Sröfchel ver · 
HEs ſind ab —— die Waa ·· 
seh nweder von dem Steck-Madler oder Nadler· Mittel abzunehmen. 
— Jahrmarelts Zeit aber he denen fremden Meiſten 
alte ‚Ihe Waare ein uführen, jedoch haben die Yen 
eat zu feilen Verkauf anhero gebrachte Steck 
adeln, vor angehenden Meß: und Jahr rmaͤrckien, Damit die 
Berk ufer in waͤhrendem Verkauſen nicht geſtoͤhret wenden, ohns 
entgeltlich Durch ein paar Juͤngſten befihauen zu laffen, und Die uns 
süchtig —— Waare zu — * u * eg ern 


FRECHE — 


Es muh ab er dießſalis gegendie Fremder keine Pat 
und Chicans gebraucht / widrwenfalls ihnen alle unnothiger 
verur ſachte e Schaͤden und Koſten erſetzet werden ... 
uns fe missarn: Artie, IK Duuscirintk sine ner 


© ea Saer 4 in gen So piano 


ertisten Hammer und Zange Fan, oder mag gezwungen werden⸗ 
—5 mb Srec-und Neb- —— a Haftel zu machen, und ne 
Ä . derien en» anie} 


wi 










una 
\llch A 
——— —* 


Bder Fenfefieten, Mäfteln), 'Schnin ö Rue 
Senke I en 20 
m,el ee md ou wat se u 


ma ir i ‘> auch im ge 
“ R —* —*X as BR a wo 24 .. Are 
4 









= 
— N re 35 dir a ne au 7 
Zeflmmung im Ankhung Ay von — ** ne F 
ber uud Loe⸗ ſchreibe⸗ und s 
ku Geber fepnits At... ee ecden. 
linge, og Bar R 3 18dl ab Arie pr 5 * als H —* 
ugleiden des DIE Ge tn ‚aufder Herberge 
— Se, nach alle en gehalten werden; — 
fein. — — Kreutzer zu Beſtreitung — 
—— der Krancken, und einwanderndeh Gef 
a "richtig a Bier dand aucüberhauptrationg 
faninienfünfte ige, was oben im Lil. Abfchnict; Art Volk * 
angeorduet worden, ‚genaubeobachtetwerden imuß ·· Du > 
s ee a RR u "une Aktie, 2 1 | Ba re ee 
7 Der Meier ät — Mech jn deren Anfettigung der Stil, Mein 
Srüdeihel ‚glatten bey einem Zirhel- Schmiede ſchmieden laffen, undfoldyefee 













nach 


8064) 
nach zum Gebrauch ſelbſt ausarbeiten muß, ſollen in nachfolgenden 
Stuͤcken beſtehen: — —* 


1) in zwey Stück groſſen Kaͤmmen mit Tropfen unten an den 


5) in sechs Sräch mittlern Kammen, mit weiten und engen 
Zähnen, und endlich a: 
3) in ſechs Stuͤck Kämmen mit etwas laͤngern Zähnen, 


Dieſe Meiſterſtuͤcke ſollen, nachdem ſie vorgezeiget und tauglich 
befunden worden, Dem Stuͤck⸗Meiſter wiederum zuruͤck geſtellet kei· 
nesweges aber, wie bishero der Mißbrauch geweſen, unter die Mei- 
ſter vertheilet werden. . F 


Da nach der hier eingeführten Obfervantzden hiefigen Kamm» Bekdtisung 
Machern zu ihrem freyen Einkauf Des Hornes die erften 3. Tage im de; Hermater 
Bahrmardte allein gelaffen und binnen Diefen 3. Tagen keinem Frem⸗ biefisen Kat: 
den einiges Horn einzukaufen verftattet worden, fo hat es noch fer⸗ een Jahr 
ner hiebey fein Beenden. Die übrige Zeit Des Jahrmarckts aber ma te 

ſowohl den hiefigen, als fremden Meiftern zum Horn» Einkauf 9" 


ey und offen ftehen. 
Artic. „VI. 


Womit auch die biefge Lamm: Macher: Waare von der frem ⸗ Veeichnun⸗ 
den unterfehieden werden Eönne, und jeder Kaufer überhaupt mir taug- bit Pran 
licher Waare verfehen werde, fo foll ein jeder Meifter feine verfertigte Macher-Waas 
Waare mit den Anfangs» Buchfkaben feines Tauf- und Zunahmens !**- er 
bezeichnen, und folche fodann dem Amtshabenden Aelteften zur Schau 

vorlegen, welcher hierauf Das Breslauiſche W. ohnentgeltlich bey» 

zudrucken hat. | 


2755. 3 Artic, 
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" Artic, VII. ? 
Werdotene Das Haufiren mit Kämmen foll fo wenig, als ſolches mit an⸗ 
er, dern Wagren erlauber ift, verftatter, fondern dergleichen Waare 
wis Kdumen. Durch die PoliceysInfpe&tores meggenommen und aufs Rarhhauß zu 
fernerer Verfügung gebracht werden; Wie denn auch Erin Pfufcher 
gelitten, und wider Diefelben dem Kamm: Macder- Mittel, wenn fie 
diffalls gegründete Klage vorzubringen hätten, von dem Magiftvas 
ale Afliftentz geleifter werden foll. 
M Jah Artic. kr Pe — 
Die fremden uſſer Meß ⸗ und Jahrmarckts⸗Zeiten fol keinem den 
WBaaren — ſter erlaubet ſeyn, Kaͤmme einzuführen, zu Meß und Jahrmarckts⸗ 
aa ad Zeit hingegen bleibt ſolches den fremden Meiſtern in alle Wege unbe⸗ 
Jebrmärdten nommen, jedoch haben Die Aelteſten Diefes Mittels, Die zu feilen Bere 
einefübret  Bauf anhero gebrachte Kamm, Macher» Waare der Tuͤchtigkeit hab 
ber, vor angehenden Meffen und Fahrmärckten, damit die Betr 
Fäufer in währendem Verkauf nicht nehindert werden, ohnentgelts 
fich und ohne die Fremden zu chicaniren, durch ein paar Juͤngſten 
befchauen zu laflen , und die untüchtig befundene Waare zu fernerer 
Derfügung aufs Rathhauß abzugeben. | 
VI Abſchnitt. Er 
Von dem Rofarien- Macher Mittel infonderheit. 
| — Artic. I, 
Ditpenfaien Da die Kofarien: Macher bis anhero Feine Meiſter⸗Stuͤcke mas 
—— chen duͤrfen, und ohne Erlegung des ſonſt gewoͤhnlichen Receptions⸗ 
er: Städt Geldes zum Meifters und Incorporirung ins Mittel gelaſſen wor⸗ 
unbEriesun den, nachhero auch, nachdem fie Meifter worden, kein Quartals 
Duartaleund Geld, oder Wochen: Geld beyzutragen ſchuldig geweſen, fo hat es 
———— auch noch ferner ſein Verbleiben. 
Artic. II. 
reyheit Lehr⸗ Sind dieſelben befugt Lehr⸗Jungen und Geſellen zu halten, Es 
Auen am müffen aber die Lehr ⸗ ungen bey verfammieten drey Mitteln gegen 
baben, Erlegung des oben bey den Steck» Nadler» Mittel im IV. Abfchnitt. 
Art. I. ausgemeffenen Aufnahme: und Losſagungs · Gebuͤhres ordent⸗ 
lich eingeſchrieben und losgeſaget, hiernaͤchſt auch die bey den andern 
Lehrlingen der übrigen zwey Mittel feſtgeſetzte Maaß⸗Regeln genau 
beobachtet werden. — 
tic. 


* rn 


5 (6(65) 8 


F Artic. II. SEA 
7 Ferner find die Rofarien Macher von der Juͤngſterey gaͤntzlich Difpenfarion 
befreyet; Dahingegen * Rn a 
: Artic. IV. . . | | 
--. Schuldig, das Bürger» Recht bald nad) ihrer Reception in Sersinmung 
Mittel, bey dem Magiftrat zu gewinnen, wie denn auch ru 


Artic. V, - 5 

Selbige, warn gleich einen von ihnen bey Abfterben eines Aelte ⸗ Ansfcliefung 

ften, die Drönung hiezu treffen follte, nicht zum Aelteften gemacht genaue 
werden Fönnen, fondern ſich an den übrigen Emolumentis, welche 


fie erft angezogener maffen zu genüffen haben, begnuͤgen müffen. 


Nachdem Wir nun vorftehende Zunfts- und Innungs⸗Articul Könial. Con- 

Unferer Intention in allen Stuͤcken gemäß befunden; re 

Als haben. Wir folde aus fouverainer Landesherrlicher Maht * 

und Gewalt hiermit confirmiren und beftätigen wollen; Befehlen 

auch Unferer Königlichen Kriegs: und Domainen-Fammer und dem 

Magiſtrat zu Breslau, darüber zu aller Zeit fteif und feft zu halten. 

Jedoch Uns gleichtwie auch fonft jedermänniglih in feinen Rechten 

ohne Nachtheil und Schaden. | | 
Urkundli unter Unferer höchfteigenhändigen. Unterfhrift und 

beygedruckten Koͤnigl. Innſiegel. So gefchehen Potsdam den 16. 


von Maſſow. 


| No. XI. | 
d.d. Potsdam den 16. May. 1755. 
Confirmirte Innungs»Articul vor dag Mittel der 
Radler zu Breslau. 
ie Friedrich von GOttes Gnaden, König in Preuffen, Marg⸗ 
graf zu Brandenburg, des Heiligen Römifchen Reihe Ertz⸗ 
Eämmerer und Ehurfürft, fouverainer und oberfter Hergog vom 
Schleſien ıc. x. e 
Thun Fund und bekennen hiemic öffentlich, wasmaſſen Wir 
allerhoͤchſt noͤthig gefunden, durch den Magiftratinferer Haupt: und 
92 Reſidentz⸗ 


Krieges und Domainen: Cammer felbft nochmals —— | 


‚ mation vorgekget worden, und von Wort zu Wort, wie folgen 


Bein dee Wenn ein Knabe das Radler 3 allbier zu Ierner 
ng vor (ÄNGE gniffeng ift, ſoll derſelbe zuförderft niit bende 
abasten. Aelteften fich bey demjenigen Meifter, welcher ihn in Diexehre neh 


7301 Artic. II. N .- 
autione der Ein Lehrling foll zur Sicherheit feines Wohlverhaltens ol! Je 
sd Her Aufnahme eing Caution auf vier Rihlr, Dafern nicht * 1 X 


Ei 


. 


(8) 8 


Kefideng- Stadt Breslau, die Innungs · Articul des dortigen = 
tels der Nadler, nicht nur projectiren, fondern auch Durch U 






auf die dermalige Verfaſſung einrichten zu laffen, welche it 
Srnungs» Articul Uns fodann zu Unferer allergnädigften‘ r 
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lauten: 


J cr I. Abſchnitt. | a * 
0% 3006, Artic. RE 


orwiſſen Des Amts ⸗ habende 
nen will, 14. Tage auf die Probe geben, und ſodann, wann er; 
)iefer — behoͤrige Geſchicklichkeit beſitzet, durch be ao 

inen Meifter in der nächiten Quartal» Zufammenfunft dem vers 
fammleten Mittel vorgeftellet werden, zugleich auch, er möge num 

nes Meifters Sohn, oder ein Fremder feyn, feinen Geburts Brief 
oder andere gültige Urkunden feines Herkommens, dafern er ab 
ein Fremder und irgendwo unterthänig wäre, überdies den fehriftli 
chen Conſens feiner Grundherrſchaft wegen Erlernung eines Hant 
wercks, in die Zunfts- Rade übergeben; worauf er gegen Erlegung 
des Einfihreibe- Gebührs a 1. Rıhir. 15. Sgl. und r. Sol. vor den 
jüngften Deeifter, wegen feiner bey Convocirung des Mittels gehat 

ten Bernühung, auf vier Lehr» Fahre in das Zunfts⸗ cotocoll al 

ein Lehrling eingefchrieben und feinem Meifter mit der Vermahnung, 
fich jederzeit treu und fleißig aufjuführen, zur Unterweifung überge 
ben werden foll« AB) 02100 rn * 


Sehr» Meifter ihr dieſelbe erlaſſen wollte, -beitillen; Moben j 
I frep ftehet, fothanes Cautions, Quantum entweder an baaren 

elde, zur Mitrels: Lade niederzulegen‘, oder Durch einen taugliche 
Bürgen, welcher zu dem Ende bey der Aufnahme mit gegend 
ſeyn muß, zu verſichern. J— 


vH’ W 
Eu „eo N Ye 


Sa) 


der Behr» Zeit, murhrwilligaustreten follte, und laͤngſtens binnen Sechs Kir, mulr 
Wochen fich bey feinem Meifter weder freywillig wiederum einfteller, Cafe, wann 
. noch auch von dem Bürgen zu Stande gebracht würde, fo follen als Prhelins 
dann die baar;deponirfe 4. Rthlr. der Mittels» Eaffe verfallen, oder” . 
er Buͤrgſchaſt beſtellet, der Buͤrge ſchuldig ſeyn, ſothanes 
m dem Mittel unweigerlich zu bezahlen. 
Weann aber der entlaufene Zunge feinem Lehr» Meifter etwag 
veruntreuet hätte, fo muß auf folden Fall demſelben Dasienige, was 
er nach des Magiſtrats erweislich machen Fan, von befage 
ten uiRthlr,, oder dem Buͤrgen, zuförderft vergütet, und ſodann 
nur dev Ueberreſt der Mittels⸗ Lade zugeeignet werden. 
> Rorein höheres Quantum und über gedachte 4. Rthlr. hinges 
ft der Bürge zu haften nicht verbunden, noch auch wider Willen 
halten, vor Den ausgetretenen Jungen, wenn er.auch ſchon binnen 
Wochen zu feinem Meifter zurück gefehret wäre, auch nichts vers 
reuet hätte, länger in Buͤrgſchaft zu ſtehen, fondern es foll als 
ein dergleichen e das Cautions- Quantum an baarem 
| , und aufferdem noch zur Strafe feines muthwilligen 
ns.vor jeden Tag, den er ausgeblieben, eine Woche, über 


















alten, oder. auch mehrzu häuslichen Gefcbäften, als zu Erlernungecanume ds 
Handwerks’ gebraucher, ſo fteher ihm frey, folches dem Allek den vehrlina 
ind Amts-habenden Aelteften befcbeidentlich zu melden, welche gehört zur Ers 


enntniß der 


wolte, die Sache dent Magiftrar zur Erkenntniß und weiterer 
g ungefüumt anzeigen haben. 
a. +‘ Artic, III. 

Beil bey dieſem Mittel bishero Fein Lehr» Geld gebräuchlich, Dirpenfirion 
ten ein Lehrling nur ſchuldig geweſen, ein Gedeck Bette, melden .: nr are 
a Becher Meiiter nach Endigung der Lehr- Fahre eigenthuͤmlich ver des. 
fieben, mitzubringen; fo foll es auch hiebey vors Fünftige jein Be 
wenden haben. Wie denn auch vor billig erachtet und ſeſt geſetzet 
wird, daß nach der bisherigen Gewohnheit derjenige Lehrling, wel⸗ 
der kein Gedece Bere mitgebracht, u Meifter einigermaffen kan 
mr 3 


efferer Unterweifung anzumahnen, falls hingegen ſolches nichts fruch, hets. 
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108 ftellen, und davor ein Fahr länger, und alle 5. Jahr —— 
in der Lehre bleiben ſolle. —4 
Artic. IV. AR 


bie ua Wann ein Meifter verfticher, und einen unausgelernten 

Behr: Meier ling hinterläffet, ſo foll einem dergleichen Lehrling von dem 

vertirbet. benden Aelteften ein Schein, wie lange er gelernet, gegeben, um 
anderer Meifter verfchaffer, ihm auch über Die ausgefegte Fahre 
längere Lehr Zeit aufgebürder werden. X 

aͤtte aber ein Meifter eine Wittib, welche die Nah 

taugliche Gefellen fortzufreiben gefonnen, nachgelaffen, fo follzme 
der von ihrem verftorbenen Manne aufgenommene Rehrling bey 
verbleiben, es muß aber felbige 4. Wochen vorher, ehe die deht Zei 
zu Ende dehet, folhes dem Amts: habenden Aelteften anzeigen, von. 
mit felbiger den Jungen zu demjenigen Meifter, den hiezu on 
nung frift, und welcher ihn vollends auslernen und losfagen fol 
bringen möge: | 2 TE 


Artie, V. > win Na 
Posfrehung Wevenn ein Lehrling die beſtimmte gjährige Lehr-Zeit ehrlich um 
des Sehens, yon ausgeftanden, fo foll- er nach gefchehener Angelobung, den 
Königl. Edicten und Handwercks » Patent jederzeit getreulich nadhgt 
leben, ohne die geringfte Ceremonien, gegen Entrichtung eines Ko 
fage-Gebühres von r. Nthlr. 16. Sgr. zur Mittels: Laderin Gegen⸗ 
wart der ſaͤmmtlichen Meifterfchaft und Gefellen, vor einen Gi eller 
erklaͤret, denen übrigen Gefellen, ohne daß er nach dem bisherigen 
in dem Handwercks· Patent abgeſchaften Mißbrauch, anne dein 
Zeitlang als Lohn- Zunge arbeiten müfle, in allem gleichgehalten,alg 
ein folder ins Mittels: Protocol nebft Benennung feines gemwefe 
Lehr» Meifters eingefchrieben, und ihm vor die Edict- mäßige 
ein gedruckter Lehr» Brief, welcher mit dem Geburts- Briefe‘ 
Er gina fo lange, bis er Fünftig Meifter werden will, und 
ierzu Durch glaubwürdige DObrigkeitliche Artefte legitimirer hat, ı 
ginaliter bey der Lade verwahrlich aufbehalten werden muß, fogle 
bey der Losfagung bey Vermeidung einer Strafe von 5. Rthle. augs 
gefertiget, Das baar deponirte Cautions» Quantum ihm reftituige 
oder auch Die Bürgfchaft, * er —— beſtellet, caßiret w 
rti 


c. er“ 

Ingelobung Hiernaͤchſt mußderfelbe, dafern er ein Landes⸗Kind, bey feiner 

—— Losſagung ſich auf das —————— —* reg 
—* i 
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* bon der Koͤnigl. Krieges und Domaine: Cammer erhaltene Cammer:Ers 
ecielle Erlaubniß nicht in fremde Länder wandern, fondern Diebey kun dungen 
diefem Mittel feitgefegre 3. Wander» Fahre lediglich in den Königl. su wanderu. 
vintzien, als in welchen ein jeder Geſelle Gelegenheit genung hat, 
Handwerck juexcoliren, vollenden wolle und werde. 
Zu welchem Ende dann ihm, wann er von hier wandern till, 
oblieger, ein paar einländifhe Städte, woſelbſt er in Arbeit zu tres 
ten gedencfet, nahmbaft zu machen. Hätte er aber von der Königl. 
Krieges» und Domainen : Kammer die Erlaubniß, aufferhalb den 
Königl: Banden zu reifen, erhalten, und koͤnte ſich hiezu genugfam 
legitimiren, ſo muß derfelbe Durch. einen Handfchlag angeloben, Daß 
ee wenigftens zwey Drittel der Wander Jahre in den Königl. Pros 
vintzien zubringen wolle und werde; Immaſſen derjenige, welcher 
ſolches in ein oder anderm Stücke befolger zu haben, durch glaubwuͤr⸗ 
Dige Attefte von den Städten, wo er in Arbeit geweſen, nachhero 
weht wuͤrde befcheinigen Fönnen, nad Beſchaffenheit der Umftände 
mir empfindlicher Strafe angefehen werden foll, es wäre dann, daß 
—n mehr gedachter Königl. Krieges: und Domainen: Cam: 
er ausdruͤcklich erlaubet worden, die völlige Wander⸗Jahre auffer 
Landes zuzubringen. nd haben die Aelteften auch ihres Ortes hiers 
über feif und feft zu halten, als im widrigen fie felbft Dieferwegen zur 
antwortung gezogen, und geftalten Sachen nach mis ſchwerer 
afe würden beleget werden. 
wa⸗ | Artic. VII 
h Wemn nun dießfalls das behörige beobachtet, und die Stipula- Ausfertigung 
ion des neuen Gefellen in das Mittels Protocoll vermercket worst, Kndihaft 
iehet ihm, wenn er bey feinem Meifter nichtlänger in Arbeitpeven vonsches 
Till, auf alle Weite frey, feine Wander Zeit anzutreten, und op) Kurs? 
hm fodann vor die Edict mäßige Taxe eine gedruckte Rund» ; 
wie auch eine Abfchrift feines Geburts⸗ und Pehr-‘Briefes, und 
ter ohne Entgeld, ausgefertiget, und zu feinem Sortfommen 


fer werden. 
: | 1. Abſchnitt. 
* Von den Geſellen. 
Artic. I. 
Wenn ein: Gefelle aus andern Orten hier einwandert, foll er Ostiegengei- 


ſich in allen Stücken nach dem Königlichen Edikt vom 14. Dec. 1749.17 inet eins 
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AuUfBefeuens, 
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wann er Me: auf das genaueſte achten, mithin gleich bey feiner Ankunft auf die 
an eine Herberge begeben, Durch die Alt-Gefellen fofort um Arbeit un 
j lafien , und bey dem Amtshabenden Aclteften mit Producirung 
Abſchrift feines Lehr und Geburts: Briefes , infonderheit aber, 
richtigen Kundfchaften, ſich legitimiren. Da alsdenn ihm zu ſe 
Bekoͤſtigung von den Geſellen ſechs Sgl., welche ſie jed zuſam⸗ 
men om follen, gereicher werden. Er tue 
m er num Arbeit bekommt, muß er noch felbigen Tages 
—— in der ee * cr er —— 
U, fi) einfinden, und muͤſſen indeſſen ſeine mitgebrachte Documenta 
in Die Meiſter⸗Lade niedergeleget, auch nicht cher, bis er wiederum 
wegwandert, reftituiret werden, Se ig 
Uebrigens Fan es bey der bisherigen Gewohnheit fein Bewer 
den haben, daß ein von der Wanderſchaft zurück Eommender D 
fterd Sohn, bey feinem Pater, oder Mutter, ohne daß er umſch 
affe, in Arbeit treten dürfe, tr A 
Sollte aber ein eingewanderter. Gefelle, nach gehaltener U 
frage, bey feinem Miifter Arbeit erhalten, fo haben die Aelteſten mi 
defien mitgebrachte Kundſchaſt ohnentgeltlich zu vermetefen, Daßt 
gefchehener Umfrage Fein Meifter einen Geſellen gebraucher, und all 
Borzeiger Diefes weiter wandern müffen. Da dern dev Geſelle ve 
demjenigen Meifter, bey dem er der Reihe nach herbergen follen,f 
des Nachrlagers annoch 2. Ggr. bekommen, hiernaͤchſt huldigk 
foll, bald den andern Tag hernach feinen Stab weiter fort; ben. 
Artic. II 
Wie es mit des Wenn ein Gefelle aus fremden Landen, woſelbſt das General- 
a HandivercfsrPatent nicht eingeführet ift, ohne Kundfchaft hier am 
ne Kundſchaft langen und Arbeit fuchen follte, fo muß derfelbe nicht alfobald abge 
Ken een wieſen, fondern ein folder Vorfall dem Magiftrat angezeiget wer⸗ 
balten, den, welcher fodann die Umſtaͤnde unterfuchen und allenfalld bey 
ereigendem Verdacht, den Gefellen dahin anzuhalten hat, eydlich 
erhärten: daß er wuͤrcklich an einem dergleichen Drte, mo das H 
wercks⸗ Patent · nicht recipitet ift, zuleßt in Arbeit geftanden, und 
Feines — oder uͤbeln Auffuͤhrung halber, von da wegge⸗ 
wandert ſey. 
Was aber die aus den Koͤnigl. Landen und dem Roͤmiſchen 
Reich herkommende Geſellen anbelanget, ſo ſoll keiner, bey Strafe 
20. 
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20.Rthle;, ohne richtige Kundſchaft gefördert, fondern ein folder 
ſchlechterdings ohne einige —— rontgefchaffet erden. 
' I. rtic . 

Ein jeder Geſelle, welcher hier Arbeit bekommt, fol ſchuldig Die @etenen 
und verbunden ſeyn, bey feinem Meifter vierzehn Tage zu bleiben; Hy "ya, 
Dafern nun der Meifter ihn nach Verflieffung diefer vierzehn Tage bey dem Mei: 
nicht länger behalten, fondern feinen Abfchied geben wollte, fo ſtehet fer bleiben. 
ihm frey, anderweitig um Arbeit umfchauen zulaffen. Wenn aber 
nach Verlauf der 14. Tage der Gefelle feloft Urlaub zu nehmen ge 
Dächte, foll er dem Meiſter folches zu Ende der erften Woche melden, 
und fodann von hier wieder ſortwandern. 

| Artic. IV. a — Be 
Die allhier in Arbeit ftehende Gefellen follen ihren Meiftern als Verboth blau⸗ 






len. ſchuldigen Gehorfam leiften und bey Strafe Eines Floren Rhei. Mioatage, ober 
niſch zur Mittels⸗Caſſe, Feine blaue Montage, oder fo genannte hal. oe u mura 
be Fehertage feyern, vielmehr alle Werdel-Tagefleifig arbeiten, Eeis ber Nacht, 

neötveges aber in andern Werd» Stätten herum Igufen, und Die pefkmmee zur 


dafelbft arbeitende Gefellen zu ftöhren fich unterfangen; demmächfkauffer dem - 
wach geinachten Feyer-Abend zu Sommers: Zeitnicht über zo. Uhr, Aauitaw blei⸗ 
und im Winter nicht über 9. Uhr auffer des Meifters Haufe, viele 
weniger gar über Macht megbleiben; bey Vermeidung, Daß derje⸗ 
nige, welcher fich hierwider zu hande — im erſten Fall 
mit vier Sal., im andern Fall aber mit acht Sgl. zum Beſten der 
Handwercks.Lade beftrafet, nicht minder auch der Meifter, welcher 
feinem Öefellen hierinnen durch die Finger gefehen, und deffen hierin: 
falls bezeigte üble Aufführung nicht bey der nächften Quartal: Zur 
— gemeldet hat, mit gleichmaͤßiger Poen angeſehen wer⸗ 

fü — 


Den Zr Artice AN | 
Bey denen auf der Herberge alle vier Wochen in Gegenwart Anfändige 
werer Benfig: Meifter zu halten verftarteten Zufammenfünften, mug uflübtuns 
ſen die Gefellen überhaupt ehrbar und wohlanftändig ſich aufführen, ben ihren Zu: 
undlieget hiebey Den verordneren Beyfig-Meiftern 6b, Dahin zu fehen, femmenfünf: 
womit nicht allein das Auflage» Geld, welches ein jeder Geſelie mit Anführung des 
1, Kreuger wöchentlich beyzutragen hat, richtig abgeführer, in Die —— 
dazu hbeſtimmte Büchfe, wozu die Beyſitzer den einen, und Die Alt pen richtige 
Gefellen den andern Schluͤſſel habenfollen, richtig eingeleget, fondern Verrechnung. 
auch — der —— Verpflegung der Arıne, 
| 55. oder 


J 
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der krancken Geſellen, angewendet, keinesweges aber unnoͤthiger 
Weiſe verſchmauſet werden moͤge. F 
Zu dem Ende ſollen die Alt⸗ Geſellen verpflichtet ſeyn, über Eins 
nahme und Ausgabe eine ordentliche und.von dem Beyfig- Meifter 
atteftirte Rechnung zu halten, und folche alle Quartale vor dem view 
ſammleten Mittel Den Aelteſten in Gegenwart der Gefellen abzulegen. 
Die Gefellen Büchfe aber fol Eeinesmeges auf der Herberge gelaffen, 
fondern dem Amts: habenden Aelteſten zur Verwahrung anvertrausef, 
von felbigem jederzeit vor der Geſellen Zufammenfunft abgeholer, 
und ihm nach Desen Beendigung wiederum zurück geftellet swerden. - 
Artie. VI. N} a 
| gutecbahten, Wenn vor einen hier einmandernden Gefellen von den Alt⸗Ge⸗ 
ae eng fellen umgefchauer wird, ſollen dieſe zufötderft bey den Witten, und 
fen ben dem nachhero in den Werckſtaͤtten, mo Beine Gefellen verhanden, ſodann 
ige aber nah der Ordnung von dem älteften bis zu dem jüngften Meifter 
die einwan: Die Umfrage verrichten Hebrineng müffen die Alt:Gefellen mit Auf 
— Geſcl· ſerſtem Fleiß alle unter den Geſellen einrriffende Unordnungen verhüs 
ten helfen, und wenn fie ungebührliche Dinge wahrnehmen, folches 
fogteich dem Amts ⸗ habenden Aelteſten anzeigen, midrigenfalls ſie ſeibſt 
Deswegen zur Verantwortung gezogen, und mit verdienten Strafe 
angefehen werden follen. 
R 4Artic. VII — 
Beten, ai - Alles Correfpondiren mit andern in- sder ausländifhen Jünf 
=> * fen wird hiermit ernſtlich unterſaget. Falls aber von fremden Zuͤn 
mwertö:Gachen fen, oder Gefellen an die hiefigen ein Schreiben einlangen follte, fo 
un oaehpondk Haben die Alt: Gefellen ſolches fofort unerbrochen dem Amts: haben⸗ 
den Aelteften zuzuftellen, welche es hierauf dem Magiftrar ebenfalls. 
unentfiegelt übergeben, und von demfelben weiteren Beſcheid ohnent⸗ 
geltlich gewärtigen müffen. 


Artic, VII. 
einen Yufkand Sollte ein Geſelle fich freventlich unterftehen, unter was Bora 
Der andere wand es fen, einen Aufſtand zu machen, und aus der Arbeit zu tre⸗ 
aufumiegeln. ten, oder andere hiezu zu verleiten, „oder auch den Meiftern ihr Ges 

finde aufzuhetzen, fo foll nicht allein derfelbe, fondern auch derjenige, 
fo fich hierzu verleiten laffen, nach Maafgebung des General-Hande 
wercks⸗ Patents mis aller Strenge beftvafet werden, 


* 


Artic 
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ea ern Arte. IR Ysaon Ze. 
Neinem Gefellen, welcher fih nach Berlauf der oben Art. TIL Wſoled geben 


und nehmen 


beftinmten 14. Tage bey feinem Meifter in Arbeit zu bleiben anhei der peiter 
g gemacht, it erlaubet, 14. Tage vor, und. 14. Tage nach Den und efellen. 
fen und Zahrmaͤrckten/ aus der Arbeit zu geben, noch auch 
auffee Meß: und Fahrmarckts⸗ Zeit mitten in Der Woche von feinern 
Meifter Abſchied zu nehmen, fondern es foH ein jeder fchuldig ſyn, 
diefes fein Vorhaben —— 8. Sage vorhero dem Meiſter anzu⸗ 
kuͤndigen, und muß: der Geſelle ſodann gleich von hier wegwandern, 
und wenigſtens 3. Monath ſich anderswo verſuchen. Nach Verlauf 
dieſer Zeit aber bleibet ibm unbenommen, wieder anhero zu kommen, 
und anderweitig um Arbeit umſchauen zu laſſen. Muri 
Wenn jedoch ein Gefelle begründete Urſachen, um derentroiflen 
ee bey feinem Meifter in Arbeit zu bleiben, Bedencken trüge, zu haben 
Sermeinet, fo hat er folches bey Dem Aſſeſſore und den Aelteften ans 
igen, und foll e8 bey Denfelben, allenfalls auf Des Magiſtrats 
Teammiß ſtehen, ob dieſer Sefelle von hier megzumandern ſchuldig, 
de a bey einem andern Meifter in Arbeit zu treten, verftattet 
n folle. 
Weoenn hingegen ein Meifter feinem Gefellen den Abfchied geben 
will, iſt derſelbe ebenfalls Die gtägige Aufkuͤndigungs Zeit zu —288 
ten verbunden. Es waͤre dann, daß der Geſelle Durch liederliche Auf 
führung hierzu Anlaß gegeben, auf welchen Fall dem Meifter unbe⸗ 
nommen bleibet, Den Gefellenohne Auffündigung fortzufhaffen, und 
kan Diefee legtere fodann Feine Arbeit bey einem andern Meijter für 
chen, fondern ift ſchuldig, ar — Tag darauf wegzuwandern. 
Artic. X. 


Bey entſtandener Feuers Brunft muͤſſen ſaͤmmtliche Geſellen, Schuldigkel⸗ 
fobald als ouf den Thuͤrmen Lermen geblaſen, oder indie Glocken ger a 
ſchlagen mwird, ſich unverzhalich mit benoͤthigtem Loͤſch⸗ Geräthe auf . 
den angerwiefenen Plag verfügen, und nad) Der Vorfchrift der Feuers 


Drdnung mit wehren, loͤſchen und retten allen moͤglichen Fleiß an⸗ 


wenden. ⸗ 
n Artic. XI. | nt 
Wann ein Geſelle wegen Schulden, oder eines Verbrechens Abs Die intendiete, 
ſchied nehmen, oder in geheim fortwandern wollte, muß deſſen anne 
fter, fo bald.er ſolches gewahr wird, dem Amts-habenden Aelteften, des wsefellen ik 
oder dem Aſſeſſori hievon Nachricht geben; Diefe aber haben Demfoateich su de- 
— Ka Magie 
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Magiftrat hievon ungeſaͤumt Bericht abzuſtatten, und inzwiſchen bie 
Documenta des Gefellen fo lange zurücke zu behalten, bis * 
Pr u unterfuchet worden. 
9%. MWäre hingegen ein —* Geſelle bereits heimlich 
ſo lieget dem Meiſter dennoch ob, ſolches unverweilt zu den 
damit wider den Fluͤchtling nach Maaßgebung des —E— 
tents verfahren werden koͤnne. a 
Wenn aber ein Gefelle in allem gufe Nichtigkeit gepflogen und 
untadelhaft fich aufgeführer hat, - fol ihm eine gedruckte Kund⸗ 
ſchaft, gegen Bezahlung der Edikt- mäßigen Taxe ausgefertiget, und 
die mitgebrachte Kundſchaft nebft feinen andern Urkunden reſtituiret 
rn re "3777 
— Artic; XI. F 58 
Beodachtung Im * hat es bey alle dem, was in jetzt — ———— Hand. 
* * wercks⸗Patent wegen der fo genannten blauen Montage, verbo 
werchd:öene: Bruͤderſchaften, ſchwartzen Tafel, Brüderfchafts:Siegel, Gefe 
er die Articul, Schimpfens, Auftreibung, Abſchickung an die Zünfte 
fer Artieul. derer Herten, und anderer Geſellen Mbrauche enthalten, nochm 
fein ſeſtes Bewenden. 3 
Womit aber die Geſellen keine Unwiſſenheit vorſchutten noͤgen, 
fo ſollen fie nicht nur allemal bey den Quartal ⸗Zuſammenkuͤnſten 
wenn das Handwercks⸗ Patent abgelefen wird, gegenwärtig fepm, 
fondern ihnen auch dieſe, fie angehende Artickel bey ihren ordentlichen 
Zuſammenkuͤnſten von Wort zu Wort vorgeleſen werden. 


II. Abſchnitt. % 
Don den Meiftern und ihren Soudigteen | 

ua | Artic, I. N 
Hbfiegenheis ' ———— welcher bey dem Gewercke der Vadler Meiſter Rec ; 
= ME gewinnen till, muß fich zuförderft, er mag eines Meifters Sohn, 

winnenden vor oder ein Fremder feyn, bey dem Afleſſore und Amts-habenden? 
ber Einwer- teſten melden, und hierauf bey nächfter Quartal-Zufammenkunft feis 
nen Lehr-Brief und Kundfhaften in Originali produciren, zugleic 
auch befheinigen, daß, er vier Fahr in der Lehre geivefen, und dreh 
Jahr gemandert habe, oder in Anfehung dieſer Wander⸗gahre von 
der Königl, Krieges und Domainen-Cammer einen Dilpenfationge 
Schein erhalten. r 
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Was aberden Geburt#Brief anberrift, fo ſoll es dieſerwegen 
auf des Magiftrats Erkenntniß ankommen, ob die Producirung defs 
felben, befchaffenen Umftänden nach, erlaffen werden Eönne, anerwo⸗ 
gen der Lehr Brief ohne dem ſchon den Geburts⸗Brief vorausfeger, 
und da allenfalls auch der behr ⸗Brief ohne Koften und Weitlaͤuflig⸗ 
keit nicht in Original zu haben wäre, foll nah Maßgebung desGe- 
aeral· Handwercks · Patents $. 2. Deffen beglaubte Abſchrift nebft den 
——— erhaltenen Kundſchaften zur Legitimation 
nläng n. 
Wie es dann auch einem einwerbenden Geſellen, wenn er waͤh ⸗ Zwey Dienk- 
tend feines Geſellen · Standes unter den Königlichen Trouppen Dien ⸗I "erden 
ſte genommen, hernach aber vom Regiment feinen ehrlichen Abſchied der Jahr ges, 
bekommen, oder eine Zeitlang bey einer Herrfchaft vornehmen oder kechnet. 
geringen Standes, gedienet, und ebenfalls feinen redlichen Abfchied 
fen hat, im keine Weiſe zum Nachtheilgereichen, fonderndie 
eit, da er Soldat geweſen, oder bey Herrfchaften gediener, ihm 
- MWanders Jahren jederzeit gerechnet werden foll, jedoch 
ergeftalt und alfo, daß dem Gefellen, welcher ein Soldat gewefen, 
wey Fahre nur vor eines gelten follen, wenn ernurfonft fein Hands 
werck wohl gelerner, und — Brücken beftehet. 
wg, tıc. 1, 
Wenn nun der Einwerber fich auf vorftehende Weife legitimi-Anfertiaung 
ſon derfelbe fogleich zu Anfertigung feiner Meifter-Stückege 1, Meiter- 
laffen werden, und folche in desjenigen Meifters Werckſtatt, melsworimen feis 
her hierzu die Ordnung trift, und im deſſelben Gegenwart binnen Hißt befshen 
14. Tagen anzufertigen ſchuldig ſeyn; und ftehet ihm hiernächft frey, 
das hierzu benöthigte Materiale als Drath, Kohlen u. f. mw. ſich felb 
22 Dieſe Meiſter⸗ Stücke ſollen in nachfolgenden S 
en: 
1) In 3000. Stück meßingenen Steck· Nadeln von drey Sor⸗ 
ten, wovon die erſte Sorte J. Pfund, die andere 1. Pf. und 
die dritte 13. Pf. wiegen folle. 
3) In 1500. Stu Neh⸗ Nadeln, ebenfalls von drey Sorten, 
als nemlich 500. Schufter- Nadeln, 500. Schneider Radeln, 
und 500, ſcharfe Nadeln, melche mit der Feile zu bereitet und 
von re müffen gefertiget werden. 
nd endli 
3) Ein Drash’ Bitter vor ein ae baßer 
3 





Artic, 


\ 


BB (RB) 5 
Artie, IN." — 

Sie Diiferen- So bald die Meifter-Stückr fertig, ſoll der Stück» Meifter ſol⸗ 
er De che ben ver naͤchſten Quartal - Zufammenfunft verzeigen. Würde 
der Meifters nun wider die Meiſter Srücfe von Seiten Des Mittels etwas einges 
fücidet der wendet, und wegen der geſuchten Reception allerhand Schwierige 
Magifzat. Leit gemachet, fo haben die Melteften, oder auchder Einwerber ſelbſt 
—— hievon dem Magiftrat Bericht zu erſtatten, damit von ſelbigem nach 
Gebühren, mn des Edicts vom 18. April 1747. Verfügung geſchehen 


nne. 
Dem Mittel aber ift durchaus nicht erlauber, Diean den Meiftere 
Sticken vermeintlich befundene Fehler eigenmaͤchtig zu bıftrafen, und 
biemit dem obrigfeirlichen Befund vorzugreifen. Waͤre Hingegen art 
der Capacität des Einwerbersnichts hauptſaͤchliches auszufegen, fo ſoll 
derſelbe ohnellnterfcheid, ob ereines Meiftere Sohn, oder cin Frem⸗ 
der ſey, oder auch eines Meifters Wittib, oder Tochter heprathete, 
vor das Edietmäßige Receptiong-Gebühr aacht Rthlr. auf vorgäns 
ige Angelobung, daß er fich dem General- Handwerks: Parent, 
Koͤnigl. Kdicten und dieſen Articuln in allem gemäß verhalten wolle, 
zu einem Meifter ohneeiniges Meifter-Effen, oder fernermeite Koften, 
bey Vermeydung der in angezogenem Edit ausgemeflenen Strafe, 
unmeigerlich angenommen , in das Meifter : Buch eingeſchrieben, und 
fofort dem Magiftrat zu Gewinnung des BürgersRechts vorgeftellet, 
übrigens aber ihm Die verfertigte Meifter- Stücke zum Verkauf zurück 
gegeben werden. 
rg Artic. IV. ” 
Obllegen hei⸗ Wenn ein Geſelle ſich in einer andern Stadt als Meiſter ſetzen, 
—— und bey hieſigem Mittel Incorporiret ſeyn will, To ſoll derſelbe nur 
fier. die Helfte des obigen Auffages, nemlich vier Rthlr. zuentrichten ſchul⸗ 
= dig feyn, und menn er dieſes Einwerbe-Geld erleget, duch mit den 
oben ausgemeffenen Meifter Stücken befteher, ohne fernere Kuften ins 
Meifter- Buch eingefchrieben werden, mithinauch Jungen, welche jes 
Doch bey hiefigem Mittel aufgenommen und losgeſaget werden mie 
fen, in der Lehre zu haben, und Gefellen zu fördern, berechriger ‚ans 
biy nächftdem verbunden ſeyn, den gewöhnlichen QuartalGroſchen 
mit benjutragen. . 
Der — —__QBie nun Die Receptions-Gelder Tediglich zur Mittels-Caffe ges 
Beider zur hören, und der Zunft beftändig verrechnet werden müffen, ſolglich 
Mirtelssgaffe der hisherige Mißbrauch, nach welchem Die Aelteften und en * 
Be ü erſcha 
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ſterſchaſt ſolche unter ſich getheilet, vors kuͤnftige nicht geduldet mens 
den Fan, ſondern bey Strafe der Wiedererſtattung des Dupli ernſt⸗ 
lich hiemit verboten wird; alfo follen alle andere bishero üblich gewe⸗ 
fene Koften, fie mögen Nahmen haben, wie fie wollen, hinweg⸗ 
en. 
Artic. . 

Wenn ein bey dieſem Gewercke ſchon incorporirter Meiſter fich Sremde Diele 
allhier in Breslau zu etabliven willens ifk, fol detſelbe zwar mit noch. Syefruiemng 
maliger Anfertigung eines Meiſterſtuͤckes verſchonet werden; jedoch neuer Meifters 
muß derſelbe ſich Durch Attefte feines Wohlverhaltens von der Obrig ⸗ zen 
keit, unter der er gewohnet, legitimiren und hiernaͤchſt Über die bey in dad Dres 
der Incorporation ſchon ntrichtere wien Rihlt. noch die übrige vier nik a 
Rihlr. ausgefegte Receptions-Gebühren erlegen. gu 

Wie es denn auch Intuitu der andern insund ausländifchen Mei⸗ 
ſter, welche bereits anderwärts das Meifters Recht erworben , füls 
chergeſtalt zu haften iſt, Daß ſelbige, wennfie megen ihres ABohlvers 

durch ein Zeugmß ihrer bisherigen Obrigkeit und durch ein At- 
teit von. dem Gewercke, bey welchem fie verhero eingemittelt gewe⸗ 
fen, glaubwürdig beybringen, daß fie ihr Meifter Stück daſelbſt ges 
machet, ohne Anfertigung eines neuen Meifter- Stückes zu einem Mit⸗ 
Meifter angenommen. werden follen. 


Artic, VI. 

Damit auch in dem Falle, wenn einige Gefellen fich zu gleicher Ber Einwers 
Zeit um das Meifter» Recht melden, aller Streit wegen des Bor ne 
zuge vermieten werde, fo wird hiermit feftgefeßet, Daß jederzeit Ders ner Zeit wird 
jenige, welcher am längften Gefelle geweſen, ohne Abficht, ob der zul gurzlten 
andere eines Aelteſten, oder Meifters Sohn ſey, zuerſt als Meifter Stande ge 
eingefchrieben, mithin allemal aufdas Alter Des Gefellens Standes Fi 
geſehen werden folle. FR — . 

rtic. VIE, 


Ben den jederzeit in Gegenwart des Affeflöris an Termiro Befnhung den 
re, Trinitatis, Crucis ımd Lucia haltenden Mittels: Zu GA 

fünften, auffer Denen Eeine ohne Vorwiſſen des Magiftrarsm, 
‚harter Strafe zu veranlaffen find, müffen Die Meifter zu beſtimm⸗ 
ter Stunde ſich einfinden, und ohne daß fie ſich deswegen bey dem 
Amts, habenden Aelteften entſchuldigen kaffen, nicht wegbleiben, wi⸗ 
deigenfalls der zu ſpaͤt kommende zwey Sgl. der ohne Eutſchuldigung 
Wegbleibende aber vier Sgl. zu erlegen; demnaͤchſt nn 


(u) 8 
mas in dem Quartal befchloffen worden, ſchlechterdinges verbunden 


ſeyn foll. 
Artic. VIII. —3 
—5 Gleichwie den Aelteſten oblieget, denen jünaften Meiftern 
der Heirenen aller Freundlichkeit zu begegnen; Alſo find diefe legtere Dagegen ni 
und Jüngken weniger ſchuldig, den Aelteſten die gebührende Achtung zu bezeigen, 
gr elnan- » und bey den Mittels: Zufammenkünften ſich beſcheiden —— 
Inſonderheit fol ein jeder dasjenige, was erin Zunfts⸗Sachen 
vorzubrin, en hat, mit Glimpfe vortragen, und wenn über etwas 
herum gefraget wird, feine Meynung nicht eher, als bie ihn Die Reis 
be trift, eröfnen; Derjenige aber, welcher einen Zanck anfangen, 
und hierzu Anlaf geben, oder auch denen von der Obrigkeit an Das 
Mittel ergangenen Verordnungen fich im geringften widerfegen wuͤr⸗ 
de, ſoll dem Magiftrar benahmentlich angezeiget und: nach Reed 
beſtrafet werden. nö 
Artic. IX. ı. N 
Baietnets - Kein Meifter ſol dem andern fein Gefinde aufi irgend einige Wehr 


mendigma 


dung dei "Se fe, weder felbft, noch durch andere abfpenftig machen, bey ſonſt ohn⸗ 






finde, feehlbarer erfolgender eeripkeirlichen Strafe Da * 
Artic. 
= grey, Einem jeden Meifter ift erlauber, ſo viel Gefellen und 
ei gungen als er zu feiner Nahrung nöthigfindet, zu halten, _ — 
wu en, Artic. —— 


Anfen Einem jeden Meiſter lieget ob, feine Waare fleißig und guf ans 
ei zufertigen, und diefelbe, der alten Ordnung nach, aufs Gewichte zu 
Bei machen, und mit feinem Nahmen zu bezeichnen. Be 3 
Damit aber die hiefige Waare vor fremder und untuͤchtig er Ar⸗ 
beit moͤge erkannt und unterſchieden werden, ſo ſoll das Stadt: Zee: 

chen von den Aelteften, nach geſchehener Befichtigung und richtig be⸗ 

fundener Arbeit, darauf ohnentgeltlih vermercfet, Die —** 
befundene Waare aber nicht damit bezeichnet werdhenn. 

Wie dann auch kein Aelteſter ſich ſeine eigene Arbeit ſelbſt eich 
nen, ſondern ſolche von feinem Neben⸗Aelteſten beſichtiget, und da⸗ 
fern ſie gut und tauglich iſt, gezeichnet, übrigens aber ‚bieefane "u u“ 
Partheylichkeit vermieden werden foll. 

Artic. XII ah 

—— och Die  - ngleichen ſoll keiner dem andern die Arbeit, or Kundfaft; 
zulaufen, ray Strafe 2, Floren zur Mittels Eaffe, ablaufen, oder: die ** 
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leute abſpenſtig machen, und von den Bauden abrufen, auch eben 
fo wenig feines Mit⸗Meiſters Waare und Arbeit verachten, fondeun 
wenn er etwas untaugliches Daran ſiehet, und vermertfet, ſolches dem 
Amts»habenden Aelteften anzeigen, welcher fodann das Behoͤrige dem 
Magiftrat zu weiterer Verfügung vorzuftellen hat. _ 

Artic. XIII. 

Eines Meiſters Wittib iſt berechtiget, das Handwerck mie fo Eine Vittwe 
vlel Geſellen, als fie brauche, fortzutreiben, und hat gegen Erle nee wre 
Hung der gewöhnliihen Mitteld- Onerum eben diejenige Beneficia, ten, aber keine 
welche den Meiftern zu ſtatten kommen, zu genieffen, jedoch darf fie m. 
keinen Zungen in die Lehre Aufnehmen. 

Wenn eine Wittib feinen Gefellen hätte, fo ſtehet ihr fren, fich 
einen aus den andern Werckitätten auszufuchen, und muß ihr felbi- 
ger. ohne Widerrede verabfolget werden, es waͤre denn, Daß einige 
erhebliche Urfachen folches verhinderten, da denn die Sache dem Ma- 

iſttat angezeiget und deffen Erfenntniß hierüber abgemwarter werden 

Wenn aber eine Wittib auffer dem Gewercke heyrathet, fo 

verſtehet fich von felbft, daß fie ſich aller Nadlers Arbeit enthalten 


und von ihres andern Mannes Nahrung leben müffe. 


Artic, XIV. j J 
Da dieſes allhieſige Nadler⸗Mittel bishero zwey Aelteſten ge-Wahl der Aels 
babt ! I foll es auch vors Fünftige ben diefer Amabi fein a or 
en haben, 
Wenn nun einer von diefen verſtirbet, oder fein Amt nad) ge 
pflogener Richtigkeit niederleget, fo wird zwar dem zweyten Aeltes 
fien, alter Gewohnheit nach, verftartet, einen andern an deflen Stelle 
zu wählen, jedoch muß folches Allemal in des Aflelloris Gegenwart, 
bey Berluft des Wahl: Rechts, geſchehen, und hiebey jederzeit fo viel 
möglich auf die Ordnung der Reception ins Mittel gefehen, über 
haupt auch hierin nach Vorſchrift der dem Alſeſſori ertheilten Inftru- 
&ion de Anno 1748- $. XV. verfahren, nach vollzogener Wahl 
aber der neue Aelteſte dem Magiftrat zur Confirmation vorgeftel«: 
bet werden. ei a, Ä 
* Artic. XV. — 
Dem Zech⸗Aſſeſſori ſollen zu einiger Ergoͤtzlichkeit 1. Rthlr. Satarium fxom 
10. Sol. dem Amts-habenden. Aelteſten 2. Rthlr. und dem zioenten ei Heitefen 
Aelteſten a. Rthlr. aus der —— bezahlet werden. a” 
.-3755. 


FWETBE: 


Es muͤſſen aber die Aelteften mit dieſem asgefegten Salario fich 
lebiglich begnuͤgen laſſen, widrigenfalls derjenige, welcher fich über 
obigen Ausfag nur Das mindefte zuzueignen anmaffen follte, aufden 
etften Fall das Duplum, in Die Zunfts:Caffe zu erlegen, angehalten, 
bey twiederholter Contravention aber nebft nochmaliger Erfegung Des 
Dupli, feines Amtes entfeget, und der jüngfte Meifter werden ſoll. 

Artic. XVIL 
Dilieenb:is Denn jemand aus diefem Mittel mit Todeabgehet, und oͤffent⸗ 
ten 84. lich begraben wird, ſollen die ſaͤmmtlichen Meiſter und Geſellen ſchul⸗ 
der snitteles Dig ſeyn, dem Leichen⸗Conduct mit beyzuwohnen, oder ſich vorher 
Senoſſen. bey dem Amts Helteften, wegen erheblicher Urfachen, entfchuldigen. 
laffen, bey 4. Sgl. zur Mittels⸗Lade. . 
Artic. XVII. 
Behelug ber Wenn ein verforbener Meifter, oder eine Wittib unmündige 
eertigung Kinder hinterläffet, fo lieget Den Aelteften ob, unverzüglich ein paar 
des Bormunds eaugliche Vormuͤnder ausihrem Mittel dem Magiftrat vorzufchlagen. 
fhafts: Su Sie follen auch nach Vorſchrift obangejogener Inftruktion $.18. 
ficpt über die ein befonderes Vormundſchafts-⸗Buch, in welches die Nahmen, wie 
= —— auch das Geſchlecht der hinterbliebenen Pupillen, nebſt ihren Vor⸗ 
Kehnung muͤndern einzuſchreiben find, anfertigen laſſen, und bey jeder Quar⸗ 
tal-Zufammenfunft nebft Dem Benfiger forgfältig unterfuchen, ob die 
Bormünder alle Fahr die Rechnungablegen, mit der Pupillen Vers 
mögen recht gebahren? und an ihrer Auferziehung nichts verabfäus 
men. Wenn nun ein oder anderer Bormund feine Pflicht nicht be⸗ 
obachtet hätte, haben die Aelteften Demfelbigen Dem Magiftrat anzus 
zeigen, damit hierauf das weitere verfüger, und den Pupillen beft« 
möglich profpicivet werden Fönne. Ä 
Artic, XVII. 
—— Zu Beſtreitung der jaͤhrlich zu entrichtenden Monath⸗Gelder, 
Grofdpens und und anderer Mittels: Nothdurften, iſt ein jeder Meiſter und Wittib 
Wo » an Quartal-Grofchen quartaliter 1. Sgl. desgleichen wöchentlich an 
vo. fo genannten Wochen⸗Gelde 1. Ggr. vor ſich, vor jeden in Arbeit bey 
ihm, oder ihr ftehenden Gefellen aber 9. Pf: benzutragen fhuldig, 
und follen diejnigen, fo fich hierunter faumfelig finden laffen, zuför« 
derft vom Aſſeſſore und den Aelteſten deshalber erinnert, bey forts 
dautender Morofität aber dem Magiftrat angezeiget, und daſern die 
gutwillige Erinnerung nichts ‚fruchtete, executive dazu angehalten 


werden. 
Auſſer 


2 muͤſſen die Aelteften und Caſſe⸗Deputirten folchesdem gefamm: be Aufanınen 
Mittel zuförderft vortragen, und fodann > hierüber gefaften —* — 


wand es wolle, eigenmächtig contrahiren, und haben die Aelteſten, 
daß en geſchehe, um fo mehr Acht zu tragen, als immidtis 
ırW 


— ſoll ſodann dieſes Vetzeichniß alle Quartale dem Mittel 
y 4 | di) » 













un. , Die Verwaltung der Mittels · Gelder ſowohl in Einnahme, als Hrdenttiche 
Dusgabe, fol von dem einen Amts-habenden Aeltoften und zimenen Perwaltung 
Laer Depufirten, welche letztere non den jüngften Meiftern nach Der Beiderin Eins 
reihe, tie fie ins Mittel eingeworben, genommen werden, und alle —— 
Fa Bann, gemeinfchaftlich beforger werden. 
Und obſchon den Amts-habenden Alteſten und Eaffe-Deputirs 
en deritatfer ift, Die von einem Quartal bis zum andern eingehende 

8 * bis zum naͤchſten Quartal in einer mit verſchiedenen 
ren Schlöffern verſehenen Buͤchſe, wozu der Aelteſte den einen, die 
ae Deputicten aber den andern Schluͤſſel haben ſollen, verwahr⸗ 
id aufzubehaften, und davon die zu entrichten habende Monath⸗ 
Herder und fonft binnen der Zeit vorfallende ordentliche Mittels⸗ 
Ausgaben zu beftreiten, fo müffen fie Doch alle und jede Ausgaben 
ccurat verzeichnen, ſolche bey der nachſten Quartal Zufammenfunft 
verrechnen, und den IE EEE in die Zunfts: Bade m 
— 2 egen; 
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legen; Wannenhero dann auch die Mittels-Genoffen ſich ſernerweit 

nicht unterfangen follen, ſothanenCaſſe⸗Beſtand, wie bishero uners 

laubter Weiſe gefchehen, unter fich zu theilen, bey Vermeidung, 

dag widrigenfalls ein jeder das Duplum wieder erftatten, und. Die 
Amts-habende Aelteften und Caſſe⸗Deputirte, welche ſolches geiches 

hen laffen, überdiß noch zur Verantwortung gezogen werden follen. 

Artic. XXI. Ir; d 

Werwahrun Diefe Zunfts:-Lade, in welcher auch das Handwercks ⸗ Siegel 
ber Zunft fr ſammt den Geburts: und Lehr: Briefen, Kundfchaften und allen uͤbri⸗ 
reneen baut gen Mittels⸗Urkunden afferviret werden muͤſſen, ſoll mit drey diffe- 
fern. renten Schlöffern verwahret ſeyn, und hierzu der eine Schlüffelderts 
Affellori, der zweyte den beyden Amts⸗Aelteſten, und der Dritte dern 


Eaffe-Deputirten anvertrauet werden. — 
Artic. XXII. —8 ei 
Einrichtu Uebrigens ſoll die Rechnung über Einnahme und Ausgabe na 


und Abnehite dem yon dem Magiftrat hierzu ertheilten Schemate von dem Amts⸗ 
Rechnung. habenden Aelteften concurrenter mit den Eaffe-Deputirten geführet, 
und hiervon jederzeit quartaliter ein Extract dem Magiftrat eingereis 
cher, die Zahres: Rechnung aber, nach gemachten Abſchluß an Mit⸗ 
faften, als an dem Haupt: Duartale, nebit denen dazu gehörigen 
Belägen dem Aſſeſſori zu behöriger.Unterfuhung in Gegenwartdes 
fämmtlichen Mittels vorgeleget, und wenn alles richtig befunden wor⸗ 
den, von dem Aſſeſſore und den Amts:habenden Aelteften, wie auch 
Eaffe- Deputirten unterfchrieben und fo fore dem Magiftrat uͤberge⸗ 
ben werden. Wobey die Rechnungs: Führer um fo mehr ihre Pfliche 
ten bey der ihnen aufgetragenen Verwaltung wahrzunehmen haben, 
als fonften diefelben, oderihre Erben, alle ermeißliche Defekte zung 
treten, und dem Mittel zu erftatten gehalten feyn ſollen. 48 
rt Artic. XXM. ha . 
Der inte — Der jüngfte hiefige Meifter iſt verbunden, fo lange bis ein amp 
be die Züng, Derer nach ihm Meifter wird, die Füngfterey zu verrichten, mithin 
ern. die QuartalsZufammenfünfte anzuloBen, und den wöchentlichen Bey⸗ 
trag —— Wenn aber derſelbe wegen Kranckheit, oder an⸗ 
derer erheblichen Urſachen halber, in feiner Function verhindert würde, 
muß er folches dem Amts:habenden Aelteften bey Zeiten melden, Das 
mit inzwiſchen das erforderliche durch den vor ihm eingeworbenen jünge 
Ken Meifter verfehen werden Fönne, lu 
—*F Artic. 
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air. te Artic. XXIV. u 

Den Gefellen follen bey ihren vier wöchentlichen ZufanmmenkünfWabt deren 

wen wey Meifter, wovon aud) die Aelteften, warn fie Die Ordnunght Meier ben 

triſt, nicht ausgeſchloſſen find, als Beyſitzer zugeordnet, und alle j 

Viertel Jahr abgewechſelt werden. uns nun 3... 0° 

Derjenige, welcher ſich deffen, wenn ihn die Reihe trift, ohne 

begründete Urſache, als wegen Kranckheit, oder hohen Alters entzies 

ben wollte, ſoll nach Befinden des Magiſtrats jedesmal in die Armen» 
Verpflegung sehen Sgr. Strafe erlegen. Diefe Benfiger ſelbſt aber 

‚baben ben Berrichtung ihrer Funktion dägjenige, was bereits oben 

im II. Abfchnitt Art. V. verordnet worden, auf das genauefte zu 


beobachten. a 3 
- Artic. XXV. 

Aller Brief Bechfel mit andern ins und ausländifchen Gewer⸗ Verbothener 
cken, wie auch die Abfchiefung an andere Zünfte, wird hiemit bey aa 
ſchwerer Strafe verbothen. Zünften in 

Wannenhero auch die Aelteften alle Schreiben, melde etwa gunm ae 
von andern Gewercken hier einlaufen möchten, fofort dem Magiftrat i 
‚unerbrochen einhändigen, und ob, oder was darauf zu Antworten 
fey? von demfelben ex Officio und unentgeltlichen Beſcheid gewaͤr⸗ 


tigen müffen. 
Artic. XXVL 

- ‚Endlich werden ſaͤmmtliche Mittels Genoffen alles Ernftes er⸗ Berhahtung 
mahnet, den u Edi&ten, Handwercks ⸗ Generalien, und allegsiae daires 
Sem, was in diefen Artickeln und hiefigen Statutis vorgefchrieben wor · ralien und Ars 
den, bey Vermeidung der überall ausgefegten Strafe pflihtmäßig Hin, ub ders 
‚nachzuleben, und in allem geziemende Folge zu leiften. Zu welchen fung. 
‚Ende dann, und damit niemand ſich mir der Unmiffenheit entichuldis 
gen möge, Diefe Artickel alle Qruartale, das Handwercks. Patent, die 
‚Königl. Edicte, und Feuer-Drdnung ohnfehlbar und deutlich follen 
‚vorgelefen werden. | 

* | IV. Abfchnitt. 

Von den Gerechtſamkeiten dieſes Mittels. 

ge Artic. I. 
Es ſoll niemand, der das Meifter- Recht, weder bey Diefernt, q,1ucnnorb ber 
noch auch bey dem hiefigen Steck » Nadler» Mittel oben befchriebener des Eintrags 
maſſen gemonnen, wenn er auch * — Meiſter *— —— 


Bub) 

laubet feyn, das Nadler / Handwerck, weder vor fich allein, und noch 
vieliveniger mit Gefellen und Jungen, weder in der Stadt, noch in 
denen Borftädten zu treiben; wie Dann auch foldyes denen Soldaten 
nicht verftattet, fondern denfelben nur als Gefellen bey denen hiefigen 
Meiftern zu arbeiten vergönnet, und überhaupt Fein Stöhrer und 
Pfuſcher gelitten, fondern wider felbige dem Gewerck, auf deſſen 
u. Klage, von dem Magiftrar alle Alliftenz geleifter wers 

en foll, 


Artic. II. 


auf den Ingleichen fol denen ins und ausländifchen Meiftern, auffer 
nu u Nahe Mep- und Sahrmardtszeit, als zu welcher Zeit folches einem jeden 
fremde Saas ften ftehet, aller Handel mit Neh: und Stech-Nadeln auf das nach» 
ven einzufüh: Drücklichfte verbothen feyn, und die heimlich zum Verkauf eingefchlepte 
nr Waaren auf den Betretungs:Fall weggenommen werden. . 

Der Raufmannfchaft aber bleibet vor wie nach unbenommmen, 
fremde Nadeln zu verfehreiben, und felbige öffentlich, jedoch nicht alla 
Minuta, fondern all Groſſo zu verkaufen. 

Wie denn auch den Kram Bäudlern frey ftehet, Steck-Nadeln, 
jedoch nicht höher, als um ein Gröfchel, zu verfauffen; Es find aber 
felbige ſchuldig, die Waare von dem Nadler-Mittel abzunehmen. 


Artic, HI. 


Benennung „,.. Das hiefige Nadler: Mittel foll Fug und Macht haben, aus 
5* kurs Eiſen und Drath, alles was durch den Hammer und Zange kan 
Ber Waaren Oder mag gezwungen werden, mithin auch Steck- Neh:I}adeln und 
womit die Häftel zu machen, und nebft Denen von ihnen felbft verfertigten ans 


— ee noch mit folgender Nürnberger, oder Eurger WBaare: Benahmenfs 


-  Ärtic, 
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Sollte übrigens künftig befunden werden, obftehenden Artickeln Beobachtung 


etwas beyzufügen, oder felbige in ein und dem andern Paflü zu — — 


aͤndern, fo ſollen die Mittels-Genoſſen und deren Aſſeſſor ebenfallspieier Articul, 


hiernach aufs genauefte fich zu achten verbunden ſeyn. 


Nachdem Wir nun vorftehende Zunfts⸗ und Annungs-Articul Koͤnigl. Con- 
Unferer Intention in allen Stücken gemäß befunden; Als haben Wir fmation der 


folde aus fouverainer Landes: herrlicher Macht und Gewalt hiermicz; 
confirmiren und beftätigen wollen. Befehlen auch Unferer Krie- 
ges: und Domainen-Cammer, und dem Magiftrat zu Breslau, 
Darüber zu aller Zeit fteif und feft zu halten; Jedoch Uns, gleichwie 
—8* Da jedermänniglich, in feinen Rechten ohne Nachtheil und 

aden, 

Urfundlich unter Unferer höchft- eigenhändigen Unterfchrift und 
bepgedruckten Königl, Innſiegel. So gefihehen Potsdam den ı6, 


May 1755. 
0 griedrich. | 
v. Maffow. 
No. XIV. 
Ä d.d. Breslau den 31. May 1755. 

Circulare an ſaͤmmtl. Magifträte, daß Fünftig Fein Mei⸗ 
ſters⸗Sohn bey Handwerckern ohne Producirung des gedruckten 
Geburts und Lehr» Briefed angenommen und frey ges 
forochen werden folle, 


agriedrich ꝛc. Unfer ꝛc. Da Wir wahrgenommen, daß der in alten 
Zeiten eingefhlichene Mißbrauch, nach welchem die Meifterss 
Söhne mit Löfung derer für alle gehörige Geburts: und Fehr: Briefe 
bey Aufnahme der Jungen und Losfpredhung derfelben, entweder gang, 
oder auf eine Zeitlang verfchoner geblieben, weder nach Publication 
des General⸗Handwercks⸗Patents d. d. 16. Novembr. 1731. und 
derer Beneral» Zunfts- Articul d. d. 5.%an. 1739. noch auch nach 
Emanirung des Edilts, wegen der Geburts» Briefe d.d. 28: Febr. 
3747. überall mit gnugfamen Nachdruck abgefchaffer worden, und 
die Handwercks Deputirten flrafbarer Weiſe dabey nachgefehen has 
ben; Als befehlen Wir euch hiermit in Gnaden, aber auch zugleich 
ernftlich, für euch und Durch Die Zunfts- Deputirten genau, — 

er⸗ 
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Vermeidung gewiſſer Beftrafung, darauf acht zu haben, daß Fünf 
tig fein Meifters-Sohn, unter welchen Prastext es auch immer fey, 
ohne produeirten gedruckten Geburts: Brief in Die Lehre aufgenom» 
men, und ohne einen gedruckten Lehr- Brief nicht de ame ver⸗ 
de, bey der in obgedachtem Edict feſtgeſetzten Stra a 10. Rthlr. 
für jeden Contraventiong: Fall. ® 1 










dieſesmal denenſelben folche noch erlaffen, dafern fie alle ſolche 
1747. ohne Geburts und Lehr» Briefe refpektive aufgenommene 
und freygefprochene Jungen und Gefellen, welche nicht ihres Barere 
eigenes Hamdwerck, oder Profeflion erlernet, oder hernach aus Ihre 
Baker: Stadt gekommen, oder gereifet, auch andermärts Meift 
geworden, bald dazu anhalten, daß fie foiche noch nachlöfen; Un 
wie ihr von denen bereits defignirten Meifters: Söhnen diejenige 
welche derer Väter Handwerck erlernet und nicht aus dem Ort ihre 


> Da 






— 
Circulare an ſaͤmmtl. Steuer⸗Raͤthe, wegen der von denen 
Meifters: Söhnen zu — Lehr⸗ und Geburts: I. 

riefe. 


Unſern ꝛc. Nachdem Wir an ſaͤmmtliche Magiſtraͤte, 
derer gedruckten Geburts: und Lehr-⸗Briefe, das zu eurer Nach 
copeplich anliegende Circulare erlaffen haben; Als befehlen Wir 
in Gnaden, die Accife-Aemter eurer Infpe&tion zu inftruiren, 
fie alle diejenigen, welche nach Diefer Verordnung dergleihen B 

n 
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nachloͤſen, ſich notiren ſollen, damit man wiſſen koͤnne, welche das 
Befohlene befolger Haben ꝛc. 


An ſammtliche Land⸗Rathe, wegen der von denen Mei— 
ſters· Söhnen zu loͤſenden Lehr: und Geburts:Briefen. - 


Unfern ꝛc. Wir befehlen euch hiermit gnaͤdigſt, durch die Land⸗ 
Dragoner vigiliren zu laffen, ob diejenigen Jungen, welche von des 
nen Rand-Handwerds Meiftern in die Pehre aufgenommen worden, 
auch gedruckte Geburts» ‘Briefe bey ihrer Aufnahme produciret has 
ben, als welches nach dem Edit pro Anno 1747. ein jeder ſchuldi 
iſt; Wie ihr denn diejenigen, fo ſolches unterlaffen haben, oder Eün 
tig unterlaffen werden, Unſerer ꝛc. Cammer anzuzeigen habt ıc. 


No. XV. 
d.d. Breslau den 5. Junii 1755. 


Circulare an ſaͤmmtliche Steuer-Räthe, undanden Ma: 
giftrat zu Breslau, wegen der für die Käufer.alter baufälliger 
Haͤuſer in den Städten zu accordirenden Beneficien. 


Krlderich x. Unſern ꝛc. Es ift bisher in denen Fällen, wenn je 
mand ein altes gang baufälliges Haus erfaufet, welches zwar 
noch zue Noth bewohnet, jedoch von fo fehlechter Befchaffenheit ges 
weſen, daß es vom Grunde aus neu ju erbauen die Nothwendigkeit 
erfordert, vielfältig angefuchet worden, dem Käufer, Der den Bau 
unternehmen wollen, Die $. 3: & 9. Des Patents de Ao. 1749. aus⸗ 
gemeflene Beneficia angedenben zu laffen. Wie aber in-ermeldtem 
Patent und deffen citirten $ $. nur von alten baufälligen Häufern 
Die Rede iſt und auf deren Anbau die Beneficia darınnen ausgemefs 
fen find; So hat in jedem dergleichen vorgefommenen Fall e8 beſon⸗ 
dere Schwierigkeiten und Anfragen verurfachet, um denen Käufern 
dergleichen alten baufällinen und zur Noth bewohnt geweſenen Haͤu⸗ 
ſern, wenn fie folche abreiffen und von Grund gleich neu bauen muͤſ⸗ 
fen und wollen, zum Genuß der gang billig gefuchten Beneficiorum 
zu verhelfen. Ferner competiren nach gedachtem ‘Patent dem Eis 
genthümer felbit,. welcher ein ihm zuftändiges altes, baufälligeg, ledi⸗ 
ges, oder zur Noth bemohntes, aber gang ruinirtes Hausvon Grun⸗ 
de Aus neu erbauentill,. ingleichen Dem, der eine ihm zugehörige wuͤſti 
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Bau ⸗Stelle gu bebauen ſich reſolviret, gar keine Beneficia, welches 
bis Daher viel Eigenthuͤmer abgehalten, auf den Anbau dergleichen 
aͤuſer, oder Stellen u dencken, fondern nielmehr ſolches ihnen eirs 
ewegungs ⸗ rund gemefen, felbige lange Zeit dergeftalt liegen zu 
laffen, bis fie etwa mit der Zeit einen annehmlichen Käufer dazu auge 
findig machen Eönnen; dagegen fie wohl wieder ein dergleichen altes 
baufälliges einem andern zuftändiges Haus, oder wüfte Stelle an 
ich zu bringen gefuchet, um b y deren Bebauung die Beneficia zu er⸗ 
En: Endlich ift in dem mentionirten Patent und deffen $.$.3.4. 
6.8.9. & 12. feſt geſetzet, daß die Neuanbauenden, nach Beichaffen 
heit des der Stadt gehoͤrigen Forſtes, etwas Holtz erhalten ſollen, wo⸗ 
durch dann in einigen Städten die Neuanhauende das Holtz zur 
Helfte, in andern aber zu Ztheiliger Bezahlung, in einigen gar kei⸗ 
nes bisher erhalten, und daher in manchen Drten der Anbau mehr, 
als in andern befördert worden. Um nunaber, Unferer allerhöchften 
Intention gemäß, denen Neus anbauenden die Bau⸗Koſten, fo viel 
möglich, zu erleichtern und allın obernannten Schwierigkeiten abzu⸗ 
helfen; So fegen Wir hiermit fefte und verordnen allergnaͤdigſt, 
in erft: ermeldtem Fall auch diej nigen, melche ein altes gang baufäls 
liges, oder von Leim geklebtes, obichon zur North noch bewohnte 
Haus, abreiffen und von Grund aus neu und mafliv erbauen, au 
mit einem Zugel-Dac verfehen wollen, eben die Beneficia zu 
fen haben follen, welche in denen $.$- 3. & 9. des Anfangs allegir⸗ 
ten ‘Patents Denenjenigen zugeftanden worden, welche ein altes, bau⸗ 
aͤlliges, lediges Haus von Grund aus neu erbauen. Den zweyten 
all anlangend, follen denen Eigenthümern, welche nicht vorfeßlis 
ber Weile, oder aus Fahrläßigfeit und mit Unterlaffung der noͤthi⸗ 
gen Reparaturen, die ihnen zuftändige Häufer zunichte gehen -und 
‚baufällig werden laffen, wie auch denenjenigen, melche eigenthüms 
liche Befiger von leimernen und geflebten Häufern und Hütten find, 
wenn beyde dergleichen Gebäude abreiffen und von Grund aus neu 
und mafliv zu erbauen refolviren, fowohl als denen Eigenthümern 
wuͤſter Bau «Stellen, wenn fie folche mit mafliven Häufern zu bes 
bauen fich entfchlieffen, eben die Beneficiaangedephen, welche denen 
Käufern dergleichen Häufer und Stellen $ 9. ausgemeffen worden, 
In Anfehung des dritten Falles, follen Denen Neu- anbauenden in 
denen Städten, mo Die Waldungen nicht von der Befchaffe 
find, daß die Helfte des noͤthigen Bau Holges, denen nach Dem Pas 
tent 
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tent und ihnen vorftehend gleich gefegten Neu: anbauenden, abgerei⸗ 
det werden fan, von denen Cämmereyen an Mauer-Steinen fo vief 
ohnentgeltlich gegeben werden, als der Werth der Helfte des nörhis _ 
Bau-Holges nah dem Fork-Etat jeder Stadt, oder wo gar kein 
u⸗Holtz im Forft:Etat, wegen Ermangelung deffelben im Stadts 
orft angefeget worden, der Werth der Delfte des zum Bau bends _ 
isten Holtzes nach dem in folcher Gegend gewöhnlichen Holtz Preiffe 
beträget, aus der Caͤmmerey vergütet werden; jedoch müffer ihr im 
allen dieſen vorkommenden Special-Fällen, mir Anführung aller Um⸗ 
fände jedesmal nach Diefem Generali die dem Bauenden ausgelegte 
Beneficia Unferer x. Cam̃er vorſchlagen und Approbation erwarten. 
Ahr habt demnach diefe Declaration und Erweiterung des Pas 
tents de Ao. 1749. dengzr. May denen Magiftcäten Eurer Infpe- 
per communieiren und denenfelben aufzugeben, folche der Buͤr⸗ 
haft jeden Drtes gehörig und Deutlich befanne zu machen und fie 
beftmöglichft anzumahnen, ſich Durch Die aufs neue ihnen hierdurch 
theilte Beneficia und anfehnliche Vortheile zu mehrerm Anbau des 
zer würten Stellen und alten baufälligen Häufer anreisen zu laſſen; 
Damit aber auch erfehen werden önne, ob, und welche Magifträte 
bierunter die eyfrigften Bemühungen anzuwenden ſich angelegen ſeyn 
laffen, fo ſoll hinſuͤro Denen gewöhnlichen Deſignationen von wuͤſten 
en und alten baufälligen Häufern, noch dieRubrigue von alten 
gen und noch zur Noch bewohnten, ingleichen von Leim zus 
fammengeklebten Häufern, nach anliegendemSchemate noch beyges 
ügef werden; Dafern auch) ſonſten noch einige Dubia in Anfebung 
jer Beneficiorum des Patents: de Ao. 1749. euch vorgekommen feyn 
n u habt ihr dieſelben annoch beſonders anzuzeigen, um euch 
deshalb gehörig befcheiden zu koͤnnen ze." = 
— NMo. XVI. 
—* d.d. Breslau den 9. Junii 1755. 
Bresl. Ober⸗Amts⸗Currende an ſaͤmmtliche Magiſtraͤte, 
die bey eximirten Perſonen vorzunehmende Verſiegelung 
der Verlaſſenſchaften betreffend. 3 
yon GoOttes Gnaden Sriderich, König in Preuffen, Marggraf 
zu Brandenburg, des Heil Roͤm. Reichs Ertz Kämmerer und 
Ehurfürft, fouverainer und oberfter — von Schleſien ꝛtc. ꝛtc. 
— ET 2 


Unſern 
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Unſern Gruß zuvor. Liebe Gerreue! In Unferer wegen ber 
in Unſerm fouverainen Hergogthum Schlefien auf dem Lande etablies 
sen Commiflariorum perpetuorum emanirten Conſtitution d. d. 
den 22. Julii 1747. haben Wir zwar denfelben unter andern im Sftem 
Artickel frey gelaflen, vi officii und ohne Special-Ordre von einem 
Unirer Ober ⸗Aemter, Die gerichtlichen Sperrungen, wenn ein Exi- 
Mirter, es ſey auf dem Lande, oder in Den Städten verftirbt, indi- 
ſtincte zu exerciren, wes Endes Wir auch verordnet: Daß der 
Masiftrat in den Städten, auf die von ihm den Commiflario per- 
petuo gefchehene Anzeige von dem Abfterben eines Eximirten, Die 
Sperrung mit feinem eigenen Siegel proviforio modo, und bis der 
Commiflärius wiederum angekommen, zu verrichten befugt ſeyn folle, 
und daß nichts Deftomeniger nachgehendg der Commillarius die 
fignation recognofeiren, und mit Abnehmung des Magiftrats-Sie 
gels, das Seinige vordrucfen müffe. Da jedennoch ſolches 
unnörhigen Koften und Weitlaͤuftigkeiten Anlaß giebt, zumalen 
hin die Obfignationes benöthigien Falles auch —— 
einem Notario bewerckſtelliget werden koͤnnen: ſo haben Wir 
wehnten Articulum nunmehro dahin zu declariren und zu erlaͤute 
befunden: Bet) 


Daß wenn ein Eximirter, fo in Perfonalibus immediste 

unter einer Unferer Ober⸗Amts⸗Regierungen ſtehet, in einer 
Stadt, mworinn feine Dber-Amts:Regierung etablirt ift, mie 
Hinterlaffung unmündiger, oder abweſender Erben verftirbt, 
der Magiftrat wegen beforglicher Expilation, fogleich die 
Sperrung verrichten, jedoch fchleunig davon an die Ober⸗ 
Amts» Regierung, morunter der Defunktus geftanden, bes 
richten, und Diefe Darauf, was wegen der Inventur und füns 
ften vonnöthen, an * Commiſſarium — ver⸗ 
ordnen ſolle. 


As wornach ihr euch nunmehro bey vorkommenden Cporfälen 9 065 
bührend zu achten habt. ieran gefchiehet. Unfer Wille. Kind 
euch in Önaden gewogen. eben Breslau den 9. Junii 1755. - " 
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2 No. XVII. 
d.d. Breslau den 9. Jun. 1755. 


Breslauiſche Ober⸗Amts; Currende an ſaͤmmtliche Juſtitz⸗ 
Käthe des Departements wegen Verſiegelung der Verlaf 
u — * — der eximirten Perſonen. 


yon GOttes Gnaden Stiedrich, König in Preuſſen, Marggrafzu 
Brandenburg, des Heil. Roͤm. Reichs Ertz⸗Caͤmmerer und 
Ehurfürft, fouverainer und oberfter Hersog von Schlefien ıc. ıc. 


Unfern gnädigen Gruß zuvor. Wohlgebohrne, Befte, Hochs 
gelahrte Räthe, befonders Liebe und Gerreue. Was wir datoper 
Currendam an fümmtliche Magifträte wegen der Sperrungen des 
Nachlaſſes Der Eximirten in den Städten, mo Feine Unſrer Ober⸗ 
Anus Regierungen etabliret ift, ergeben laffen: folches geben Wir 
euch aus der copepl. Anlage zu eurem Nachverhalt mit mehrerm aller 

naͤdigſt zu vernehmen, und find euch in Gnaden gewogen. Gege⸗ 

Breslau den 9. Zun. 1755. 


| No. XVIIE. 
d.d. Breslau den 16, Jun, 1755. | 


Königl. Cammer⸗Keſeript an ſaͤmmtliche Steuer: Räthe, 
wegen Siegelungder einländifchen ſeidenen Waaren. 


Upſern x. Es iſt unterm 22. Oct. 1753. durch eine Circulair⸗Ver⸗ 
ordnung vorgeſchrieben worden, was vor Requiſita die Sams 
mete, Velpe, und feidene Waaren haben follen, wenn felbige als 
einländifch legitimiret werden wollen. Nachdem aber einige Deshalb 
vorgekommene Dubia Gelegenheit gegeben, Daß Unfere Breslauifche 
von der Chur⸗ Märcfifchen Cammer dieshalb Nachricht verlange, 
dieſe aber bey dem General-Dire£torio Anfrage gethan: So hat legs 
teres fich unterm 13. m. pr. folcherhalb näher erfläret, wie aus der 
Beylage su erfehen, vermöge welcher Declaration die 3. Requifita, 
nemlic) das Certificat, die Plumbirung und die Siegelung mit dem 
ige an beyden Enden nur bey denen in ‘Berlin und 
Potsdam fabrieirten Sammeten und Velpen erforderlich find und es 
dabey auch verbleiben folle; =. aber die übrige feidene er 

3 etriſt, 
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betriſt, ift es genung, daß felbige mit der Plumbirung, und einem 

Certificat von der Fabrique verfehen, auffer Dem aber, wenn fieaus 

einer einländifchen Stadt ın Die andere gehen mit einem Paßir-Zettel 

begleitet find. 4— — 
Wir befehlen euch daher hiermit in Gnaden, die unter eurer, 

Aufſicht ſtehende Accis⸗ und Zoll: Aemter darnach näher zu in- 


ſtruiren ıc. 
No. XIX. 
d.d. Berlin den 14. Zul, 1755. 


Beſtaͤtigte Innungs⸗Articul vor das Mittel der 
Bader und Wund-Aergtezu Breslau, 


+ Wir Friedrich von GOttes Gnaden, Koͤnig in Preuſſen, Marg⸗ 
graf zu Brandenburg, des Heiligen Roͤmiſchen Reichs Ertz⸗ 

Caͤmmerer und Churfuͤrſt, fouverainer und oberſter Herkog von 
Schleſien ꝛc. x. * 

Thun kund und befermen hiemit oͤffentlich, wasmaſſen Wir 

allerhoͤchſt noͤthig gefunden, Durch den Magiſtrat Unſerer Haupt: und 
Reſidentz⸗ Stadt Breslau die Innungs⸗Articul Des dortigen Mittels 

der Bader und Wund⸗Aertzte nicht nur projectiren, ſondern auch 
Durch Unfre Krieges: md Domainen⸗Cammer ſelbſt nochmals durch» 

fehen. und auf die Dermalige Verfaſſung einrichten zu laflen, melde 
revidirte Zrinungs» Articul Uns fodann zu Unſrer alleranddigften 
Confirmation vorgeleget worden, und von Wort zu Wort, wie 


folge, lauten; ; | 
I. Abſchnitt. 
Don den Lehr: Knaben, 
| Artic. I. “ 

Wal einen Ein Knabe, welcher dieſe Profeßion zu erlernen willens iſt, ſoll 
— ſich zufoͤrderſt bey demjenigen Lehr⸗Patron, welchen er ſich hierzu aus⸗ 
tion zu thun erſehen, auf vier Wochen in die ‘Probe geben, und ſodann, wann er 
oblieget. demſelben anftändig ift, und wegen des Lehr-Gelves ſich mit ihm zu ver⸗ 
nr hat, bey der nächften Mittels-Zufammenfunft feinen Geburts⸗ 
Brief, oder andere gültige Urkunde feines Herfommens, falls er auch 
irgendwo unterthänig, den Confens feiner Grund⸗Herrſchaft, niche 
ss = vweni⸗a 
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weniger den Licentz-Zettul von dem Regiment, unter deſſen Canton 
er gehöret, zu Erlernung diefer Profeßion geziemend beybringen, die 
Helfte feines Lehr; Geldes alfo gleich baar bezahlen, uud eine Kaution 
von acht Rthir., entweder an Gelde, oder Durch einen tauglichen 
Bürgen zur Sicherheit feines Wohlverhaltens beftellen, worauf er 
nad) gethanem Angelöbniß, daß er fich waͤhrender Lehr, Zeit gehors 
fan, treu und ehrlich aufführen wolle, gegen Erlegung eines Aufs 
ding» Gebührs von 1. Rthlr. 12. Sur. zur Mittels: Eaffe, auf drey 
Jahr in das Zunfts+ Protocol als ein Lehrling eingefchrieben, und 
feinem Behr: Herrn zur — — werden ſoll. 
rtic, IE 

An Lehr⸗Gelde fol hier in Breslau Eeinem Lehrlinge ein mehre- Dadtchn.@en 
18, als aufs höchfte zwantzig Rthlr. auf dem Lande und Städten jan warme 
aber zehn Rthlr. nebft ven gewöhnlichen Betten, melche nach geen⸗ Kiplr und au 
digter behr⸗ Zeit dem Lehr» Patron verbleiben, abgefordert werden, fF —— 
pn aber als das ausgefegte Quantum zu nehmen, oder auch ei; Fl 
nen Jungen umfonft zu lernen, bleibt jedem Lehr Patron unbenoms» 
men , jedoch ift im legtern Fall der Pehrling, wann es fein. Herr ver⸗ 
langet, fhuldig und v rbunden, zu Vergütigung des ehr » Geldes 
Date ausgefeste 3. Fahre annoch ein Fahr länger in der Lehre zu 


Artic, IT. 

Wann fein Lehr: Patron vor Ausgang der beftimmten Lehr⸗ Jah ⸗ Wie e⸗ m hats 
re mit Tode abgienge, fo fol ihm ein anderer Lehr: Patron, toelcher Behr Yatrnet 
ihn vollends auslernen, und nad ern — Lehr : Zeit bey der naͤch⸗ * rg 

en Quartal Zaufammenkunft frey ſprechen muß, A —* * 
Bon dem Lehr⸗Gelde behalten die Erben fo viel, als nach Propor- abgehet, 
tion der Berftorbene verdienet. Bon den Betten aber, foder Lehr» 
Base zurück erhält, und zum neuen Lehr · Patron mit bringet, fols 

en Die Amts habende Aelteften nebft dem Aſſeſſore ebenfalls nady 
Proportion der Lehr, Zeit ein billiges Aequivalent, welches der neue 
Lehr Patron den Erben des Verftorbenen vergütet, ausſetzen, hiers 
nach auch in dem Fall, wenn der Rehr-Purfche vor Ausgang der 
Lehr ⸗Jahre verſtirbet, in Anfehung feiner Erben und des Lehr: Par 
frons fich achten. 


Artic. IV. * 
Dafern ein Lehr» Knabe waͤhrender Lehr⸗ Zeit aus der Officin oder der dau⸗ 
ohne rechtmaͤßige Urfachen entweichet, und binnen ſechs Wochen nd ——— 
nicht 


Mas bey der 
Loeſprechung 
des Lehrlings 
anbeobad 
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nicht freywillig wiederum einfindet , oder von deffen Buͤrgen binnen 
folcher Zeit nicht wiederum herbey geſchaffet wird, follen alsdann die 
zur Sicherheit baar deponirte 8. Rthlr. zur Mittels Caſſe verfallen, 
oder wann die Caution Durch einen Bürgen beſtellet worden, vonfels 
bigem, falvo regreflu an fein Vermögen, beyahler werden; es waͤre 
dann, daß der entwichene Lehr» Zunge feinem Herrn etwas verums 
treuet hätte, maſſen auf folhen Fall demfelben zuforderft der erweiß⸗ 
lich erlittene Schaden hiervon vergüret und nur der Ueberreſt der Mit⸗ 
tels:Caffe zugetbeilet werden muß. Weber befagte 8 Rihle und vor 
ein höheres Quantum hingegen ıft der Bürge auf Feine Weiſe ſchul⸗ 
dig zu haften, und eben ſo wenig verbunden, weiterhin vor einen aus⸗ 
geiretenen Jungen, wann er auch binnen ſechs Wochen ſich wieder⸗ 
um geſtellet, oder ſonſt zu Stande gebracht wuͤrde, wider feinen Wil⸗ 
len länger in der Burgſchaft zu ſtehen, ſondern es ſollen alsdann die 
Eltern, oder Vormunder des Lehr Jungens, die übrige Helſte des 
Lehr, Geldes baar berablen , über Diefes auch der Junge zur Beſtra⸗ 
fung feines Muthwillens ſchuldig ſeyn, vor jeden Tag, den er ausge⸗ 
blieben, eine Wocheüber Die beftimmte 3. Fahre in der Rehrezubleiben, 
| "  Artic, V. J 

Wann der kehrling feine drey Lehr- Fahre ehrlich und tedfich 
ausgeftanden, foll derfelbe von feinem Lehr Meifter bey der nächften 


sem Zufammenfunft dem Mittel vorgefteller, non beyden Aſſeſſoribus 


Collegii Medici und den Aelteften examinitef,' hierüber ihm befun— 
denen Umjtänden nach ein Teſtimonium ertheilet, und warn er zu⸗ 
vor die andere Helfte des Lehr: Geldes erleget, und hierüber von feis 
nem Lehr: Patron eine Quittung erhalten, auch Den Königl. Edicten 
und Generalien gehorfamft nachzufommen, feyerlichft angelobet, ges 
np Erlegung 1.Rthlr. 10. Sgr. zur Mittels, Caſſe, ohne die geringe 
te Eeremonien, in Gegenwart der hier befindlichen Geſellen, und vor 
offener Lade zum Gefellen erklaͤret, als ein ſolcher nebſt dem Nahmen 
feines Lehr Patrons in das Mittels Protocoll eingeſchrieben und, die 
geleiftete Buͤrgſchaft cafliret, oder auch das baar erlegte Kaution 
Quantum derer 8. Rthlr. hinwiederum reftituiret werden. .. en: 
Artic. VI. iu? 

Nach aefchehener Freyſprechung muͤſſen die Aelteften alfo gleich 

und ohne einigen Anſtand den erforderlichen Lehr ⸗Brief bey Strafe 
fünf Rthlr., welche fie dep deſſen Unterloffung ex propriis zu bezah⸗ 
ER len 
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len ſchuldig ſeyn follen, nady Maßgebung des KönigN Edits vom 
28. Febr: 1747. gegen die Darinnen ausgemeffene Taxe -ausfertigen, 
welcher nebit dem Geburths Briefe, oder andern diffalls von dem 
gervelenen Lehr » Zungen beygebrachten Urkunden, folange bis er ſich 
irgendwo eine Officin anſchaffen will, und dieſe Documenta Legi- 
tmationis, nach der Vorichrift der. Königl. Medicinal- Ordnung, 
bey ven Collegüis'Medicis, oder derfelden Adjunktis, zu produci- 
ren hat, in Originali aufßehalten werden muß. 
a Bis) R s B — * VI, r F A 
Siernaͤchſt muß dernene Gefelle, dafern er ein Landes» Kindift; Der neue u ' 
bey feiner Losiagung auf das feperlichite angeloben, daß er ohne hier. (KU: Ku obue 
von der Königl. Kriegessund Domainens Sammer fpecielle Er Cammer nicht 
zu haben, michtin fremde Länder teifen, fondern die bey Dies $.T,Fapenns 
ſein Mittel ſeſtgeſetzte Wander Fahre lediglich in den Königl. Pan» 
den, als in welchen ein jeder Gelegenheit genung hat, fich in feiner 
oechion vollkommen zu machen, vollenden wolle; zu welchen Ende 
ana ihm, wann et von hiet abreifen will, oblieget, ein paar eins 
| eStaͤdte, woſelbſt er Condition zunehmen vermeynet, nahm⸗ 
machen. Wann er aber von hochgedachter Koͤnigl. Krieges⸗ 
Domainen⸗Cammer die Erlaubniß, auſſerhalb denen Koͤnigl. 
Landen reifen zu dürfen, erhalten, und ſich hiezu gehörig legitimi- 
rt, fo muß derfelbe Durch. einen Handichlag ſich verbindlich machen 
Jap er wenioftens zwey Drittel Der Geſellen⸗ Fahre in den König. 
Drodimsien zubringen wolle und werde; Immaſſen derjenige, mel: 
Herlolpesin ein oder anderm Stücke befolget zu haben, durch glaub» 
ge Attefte von den Orten, wo er in Condition geftanden, 
Ar würd befcheinigen können, nach Befund der Umftände mit ers 
srderliher Strafe angefehen werden foll, es wäre dann, daß je 
n a Ay gedachter Königl. Krieges: und Domainen: Cam⸗ 
1er ausdrücklich Erlaubniß erlanget, die völlige WBanter - Fahre 
auffer Landes zuzubringen, und haben die Aelteften auch ihres Ortes 
hierüber feit zu halten, midrigenfalls fie felbft Deswegen zur Berants 
9, und geftalten Sachen nad) zur Strafe werden gezogen 


RA ' Artic. VIII. * 

* n dießfalls das gehörige beobachtet, und die geſchehene 
Stipulation des neuen Geſellen ad Protocollum vermercket wor⸗ 
den, fo ſtehet ihm: alsdenn frey, von bier abzureiſen, und muß ihm 
1" 3755. N fofort, 
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fofort, gegen Erlegung der Edit- mäßigen Taxe, eine gedruckte Kund« 
fchaft, mie auch eine Abfchrift feines Geburts: und Lehr-'Briefes, oDer 
anderer feines Herfommens halber beygebrachten Urkunden ohne Ents 
geld ausgefertiget werden. u | 

rtic, . 


und · Wehen Uebrigens wird es bey der bisherigen Berfaffung, nach welcher 
ae ein neuer Öefelle bey feinem Lehr- Patron aufdeffen Verlangen gegen 
dsun Leb:- Par Das germöhnliche Wochen⸗Lohn mweniaftens vier Wochen verbleiben 
iron verbleibẽ. muß, noch fernermweit gelaffen. Jedoch bleibet einem Lehr, Patron 
J zugleich unbenommen, dem neuen Geſellen alſo gleich ſeinen Urlaub 
zu geben, und iſt ſodann dieſem letztern nicht erlaubet, in einer andern 
hieſigen Officin Condition zu ſuchen, fondern es iſt derſelbe ſchuldig, 
nach Verflieſſung 8. Tage, von hier in eine andere Schleſiſche Stadt 


ſich zu begeben. 
II. Abſchnitt. 
Von den Geſellen. 
— Artic. I 


c. I. 
wWae den fren· Ein anhero kommender fremder Geſelle ſoll ſich ſogleich nach ſei⸗ 
—— ner Ankunft auf die Herberge verfügen, und um Condition unfhauen, 
Banft zutun hiernächft dem Amts-habenden Aelteſten, fo wie auf dem Lande und 
oblieget; Städten dem Principal, bey dem er einmandert, feine mitgebradhte 
Kundſchaft, als ohne welcher Feiner ben Vermeydung der in Den Ge- 
neralien $. 2. ausgemeffenen Geld⸗Buße von 20. Rthlr. angenoms - 
‚men werden muß, nebſt den Abichriften feines Geburts: und Lehre 
warn feine ¶ Briefes vorzeigen. Wann nun Feine Condition vor ihn vorhanden 
handen. it, muß derfelbe nach Verlauf 8 Tage, nachdem er Das gemähnlis 
‚He Geſchencke von 4 *— erhalten, wieder abreiſen, und hat ſo⸗ 
Dann der. Amts⸗habende Aelteſte auf feine mitgebrachte juͤngſte Kund⸗ 
ſchaft ohnentgeldlich zu annotiren, daß kein Chirurgus allbier einen 
Geſellen gebrauchet habe, und ſelbiger alſo weiter reiſen muͤſſen. 


—7 


| Artic. I. 
sder wann fie Bekommt hingegen ein fremider Geſelle Condition, fo muß ex 
—— ve: ſich zuerſt bey demjenigen Principal, welcher ihn annehmen will, 14. 
Tage auf die Probe geben, und fodam, warn er ihm anftändig, 
gegen Erlegung 2. Sgr. Einfchreibe- Gebühr sur Mittels: Eaffe, bey 
dem nächften Quartal ſich gewöhnlicher maſſen einfhreiben lafjen, 
die mitgebrachte Abſchriſten Des Geburts: und Lehr⸗Briefes aber, — 
nr au 
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auchfeine Kundſchaſten müffen von dem Amts⸗habenden Aelteſten in 

der Lade verwahrlich niedergeleger, und ihm nicht eher, als bis er 

von feinem Herrn, bey dem er in Condition ftehet, Urlaub nimmt, 

reftituiret werden. — 
em. 


Die hier fervirende Geſellen müffen bey den aemähnlichen DLuar- Die Geſelen 
eal-Zufammenkünften des Mittels, dafern fienicht Durch Kranckheit, Glen aufpen 
Oder Pflegung eines gefährlichen Patientens abgehalten werden, uns fammentünfs 
aus leiblich eriheinen, und den ihnen unten Art. VI, fpecificirten ıefhenee, 
Beytrag zur Mittels Caſſe zu Unterhaltung der Betten aufder Ders trag thun. 
berge, wie auch zum Geſchencke der fremden Gefellen, unmeigerlich 
entrichten, ihren Herren allen gebührenden Refpett und Gehorſam 

iften, ſich der Nuͤchternheit und Maͤßigkeit befleifigen, und Die Offi- 
ein fleißig abwarten, hiernaͤchſt Tag und Nacht aufalle Fälle fich 
fertig halten, ohne Erlaubniß ihres Herrn nit weggehen, am allers 
“oenigften aber über Nacht auffen bleiben; mann fie hingegen frey 
haben, ſich Sommiers: Zeit längiteng um ro: Uhr, des Winlers aber 
um 9. Uhrin ver Officin einfinden, widrigenfalls derjenige, welcher 
Die beftimmre Stunde nicht in’ Acht genommen, um 5. Sgr. derüber 
Nacht Ausbleibende hingegen um 8. Ser. zum Wortheil der Mittels⸗ 
Caſſe beitrafet, und bey fernerer Webertretung der Obrigkeit zur vers 
dienten Beltrafung angggeiget werden; wie dann auch nicht weniger 
| Prineipal,mwolcher den auf er angezeigte Art begangnen Uns 
gehorfam des Gefelleis bey dem Alleſſore und Amtshabenden Ach 
teften nicht angeseiget, fondern verſchwiegen hat, mit einer gleichs 
mäßigen Poen angefehen werden fol. 
Tummannt 1, °: Artic. IV. 
0 Reinem Gefellen ift erlaubet, wor fich einen Patienten anzuneh, feinen Yatlen» 
men, und denſelben innerlich oder Aufferlich zu curiren. Hingegen iſt oder andere 
ein jeder verbunden, von denen ihm anvertrauten Berrichtungen als⸗ — 
vbald, wann er nach Haufe kommt, ſeinem Patron umſtaͤndlichen 
Bericht, wie er die Patienten beſunden, abzuſtatten. Würde aber 
- ein Gefelle feinen Dienft und anbefohlne Arbeit nicht freulich verrich⸗ 
fen, und ein und andern Unterſchleifs fich gelüften laffen, fo bat def 
fen Principal folches dem Affellori und Amtshabenden Aelteften ge 
Hührend zu denunciren, welche fodann die Klage unterfuchen, und 
wen Gefellen, dafern er deſſen überführet würde, nah Befinden mit 
einer leidentlichen zur Mittels · Caſſe A zahlenden Geld Strafe — 
2 ollen. 


ur: 
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follen. Betraͤfe es hingegen eine mit unbefugten curiren begangene 
Pfuſcherey, fo iſt ſolches als eine Contravention wider das Medi- 
cinal-efege dem Collegio Medico zur: Unterſuchung und Beſtra⸗ 

fung anzuzeigen. 2 Re © 

Artic: V. war 

Erlänbte ſathr· Denen Geſellen wird noch ferner erlauber, des Jahres einmal 
a auf der Herberge zufammen ju Fommen , und hat der ihnen aus Dem 
Sefellen auf Mitrel zugeordnete Gefellen-Bepfiger genaue Acht zu haben, daß hier⸗ 
der Heiberge. hey alles ordentlich zugehe, und dem General- Handwerds Patent 
nicht im geringften zumider gehandelt werde, aufjerdem-aber muͤſſen 

fich diefelben aller andern — ſchlechterdings enthalten. 


N FErLM gr 
— der ¶ Uebrigens iſt ein jeder hier in Condition ſtehender Geſelle ſchul⸗ 
Abnahme Bei-Dig,. das fo genannte Abnahme⸗Geld woͤchentlich mit 9. Heller ohne 
= und des :die geringfte Widerrede zur Mittels» Eaffe,. nicht weniger auch mis 
Unterpaleuug Khentlich 1. Kreugerzurinterhaltung der Gefallen Betten auf der Her⸗ 
der Befellen berge richtig abzuführen. :Desgleichen ift Ein jederwerbunden, zu des 
Bein nen fogenannten Zeichen- Geldern; : welche zum Beten: der: hier an⸗ 
kommenden fremden ohne Condition -abteifenden Geſellen von den 
Principalen und Gefellen gemeinfchaftlich gefammelt werden, das ge⸗ 
wöhnliche Quantum, ſo oft die auf 32. geſetzte Anzahl der Zeichen von 
der Herberge eingeloͤſet werden muß, mit 4. Sgr. beyʒzutragen, auf 
dem Lande und in andern Städten aber ceiliret dieſer —— 
Sich, und ſoll ein: fremder Geſelle nur über. Nacht beherberget/ hhm 
auch weiter nichts als eine — 5 werden. 

c. Pi KK} 
per  „ Aler Brief» Wechfel mit feemden Geſellſchaſten wird hiermit 
sit fremden nachdrücklichit verboten; wuͤrden aber.die hieu in Condition ſtehende 
Befeufgafien. Geſellen von auswaͤrtigen Gefellen ein Schreiben erhalten, ſo haben 
ſie ſolches dem Amts-habenden Aelteſten, Diefer aber dem Magifirat 
unerbrochen zu überreichen und hierauf mündlichen Beſcheid: ob das 
Schreiben zuruͤck zu geben und zu beantworten, oder zu caſliten ſey, 
ohnentgeldlich zu gewaͤrtigen. ei vn rar an 

“ Au re 57 Artic. VII. 1. 34. De \ 
Keinem Geſellen fteher frey, den Abſchied auf die Stunde zu 
nehmen / fandern es iſt ein jeder, welcher fein Glück anderweit zu ſu⸗ 
chen geſonnen, ſchuldig und verbunden, dem Principal ſolche ſeine 
Intention g. Wochen vorher bekannt zu. machen, ‚nicht. weniger. auch 


— 
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hernach ſo lange im Dienfte zu bleiben, bis er feinem Prineipal:einen 
andern tuͤchtigen Geſellen verſchaffet, oder dieſer ſelbſt einen aufge⸗ 
funden. Zwiſchen Weyhnachten und Oſtern aber iſt ſchlechterdings 
keinem Gefellen erlaubet, feinen Abſchied zu ſuchen, ſondern es muß 

ein jeder bis nad verſlohnem Oſter ⸗Feſte in der bisherigen Condition 
ſtehen bleiben. * au AUTOREN." — —— 
— rg tar rtic. IX; 


Wann nun ein Gefelle feinen Urlaub ordentlich erlanget, und, Wie es mie 
alle: etwa nöthige Richtigkeit gepflogen hat, fo follen ihm feine mirge- Dem W6ibied> 
brachte Kundſchaften nebſt den Abfchriften feines Geburts« und Lehr: geben auf Sci» 
Briefes zuriick geitellet,: zugleich: auch eine.neue gedruckte Kundſchaft fen der Geil 
nach Maßgebung des Koͤnigl. Ediets de Ao. 1747. gegen die ausge⸗ Prinzipa'en zu 
feste Taxe eriheilet: werden, und muß er hierauf längftens binnen g.balten. 
Sagen, dafern er nicht etwa eine andere Nahrung anzufangen wil 
lens ift, von hier abreiſen; maſſen ‚es Feinem erlauber ift, bey einer 
een hiefigen Officin in Condition zu treten, fondern ein jeder 
fen foll,wenigftens 3. Monathelang in einer andern Schle⸗ 
filden Stadt zu ferviren.. Nach Verlauf diefer Zeit aber ift einem 
Gefellen unverwehret, wieder anhero zu kommen und in einer Officin 
d anzunehmen. Uebrigens verſtehet ſich dasjenige, was 
oben xxtVIV. wegen der Aufkuͤndigungs ⸗ Zeit feſt geſetzet worden, 
dm Gegentheil auch von denen brincipalen dergeſtalt und alſo, daß 
Der Principal ‚denjenigen. Geſellen, den er nicht länger zu behalten —F 
ver meynet ebenfalls 8; Wochen vorher, desgleichen nicht zwiſchen “ 
nn ee die Condition auffündigen müffe, es wäre 
dann, daß ein Geſelle ſich —— verhielte, und ſeinem Prin- 
‚eipalgnugfameIxfache gäbe, ihm abzuſchaffen: geſtalt es auf ſolchen 
all, jenoch.iederzeit nach vorgangiger Erſaubniß des Amts: haben» 
den em, dem. Principaliunbenommen feyn foll, den übel fich aufs 
‚führenden Gefellen auch — der ſelge sten Zeit zu dimittiren. 
1: 0 700 u ie tic, ms; wr ey 
u Bann ein Gefelle wegen Schulden, oder fonft eines andern Die peimtiche 
> halber, feinen Apſchied nehmen wollte, ‚fo hat deſſen Prin- F''eihim 
cipal bey eigner Verireiung dem Aſſelſori, oder Amts: has wird dem Ma: 
benden Aelteſten anzuzeigen /ctelche hierauf dem Magiftrar-hierüber ifzat dem 
Bericht erftatten, und bis zu Austrag der Sache die von dem Gefel-"""" 
den mitgebrachte Documenta zurüc zu halten haben. - Hätte aber : . ... - 
derfelbefich bereits. inner Stille PER, fo iſt auch forhaner x 
u - 3 ab 
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fall gleichmaͤßig dem Magiſtrat unverlängt zu melden, woinſt genen 
den Flüchtling, nach ber Vorſchriſt der Generalien ‚, könne vetſah⸗ 


ren werden. 
Artic. XL 
— Endlich im es bey alledem, tvas in dem GeneralHandiverd 
Sandıwerds: Patent wegen der verbothenen Bruͤderſchaften, ſchwaͤrtzen Tafel, 
Parents, vaio Brüderichafts: Siegel, Schimpfrs, Auftriebes und anderer Miß⸗ 
ober: hrauche efithalten, feinuunverrücktes Beenden. Wiecsdann aud, 
fo viel Die Speijen und das Wochen Lohn Der Gefellen anbelanget, 
bey Der bisherigen Einrichtung fein Berbleiben haben, und vornehms 
lich wegen des Wochen Lohne keinem Chirurgo dieferhalben vor ſich 
eine Abänderung zu machen frep ftehen, fondern ein jeder fhuldigfepn 
fol, ſich hierinfals nach der bey dieſem Mittel VENEN Obfer- 


vantz ju achten, 
II. Abfchnitt. 
Von den Badern und Chirurgis ſelbſt, wie auch ren, 
— 


c. I. 
Mas bey Ein; Ber bey dem Mittel der Baer und -Chirurgorum allhier in 
ee Breslau einzumerben gedencket, muß fothanes fein Vorhaben Dem 
Bader Affeffori und Amts- habenden Aelteften geziemend anzeigen; und 
—— zu be⸗ hierauf bey der naͤchſten Mittels⸗Zuſammenkunft, melde allenfalls 
auf ſeine Koſten und Verlangen’ düch auſſer der —38 jet, 

mit Borwiffen des Magiitrats, veranlaffet werden mag, d 
pon dem Collegio Medico erhaltenes Approbationg-Decret, daß 
er in dem Examine wohl beftanden, gehoͤrig erweiſen, anbey nebſt 
‘feinem Lehr⸗Brieſ in Originali produciren, nmecht weniger, daß er 
als Geſelle ſieben Jahr hindurch feine Profeflion in der Fremde ex- 
coliret, hinlaͤnglich dociren, endlich auch glaubwürdig beftheinigen, 
daß er eine von ten hiefigen ſechs privilegirten Officinen fäuflic) an 
ch bringen wolle, und werde, anerwogen in der Stadt Breslau 
inem anf eine nur gemierhete Ofkicim, wann er gleich auf dem Lan⸗ 
de als ein hiefelbft incorporirter Chirurgus und WundsArgt gelcbet 

hätte, das ſogenannte — Recht ge werden ſoll. 

rtic. 

Worinn dad ann es nun hiermit feine Nichiafei hat, fol derfelße unter 
Marileium  Direftion des Adjuncti Collegü Medici und der Aelteften zur Au⸗ 
denen * ſecii⸗ 
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fertigung des Magilterii , welches vors Eünffige in einer chirurgi- 
fjen Operation an einen fo viel möglich noch lebenden Thiere, und 
——— aller noͤthigen Bandagen an einem Glieder- Mann beſte⸗ 
hen ſoll, gelaſſen, und nachdem er hierbey genugſame Proben ſeiner 
Geſchicklichkeit abgeleget, hiernaͤchſt von dem Collegio Medico nach 
der in der Medicinal- Ordnung vorgeſchriebenen Formul vereydet 
worden, in Numerum der allhieſigen Wund⸗Aertzte und Bader uns 
mweigerlich aufgenommen, auc) fofort dem Magiftrat zu Gewinnung 
des Bürger Rechts vorgeftellet werden. Uebrigens foll es einem 
Candidato'gang unſchaͤdlich ſeyn, wann er waͤhrender feiner ABans 
der⸗ Jahre unter der Königl. Armee Dienfte genommen, hernach aber 
ee Abſchied von dem Regiment erhalten, oder auch eine 

9 zu feinem Fortkommen bey einer Herrichaft, vornehmen 
oder geringen Standes, fich in Dienfte begeben, und feinen ehrlichen 

Abſchied aufzumeilen hätte, fondern es muß auch folche Zeit zu den 

er: Fahren, jedoch dieſem Unterſcheide, daß demjenigen, 
= oldar gewefen, zwey Dienft Fahre nur vor eins gelten fols 
gerechnet werden, wann er nur fonft feine Proſeſſion verſtehet 
und bey dem Examine weh! beitanden hat. A 
Er Artie. ll. 

M Receptions-Koften hat ein Candidat, es ſey derfelbe eines, Betunmung 
! Sohn, oder ein Fremder, hier in Breslau ein miehreresis; ‚usspsionde 
nicht Rehir., ein Incorporirter.aber nur ſechs Rithlt. in die der. 
Mittels Caſſe, über dieß das zur Anſchaffung chirurgifer initru- 

cher feft gefegte Quanturn an Das Collegium Medi- 
cum jzu entrichten; Wann auffervem noch etwas von Den Aelteften 
ihm abgefordert würde, ſollen felbige folches in duplo ex propriis 

ſchuldig ſeyn, wie dann auch zugleich die ſonſt bey derglei⸗ 
egenheiten uͤblich geweſene Schmauſereyen nochmalen hier⸗ 
affet, und bey Vermeidung gleicher Strafe ernſtlich uns 






ie incorporirten Bader vom Lande und Städten follen nicht Wie e⸗ 
en fepn, daſelbſt eine Offiein ſich eigenihümlich anzufchaffen,der San; 
ndern es ift einem jeden verftattet, eine Ofticin Miethungs Weifehung bes Meei- 
an fi zu bringen. Im übrigen find dieſelden fhuldig, dasjenige, ic und der 
was oben Art. 1. & 2. in Anfehung ihrer Legitimation. und Anferspagm, in 
tigung des Magiſterũ verordnet worden, auf das genaueſte zu — 
achten, 
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achten, und foll ihm fodann wegen feiner gefuchten Incorporatiomg 
nachdem er die den incorporirten Meiſtern obliegende Mittels: Prae- 
ftanda richtig abzuführen, angelober, Feine Schwierigkeit gemacht 
erden. — 
Artic. V. ——— 9 
ober wann eis Ein fremder Chirurgus, welcher bereits an einem andern ,' bite 
a ir " felbft nicht incorporirten Drte, eine Officin eigenthuͤmlich, oder Mie 
piret zu wer: thungs · weife inne gehabt, foll fi, wann er hier in Breslau recipi- 
den verlanset. por zu werden verlanget, aufferdem von dem Königl. Collegio Me» 
dico erhaltenen Approbations-Schein, Durch ein beglaubtes Atteſt 
* von feiner:bisherigen Obrigkeit, Daß er. fidh jederzeit wohl aufgefühs 
tet, und aus Eeiner verdächtigen Arfache fein Domicihum zu Ändern 
gemüßiget worden, legitimiven, da er denn, fo bald er beygebracht, 
Daß er um eine der hiefigen Officinen in Kauf-Traktaten ftehe, gegen 
Erlegung des oben ausgemeflenen Receptions: Quanti, ohne noch⸗ 
malige Anfertigung des Magitterii (es ſey Dann, daß intuitu eines 
oder des andern Subjetti Das Collegium Medicum Dieffalls ein 
Ausnahme zu machen, vor noͤthig erachtete) ins Mittel aufgenom⸗ 
men und dem Magiftrat zu Gewinnung des Bürger Rechts uorge 

ftellet werden mag- * 


Ki. Artic. . 

Die hiefigen Diejenigen, fo nad) der bisherigen Obfervantz eine allhiefige 
—— fen Officin befigen, muͤſſen bey ihrer Reception ſich verbindlich machen, 
ception {ip Daß ſiein gefährlichen Fäuften und Peftileng-Zeiten zum Beſten gemei⸗ 
—— ner Stadt ſich wollen gebrauchen laſſen, und ſoll das Mittel in ſol⸗ 
Net» Zaten hen Fällen naͤhere Inſtruction gewaͤrtigen, wer und tie viel aus 
fi) bey der Den hier. befindlichen Chirurgis, oder auch andere der Kunft erfahrne 


Dan fan, Perfonen, Hierzu nöthigfepn Dürften. 
Artic. VI 


rtic. VII. 
Beobachtung. Saͤmmtliche Bader forohl hier, ald auf dem Lande und Staͤd⸗ 
ee ten, find verpflichtet, bey Erercirung ihrer Profeflion nach der Vor⸗ 
ſchrift der Königl. Medicinal-Ordnung fi auf das genaueftezu ach⸗ 
‚ ten, und lieget ihnen ob, vornehmlich zu Verhütung aller unverant 
u wortlichen Berwahrlofung der Patienten, jederieit und am allermei⸗ 
| ften, wann der Schaden gefährlich, beym Verbinden felbft gegen, 
märtig zu feyn, und nicht alles Den Gefellen anzuvertrauen,: unter der 
ausdrücklichen Bermarnigung, daß derjenige, welcher fich nicht der 
Gebühr nach verhalten, und entweder durch eigene, oder — 
en 


achlaͤßigkeit jemanden vermahrlofen würde, nicht allein von 
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ſellen N 
Den Col 





orr 
ten werden foll, ſich mit dem andern Mittels: Verwandten, wel 


muͤhung der Billigkeit nach abzufinden 
ru Artie. VIH. 


legioMedico jur Verantwortung gezogen werden; unddem 
iervor refponfable bleiben, fondern auch dahin angehals 


den Patienten —— gebracht, wegen feiner gehabten B 
nm # u mim̃ —J * 


Am: übrigen ſollen die hiefigen Chirurgi ſich unter einander Hintere 


feenndlich vernehmen, einig. und friedlich leben, und Feiner dem an⸗ 
dern das Geſinde, oder die Patienten abhalten, noch fonft auf einigem 
Weiſe einander zu beeintraͤchtigen ſuchen. Wann auch zuweilen von — 







noch ein anderer Chirurgus; es ſey nun bald an⸗ 
oder waͤhrender Eur, verlanget wuͤrde, ſoll derjenige, wel⸗ 
erſt angenommen worden, ſich keinesweges hierwider feßen, ſon⸗ 

es koͤnnen und ſollen beyde den Patienten verbinden, über deſſen 
enefliche Umſtaͤnde fleißig mit einander conferiven, und die Curt 
lich fortſetzen Dafern aber Die Eur und Heilung den erwuͤnſch⸗ 
Fortgang nicht erreichet, follen fireinen erfahtnen Medicum; oder 
& mehrere, allenfalls auch das gange Mittel, hierüber zu Nathe 
1, welches hierauf feine Meynung gewiſſenhaft, und warın der 

| iſt, ohne Entgeld zu eröfnen, auch allen Fleiß mit ans 
en hat, womit allen’gefährlichen Zufaͤllen bey dem Patienten 
borgebeuget, oder na werde. a 


















angenommenen Chirurgo haben, fo ſtehet dem Pa⸗ 
einen andern nach feinem Gefallen anzunehmen, und foll diefer letztere 
die angetragne Eur nicht verweigern, fondern ohne von Seiten des’ 


tel zu beforgende Strafe wohl befugt ſeyn / folche fortjufegen. 
Bäfhaber Diefer Veränderung ohngeachtet der Patient ſchuldig den 
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ner med 
en Deren 
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r einen an⸗ 
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rwaͤhlen. 
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Sollte auch ein oder anderer Patient weiter Eein Vertrauen zu Die Yatienten 


nnen ben 


tienten ſrey, felbigen auch ohtte deſſen Einwilligung zu verlaffen, und Kafen 


W — 


nneinge · Den hieſigen Badern und — iſt — vie Se 
— W ſellen zu halten, als fie wollen ‚ und zu Trakung ihver — 


"or nöt i ecachten 
n a hig — XI. 


PN Ber, denen in Gegenwart der Aſſeſſorum des Zahres —— 
der Mittels: und zwar in Termino Reminifcere, Trinitatis, Crucis und Luciæ 
‘den Daartl zu’haltenden Zufammenfünften, fol ein jeder der hiefigen Principa- 

ulunmen: Jen, oder Geſellen, zur angefesten Stunde erfcheinen, oder da er aus 

erheblichen Urfachen daran verhindert würde, bey dem: Anıts: haben⸗ 
den Aelteſten fich entſchuldigen zu laffen, verpflichtet fon. Dafern 
abber ein, oder. der andere, ohne vorhero geſchehene Entſchuldigung 
auſſen bliebe, fo ſoll derſelbe, mann er ein Principal, 6. Sgr., und 
‚wann er ein Öefelle, 3. Sr. zur Mittels: Caſſe erlegen. Würde 
aber ein oder. der andere nicht zu recht und angefekter Stunde, ſon⸗ 
> zu langſam kommen, hätte ſich auch des Verzugs halber vor⸗ 
ero nicht entſchuldigen laſſen, ſo ſoll er die Helfte zur Ditrels-Eafie 
zu bezahlen ſchuldig feyn. 
Die incorporits Die incorporirten Bader auf dem Rande und in den Städten 
Ken Baber aber Hingegen dürfen nur allein Die Quartal-Zufammenkunft in Termine 
Termin»  KCrucis abwarten, und follen fie bey Strafe 8. Sgr. zur Mittels 
Ceucis abıvar: Caſſe ſich deſſen nicht entziehen, es fey Dann, Daß fie eine gültiges; 
che ihres Auffenbleibens hinlänglich befcheinigen-Fönten. : Uebrigens 
hat das Mittel ſich aller aufferordentlichen Zufammenfünfte, wie auch 
Derer feithero gewöhnlichen Schmauſereyen und Colligirung des for 
genannten Derte: Geldes gänglich zu enthalten, «8 fen Dann, daß es 
die Nothmwendigkeit.erfordere, auf welchen Fall folches bey Dem Mas 
Hiftrat ausgebefen werden foll, und beyde Aſſeſſores jedesmal gegens 
waͤrtig ſeyn müffen- 
auf die: ey Dielen Zufammenfünften muß alles, was vorkommt; und 
— inſonderheit die Reception eines neuen Mit Gliedes, die Aufnahme 
bandeln, und Losſagung der Lehr. Zungen, wie ingleichen, mag vor Kundſchaf⸗ 
ten mittler Zeit ausgefertiget, oder währender Zufammenkunft vors : 
getragen: und befchloflen wo den, in ein ‚ordentliches Protocoli ein⸗ 
gerragen, bey geendigtem Quartal dem Mittel, eh: es aus einander - 
gehet, voraclefen, und hievon ein Extrakt jedesmal Dem Magiſtrat, 
* Vorſchriſt der Inſtruction, eingereichet werden. 


Artic. 


ui 
wor 
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dir Yır Be ti nt y Artic. Xu.” s . Due arr:;” * 
Fr Zu Beſtreitung der- Mittels: Nothdurften hat ein hieſiger Ba⸗ Betimmung 
d Chirurgus an Quartals Grofchen vierteljaͤhrig 2. Rthlr. . artal 

Sgr., ein: Gefelle hingegen wöchentlich 6. Pf., mithin quartalitex 1 
6. Sgr. 6. Pf. zur Mitels⸗Caſſe zu entrichten; Alle aufferordentliche unterſagung 
Collecten aber werden hiermit nochmalen ernftlich unterfane. Das ber Colesen 
fern jedoch die unumgängliche Nothwendigkeit einen aufferordentlis 
chen Beytrag erheifchete, muͤſſen Affeflores und die Aelteften, wann 
glei Das Mittel ſchon einſtimmig etwas befchlofien haͤtte, folches — 
—— dem Magiſtrat anzeigen, und hierüber weitern Beſcheid ges 
wärtigen. 
—9 esgleichen wird den Aelteſten nachdruͤcklich verbothen, hinfuͤro und Dartehne 

Darlehn für das Mittel aufzunehmen, es wäre dann, daß fiel num, 
vorhero die Urfachen, und zu was felbiges angewendet werden folle, aufnehmen. 

iftratui angejeiget, und von demfelben nach abgeftatteren Bericht 
die Koͤnigl. Krieges und Domainen-Cammer befundenen Umftäns 
Den nad, die Einwilligung hierzu erhalten haͤtten. 

Artie.. XIII. 


Die incorporirte Meifter vom Rande und Srädten find vers Welinnmung 

bunden, anftatt des fonft gewöhnlichen Quartal⸗Groſchens, als ein Dar im 
anntes wöchentliches Abnahım- oder Auflage» Geld, mie ſolches corpouistn 

n der fub Sign: ©; hierbep gehefteren Defigtiation ausgemeſſen ſich Vader⸗ 
befindet, zur Mittels» Lade beyzutragen, und ſolches allemal bey der 
in Termino Crucis u haltenden Duartal- Zufammenfunftralfo ge + mr 
wiß richtig dbzuführen, als in deffen Entftehung aufihre Koftendegr 1 
Masgiftrat, oder die Grund-Dbrigkeit, worunter fie gefeflen, requi- * 
riret werden ſolle, ſie zu Bezahlung des Dupli durch erforderliche 
Zwangs⸗Mittel anzuhalten. — * 
ars: oc Allee XIV, - hey 
Den Amis · habenden Aelteften liege: ob, concurrenter mif snfertigung 
zwey Cafe» Deputirten, twelche, nach der ertheilten Inſtruction alle md AMnapne 
Jahr alterniren muͤſſen, über Einnahme und Ausgabe dem Mittel Kechmung. 
alle Quartal richtige Rechnung zulegen, die Zahres:Rechnimg fels » " 
ber aber folk, nach dem von dein Magiftrat eetheilten Schemate, ei 
gerichtet ,;und bey Dee in "Termino Invocavit rg pe Ss - 
Quartal⸗ Zufammenkunft, nach gemachten Abſchluß, dem Rath um 
Afledori — auch dem sangen Mitte), 
um ihre etwa hierbey habende Erinnerungen machen zu k — 
—R O 2 geleget, 


u; 


es Gios) & 


geiget auch ſodann dem — mit beygefuͤgter Unterſchrift des 
aths⸗ Aſſeſſoris und Amts» habenden Aelteſten, nicht weniger au 
der Eaffe- Deputirten, pr mie mit dem Quartal⸗Rechnungs⸗ 
ebenfalls geſchehen muß, * Und nachdem’ | —J 


Ortentiiche mit Berechnung des Er — allhier in Condition befindlichen 
lt: Gefellen zu entrichten habenden wöchentlichen Beytrags nicht allerd 
den Gefellen: dings der Ordnung gemäß zeithero verfahren, und folche nur — 
Beytroͤge. in folle verrechnet worden, fo wird hiermit verordnet und *2* 

daß der Amts⸗habende Aeltefte hierüber ein -befonderes Buch 
tigen, in felbiges die hier in Condition ftehende Geiellen none 
nenmung ihrer Principalen benahmentlich verzeichtten, den Tag, mann 
ein oder der andere wiederum abgereifet, annotiren, tie viel ein jeder 
derfelben beygetragen, Specitice vermercken, und folches bey ven " 
Duartal:Zufammenkünften von Wort zu Wort ablefen'follen, wos 
mit ein jeden Der anweſenden Mittels⸗Genoſſen feine — — 
Erinnerungen machen koͤnne. 
Artic. XVI. 
vedeotuns Men den Auegaben muͤſſen Rechnungs: Führer bey jeder Rubri. 
des DRUReIB ze Dasjenige, was hierzu in Dem ihnen ‚ugefertigten Etat'ausgemef 
fen worden, auf das genaufte beobachten, und das vorgefchriebene 
Quantum auf feine Weiſe * uͤberſchreiten. 
Artic. XVIF. 

Verwahrung Die Mittels-Rade foll mit 3. differenten E chlöffern —— 
es mie duo fen, und hierzu der eine Schlüffel dem Raths Affeflöri, dr andere 
differenten m Ames · habenden Arlteften, und der Dritte Den zwey Caſſe Depu⸗ 
Shlöfern, ah übergeben werden, und find darinnen nebft den: einachenden 

Mittels: Geldern alle Urkunden des Mittels, das groſſe und Eleine 
Siegel, mie ingteichen die Kundſchaften und Documenta der Ges 
» ſellen, nicht weniger auch Die "Geburiss und: Sehr» Briefe u“ * 
‚ Zungen. verwahrlich aufjubehalten. 
; Artic. XVIIT, 

Ermäblung Wann ein Aeltefter verftorben, oder nach gepflogener ORieheige 
lau keit mit Einwilligung des Mittels fein Amt niedergeleget, ſoll an deſſen 
und dezielden Stelle nach bisheriger Obfervantz, daferne denſelben nicht etwa eing 
Genärmarion. erhebliche —— oder Unvermoͤgen entgegen ſtehet, Der naͤchſt 

ſolgende Juͤngſte erw — und — dem Magifiar pur Confir- 
mation vorgeſtellet — 


N Bl) 

es it ‘© Artie, XIX, 

Uebrigens follen nad) der bisherigen Verfaffung aus denen Bw Insleihen un⸗ 
dern vom Rande und Städten vier tüchtige Subjekta, und zwar 2. nen Land 
jenfeits der Oder und 2. diſſeits der Oder, jederzeit als Aelteſten noch swar dif- und 
ferner gefeget werden, und lieget denfelben infonderheit ob, genaue /ehfeit der 
Acht zu haben, womit ein jeder der dortigen Mittels: Werwandten 

feine Profeßion fleißig abwarten und die ‘Patienten forgfältig verſor⸗ 


gen möge. 
Ran Artie. XX. 
EEines verftorbenen allhieſigen Chirurgi Wittwe bleibet unbe: Die Bader 
nommen, die Profeßion mit-erfahrnen Gefellen —— und ſoll ee 
diefelbe eben Die Gerechtſame, welche den übrigen Chirurgis zu ftatr fesion mit des 
ten Eommen, auffer daß ihr Feinen Lehr jungen aufjunehmen erlaus felen ſettſe⸗ 
bee ift, zu genieflen haben. Damit aud) einer Wittwe nicht ver: ⸗ 
ſchrencket ſey, Patienten anzımehmen, und dieſe Fein Mißtrauen zu 
Köpfen veranlaſſet werden mögen, fo foll jederzeit der geſchickteſte 
Eefelle von dem Anstshabenden Arlteften ausgelefen ‚ und der Witt⸗ 
we vorgefchlagen, Derfelbe alsdunn von dem Adjuntto Collegii Me- 
dici und den 2. Chirurgis, welche Aſſeſſores Collegii Medici find, 
über feine in Anatomicis & Chirurgicis erlangte Wiſſenſchaft ten- 
tiret „amd wenn er tauglich befünden worden, von dem Collegio Me- 
dico mit einem Teftimonio verfehen werden; Diefer Geſelle aber ſoll 
ſchuldig und verbunden ſeyn, bey vorkommenden bedencklichen Fällen 
einen approbitten Chirurgum des Mittels allemal mit zu Rathe zu 
ben, widrigenfalls er zue Verantwortung und nad) "Befund zur 
afe gezogen werden fol. 
Sollte hiernächft eine Wittwe fich entfchlieffen, die Nahrung — 2 
niederzulegen, fo ſtehet ihr zwar auf alle Weiſe frey, ihre Officin ei⸗ per Pr en 
nen — Subje&to, welches ſich auf oben angezeigte Art hier⸗ verkaufen; 
zu qualificieen Fan, hinwiederum zu verkaufen, es mußaber ſolches 
jederzeit dafern fie Kinder hat, mit Rath und Zuthat derielben, oder 
ihrer Bormünder gefchehen, nicht weniger auch der intendirende 
Verkauf, ehe folcher gefchloffen worden, denen Affefloribus und 
Amtschabenden Aelteſten bekannt gemacht werden. - Wr 5 
we ae” . Artic. XXI - — 
Desgleichen mögen die Wittwen auf dem Lande und Städten ing die 
— des oben Artic. XIII. ausgemeſſenen ſo genannten —— 
hme Geldes die Profeßion * tuͤchtige Geſellen Palme Bader, 
, 3 mu 


* 
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muß aber derjenige Gefelle, welchen ſie anzunehmen geſonnen, eben⸗ 
falls von Dem Adjuncto Collegii Medici gleidy angezeigter maſſen, 
por erſt tentiret, und zu dem Ende dem Mittel ſo bald möglich vor 
— geſtellet werden. —E 
Artic;, XXI. 


Mieesm hal. Mann ein Bader allhier, oder auf dem Lande und Städten 
Bader ohne Ohne Hinterlaffung einer Wittwe und Kinder verftürbe, mithin nur 
Hinterlaffung andere Erben verhanden wären, fo foll die Officin nicht gefchloflen, 
und ginder  fondern die Profefion unter der Aufficht der Aelteften durch einen Ger 
mit Todeabs „[ellen , welcher zu Dem Ende aufoben Artic. XIX. vorgefchtiebene Are 
8 vorerſt tentiret werden muß, fo lange bis fich zur Officin.ein: Käufer 
findet, fortgetrieben werden. | Ä rl 
Artic. XXI ne -\ ! 
et Wann ein Mittels-Genofle verſtirbet, und unmündige Kinder 
für die Kinderbinterläffet, follen die Aelteften fo gleich wegen Beftellung tüchtiger 
der —— Vormuͤnder Sorge tragen, und hierzu ein paar faugliche Subjetta 
ee ausihrem Mittel nach diesfang mit der Wittwve gepflogenen Abrede 
dem Magiftrat in Vorfchlag bringen. Kay " 
u Blernachſt lieget ihnen nad) Vorſchriſt der- Inftruftion Art, 
dern Bo» XVIH, ob, ein befonderes Bormundfchafts-Buch, morinnen-die 
u Nahmen, wie auch das Geſchlecht der hinterbliebenen Pupillenzy vers 
Ablegung der Zeichnen find, anfertigen zu laffen, auch bey jeder Quartal: Zufams 
Aechunngen. menkunſt forgfältig zu unterfuchen, 0b die Bormünder die Rehnume 
gen alle Fahr richtig abgeleget, mit des Pupillen: Bermögen: richtig 
gebahrer, und in Anfehung der Auferziehung der Bupillen nichts ver⸗ 
abfäumer werde? Dadann die Aelteften alles, was bey forhaner Un⸗ 

terfuchung vorgekommen, in das Mittels: Protocol zu vermercke 

und diejenigen Vormuͤnder, welche ihre: Rechnung. nicht ordentli 
eingereichet, oder fonften ihre Pflichten nicht beobachtet, dem Magir 
ftrat benahmentlich anzuzeigen haben, womit hieraufbefundenen Um⸗ 
fänden nach das weitere verfüget „und. dem Mugen der Pupillen befts 
möglihft profpiciret werden koͤnne. Ä dh 
Lilo tdencd Artio, XXIV. 284 
Sqeimee Wann das Mittel auf Verordnung der Aelteſten zu eines-Chir 
erdnifien der rurgi, oder deffen EherConferten und Kindes, oder auch eines Ges 
Mittels@e- fellen Begräbniß erfordert wird, muß ein jeder, er. fey Principal, 
oder Geſelle, geziemend hierbey erfheinen, oder dafern er aug erhebs 
lichen Urſachen und wegen Abwartung eines gefährlichen Pe 
dumm a Zu | N ran 
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hieran verhindert würde, ſich bey dem Amts-habenden Aelteſten ents 

f&ulcigen laſſen, widrigenfalls derjenige, ſo ohne vorgängige Ente 

fhuldigung auffen bleibet, wann er ein Principal 6. Sgr. wann er 

aber ein’ Gefelle, 3. Sgr. zur Strafe in Die Mittels» Eaffe zu erlegen 

ſchuldig fegn folle . ; 1. a 
Artie. XXV. 


Endlich follen die in Handwercks⸗Sachen ergangene Koͤnigl. ableſung der 
Edicte/ infonderheit:die in der Königl. Medicinal· Ordnung von de: Pig ah hes: 
nen nn. befindliche Difpofitiones und gegenmärtige Articul:ricu ber de 
bey denen Quartals Zufammenkünften: jedes mal deutlich vorgelefen Auartal,3us e 
werden, Damit ein jeder fich hiernach achten und: niemand mit Der Unszen, * 
wiſſenheit ſich entſchuldigen moͤge. | — 

— — IV, Abſchnitt. 

Von den Gerechtigkeiten dieſes Mittels. 

Weile 5* Artic. I. 
Vachdem bey hieſiger Stadt Breslau vermoͤge der alten Privi⸗ Et ſoll ber & 
legien bey dieſem Mittel nur 6. privilegirte Bader Officinen bishero 
ſich befunden; fo hat es auch noch fernerweit hierbey fein Bewenden,cinen verbieis 
es wäre dann, Daß allerhöchften Drtesfothane Anzahl zu vermindern, 9% 
oder zu vermehren, oder auch * en eines und des andern uͤber den 
bisherigen Numerum ſich anmeldenden Candidati zu diſpenſiren, 
und felbigem eine — Conceſſion zu ertheilen, befunden wuͤrde. 
— 2— ſoll keiner zur Reception eher gelangen, bis einer 
von den privilegirten 6. Badern mit Tode abgegangen ; oder einer 
von ihnen Alters und Schwachheits halber, oder auch fonft einer ers 
heblichen Urfache wegen feine Officin an jemanden, der fich auf oben 
ausgemeflene Art zur Aufnahme ins Mittel qualificiren fan, ver 
kaufen wolte. ———— 

Artic, II. 


Die Gerechtigkeit dieſes Mitels fol nicht allein in Baden, Worin bie 
Shtöpfen, oder Köpfe- Segen, fondern auch in Exercirung Der gm uun ent 
Wund⸗ Artzney, allerhand Äufferlichen Euren, jedoch mit Beobach: tele befehen. 
tung der in der Königl. Medicinal-Hrönung $. 50. & 52.ausgemef: 
fenen Modalitäten, fie nicht tweniger dem trock n Barbieren gleich 
den Barbierern beftehen, und follen fie Übrigens befugt feyn, den 
Rahmen ind Titul eines Wund⸗Artztes zu führen. 
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Wi rtche Artic. IL AM Ar 

Gehranp bes «  Desgleichen mögen fie fich des von KönigLudovicodem allhie⸗ 
vom ie „gen Mittel ertheilten und von KayferRudolpho IL. verbefferten Wa-⸗ 
pens, pens ungehindert bedienen; wie dann auch derieninder Stadt Bres⸗ 
lau wohnenden Baders noch fernerweit verſtattet wird, die Becken 

nach der bisherigen Obfervantz auszuhängen. en 

——— Artic. V. BEE 

Wertprd 2.01. ‚Dagegen ift Eeinem der hiefigen und incorporirten Bader vers 
einen zugleich ſtattet, 2. Officinen zu haben, und in folchen zugleich die Profeßion. 
zu treiben. Wann alfs einer von ihnen noch eine Ofkicin durch Erb⸗ 

Schaft erhielte, oder durch Erkaufung einer andern feine Beflerung 
fuchte und wuͤrcklich an fich brächte, muß eine von beyden Officinen 

wiederüm verfaufet, und fo lange, bis fich ein Käufer hierzu gefuns 

den, gefchloffen werden. Wann aber einallhiefiger Bader feine Off- 

° ein bereits verfaufer hätte, und willens waͤre, entweder hier in Bres⸗ 

lau, oder eine andere unter Das Corpus gehörige Officin kaͤuflich an 

fidy zu bringen, ‚fo kan er, fo lange ſolches nicht wuͤrcklich geſchehen, 

die Profeßion nicht mehr als Meifter exerciren, fondern es foll als« 

dann gegen denfilben, dafern er ſich deffen gleichwohl anmafete, nach 

Vorſchrift des General - Handwerks» Patents Art, IX, verfahren 


werden. tr EEE a sa... 
BEE ehibre 3, Artic..V. 9 44 
Mieemitten Bann ein incorporirter-Bader vom, Lande, und Staͤ 
Badernzuhal: ich in der Stadt Breslau durch Erkaufung einer allhiefigen Om- 
he in cin pofleflionirt, folt derfelbe ſchuldig feyn, diejenige Officin ,, 
Officin erfaus Welche er bishero auf dem Lande, oder Städten eigenthümlich befefe 
fen. fen, binnen einem Viertel⸗Jahre entweder zu verkaufen, oder, zu 
vermiethen. | MIEBEBEE — 
Artic. VI. Be N 
ey Desgleichen foll derjenige, welcher eine Officin auf dem Lande, 
ader- Pro: Oder in Städten nur in Mierhung gehabt, in fo lange, bis er entwe⸗ 
fehion treiben. Der eine andere gemierhet, oder etkaufet, ſich auf Feine Weiſe unter⸗ 
ftehen die Bader: Profeßion, in fo weit fie das Mechanicum berrift, 
hier, oder anderwärts, zu exerciren, bey Vermeydung, daß er fonft 
als ein Stöhrer angefehen und beftrafet werden wird. 
ei apa uf — en € 
e ererbte Bann jemand auf eine allhiefige Baderey ein Capital gegen 
anenom. gerichtliche Verpfaͤndung vorgelehnet, und derfelben Eigenthümer' 
en - non 


— 
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non folvendo würde, folgſam felbige ſub haſta verfaufet, und in gaen merden 

Ermangelung eines pinguioris emtoris dem Creditori pluslicitanti gen anier - 

—— werden müßte, oder auch das Dominium davon Durch der: Bertauf 
Recht an jemanden, der Diefer Profeßion nicht zugethan, gelan; *tminitrirer, 

get, ſo bleiber zwat einem dergleichen Eigenthümer unbenommen, 

die erftandene, oder erblich heimgefallne Officin, folangebis ſich ein 

tuͤchtiger Käufer darzu findet, durch tuͤchtige Geſellen, unter denen 

allemal der aͤlteſte Geſelle auf die oben Artic. XX.des IIl. Abſchnitts 

ausgemeſſene Art, zu dem Ende vorhero tentiret werden muß, ad- 

miniftriven zu laffen,. «8. iſt ihm aber keinesweges verftarter, felbige 

rap: rn andern ‚als einem ‚Der. Profeßion zugerhanen und von 

en Medico approbitten Perſon wiederum nachhero zu 


r Artie, VII. 
Wann einer von den Badern-auf dem Lande und in Städten Wat ein neor- 
hiefigem Mittel, mit dem er und feine Vorfahren es zeithero Geriu besbaten, 
jalten, in ein-anderes Schlefifches Mittel ſich begeben will, muß enmanı er fih im 
Oldies allhiergesiemend und-zu rechter Zeit melden, auch daß es nicht &gyichines 
leeres Vorgeben fen, Durch ein beglaubtes Zeugniß befcheinigen, Mittel bege- 
ee dann, wann er wegen feiner Mittels-Abgaben in allen Richtige" "IN 
gepflogen, feine in der allhiefigen Mittels: Lade befindlichen Do- 
zumenta, nebjt einem Atteft von dem Mittelerhalten, unddie Frey⸗ 
yeit haben foll fich anderweitig in Schlefien zu incorporiren. Esift 
aber derfelbe auch zugleich ſchuldig und verbunden, wegen feiner Ab» 
tretung z.Rthir. in hiefige Lade zu einiger Indemnifation zu erlegen, 
wideigenfalls nicht nur derjenige, welcher ſich ohne Diehier angezeigte 
Requifita beobachtet zu haben, eigenmächtig zu fepariren anmaffete, 
tiger Strafe, ſondern auch das Mittel, welches ihn angenom ⸗ 
Verantwortung gezogen werden ſoll. 
* Artic. IX. | 
Amit auch denen hiefigen Chirurgis bey ihren mit vielen Rot: fu he 
en Officinen und Gerechtigkeiten Eein Eintrag gefchehen ven Bıderm 
möge , die atmen Patienten hingegen von unapprobirten vermenn-und Barbie: 
ten Chirurgis nicht um ihre Geſundheit gebracht werden möchten, ſo Chirurricam 
fol niemanden auffer den allhiefigen privilegirten Barbierern und exeriren. 
Badern / oder denjenigen, welchen Se. Königl. Majeftät hierzu fpe-. 
cielle:Conceflionertheilet, die Praxin Chirurgicam zu treiben, er» 
laubet feyn. a Rn — — vr 
„A765. P Artic. 

















2 Cu) 
ie Diejenigen Yrofefiong- Cderrwandten, melde bep einer erg 
Die Vrofefis iejenigen Profeßions Verwandten, we ner 
34 u fbhaft in Dienften ſtehen, mögen zwar ihres Herren Hauß und Hof⸗ 
faafıen "in Staat bedienen, aufferdem aber follen fie fich alles Barbierens, 
ven Hanı apa Shröpfens und Aderlaffens bey Strafe ſchlechterdings enthalten, 
uR wiemand und fol das Mittel nach Maßgebung der Königl. Medicinal- Drds 
et. nung Art. 53. gegen alle Diejenigen, welche Daflelbige zu .beeinträchs 
tigen fuchen, auf gefchehene Anzeige gefchüget werden. 
— Artic. XI. 
ee Sollte auch Fünftig befunden werden, obſtehenden Articuln 
duderungen etwas beyzufügen, oder felbige in ein oder andern paſſu abzuändern; 
biefer Articul, ſo ſollen Die Mittele-Gerroffen nebft Denen Affeforibus ebenfalls hier- 
In nad fich aufs genauefte zu achten verbunden ſeyn. — 
e ii.Nachdem Wir nun vorſiehende Zunfts/ und Innungs⸗Articul 
Articul, Unferer Intention in allen gemäß befunden; &o haben Wir folche 
aus fouverainer Landes⸗herrlicher Macht und Gewalt hiermit con- 
ſirmiren und beitätigen wollen, befehlen auch Unferer Krieges⸗ und 
Domainen: Sammer und dem Magiftrat au Breslau, darüber zu 
aller Zeit fteif und feft zu halten. Jedoch Uns, gleichwie auch fon- 
ften jedermänniglich an feinen Rechten ohne Nachtheil und Schaden. 
VUrkundlich unter Unferer höchfteigenhändigen Unterſchrift und 
beygedruckten Königl. Inſiegel, fogefchehen Berlin den 14. Zul. 1755, 


Friedrich. 


von Maſſow. 


Sign. © 

Defignation derer bey dem Breslauifchen Mittel der Bas 

der und Wund: Aergte noch gegenwärtig incorporirten Bader 

von Land und Städten und tvie viel ein jeder derfelben nach der 

bisherigen Berfaffung an fo genanntenjährlichen Abnahme: - 
Geld in Termino Crueis beyʒutragen hat. 


Thlr. Bar. M. 
1. Autas ‚ ⸗ a .. 174 
2. — J . ⸗ ⸗ 1 2 
3. Bucke J ⸗ ⸗ 1 
4. Bohrau ⸗ P uch 2 


$. Kirch 
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Rthlr. Sar. Bi: 
5 Circkwitz ⸗ ⸗ 17 * 
6 Canth ⸗ ⸗ u 234 
z Eoftenbluth s 4 ⸗ 17.4 
8. Creutzburg s 2 * 124 
9. Loßlau . 17 4 
10, Stancfenftein, Dber- Bader B ⸗ 20 
21. Franckenſtein, Nieder Bader + -. 20 
12. Sroßfniegnig , ⸗ 22 4 
13. Heudefeld ⸗ 237 4 
14. Klein Oels 17 4 
15. Michelau . . . 17 4 
16. Malckwitz ⸗ ⸗ ⸗ 16 
17. Ohlau J ⸗ 22 8 
18. Pietſchen ⸗ ⸗ 17 4 
19. Heinrichau ⸗ ⸗ ⸗ 17 4 
ſenber ⸗ — J 17 4 
27.Roch Sürben + ⸗ 17 4 
22. Steinau ⸗ 28 
23. * iſt ſeit — nicht efhienen 
24. Toͤpliwoda ⸗ .. ⸗ 16 
25. Tuͤrpitz ⸗ 17 4 
265. Neumarckt , ⸗ ⸗ 26 2 
27. Kaberwitz ⸗ ⸗ 16 
28. Wohlau ⸗ 22 8 
29. Loohen ⸗ ⸗ 17.4 
30, Groß-Tnig ⸗ ⸗ 17 4 
31. Geichwitz ⸗ ⸗ 17 4 
‚32. Suhlau ’ ⸗ ⸗ 17,4 
* Dorenfurth ® » F 17 4 
4 Wirbis s ⸗ ⸗ 16⸗ 
—— — 
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No. XX. 


d.d. Breslau den 22. Sul, 1755. 


Circulare an ſaͤmmtliche Land: Raͤthe, wegen Segung 
.. der Wegmeifer auf den Eand:Straffen. 


sriedrich, König ıc. ıc. Unfernse. Da wirangemercet, daß die 
Setzung der Wegweiſer auf denen Rand: Straffen in einigen Ercys 
fern ſehr negligitet werde, folche aber gleichwohl nicht allein zur Zier⸗ 
de der Straffen, fondern auch zur Bequemlichkeit Der Meifenden ge 
reichen; fo befehlen Wir euch hiermit in Gnaden, euch Diefe zur gu⸗ 
ten Landes: Policey gehörige Sache beftens angelegen fiyn zu laflen, 
und Das, was ihr Darunter bishero verabſaͤumet, hinkünftig deſto 
epfriger twieder nachzuholen ꝛc. 


No. XXI. 
d.d. Breslau den 5. Aug. 1755.: 


Circulare an ſaͤmmtliche Land und Steuer -Räthe, we⸗ 
gen verborhener Ausfuhre der Schlefifchen Wolle 
F nach Sachſen. 


riedrich, 2c. 2c. Unſern ꝛc. Aus der in Abſchriſt beygehenden von 
Uns allerhöchft an Unfere hiefige Sammer fub dato den ı. huj. er 
laffenen Ordre merdet ihr mit mehreren erfehen, mie nachdrücklich 
Bir die Ausfuhre der Schlefiihen Wolle nah Sachen fo gar bey 
Strafe oder Confifcation von Guth, Wagen und Pferden, zu ver» 
bieten geruhet. Ä 
“ ach Maßaebung diefer Ordre befehlen Wir euch dannenhero 
hierdurch allergnädigft, Die Accifes und Zoll Bediente eurer Infpe- 
Eion foforr deshalb zu inftruiren, und ihnen die genaue Befolgun 
dieſer Unfer allerhoͤchſten Willens Meynung ju injungiren, ob cu 
zwar erft Fürglidy unterm ı 3, Pr. m. an euch eine gefchärfte Beror 
nung wegen pflichtmäßiger Beobachtung der gegen Sachſen gemach⸗ 
ten Berfügungen erlaffen worden; fo an man euch gleichwohl bey 
diefer Gelegenheit, da Wir allerhöchft in fehr nahdrücklichen Ter- 
minis Unfere ernftlihe Willens Meynung deshalb zu erkennen geger 
ben, nicht umhin, euch anderweitig zu erinnern, über die Degen der 
Saͤchſiſchen Commercien » Differentien erlaffene Mandata mit der 


groͤſſe⸗ 
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groͤſſeſten Exaktitude zu halten, Feine eigenmächtige Auslequngen 
darüber zumachen, vielmeniger denen Unterfchleifen zu conniviren, 
oder daß folches von einigen unter euch ftehenden Otkicianten gefihehe, 
gu geftatten, Dagegen aber nicht allein durch vie Acciſe und Zoll: Be 
Dienten auch Zoll» Bereuter wider die Unterfchleife mit dev gröffeften 

Attention invigiliren zu laffen, fondern aud) euch genau zu erkundi⸗ 
gen: Ob und auf welche Weiſe einige Unterfchleife zur Uebertretung 
Unſerer allerhöchften Befehle vorgenommen werden konnen und mds 
gen, wovon ihr nebſt Vorſchlaͤgen, wie denfelben vorzubeugen, uns 
verzüglich.anhero zu berichten habt, mie denn diejenige, fo dergleichen 
Unterfchleife entdecken werden, vonder darauf erfolgenden Strafe 
kart des Sechstheils den Dritiheil zu gemärtigen haben follen. 


Seynd ıc. 
* No. XXII. 
d.d. Breslau den 18. Auguſt 1755. 

Koͤnigl. Cammer:Referipe an das Breslauiſche Criminal- 
Collegium, daß keiner Inquiſitin mit einem ſaͤugenden Kinde 
die Zuchthaus⸗Strafe zuerkannt werden ſoll. 

riderich, König ꝛc. Unſern ꝛc. Daihr der Diebſtahls halber hie⸗ 
ſelbſt inhaftirten Eva Chriſtiana Freytagin eine zjaͤhrige Zucht⸗ 
haus Strafe zuerkannt, Inquifitin aber ein fäugendes Kind, welches 
kaum 8. Wochen alt ift, an der Bruſt liegen hat, und dann nad) 
dem Zudthaus- Reglement $. 7. Feine mit fäuaenden Kindern beläs 
Er ekfonen zur Zuchthaus: Strafe verurtheilet werden follen; 
8 laffen Wir euch hierdurch in Gnaden erinnern, bey Abfaffung 
der Urthel Fünftighin hierauf Attention zu nehmen, und in Anfehung 
dergleichen Weibes⸗-Perſonen auf die Zuchthaus: Strafe nicht zu 
erkennen. 
u No. XXM. 

d.d. Breslau den 21. Auguſt 1755... 
Circulare an ſaͤmmtl. Land» und Steuer⸗Raͤthe, worinn 
ihnen eine Borfchrift ertheiler wird, wie. es mit dem Garn- 
fammlen auf dem platten Lande gehalten 

werden folle, | 

viderich, König ic. Unfern ac. Es iſt jeithero Der Mißbrauch eins 
geriffen, Daß verichiedene — des platten Landes nd 
93 unter⸗ 
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uinterfangen, mit ihren geſammleten Garnen einen immediaten aus⸗ 
waͤrtigen Handel zu treiben, und ſolche auſſerhalb Landes zu verfuh⸗ 
ren, ohngeachtet ihnen doch dergleichen Handel in denen ertheilten 
Licentz- Zetteln fo nachdruͤcklich bey Verluſt dev Garne und 1 
Strafe. des Arbeits«Haufes verbothen worden. 8 
Wie Wir aber dieſen, ſowohl Unſerm hoͤchſten Interefle, ‚is 
dem Commercio zu vielen nachtheiligen Folgen gereichenden: 
del, fernerhin durchaus nichtgeduldet wiffen wollen, und * 
dabey ſein Bewenden haben foll: og 


Daß die. Garnſammler des platten Landes fo, wie fie ieri 
„durch die erhaltene Licentz-Zertel deutlich angewieſen 
ndler ir 







„die gefammlete Garne an niemanden anders, als ei 
„Weber und Fabricanten, oder einländifche Sarnbi 
„denen Städten zu verfanfeh befugt feyn follen; 
Als habt ihr ſolches in ** euerer Iaſpection gehörig seta 
zu machen, Die Sarnfanım er aber zugleich mit anzumelfen: | 
1) Die Gatne nicht von anderh Garnſammlern aufsufaufeh, 
dern entweder von denen Spinnern aus der erften Han Bil oder 
von denen Grund-Herrfchaften, "welchen Die Unterfbanen ein ge 
wiſſes zu fpinnen ſchuldig, Hr erfaufen. | * 
2) Solche nicht anders als rohe, auch — an andre ef 
Aufkaufer keine Garne zu verhandel In;.und — 
3) Sich aller Durchſtecherey und verbothenen Verſtand * nit 
fremden. Garnhaͤndlern zu enthalten; wobey ihnen ver 
ſtehet, ihre Garne in einländilche Städte a He Rar 
„al beingen, und, allda on, Ein»und Ausländer zu ver! hand 
4 VE: Eu: nun alle, Contrayentiones vermieden werden mẽ 
So müffer ihr Durch die Ereys- Dragoner darauf gene LiOvi 
giliren, und im Fall ein folcher Sarnfammler auf dere 
verbothenen Handel fich betreten laſſen und in — 
i . deshalb’über kurtz oder lang ein an ehnliches Bel 
u fat werden ſollte ſolches fofort In gerichtlichen | 
% men laffen, und davon zu weiterer Berfügun een 
wie dann auch die Zoll-Aemter gleichfalls inſtruiret werden 
len, alle diejenigen Garne, welche ein dergleichen Garnſam 
ler bey der Ausfuhre anfagen wird, fogleich mit Arreſt zu be 
gen/ und davon anhero zu bexichten. 
77 £ E ® 
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Sollten ſich inzreifchen in eim undanderm Fall Gefondere Umſtaͤn⸗ 
De ereignen, wo es nöchig und nüßlich, von dieſer generalen Ver⸗ 
fügungabjugehen, und dagegen einem Garnſammler des platten Rans 
des zu verftatten, feine erfaufte®arne, wann zuförderft dieſelben 
in einer accisbaren Stadt gepacket worden, auffer Landes zum Ver⸗ 
kauf zu verführen; So habt ihr Davon pflihtmäßig zu berichten und 
Beſcheid zu gemärtigen. Seynd ꝛc. 


| No. XXIV. 
d. d. Breslau den 4. Sept, 1755. 


Circulare an ſaͤmmtliche Land» und Steuer⸗Raͤthe, Bres⸗ 
lauiſchen Departements, wegen Aufhebung der 4. Termine, 
in welchen bishero die einländifche Wolle nur ausgefuͤhret 
Mur werden duͤrfen. | 

viedeich ꝛc. Unfern ꝛc. Obgleich im hiefigen Departement über 
die in Dem ehemaligen Tuch-Reglement de Ao. 1718. feftgefsste 

4: Termine, in welchen die einlaͤndiſche Wolle nur ausgeführet wer⸗ 
den dürfen, bishero nicht fo genau gehalten worden; So laffen Wir 
euch dennoch hiebey dasjenige Circulare abſchriftlich zufertigen, mag 
wegen Aufhebung fothaner 4. Termine an die Steuer: Räthe Glo⸗ 
gauifchen Departements unterm 15. Juli erlaffen worden, und be 
fehlen euch zugleich in Gnaden, die Accife und Zoll⸗Aemter eurer In- 
ſpection darnach gleichfalls zu inftruiren ꝛtc. — F 


* No. XXV. ie 

| d.d. Breslau den 9. Octobr. 1755, 
Circulare an ſaͤmmtl. Land: und Steuer? Raͤthe und an 

den Magiftrar zu Breslau, wegen der. zu gebrauchenden Kund⸗ 
fhaften der Walcker-Gefellen, 

rn c. Unfernxz Da Wir in Erfahrung gekommen, daß 
die Walcker⸗Geſellen ſich weigern, Kundfchaften zu nehmen, und 
ſolche an dem Dre, wo fie in. Arbeit treten, abzugeben, Diefes aber 
zu verfchiedenen Unorünungen.bishero Anlaß gegeben bat; So wird 
hierdurch generaliter feſtgeſetzt, daß von nun an jeder Walder-Burs 
ſche bey Bermeidung der in ven Handiwerds: Benerälien und Artis 
culn ausgemeffenen Strafe ſchuldig und verbunden feyn fol, ben feis 
ne Er — ek 
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net Auswanderung entweder von dem Handwercke des Orts oder 
fo er ein Unterthan, von feiner Grund: Obrigkeit eine Kundfchaft zu 
fuchen, und folche an dem Drte, wo er in Arbeit tritt, zu feiner Le- 
gitimation vorzuzeigen, und abzugeben. ;: s 

Mir befehlen euch in Gnaden, diefes-in dem Ereyfe (in den 
Städten) eurer Infpe&tion gehörig bekannt zu machen. Und find ꝛc. 

‘ No. XXVl. 
d.d. Breslau den 21. Octobr. 1755. 


Circulare an ſaͤmmtl. Land» und Steuer :Räthe, wegen 
der den fremden Webern, welche weiß: garnichte Leinwand 
machen, zu accordirenden Beneficien, | 

yon GOttes Gnaden Sriderich 2c. Unfern ꝛc. Nachdem Wir 
Allerhoͤchſt · Selbſt zur Aufnahme und Vermehrung der Leinen, 
Fabriquen im Rande allergnädigft zu bewilligen gerubet haben, daß 
denen aus der Fremde herein ziehenden bunts geftreiften und. weiß 
arnichten Webern eine zojährige Befreyung von allen öffentlichen 

bgaben, worunter die Accife und das Nahrungs: Geld mit begri 
fen, nebft 40. Rthlr. zu deren Etabliffement, wenn ſich Diefelbe pof- 
feflionirt machen, angedeyhen follen; So habt ihr dieſe Unfere 
Königl. Gnade im Creyſe (in den Städten eurer Inſpection) bes 
kannt zu machen, und.nicht nur felbft auf Anfegung dergleichen We⸗ 
ber bedacht zu ſeyn, fondern auch Die Stände (Die Magiſtraͤte und 
Kaufmannfhaft) nachdrüclich anzumahnen, gleichfalls darauf ihre 
Attention zu haben, um durch Die Vergröfferung der Leinen-Fabri- 
quen im Sande, Unferer allergnädigften Willens: Meynung gebors 
famft nachjuleben, und zugleich Dadurch das Beſte des Landes mit 
befördern zu helfen. Sind ıc. — 

5 | No, XXVIL 

d. d. Berlin den 24. ®ctobr, 1755. 


Edit, daß niemand, er fen werer wolle, fich unterftehen 
fol, bey Vermeidung 100, Rthlr. fifcalifcher Strafe, und Ber: 
luft des eingefegten Geld -Quanti, bey auswärtigen L.ot- 

x terien fich sr intereffiren. 
Fir Stiderich von GOttes Gnaden, König in Preuffen, Marg⸗ 
graf zu Brandenburg, des Heil. Roͤm. Reihe Erg Caͤmmerer 
und Ehurfürft, fonverainer und oberfter Hergog von Schlefien 2 
5 un 
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2 hun Fund und fügen hiemit zu wiſſen, daß nachdem Wir wahr, 
genommen, wie zeitherg auf die vorhin ergangene Edikte, und beſon⸗ 
ders auf das unterm 8. Yun, 1731. publicirte Patent, daß niemand 
aus Unfern Landen, ſich beyausländifchen Lotterien interefliren, 
und bey ſolchen Gelder einfegen fol, nicht gehörig gehalten worden, 
und dieſes Verboth dergeftalt in Vergeſſenheit gekommen, daf dem 
ohnerachtet, fich verfchiedene bey ren Lotterien interefliret 
haben, Bir nothig gefunden, erwehntes Verboth hierdurch zu ers 
neuern und zu ſhaͤrſen. Wir fesen, ordnen und befehlen demnach 
biemit wiederholentlich ernftlich, daß aus Unferen Landen, ohne Un: 
ter fheid, niemand, er fen wer er wolle, bey Vermeidung 100. Rthir. 
scher Straf? und Verluft des eingefesten Geld» Quanti übers 
ei, als welches letztere Wir ebenfalls in vorfommenden Fällen zur 
Straf-Caffe eingezogen wiſſen wollen, fich unterftehen foll, bey aus⸗ 
Därtigen Lotterienfich zuinterefliven, wornach fich alfo männiglich 
alerunterchänigft zu,achten,, und vor Schaden zu.hüten har, dabey 
B Eins zugleich vorbehalten, diefe Strafe bey vorfommenden Um⸗ 
den; zu verdoppeln, und werden. demnach der General: Fifcal, 
und Die übrige filcalifhe Bediente, hiemit alles Ernſtes befehliger, 
Big und genau darauf acht zu geben, daß dieſem erneuerten Edit 
bührend nachgelebet, und die Contravenienten mit der hietinn ges 
ten Strafe beleget werden. Damit fich auch niemand mit der 
nroiflenheic enefhuldigen. könne, fo foll.felbiges micht alleim überall 
1 pübliquen Drten, nemlich in den Städten, an den Nathhäufern 
nd Thoten angefehlagen und öffentlich ausachangen, fondern auch 
der verſammleten Bürgerfchaft auf dem Rathhaufe vorgelefen, und 
deſes wenigftens alle Fahr - einmal wiederholet, mithin die Bürgers 
Daran erinnert, auf dem.plaften Lande aber, von dem Lands 
Rathye jeden Creyſes, durch einen Umlauf, jedem Bafallen, nichtinin⸗ 
der Dutch jeden Orts Probſt, Infpe&torem, oder Praspofitum an 
die Prediger fein:s Synodi geſchicket, und Darunter notirer werden; 
re und welchergeſtalt Die Poblication geſchehen ſey, wie es 
‚auch von den Beamten, denen Unter: Pächtern, und fogenann⸗ 
ten Beriwaltern, in der Gerichts, Stube gewöhnlicher maffen ebens 
falls zu publiciren, und gehörig bekannt zu machen ift, die Docu- 
enta publicationis aber muͤſſen in den Regierungs-Archiven und 
verwahrlich aufbehalten werden. 
BUN x 
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Urkundlich unter Unferer hoͤchſt eigenhaͤndigen Unterfchrift und 
beygedruckten Inſiegel. So gefhehen und gegeben, "Berlin, den 


2aften Octobr. 1755. 
j LS) Sriedrich. 


No. XXVII. 
d. d. Breslau den 20. Novembr. 1755. 

Circulare an ſaͤmmtl. Land» und Steuer -Räthe und an 
das Officium Fifci, wegen Publication der Königl, Decla- ; 
a ration über das Incolars-Editt. 
res: , König ic. Unfern ꝛc. Demnach Wir allerhoͤchſt ſelbſt 
gut gefunden, Das unterm 20. Decembr. 1754. publicirte Inco- 
lats-Edikt in Anfehung derer Perfonen bürgerlichen Standes zu de- 
clariren, auch deshalb copenlich bepliegende Cabinet8,Ordre an bey» 
de Schlefifhe Krieges» und Domainen: Cammern den 11. hujus 


erlaffen; 

Als befehlen Wir euch hiermit in Gnaden, dieſe Unfte aller hoͤch⸗ 
ſte Declaration in dem euch anvertrauten Creyſe gewoͤhnlichet maß 
fen zu publiciren und darüber genau zu halten. Sindeuh®. 

No. XXX. a 1 7 4 
d.d. Potsdam den m. YTovembr. 1755. 
Königl. Cabinet8 -Ordre an die Schlefifche Krieges und 
Domainen-Cammer zu Breslau und Glogau, worinn das Inco- 
lats⸗Edt vom 20, Decembr. 1754. declariret 

Ä wird. 1. | 
a Se. Königl. Majeftär vernommen haben, wie jeicher der Dis- 
polition des unterm 20. Dec. a. p. publicirten Incolate-Ediätg, 
wider Dero Willens: Mepnung dahin ausgelenet werden wollen, als 
ob Perfonen von bürgerlihem Sfande, fo vorhin vollftäntige Schles 
ſiſche Incolats; Diplomata erhalten, frey ftünde, ohne weitere Um⸗ 
fände, adeliche Guͤther in Schleſien kaͤuflich an fich zubringen; Sol⸗ 
ches aber Dero dabey habenden Landes: vaͤterlichen Abſicht, zu Con⸗ 
fervation derer adelichen Familien, ſchlechterdings entgegen lauftz 
Als declariren Höchftviefelben hierdurch und befehlen hiermit ein vor 
allemal, wis Fünftighin Feiner Perfon bürgerlichen Standes in Schles 
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fien, es mögen ſolche mit Incolatd-Patenten verfehen ſehn, oder nicht, 
frey fichen und erlaubt werden ſoll, adelihe Bücher alda an fich zu 
Fpufen, es wäre dann, Daß zuförderft davon Sr. Königl. Majeftät 
ein deutlicher und um taͤndlich er Bericht gefchehen feyn und Diefelbe 
darauf Ihren expreflen Confens und Conceflion zu dergleichen Ans 
Fauf accordiret haben würden. - Wornach alfo beyde Schlefifche 
Krieges: und Domainen-Cammern zu Breslau ſowohl, als zu Glos 
Hau fich zu achten, auch Denen dortigen Dber-Amts-Regierungen von 
Diefer allechöchften Declaration die behörige Communication zu 


thun haben. 
No. XXX. 
d.d. Berlin den 2. Decembr, 1755. 


Königf. Refeript an dag Juftitz-Departement, daß feiner 
von den banquerourirenden Juden ohne Königl. Difpenfa- 
ttion von der feftgefegten Strafe befreyet blei⸗ 

I . ben folle. ee 
Nab dem Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt ſeithero angemercket haben, daß 

in Anſehung derer Juͤdiſchen Banqueroutiers die Juftitz-Colle- 
gia, wohin die Concours-Proceffe derer Juden gezogen werden, 
nicht mit gehörigen Ernft nach Vorſchrift des Ediets de Ao. 1747. 
verfahren, die Juͤdiſchen Banqueroutes mehrentheils als nicht vor⸗ 
ſetzlich betrachtet, und aus folhem Grunde die Banqueroutiers vo 
der in gedachten Edict feftgefegten Strafe befreyet werden wollen. 


| So befehlen hoͤchſtgedachte Se, Königl. Majeftät hiemit wieder⸗ 
— fo allerghaͤdigſt als ernſtlich alle JuſtitzCollegia in Detp 
ſammil chen Landen, mit größtem Ernſt nochmals zu ihrer Bricht, 
und zu der afletgenaueften Beobachtung, dasjenige, mas mehr beſag⸗ 
18 EdiEt hierunfer difponiret, anzumeifen, und dahin unabläßig zu 
fehen, daß von denen in ſaͤmmtlichen Königl. Landen banquerouti- 
en Juden niemand unter Eeinerley Vorwand, ohne Se. Königl. 
Majeftät. hocheigenhaͤndige Dispenfation, von der auf Die vorfegfi 
nd berrügliche Banqueroutes gefegten Strafe befreyet bleiben muͤſſe. 
Sign, Berlin den 2. Decembt. 1755, | Ä 
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d.d. Breslau den 4. Decembr, 1755. 


Königl. Cammer:Ordre an ſaͤmmtliche Boliceyrund Zoll⸗ 
Bereuter, daß fie in Aceife: Zoll: Salg- und Policey- Sachen ° 
1 gehörig vigiliren follen, 2 
Ob — die Zoll-Bereuter nicht allein mit einer generalen Inſtru- 
ıon wegen ihrer Berrichtungen und gegen welche Contraven- 
tiones fie in ihrem Amte acht zu geben haben, verfehen find, fondern 
auch bey jeder vorfommender näheren Vorſchrift von der Kriegess 
und Domainen-Cammer oder dem Commiflärio loci ihnen, mie fie 
ſich dabey zu verhalten, bekannt gemacht und aufgegeben wicd, übers 
dem auch zum Öftern Die gefchärftefte Ordres megen genauer 2* 
achtung ihrer Pflicht aus Der Krieges: und Domainen ⸗ Cammer im- 
mediate.an fie erfaffen worden: So vernimmet Diefelbe dennoch mit 
befonderem Mißfallen, daß Die wenigften von ihnen ſich angelegen 
feyn laffen, dem geleifteren th-uren Eyde ein ‚piihe- ſchuldiges Gnüs 
gen zu thun ; und gegen Die Lleberfreter der Edicte und Koͤnigl. Vers 
ordnungen in Accife Zoll: Saltz und Policey ⸗ Sachen behörig zu 
vigiliven, auch mohl gar einige aus intereflirten Abfichten bey Denen 
Einſchwaͤrtzungen und Contraventiong auf Die ungetreuefte Meike 
durch die Finger fehen. RE rN 
Diefer unverantwortlichen und dem Königl. Intereſſe nadhiheis 
ligen Unordnurig abjuhelfen, wird auf expreflen Befehl des ans 
IS dirigirenden Miniftre Excell. der Policey: und Zoll- Bereuter 
\‘. N. unmittelbar hierdurd) feiner Schulvigkeit nahdrügkiichft erins 
nert, und ihm anbefohlen, fomohl dasjenige, mas ihm vermöge fels 
ner Dienſt⸗Pflicht oblieger,, aus denen:erlaffenrn und noch ferner et» 
gehenden Ordres fi) aufs genauefte bekannt ju machen, als auch in 
der Aufficht gegen die Defraudanten der Königl. Gefälle und andes 
ser Mebrrtrerer Auflerften Fleiß, Aufmerckſamkeit und Treue zu bejeis 
gen, niemanden zu conniyiren, fondern alle ftrafbare Contraven- 
tiong getrenlich anzuzeigen... Und da infonderheit dem ernehmen 
nach das Haufiren auf dem Lande von Fremden und Einheimifhen 
dergeftalt über Hand nimm, daß felbine fich unterftchen die Einges 
feffene des Landes faft mit Waaren von allen Sorten zu verfehen, 
wodurch Die Jahrmaͤrckte abnehmen, und der Debit der Negotian- 
— — e.: ten 
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ten und Marcftzieher aus den Städten faft gaͤntzlich zuruͤckgeſetzet 
wird: Als wird ihm, Zolls Bereuter, ‚fpecialiter anbefohlen, aufdie 
perwn, agirende Haufirer beffer und mit mehrerem Ernſt, mie bis, 

er 4 Achtung zu geben, au alle Mühe anzuwenden, der 
gleichen Hauſirer aussuforfchen,, und die betroffene, ohne ſich Dabey 
einiger höchft frafbaren intereflirten Abſichten fhuldig zu maden, 
gehörigen Drtes bey dem CommilfärioLoci, Land» Raıh, Magis 
ſtrat, oder Accifeund Zoll-Aemtern, nachdem es die Umftände erfor» 
Dein, zu denuncliren. 


Es wird Zol-Bereuter zugleich gewarnet und ihm bekannt ge⸗ 
macht, wofern in einer Sache ſich zeigen ſollte, daß er nicht die er» 
forderlihe Aufmerckfamkeit bewiefen, oder wohl gar feiner Pflicht 
zuwider gehandelt, Daß darauf eine rigoureufe Beſtrafung auch die 
Callation gang unfehlbar erfolgen werde. 'Breslauden 4. Decemb. 
1 


 Bönigl Preuß. Breslaufhe Ringe: und Dos 
| mainen:Cammer, — 


— Betr: st SM, 
d. d. Breslau den 4. Dec. 175. 


Koͤnigl. Cammer⸗Ordre an alle Land-Dragomer, daß fie 
auf die Accife: Zoll: Salt: und Policey- Contraventiones 
mit Acht geben follen._ nr 


E⸗ hat die Krieges- und Domainen⸗ Cammer angemercket, daß die 
= Band» Drauoner bisher faſt in keinem Stuͤcke ihrer Pflicht nach⸗ 
kommen, und: weder. auf die Uebertreter derer im Rande publicirfeg 
Verordnungen, fo ihnen Doch jederzeit von dem vorgefesten Lands 
Rath bekannt gemacht worden, noch auch auf die Defraudanten der 
a —— nie ee Adı on mie * 
gleichwohl vermi m Dienſt⸗Pflicht oblieget; Ins heſondere wir 

dergleichen —— eit ee Cohnivenz in Anfes 
hung der Haufirer angemercket, indem Diefe Das gange Land mit 
Waaren durchſtreichen, und die Landes: Eingefeffene um größten 
Nachtheil des Srädrifchen —— und der Jahrmaͤrckte, Er 

v1 3 2 j ver 
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verſehen, ohne daß ſolche entdecket, und angehalten erben, wor⸗ 
aus felbft der genründere Verdacht entſtehet, Daß viele Land» Dragos 
ner aus intereflirten und ftrafbaren Abfichren dieſen Leuten durch Die 
ginge fehen. Es wird demnach der Rand» Dragoner des 

venfes hierdurch feiner theuer geleifteten Epdes- Pflicht 
erinnert, und ihm alles Ernftes anbefohlen, fo wohl dasjenige, was 
ihm vermöge feiner Dienft: Pflicht oblieget, aus denen erlaffenen und 
noch ferner ergehenden Ordres fich aufs genauefte bekannt zu mas 
chen, als auch in der Aufficht gegen die Defraudanten der Königf. 
Gefälle und anderer. Uebertreter Auferften Fleiß, Auſmerckſamkeit 
und Treue zu bejeigen, Niemanden juconniviren, fonderh alle ſtraf⸗ 
bare Contraventiong getreulich. anzuzeigen. Und da infonderheifdens 
Bernehmen nach Das Haufiren auf dem Lande von Fremden und 
Einheimifchen dergeftalt überhand nimmt, daß felbige fich unterſte⸗ 
hen, die Eingefeffene des Landes faft mit Waaren von allen Set⸗ 
ten zu verfehen, wodurch die Fahrmärckte abnehmen und der Debit 
der Negotianten und Marcfieher aus den Städten fat gaͤntzlich zu⸗ 
rück geſetzet wird: Als wird ihn, Kand-Dragoner, Tpecialiter an⸗ 
befohlen, auf die herum vagirenden Haufirer beffer und mit mehre⸗ 
rem Ernſt, mie bishero gefhehen, Achtung zugeben, auch alle Muͤ⸗ 
he anzumenden, dergleichen Haufirer auszuforſchen, und die betrofß 
fene, ohne ſich dabey einiger hoͤchſt frrafbarenintereflirten Abfichten 
Suldig zu machen/ gehörigen Ortes bey dem Commiſſario Loch, 
Land Rath, Magiſtrat, oder Accife: und Zoll Aemtern, nachdem es 
Die Hmftände erfodern, zu.denunciiren. Es wird Land» Dragoner 
zugleich gewarnet, und ihm bekannt gemacht, wofernineiner Sache 
ich jeigen ſollte, baß er nicht Die erforderliche Aufmerckſamkeit be 
“oiefen,, oder wohl gar feiner Pflicht zumider gehandelt, daß di 
ie rigoureufe Beſtrafung, aud) die Callätion gantz unfehlbar er⸗ 
Folgen werde. Breslau den 4. Dec. 1755. —* 


5* er | = 
J ‚ Koͤnigl. Preuß. Breslauiſche Kriegs und Dos 
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eisen No RAKEL 3° nt 
d.d. Breslau den 13. Dec. 175. 


Circulare an ſammtliche Land» Räthe und Beamte, 100 
gen früher Beftellung der Winter-Baatı . 


} 
Reiedrich, 2c. Unfern 2. Wir Haben aus den eingekommenen Nach⸗ 
I. richten angemiercfet, Daß hin und wieder der Landmann mit der 
Winter⸗Saͤat noch nicht völlig fertig fey, Wie nun forhane fpäte 
Beftellung der Saat für eine Haupt-Urfache des fo verfchiedentlichen 
Mißwachſes anzufehen, auch daraus gemeiniglich zulegt, die Urſache 
yum’Remiflions:-Gefuchihergeleitet, und der Mißwachs zum Hagel⸗ 
Schaden gemacht, und darein verwandelt wird, ſolchergeſtalt aber 
Unfere. Königl. Caſſe wicht wenig verkürger zu werden pfleget; Als bes 
fehlen Wir euch in Önaden, in eurem Erenfe Darauf genau zu invi- 
griren, daß fämmtlihe Winters Saaten längftens 14. Tage nach 
a — gut und richtig 3. führig beftellet ſeyn müffen, Wobey euch 
e Nachricht gereichet, Daß, wenn ein und-anderer Land. Wirth, er 
wer er wolle, Darunter fäumig wäre und mit der Saat fpäter fers 
fig würde, derſelbe demnaͤchſt und wenn eretwan bey feinem Zumachfe 
durch Hagel Schaden verunglücfte, Feine Remiflion folderhalb zu 
gemärtigen haben folle, weshalb ihr ben Unterfuchungen Diefes alles 
moal genau mit zu recherchiren umd in eurem Berichte anzuzeigen. etc. 


No. XXXIV. 


. ... d.d, Breslau den 15. Dec, 1755. — 
Cireulare an ſaͤmmtliche Land. und Steuer⸗Raͤthe, bes 
treffend: das Verboth, daß die Land⸗Leute und Land⸗Kraͤh⸗ 

„.; mer feinen Handel mit £ein-Saamen treiben ſollen. 


Ariedeich 2c. Unſern ꝛc. Es ift fomohl in Anno 1749; ale 1753. 
durch generale Verordnungen feftgefeget worden, daß denen 
Land Leuten und Land Krähmern der Handel mit. Rein: Saamen en 
detail nicht anders, als wenn fie folchen ermweißlic aus, accisbaten 
Städten in Schlefien erfaufet, verftattet und Dagegen ihnen verbo⸗ 


ten ſeyn folle, immediate von Franckſurth den Erin-Saamen is 
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men zu laffen, und foldyen en gros zurdebitiren. Da aber diefen 
Berfügungen ohngeachtet, ſich Dennoch geäuffert, Daß viele Land» 
Leute, als Brauer, Verwalter und Fuhrleute wie auch Land⸗Kraͤh⸗ 
mer, Lein / Saamenvon Franckfurth kommen laffen, und ſolchen Pk 
they⸗ weife nicht allein im Lande, fondern fo gar ausmärts debitiret 
kim, ſolches zum größten Schaden und Nachtheil der einländif 
auflelite gereichet; fo haben Wir diefen Handel mit Lein ⸗Sa 

dergeftalt einzufhräncken allergnädigft refolviret, daß war nach 
Diſpoſition des Generalis vom 21. Mart. 1749. rar 


) Diejenigen Negocianten auf den platten Lande, wel 
wand nach Franckſurth fenden, von da immediate den Keins 
Saamen wieder einführen und denfelben gegen Erlegung des Ze 
les und Accife en gros und en Detail verfaufen Fönnen. 


2) Die übrigen Land⸗Kraͤhmer hingegen, welche Eeinen auswet⸗ 
tigen Handel mit Leinwand treiben, feinen Leins Saamen 
mediate einbringen follen, bey Strafe von 1. Rth 


—— _ e n 
— 
J 

taͤt ): 


F 
is 
2) taT 
























Bien 
| Ä — 
3) Wenn gleich ein Fuhrmann ſich genoͤthiget ſiehet, Lein-Sua 
men in Ruͤckfracht mitzubringen, iſt ihm doch nicht erlaubet, (6 
«hen ſelbſt weder en detail, noch Tonnen-weife, oder en 
auf das platte Land zu verkaufen, fondern er muß denfelber 
fchlechterdings an Kaufleute in accisbaren Städten abfegen be 
Strafe von;r, Rthle. vor jede Tonne, - Was aber von frems 
* in en, a auffer Landes vor Fracht beftellet wird, fiebe 
—* 


Tonne, ſondern fie muͤſſen ſolchen aus accisbaren E 
men und nur en detail verkaufen. 


frey, auffer Landes zu transportiren, jedoch 


tn ſich dieſerhalb mit einem umſtaͤndlichen Fracht⸗Brie 
oder ſonſt zu legitimiren im Stande ſeyn, widrigenfalls es vo 
einen verbotenen und verſteckten Handel angefehen und mie 


feſtgeſetzten Strafe gegen ihn vorgegangen werden fol, * | 


va: eibet zwar einem jeden Einwohner des Landes frey den de | 
” * — eigenen Gebrauch immediate von Franck itt 
oder woher er ſonſten will, kommen zu laſſen er darf aber nicht 

davdoten detail verkaufen, bey 1, Rthlt. Strafe, — 
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dlie Fonne mit feinen refpettive Unterthanen und Nachbarn im 
Dorfe ohne Profis allein gegen Die Koften vertheilen. 


Idhr habt demnach diefe Unfere Verordnung gehörig bekannt zu 
machen, und dahin invigiligen zu laffen, Daß dawider nicht contra- 
renitet WED * Er Alpe 
MB; se No. XXXV. 

- .d.d. Breslau den 19. Dec. 1755. 

Gireulare au ſaͤmmtliche Land; und Steuer Raͤthe wegen 
Renovation der ergangenen Verfügung, daß niemand. ander& 
als in accisbaren Städtefr.auf dem Martfte Getreyde 
a faufen folle, 


riedrich ac. Unfern sc. Nachdem Wir inzuverläßige Erfahrung 
‚gebracht „ daß Die gegen das. Auffaufen nes Getreydes auf dem 
verſchiedentlich, und noch zulege unterm 8. Mart. cur. ergan: 
gene Inhibition nicht: gehörig. befolgef, und dadurch verurfacher wers 
de, daß an. den Grenben vieles Getreyde ohne Erlegung der Darauf 
gelegten Zoll: Auffchläge auss und dagegen Wein und andere hoc) 
impoftirte Waaren heimlich ins Land gebracht werden ‚fo finden wir 
nöthig, die vorhin erlaßne Verbote, befonders das vom 8. Mart. cur. 
hierdurch zu erneuern, und Andermeitig allergnädigft zu verordnen‘, 

. Daß auf ben Laride Fein: Getreyde aufhekauft / fondern dieje⸗ 
nige): ‚dergleichen zu verfaufen haben, ſolches in accisbaren 
Siaͤdten zů Marsfte bringen, und Dafelbft verkaufen follen; wobey 
auch die per Circulare vom 20. Nov. 1750. verordnete Strafe hier» 
hergeftale vergr‘ tt wird, daß die Dominia, Geiftlihe und 
te, weldye an eirien Getreyde⸗Haͤndler/ oder einer Einkau⸗ 
ı Wiederverfauf Getreyde auf dem Lande und nicht auf df⸗ 
ſentſichen Mare, wohin e8 auch nicht mit der Probe, fondern durdy 
vrdentlihe Zufuiwe gebracht werden muß,’ verfaufen, von jedem 

Mel 5. Rihle. an Strafe und eben fo viel der Auffaufer und Ger 
aͤndler erlegen, "die übrigen Contravenienten vom Bauer⸗ 

Stande aber mit zjähriger Veſtungs⸗ Arbeit ohnausbleiblich beleget 
und in diefeni letztern Fall der Einkätifer ebenfalls mit 5. Kehle pro 
Schiveftraferwerdenfol © 7 
"1755 R Injwi ⸗ 
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nzmöifchen bleiber jedoch vor dee Hand nach mehreren Innhalt 
obgedachten Circularis vom 20. Nov. 1750. der Einkauf des Ges 
trepdes zur eigenen Nothdurſt und in Anfehung der Gebürgs Eins 
wohner unter Denen vorgefchriebenen Bedingungen auch auf dem Lane 
de annoch fernerhin verftafter, in welchen Fall aber dergleichen Eins’ 


Fäufer mit gehörigen Atteftatis von ihren refp. Magiſtraͤten und“ 


- Grund» Herrfchaften verfehen ſeyn müffen, daß das Gerreyde zu Feis 
nem andern Behuf, als zu ihrer eigenen Nothdurft, oder zu Forts 
fegung ihrer Nahrung, nemlich zum Backen, *Brandmweinbrennen und 
ne Eeinesiweges aber zum Getreyde ⸗ Handel gebraucht wer⸗ 
en folle. je 

Es wird euch denmach in Gnaden hierdurch anbefohlen, diefe 
geſchaͤrfte Verordnung ohnverzüglich in dem euch anvertrauten Creyſe 
zu publiciren, nicht weniger die Land:Dragoner dahin ernftlih ans, 
zumeifen, Daß fie auf die Contraventiones genau Acht n, wi 
wenn fie dergleichen entdecken, folche fofort anzeigen, wie Ihr denn 
auch eurer Seite felbft dahin fehen wuͤſſet, daß das dieſerhalb verord⸗ 
nete genau befolget werde, wobey Mir zuglei feftfegen , — 
nunciantes von der dictirten Strafe den zten Theil zu genieffen har 
ben follen. Sind ıc. 


No. XXXVI. : ar 


d.d. Breslau den 20. Dec. 1755... un 
Circulare an fännmtliche Steuer »Räthe, um dahin zu ſe⸗ 
hen, daß zu denen verhandenen wuͤſten Stellen ſich 
Bauluſtige finden. — 
—528 — ꝛc. Unſern ꝛc. Da in den Städten eure InfpoB: uno 
hin und. wieder viele leere Häufer und wuͤſte Stellen verhanden, 
deren Bebauung und —— Wir nicht allein befördert wiſſen 
wollen, ſondern auch, daß 
mäßigen Beneficiorum gar wohl möglich zu machen, mit Grunde 
vermuthen Fönnen, wann Die Sache nur mit mehrerm Ernſt anges 
griffen wird; - —— J 
Als erinnern und befehlen Wir euch Hiermit wiederholt in Gna⸗ 
den, eures Drtes allen nur erfinnlichen Fleiß anzumenden ; auch durch 


* 


olches Durch Die Ertheilang der Patent⸗ 
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die Magifträte und Accife -Bediente alle Attention daraufriäten zu 
laſſen, damit wenigftens vor der Hand die Zahl der ledigen Häufer 
“ vermindert und folche mit Einwohnern verfehen werden, indem es 
Uns fonften nicht anders als zum höchften Mißfallen gereichen kann, 
ivenn, anftatt, daß nach Unferer allerhöchften Intention die wüfte 
Stellen bebauet werden follen, deren, Anzahl, mie doch an verſchie⸗ 
denen Drten geſchiehet, fo gar fich vermehret ıc. 


No. XXXVL 
d.d. Breslau den 22. Dec. 1755. 


Circulare an ſaͤmmtliche Land-Räthe, um zu Aufmun⸗ 
‚terung der Spinnereyen allen Fleiß anzuwenden, 
jrfen x. Da angemercet wird, daß an vielen Orten dermalen 

die Spinneren fehr ſchlecht betrieben wird; Alsbefehlen Wir euch 

iermit in Gnaden, eures Drtes zu Aufmunterung der Spinnerepen 

n allen Fleiß anzumenden, zugleich aber dahin zu fehen, daß 

das Garn nach denen fo vielfältig ergangenen Verordnungen richtig 
gemeifet werde .ıc. 
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ade ms No! xxvm PUR 
te Mi. ‚dd. Breslau den 3. Jammar. 1756. 3 vu 


Kömigl LE an ſaͤmmtl. Land: und Steuer 
Raͤthe wegen Einſchranckung des Handels der 
‚"ar.3 ⏑c Fuhrleute. er 


56 Koͤnigec, Unſern ꝛc. Da Wir nöbig, Be den 

Ko el derer Fuhrleute einigermaſſen einzuſchraͤncken, ſo wird 

nt verordnet, daß Denen Fuhrleuten der Handel nicht an⸗ 

ders geſtatten, als daß fie die auf eigene Rechnung mitge⸗ 

—— Wagren und Weine lediglich bey. Staͤdtiſchen Kaufleuten 

und —— en abzuſetzen gehalten ſeyn, im Contrayentions⸗ 

Ball aber, warn es zum erſten mal geſchiehet, den drehfachen Zou 

und Acciſe erlegen, bey wiederholter Uebertretung hingegen ihnen die 

Confifcation zyerfannt werden und die auf dem platten Lande woh⸗ 

nende Suhrleute bey der — — ihre auf eigene Rechnung 

mitbringende Waaren auch vor de * ae Verkauf nirgends 
* als in accisbaren St 9 etzen ſich — ſollen. 


abt demnach ſolches denen Fuhrleuten durch die Aceiſe⸗ 
und 2. —— —— pu leisen zu la en. — ꝛc. 


arte TR 


—* S No.XXXIX. 


8 (lu) 8 
No. XXXL. 

d. d. Breslau den 8. Januar. 1756. 
Circulare an ſaͤmnitliche Land: Räthe, wegen Einführung 
| einfchüriger Schäfereyen im Lande, 
Reiverich, König ıc. Unfern sc. Es ift bekannt, daß in Schlefien 

bisher eine einfchürige Wolle gegeugat worden, fondern alle Ders 
gleichen zu denen Zeug: Fabriquen erforderliche Wolle theils aus Der 
Marc, theils aus Pohlen in groffen Quantitäten hereingefthretwers 
den müffen. Da nun allemal zur Aufnahme derer Fabriquen gerei- 
het, wenn man das Materiale felbft im Lande hat; So erachten 
Bit dem Lande profitable zu ſeyn, wann in Anſehung der Schaͤ⸗ 
fereyen einige Abänderung gemacht mürde, und man an einigen Or⸗ 
ten ftatt der bisherigen zweyſchuͤrigen Schäferepen Dagegen ein ek 
Schaafe anlegte, und fi auf Erzeugung einſchuͤriger Wolle 
igte, Damit man inskünftige der Einfuhre aller fremden einfchürigen 
olle gänslich entbehren, auch fodann wegen Des etwas geminders 
sen Zumachfes der zweyſchuͤrigen Wolle von derfelben einen höheren 
Preiß defto eher effektuiren Eönne, mie denn auch überdem Die nach 
dem Märckifhen Fuß dabey eingeführte Milcherey ihren befondern 
Nutzen abmerfen wird. 

Wir Befehlen euch dahero hierdurch in Gnaden, die Dotiinia 
und Poffeffores derer Güther, welche die Schaaf: Zucht bisher ex- 
coliret, hierüber zu fondiren, ihnen Die Davon zum Beſten Des Landes 
zu erwartende Vortheile begreifend zumachen, auch felbe beftens dazu 

animiren und von demjenigen, wozu die Dominia fich darauf ent⸗ 
lieffen werden, nebft eurem Gutachten Bericht zu erftatten. 


No. XL. 


d. d. Berlin den 9. Januar. 1756, | 


Confirmirte Innungs⸗Articul für das Mittel der Schoͤn⸗ 
und Schwarg-Färber zu Breslau. 


ir Seiderich, von GOttes Gnaden König in Preuffen, Marg⸗ 
graf zu Brandenburg, des Heil Roͤm. Reichs Ertz Caͤmmerer 
und Ehurfürft, ſouverainer und obriſter Hertzog von Schleſien x. 2c. 


Thun 
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NDun Fund and bekennen hiermit vor jedermaͤnniglich, was 
maſſen Wir allerhöchft noͤthig gefunden, Durch den Magiftrat Unſe⸗ 
zer Zung und Reſidentz⸗ Stadt Breslau die Innungs ⸗ Articul des 
dortigen Mittels der Schön» und Schwarg-Färber, nicht nur pro- 
jettiren, ſondern auch durch Unfere Krieges» und Domainen-Cams 
mer ſelbſt nochmals durchſehen, und. auf: die Dermalige Verfaſſung 
einrichten zu laſſen, ‚welche revidirte Innungs · Articul Uns ſodann 
zu Unferer allergnädigften Confirmation vorgeleger worden, und von 
Wort zu Wort, wie folget, lauten. 


L. Abſchnitt. 
Don den Lehr: Jungen. 
Artic. I. 


A 
Ein Lehr: Zunge muß zur Sicherheit feines Wohlverhaltensents Canton: 
weder an baarem Gehe 3. Rthlr. in Die Mittels⸗Lade erlegen, oder 
ouf ein gleihmäßiges Quantum einen tauglichen Bürgen, welcher 
ſolchein Ende bey feiner Aufnahme mit gegenwärtig feyn muß, 


Es ſtehet aber dem Lehrmeifter frey, befagtes Cautiong-Quan- 
tum entweder zu moderiren, oder gar nachzuſehen. rl 
F Artic. III. * oldhes Filet 
Dafern ein Lehrling vor Ablauf der — jaͤhrigen Lehre Mittelde 
Zeit, ohne erhebliche Urfachen, von - eifter entliefe, follen Die war, Yekın 
= Der enKaufet, 


ı dis 
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P = Ned 
| — m. * a — yore e er * 
Ehe und bevor ein Lehrling wenigſtens 2. Jahre in der Fehre ge 
* —— ſoll deſſelben Meiſter nicht befugt ſeyn, einen andern 8 hr⸗ 
u eher Jungen an- und aufzunehmen, fondern eg muß der ſich angegebe 
£ehr-Jungen Lehrling zu einem andern fauglichen Meifter, Der deſſen benoͤthiget eg 
aufnehmen. doͤrfte, gegeben werden. Jedoch ift einem jeder Mitrels:CIenoffeg 
unbenommen, nebft einenr fremden Zungen, annocy feinen S J 
der Lehre zu haben, mie denn auch aufferdem eines Meiſters Soh 
dieſes Beneficium genieffen foll, daß er auch im eines andern 
ſttatt nebft noch einem Jungen zugleich lernen möge. | 
— Aruic. Ve 200 
feed zubate  Dafern einem Lehr⸗Jungen fein Meifter vor Ausgang der dehr⸗ 
Be mann der Jahre verſtirbet, ſoll zwar deffen Wittib, im Fall ſie De 
vor her Durch. tüchtige Gefellen forttreiben will, frey ftehen, den Lehtling 
der Schr: Jah: auf das letzte Viertel⸗Jahr feiner ehe bey fich zu Behalten, alı 
veveriisbet. Dann aber muß felbigenr ein anderer Fehr: Meifter, der. ihn 
auslerne, und nachaehends vor verfammletenn Mittel losfage, vom 
den Aelteften verfchaffer werden. — J— 


ui Artic. 


1: 2 
—Bert 
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MirakD dag. 3 Artic. VIo. 
© Bart ein Lehrling die ausgemeßne 3: Fahre ehrlich und redlich Angelobung 
nden und von der Lehre losgefprochen zu werden bitter, een Os 
‚ dafern er ein Randes- Kind, zuförderft fich verbindlich Nds Permiion vi 
ben, daß er ohne der Koͤnigl Krieges: und Domainen-Cammer BR nice nice 
ibniß, nichrinfeemde Länder wandern, ſondern die bey dieſem Miter wandern 
tel feſtgeſetzten Wander⸗ Jahre lediglich in den Königl. Landen, alg 
in welchen ein jeder Geſelle Gelegenheit genung hat, fich in feiner Pro- 
feflion vollfommen zu machen, vollenden wolle; Zu welchem Ende 
dann ihm oblieget,, ein paar inländifche Städte, mwofelbft er Arbeit 
rege nahmhaft zu machen. + Hätte er aber die Ers 
bniß, aufferhalb Bandes wandern zu dürfen, erhalten, muß ders 
felbe Durch einen Handfchlag angeloben, Daß er wenigftens zwey Drit⸗ 
ld er Wa der⸗ Jahre in Königk. Landen zubringen wolle, maſſen 
jenige, welcher ſolches in ein oder anderm Stücke befolgt zu haben, 
durch Hlaubwürdige Atteftata von Denen Orten in Schlefien, oder 
andern König! Provingien, wo er gearbeitet, nicht würde genugſam 
efheinigen koͤnnen, nach befundenen Umſtaͤnden mit verdiehter Strafe 
angefehen werden foll; es wäre dann, daß jemand von der Königl, 
Sammer ausdrückliche Erlaubniß erhalten, Die völlige Wander⸗Jahre 
aufler andes zuzubringen; und haben die Aeltefien ihres Ortes hiers 
d feft zus halten, widrigenfalls fie ſelbſt deswegen zur Vers 
img und Strafe follen gezogen merden. 
nn nur ein Lehrling alle dieſein getreulich nachzukommen ans Die Fredſpre⸗ 
Fo derfelbe von feinem Meifter bep offener Lade in Gegen. Dunsicu ohne 
Meifter und Gefellen der Lehre halber frey geiprochen, undgefheyen, 
ehener Angelobung, den Königl. Edikten, Generalien und 
) ficuln gehorfamft nachzuleben, gegen Entrichtung 3. Rıhlr. 
u Miftels-Cafje und 8. Sor. vor den Zech Schreiber, ohne die ges 
inafte Eereinonie, vor einen Geſellen erkläret, auch ihm fogleich ein 
gedeuckter Lehr: Brief, bey Vermeidung 2. Rthlr. Strafe, welche 
ten, dafern fie ſolches unterlieſſen, ex’propriis zur Mittels⸗ 
ihlen follen, vor Die Ediet- mäßige Tare ausgefertiger, das 
gte Cautiong- Quantum reflituiref, oder die hiervor bes 
gſchaſt cafliret werden. en | 
' Artic»'VH., Bor der Aus⸗ 


2 I mr bevor ein hier ausgelernfer ‚Sefelle ſich auf die Wan⸗ — um, * 
begiebet, muß er dieſes ſein 3 den Aumtshabenben a ; 
7 e 3 : fe mi” 
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J von Aelteſten geziemend anzeigen, welche hierauf ſolches in das —5 
en vrotocol vermercken, und ihm gegen Bezahlung der Ee 
fen auegsfepe Taxe eine gedruckte Kundfbaft, ſammt einer. vidimitten 
feines Geburts- und Fehr» Briefes, oder andern beygebre 
Eunden feines Herkommens, mit ihrer und Des — 
ſchrift ertheilen/ die Originalien aber, ſo lange bis erirg 
ſter werden will, und ſolches durch des Ortes Obrigkeit A 
fcheiniget, in der Zunft ⸗Lade verwahrlich aufbehalten folle 


UI. Abfohnitt. re — 
Bon den Geſellen. >, ; 


Artic. 1. 
Keen fi ein Wenn ein fremder Gefelle hier einwandert, — er ic 
Gen Stücken dem Königl. Ediet vom 14. Der. 1747- 
pre Ankunft mithin ſogleich nach feiner Ankunft bey einem der bierigen a} Rei 
ou verhalten, / kehren, Denfelben mit gesiemender Befcheidenheit um 
[htesen, und bey deffen andern Gefinde mit gemöhnlic Ei 
illen — auch alſo * durch Die Alt⸗Geſellen n 
beit umſchauen laſſen. 


































J — 


c. II. Kr 
wann er arbeltDafern er nun Arbeit — muß er ſich noch felbig In 
dh, bey dem Meifter, welcher ihm folche zugefaget, ——— ein 
und gegen Erlegung ı. Ser. ins Mittels: Protocol einſchr 
e Rundfchaft und übrige mirgebrachte Urkunden de 
—— Aelteſten einhaͤndigen, welche ſodann in die Mitte 
verwahrlich niedergeleget, und ihm nicht eher, als bis er wiede 
oder keine bes wandert, ſollen zurück gegeben werden. Waͤre aber fein: 
lomm zu bekommen, foll er ſich wicht länger, als uͤber Nach ht bey 
teifter, bey dem ergeherberget, aufhalten, noch demfelbei nin 
Dee ife beſchwerlich fallen, fondern ohne Verweilen, ſich vo 
bige en, ihm auch bey feinen» Abfchiede weiter nichts, als di ve 
ſtuͤck, wie e8 Das andere Gefinde bekommet, gegeben, übe 
auf feine mitgebrachte Kundfchaft vermercket werden: da) ß hihe 
aget worden, jedoch Fein Meifter einen Geſellen gebrau 
Artic. III. 
Geſelle von freinden Landen, mo die Ge 
ne —* ohne are anhero kommt, Peer 


Apr ve 
or w 


\ 


Bl) 


feen er hier‘ im Arbeit zu treten verlanget, glaubwürdig, allenfallssine Lund⸗ 
auch eydlich befcheinigen, Daß er wirklich zulegt an einem dergleichen daft amureh · 
Dite, wo die Generalien nicht recipiret, gearbeitet, und feines 
8, oder üblen Aufführung halber, von da weagegangen 
ſey; Zu welchem Ende dann ein folder Vorfall dem Magiſtrat und 
von dieſem der Königl. Cammer angezeiget, und näherer Beſcheid abs 
gewartet werden foll, ob ein folcher Gefelle anzunehmen, oder wies 
derum fortzufßbichen feyn möchte. Was aber die aus dem Ron. 
Reich anhero fommende Gefellen, welche Feine Kundſchaft mit fich 
Bringen, anbelanget, fo müffen felbige bey 5 Rthlr. Strafe nicht ges 
fördert, fondern n jedesmal an den Magiſtrat, und von Digs 
fern an Die 2c. Cammer berichtet werden. 
un Artic. TV, 
Die in Arbeit ftehende Geſellen follen ihren Meiftern ſchuldigen Blaue Mon⸗ 
m leiſten, und bey harter Strafe keine blaue Montage, oder —* > a 
Werkeb Tage feyern, fondern nach Gewohnheit dieſes Mit Zageya feverm, 
‚von 4. Uhr und des Abends bis um 7. Uhr, es fey Winters: —— die Belt 
inmers+ Zeit ihre Arbeit fleißig verrichten, nad) gemachten Yanı us 
Feyerabend des Sommers länaftens um 10. Uhr, des Wanters aber bleiben, 
in 9. Uhr bey Strafe 4. Sar. fich in ihres Meifters Behauftung wies 
ans einftellen, und bey Berluft eines Wochenlohnes nicht Über 
jufferi bleiben. Damit nun foldyes um fo genauer befolget 
Eden möge, fo mußbey jeder Duartal-Zufammenkunft nach Maß⸗ 
gebung der General-Zunfts-Articul Art: XVM. jederzeit umgefra⸗ 
ef, een, welcher fih in einem oder andern Stück vers 
angen, die ſeſtgeſetzte Strafe unnachbleiblich. beygetrieben, und zur 
Taſſe derrechnet werden. Würde aber ein Meifter feinen Ge⸗ 
bierunter nachchen, oder bey der Umfrage deſſen Ungehorfam 
gen, foll derfelbe zu gleichmäßiger Strafe in die Mittels⸗ 


Küngehalten werden. | 
Artie V, . 


Gleichwie ein jeder Gefelle fügen Meifter die anvertraute Ar⸗ sine Deepip | 
fe treulich zu beforgen, und allın Schaden nach Moglichkeit zu ver- Fit et Bis i 
hüten, oder Dafern er ſolchen muthwillig verurfachte , felbigen wie⸗ etwas färsen, 
derum feinen ae gut zu thun, an und vor ſich felbft verpflichtet u," Kies 
if; alfo fol auch Eeiner ſich unterftehen, jemanden ohne Vorwiſſen 
des Meifters etwas zu färben, derjenige ‚welcher hierüber betroffen, 
yder deſſen überführee würde, foll das erſte mal mit 16. Gyr. Das 
’ wey⸗ 
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ʒweyte Mal mie Dem Duplo beſtrafet, und ſolches Poenal⸗ Geld gun 
Mittels: Caſſe verrechnet, aufferneren Betretungs⸗Fall aber 
denen Umſtaͤnden nach der Obrigkeit angezeiget ; und nach Berdi 
mit noch härterer Strafe beleget werden. . Wuͤrde aber ein 
Pfufcheren treiben, oder andere hierzu verleiten, folk gegen dieſelben 
nach Maßgebung der Handwercg:Generalien ‚verfahren werden 

| Artic. VI. - —— 







J—— V 2): ERS ENR 5 1 Co Bari dd. 
anfäbrgbes . Bey den viertöchentlichen Zufammenkünften;follen, (ämmeliche 
Des ben den efellen ſich friediich und beicheiden aufführen ,ı ihrem verordneten 
— Beyſitze Meiſter mit gebührender Achtung begegnen, und Das zu Hm 
han. terhaltung der Herberge, Verpflegung derer Armen, Krancken und 
ohne Arbeit fortwandernden Geſellen, ausgefegte Auflage Geld mit 
72, Sg in die Dazu beitimmte Buͤchſe ohne Widerrede erleg — 
Deſſelben Auf⸗ Sellte ein oder der andere nicht gegenwaͤrtig ſeyn, mu 
a  Gey dem Beyſig · Meifter entſchuldigen laffen, und. dag rückfirk 
vehuung. verbliebene Auflage Geld bey nächfter Zufammenkunft nachtragen. 
2. Dem Bepfig-Meifter aber lieget bey eigener Vertretung ob , vahl 
zu ſehen, daß das geſammlete Geld nicht liederlicher Weiſe verſchwe 
det, ſondern zu dem. beſtimmten Endzweck verwendet werder 
welchem Ende dann die Alt⸗Geſellen, über Eingahme und: Ausgab 
richtige Rechnung, welche der Beyſitz ⸗ Meifter mit feiner, Unterfchaft 
atteftiren muß, führen, und folche Alle Quartale bey der Zuſammen 
kunſt des: Mittels, in’ Gegenwart der Gefellen, ablegen ſollen. 
- Die Büchfe aber ,; wozu Dem Bepfig:Meifter Der eine, den 
Gefellen aber der andere Schlüffel anzuverteauen ift, muß bey dem 
Amtshabenden Aelteften verwahrlich aufbehalten und nach gee | 
wi — Zuſammenkunft, jederzeit demſelben zuruͤck geſt 
et werden . A, m 08 
















Artie, VI, a 
Verkot des „ Kein Gefelle fol ſich unterfangen, unter mas Vorwand es au 
Aufkandes w. Toy, einen Aufſtand zu machen, oder andere dazu zu verleiten, 
der Aufwie⸗··· A Nu 
gelep. : «Anch andern Meiftern das Geſinde abzureden, widrigenfalls 
nige, der fich dißfalls auf ein’oder andere Weiſe vergehet Nichr : 
vor feine Perfon, als ein Aufwiegler beftrafet, fondern Auch dieje 
gen, welche fich von ihm verhetzen laffen, als Auftwiegier ſollen 
geſehen, und mit gleichmäßiger Strafe beleget werden." 


... 
3: 41 » 


—* Artic, 


B Car) 
Bet * t Mi Artic. VIH, vi ER nd vs 
Desgleichen wird ihnen ernfigemefjen unterfager, eine eigene und aller In 
Lade, fhmwarse Tafel, Articul und Siegel zu haben, Dahero dann — 
die Aelteſtenſo bald ſich vom dieſen oder andern in den Generalien wißpräune, 
verbotenen Misbräuchen, nur das geringfte aͤnſert, folches dem Mas 
siftrat bey ſchwehrer Berantwortung unverzüglich anzeigen müffen, 
damit gegen die Uebertreter mit gehörigen Nachdruck koͤnne verfah⸗ 
ten werden. 


Artic, IX. 
Wenn aus göftlihen Verhaͤngniß im oder vor der Stadt ein Wie ih die 
euer entftehet, muͤſſen Die Gefellen, welche hierzu von: ihren Mei- zu 

ernennet werden, fo bald auf den Duͤrmen geblafen und an die iuserbalten. 
Glocken gefchlagen wird, fich unverzüglich auf den ihnen angewie⸗ 
fenen Plag, mit erforderlichen Röfch- Geräthe, einfinden, und mit 
Loſchen, ven und Retten allen Fleiß anwenden, Die übrigen ’ 
aber; Die hierzu nicht beordert, follen zu Haufe verbleiben, und auf 
ullen Nothfall ſich in — — halten. 
| rtic 


Aller Brief Wechſel in Handwercks · Sachen und Abſchickung an Unterfanter 
andere Zünfte und Gefellen, wird hiermit nahdrücklichit verboten. Zr emancnfe 
Falls aber von andern Zünften oder Gefellen an fie ein Schreiben fufsaften in 
einlanget ; haben die Alt-Sefellen foldyes unerbrochen dem Alfeflori wu“ 
vder Amtshabenden Aelteften einzuhändigen, welche hievon dem Ma- 
giſtrat Bericht erftatten, und von demfelben ohnentgeltlihen Beſcheid, 
wie fie ih hiebey zu verhalten, gewaͤrtigen follen. 
Die Befelen follen ſch hicht unterftehen zu Ende einer ZBoche, u 

e Geſellen follen icht unterſtehen zu Ende einer Woche, Aufkhudis 
wiuk ͤhrlich aus der Arbeit zu gehen, ſondern bey Strafe eines os arme 
chen Lohns und Verkuͤmmerung der Kandſchaft fehuldig ſeyn, ihrem feens um des 
Meifter Die Arbeit v4. Tage vorhero auifzußtindigen, und muß der, Meilen 
fenige, welcher hier Ortes nicht länger fü bleiben gedender, nad 
De flleſſung derer 14. Tage, wann zuvor alles von ihr in gehörige 
ar geſetzet worden, alfo glei fortwandern und wenigſtens 
din Viertel· Jahr ſich anderwaͤrts verſuchen. Nah Verlauf dieſet 
Zeit aber ſtehet ihm ſtey, wieder anhero zit kommen, und um Arbeit 
umſchauen zu laſſen. Warn hingegen einer bey einem andern hieſi⸗ j 
gen Meiſtet in Arbeit ju treten vermeinte, foH ihm zwar ſoiches un - se 
verwehret feyn, es muß aber ſolches allezeit mit Wotbewuſt und Ap- * 
47356. T probation 


Bla) 
probation des Affefforis geſchehen, und ift der Gefelle ebenfalls 
ſchuldig, dem vorigen Meifter Die Arbeit 14. Tage vorhero aufus 
Fündigen, und von ihm ein fehriftliches Atteft wegen feines Wohl⸗ 
verhalteng fich geben zu laffen, widrigenfalls Fein andrer Meifter ihn 
in Arbeit nehmen, fondern der Gefelle unumgänglich gehalten. ſeyn 
ſoll, ein Viertel⸗Jahr von hier fort zu wandern. 4 | 
Dessgleichen fol auch ein Meifter gehalten feyn, einem Gefellen 
binnen eben der Zeit den Dienft aufjufagen, es wäre dann, daß der 
Gefelle durch unbefcheidene Auffuͤhrung hierzu Anlaß gäbe, da dann, 
nach Erkenntniß des Mittels, deſſen Meifterbefugrift, ihn ohne alle 
Aufkündigung fort zu ſchicken, und it der Geſelle aufdiefen Falfpub 
dig, ohme bey einem andern Meifter in Arbeit treten zu dürfen, ohne 
Verʒug ſich von hier weg zu begeben, | ne 
J Artic. XII. j] 
wie erben eir- Sollte ein Gefelle wegen Schulden, oder eines verübten Wen 
. brechens, feinen Urlaub nehmen, muß deffelten Meifter. bey eigenct 
&en Austres Vertretung foldhes dem Aſſeſſori und Amts-habı nden Yelreften oh 
re 4* verzuͤglich anzeigen, welche hierauf dem Magiſtrat Bericht abſtatten, 
gem. amd dem Gefellen feine mitgebrachte Kundſchaften und Documenta 
bis zu Austrag der Sache zurück behalten müfferr, dieſer aber ſoll in 
feines Meifters Arbeit, menn ſelbiger e8 verlanger, fo lange verble⸗ 
ben, bis alles unterfuchet, und behörig abgemadyer worden. 7° 
Waͤre auch ein dergleichen Gefelle bereits in der Stille eurw 
chen, fo ift foldhes ebenfalls dem Magiftrat fchleunig anzuzeigen, da⸗ 
mit rider den Slüchtigen nach Der Vorſchrift derer Generalien ver⸗ 
fahren werden koͤnne. 
Artic. XIH. | 


aber werin er ' Wann hingegen ein Geſelle ſich untadelhaft aufgeführet, und 
er ei Willens ift, von hier fort zu wandern, follen ihm die mirgebrachte 
rt, - PDocumenta zuruͤck geſtellet, und zugleich eine neue gedruckte Kund⸗ 
fhaft, gegn Bezahlung der Edietmäßigen Taxe, ertheilet werden; 
Es muß aber der wandernde Gefelle, dafern er ein Landes: Kind. ift, 
ehe und bevor er abreifet, mit einem Handſchlag feyerlichſt ang 
ben, daß er die noch übrige feftgefegte WBander-Zahre in den Königk, 
Landen vollends zubringen wolle. © | 
u "Mei, ri DER re | 
Kof u. kein,  Uebrigens hat es, fo viel Die Koft und das Lohn der Gefellen 
der deſclen anberrift, bey dem, was hisherp üblich gewefen , noch ferner feinBee 
Ä | . Wenden, 
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Wenden; und ſoll fich Fein Gefelle unterfiehen,, von ſeinem Meiſter 
Über. die ausgefeste Drdnung ein mehreres zu verlangen, 
IN. Abſchnitt. R 
Don den Meiftern und ihren Schuldigfeiten. * 
* Artic. L 
Her bey diefer Zunft das Meifter Recht erlangen will, muß Was einer zu 
fich zuförderfi.bep dem Alleflore und Anıts-habenden Aelteften 4. jmantenber 
Wochen vor der DuartalZufammenfunft melden, hierauf bey vers Reit pewin- 
ſammleten Mittel durch Produeirung feines Lehr» Briefes. und erhal«"" 
tene Kundſchaften behörig befcheinigen, Daß er Das Handwerck drey 
JZahre hindurch ehrlich und redfich erlernet, auch 5. Jahr lang als 
efelle gearbeitet, und unter Diefer Zeit wenigftens 3. Jahre in einem 
Fe, feine Kunſt in-den Königl. Landen excoliret habe, oder 
wegen von der Königl. Krieges und Domainen- Cammerdifpen- 
Siernaͤchſt muß er angeloben, laͤngſtens binnen 4. Wochen eine uf eine 
ber hiefigen Särbereyen, entweder Kauf- oder Miethungs · Weiſe an 5* 
ch zu bringen, allenfalls auch ſich legitimiren, daß er dieſerwegen 
u ie würcflich in Tra&taten ftehe, oder in Ermangelung eis 
nergu erkauſenden, oder zu miethenden Färberep.eineneue aufzurichs 
son im Stande fen, worauf er zu Verfertigung der Meiſter⸗Stuͤcke, 
in die leerftehende Faͤrberey ummeigerlich admittiret werden ll. ı :.: 
Mi Producirung des Geburts’ Briefes aber ift ein Einmwerber —— —— 
gänglich zu verſchonen, anerwogen der. Lehr⸗Brief ohnedem allemal Schurie-Brter 
einen Geburts» Brief vorausfeget, und da allenfalls der Lehr⸗Brief fes verſchonet⸗ 
ohne viele Koften und Weitlaͤuſtigkeit nicht in Originali zu haben ,  * 
waͤre, foH deflen beglaudte Abſchriſt, nebft denen nachhero auf der jr 
MWanderfchaft erhaltenen Rundfchaften hierzu hinreichend feyn: Wie I 
es Dann auch einem einmwerbenden Sefellen, wann er etwa waͤhrender Be 
feinee Wanderſchaft Königl. Militair-Dienfte genommen, bernach a 
aber von feinem Regiment einen ehrlichen Abfchied erhalten, oder einefotten für eim 
Zeitlang zu feinem Fortkommen bey Herrſchaften ſich in Dienfte — id 
geben, und von feiner Herrſchaft einen ehrlichen Abfchied aufzuwei⸗ den. 
fen hätte, auf Feine Weiſe zum Nachtheil gereichen, fondern Die Zeit, 
da er Soldat gemefen oder bey Herrſchaften gedienet, ihm zu den 5. 
Wander» Jahten jederzeit sang werden fol; Jedoch detgeſan —* 
F 2 un 
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‚ud alfo, Daß demjenigen Geſellen, der kein Soldat geweſen, zwey 
Dienft: Jahre nur für ein Wander⸗Jahr gelten follen, wenn er nur 
er das Handwerck wohl gelernet und mit dem Meifter- Stück bes 

ehet. 


Artic. II. V 
Bennnmng Der Einwerber mag ein Fremder, oder Meifterd- Sohn ſeyn, 
her oder eines Meifters Wirtib, oder Tochter heyrathen, muß zum Meiv 
fter-Stücfe 24. Ellen, oder wenn es ihm gefällt ein halb Schock und 
drüber, weiße 2. Ellen breite Leinwand, aus dem Flaven Wayd gut 
ws: > blau, und eben fo viel dergleichen aus dem klaren Indigo, ferner 
2. Pfund wollen Garn blau aus dem Wayd, und eben fo viel aus 
dem Indigo grün färben, und foll er fich bemühen, fein Meifter 
Stüc, in einer ihm angeriefenen Särberey, gegen eines an den 
Meifter Derfelben zu entrichtenden Douceursvon 4. Rthlr.bald möge 
lichſt anzufertigen, übrigens aber ift ihm unbenommen, die hierzi 
bendthigre Leinwand fich felbft anzufchaffen, ohne daß ihm fernerans 
gemuthet werden Eönne, felbige von jemanden aus dem Mitrel ans 


zunehmen. 

—— Artic. IH, “nd 
ger Wäre der Stück» Meifter mit einer Wittib diefes Gewerckes 
Wittwe ber verlobet, und wollte in der ihr zugehörigen Färberey das Meiſten 
zathet, mob Stück anfertigen, fo ſoll die Wittib, fo lange derfelbedie Stückeutb. 
Nahmen das beitet, ihre Nahrung niederzulegen nicht ſchuldig ſeyn, fobald er abet 
—— feine Stuͤcke auſgewieſen, damit beſtanden, das Meifter Ki — 

langer und die Hochzeit vollzogen, muß derfelbe das Han une ⸗ 
ter ſeinem eigenen Nahmen treiber. At) 


m” . A c. ir 2.) 
De dber die Wuͤrde ein Stück, Meifter mit den angefertigten Meiſter · Sti⸗ 
Küchtigteit der fen nach; Erkenntniß des Mittels nicht beftehen, fo foll die 

oe, dem Magiftrat angezeiger, und hierauf nach der Vorſchrift des Edi 

der Masifrat. vom 18. Apr. 1747, verfahren werden, dem Mittel’aber iſt auf eine 

Weiſe erlaubet, die an dem Meifter-Stücke befundenen Fehler eigens 

mächtig mit einer Geld⸗Buße zu beftafen, oder den Stuͤck ⸗ Meiſter 

| zu Anfertigung neuer Meifter- Stücke ohne vorgängige Erkenntniß 

Angelobung -Des Magiftrats anzumeifen Wäre hingegen an der Capacität des 

—— Einwerbenden bey den producirten Meiſter⸗Stuͤcken nichts auszuſe⸗ 

Ba ar gen, fo foll derfelbe auf gefhane Angelobung, Daß erden Königlichen 

. Bäiden, Gene Edieten, Generalien, Stadt- Statuten und diefen er 
i 


SS (4) & 
fich gemäß verhalten tolle, zu einem Meifter angenommen, in Dasratien, md we: 
Meiſter⸗Buch eingefchrieben, und zum Genuß aller Mittels-Benchi- Senn" ne 
eien gelaffen, auch bey dem Magiftrat zu Gewinnung des Burger 
Rechts von den Aelteften unverzüglich vorgefteller werden. 
⸗ Atrtic. V. | 
Wor die Reception und Einwerbung hat der neue Meifler ein Beſtimmum 
ehreres nid als 8. Reble. zu entrichten, und foll demfelben weder ee 
Meifter-Effen angemuthet, noch au über jegt angezeigtes Quan- 
tum weiter das geringfte, es habe Rahmen, wie es wolle, abgefors 
dert, ‚oder unter dem Vorwande eines freywilligen Beytrags ange: 
nommen werden; widrigenfalls Die Aelteften nicht allein dag zu viel 
—— ihm ex proprũs reftituiren, ſondern auch uͤberdiß noch 
as Duplum zur Strafe in die Armen Verpflegung erlegen follen, 
BR Artic. VL 
Derjenige, fo bey dieſem Mittel ſich incorporiren laffen und Vorſchtift für 
Ä andern Drte das Meiſter Recht erlangen will,’ fol nicht al⸗ —— 
ein ſchuldig ſeyn, ſich hierzu auf die oben Art. I. ausgemeffene ABeifedem Mid 
legitimiren, fondern auch durch ein glaubmwürdiges Atteft von der wollen incor- 
Bed Dbrigkeit, unter welcher derfelbe fich niederzulaffen gefonnen" afen, 
N, feines Verhaltens wegen, und daß er dafelbft eine Färberen ent 
weder Kauf oder Miethungss weife würcklich an fich gebracht, erfor 
derlich befcheinigen, und gleich einem hiefigen Meiſter die beftimmite 
Meifte» Stücke anfertigen. 

Es waͤre dann, daß er bereits vorhero an andern Drten als dürfen 
Meifter das Handwerck exercirer hätte, und durch beglaubtes Zeug: De 
niß des Gewercks, bey welchem er bishero eingemittelt geweſen, hin» Stüde verfers 
laͤnglich darthun Fönte, daß er die daſelbſt übliche Meifter-Stücfebestiom 
teits —— Bl welchen Fall er fein neues Meifter-Stücf anzus 
fertigen verbun | Ä 
“ u Bor die Reception und Einwerbung hat ein Land: Meifter nur Sehfegung der 
3.Rthlr. und 1. Rthle. 12. Ggr. Einfhreibes Gebühr zu entrichten, uns Einkpret 
und muß alle Biertel»Zahr feinen Duartal» Grofchen mit 4. Sgr. be@chühren, 
einſchicken, Fan auch nirgend anderswo, als beyallhiefiger Zech-Rade * 
feine beht ⸗ Jungen aufnehmen, und wiederum losſagen, und-ift uͤbri⸗ 

ens ſchuldig, ſich in allem, ſo wie ein hieſiger Meiſter, den Koͤnigl. 
—* Generalien und dieſen Zunſts⸗ Articuln gemäß zu verhalten. 


&3 Artic 
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eräsuun Bey denen gesöpnlihen Suarsal-Bufammentünften R 

nung ey denen gewöhnlichen Duarral- Zufammenfünften (auſſe 
Ber Meißer uf denen ohne erlangte Einwilligung des Magiſirats Eeine Zufammene 
Bufaummen: kunft bey harter Strafe erlaubet:ift) fol ein jeder Meifter zu geſetz⸗ 
haften. ter Stunde erfcheinen, oder vor jede Stunde, die er zu langfanz 

kommt, in die Mittels-Eaffe 4. Sgr. zur Strafe erlegen; Derj 

aber, fo gar megbleibet, und fich nicht vorhero bey dem Afleflore 
entſchuldigen laſſen, fol zur Strafe ı. Floren zur Mittels: Caffe bes 
zahlen, und überdiß zu alle dem, was in der Zufammenkunft beiinlok, 

fen worden, ohne Widerrede verbunden ſeyn. — 

Wenn einer oder der andere in Mittels-Sachen etwas ju 
nern findet, muß Derfelbe feine Meynung, und zwar nicht eher, -ald 
Bis ihn bey dem Herumvotiren die Reihe trift, beſcheidentlich vor⸗ 
tragen. Derjenige aber, fo Zänckeren anfangen, oder Durch unge⸗ 
ſtuͤme Worte hierzu Anlaß geben, oder aud) den Obrigkeitlichen an 
Das Mittel ergangenen Verordnungen fich im geringften widet 
wird, folldem Magiftrar zu verdienter Strafe angejeiget 
Zu welchen Ende Daun alles, was währender Zuſammen 
efallen, in das Zunfts. Protocoll, wovon quartaliter dem’ 
rar ein Extra£t einzureichen ift, umftändlich eingewagen, 
auch) von Wort zu Wort dem Mittel, che es aus einander gehet 
vorgelefen werden. muß, Damit ein jeder wiffen möge, daß alles, mas 
vorgekommen, genau verzeichnet werden. BIrcRere. 
Artic. VII. oe 

Freundliche Den Aelteſten lieget ob, den Juͤngſten mir allem Glimpf un 
ee Freundlichkeit zu begegnen, und Durch harte anzügliche Reden ihnen 
gcu der Aclte» Feinen Vorwand zu geben, von denen Quartal Zufammenkünften 









und Jing wegzubleiben - eig | —22 
ae Hingegen ſind die Füngften nicht weniger ſchuldig, 


ſowohl, als dem verordneten Aleſſori alle behörige Achtung und 
Gehorſam zu ermeifen, und gegen diefelben fich befcheidentlih auf 


“ zuführen. - | a 
‚Artic. IX. nn 


Beſti minung  - Zu Veftreitung derer nöthigen Mittels: Nothdurften und Moe 
Sersuctten, nath⸗Gelder, foll ein jeder Meifter quartaliter 2. Kıhlr. 24. Sge. 
Duartal: und entrichten, wenn aber eine, oder andere, von Den jeßigen 5. rck⸗ 
mensch ſtaͤtten ledig ftünde, muß ein jeder dasjenige, mas zu Completirung 

£ Des feitgefegten Quantı der 56, Rthlr. noch fehler, pro rata mit bey» 
ksagen helfen. L An 


.r 


BB») 


An ſogenanntem Quartal · Gelde zahlet ein jeder Meiſter 1. Flo⸗ 

ren Rhein. oder 20. Sor., und in die Armen: Verpflegung jährlich 

1.Rthlr. Diejenigen, welche fin mit Enteichtung viefer Abgaben 

faumfelig bezeigen , und folche nicht quartaliter abführen, follen dem 

Magiſtrat angezeiger, und hierzu durch behörige Zvangs: Mittel an» 

gehalten werden. - ——— 
rtic. X, 


Die Verwaltung der Mittels. Gefälle foll von den beyden Amts» Ordenttiche 
habenden Aelteften und einem Eaffe-Deputirten, welcher zu foldyem Permattung 
Ende bey der Einnahme und Ausgabe allemal mit gegentwärtig feyn @efäne, Eins 
muß, beforger, und hierüber nach dem erhaltenen Schemate alle Ha = 
Duartal dem Mittel Rechnung adgeleget, und hiervon ein Extra&t dem Abnahme der 
Masgiftrat eingereicher werden. Rechnung. 
Nah gemachten jährlichen Abſchluß aber muß die Haupt-Reche 
nung dem Mittel von Wort Be vorgelefen, und dem Aſſeſſori a 
famt:den dazu behörigen Belägen zur Approbation vorgeleget, von . ... 
demfelben und. dem Amts: habenden Aelteften, wie auch Dem Caſſe⸗ 
putirten unterfhrieben, in duplo ausgefertiget, und Das eine 
emplar, nebft einem PBerzeichniß von dem Statu bonorum des 
Mittels, den Magiftrat übergeben werden. 
Die Rebnungs-Führer haben um fo mehr ihr Gewiſſen bey Vers 
w g der Mittels: Gelder zu beobachten, da widrigenfalls fig, oder 
ihre Erden, alle erweisliche Defekte nachhero zu vertreten, ſich nicht 
entbrechen koͤnnen. 
Artic, XI. 


Damit aber ein jeder Meiſter einen Begriff von des Mittels ‘Bes üprliche tms 
ſchaffenheit erlangen möge, foll der Cafe: Deputirte jährlich umge: KaperDefanien 
wechfelt, und ein jeder Meifter nach der Ordnung, als er eingewor⸗ ten. 

ben, zu diefer Funktion gelaffen' werden. Sollte fich indeffen ein 

oder anderer, den die Reihe trift, entfehuldigen, dieſes Officium zu 
übernehmen, oder auch fonft ſeinetwegen einige Bedencklichkeit Aus 

fern, ſo haben die Aclteften ſolches dem Magiſtrat anzuzeigen, und 

deffelben Beſcheid ohmentgeltlich zu — 


Die Rehnungs-Führer ſollen ſich unter keinerley Vorwand an⸗ ee 
maffen, die bey einer jeden Rubric in dem Etat ausgemeſſene Quanta Bertoth, uf 
zu überfteigen, ohne vorhero bey dem Magiftrat anzufragen, UNd%ntagen * 
hierzu Erlauhniß zu erhalten. Sollte aber ſ —— 

| Us· zunehınen. 


nt) 


Ausgabe vorfallen, und die unumgänglihe Nothwendigkeit erfor 

dern, eine Anlage zumachen, fo muß dieferhalben von dem Gewercke 

nichts eigenmächtig veranftalter werden, fondern die Aelteften haben 

ſich dieſerwegen bey dem Magiſtrat mit Uebergebung eines Vorſchla⸗ 
ges, wornach das benoͤthigte Quantum unter die —— 

einzutheilen ſeyn dürfte, zu melden, und hieruͤber ohnentgeltlich 

ſcheid zu gewaͤrtigen. Rr 

9 Big dann auch die Velteften fich nicht unterftehen follen, einiges 
Kapital oder Darlehn, wenngleich Das Mittel feine Einwilligung 

hierzu gegeben, aufzunehmen, es wäre denn hierüber ebenfalls bey dem 
Magiftrat angefraget, und nach gefchehener Unterfuchung hierzu deß⸗ 
fen Einwilligung mittelft eines ohmentgeltlichen. Decrets ertheilet 

worden, RE 

Artic, XII. — 

geeunn ¶ Die Mittels⸗ Lade, in welcher nebſt den Geburts: und Leh 
Bade mit drey fen, die Kundſchaften, und uͤbrige Mittels⸗Urkunden d 
2 "niederzulegen fmd, fol mit 3. differenten Schlöffern verſch 
Saloſern. hieu der eine Schlüffel dem Affeflöri, der andere Dem Amt 
Benden Aelteften, und der dritte dem Eaffe-Deputirten eingehät 
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werden. | 
Pt Aee ve J 
Beftlmmung Dem Aſſeſſori ſoll vor feine Bemuͤhung jur Erhoͤtzlichke 
—* else '3. Rtdle:, den beyden Amts: habendert Hefteten Rn, jur einem 


eforis und der jährlichen Douceur zufammen 2.Rthir. aus der Caſſe gege 

Aelteden. den... Auflerdem aber muͤſſen fie fich aller andern Accidenzien gan! 

. lich enthalten, widrigenfalls derjenige, fo ſich über Das fig N 
Quantum noch etwas jueigenen wuͤrde, das erfiemal mir Erlegiing 
des Dupli in die Mittels-Lade,. das andere mal aber mir Verluſt d 
Helteften-Stelle befträfee werden fol... ° - . 


Artic. XV, ı# 

Wahl. : Wenn ein Aeltefter verftorben, oder fein Amt nach gepflogemer 
der Neltefien. en niederleget, muß bey der Wahl eined Aelteſten hauptſach⸗ 
2... fi auf die Ordnung der Reception ımd des zu Waͤhlenden Capacı- 
=. tätgefehen, Dagegen Aller Eigennuß, Beftehungen und Plackereven 
gen y bey Erfegung des Dupli und Caflitung der Wahl vermieden, hierauf 
Der neue Aeltefte dem Magiftrat vorgeftellet, und derfelbe, dafern Die 

Wahl der. Inſtruction gemäß geſchehen, und ſolchte vom — 
— 2 8 






— 
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atteftiret wird, beſtaͤtiget, widrigenfalls aber zu einer neuen Wahl 
geſchritten werden. Ä 

Artic. XVI. ” 


Einem jeden Meifter-lieget ob, die ihm anvertraute Waare, fo Ein jeder Mei: 
daß weder von dem Handels» Stande, noch fonft jemanden einige fer fol. aut und 
Klage geführer werde, gut und aͤcht zu färben, und niemanden mit nit über bie 
der beftellten Arbeit ungebührlich aufzuhalten, mwidrigenfalls fie den ——— 
Werth der verdorbenen Waaren dem Eigenthuͤmer zu erſetzen fchuls Fi 3** 
dig und verbunden ſeyn; demjenigen aber, welcher mit der Arbeit bewien Preif 
aufgehalten wird, fen ftehen foll, Die zu färben, oder mangeln geges reden. 
bene Waare demfelben wegzunehmen, und.bey:einem andern färben, : 

oder mangeln zu laffen. " 

Des gleichen follen fie, bey harter Strafe, ſich nicht unterfangen, 

einen gewiſſen Preiß, vor melden fie.ein oder andere Gattung von 

Waaren färben: wollen, untereinander heimlicher Weiſe abzurede 

oder denjenigen, welcher unter dem eigenmächtig feftgefegten rei 

arbeitet, wor anftößig zu. halten, maffen einem jeden hierinnfans freh 

ftehen fell, feine Arbeit fo wohlfeil er will, und er hiemit fortzukom⸗ 
- men fich gefrauek, anzufertigen... 

; + Artic, XVII. 

Damit unter den ſaͤmmtlichen Mittels: Genoffen Einigkeit und Verboth, ſei⸗ 
gute Harmonie erhalten werde, foll Eeiner dem andern fein Geſinde ns Mitmer, 
abipenftig machen, vielmeniger feines Mitmeifters Arbeit verachten, und Kundicaft 
oder deſſen Kundfchaften abzuhalten ſuchen; widrigenfalls derjenige, absubalten. 
welcher fi dißfalls auf einige Art vergehen, und deſſen überführer 
werden Fönte, nach DObrigkeirlicher Erkenntniß jedesmal mit 2, Slos 
ren beftrafer werden fol. : or 

Artıc, XVII. 


Ein jeder Meifter ift berechtiger, fo viel Gefellen zu halten, als uneinge— 
er zu feiner Nahrung nöthig findet, und wenn ihm von Seiten Des hints Hin, 
Mittels einige Schwierigkeit gemacher wird, fol ihm Dbrigkeitliche zu hatten. 
Hülfe wiederfahren. 

Artie, XIX. 


" - Den Öefellen foll bey ihren-vierwöchentlichen Zufammenkünf- Monathliche 
ten ein Meifter als Bepfiger alle Monarh Aechfels- weiſe zugeordnet —— 
werden, welcher auſſer Dem, was oben in dem IIten Abſchnitt Artie,Speiners ben 
VI. verordnet worden, dahin fehen muß, Daß beydergleihen Zufam- — 
menkuͤnften den Königl. Handwercks ‚Generali nichts zuw der gen derec⸗ 


4756. ſchehe, 


FREIE: 


ſchehe, und hat derfelbe dahero von allem, mas vorgefommen, dem 
Amis habenden Aelteften jederzeit Bericht abzuftatten. i 
Artic. XX. 

Verbothenes Alles correſpondirens mit andern Gewercken muß das Mittel 
en bey ſchwerer Verantwortung ſich gaͤntzlich enthalten; wenn aber eis 
mwärtigen Ge: nige Briefe an daffelbe einfommen, müffen die Aelteften folche dem 
werden. Magiſtrat unerbrochen zuftellen, und von ſelbigem ohnentgeltlichen 


Befcheides, ob, und was hierauf zu anttworten fey ? gewärtigen. 
Artic. XXI 


Obtiegenbeiten So bald bey entftandener Feuers⸗Brunſt, in oder auffer der 
a Kuh Stade, auf den. Thoͤrnen dermen geblafen, oder an Die Glocken ges 
fhlagen und das Spiel gerühret wird, muß ein jeder Meiſter einen 
Geſellen mit Wafler-Epmern, oder Schuffen an die Feuer- Herren 
abſchicken, um felbige, da wo es Die Nothdurft erfordert, gebrauchen 
zu Fönnen. Die übrigen Geſellen aber follen zu Haufe behalten, und 
dahin angeriefen werden, mit Feuer⸗Eymern und andern Gefäffe,fo 
zur Wehrung des Feuers erforderlich, in gehöriger Bereitſchaft zu 


ftehen. 

Ä Artic. XXI. — 
Bam —_ MWenn ein Meifter, oder jemand von den Seinen mit Tode abge 
irteleger het, und ein-öffentliches Leichen. Begänaniß veranftalter wird, ſollen 
ofen. alle Meifter und Gefellen dem Begraͤbniß beyzuwohnen fehuldig und 

verbunden ſeyn, derjenine aber, fo ohne des Aſſeſſoris Erlaubniß aus» 

bleibet, 6. Sgr. zur Mittels⸗Caſſe erlegen. 

Artic. XXIII. 
am Bee Eines Verftorbenen Meifters Wirtib ftehet frey, das Hands 
nr $ mir Ge, Merck mit Gefellen fortzutreiben, und hat gegen Erlegung der gemöhns 
fellen forsfee Jichen Mittels» Abgaben, gleiche Vortheiſe mit den übrigen Meiftern 
Ben aber Bi yu aenieffen, jedoch it ihr nicht erlaubt, einen Zungen in Die Lehre auf⸗ 
die Fehre aufs zunehmen, wenn aber ihr verftorbener Mann ihr einen Lehr: ungen 
nehmen.  hinterlaffen, muß es hiemit, wie oben im I. Abfchnitt Art. V. verords 
net worden, gehalten werden, fie muß auch wie andere Meifter Art. 
XVI. vor die verdorbene YBaaren ftehen, und bleibet ihr Dagegen uns 
benommen, an ihren Geſellen des erlittenen Schadens halber, dafern 
folcher durch deffen Nachläßigkeit verurfachet worden, fich wiederum 
zu regrefliren. 

Uebrigens find Die Aelteften verpflichtet, einer jeden Wittib mie 
guten Rath und That an Die Hand zu. gehen und derfelben, — ſie 
3 einen 
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Beinen richtigen Gefellen hätte, und Fein Eingewanderter zu finden 
waͤre/ Denjenigen zu verfchaffen, welchen fie aus einer Werckſtatt er» 
ee — —* Be | 
= Der vorgefchlagene Gefelle a d wenig, als ihn fein Mei⸗ 
fter hieran hindern Fan, im gevingften ſich nicht weigern; bey ihr in 
Arbeit zu treten 0 San. on ir - 

u; Ta Artic.: XXIV. 


Endlich werden ſaͤmmtliche Mittel, Genoffen ernftlich erinnert, Beobachtung 

den Königl. Editteu, Generalien, Inftruttion und Diefen Zunfess':: Könidl. 
Articuln und Feuer⸗ Ordnung gehorſamſt nachzuleben. Zu welchem en und Arci- 
Ende denn alle Quartale die Koͤnigl. Kdicte, Feuer⸗Ordnung a re 
gegenwärtige Articul, in dem Haupt- Quartal aber die Generalien, an sen Suar- 
ſamt der Inftruttion follen vorgelefen werden, Damit niemand mitta-Suiam- 
—2 ſich entſchuldigen, ſondern vor Schaden und Nach; "fünften. 

il zu hüten wiſſen möge. 


“ *% IV. Abſchnitt. 
Bon den Gerechtiamfeiten dieſes Mittels, 


—J Artic. I. 
Nachdem bey allhieſiger Haupt · Stadt ehemals 6. Schoͤn und Beſtimmung 
chwartz / Faͤrbereyen vorhanden geweſen, fo ſoll es auch vor der Kt hmanıyo® 
Hand bey diefer Anzahl fein Bewenden haben, mithin einem jeden, Schwarg-gärs 
cher ſonſt die Schön und Schwars-Färber-Profeßion redlich er⸗ Prreven. 

md fich auf oben in dem TIL. Adfchnitt vorgefchriebene ABeife 

Erlangung des Meifte- Rechts qualificiret hat, erlaubet ſeyn, die 
zeithero ledig geftandene Ste Färberey an einem hierzu bequemen, in 
der auffer der Stadt, unter des Magiftrats Jurısdi&tion gelegenen 
wiederum anzulegen. Es wäre denn, daß Se. Königl. Maje⸗ 
unfer allergnädigfter er nach Erforderniß des Commercii, 
er ſonſt erheblicher Urfachen halber, Die Anzahl der hiefigen 6. Faͤr⸗ 
m zu vermehren, allermildeft geruhen wollten; aufmelchen Fall 
ige, welcher jich Durch ein hierzu erhaltenes Privilegium legiti- 
ebenfals unbenommen ſeyn foll, feine neue Werckſtatt wo er 

il, in und auffer der Stadt, wenn der von ihm ausgefuchte Dre nur 

des Magiſtrats Jurisdittion gelegen, aufjurichten. 

* — = N —— 
Da vermoͤge des zwiſchen den allhieſigen Wayd⸗ n⸗ und ichen ben 
Shwarge Färdern’an einen, dann dem Mittel der Schön» undbiengugen. 
A TTaEN y 2 Schwartz⸗ Schoͤn und 
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Schwartz⸗ dr⸗ Schtwark» Färber am ändern Theile Anno 1674. errichteten und 
Be em yon weyland Kayfer Leopoldo fub dato Wien den 3. Novembr. 
Schön: und 1676. confirmirten Vergleichs feftgefeget worden: Daß die Färe 
—— bung der Tuͤcher, oder andern neuen gantz wollenen Gewands und 
Waarem den Wayd⸗Schoͤn und Reiniſch⸗Faͤrbern, ſo viel die Stadt 
Breslau betrift, und in fo lange ſelbige und ihr Mittel ſich darinnen 
befinden würden, als ein Praecipuum gang allein verbleiben; die 
Schön: und Schwarg-Färber hingegen, alles Bein, Garn, Reinwand, 
wie auch alle halbwollne Waaren, als Parchent, Mefolan, und ders 
gleichen, ohne Unterfcheid der Farben, und ob die Leinwand bereits 
zu Kleidern, Schürgen ıc. zugefchnitten wäre, ums Rohn, oder ums 
fonft zu färben, wie. auch alte Kleider von gang wollenem Zeuge, Dess 
gleichen alte feidene Strümpfe aufs neue zu färben und zuzurichten, 

unvertvehret feyn folle, fo mens ſerner hiebey gelaſſen. 

rtic. II. 
ingleichen des Gleiche Bewandniß hat es auch mit dent zwiſchen diefer Zunft 
Beate an einem; und dem Mittel der allhiefigen Leinwand-Reiſſer am ans 
Zunft und dem dern Theile, fub Acto Breslau den 2. Martii 1720. judicialiter ers 
Bes richteten Transatt, ingleichen dem am 14. Julii 1674. ebenfals judi- 
Meiffer vom ». Claliter getroffenen Abkommen, Kraft deffen die allhiefige Leinwand⸗ 
Marti 20: Meiffer verfpfochen und zugefaget, Feine andere Leinwand zu verfchneis 
den, als welche fie in allhiefiger Stadt bey den Schön: und Schwartz ⸗ 
Särbern färben laflen, mithin fich der fremden Färbereyen, weder ins 
noch auffer Landes zu gebrauchen, noch auch in: oder aufler Meß» 
und Jahrmarckts⸗Zeit, von jemand fremden gefärbte ABaare einzus 
Faufen, und hat es hiemit allenfals ſowohl an Seiten der Färber, 
als Leinwand: Reiffer noch ferner fein Yemenden. 
Artic. IV. 

Klagen über _ Aldieweilen aber bishero viele Klagen eingelaufen, daß die 
Keiferwegen Leinwand⸗Reiſſer dem diffälligen Abkommen in Beine Weiſe nachles 
Uebertretung beten, fondern die anderwaͤrts gefärbte Reinwandten Küftenweife ver» 
hohlen in die Stadt einfchleppeten, und hernach in ihren Bauden 
folchen abyus Öffentlich feil hätten, fo haben Die Xelteften, wenn ein begründeter Were 
belfen. dacht eines dergleichen vorgegangenen Unterfchleifs obhanden wäre, 
ſolches dem Magiftrat anzuzeigen, da denn ihnen ein Raths Offici 
ant, oder Policoy-Infpektor zugeordnet werden, und ihnen frey ftehen 
fol, unter den Leinwand» Bauden, oder wo fonft dergleichen verbothene 
Waaren etwa heimlich aufbehalten werden, eine Vilitation — 
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nehmen, und follen hierauf die Uebertreter befundenen Umſtaͤnden 
nach zu verdienter Strafe gezogen werden. 

@ 9 Artic, V. Farb ei re 

Ferner bleibet den Hutmachern die Färbung der Kleidungen, Fer?ot, da 
ingleichen den Parchnern und Züchnern das Färben ums Lohn oder ee 
andere Abgeltung, es fen vor ihre Mitmeifter, oder andere Peute, gäng- Bädner nicht 
lich unterfager, und follen die Schön und Schwarg : Färber- gegen pen fouen. at⸗ 
alle dergleichen Beeinträchtigungen bey ihren dießfalls erlangten Pri- 
vilegiis de Anno 1469. und deſſen Declaration de Anno 1470, 
wie auch hierauf in Anno 1660. und 1661. ergangenen Raths Be⸗ 
ſcheiden, jederzeit geſchuͤtzet werden. | 
Artic. VE 

Ferner ift ein jeder Meifter der Schön. und Schwartz-Faͤrber Beredtigung 
betechtiget, feine eigene Gewercks: Mangel, oder Rolle zu halten, meras ae 
und Damit feine Nahrung zu exerciren, tie nicht weniger die zu ih: sel und Role 
ver Nahrung benöthigte Wand» Aſche einzufaufen, und fonft aller, !" balten. 
hand guter Farben fich zu bedienen. 

* Artic. VII. 

Gleichwie denen Faͤrbern allerhand gefaͤrbte und ungefaͤrbte ne Farber 
Waare, Waͤſche ꝛc. auf ihrer Gewercks- Mangel zu mangeln und jarsre und en 
hiemit ihre Nahrung zu treiben zuſtehet; alſo iſt Dagegen den Parch— geiärbte, die 
nern und Züchnern, nach Mafgebung dererin Anno 1661. und 1676. er und 
ergangenen Befcheide nur erlaubt, ihre eigene Waare vor ſich aufnur ihre eigene 
der in ihrem Zeh: Haufe befindlichen Rolle zu mangeln, und ſollen rn ut 
felbige keinesweges befugt feyn, vor andere Leute etwas, es beftche Mangel man, 
folches in mas esimmer wolle, ums Lohn zu mangeln und zuzubereiten. deln, 

* Artic, VII. 

Damit auch Fünftignicht von geminnfüchtigen, auffer dem Mit und ſollen mar 
tel befindlichen Reuten, die Färbereyen gekaufet und alsdenn die Faͤr— —2 
ber mit übermäßiger Mieth⸗Zinſe geſteigert werden moͤgen, fo ſoll re- Zärberenen iu 

lariter einem, er fey denn der Schwartz und Schön Färber Pros erkaufen. 

Ehion zugethan, und ſolche nach erlangter Einwerbung zu treiben ent 
fchloffen, eine von obbefagten 5. Werckitätren Eäuflich an fich su brins 
gen verftarter ſeyn; Wenn aber jemand Capitalien auf eine diefer 
Faͤrbereyen gegen gerichtliche Berpfändung derfelben vorgelehner hätte, 
und der Eigenthümer davon non folvendo würde,. der fundus fub 
hafta verfaufet, und dem — plus licitanti adjudiciret wer⸗ 
3 


den 


oe I: 4) 


den müßte, oder dad Eigenthum davon durch Erbrecht anjemanden 
elangete; 

So bleibet zwar einem ſolchen Eigenthuͤmer unbenommen, die 
erſtandene oder erblich heimgefallene Faͤrberey, ſo lange es ihm be⸗ 
liebet, eigenthuͤmlich zu beſitzen, und zu vermiethen, gleichwohl aber 
ſoll derſelbe auch ſchuldig und verbunden ſeyn, ſelbige an niemand am 
ders, als einem der Schön: und Schwartz⸗Faͤrber⸗Profeßion Zuges 
thanen nachhero hinwiederum zu verkaufen. 


r 


Artic. IX. 
Vesbahtung Sollte Fünftig befunden werden, obftehende Articul abzuäns 
Be ee Abe dern oder zu vermiehren, fo follen die Mittel» Genoffen auch hiernach 


Articul, aufs genauefte fich zu achten verbunden feyn. 


Königl, Befd Nachdem Wir nun vorftehende Zunfts ⸗ und Inmungs⸗ Articul 
—— Unſerer Intention in allen Stuͤcken gemaͤß befunden; Als haben Wir 
| folche aus fouverainer Randes:Herrliher Macht und Gemalt biers 
mit confirmiren und beftätigen wollen. 
Befehlen auch Unferer Krieges: und Domainen » Cammer und 
AR Magiftrar zu Breslau, Darüber zu aller Zeit fteif und feft zu 
alten. 
Jedoch Uns, gleichwie auch fonften jedermänniglich an feinen 
Rechten, ohne Nachtheil und Schaden. 

Urkundlih unter Unferer hoͤchſt eigenhändigen Unterfchrift 
und beygedrucktem Königl. Innſiegel. So gefchehen Berlin. dem 

9. Januar. 1756. | 

Friedrich. 


. v. Schlabrendorff. 
No. XLI. 
d.d. Berlin den 9. Tan. 1756, 


Confirmirte Innungs⸗Articul fir dag Mittel der 
Töpfer zu Breslau, 
Wi Stiedrich, von GOttes Gnaden König in Preuſſen, Margs 
graf zu Brandenburg, des Heil. Nöm. Reihe Erb» Cämmes 
rer und Ehurfürft, fouverainer und obrifter Hergog von Schle⸗ 


fien ꝛc. ꝛc. 
Thun 
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yhun kund und bekennen hiermit vor jedermaͤnniglich was af 
fen Wir allerhoͤchſt nörhig gefunden Durch den Magilteat Unierer 
Haupt und Refideng-Stadt Breslau die Innungs· Articul des dors 2 
gen Mittels der Töpfer hicht nur projectiren, ſondern auch durch 
Unfere Krieges: und Domainen Cammer ſelbſt nochmals durchfehen, 
und auf die dermalige Derfaffung einrichten zu laffen, welche revi- 
dirte Innungs Articul Uns fodann zu Unferer allergnädigften Con- 
firmation vorgeleget worden, und von Wort zu Wort wie folget 


lauten: A 
1. Abſchnitt. 


Bon denen Lehr: Jungen.' 
Artic. I. 


fammenkunft bey verſammleten Mitrel fich vorftellen laffen, zugleich 
auch feinen Geburts Brief, oder andere gültige Urfunven feines Her⸗ 
kommens, und dafern er unterthänig, den fchriftlichen Confens feis 
ner Grund» Herrſchaft zu Erlernung diefes Handwercks, wie nicht 
weniger Den erforderlichen Licentz  Zertul von dem Negiment, unter 
deſſen Canton er gehöret, benbringen. ’ 

Worauf er gegen Erlegung der Einfchreibe Gebühr von ı.Rehfr. 
10. Sgr. auf 3. kehr Jahre in das Zunfts Vrorocoll eingefchrieben, 
und feinem Meifter, mit der Vermahnung fich jederzeit treu, gehors 
fam, fleißig und vedlich zu verhalten, zur Unterweifung übergeben 
werden fol, 

Artic. II, 


Hiernächft muß ein Lehr⸗Junge, zu deſto befferer Sicherheit fel, Fantions, kei⸗ 
ned guten Verhaltens, gleich bey der Aufnahme eine Caution auf Beer 
Rthle. beftellen, jedoch ſtehet ihm frey, ob er fothanes Cautionss 
Quantum an baarem Gelde zur Mittels-Pade niederlegen, oder aber 
durch einen tauglichen Buͤrgen, welcher zu dem Ende bey der Aufs 
nahme mit gegenwärtig feyn ınuß, verlichern wolle, 

Wenn nun ein Lehrling aus blofjem Murhmillen, und ohneeis den deſſelben 


nige erhebliche Urfachen, mwährender.Lehr- Zeiraustreten follte, und i na⸗ Er 
N ens 


fält * Can- 
tion?-Qwantum 


In die Mittels⸗ 


Cafe. wuͤrde, fo follen als dann die baar deponirte-g: Rthir der $ Mittels 


th) u 


ftene binnen 5. Wochen fih weder frevmillig bey feinem Meifter toi 
—— einſtellete, noch auch von dem Buͤrgen zu Standex 













ri 


Caſſe verfallen, oder Durch den Bürgen ohne einigen: Anſtand 
Aelteſten zur Berechnung bezahlet werden; wenn aber ver er 
Zunge feinem Lchr:Meifter etwas veruntreuet, fol Dernfelben 
nige, was er erweißlich machen Fan, zuförderft vergüteriwe F 
nur der Ueberteſt dem Mittel anheim fallen. Vor ein hoͤher p 
tum und uͤber beſagte 8. Rthlr hingegen iſt der Buͤrge zu hafte 
verbunden, noch auch wider Willen —D por einen 
nen ——— wenn er. ſchon innerhalb 6. Wochen ſich 
dem Meifter aͤngeſtellet Hätte, laͤnger in De ft zu ſtehen 
dern es foll alsdann ein dergleichen Lehr⸗ Junge das Cautions 


tum mit baarem Gelde erlegen, und auffer dem noch zur © 5 fe ef 


wWi⸗ es zu hal⸗ 
ten, warn ein 
Lehrling von 


feinem Meier nung des Handwercks gebrauchet, fo mag er folches de 
hal und Amts habenden Aelteften befyeidentlich meiden, welche 


au hart 9 

ten, und nicht 

jur Erlernung 
Hand: 


wercks ges 
braucht in, 


ober der —* 
m vor 
Endigung der 
—* vers 


% nu‘ 


ber, ehe die Lehr⸗Zeit zu Ende gehet, dem Arts-habenden 
losfagen, oder zu einem andern En deshalb bringen n g * 

















nes muthwilligen Austretens, vor jeden Tag den er ausgeb 
Woche über Die ausgeſetzte z. Jahre in der Lehre bleiben. N 

Wuͤrde aber ein Lehrling von feinen Meifter enttueder € 
"gehalten, oder auch mehr zu häuslichen Gefchäften, a 


ge des Jungens unparthepifch zuunterfuchen und rn 
den nach den Meifter zu en Glimpf amumahnen, falls 
dieſes nichts fruchten wollte, die Sache dem Magiſtrat zur Er 
niß: Ob der Lehrling einem andern Meifter zu übergeben, 0 der 

— ſonſt zu verfuͤgen fen? —— haben. 


Verſtuͤrbe einem gehrlinge —32* heht Zeit ſein ſ Meiſter ohn 
Hinterlaſſung einer Wittib, ſo muß ihm von den Aelte eir van 
ver Meiſter verfchaffet werden. u⸗ 
Verlaͤßt aber der verſtorbene Meifter eine Wittib, Mt 
Nahrung durch tuͤchtige Geſellen fort zu treiben geſonnen, 
zwar Der Lehrling verbleiben, fie muß aber ſelbigen 4. Wo 


en, damit folder entweder ſelbſt ihn vollends ausle 


Artic. I 

Wann ein Lehr Knecht die ausgemeßne 3. Jahre ehrlich und: 
—* a ‚ fol er nach gefchehener Angelobung, den free 
dicten 


Br) W 


Edieten und dem General Handwercks Patentjederzeit treulich nach⸗ 
Sulebin, ohne die geringfte Ceremonien vor einen Gefellen erklaͤret, 
ind Handwercks Protocoll nebft Benennung feines gervefenen "Me 
ſters, Eutrichtung . Rthlr. ro. Sgr. Loßſe gungs⸗Gebuͤhr zur 
Mttels·Lade, eingeſchrieben, und ihm vor die Ediet-mäßige Taxe ein 
gedruckter Lehr Brief, welcher mit dem Geburts-Briefe in der Lade 
ſo fange verwahrlich aufbehalten werden muß, bis er Meifter werden 
will, und ſich hierzu Durch beglaubte obrigkeitliche Attefte legitimi«. 
ven Fan, fo gleich bey Vermeidung einer von den Aelteften ex pro- 
prüis zu besahlenden Poen a 2. Rthlr. ausgefertiget, zugleich auch das 
baar deponirte Cautions- Quantum reftituiref, oder die Deswegen 
beftellee Bürofchaft caflirer werden. . 


Artic. V. 


NLeberdieß muß derfelbe, dafern er ein Landes: Kind, bey feiner Be 
gohlafung fich. verbindlich machen, daß er. ohne der Königl. Krieges rung nad 
Domainen⸗Cammer Erlaubniß, nicht in fremde Länder wandern, fremden 1. 
Dndern die bey diefem Mittel feftgefegten Wander Fahre lediglich in lienne nn 
en König. Landen, als in welchen ein jeder Gefelle Gelegenheit - ges Tammer. 

ung hat, ſich in feinem Handwerck vollfommen zu machın, vollen» 

den wolle; Zu welhen Ende dann ihm, wann er auswandern toill, 

yolieget,, ein paar inländische Städte, mofelbft erin Arbeit zu treten 
gedencket, nahmhaft zu machen. Warn er aber von der Königl. 
Krieges: und Domainen-Caınmer die Erlaubniß befommen, auſſer⸗ 

bald den Königl. Landen zu veifen, und fich hierzu hinlaͤnglich legiti- 
miret, fo muß derfelbe durch einen Handfchlag angeloben, Daß er we⸗ 

nigftens zwey Drittel der Wander-Fahre in den Königl. Provin- 

zıen zubringen wolle, und werde; maflen-derjenige, welcher ſolches 

in ein oder anderm Stückebefolgt zuhaben, durch glaubmwürdige At- 

teſtata von denen Städten, wo er in Arbeit geftanden, 'nachhero 

wicht wiirde befcheinigen koͤnnen, nach Befchaffenheieder Umftände mit 
gebührender Strafe angefehen werden foll; es wäre dann, daß jes 

mand von mehr hochgedachter Königl. Sammer ausdrückliche Erlaub⸗ 

niß erhalten, die völlige Wander⸗Jahre auffer Randes zuzubringen, und 

haben die Aelteften auch ihres Drtes fteif und feft hierüber zu halten, 
widrigenfalls fiefelbft deswegen zur Berantwortungund geftalten Sa⸗ 

hen nad, zur Strafe würden gezogen werden. 4 


47356. * Artie. 
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‚Artic, VL- 

Wenn nun dißfalls das gehörige beobachtet, und die von dem 
neuen Geſellen geſchehene Stipulation ins Mittels» Protocol vermer⸗ 
cket worden, ftehet ihm frey von hier abzumandern, und muß ihm 
vor die Ediet-mäfige Taxe eine gedruckte Kundſchaft, wie auch eine 
Abſchrift feines Geburts: und Lehr Briefeg, oder andere feines Her⸗ 
kommens beygebrachte Urkunden ausgefertiget, und ohne Entgeld ‚u 
feinem Fortkommen zugeftellet werden. 


II. Abſchnitt. 
Don den Töpfer »Gefellen. 
Artic. I. 

& ein Wenn ein fremder Gefelle einwandert, fol er fich in allen St. 
— cken nach dem Koͤnigl. Ediet vom 14. Dec. 1747. verhalten, mithin 
Wanderung iu gleich bey feiner Ankunft ben einem der allhiefigen Meifter einkehren, 
serhalten. denſelben mit geziemender Befcheidenheit um. Herberge anfprechen, 

und bey-deflen andern Gefinde mit gewöhnlicher Koft vor Willen neh⸗ 

men, auch unversüglia Durch die Alt-Gefelten wegen Arbeit umſchauen 

laffen, zugleich auch bey dem Amts⸗habenden Aelteſten mit beglaub⸗ 

ter Abſchrift feines Geburts und Lehr-Briefes, wie auch mit einer 

richtigen Kundſchaſt von dem Orte, wo er zuletzt in Arbeit ee 

den, fi dehörig legitimiren. 
Artic. IL. 


Mafbebattung.  Dafern er nun Arbeit befommen, muf er noch felbigen Tages 
— u 186. bey dem Meifter, der ihm foldhe zugefager, fich einftellen, und müffen 
rn in der indeffen feine mitgebrachte Documenta in die ade verwahrlich nies 
u Eu Teer dergeleget, auch nicht eher, bis er wiederum wegwandert, nebft einer 
— gedruckten Kundſchaft ihm reſtituiret werden. 
2 Waͤre keine Arbeit vor einen hier eingewanderten Geſellen ver⸗ 
* handen, ſoll er ſich länger nicht als einen Tag bey dem Meiſter, mo 
2, Stunden er eingekehret, aufhalten, fondern nach Erhaltung eines Zehr⸗Pfen⸗ 
— wan⸗ nigs von 4. Sgr. aus der Zunft⸗Lade, und noch 4 Sgr. aus der Ges 
ſellen⸗Buͤchſe, ſeinen Stab ſo gleich weiter fortſetzen, und ſollen die 
Aelteſten auf die mitgebrachte Kundſchaft ohnentgeltlich vermercken: 
daß kein Meiſter einen Geſellen zen und alſo Vorzeiger der 
Kundſchaft weiter wandern muͤſſen. 


Artic. 


Eh 


- An —— * ein in Arbeit tretender Geſelle meht Sehlamung 
nicht als 1. Sr. in Die Gefellen-Büchfe zu entrichten, und wird der bes Geldes eis 
Bisherige Prigbraui, ne deffen ein dergleichen Gefelle vor dag eig 
fo genannte &efhericke bey erfter Geſellen⸗Zuſammenkunft noch 6. felent. 

Sor. und wiederum bey der darauf folgenden Gefellen : Zufammen: 

nft nochmalen 6. Sgr. zum Verteincken erlegen müffen, hierdurch 

Hors Künftige ernftlich unterfaget, und den Alt Gefellen nahdrück 

ch anbefohlen, Feinem in Arbeit tretenden Gefellen etwas über das 
don Alters her übliche Einfihreibe- Geld a r. Sgr. abzufordern, is 
drigenfalls fie nicht allein das mehr genommene dem Gefellen aus ih 
gem eigenen Beutel wieder erftatten, fondern auch eben for viel zur 
Strafe in die Mittels⸗Lade entrichten, und überdieß noch, befundes 
nen Umftänden nach, mit-Stock »Arreft beleget werden follen. 


| F Artic, IV. | Die —— 

Wenn ein Geſelle aus fremden Orten, wo das General- Hands ohne Runde 
ercks Patent nicht recipiret, ohne Kundſchaft anhero kommt, und (haft einge: 
Arbeit ſuchet, foll derſelbe nicht ſchlechterdings abgemiefen, fondern feuen werden 
ſolches dem Magiftrat angezeiget werden, um die Umſtaͤnde ex Ofh- vom er: 
cio näher zu unterfuchen, und zu entfcheiden, ob eindergleichen Ge⸗ re 
fee in Arbeit anzunehmen, oder wiederum fortzufchicken ift. me oder nicht? 
Was aber die aus dem Römifhen Neiche herkommende Ges Die aus dem 
fellen anbelanget, fo foll einer bey Strafe 20. Rthlr. ohne mirge- Kim. Deice 
brachte Kundſchaft gefördert, fondern ohne Anfrage fo gleich wieder fen. 
fortgefhaffer werden. | 


Ay 
x 


* 
9— 
ie 


Artic. V, 1 
Wann ein verhepratheter Gefelle hier einwanderf, und Arbeit Die verhevra⸗ 
bekommet, ſoll er innerhalb 14. Tagen verbunden feyn, entweder hielten übe" 
fein Weib anhero zu bringen, oder vondes Ortes Obrigkeit, Mo: Weiber mit: 
gr fi fih aufhaͤlt, ein beglaubtes Atteft zu produciren, daß er dringen, 
ie nicht boshafter Weiſe verlaffen habe; widrigenfalls fol er nicht 
länger hier gelitten, fondern fortgefchaft werden. 

H "Artic. VI, 

Die allhier in Arbeit ftehende Gefellen, ſollen ihren Meiftern als = —— 
fen ſchuldigen Gehorſam leiſten, und keine fo genannte blaue Ronta⸗ feine vun at 
ge, oder andere Werckel⸗Tage LEN alle Werckel⸗Tage bie Dontage fe 

2 zu 


&% tr & 


BR bey dieſem Gewercke üblichen Stunde fleißig — = 

ht eher Feyerabend machen. Sollte nun dem ohnerachtet ein 

anderer Gefelle fich unterfangen, blaue 1 BL rc Be a er⸗ 
el Tage zu fehern, fo foll derfelbe er AZ a⸗ 
nach auch Keen ach RE ei ie verde 


des Sonna ·  Abfonderlich lieger den Seren 6 bb; ‚an den 5 

bends bis Kr um 4. Uhr bey Strafe 10. Sgr. in Die Handwercks⸗Lade * 

en, ten, jedoch bleibet einem Meifter unbenommen, einem fonft fl sigen 
Sf. Ich, auf fein gethanes Anſuchen, zu erlauben, daß er end 
Tage endas eher Feherabend machen dürfe, 

des Nachts Uebrigeng ift Feinen Geſellen erlaube, auffer des Meiftere 3F 

nicht aufer des a bey einer Geld⸗ Buſſe von 12. Spr. über Racht weg zu bei 


—— fondern es muß ein jeder ſich allemal m Sommer längfiens u \ 9* 
Uhr, des Winters aber tum 9. Uhr bey Strafe von 6. Sor. uf 
einfinden. Dahero dann zu Erhaltung guter Ordnung ben 

“ Quartal:Zufammenküutten allenal, welcher Gelelle ſich ır tet 

gen, blauen Montag ju halten, und über die aus feste Stunde 

geweſen, oder über Nacht wi gngeblieben, umgefoger, von del e 

retern Die ausgemefjene Strafe beygetrieben, und- ſo fort zur 

tels Caſſe gelenet werden fol. Wurde aber. sin, Meifter fü jan 



























* ſellen hierinnfals durch Die Finger ſehen, und ihren ‚in vor 
Faͤllen erwieſenen Ungehor fin nicht. anzeigen, mu berjelbe 
pelte Strafe zur Mittels-Lade erlegen. F 


Artic, VII. | E; 

Sin Kein Geſelle foll fi) unterfangen, Defen vor. fich zu 

ohne Bor, und anzunehmen, oder atıch ohne Borbewuft und wider Jill Hay 

benuft did Meifters zu flicken, bey Verluſt eines völligen Wochenlohns X 

RR aber der Meifter ihm Das Klicken erlauben, ind die bendrhigte, * 

cheln darıu hergeben will, ſoll er den @euten, wo er die Defen fi 

Kacheln nicht höher, als er fie von dem Meiſter befommen, 

meydung gleich angereigter Strafe, anfehlagen. Nebſt dem bi 

Brfelle an den Werckel Tagen, da er den Meifter ju arbeiten | 

Dig ift, nur den Dritten Theil von Klicken, wann and'rs ihm der Mei 

fter folches erlauber har, zu fordern, Der Ueberreſt hingegen gebör 

Meiſter; was aber ein Öefelle nach dem Se eyerabend mit Klicken were 
dienet, ſolches bleiber ihm gang allein. t dem andern Ro one bin 


* gear iſt 68 Dergeftalt zu halten, Daß Eein Geſelle den Meifier übe 
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ſetzen, fondern diefer vielmehr auf des Gefellen Arbeit, Was er verdle⸗ 
nen kan, Achtung geben, und hiernaͤchſt das Lohn darnach einrichten 


ſolle. 
| Artic. IX. 

Bey denen vierwöchentlichen Zufammenkünften auf der Ser: ih ben ipren 
berge ſollen ſich die Gefellen friedfertig und befcheiden aufführen, al innmncsets 
les Sluchens, Spielens und Zanckens ſich gänglich enthalten, und den aufführen, 
ihrem verordneten Benfig-Meifter alle gebührende Achtung erweiſen, In a vun, 
nicht weniger auch zu Unterhaltung der Kranden, und ohne Arbeikrihten 
fortwandernden Gefellen, desgleichen auch zu Beſtreitung der Her⸗ 
bergs-Koften Das ausgefegte Auflage Geld a 4. Kr. in die hierzu bes 
ſtimmte Gefellen- Büchfe ohne Widerrede entrichten. 

Sollte nun ein oder Ter andere nicht gegenwärtig ſeyn, fo muß Kichtine Ber 
er bey nächfter Zufammenkunft das im Rauckſtand verbliebene Auf —*— 
lage Geld nachtragen. Dem Beyfis-Meifter aber lieget bey eigener dieies Geldes. 
Werttetung ob, dahin zu fehen, Daß das gefammiete Auflage: Geld 
nicht verſchmauſet, oder jonft muthwilliger Weiſe verſchwendet, fons 

dern zu dem beſtimmten Gebrauch verwendet werde. Zu welchem 

Ende dann die Alt⸗Geſellen, über Einnahme und Ausgabe genaue 
Rechnung, deren Nichtigkeit der Beyſitz- Meifter allemal atteftiren 

muß, führen, und ſolch, ın Gegenwart der ſaͤmmtlichen Meifter und 

Gefellen, alle Quartale bey verſamletem Mittel ablegen follen. * 

Die Gefellen-Büchfe aber ſoll mit 2. Schloͤſſern, woru der Bey⸗ Verwahrung 
fis-Meifter den einen, und die Alt Gefellen den andern Schhüffel ha⸗ en 
ben müffen, bey dem Amts habenden Aelteſten und Feinesweges auf Schlöfern. 
der Herberge verwahrlich aufbchalten, allemal wenn die Gefellen» 
Zufammenkunft gehalten. wird, bey ihm abgeholet, und nach geendigs 
ter Zuſammenkunft, jederzeit Dahin wiederum zurück gebracht wer⸗ 


den. 
Artic. X. 
Es fol zwar noch ferner erlaubet feyn, ein paar Alt: Gefellen Erwehlung 
quartaliter auszumachen ‚welche. vor die hier einwandernde Gefellen De: 
wegen Arbeit um chauen, und in nöthigen Fällen vor: die Gefellen "" 
ſpr chen koͤnnen; es müflen aber die Alt» Gefellen andern mit guten 
Erempeln vorgeben, bey Vermeydung Patentmäßiger Strafe fich 
alles Aufwiegelns enthalten, alle Unordnungen verhindern, und wenn 
fie von den übrigen Geiellen ungebührliche dem General- Hands 
wercks⸗ Patent und Königl. Edieten zumiderlaufende Dinge wahr 
% 3 nehmen, 
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nme, fs f (ei dem Amts-habenden Acheften j oder Afles- 
fori, bey eigener Vertretung, anzeigen. 

Artic, XI Br 

4 des olite ein 86 ſich unterſtehen, unter was Rorande 3 ſey 
uimiegehne, inen Ab ju machen, oder andere Hierzu zu verleiten, oder 
das Gefinde wider die Meifter aufjubesen, fo fol derfülße [0 wohl, 

als auch Derjenige, welcher fich von ihm dazu verleiten laffen, al 
ein Aufwiegler mit aͤuſſerſter Strenge beſtrafet werden. 
* Artic, XI. 

Verboth derin Ferner ſollen die Geſellen ſich nicht unterfangen, e eine Lade, 

ner, Marge Tafel, oder eigene Articul und Siegel zu — m 

3* unter: fen dahero Die Aelteſten, fo bald ſich von dieſen und andern in hr 

ſagten ie General-Handwercfs: Patent bereits verbothenen Mißbraͤuch Mn, 

* das geringfte blicken läffer, ſolches Dem Ma — unverlängt 
gen, widrigenfalls fie dieſerwegen felbft zur erantwortung Un 
ſchaffenen Umftänden nach, zu behöriger Strafe unausble ib 
len gezogen werden. 

Artic. XII. 


Was die Alt⸗ Wann die Alt⸗Geſellen vor die hier Eingetwanderte umfe 
kann, ſoll jederzeit zuerſt bey einer Wittib, wenn eine vorhanden, 
en ju obfervi- bey Dem. Meifter, der mit keinem Gefellen verfehen, ang 
sc, dann nach der Reihe von den älteften bis zu den hängt e 
umgefraget werden. * a | 
Artic, XIV. — * 
oder ſmmtli⸗ Bey entſtandenen Feuers» Brünften muͤſſen ſaͤmmtliche S 
ben len, ſo baid auf den Thücmen Lermen geblafen, oder an die 
Brünften. geſchlagen wird, ſich unweigerlich mit dem ihnen in 
Geräthe, auf dem ihnen nah Worſchrift der Feuer» Drdnu — * 
XXXIX anzumeifenden Orte ſich einfinden, und mit Wehren, L 
ſchen und Retten allen Fleiß anwenden, bey Dermeydung, 1 aß de 
jenige, welcher fich dißſalls ſaͤumig bejeiger, mit verdienten. fol 
angefehen werden. un 27 
"1 ‚Artic. XV, — 
ae Der Brief ⸗Wechſel mit andern Geſcien und Abſchi 
mit andern andere Zünfte, wird hiermit nochmalen ernſtlich — | 
Geſellen. ſie indeffen von andern Drten Briefe erhalten, fo baden fie ſoſch * 
Amts: habenden Aelteſten unerbrochen einzuhaͤndigen/ und hiert 























J 


Dis 
u 
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wenn diefe es an den Magiſtrat gelangen laffen, weitern Beſcheid zu 


gewaͤrtigen. 
Artic. XVI. 

Wenn ein in Arbeit ſtehender Geſelle von ſeinem Meiſter Ab: Abſchied neh» 
ſchied nehmen will, muß er es demſelben wenigſtens 8. Tage vorhero ee in 
und zwar allemal Sonntags melden; Jedoch ift Eeinem erlaubet 14. Deifern. 
Tage vor und nach den Meilen und Yahrmärckten feinem Meifter 
die Arbeit aufzukuͤndigen, fondern es ift zu diefer Zeit ein jeder ſchul⸗ 

Dig und verbunden, annoch wenigſtens 8. Tage nach geendigten Mefs 
fen oder Zahrmärcten bey feinem Meifter in der Arbeit zu bleiben. 

Es foll auch einem Gefellen zwar noch fernerhin verftartet feyn, 
zu einem andern Meifter allhier in Arbeit zu freten, er muß aber eben 
dasjenige, mas erft angezeigefer maffen einem wuͤrcklich von bier wan⸗ 
dernden Geſellen oblieget, beobachten, und über diefes noch ein fchrifte 
—* Atteſt ſeines Wohlverhaltens von ſeinem bisherigen Meiſter 
ich geben laſſen, auffer dem ihn Fein anderer allhieſiger Meifter in 

“annehmen, auch nicht eher fördern foll, bevor er nicht von hier 
weg gewandert, und ı. ViertelJahr mweggeblieben, 

Uebrigens verfteher ſich dasjenige, was hier oben von der Aufs 
Fündigung gefaget worden, im Gegentheil auch von den Meiftern, 
wenn ſolche ihre Gefeilen nicht länger in Arbeit behalten wollen. 

I : Artic. XVII. 


Wäre hingesen ein Geſelle bereits in der Stille entwichen, fo 
muß deſſen Meifter ſolches ebenfalls ſogleich denunciren, womit ges 
gen den Flüchtigen, nad Maßgebung des General- Handwerde- 

Patents könne verfahren werden, 

Hätte aber ein Eiefelle in allen gute Richtigkeit gepflogen, und Ertbetung der 
ſich untadelhaft aufgeführet, fo fol ihm eine gedruckte Kundfchaft Sundfaften 
gegen die Ediet- mäßige Taxe ertheiler, und alles, was er an Urkun⸗ 
den mitgebracht, refütuiret werden. | @rfehen, 


Artic, 
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BR eat au 3 — 

Berfefungbie Womit endlich die Gefellen Feine Unwiſſenheit vorſchuͤzen/ fon 

fer irtiulben dern von ihrer Schuldigkeit deſto beffer unterrichtet feyn mögen, [6 
tiven Zufam» follen. ihnen Diefe fie. angehende Articul nicht nur bey Den gewöhn 
* lichen Mittels-Quartalen, ſondern auch bey ihren 4. woͤchentlig 

Zuſammenkuͤnften allemal quartaliter von dem Bepfig-Meift 








MU 


gelejen. werden. | Pak 100 SO 
I. Abfchnitt. = > © — 

Von den Meiſtern und ihren Schuldigkeiten. 

ae Artic. L nr 




















x | — * 
Was ein Ein ·Derjenige, welcher bey dieſem Gewerck Meiſter⸗Recht gewin⸗ 
rip an nen till, muß fich zuförderft bey dem Aſſeſſore und Amts: al / 
beobachten. Den Aelteften melden, und hierauf bey nächfter QuartalsZufar 
Eunft feinen Rehr- Brief und Kundfhaften in Originali produck 
zugleich auch behörig befcheinigen, daß er 3. Jahr gewan dert | * 
Der Sehr: Mit Produeirung des Geburts Briefes aber ift ein Einmerber 
Brief kötcl: nach Möglichkeit zu verfhonen, anerwogen der Lehr-Brief ohn 
Briefvoraus. allemal einen Geburts Brief voraus feet, und da allenfalls ac 
Lehr: Brief ohne groffe Koften und Weitläuftigkeit nicht in Origmal 
zu haben märe, foll deſſen beglaubte Abfchrift nebft denen guf Der 
Wanderſchaft erhaltenen Kundfhaften jur Legitimation hinläng: 
lich ſeyn. | — Wr 

Zwen Aent · Wie es denn auch einem eintwerbenden Gefellen, werne 


Sabre ben = auf der Wanderfchaft unter den Königl. Trou Dienfte en 
tod Here: —* hernach aber vom Regimente einen ehrlichen Abſchud erhak 
Deren ten, oder eine Zeitlang bey einer Herrſchaft vornehmen, DDAF’gE 
der- Jahr gey gen Standes gedienet, und ebenfalls feinen ehrlichen Abfhied au 
vehnet.  zumeifen hat, in Feine Weiſe zum Nachtheil gereichen, ſondern 
Zeit, die er Soldat getvefen / oder bey Herrfchaften gedienek, ihm 
den 3. Wander ⸗ Jahren jederzeit gerechnet werben foll, jedoch der 
tale, und alſo, daß dem Gefellen, weicher keint Soldat gewefen, z# 
Dienft-Zahve, nur für ein Wander-Zahr gelten follen, wenn eni 
fonft das Haudwerck wohl gelernet, und mit den Meifter: Stun 
beſtehet. | RE 


— 
nf 
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on In s on R J ‘ nr ‚» — 4J “4 - 
or OT nn rt Asien ion? ll siert 


Wenn es nun mie der Legitimation des einwerbenden Mei Worinn die 


ſters ſeine Richtigkeit hat, muß derſelbe ſo gleich zu An 


a) in einem Topf einer Ellen hoch BE 


at nt Zen : 
2) in einem engen Kruge einer Ellen hoch beydes son einem 


Thon 2* 
3) einem Reib⸗Aſche einer Ellen weit, und endlich 
4) in einem ordinairen tauglichen Kachel⸗Ofen beſtehen, und 
von dem Stuͤck⸗ Meiſter in eines Meiſters Behaufung, das 


‚fern nicht etwann wegen vorkommender Umſiande ein an⸗ 


“Ir. ‚Ders erfordert wird, angeſertiget werden. 


Wobeh den juͤngſten Meiſtern unbenommen iſt, blsweilen die: 


Arbeit, jedoch ohne die geringſte dem Stuͤck⸗Meiſter verurſachende 
Unkoſten, anjuſchauen. 


fertigung der „Neilter 
a gelaffen werden. Diefe follen in nachfolgeriden gr re 
nn — Pr Be > 


en follen, = 


Die Materialien.aber mag fich derfelbe ſelbſt anfhaffen, und iſt 


er toider Willen nicht fehuldig, folche von einem Meifter anzunehs 


men, jedoch Ean er fich nicht entbrechen, dem Meifter, bey welchem er " ' ">" 


die Meifter-Stücke machet, vor die Verſaͤumniß, Incommoditztt 


und Dergebung des Brenn-Dfens, ein Douceurvon 4. Kthlr. zuſent⸗ 


richten. ’ 
rt Artic. IT. 


i Würden nun die Meiſter⸗Stuͤcke bey deren Vorzeigung tauig- Bemtrküng ’ 
lich befunden, fo muß der Stück-Meifter dem Magiitrar-zu Gewin⸗ I; Bhrger 
nung des Bürger» Rechts vorgeſtellet, umd|fo fort nach gegebenem Städ: Mei- 


Handſchlag, daß er denen Königl. Editen, dieſer Stadt Statuten, 
und gegenwärtigen Articuln fich gemäß verhalten wolle und werde,r 


ers und Ber 
ſtimmung der 
eceptionds Ô 


gegen Erlegung 8. Rthlr. Receptiong» Geld, ohne einiges Meifters Gelder. 


Eſſen und alle fernere Koſten, fie mögen Nahmen haben, wie fie mol: 
„Ien, bey Bermeydung der indem Königl. Edict vom 18. April 1747. 

feſt gefegten Poena dupli, ins Mittel aufgenommen, und als Meis 
ſter eingefhrieben, auch ihm das gefertigte Meifter-Stücke zu freyem 
Verkauf reftituiret werden. 


Würde hingegen wider deſſelben Capacitzet, oder die Meifters Die Eiawen⸗ 


Stücke von Seiten des Mittels mas eingemendet, 


ſo ift Die Sachettngen wider 


dem Magiftrat zu weiterer Verfügung anfuzeigen; dag Mittel Aber Stüce unter: 
iſt durchaus nicht befugt, die an deg Meifter Stuͤcken vermeintlich ludrt und ent: 


1756. 


fcheid 
wahr ⸗ Magifirat, 
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Kabacamnnze Behler ei ee ‚mit in er Suf 
-fonft zu hierdurch dem en De 


unnot a eitrafen, und 
gre 
Wenn jemand, der ſchon andertoeieig ‚Meifte 
ser send ches durch Des Drts Obrigkeit Atteft — 57 * men, un ) 
aha ber Del tel einmwerben ge ‚ Soll derſelbe nach Maaßgebung de * 
der: a vom 18. Asril 1747, ohne weitere Anfertigung eines:nenen 
cFreyet. eiſt —* tüches, gegen Erlegung der Helfte Des Recepti s⸗G 
des, als Meiſter aufgenommen, und dem Magiſtrat 3 Bewinnu 
des Buͤrger⸗ echts eg 


wed zugleich ‚Damit au in dem Falle, wenn ein Paar Sfen 
io — her Zeit um das Meifter- Recht melden, n Dage & des Bor 
—— demäuges vermieden werde, fo foll allejeit derjenige, we im |, 
—* — en Geſelle geweſen, ohne Abſicht, ob der andere eines Aeltefkt 
era —— eiſters Sohn ſey, zuerſt eingeſchrieben, mithin allezeit an da 
* —— re ge —— 


rn 
AXZ 


tm ,T 
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— 


kommen. wegen En ) dem "Alfellore, ode Amts: habenden 
Di 


— hung weg gebliebene Meiſter aber mit 6. ‚Ga ar. beftrafı 
rdiß auch zu alle Dem, was in dem Quartale beſchoſſ 
—— verbunden feon fol, Ki; vn 


N Artic, ; 

Befbeidene Glei mie denen lern oblieget den —— 
un, Freundlichkeit zu begegnen, alfo find: die Zünaften fchufdig 
and Zängten Affeflori und den Aelteften die gebührende Achtung * 
gem ea Gen den Mittels⸗Zuſammenkuͤnften fich beſcheiden aufn Er — 
Inſonderheit ſoll ein jeder dasjenige, was er in 
im ri en hat, mit Glimyſe vortragen, und wenn üben * x - 
— urn — ſeine Meynung nicht eher, als bis | 
J ee 1119 Derjenige aber, welcher einen Zanck —9— 
Je dam bieriw J oder vu Denen vonder Dörigksit an 







| Be 
tel ergangenen Verordnungen ſich widerfetzen wurde, folt dem Ma; = = 


giſtrat angezeiget und nach Befinden beftrafet werden. 
AR ET Anke. VILN N 


Kein Meifter-foll dem andernfein Gefinde, Aufirgend eine Wel⸗ Werboth das 
fe, weder felbft, nod) Durch atidere abſpenſtig machen; bey fonft dhn⸗ Sefinde nicht 
fehldar zu gewaͤrtigender Dbtigkeitlichen Strafe. machen: 
Uebrigens ſtehet einem jeden Meifter frey, fo viel Gefellen zu hal- -Uneinge 
ten, als er zu feiner Arbeit nörhig erachtet, wie Denn auch nach der z —— 
bey dieſem Mittel bishero uͤblich geweſenen Obſervanz, einem jeden iu dar 
108, ß „und 2, 
pe a hochtens 3. Jungen auf einmal in der Eehre unyz 


zu. J ii { ausjulernen, , 
Attıc. VIE 24. 228 ee is 
Ingleichen fol Feiner dem andern die Arbeit ablaufen, bey Keiner ſoll dem 
afe zwey Floren Rein. zur Mittels- Cafe, wie, dann auch iin din 
eiber auf dem Marckte ‚friedlich ſich verhalten, und einander. Die Käufer entzier: 
Kaufe, bey) Vermeydung willkührlicher Strafe, nicht abrufen?" 
n. A BEE ET EFT E 5 





Artic. IX, ME Bl 

Wecegen der Stellen auf dem Salg-Ringe, wird es noch ferner Vertheilung 

ade von dem Magiftrat laut Decrets vom 18. Aug. 1654. ge Ni yon Salge 

machten Berfaffung gelaffen, und ſolchemnach feft gefeget, daß zwar King. 

Die beyden Aelteften allemal die zwey erfte Stellen haben, und befigen, 

die 5 Meifter und Zunfts Genoſſen aber alle Jahr auf Crucis 

die übrigen Stellen durchs Looß theilen. | 

——— ‚Arie een? * | 

Kein Meifter foNl.fich unterfangen, jemanden mit. der Waare zu Verboth die 

überfegen, oder Durch heimliche Verabredung, Die Arbeit auf.einen —— 
ewiſſen Preiß zu beſtimmen, noch weniger diejenigen, welche wohl⸗ einen. gewifteng 
ler verkaufen, eigenmächtig zu beftvafen, oder vor anftößig zu hal Arch iu ber 

ten, vielmehr foll einem jeden Meifter frey ftehen, feine Waare 0 
ohlfell, als er will, zu errpwetigen br verkaufen. an a 


An denen Sonntägen und bo Nacht: Zeit ſoll feinem Meifter an keucn 
bey —— anamertung erlauber feyn, Köpfe und noch weniger Semi an 
Dfen: Kacheln Brennen zu af * 
en — C. XII. „nen; ER 
a Sans Meiſter ift verftarter, zu Meb-und Jahrmarckts⸗Zei⸗ ans. Orten ik 
ten, an den Stein Töpfe un On, und am menigften er Tahrmardii 
23 2 


. 


2 


5 


618) 


Zeiten feit zu de Waare feil zu haben, jedoch find, was das letztere beteift, Die Bits 
bee, er ‚tiben oder auch Diejenigen Stauen, deren Ehegatten Fan m 



















zu verfäufen. fiegen, hievon ausgenommen ,: als welchen nach der 


JI t noch ſerner frey ſtehet, fremde Toͤpfer⸗Waare anzuſcha 


‚© Artic; XII. 


fol Eein Meifter fich untecffehen, 
a fellen, der nicht in-Arbeitiffünide, Rachen zuverf 


Zusrdnung ei · Denen Gefellen foll bey ihren Zufammenfünften tmechfelem 
ne ne ‚alle Monarhe einer von, Ba aan Meiftern als Bepfiger jugeo 
den Gerellen: werden, welcher alles, was hierben vorgegangen, dem Amits-hak 
ulammen: efreften zuberichten bat, und foll fich Eeiner von den jüngfte 
fern, wenn hu die Ordnung keift, von Uebernehmung Diefe 
Etion entfchuldigen Eönnen. N 1.7 


X —— ns Artic. — F Mm 
giemeres _ Eines Möiters Witb it berehtiser, des Handmeret m 
ittwen viel Gefellen, als fie braucher, fortzutreiben, und hart gegen Ent 
werd Hrn tung Der gewöhnlichen Mittels; Onertum eben diejenige Bench 
gen, aber feine geniefjen, welche Den Meiftern zuftarten Fommen, jedoch darffie 
Sc nen neuen Lehr: Knecht in Die Lehre nehmen, und (gute dern 
nehmen, dig, Sep —— Arbeit, * regreifü an den Geſellen. 
u, ven Fehlet begangen, zu vertreten.  _ +... 0 0 
un fi — Ben eine SBitrb fein, Serien hätte, ftehet Ihr eD fich 
EEE uns Ann Ara cu, u mu BA 
MWerdtatt ohne Widerrede verabfolget werden, es waͤre dann, daß einig 
ausiuchen. ſachen jolches verhinderten, da denn Die Sache entiweder vom 
Witiels Mellore und denen Aelteften, oder auch nah DorFomm 
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den Umftänden vom Magiſtrat fummariter zu unterfuchen und zu 
entſcheiden ift. 3 — 
Artic. XVII. 


Sobald bey entſtandener Feuers ⸗ Brunſt in und auſſer der Stadt Was_ben eis 
auf den Thuͤrmen Lermen geblaſen, und an die Glocken geſchlagen, en 
oder das Spiel gerührer wird, muß ein jeder Meifter einen oder 2.Levirem, 
Gefellen mit Waſſer Eymern oder Schaufeln an die Feuer + Herren 
abfchicfen , um felbige, da, wo es die Norhdurft erfordert, gebrau⸗ L 
ben zu Bönnen; Die übrigen aber follen zu Haufe. behalten und dahin “ 
angemiefen werden, mit eıforderlichem Loͤſch⸗Geraͤthe in Bereitfchaft E 
zu fichen. REN. = Ä MR 

| Artic. XVII. | | 
Wenn ein Aeltefter verftorben, oder nach gepflogener Richtig-ingfeiggen yep 
Feit und mit Einwilligung des Mittels fein Amt freywillig nieverleger, Ku —* der 
muß bey der Wahl eines neuen Aelteſten detgeſtalt, wie in der den 
Mittels. Aſſeſſoribus ertheilten Inſtruction C 15: ausgemeſſen wor⸗ 

z jederzeit verfahren‘, und hierbey auf die Ordnung der Reception 
ins Mittel (dafern nicht Hauptjächliche Bedencklichfeiten entgegen fies 
hen) hauptfächlich aber auf des zu erwaͤhlenden Gefchicklichkeir, 
und des Mittels Beften gefehen, alle intereflirte Abfichten bey ſchweh⸗ 
ter Ahndung vermieden, folglich weder vom Benfiger, noch von dem 

Iteften Corruptiones und Geſchencke ſub Poena Dupli und bey ,... 

N der Wahl angenommen werden, widrigenfallsdie ABaphl.-,, 
von dem Maägiftrat vor nichtig erfläret, und zu einer neuen Wahl 
geſchritten werden fol. j 
Ba Artic, XIX, Ä 
“3 Die Salaria der Aelteſten werden: hiermit auf 2. Rthlr. vor ei: Befinmung 
nen jeden, mithin vor bende zuſammen auf 4. Rthlr. wegen ihrer Ber vie acc 
mühung feftgefeget; Sollte einer von ihnen fich unterfangen, fich et- 
was mehreres zujueignen, foll derſelbe das erftemal das. Duplum zur 
Mittels: Caſſe erlegen, auf fernern Berretungs Fall aber nicht nur ſei⸗ 
nes Amtes entfeget, fondern auch befundenen Umſtaͤnden nach beſtra- 
fer werden, | | 2 ei | | 
Se va) Artic. XX. | ee 
+ Wenn jemand aus Diefem Mittel mit. Tode abaeher, und fs Senmohmung ; 
fentlich beerdigt wird, folldie Leiche von denen Öefellen getragen wer: Bendnauins 
den, und find fowohl die Meilter, als Übrige Gefellen fchuldig, Dem herftorbener 
Leichen, Conduct beygumohnen, 8 g vorhero bey dem IT ce 
— — zz enden 
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Wr. mit Anführung erheblicher Urſachen enffe 
laſſen, widrigenfalls foll derjenige, der ohne ann au ge⸗ 
— *Sor. zur Nittels⸗ Lade entrichten. na mh Aa — 
sung um ‚‚Artic. RE; nur)? sah ide 
Mnfesung der, Wenn ein oerftörbener Mittels Genoffe unmündige Kinder bi 
—** Kinder, terläffer, lieget den Aelteften ob, fo gleich ein paartüchtige X mi 
fertioung Der aus ihrem Mittel dem Magiftrar in Rorrehlag zu bringe ar 

—53 — —— ee der Inftruktion $. 18. ein befont 
Buches welhesdie Rahmen, ı wie auch das Ge 
I a inferblichenen len nebft ihren beyden Vormuͤnd 
fehreiben find, anfertigen laſſen, bey jeder Quartal⸗ Zufamım 
a mebhtdem Afleffare forgfältig unterfuchen: Ob Die Vor 
ar Bu he die Rechnung:ablegen? Mie der Bupillen — 
— hren? und an ihrer A iehung ni ts de 
Wenn nun ein und andere Vormuͤnde betroffen würde 

ihee Rechnung nicht —2 abgeleget, oder ſonſt ih 
nicht beobachtet hätten, haben die Aelteſten ſolche —— Ragif 

anzuzeigen, damit hierauf Das weitere verſuͤget, und den 
beſmoͤglichn Predpicinge werben koͤnne. —— 


it ‚ Artie,. XXIK, 1: 231:011 a 
en A Fi «8. Correfpondiren mit andern A 

te mi: ae Er * das nachdrücklichfte unterfaget,; Wenn-aber vo 
Mitteln, ünften ein Brief einfommet, muß folcher unerbrochen. Br 

ſtrat zugeftellet, bey Demfelben, was das Mittel hieran J 

womit ‚ten habe, angeſraget, und nachdem ohnentgelulich zu 

Breſcheid die Anno eingerichtet erden. * Au! 

na A ar Artie XXIN. DO Srualeßl 


Hröentlice Wo⸗⸗ die eg der Mittels: Gelder, fo wo sn 
ig mie, als Ausgabe anbetrift, muß hierüber nach Der — 
Geider undab- fat ertheilten Vorſchrift und Schemate;- wie auch na 
ee der Bing des von der Königl. —— — 5 Camım 
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nahBor erfor bitten Etat, ‚von d nden” — mit Concı 
——— au d Naue Meifkrn, welch — n 
| v bey der Einnahme un u bejeder don fo 


märtid 
— Rechnung gefuͤhret, und ide dur — 9, ) 
hotigen Beläge bey der Quattal / Zufammenun ft himanglic 
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ficiref, Brenn: Haupt: Rechnung nach gemachten jährlichen 
Alain Dom Atterfore Ir Örgenmarı des gangen Due ee 
abgenommen, in Einnahme und Ausgabe nach dem Etat und Be 
genau examıniref, Und wenn alles richtig befunden, oder den 
ommenen Mängeln abgeholfen worden, ‚alsdann vondem Af- 
Jeflöre approbiret, und von ihm, wie auch dem Amts habenden 
elteften und dem Eaffe- Deputirten unterfihrieben und reponiref 
werden; Wobey der Alleſſor, der Amts: habende Aeltefte und die 
‚Eaffe- Deputirte erinnert werden, umfo mehr ihre Pflichten bey Ad- 
——— als fonften dieſel⸗ 
ben, ober ihre Erben/ ‚alle erweißliche Defette zu vertreten, und dem 
Mittel zu erſtatten gehalten feyn follen. x | 
Alfa in | Artic, XXIV, . 
Damit auch. vord Künftige alle Unordnungen refpe&tu deg fo Ordentliche | 
genannten wöchentlichen Beytrages, wegen der haltenden Gefellen, nA 
bermieden werde; fo follen forhane Gefellen- Gelder Durch den jung: und Bentrers 
Ren Meifter, zu Ende jeder Woche von den ſaͤmmtlichen Meifternein ae 
‚Safliret, ind — —66 a * — 
‚ben Aelteften eingehaͤndiget, in gemeinfchaftlichen ußgenommen, gender dalten⸗ 
und in einer mit 2. differenten Schlöffern verwahrten Büchfe, wozu" Geſelen. 
der $ me habende Aelteſte den einen, der Caffe- Deputirte aber den 
—— haben fo aſſerxiret, auch. fo dann bey nächfter 
ine nff dem ittel verrechnet werden, Ä | 
au ſolchem Ende muß der. eincafirende Meifter den Nahmen 
der Aelteften und der andern Meifter, nebft Dem quanto was und 
or wi viel Gefellen ein jeder Meifter beygetragen, in ein aparteg 
Boͤch el, weiches der Amts: habende Aeltefte und Eaffe» Deputirte 
hentlich unterichreiben muß, aufdasgenauefte vermercken. Dem 
Amts-habenden Aelteften und affe- Drputirten hingegen lieget ob, 
en Empfang ebenfalls in eineigenes Rehnungs-Buch fpecifice eins 
jutragen, worauf Diele von beyden Theilen geführte Rechnungs Bu— 
ber in dem nächiten Quartale gegen einander gehalten und zu Juſti⸗ 
icirunged Einnahme von Wortzu Wort abgeleſem auch 
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Der Jahres -Rıchnung beygeleger werden follen, monıit ein jeder 
deifter von Richtigfeit der Einnahme gefichertund bendrhigten Falls 

ine etwa hiebey habende Erinnerungen beybringen Fönne, | 

Diejes 
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Diejenigen aber; welche mit Entrichtung diefer w ich 
yaben fich Kaumfelig begeigen ; follen vom Affelöre d e 
ey fort dautender Morotität aber dem Magiſtrat angezeige 
dafern fie auf anderweite Ermahnung den fehuldig verbliebenen Ri 
ftand nicht bald abführen, "executive hierzu angehalten werden, 
—— ———— Ariie. V. 

renheit des Dem Rechnungs Führer wird zwar verftattet, Die von ein 
—— ame big zum andern eingehende Gefellen-Gelder: bie z um | 
— ein» Men Quartal verwahrlich aufzubehalten, und davon die Monath: 
gebende Defe" Geider oder andere Beinen Verzug leidende Ausgaben zu beftveiten 
einubeben und es muß aber alles und jedes, was binnen dem Quartal in genor ) 
ie mötbisen men, und ausgegeben worden, genau verzeichnet, Die hierüber ge 
befscitem  ferfigte Specification dem Mittel bey der nächiten Zufammenkunf 
vorgeleget, und der. übtig gebliebene Beftand indie Zunfts-g 
dergeleget werden. — 
RN 

v abe Dieſe Zunfts⸗Lade, in welcher auch Das gkoͤſſere umd Elke 
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le ver Handwercks Siegel, ſammt den Geburts und Lehr Briefe 

erenen  fehaften, und andern Handwercks - Urkunden vermahrlid) aufb 
löffern. ten werden müflen, foll mit drey verſchiedenen Schlöffeen t 

‚ fevn,. und hierzu der eine Schlüffel dem Arfeflori, der, went 

Ptıcö’habenden Aelteften und der dritte dem Caſſe·D puurtt 

trauet werden. " Tg, TO AR vr 


* 

„ 
, Li 
4 4 
4 


[2 
‚2. 4 
rw 

> 


unddS2 er ee RRVELN —6 
Verbot aller < Alle Collekten, und aufferordentlihe Miteels- Anlagen, zur 
Bun 


I enakitteie/den hiermit nochmalen ernftlich unterfaget. 


Anlagen, Mit Wenn aber gleichwohl die unumgängfiche Nothwendigkeit 

—— gleichen erforderte, ſollen die Aelteſten, und der Caſſe⸗De titt 

und den Era ches zufoͤrderſt Dem Mittel vortragen, und den hierüber g 

in der insg Schluß dem Magiftrat zur Approbation anzeigen. 7° 

be zu über: 2 r — 

fopreiten. Desgleichen foll das Mittel fich nicht unterfangen, ohn 
Magiftrars Einwilligung, einige Mittels: Schulden zu contrahi 
vielweniger die in dem vorgefchriebenen Etat bey jedem Titel a 
* Quantum feft geſetzte Ausgaben zu uͤberſchreiten, widrig 
alls der Rechnungsführende Amts-Aelrefte und Caſſe⸗Deputirt 
ſerwegen zur Verantwortung gezogen werden ſol. 


Cm) 

Be" —— ⏑———— 

me eat uetn ſaͤmmtliche Meiſter —25 —— 

ne, den Koͤnigl. Edicten, General Handwercks⸗ Patent und hieſi⸗ der Sinn 
Stadt-Statuten, wie auch dieſen Articuln , auf das genaueſte fer Ari:ul und 
e zu leiſten, ju welchem Endedann, und damieniernand fich mir! —* * 
Unwiſſenheit entſchuldigen möge, die Koͤnigl Edicte und Reue ı ——— oe 
nung nebſt gegenwärtigen Articuln in allen Quartal⸗Zuſammen⸗ —— 
kunſten, das General· Handwercks⸗ Patent aber jederzeit in dem Haupt" 

Quartal — werden ſoll. 


4M. Abſchnitt. 
de erN Bon. den Berechrfankeen dieſes Sitte. 


Es foll'niemand, der —* ben: — Mittel — einge? * et af 
worben, ſich unterfangen, mit Topfer ⸗Waare auffer Meb-und Jahr · 
warckt · Zeit Handel zu kreiben, widrigenſalls Die aufgefunden Ba — öl 
1/3 Den Eigenthumer ee — ſoll. 


— ſehet in Meß ⸗ und Fahrmarcits. Zeit einem jeden wn⸗ een 
fremden Töpfer frry, feine Waare in den Meflen. und: Jahrmärc, d d Derkauf 
ten, zu feilem Verkauf auf die hierzu —— Plaͤtze anfden New Töpfer in dem 
maickte anherozu-bringen. Bor den Marekt- Tagen: aber bleiber ih, J"Pmärdten, 
nen ſchlechter dings vor mie nach unterſaget / einige Toͤpfer ⸗Waare 

einzuführen, oder nachzubringen, und ’foll derjenige, weicher ſolches 
Berborinr uͤbertreten ſich mürde beykommen laſſen, mit 2. Rthlt. 
Sirafe zur Mirtels⸗ Caſſ⸗ beiege 25* 
Artic, | 

Es ſou ihnen auch keinesweges erlaubet ſeyn, rtauhes und un⸗ 322*— 
Wine Gefäße,’ als. Milch-Mefche,: Krüge und Vergleichen ; che —— 
weniget auch kleine geglaͤttete Spiel-ABaare auf den Marckt zu brin⸗ un Ep: 5. 
gen; am allerwenigften aber ſoll ſich ein Fremder unterfangen, Ka⸗ = 
cheln einzufchleppen, und einen Dfen zu fegen, oder zu flicfen, bey bringen. 
WVermeydung, Daß ſonſt nicht nur die Kacheln weggenommen, fons Ir 
dern auch der fremde Meifter,, und derjenige, ſo ihn zum Flicken oder 
nans eines Dfens gebrauchet F site wileuhtlichet Serafe folle ber 


erden. 
Sedo bleibet den hieſigen —— auf alte Weiſe unver? Breve —* 
wehret, — auswaͤrtigen Orten, Fi zuihrem digenen —* —38 
175 noͤthigte 


La) — 


noͤthigte Ofen vor ſich zu —— es muͤſſen aber dergleid 
bderweit verſertigte Oſen von feinem Fremden, und noch ner | 
* einem Pfufcher, ſondern —— den 
en du im um nahhero ‚wenn «8 die Rothdurft —5* Get und 
2 et werden; Wogegen die hieſigen Meifter fich 
nnen;, die von aus waris anhero derſchriebene Salt: J 
— hierbey allen Fleiß anzuwenden, kb gem f 
derjenige, welcher hierinn einigen erweißlichen Schaden gemacht; fi 
—9 zu erſetzen ſchuldig und — eyn ſolle. — 


Die enden Die von Fremden Bear if "ld ahrmaͤrckte 
Ex eh brachte Toͤpfet An ſoll auf dem Plage‘ En — 
and ber die aber Damit * ret werden. 
3 Wie denn auch den fremden Töpfern nicht verftat 
den legten Tag einen Meſſe und Jahrmarektes feil zu hab 

. fie lollen am legten. Meß: oder Jahrmarckts⸗ Tage mit der Be 
cke einrdumen, und Die übrig bleibende Waare noch fe ger 
einfegen, da dann die Kammer, in; welche folche gebracht wert en, ge 
richtlich verfiegelt und nicht cher. bis in naͤchſtem Jahrmarck t 
Meſſe wieder erofnet werden ſollz widrigenfalls die Gefaͤß nd te 
ſo annoch am Damm. auf dem Neumarckte bey ihnen zum 
angetroffen würden; - sans ohnfehlbar, der alten Verfaff 
—— die u ro weggenommen und in die hiefige. Sof täle 
‚geb en follen; Seo ftehet Dem Magifteat foren Denen 
Renten — auf. ihr: Anfuchen einen Tag: länger t — | 
aͤutetem Me und Jahrmarckt, zum feil haben zum J— 
ind aber ſelbige fo dann ſchuldig und verbunden, die no | 
Waare noch eben dieſen Abend in eine Cammer ‚unter a 
—B— Sperre einzufegen, : bey Bermerdung daß fonft dieden M 
auf dem Plage noch beſundene Waare sleihmähigoont 
achtet und in die Hoſpitaler ur ug werden follen. Bu 


9 ugg 
























Sefictleun Damit aud nicht. untaugliche ABaare- anbero ge —* un 
— niemand hiermit hintergangen Ben So Kae Y zul Ber 
d 2 ey Meifter anzuordnen wiehun 

ai dem Magiftrat ons ante Gerichts: Perfon a de ı Mar 

en und alles, was an umgefioffenen , vermachten und febad 

haften Zöpfen angetroffen ar wegnehmen und zu Öerisptei er 


Ni 2° 
ITTE 


Se 
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Yen;' dabeh Aber aller Chioanen und Plackerehen ſich enthalten ver 
Widrigenfalls denen Fremden allen nA ein und Ber 
fAumniß-Koften erfegen follen. ont 137.08 
— * — ‚VL! . 1 | Eotastum 
ollte auch inskuͤnſtige en werden, obſtehenden Articu 
in ein oder Dem en Ki abzuiändern, fo Tol das Mittel hiers Ahdnderungen 
aan — ebenfalls gehorfamft und aufs genaueſte zu.achten verdun⸗ KE9 Dielen Ar 
en fenn. | 
Machdem Wir nun vorftehende Zunfts-und Innungs⸗Articul Köniat. Confe: 
Unferer Intention in allen Srücfengemäß befunden; ——— 
Als haben Wir ſolche aus uveramer Landesherrlicher Macht. Ars 
und Gewalt hiermit confirmiren und beſtaͤtigen wollen, befehlen auch 
Unferer Krieges: und Domainen »Cammer und dem Magiftrat ju 
Breslau, Darüber zu aller Zeit fteif iind feft zu halten, | 
Zedoch Uns,. gleichwie Auch fonften jedermännigtih an feineh 
Reiten, ohne Nahhtheil und Schaden. mimerkrurn, 
- . Urkundlidy, unter Unferer’ höchft eigenhändigeh Unrerſchrift 
And beygedrucktem Königl. Innfiegel. So gefhehen Berlin den 
9. Januar. 1756, 


LS) Selöri. — 
an ic rendorff. —* 
No. XLI. TE. . RP Due: TEE T Eee 


! } inc d.d. Berlin den 9. Tan. 1756, Aa 
2 Copitgiee Mnungs + Arccul ie, dad Mittel der. 
Svler zu Breslaa.. sung 
Kir Sriedrich, von GOttes Gnaden Königin en, Date 
graf zu Brandenburg, des Heil. Röm. Reihe Erg, Cämmies 
& ni und Churfuͤrſt, ſouxerainer und obriſter Heitzog von Schles ea) 
“m MEN. ꝛc. ꝛc. ah 83. ug role ding 
“73: Thun Eund und bekennen hiermit — rennt 
was mafien Wir allerhoͤchſt 'nöthig. gefunden duch den Magit . 
Unferer Haupt. und Mefiderig-Stadt Breslauidie Janungs  Articul: "me 
des dortigen Mittels Dev-Sepler nicht: nur'projettiren, ſondern au... 
Durch Unfere Krieges: und Domainen: Sammer feluft nochmals durch⸗ F 
ein, und auf die dermalige ——— einichten zu laſſen, weihhe 
— 2 


revidir⸗ 


2 im 


revidirte Innungs» Artieul Uns ſodann zu Unferer 

Confirmation vporgeleget worden, an * — 5— 

folget lauten: — er 

Vbſchuu ER 
NEN Bon denen ‚Rehe<Jüngen. — 


—*— IH J 
———— Bone ein Knabe diefes ——— end * 


—— on h mit Vorwiſſen der, Aelteften, bey einem < 
—— —* on Ki Ahr andern hung v he, 
—— & auf Die Probe geben, und dafern er vor 


4 Ian 
uni? nn 
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age vor dernächften Quartal: Zuſammenkunſt Br dem a An 8— 
nden Aelteſten ſich melden, bierauf in dem. Quartal beyd Asche : 
—— mi? duch iso) Ari fi vo — RE 


Said, ; ers‘ ere nach Daun ralı eine 
Beton feines Herkommens A mia eri — 
fens‘ einet rund» Herrfihaft, n neo. * —— 
e 





a von —* di ar deffen Canton er geh 9 

ernung dieſes Handwercks ben Fol Pas t | 

une ar in 2“ u m — 
elligung ſoll er ſo fort 

dr 2. Kehfr. menn er ber eines 5* Sohn iſt, 9 on Et 

— sch heGebuͤhr zut Mittels ⸗ Caſſe/ m maſſen die bishero üblich gen 

Theilung unter die Mittels⸗ Genoſſen des ya und Loß 


Ge kuͤnftige hiermit ernſtlich —J ee eh 
——8 rn gran? fei nem M Sretehrmied here O%; Be 
—* en gehorſam zu ſeyn / auch ſich allegeit treu, — 

‚ jur nee — werden" 2 


Gautionde · Ferner Pi ein Lehrling * ——— ſeines Wohl⸗ 
eine Caution 25 4. Rthlr. entweder an baarem Gelde, od 
nen tauglichen ee ie ER TREE 
bung mit gegenwärtig. ſeyn ſoll, beftellen an: 
Blech, Wenn nun ein @ehrling vor Ausgang der oben beſtimmte 
eit aus der Lehre ern en entkäufet, und laͤngſtens bir ent | 
—A— s.ften 6. Wochen bey feinem Meiſter ſich nicht wiederum einſte 
an.a * * Buͤrgen nicht. zu Stande gebracht würde,.f 


— 


halt 
an eis 


an 
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nach Berlanf foldyer Zeit, Das baar deponirte Cautiong,Quantum n 
zur Mittels Caſſe verfallen ſeyn, oder Durch den Bürgen unmeigerlich 
bezahlet werden. | 
Daferne aber der entlaufene Zunge feinem Meifter etwas vers 
unfreuer, muß demſelben zuförderft dasjenige, was er 'erweißlich ger 
macht har, info weit nemlich das deponirte Geld hinlänglich ift, 
vergütet werden. Bor ein höheres Quantum aber ift Der Buͤrge 
zu Eh nicht verbunden, auch falls Der Junge gleich binnen 6. Wo⸗ 
hen —— zuruͤck kehret, nicht ſchuldig vor ihn wider Willen laͤn⸗ 
Her in Buͤrgſchaft zu ſtehen, ſondern es muß in ſolchem Fall der Jun⸗ 
— Cautiong- Quantum baar erlegen, und über dieſes noch, zu 

jertrafung feines Muthwillens, dahin angehalten werden, ver jeden 
Tag den er ausgeblieben, eine Woche über die feft gefegte Lehr: Zeit 
in der Lehre: zu bleiben. | 
Wurde hingegen ein Lehrling von feinen Meifter rider die Bil Wie es sure: 
Ar alljuhart gehalten, und mehr zu allerhand häuslicher nun 
erweiſung im Handwerck Yebraucher, foll er ſolches dem AR von dem Mei: 
fehlori oder dem Amts habenden Aelteften beſcheidentlich Horftellen, —* bart ges 
Und müffen diefe, dafern die Klage gegründet, den Meifter zu mehre: belten wird, 
rem Slimpfe anmahnen, falls re nichts fruchten wollte, Die 


den Magiftrat anzeigen, welcher das Behörige vorfommens _ ..,., 

fanden nach ju verfügen hat, daß der Lehrling zu einem an⸗ 27 
Meifter gegeben werde. 

nr Artic, III. 


Wenn dem Lehrlinge fein Meifter mährender Lehr Zeit verſtuͤr⸗ oder ber Pehrs 
* deſſelben nachgelaffene Wittid, wenn fie Das Handwerck mit da ber 







igen- Geſellen forttreibet, Den Jungen zwar zu behalten berechtl⸗ Schr bee 
n, es muß aber felbige den Jungen vorhero, ehe feine Fehr Zeig verſtuͤrde. 

nde gehe, Dem Amts habenden Aelteften übergeben, Damit Die» 
entweder vollends auslernen und loßfagen, oder zu dem Ende 

Au einem andern Meifter bringen koͤnne. Dee: 

27. Einen neuen Jungen aber in die Lehre aufzunehmen, follder 

ib eines Meifters Feinesweges erlauber feyn. £ 


Es foll Fein Meifter ſich anmaſſen, mehr als einen Zungen aufDerböth miche 
Kinmal in der Lehte zu haben, jedoch bleibet-einem jeden unbenommen, AnsL. I, 
feinen eigenen Sohn: in die Lehre ri ſchon ee Falun 





ir 
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Lehrling bereits hätte, und diefer letzte erſt vor Furker Zeit bon ihm 
wäre aufgenommen worden. “. a BE | 

Artic, V. Ki ne Te PART | 

Geenforecbung 747 Wann ein Lehrling Die vorgefchtiebene 3: Fahre treu und red⸗ 
des dehtline (ich ausgebalten, ſoll derſelbe in der nächften Quartal Zufammen 
kunft vom feinem Meifter bey offener Lade, in Gegenwart Der Meiſter 

und Gefellen, nach geſchehener Angelobung den Königl. Editten, Ge- 

neralien und diefen Artichln gehorſam nad) zukommen, gegen Erle⸗ 

gung er Nthle. oder wenn ereines Meifters: Sohn 13. Sgr. Loßſa⸗ 
gungs@ebühr, zur Mittels:Eaffe,ohne;die geringfte Cerimonien von 

der Rehre frey geſprochen, und als-ein Gefelle ind Protocoll einge⸗ 

ſchrieben, ihm auch fogleich bey Vermeydung 2. Rıhlr. Strafe, wel⸗ 

che die Aelteſten ex propriis erlegen ſollen, ein gedruckter Lehr⸗ 

Brief mit gehörigen Unterſchriften, vordie Edit- mäßige, Taxe, aus⸗ 

im - gefertiget, und folder nebft dem Geburts+ Briefe fo lange, bis Der 
anc neue Gefelle ſich kuͤnſtig in einer Schlefiichen, ‚oder ‚ander 
„oh Stadt etabliret, und ſolches dur glaubwürdige Obrigkeilihe A 
Er Er tefte beſcheiniget, in: Der Lade in Originali aufbehalt —— 







eingelegte Cautions » Quantum;rellituiret, oder-Die. 


ſtellte Buͤrgſchaft caflirer werden. en TEE 
unse Artic. VL RER HE HT.. 
Der un ‚Die Zeithero bey hiefiger Sunfs noch bepbehaltene Gewo⸗ 
heit den Toßge- Nach welcher ein vor dem Mittel Durch feinen Meifter von der Beh 


tasten Ecbeling loßgefagter Lehrling, eine Zeitlang nur als ein Lohn⸗Junge ang 
ai cn Gebr. WOrden, und allererft nachhero, wann er ſoiches verlanget, von den 
Filigen anjus Gefellen noch befonders zu einen Geſellen erklaͤret werden mäfny 

wird hiermit, als ein dem Handwerks: Patent zumiderktufe 

Mikbrauch vor das Fünftige bep ſchwerer Strafe unterfagert, und 
fol hinführo der von feinem Rehr- Meifter frey geiprochene Lehtling, 
giio Hach feiner Loßſagung, ſo wohl von dem Mittel, ald auch ven 
(ts und andern Gefellen, gegen Exlegung 2. Floren rheiniſch Zur Ges 
fellen-Büchfe vor ‚einen Gefellen etfennet," und Wi aller und je⸗ 
der einem Geſellen zu ſtatten „Fommenben Rechte theilhuftig werden. 
rtic. VIL + —* 


Ds Wenn der neue Gefelle ein Landes» Kind ift, foll er bey feiner 
fellens ohne Loßſagung fich feyerlichtt ad Protocollum verbindlich machen, daß 
Kamilionder ‚et ohne der -Königl. Krieges: und Domainen- Cammer Erlaubniß 

Der uicht che in ſremde Länder wandern, fondern die bey dieſem — 

I be P | geſetzte 


— 


— — 


” 
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geſetzte Wander, Yahre, lediglich in den Königl. Landen, als-in Mel aufferhath Sans 
en ein jeder Gefelle genung Gelegenheit hat, fich in feiner Profeflion A 
vollkommen zu machen, vollenden wolle; zu welchen Ende dann ihm n 
oblieget, ein paar einländifhe Städte, woſelbſt er Arbeit zu fuchen ges 
meiner, nabmhaft zu machen; hätte er aber Erlaubniß auſſer Landes 
erlanget, amd Fönte fich dieſerwegen hinlaͤnglich legitimiren, 

ſo muß —B——— daß er wenigſtens jtel 
von der, Wander⸗ Zeit in den Koͤnigl. Provintzien zubringen wolle, 
maſſen derjenige, der ſolches in ein oder anderm Paſſu befolgt zu ha⸗ 
ben, durch glaubmwürdige Atteſte von den Drten in Schlejien, oder 
——— Landen, wo er gearbeitet, nicht würde beſcheinigen 
Eönnen, nach befundenen Umſtaͤnden mit empfindlicher, Strafe anges 
n werden foll; es wäre dann, Daß jemand von der Königl. Cams 
met ausdruͤcklich Erlaubniß ern r die völlige ABander «Fahre 

D Landes zuzubringen, und haben die Aelteften auch ihres Ortes 
Darüber zu halten, mwidrigenfalls fie felbft Deswegen zur Verant⸗ 
ng. und Strafe follen gezogen werden. 
Gr ARE — 


















fts:Proto£oll verzeichnen, amd ſich gegen Bezahlung der Purts-Briefe 
Önigl! ‚de'Anno 1747. —2366 Taxa, eine en 
mt einen vidimirten Abfcprift feines Lehr: und 
es ertheilen kaffen. Fr 


I. Abſchnitt. — " 
Don den Gefellen. | 
Artic. L . 


Wenn eln Gefelle hier einwandert, fol er fich in allen Stuͤcken Obtiegenpeiten 
nad dem Königl. Edit vom 14. Decembr. 17747. auf das genauefte —— * 
achten, ſo gleich bey feiner Ankunft auf die Herberge gehen, Durch den fen, warn fie 
Alt-Hefellen um Arbeit umfchauen laffen, und ſich bey Dem Amts, Arbeit bekomm 
enden Aelteſten, durch Producirung beglaubter, Abfchrift feines "" 
Briefes, und richtige Kundſchaft von Dem Drte, wo er zulegt;in 
Arbeit geftanden; Jegitimiren. afern nun ein Meifter ihm Arbe 


gieber, muß er noch ſelbigen Tages ohne Widerrede in Die Arb 





u. * zn u 

r . 
= — — 
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eintre⸗ 


ED: 3 
eintreten, auch die mirgebrachte Kundſchaft, nebſt den übrigen Ab⸗ 
—8 dem Ober: Aelteften zur Verwahrung in Die Meiſter⸗ Ladı 

Würde aber ein Gefelle ſich weigern, bey einem 
in diebet) zu freten, oder verlangen, daß er zu dieſem oder‘ 
fter in ſpecie, den der Gefelle a t, und welcher ihn 
will, in Arbeit treten dürfte, fo foll foldes dem 
Aelteften, bey ereigendem MWiderfpruch der andern Meifter aber, den 
Magiftrat angezeiget werden, und von deſſen ohnentgeltlichen 
Fänntniß abhangen: Ob einem dergleichen Sefellen in feinem € je 
zu mwillfahren? oder ob er fehuldig feyn fol, zu demjenigen © 
ww. bey gefpehener em die Me getroffen‘ * 
jutreten 


ober wann ſie Wann hingegen ein 5* * — un 
Bla fm. ofebeit 6 bekommen Eönnte, foll auf feine mitgebrachte Kundſche aft j 
Amts: habenden Aelteften ohne ——— verden, be 
=. Umfrage gefihehen, jedoch kein Mei 
fellen gebrauchet häfte, und alfo —2 der Sana 
9) wandern ‚müflen, und: muß ſodann der Geſelle 
“Reife Pfennig von 2, Sgr. aus Sr eh a 
verweilt weg begeben. — DD * 



























A⸗ II. 
e N Wenn ein Gefelle aus: fremden Orten, mo das de 
je fe "Patent nicht.eingeführet ift, ohne Kundſchaſt bier anlanı 
—* — beit ſuchet, ift er nicht ſogleich abzuweiſen; jedoch muß er-binlänge 
ehe, lich befcheinigen, allenfalls auch vor dem Magiftrat epdlich erl harten 
werc#:Gene- DAR er würcklich an einem dergleichen Orte, mo das ne dere \ 
—— tent nicht beobachtet wird, zuletzt in Arbeit geſtanden, und 
men werden, ges eines Verbrechens oder üblen Aufführung halber von ve 
gangen, zu welchem Ende darin ein folcher Vorfall allemal dem Mas 
giftrat von den Aelteften unverzüglich angezeiget — vor 
Deffelben ohnentgeldlichen Erfänntniß abhangen foll, ob eir 
‚en Gefelle, welcher obgedachten Eyd nicht leiſtet/ Im in Arbeit. 
. en, oder fort zufchicken ſeyn werde? i 22 
Woas aber die aus dem Römifchen Reich ——* mmende 

en, welche keine Rundfehaftbeyfich haben, anbelanget ſo 

Pie unter Fine Preetext bep.20. Rıhfe. Steafe’gefördert, 
dern ſchlechterdinges alſobald fortgefchaffer werden, 


22h BET 
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wi et ee ‘“. ; 
Die Gefellen follen ihren Meiftern den fchuldigen Gehorſam Verboth blaue 
iften, Feine fogenannte blaue Montage, oder andere Werckel- Tage, Mvıtage, oder 
den Strafe 6. Sgr. in die Mittels Lade fepren, vielmehr alle Wer det-Tage zu 
ckel⸗Tage fleißig und unverdroffen arbeiten, und niemals über Mache fevern, über 
aus des Meilters Haufe bleiben, fondern fich jederzeit des Sommers iber bie ber 
längftens um 10. Uhr, des Winters aber um 9. Uhr zu Haufe ein, fimmte Zeit 
finden, wideigenfalls derjenige, fo fich gelüften lieffe, nach der beftinm, auszubleiben. 
ten Stunde zu Haufe zu Eommen, mit 4. Sgr. derjenige aber, fo gar 
ber Nacht wegbleiber, mit 8. Sar. beftrafet, nicht weniger auch der 
eifter, Der hierunter feinem Geſellen nachfiehet, und deffen Ungehors 
m dem Amtsshabenden Aelteften nicht angezeiget, zu einer gleiche 
mäßigen Strafe angehalten werden foll. 
RE u Artıc. V, 
” Ein jeder Geſelle muß bey Vermeydung ſchwerer Strafe jeder» Genaue Auf⸗ 
—— im Winter, wenn in den Abend-Stunden gearbeitet fiht in den 
vd, alle mögliche Vorfihtigfeit mit dem brennenden Fichte Re Fe 
brauchen, und infonderheit auf Die Lehr-Fungen gute acht haben, da⸗ auf das kicht. 
mir duch ihre fein aggdın geſchehe. 
—— tic. u 


sen den vierwoͤchentlichen Zufammenkünften auf der Herberge Beſcheidene 

en die Gefelten, fo wie überhaupt ihnen oßlieget, fich ehrbahr u 
führen, alles Spielens, Fluchens, Schwöhrens, Schimpfens, Schlä’mentiniften 
gereyen und unmäßigen Saufens fich enthalten, Feiner den andern, aufber Her⸗ 
wider Willen länger zu bleiben, nöthigen, und laͤngſtens um zo. he" 
nach Haufe gehen. 
— hierwider handelt, ſoll von dem Beyſitz ⸗ Meifter dem 

shabenden Aelteſten angezeiget, und um 4 Sgr. zur Mittels: 
Caſſe beftrafer, auch nach Befchaffenheit des Vergehens noch härter 
angefehen werden- Ä 

Artic, VII. 


Zu Unterhaltung der Herberge, wie auch Verpflegung der ar, Yeimmung 
men und Francken Gefellen, ift jeder in Arbeit ftehender Gefelle, alle ae ke : 
4. Wochen 4. Kr. zu erlegen verbunden, und muß derjenige, fo etwa d«s und def 
bey einem Auflegen zu erfiheinen verhindert worden, folches bey mächs sSerecpnung. 
fter Zufammenkunft ohne Widerrede nachtragen. Was nun auf. 
ſolche Weiſe einfommt, muß von den Alt-Gefellen in die dazu bes 
ftimmte Büchfe, welche mit einem doppelten differenten Schloffe 

756. Aa verſehen, 
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verfehen, und hierzu der eine Schlüffel von dem Beyſitz ⸗ Meiſter, der 
andere von den Alt-Gefellen verwahret werden foll, eingeleget, und 

alle Quartale bey verfammletem Mittel von den Oi Sic: vichrig 

berechnet werden. — 

Die Beyſitz⸗Meiſter haben bey eigener Vertretung m * I ad 

zu tragen, daß ohne ihr Vorwiſſen hievon nichts unnöthiger W 
ausgegeben, oder zu unnügen Schmaufereyen verwendet werde. 

Uebrigens foll die Gefellen» Büchfe nicht auf der Herberge ge 

kafien, fondern dem Amts habenden Aelteften zur Derwahrung au 
vertrauet, von ſelbigem alle 4. Wochen, wenn die Gefellen zufanım 
abgeholet, und nach geendigter Zufammenfunft ihm iv 

derum zurück geftellet werden. MN, 















Wie Bieltm . Wann von ihnen wegen eines hier einwandernden ® llens 
frage geſcheben gefraget wird, follen fie zuförderft bey den Wittwen, und alsdam 
on derjenigen Werckſtatt, fo mit Eeinem Gefellen verfehen, den Anfar 

machen, ſo dann aber nach der. Reihe von den Aelteſten bis 5 
Juͤngſten Die Umfrage verrichten. | ne 
Artic. IX. GE 

Verdothener Aller Brief Wechfel in. Handwercks ⸗Sachen und Abi 
——— an andere Zünfte, wird hiermit nochmalen den Geſellen ernfl 
werts:S terſaget; falls fie aber ein Schreiben von fremden Orten * e 
ua muͤſſen die Alt-Gefellen folches dem Amts habenden Xelteften, Di 

aber dem Magiftrat uneröfnet zuftellen,, welcher hierauf r 
fcheid ohnentgeltlich zu — hat. 


e * 
ei .. Ben entftehender Feuers ® Brunf möffen die im Yebeit ff I | 
ken dere Geſellen, fobald auf den \ Thürmen Lernen geblafen, oder an Ne@lns 
entre gen gefchlagen wird, ſich umverxüglich mit nörhigem Pöfch» Gerärh 
auf den angewieſenen Lermen:Plag verfügen, und nach der Bore 
fehrift der neuen Feuer⸗Ordnung Tit. III. $. 33. —— oſch⸗ 
und Retten, allen möglichen Fleiß anwenden helfen n 
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Fa Artis, XL 

Sollte ſich ein Geſelle gelüften laffen, unter was Vorwand es Strafe des 
fey, einen Aufftand zu machen, oder andere dazu zu verleiten, ODER „np ber Ma 
auch den Meiftern ihe Gefinde aufzuwiegeln, derſelbe ſoll als ein Aufs miegelen des- 
wiegler nah Maßgebung Des General-Handiwerefs Patents unaug»Seiindes. 
bleiblich beftrafet, nicht weniger auch derjenige, fo fich zu dergleichen 
Verbrechen verleiten laffen, nach Berdienft gegüchtiget werden. 

Artic, XII. 

Mann ein Gefelle Willens ift, fein Glück weiter zu fuchen, fo Wie es mit 
m er diefes fein Borhaben wenigſtens 14. Tage vochero dem Mei: in nach, 
fter melden; wenn er nach gefchehener Auffündigung annoch bey men auf Geis 
densfelben 14. Tage in Arbeit geblieben, alfo gleich von hier wegwan⸗ gr 
dern, und wenigſtens ein viertel Jahr anderiwärts fich verfuchen. (eieiten w 
Nach Verlauf diefer Zeit fteher ihm frey, wieder anhero zu Eommen, balten. 
und von neuem in Arbeit zu treten. Sollte jedoch ein Gefelle bes 
gründete Urſache haben, bey feinem Meifter nicht ferner zu bleiben, foll 
es in ſolchen Fall nach der Vorfchrift der General-Zunfte-Articul 
Art, XV. $. und wenn auch ıc. bey des Zunfts - Allefloris und der 
Aelteſten, oder auch befchaffenen Umftänden nad, des Magifirats 
Erkänntniß ftehen, ob dieſer Gefelle von hier weg zu mandern fehuls 
dig, Oder fo fort bey einem andern hiefigen Meifter wieder in Arbeit 
zu treten verftatter ſeyn folle. 

Dafern hingegen ein Meifter feinem Gefellen den Abfchied ges 
Gen till, ift er ebenfallg verbunden, felbigem Die Arbeit 14. Tage vor⸗ 
ero aufjufündigen, es wäre dann, Daß ein Geſelle fich liederlich auf⸗ 
hrete, auf welchen Fall dem Meifter allerdings frey ftehet, felbigen 
ohne vorhero gefhehene Auffündigung wegzufchaffen. 
2 ‚Artic. XUL . 

- Bann ein Gefelle wegen Schulden oder eines begangenen Ber Pracautiones 
brechens fort wandern, oder heimlich austreten wollte, muß deffen BD: Me Ir 
Meifter, fo bald er dag geringfte hievon erfähret, ohngefäumt und bey würctice 
eigener Vertretung folches dem Aſſeſſori, oder Amts habenden Wels ne 
teften anzeigen, welche fodann die Sache dem Magiftrat zu hintere - ; 
bringen, und des Gefellens Urkunden in der Lade fo lange zurück zu 
halten haben, bis alles gehörig unterfuchet and abgemachet worden. 

Wäre aber ein folcher Gefelle bereits heimlich entwichen, fo lies 
get dem Meifter Dennoch ob, Re unverteilt ju denuneciren, . 

a2 m 
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mit wider den Flüchtigen, nad) Maßgebung des Handwercks Pa 
tents, Eönne verfahren werden. | —— — 
ueb ba ben Artıc. XIV. i erft b N ı ae 
Benbachtung tigens hat es bey alle dem, mas in efagtem Hands 
— wercks⸗Patent, wegen der ſchwartzen Tafel, verbothenen Brüder 
tents, wege der ſchaften, Gefellen-Articul, Brüderfchafts: Siegel, Auftreibens, ur 
en anderer Mißbräuche wegen ausgemeffen worden,fein feftes Verbleiben 
deffelben, wie Damit auch die Gefellen fich nicht mit der Unwiſſenheit fd uͤtzen 
nn mögen, ſolen ihnen bey denen Quartalen, wenn Das. Gewerck bey 
ber den ſammen iſt, nicht nur das Handwercks » Patent, in fo weit Darinnen 
tal: Zufam: Die abgefchaften Mißbräuche der Gefellen enthalten, fondern auchDiele 
nften. vorftehende Articul, allemal von Wort zu Wort vorgelefen und, | 
jeder ermahnet werden, ſich hiernach zu achten, mithin vor Stra 


hüten. Bde 
II. Abſchnitt. u. 
Bon den Meiftern ‚und ihren Obliegenheiten. 


rtĩc. I, a —3 
Was ein e · ¶ Wenn eine von den hieſigen zwölf Seyler» Werckftätten I 
felle vor der worden, und ein Geſelle willens iſt, bey dem Mittel einzummer en, n 
in, derſelbe zuförderft fein Vorhaben dem Amts: habenden Aelteften 
jubeobachten. nigſtens 14. Tage vor der Quartal» Zufammenkunft anze gen, 
auf aber in dem Quartal felbften, bey verfammletem Mitte] füch 
halben melden, und daß er zu Anfertigung des Meifter Stücke 
laffen werden möge, geziemend Anfuchung thun, zugleich Tick 
eines Meifters Sohn, oder ein Fremder, feinen Geburts md. 
Dticf, ingleichen die übrigen Kundſchaften in Originali vor [eger 3 
daß er eine von den Seyler-Bauden von dem Magiftrat erları 
hiernehft 2. Jahre auf das. Handwerck gewandert, hinlängli 
ſcheinigen; jedoch fol dem Magiftrat zu erkennen fvey.ftehen, ob 
Producirung des Geburts-Briefes erlaffen werden Eönne, aller 
fen derLehr⸗Brief ohnedem ſchon einen Geburts /Brief voraus 
und aus dem Meiſter⸗Stuͤck ſich ergeben muß, ob ein Gefelle fe 
Handwerck wohlerlernet.; : N — 
. — AMT — i re. 
wen Dienfe Wann ein !auf feiner anderſchaft etwa in Milita 
Serrfepaen ODER bey einer Hertſchaft in Dienftengeftanden, und: feinen ehrlien 
werden für cin Abſchied bekommen, fol folches ihn bey feiner Einwerbung au feine 
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Reife zu einigem Nachtheil gereichen, vielmehr ihm die Zeit, die er Wander: Jahr 
Soldat gemeien, oder bey Herrfchaften-gedienet, zu den ABanvder; berechaet. 


en jedoch dergeſtalt gerechnet werden, daß demjenigen Sefellen, 
nur bey Herrfchaften gedienet, 2. Dienft-Fahre vor ein Wander⸗ 


Jahr gelten follen. 5 


| rtic. M. 
Zum Meiſter⸗Sluͤck ſoll derjenige, fo einwerben will, er mag nun gern 
ein Gefelle, oder ſchon anderwaͤrts, mo die Anfertigung eines Mei- Stüd:,verRe- 


gleich Helaffen, und dem Magiftrat zu Gewinnung des Bürger: Rech 
ee erden. 
ollte hingegen, wider das producirte Meifter-Stücfe, oder 
feiner Reception halber, von Seiten des Mittels einige Schwierig« 
keit gemachet, oder ihmeine Strafe wegen befundener Fehler an dem 
Meilte® Stücke angemuthet werden, fo hat derfelbefolches dem Mas 
iffrat anzuzeigen, und hierauf weitern Beſcheid zu gemwärtigen. 
eigens wird der bisherige unerlaubte Mißbrauch, nach welchem 
die Aelteften und fämmtliche Füngften das erlegte Receptiong: Geld 
unter fich getheilet, hiermit nachdruckſamſt verboten, und denen Aels 
feften aufgegeben , Die Receptiong- Gelder insfünftige zur Mitteles 
Caſſe zu bringen, und ordentlich in Rehnungaufzuführen, widrigens 
falls nicht nur die Meıfter das Duplum erftatıen, fondern aud) übers 
diß dieſelben nebft den Aelteften und Eaffes Deputirten, Dieferwegen 
zur Verantwortung gejogen merden aa 


rtic. IV, 

Bey denen gewöhnlichen am Mitfaften, Joh. Bapt. Crucis, und Erfdelnung 
Eliſabeth zu haftenden Zufammenfünften, lee twelchen ohne —S—— 
bewuſt des Magiſtrats Feine Zuſammenkuͤnſte verſtattet find, ſollen menünften. 
ſich die Meifter zu beſtimmter er geziemend einfinden, u * 

a 3 eh⸗ 
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Genehmigung des Aſſeſſoris, bey dem fie fich Deshalb zu vor 
ſchuldigen müffen, nicht auffen —— Derjenige, rk Kr md 
nach geöfneter Lade — ——— fol 2. Sgr., — * hne 
Bewligung des Ale — — wegbleibet, 4. dest ns 
Strafe in die —— egen, und la ER m 
bey der in feiner Abwefenheit gehaltenen Zufammenfunft in $ 
Sachen befchloffen worden, * * Widerrede verbun 
nes Gleichwie den Alteften ob — * den Meifternmit G Slimp u 
der hnehen Freundlichkeit zu begegnen; Alfo find dagegen auch die Zi 
und Aelteien fchuldig, dem Aſſeſſori und den Aelteſten alle: gebühr nde a | 
der Ar zu beyeigen. Fr 
Ein jeder, welcher in Mittels · Sachen etwas vorzutsagen ba 
feine Meynung befcheidentlich vorbringen, Darauf der Zunft 
niß erwarten, und wenn über etwas im Mittel herum geſtimm ai 
fein Votum nicht eher, als bis ihn die Reihe trift, abs = 7 
nige aber, fo Zänckeren anfangen, Durch unanſtaͤndige = 
zu Anlaß geben, und fonft Unruhe erregen, oder auch d 
Zunft ergangenen Dbrigkeitlihen Verordnungen fich um 
unterftünde, foll dem Magiftrarangezeiget, und zur verdiet 
ſe gezogen werden. 
























J 
—2 Saͤmmtliche ——— ten fich einer gu na 
Harmonie un: Die befleißigen, Feiner des andern Wagre verachten, oder 
ie Den Di Credit zu bringen ſuchen, andern Meiftern nicht Die Kundſ 
aufen, oder: auch deſſen Gefinde auf irgend Anige“ Bei ie 
fig machen, —4— 
Artic. VII, Er 
ber >. Keinem Meifter. ift erlaubet, feine Waare arbereie 
Bause uns im den Öffentlichen YBauden , oder bey ſich u Haufe in feinen * 
Hauſe. Keller zu verkaufen, und ſoll keiner ſich unterfangen, ſolche 
der Stadt, oder auf den Dörfern zum Haufiven herum zu ſch i 

bey Strafe 1. Rthlr. 8. — a ——— — ir 


MiedieWane Die, Meifter‘ find: überhaupt nis — 
et Arbeit zu machen, Damit aber Feiner unter ihnen, d ae 
fo. gung geringer Waare, und weil er deshalber im Preißert ro be 
fugen Fan, den andern ig Die mit aufvichtiger ou 


’ 
1 
⸗ 
4 


den, fo wohlfeil, als er will, zu verkaufen. 


Bl) 


Berfehen, nicht praejudiciren, und um ihre Kundſchaft bringen, noch 

auch der Confument bevortheilet,, fondern mit tauglicher Arbeit vers 

et werden möge, fo follen alle hiefige Senler- Meifter die Kloben⸗ 

d& Stein. und Ran» Seyle, Breter-Reine, Trödel-Schnüre 

ofädig,; Vogel: Leinen 1afädig, und alle Stränge, fo übers. Ellis 

es Maaß 1ı6fädig gefponnen, von guten feinen Hanf anfertigen, als 
er flächfener Bindfaden hingegen — verboten ſeyn. 

rtic. IX, 


Damit auch ein jeder Meifter feine Werckſtatt mit dem rohen Erkaufung des 
Materiali nothdürftig verfehen , und der Arme nicht gedrucker werde he 
fordern bendes der Arne und der Wohlhabende beftehen Eönne; fo ift Mardie. 
es beym Einkauf des Gefpinites, nach der alten Obfervanz, noch fers 
ner dergeftalt zu halten, daß wenn ein Wagen voll Gefpinfte anhes 
zo zum Marckte gebracht wird, folche ein Meifter vor fich allein zu 
Faufen, nicht befugt, fondern ſchuldig und verbunden feyn folle, die 
Meifter ; Dafern fie es begehren, vor baares Geld hiervon 
participiren zu laffen- | 
ebrigens ift Eeinem Meifter erlaubet, den Zeug vor den Tho⸗ 
zen oder Straſſen zu Eaufen, fondern e8 muß der Einkauf allemal 
auf öffentlichen Marckte geihehen, — Strafe 16. Ggr. 

ic. 


Wann ein Meifter mit beftellter Arbeit überhäuft ift, und ein Bernd an⸗ 
Mangel an Geſellen verhanden waͤre, fo ſtehet ihm frey, andere Leute, ee — 
welche es mit dem Mittel nicht halten, jedoch ſonſt diefes Handwerck mangelungdeg 
gelernet, anzunehmen, fobald aber ein Geſelle hier einwandert, muß” en, 
gr felbigem Arbeit geben, und denjenigen, der ihm bishero geholfen, 
tieder dimittiren, damit die fremden Gefellen anhero zu Eommen, 
er geſchrecket, und überhaupt zwiſchen Meiftern und Gefellen gu» 
te Einigkeit erhalten werde. 

Artic. XI. 

Weder eingele Meifter, noch auch das gange Gewerck, follen Verbotene lies 

bey Vermepdung nachdrücklicher Strafe unterftehen, die Kaus Zalenns bee 
fer im Preiß der Waaren zu überfegen, oder durch heimliche Verab⸗ —— 
redung die Waare auf einen gewiſſen Preiß zu beſtimmen, und dieje⸗ bewi 
tigen, fo drunter arbeiten, vor anftößig zu halten, oder zu beſtraſen; 
maſſen es virlmehreinem jeden Meifter feenftehen muß, feine Waare, 
wenn fie auf oben Art. IX. vorgefchriebene Weiſe angefertiget wor⸗ 


Artic, 
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. — Artic. XII. | x * | 
Werrihtungen Der juͤngſte Meifter ift verbunden, fo lange bis ein neuer Mein 
A a fter nach ibm recipiret worden, die ſo genannte Juͤngſterey zu v 
"richten, mithin bey dem Amtshabenden Aelteften, wenn er in 
tels: Sachen gerufen wird, fich einzuftellen, die Anfage zu dem $ 
tels-Zufammenkünften zu verrichten , und bep den fammtlichen Zunft 
Genoffen das Wochen Geld einzufordern, — 
Wenn aber derſelbe wegen Kranckheit, oder anderer erheblichen 
UUrſachen feine Funktion eine Zeitlang zu verſehen verhindert wuͤrde, 
muß derfelbe bey Zeiten dem Amtshabenden-Aelteften davon A 
thun, damit derfelbe Durch einen andern Meifter ihn koͤnn 
ten laffen. 2 | — 
| Artic. XII. a 
Mittels: Abgas, Zu Beftreitung der Mittels-Nothdurften, ift ein jeder Meifter 
fihesensen Duldig, an Duartal-Grofchen 23..Sgr. und an Bauden-Zinße 
teljährig 6. Ser. ferner wöchentlich 3. Silbergrofchen zu Beftzeitum 
der Monath Gelder zu entrichten, und ſolches alles bey Den angengns 
neren Zufammenfünften pun&tuell abzufuͤhren; Diejenigen aber die 
fich hierbey ſaͤumig finden laffen dürften, füllen dem Magiſtrat an 
zeiget und wenn die an fie gethane Erinnerung nichts fruchtet, d 
executivifche Zwangs. Mittel hierzu angehalten werden, 
Verbot auffe /⸗ e auſſerordentliche Mittels-Anlagen, werden hiermit 
Che in, terdinges unterſaget, wenn aber ja die unumgängliche Nothpurft 
gen unds dui⸗ Mittels. dergleichen erforderte, müflen die Aelteften und Caf er 
den umacen titten ſolches zuförderft Dem geſaumten Mittel vortragen, umd 
micht gu übers — gefaßten Schluß dem Magiſtrat mit Vermeldun 
fpreiten. tfache, welche das Mittel hierzu veranlaffer,, zu gehöriger A 
bation anzeigen. er 
Ueberhaupt iſt den Aelteften keinesweges erlaubet, Dieie 
vorgeſchriebenen Etat ausgeſetzte Rubriquen der Ausgaben, ohne 
willigung des Magiftrats, zu uͤberſchreiten; Vielwen ger en| 
eigener Vertretung fich nicht unterfangen, ohne hierüber ein Dex 
von dem Magiftrat erhalten zu haben, einige Mittels» Schulde 
contrahiren, und Capitalia aufjuborgen,. wenn gleich das & 
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felbft. ſchon Hierzu feine Einwiligung gegeben hätte nn m 
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rn u Artic. XV, . 
Die Verwaltung der ſaͤmmtlichen Mittels: Gefälle, ſowohl in Ordentliche 
Einnahme, als Ausgabe, muß von den zwey Amts habenden Aelre-Permaltung 
a und zwey Caſſe ⸗ Depufirten gemeinſchaftlich beforget, und vongeräue. 
einem dieſer beyden Theile, deßfalls einfeitig ohne Des andern Vor⸗ 
bemuft etwas vorgenommen merden. 
Artic. XVI. 

Die Rechnung fol jedesmal nad dem vom Magiftrat ertheilten Einrichtung 
Schemate eingerichtet, und nach gemachtem Abfchluß jährlich in Mit / Hd Arleoung 
faften, nebſt den dazu * örigen Belaͤgen, in Gegenwart des ſaͤmmt ⸗ diechuung. 
lichen Mittels, dem Aſſeſſori zur Unterſchrift und Atteflirung vor 
geleget, alsdann aber dem Magiftrat nebft einen Verzeichniß von 
Dem Statu Bonorum des Mittels übergeben werden. | 

4 Artic, XV, 

Zu Caſſe⸗Deputirten follen jederzeit zwey von den jüngfien Mei: Beſtellung der 
W, nach der, Ordnung als: fie eingeworben, beſtellet, und wend |. De" 

fie ein Jahr fang diefe Funktion verrichtet, von zwey andern abge⸗ 


werden. 

Sollte aber ein oder anderer die erforderliche Geſchicklichkeit nicht 
haben, oder aus erheblichen Urfachen von Lebernehmung Diefer Fun- 
Etion fich enefhuldigen wollen, fo muß der Aſſeſſor nebft den Aelte⸗ 
ften ſolches dem Magiftrat anzeigen, und dieſerwegen weitere Ver⸗ 
fügung ahnentgeltlich gewärtigen. 

Artic. XVII, | 

Dem Zeh: Affeflori follen zu einiger Ergöslichkeit 3. Rthlr. dem Berinmung 
Amts-habenden Aelteften aber 4. Rthlr. und den andern bepden Ael Yarczen une 
teften jeglichem 2. Rthlr. vorihre Bemühungjährlich gegeben werden. des Auedoris. 
Es müflen aber die Aelteften mit diefem ihnen ausgefegten Salario fixo 
fich lediglich beanügen, und aller übrigen Accıdentien fid) enthals 
ten, widrigenfalls derjenige, melcher fich auffer Dem Salarıo etwas 
jueignet, Das erftemal das Duplum deffen, was er unrecht genom⸗ 
men, in die Mittels-Eaffe bezahlen, bey fernerer Betretung aber feis 
nes Aelteften- Amtes entjeget und der jüngfte Meifter werden foll. 

Artic, XIX. 

Die Zunfts-Lade, in welcher alle eingehende Gelder, Mittels Bermaprun 
Urkunden, Lehr und Geburts⸗Briefe, wie auch die Kundfehaften der —— 
Geſellen verwahrlich einzulegen find, fol mit drey verfchiedenenrenen Echlöfe 
. 1756. 3b Schloͤſ⸗ fern. 


u i“ä 
Sdlaoͤſſern befeftigt und hierzu der eine Schlüffel dem Affeflori, 


andere dem Amtsshabenden Aelteſten, und der dritte dem Caſſe⸗D 
putirten gegeben werden. a 


Artic. XX. 

Sefenung ee Den Gefellen ſoll bey ihren gewöhnlichen Zufammenkünften 
nes auf der Herberge ein Meifter als Benfiser alledrey Monarhe er 
deren Verriche felssweife zugeordnet werden, und hat felbiger Dahinzu fehen, Damit 
wagen. j hieben alles ordentlich zugehen, Das Geſellen⸗Anlage⸗Geld richtig eir 
geheben, und nicht fiederlich verſchwendet, fondern zu Beftreitung de 
rein eh zur Verpflegung armer Francken Gefellen tre 

ch verwendet werde. — 

Zu welchem Ende ihm dann oblieget, allemal nach gehalten 
Zufammenfunft, dem Dber-Aelteften von dem, was vorg allen, 
richt abzuftatten. DerjenigeMeifter, der dieſe Funktion, wermihn 
die Ordnung reift, ohne hinlängliche Urfachen anzunehmen fi) weis 
gert, fol dem Magiftrat a angezeiget werden. 

Mae» ’ C } J 


nbertmmte Einem Meifter bleibet unbenommen, fo viel Geſelen/ als ) 
Sefeien- Un: raucht, zu halten. u en 
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Wahlder ael· Wenn ein Xeltefter verftorben, oder nach gepflogener 
keit fein Amt feepmilligniederleget, fo wird zwar den übrigen 
ften nach bisheriger Obfervanz verftattet, einenandern an die 

u wählen, e8 muß aber ſolches in Gegenwart des: ANefforis gefches 

en, und hiebey nad; Vorſchrift der Inſtruction $. XV. auf Oro: 

nung derReception und Capacitäf des eligendi, ohne eigennlikig 
Adfichten und Beftechungen, bey Berluftdes ABahl-Mechteg, gefeh 
werden; worauf dann der neue Acltefte dem Magiſtrat vorgefte 

und dafern nichts gegen ihn zu erinnern. vorfiel, confirmigee we 

den foll. — ae 

se Eines Meftere Biteib iR berechtige — 

tepheit der ines Meifters Wittib ift berechtiget, fo lange fie nicht auffer 

— — dem Mittel heyrathet, ihr Handwerck mit Rn Ka ort 

mit Gefeten ‚treiben, und hat gegen Erleaung dergewöhnlichen Mittel-Onerum, 

rzuſetea. alle den übrigen Meiftern zu ftatten fommende Beneficia, aufferdaß 
fie Eeine Lehr ⸗ Jungen annehmen darf, zu genieffen;. Die Aelteft 
Find ſchuldig, derfelben mit gutem Rath und That beyzuftehen, wenn 
fie mit keinem tüchtigen Gefellen verfehen, Denjenigen Selen | 
F 
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Arbeit zu verſchaffen, welchen ſie aus einer Werckſtatt verlanget, es 
waͤre dann, Daß des halber erhebliche Bedencklichkeiten entgegen ſtuͤn⸗ 
dem, und ſoll der Mittels⸗Alſeſſor die disfaͤllige Differentzien bey⸗ 
zulegen, fich bemühen; in Entftehung deffen follen diefelben vom Mas 
giſtrat fummariter unterſuchet, und Durch mündliche Refolution de- 
Eidiret werden. tu 

F Artic. XXIV. 

Nach Abſterben eines Meiſters lieget den Aelteſten ob, wegen Beellung der 
Beſtellung tuͤchtiger Vormuͤnder behoͤrige Sorge zu tragen, und nach? —— 
dißfalls gepflogener Abrede mit der Wittib ein paar taugliche Sub- des vormund⸗ 
je&ta aus der Zunft dem Magiftrat in Vorſchlag zu bringen. -. NBafe am 
| Sie follen auch ein befonderes Bormundfhafts- Buch, in Mel Iegung- der 
ches die Nahmen der Bormünder, der Tag, wenn fie Confirmi- Neduung. 
tet worden, ingleichen die Nahmen und das Alter der rin zu 
verzeichnen find, anfertigen laffen, und bey der Mittels: Zufammene 
Eunft forgfältig unterfuchen, ob von den Vormuͤndern jährlich die 
Rechnung abgeleger, mit der Kinder Vermoͤgen behörig umge 

angen, und bey deren Auferziehung nichts verabſaͤumet werde? 
a8 fie nun bey diefer Unterſuchung angemercfet, follen fie in das 
Mittels: — —— einſchreiben, und diejenige Vormuͤnder, welche 
mit ihrer Rechnung im Ruͤckſtand verblieben, oder ſonſt ihre Pflich⸗ 
ten nicht beobachtet, dem Wayſen⸗Amte anzeigen, damit hierauf das 
benoͤthigte koͤnne verfuͤget werden. 
Artic. XXV. 

Aller Brief Wechſel mit in- und auslaͤndiſchen Gewercken, wie Berbotener 
auch die Abſchickung an andere Zuͤnfte wird hiermit gaͤntzlich unters Brief Pecfe 
faget. Wenn aber dergleichen erfordert würde, foll es mit Vorwiſ⸗ Zünften. 
fen des Magiſtrats gefchehen. Wannenhero auch die Aelteften alle 
von andern Gewercken einlaufende Schreiben dem Magiftrat uner- 
brochen zuftellen , und weitern Beſcheid, wie fie fich hierbey zu vers 
halten haben dürften, ohnentgeftlich gemärtigen follen. 

Artic. XXVI. 


Ei Endii werden ſaͤmmtliche Mittels⸗Genoſſen alles Ernſtes er- Beobachtung 
mahnet, * Konigl. Edieten, General- Handwercks Patent, vor⸗ da 
fiehenden Articuln, tie auch den Statutis der Stadt und neuen Feuer⸗ neral- Hands 
Dronung, bey Vermeydung Der Überall ausgefegten Strafe, genaue —— 


Folge zu leiſten. Zu welchem a dann auch, und DamÄuleman ante und 
2 i 


33 te) 


derſelben Abs mit der Unwiſſenheit ſich entſchuldigen Fönne, diefe Articul beyjedem 
fan eo. den 9 yartal, die Koͤnigl. Ediete und das Handwercks⸗ — 
fammentünfe nebft der Feuer⸗Ordnung in dem Haupt · Quartal allemal 

























ten. - zu Wort follen abgelefen werden. 
IV, Abfchnitt. — 
Don des Mittels Gerechtſamen. 


a 
1 . u 

uf 

ur 


Artic. I. 

Behinte Au⸗ Nachdem in allhiefiger Stadt die Anzahl der S 
—— Werckſtaͤite bereits in Anno 1588, feſtgeſetzet, und denſelben ebe 
Seyier. viel Bauden auf dem Saltz Ringe zu ihrer Nahrung gegen Entrich 
tung eines jährlichen Zinfes von 13. Thlr. Schl. 3 dieg 
meine Stadt-Anlage auch hiernach vor Das Mittel reguliret, fo jo 
es vor der Hand noch ferner hierbey fein Berwenden haben, undübe 
diefen beftimmten Numerum niemand zum Meifter, Recht N 
- werden, esmäre dann, daß Se. Königl. Majeft. fotbane Anzahlde 
Bauden vermindern oder vermehren, oder auch. geitalten Sa 
nad, in Anfehung eines Über Die gefeßte Zahl fich anmeldenden 
werbers difpenfiren wollen, auf welchen Fall das Mittel den 
gen, der einefpecielle Conceflion erlanget, unmeigerlic * en‘ 
richtung des Receptiong-Geldesund nach gefertigtem Me ter. Such 
zum Meifter- Recht zu admittiren fchuldig, dieſer aber verbi nd 

fol, die Mittels-Onera gleich denen andern Meiftern bezurtagen, 
Artic. II. * 

wie ed mit Diemweilen auch zu Beybehaltung einiger Gleichheit u 
Bertöfung der omeiftern von vielen Zahren her Die Einrichtung gemacht ift, d 

halten. Meifter Die fogenannte 3. gute Bauden binnen 3. Jahren 
einmal genüffen Eönne, und zu dem Ende q ter Darum 9, 

die Loſung auch alle 3. Fahr vollzogen, und alsdann wiedern 
neuem angefangen worden; fo folles hierbey ebenfalls We) 


00 
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mal durchs Looß zufäller, auffer dem gewöhnlichen Beytrag zum 
den-Zinf, nicht das mindefte Davor entrichten, fondern fo wohl 
in Diefom, als andern Beneficiis, fobald als er ins Mittel eingewor⸗ 
ben, den übrigen Meiftern gleich gehalten werden folle. 
Dahiingegen wird noch ferner verftatter, daß auf den Fall, wann 
ein Meifter oder Wittib, die es noch mit dem Mittel gehalten, zwi⸗ 
ſchen den 3. Jahren, ohne daß fie eine von den guten Bauden ges 
habt hätten, verjtürbet, fo dann bey der in den 3. Fahren zum legten 
male zu n Bauden »Lofung, von dem gangen Mittel herum 
elofet, und derjenige Meifter, welcher eine von befasten 3. guten 
Bauden befommet, als denn 16. Rthlr. Schl. zu Beftreitung der 
Mittels Norhdurften in die Zunfts-Lade bezahlen folle. 
Baia Artic, IH. 
Die Seyler-Meifter in benachbarten Städten, und unbegünften Den fremden 
Stöhter follen Feinesiveges befugt fepn, gemachte Seyler - ABaare, nureriuunt, 
8 Stränge, Bindfaden, Gurtſcheiben, und mie fonft ſolche Nah- ihre Waaren 
men haben mögen, öffentlich, oder ‚heimlich in die Stadt zum Der Ach und 
auf zu bringen, bey Confifcation der Waare. In Meſſen und Zeiten eimu⸗ 
Habemärckten aber foll denen fremden Meiftern unbenommen feyn, fübren- 
ee Baare einzuführen, und folche ungehindert feilzu haben. Ueber 
teher zwar den bezünften Meiftern aus andern Städten frey, den 
ihnen zugerichteten Heel: Hanf, fo wohl in- als aufferhalb Meß» 
nd Kahtmarckts-Zeit, zu ſellem Verkauf in die Stadt einzuführen, 
ber dennoch zu Vermeydung alles Unterfchleifes, aller und jes 
dehel-Hanf, welcher zum Verkauf anhero gebracht wird, den 
Amts: f abenden Aelteſten angezeiget, und vermittelt deffen unges 
Aumter Beranftaltung von zwey Meiftern ohne Entgeld —— 
werden, ob er durch und Durch rein gehechelt, und am Gewichte rich⸗ 
fen, da denn der untuͤchtig befundene nach des Magiſtrats Er 
anntniß contrebandiret werden fol. | 
Damit aber die Fremden, welche den gehechelten Hanf herbrins 
jet nicht lange aufgehalten werden mögen, foll der Amts- habende 
itefte allemal nach gehaltenem Haupt - Quartale feinen .Nahmen 
Wohnung den Zöllnern an den Thoren anzeigen, dieſe aber die 
Ankommende erinnern, fich bey dem Amts, habenden Aelteften zu 
‚melden , damit Die Befichtigung unverlängft vorgenommen werden 


3 Arte. 
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"mar pt Ri Artic, IV. DUB D 
— N = * —— we: er rohe Materiale 
auferev aus der eriten Hand bekommen mögen, fo foll alle Aufkaͤuferey Des 
u Deep bey Strafe Der Confitcation gaͤntzlich unte aget, 
Ennfuhr aus Pohlen, oder andern fremden. Landen hingegen einem 
jeden, fo wohl Ehriften, als Juden unverſchrencket ſeyn; jedoch mfe 
fen diejenigen, die ſolches Materiale einführen, jederzeit, glaubwärdi 
beſcheinigen, Daß der eingeführte Hechel-Hanf würcklich aus Poh⸗ 
oder auswärtigen Provinzien gebracht, und nicht in hiefigem Lande 
aufgefaufee wordhen. do 
—— Artic. V. un Tante a 
Bertaufdes  Anlangend das Flachswerck, welches zu Jahrmarckts-Zeit 
Ser dem allhieigen NiclagsThore, auf dem Dazu _beftimmten Plage 
Sabrmarciie- kaufet wird, fo foll.die erſten zwey Meß- oder JahrmardtssTage 
des — niemand. anders, als den einheimiſchen Meifte 
ftehen, die folgenden Tage aber einem jeden zugleich mit Den Dey 
ler Meiftern, ſo viel alg ein jeder zu feiner Nothdurft, oder Handehier 
rung brauchet, Fäufiich an —J erlaubet ſeyn. A 
2 rtic Te 


Die Seyler Keinem Seyler⸗Meiſter ift erlanbet, einige Seyler- Waaren 
u Ei anderwaͤrts her zu verfchreiben, oder bey Den Pfuſchern anfertig⸗ 
ten verkaufen. Laffen, und folche hernach vor die Seinigen anzugeben, oder ſeil 

ben, bey 2. Flor. Strafe.  _ 10 


z a Hr c. VI. * ie 

Werboth des Odb zwar das eigenmächtige Aufteeiben der Stöhrer un 
der Mfufger ſcher, als eine dem General-Handwerets Patent und Police 
und ber Xuf» ment zuwiderlaufende Sache, Dem Gewercke bey Vermeydung 
de rem Einfehens verbothen bleibe; fo foll jedoch demſelben auf 
brachte Klage die Obrigkeitlihe Hülfe nicht verfaget, fondern 
Hinwegnehmung der Waare und anderiweitige Strafe, fehler 
uftitz adminiftriret werden, an UHR 
Weßhalber auch von dem Magiftrat der gefamten Bürgers 
ſchaſt nochmals anbefohlen werden foll, ihre benoͤthigte Seyler⸗Ba— 
re bey den — Bürgerlichen Meiſtern, und nicht bey den Stoh 

rern bey 4. Rthlr. Strafe zur Mittels; Caffe machen su laffen. 7 
Und da bishero befchwerführend angezeiger worden, daß eini 
der hiefigen Kretſchmer ſich anmaſſen, mit Werck Handel zu treibe 
durch dergleichen ſchaͤdliche Auffauferey aber Das Materiale ehige 
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thiger Weiſe vertheuret wirds als foll denfelben folches vors Fünftige 
rg Eeinem Krerfhmer der Handel mit Werck verftate 
tet, fondern vielmehr jeder ni, gewieſen werden, Den benöthigten 
Lunten, und was fie fonft an Seyler⸗Waare bedürfen, bey den hies 
figen bezünften Meiftern, und bey Beinen Pfufcher, bey Vermeydung 
erſt gemelderer Strafe, anzufchaffen. Ä «N 
“ RE Artic, Vm. 

Endlich wird zwar den Seyler - Meiftern vor wie nach verftar: Bubereitu 
tet, dag Krauß: und Roß: Haar zuzubereiten, und folches Öffentlich yer graugannp 
feil zu haben, es bleibet aber zugleich den Sattler⸗ und Taſchner MieirRog- Hanse, 

 unbenommmen; die gefortene Roß Haare, fo viel fie zu ihrer Hands 

ierung nöthig haben, fomohl in Vorftädten, als von Fremden zu 
Faufen, und foll es hierinnenfalls bey dem von dem allhiefigen Mar 
giſtrat unterm roten Decembr, 1707. publicirten Befcheide, fein Be⸗ 
noch ferner haben 


De ...... Artic, IX. ** 
Ifen auch kuͤnftig obſtehende Articul in ein und dem andern Rn; * 


Paffü abgeändert werden, fo folldas Mittel hiernach fich ebenfalls Ges uändernden 
ki zu achten verbunden ſeyn . Articul, 
Nachdem Wir nun vorftehende Zunfts-und Innungs⸗ Articul aonia — 


tion Diefer 


Unferer Intention in allen Srücfen gemäß befunden; nnunge-Ar- 

* haben Wir ſolche aus fouverainer Landesherrlicher Macht un ou 
Semalt hiermit confirmiven und beftätigen wollen, befehlen auch 

Unferer Krieges - und Domainen- Cammer und dem Magiftrat zu 

Sresiau, Darüber zu aller Zeit fteif und feft zu halten. 

‚Uns, gleichwie auch fonften jedermänniglih an feinen 

N, ohne Nachtheil und Schaden. 

lih unter Unferer hoͤchſt eigenhändigen Unterſchrift 

ucktem König. Innſiegei. So gefchehen Berlin den 
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No. XLIL u — 
d.d. Berlin den 9. Jan. 1756. 7 
Confirmirte Innungg ; Articul fir das Mittel dee 
Kupfer-Schmiede zu Breslau, — 
We Friedrich, von GOttes Gnaden König in Preuffen, M 
graf zu Brandenburg, des Heil. Roͤm. Reichs Ertz⸗ Tanme 

> und Churfürft, fouverainer und obrifter Hergog von Od 

ien ꝛc. ꝛtc. ee 
Thun Eund und bekennen hiermit Öffentlich vor: jedermänniglich 
was maften Wir allechöchft nörhig gefunden Durch, den Magiflk: 
Unferer Haupt- und Refideng-Stadt Breslau die Innungs⸗ 
desdortigen Mittels der Rupfer- Schmiede nicht nur projekt 

dern auch Durch Unfere Krieges: und Domainen⸗Cammer felbft mı 
mals durchfehen, und auf die dermalige Verfaſſung einrichten zu 
faffen, welche revidirte Innungs / Articul Uns fodann zu Unfere 
allergnädigften Confirmation vorgeleget worden, und von? o 

zu Wort, wie folget, lauten: 


I. Abſchnitt. 
Von denen Lehr: Jungen. 
Artic. I. 
















Was ei — ln de 
dab ein Lehe Wer allhier das Kupfer- Schmiede Handwerck zu 


Aufnahme zu 
beobachten. 

















ſonnen muß zufoͤrderſt bey demjenigen Meifter, bey welchem er in d 
Rehre treten will, 14. Tage lang in der Probe ſtehen, und wann 
Meifter ihn zur Erlernung Des Handwercks vor tüchtig erachtet 
nige Tage vor der näheften Quartal: Zufammenfunft bey Dem 
habenden Aelteften fid durch feine Eltern, oder Vermuͤnder n i 
Aufnahme gebührend melden, hierauf im Quartal dem t ſammle 
ten Mittel Durch feinen Lehr⸗Meiſter ſich vorſtellen laſſen, Dabep fe 
Geburts: Brief, oder andere nad) den Handwercks⸗Gener⸗ 

tige Zeugniffe feines Herfommens, auch Daferne der au en 
Lehrling unterthänig wäre, oder aber unter einem Canton fünt 
auffer dem Herrichaftlichen Confens annoch einen ſchriftlichen € 
faubniß-Schein von dem Regiment beubringen, und alle Diefe Uxki 
den zur Miitels Lade verwahrlich niederlegen. 






Rh 
ee 
Artic. 
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— N, ' Artic. II. 
—— ‚une em ag rn er mpäne ein Sein 
Rehlr.15- ift er aber eines ea ber 


der Mitrels-Cafle bis ‘San. wovon unten Art. XL. des ik. nr set 
i Es ‘allen Abzug gang zuflieſſen muß, 

auf 4. Jahr aufgenommen , in das Zunft»Protocoll eingefchrieben, 

und a Vo fich Fromm, treu, fleißig und gehorfam zu 

verhalten, feinem Lehr: Meifter überantworter werden. 

Pe —— rege dergeftalt gut an, daß ihm, 

nach | Meifters, ein Biertel oder halbes Zahr an 

der ordentlichen a Sir füglich erlaffen werden Fönnte; in dieſem 

Fall iſt die Sache duch den Zunft-Affeflorem an den Magiftrarzu 

— und d eſſen Befund * —— 


Aue Sicerhei feines ——— m der gehrling gleich Caurion-Seis 
bey feinem Aufnehmen auf 6. Rihlr. Caution beftellen, und folcheents Inne Lebi- 
weder zur Caſſe niederlenen, oder durch einen tüchtigen Caven- 
ten auf ein gleich hohes Quantum Sicherheit betellen, zu dem Ende 
der Dürge bey der Einfchreibung des Lehr» Zungen perfönlich zu ers 
hat, und wann er dem Zunft-Afeflori und Amts: habenden 
Aelteſten über die eingefchrirtene Buͤrgſchaft Die germöhnliche Stipula- 
m geleiffet,, muß Die Caution in das Zech⸗ Protocoll gehörig ver» 
d eingetragen werden. Könnte aber ein Lehrling Ars 
36, oder anderer Umſtaͤnde halber, die erforderliche Caution mer 
"an baarem Gelde, noch durch Buͤrgſchaft aufbringen, iſt es dem 
Billkühe des Lehr-Meifters zu überlaffen, ob er den Lehrling ohne 
gegen eine geringere Caution in die Lehre nehmen millz jedoch 
‚wenn einem armen Purfchen, gegen deſſen Aufführung nichts 
einzuwenden, unnöthige Schwierigkeiten gemacht wuͤr⸗ 
ftratus ex officio hierüber erkennen folle. 
— J Artic, IV. 
Daferne ein gegen Caution aufgenommener Lehr⸗Knabe vor Das Cautions 
Ablauf der feft geſehten 4. Fahre, ohne rechtmäßige Urfache, aus der Sram Mut 
una entliefe, und längftens binnen denen naͤchſten 6. Wochen zu feis Cafe anbrim,; 
Meifter nicht zurück Eehrete, und gültige Urfachen feines Aus. Paan * 
eis und Yuffenbleibens bepzubringen und zu befcheinigen nicht ver» chei. 
3756  . Cc möchte, 
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Bl) W 
möchte, noch auch folches von dem Bürgen bewerckſtelliget werden 
Mu könnte‘ fo ſind nach Ablauf diefer 6. woͤchentlichen Friſt die baa 
deponirten 6. Rthlr. der ZunftsEaffe verfallen, oder: * E 
‚tion durch einen Buͤrgen beſteilet worden, von dieſem das verbürgte 
Pe 























dem! ‚ Quantum durch Huͤlfe der Obrigkeit mediante Executione b 
"7 treiben, doch verſteht es fich von felbft; «Daß dem Lehr-M 
Schaden, den er etwa durch des Lehr⸗ Zungens —* ange 
Untreue, oder muthwillige Bosheiten erlitten, von dieſem m 
vor gut gethan werden. muͤſſe, folglich nur der Ueberreſt Davon, wan 
ſich einiger finden ſollte der der Caſſe anheim fallen Fönne; gleich a 
der Bürge über das ſtipulirte und verſchriebene Cautions-Quan 
auf feinerley Weiſe refppnfable ift, fo wenig als demſelben . 
zugemuchet werden fan, daß et, falls auch der entwichene Jung: 
nen. denen 6. Wochen ſich wieder einfindet, oder zu Stande 
würde, feine vorige Caution länger über fich behalten follte J 
der Zunge iſt alsdann verbunden, neue Caution mit baare 
* nn ß uͤberdem noch zur Strafe: feiner, much 
„En nach Vorſchrift der General-Qunfte,Articul) 7 
Tag, den: er ausgeblieben⸗ eine Woche uͤber die feſtge 
Zahre work in der Lehre bleiben. BR © 0 PR 
en: 


A iD " Artic; V. 

rn. An Lehr⸗Gelde fol ein Meifter ein mehrers neh; 
ze vn 0. Rtble-und diegemöhnlichen Bette von einem Lehrag 
Be und annehmen; es fteht-aber einem jeden Meifter fr 
geringeres Lehr-Geld anzunehmen, oder. auch den Im 
fonft zu lernen, in welchen legten Fall jedoch der Schrling 
entbrechen Fan, wenn es der. Meifter verlanget, oder nt 

willige Erlaffung angönnen will, über Die gewoͤhnliche * 
u ein gantzes Jahr lang, als ie zu dienen. | ” f ” 
—— Dagegen muß ein jeder Meier fich gefallen faffen, fat A 
ber Do figen Kinder: Hofpitälern ſich ein und anderer Knabe fir 
— vu Erlernung diefes Handwercks Luſt und en 
—* hn treffenden Drdnung einen ſolchen —— * 
zulernen. 


Wire u hal·Dagern der kehrling —** —* beht Jahret 
vn, mann de figt befelben behr / eiften ob, ſolches ohngeſaumt denen a 
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benden Aelteften anyuzeigen, und des verſtorbenen vehrlings nadige-Leirtiaguu« 
laſſenen Erben das Lehr⸗Geld, wieviel ihm Davon nad) Proportion 
—— mangelnden Lehr⸗Zeit gebuͤhret, ohnweigerlich heraus zu 
g Be * „fr? alt !,, 2 aaa . * )e ** is 


las RS ı SSR or Artic: VIE ef, ef 
EStuͤrbe dargegen der -Meifter vor Ausgang der Lehr: Fahre;oder der eis 
So Fan der Lehr» Purfche zwar der nachgelaffenen Wirtib, im Fall” 

fie Das Handwerck durch einen tüchtigen von dem Handwerck appro- 

bivten Geſellen forttreibet, bis zu denen legten 4. Worhen der Pehrs 

Zeit gelaffen werden 5; es ift aberraladenn der Zunge einen andern Meis 


ſter zu völligen, jedoch ohnentgeltlichem Austernen und Srenfprechen 


zu übergeben; und gebühret in Diefem Fall der nachgelaſſe nen Wutib 
das völlige Lehr, Geld... Wenn aber die. Wittid das Handwerckents 
weder nicht fortfegen mollte, oder anderer Urfachen halber daran bez 
hindert würde, ſoil die Ausmeſſung des Lehy⸗ Geldes ſowohl vor die 
nochgelaſſene Wirtib ; als reſpettu des neuen Meiſters nach Pros 
Portion derjenigen Zeit; wie lange Der Lehr» Knabe ſchon in der Lehre 
Eſtanden und noch zu ſtehen hat, reguliret werden. Koͤnnten ſich 
ber die Partheyen in Guͤte nicht vergleichen, iſt die Sache der De- 
eilion des Magiftrars zu überlaffen: ee R , 
Omar u or Be u Den Sn ind Sie 
Ob zwar einem jeden. Meifter aud) dem I ogleich nach „Fe ber‘ 
berkommenen Meiſter⸗ Mächte frey ſtehet, Jungen in die Lehre au fie uni pe 


zunehmen; fo wird es doch hierunter nicht unbillig bey der bisherigen 4 —* 2* 


Gewohnheit belaſſen, nach welcher einem Meifter, der einen Knaden mbar a 
in der Lehre hat, nicht erlaube iſt, einen andern Lehrling eher aufzus werden. 
nehmen, "bevor nicht der exite zwey volle Fahre von feiner Lehr⸗Zeit 
zuruͤck geleger habe. ;' Doch fol in Zufünft diefe Gewohnheit nur von 

ungen verſtanden werden, immaffen denen Meiftern uns 
verwehret bleibt, auch unter der Helfte der Lehr ⸗Jahre eines fremden 
ungen, feinen eigenen un die En aufzunehmen: : = 
F Artic. ‘X. | e 
Hat endlich ein Lehrling die Beftimmte Lehr⸗Zahre ehrlich auss gosfpresung 
geſtanden, folk derſelbe bey dem naͤchſten Quartal dem verfammlerem en Inning, 
Mittehvon feines Lehre Meiſter vorgeſtellei und:Dafelbit, wenn ’er jurgelohung fich 
dor denen Handwercks · Generalien und Königl. Kdicten iu: allennnad ben 23 
gehorfamfte Folge zu leiten, angelobet, ohne alle weitere Ceremonien,ekaenen 8 
und zivar, wenn ev ein Fremder, gegen Erlegung 2. Rthlr. 15. Sgr. ohne Erlaubs 
„rt Cc 2 waͤrerib der Cams 


iu 
dern. 
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wer nicht anf waͤre er aber eines Meifters Sohn vor 2. Nehlr, Sot 
ur Gebühren in Zukunft ebenfalls bis auf 15. Sgr. der 



































allein zuflieſſen und verrechnet werden muͤſſen) in Gegenwart derer 
Gefellen frey geſprochen und zum Geſellen erfläret, hierauf 
ftete Caution entweder in natura zurück gegeben, oder 
weniger demfelkigen fogleich nach Maßgebung des Königl. Ec 
28. Febr. 1747. vor Die darinnen ausgefegte Taxe ein 
Fehr-Briefmit verordneten Unterfchriften und unter dem Hand 
Br ausgefertiget, Diefer; aber fo lange, bis der neue € 
Be irgendiwo niederlaffen und Meifter werden wollte, u 
—* glaubwuͤrdige Atteſte von der Obrigkeit des Orts, 
Profeßion zu treiben ſchluͤßig worden, beybraͤchte, in —* 
de originaliter aufbehalten werden; wobey derſelbe, 
des · Kind, bey der Freyſagung ſich ‚auf das —— nh 
machen muß, daß er ohne der Königl. Krieges und Don 0 Can n 
mer fpecielle Erlaubniß nicht in —* Laͤnder — 
bey dieſem Mittel: feſtgeſetzten 4. Geſellen⸗ Jahre —** 
—* Banden, als in welchen ein —* Gelegenheit genug hat, 
in feiner Profeßion vollkommen zu machen, vollenden — * el: 
dem Endedann ihm, wann er von hier abreifen will, oblieg ıpaa 
———— Staͤdte, woſelbſt er Arbeit zu finden 6 
Haͤtte er aber von hochgedachter K | 
nalnan@ammer DK Eriaubnig auſſerhalb denen Koͤnigl Landen 
reifen zu Dürfen, überfommen, und koͤnnte ſich hierzu legitir 8* 5 
hat derfelbe durch einen Handfchlag anzugeloben, daß er wenigfte 
3tel der Gefellen-Fahre in denen Königl. Provintzien zubrit pol 
und werde, immaffen derjenige, welcher folches in einem oder 
Stuͤcke beſolgt zu haben, durch glaubwuͤrdige Atteſte von den St 
ten, wo er in Arbeit geſtanden, nicht würde beſcheinigen kͤnnen 
Befund derer Umſtaͤnde mir empfindlicher Strafe angeſehen wet 
foll; es wäre dann, daf jemand von hochgedachter x. Cammer 
drüclihe Erlaubniß erhalten, Die völlige Öefellen: Fahre < 
——— und haben die Aelteſten auch ihres Or 
ſteif und feſte zu halten, als im wiedrigen ſie ſelbſt d 
antwortung und geftalten Sachen nach zu harter © 
zogen werden. 


| Blau) 


Artic. XI. 

Wenn der Geſelle, welcher allhier feine Lehr - Fahre ausgeftan- Ausfertigung 
den; von hier wegwandern will, muß er hiervon denen Amts ⸗ haben⸗ var Kundibaf- 
den Aelteften wenigſtens 8. Tage zuvor gebührende Anzeige machen, peven vonfeprs 
und zugleich, wann er unserthänig, mit einen Erlaubnis-&chein I EA 
der Grund-Dbrigkeit hierzu fich legitimiren, Worauf denn Die Ael⸗ ausiwandernde 
teften verbunden find, folches in das Zech⸗Protocoll zu vermercken Seſellen. 
und dem auswwandernden Gefellen eine gedruckte Rundfihaft (wofür 
er die in angezogenem Königl. Kdict de Ao, 1747. ausgefegte Taxe 
zu bezahlen hat) nebft einer vidimirten Abfihrift von feinem Lehr: und 
Geburts · Briefe zu ertheilen, wobey die Amts⸗ habende Aelteiten nach⸗ 
druͤcklich anerinnert werden, denen in dieſem und vorigen Articul ent⸗ 
haltenen allergnaͤdiaſten Anordnungen beſſer, als bishero geſchehen, 
pflichtſchuldigſt nachzuleben. 


FE 20 Nbfepnitt. 
2 Don denen Gefellen. 
u Artic, I. * 








Wenn ein Geſelle hier einwandert, muß er ſich In allen Ostiegenpek 
Süden nach dem Känigl. Ediet vom 14. Dec. 1747. und deffen 13: —— 
$ gemäß werhalten, dahero ſogleich bey feiner Ankunft fi zu Dem ðeſcien. 
Adıtö- habenden Acheften begeben; maffen die zeithero üblich gewe⸗ 
Finlagerung in andern Orten, oder bey dem erften beften Mei, 


nd 
fter hierdurch ernftlich verboten wird, vielmehr foll ee unverzüglich 
nach Arbeit umfragen laffen, zuvor aber beglaubte Abfchrift von fei- 
mei Geburts · und Lehr» Briefe nebft der Kundichaft von. tte, 






wo er zulest in: Acbeit geftanden, bey dem Amts-habenden Aeltes 
ſten vorweifen. Findet ſich nun Gelegenheit, Daß der einge r 
te Geſelle bey einem Meiſter mit Yrbeitverforge werden kan, muß der⸗ 
felbe noch in feldigem Tage in Die Arbeittreten , und fofort Die mitges 
brachte Abſchriften feines Lehr · und Geburts» Briefes nebſt der Kund⸗ 
ſchaft denen Amts habenden Aelteſten unweigerlich übergeben und ſoll 
ich Eein Gefelle weiter bey: ohnſehlbarer harter Beſtrafung unterfars 
gen, dieſe Zeugnifle aus unaͤchten Abſichten eigenmächriger verbote⸗ 
ner Weiße, mie mehrmalen bishero 9 ‚ hinter fich zu — 
welche Urkunden ſodann zur Mitteld-Rade verwahret, auch Dem Ger 
fellen nicht eher, als bis er wide von hier wegwandert, und nor u 
1 3 n 


y 35 (2) & 
ner Abreiſe alles in Nichtigkeit gefeßet hat, een Errbelung ) eine 
euen Kundfihaft, welche mit der nterkörifeden 1D de 

Und dhhrı um habenden Aelteften verfehen feyn muß, —— 
Be as wird hierbey befonders Denen Aeteften Scharf Hi 
J—— nen in dieſem Stuͤck zeither vorgefommenen Unordnunge 
* EX unzeitigen Furcht nicht meitet nachzuſehen, und ihnen zu 

mitgegeben, falls ein, oder der andere Geſelle in ſchuldiger E | 
rung derer mitgebrachten Zeugniffe zur Mitrels-Lade fich widerſpe u 
ftig erzeigen, und durchvernünftige Vorhaltung derdißfälliger 
und Landes: Drdnungen-fich nicht weifen laſſen wollte, oder 
ohne Rundfchaft heimlich von hier entwiche, ——— 
unverzuͤglich anzuzeigen, welche ſodann dergleichen wide 
Köpfe zum Gehorſam zu bringen wiſſen wird. · 


Daferne aber der eingewanderte Gefelle nach m 
frage Feine Arbeit —— fan ‚find die Aelteften Beam 
deffen mitgebrachte Kundſch Baal Fe 

„daß zwar Umftage gefchehen, jedoch Fein Meifter gei 2* 

„einen Geſellen gehräugget hätte, und alfo felbiger wi 

„dern muͤſſen: e 

0 Hhentgeltlich, zu vermercken, keinesweges ab Bands 
,.. pder dem andern Meifter Aug. der Zunft zu thi —5 J 
"Anmercfung iſt eingig und. allein von denen en he 

zu vollziehen, und Der Gefelle muß hierauf o NK 
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— * von hier. ſortwanden. 
Artie. U. ee 
Mie et in Hals a ein Gefelle aus fremden Orten, wo die He 
gen, warn ein (Ge n nicht angenommen find, und bringt wer 


{ren San dere Kundſchaft von feinem letztern Arbeits-Orte, fo 
‚Den elnmanı, glaubte Adfchriften von feinem Geburts / und Lehr⸗Briefe m 
ne Die Wwar derſelbe nicht ſogleich abzuweiſen, er muß ſich aber erfi 
—— chen Fall s gie, —— daß er wuͤrcklich an einem d 
an et Dyee, w al- Zunfts+ Patent nicht eingeführersift 
in Arbeit —— habe, wie denn auch die — f * 
de Cafu in Cafum dem Magiftrat an teennt! 
Ob ein dergleichen Gefelle in Arbeit iu nehmen, Dr ori 

nt abguparten haben — ‚do BL | 
Ir 3 Ja 8 ’d kin 7988 
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Dafeen einem Gefllm auf der ZB | 
 Dafern einem Gefellen auf der Wanderſchaft die Abſchriften Bro Bertie 
son dem Lehrsund Geburts Briefe wider jein Ber fchulden ** tung der ren 
gehen, und er ſolche an dem Orte, mo er eintwandert, zu produci- end hu 
ten nicht, im Stande ift, fol es, daſern nicht andere bedenkliche Um⸗ Zriefeu IR bie 
fände vorwalten, endlich an dem genug fenn, wenn er mur eine Orznush eine 
dentliche Kundſchaft feints-Berhaltens mitbringt, woraus hinläng- Kundicaft 
lich zu erfehen, daß er-ein ordentlich ausgelernter Gefelle fey. hinrelchend. 
a Anti, IV 
ann tin Gefelle, der fein Handwerck redlich erlernt, auf fei- Zwey Dienk- 
tier Manderichaft etwa Militair⸗Dienſte nimmt, oder a Ari Are Samr 
Zeitlang auffer dem Handwercfs fin Brod auf ehrliche AWeife funcht, der Tube ger 
Und zü einer Herrichaft fih in’ Dienfte begieber, nachhero aber feis her. 
hen Handiverefe wiederum als Gefelle nachgehen und Meifter wer— 

will; foll ihm dieſes Feinesweges nachtheilig, oder an feinem Vor⸗ 
inderlih feyn; Doch ift felbiger fchuldig, Durch feinen ehrlichen 
ed vom Regiment im erften Fall, legtern Falls. aber feineg 
sohlverhaltens halber ſich durch glaubwürdige Zeugniffe derjenigen 
haften, bey denen er gediener, fich gehörig zu legitimiren, da 
m dergleichen Gefellen zu denen ABander-Fahrenihre Dienft-Zeit, 
dergeſtalt, daß demjenigen, der nicht Soldat gewefen, fondern 
erwaͤrts gedienef, zwey Dienſt / Jahre vor ein Wander-Zahr 
A Augerechnet iverden foll. 
= «Artic. V. 

Die allhier in Arbeit ftehende Gefellen follen ihren Meiſtern Berbot die 
willigen Gehorſam leiften, und derfelben Nutzen und Frommen beft- Zum Dontage 
moͤglichſt zu befördern fuchen, zu dem Ende Feine gute Montage oder Werdel:Tage 
andere Werckel⸗Tage ſeyern, fondern vor das mit ihren Meiftern Den 
verglihene Wochen· Lohn, nach der Gewohnheit dieſes Handivercks,die zeit auffer - 
alle Werckel Tage von früh um 4. Uhr bis Abends um 6. Uhr fleißig sem Paufedes 
und unverdroffen arbeiten, auch toll fich Fein Gefelle unterftehen, Desbieiben, 
Sommers länger, als bis 10. Uhr, des Winters aber nicht über o. 

Uhr des Abends, am allerwenigften aber über Nacht auffer des Mei- 

fters Haufe megzubleiben; Welcher von denen Gefellen fich unter- 

finge hierwider vorfeglich zu Handeln ,. Derfelbe ſoll nach Vorſchrift der. 

General -Zunfts» Articul auf befchehene Anzeige des Meifters und 

Erkenneniß. des Zunft, Allefloris um einen halben, oder sefalten 
W 2 Ile 


7 A —— 
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Dingen nach, gantzen Wochen⸗Lohn in die Zunft / Lade ft wer⸗ 
den, Derjenige Meiſter aber, welcher allen dieſen v Un 
ordnungen nachgefehen, und denen Aelteſten davon Feine Anyeic 

than, muß noch einmal ſo viel an Gelde indie Zunfts · Lade zur 
fe erlegen. v2 mr 
Artic. VI. — — 
Agt andie⸗ Denen Geſellen wird zwar nachdem Herkommen hieſiger Zum! 
en noch fernerweit geftattet, am Dem fich erwaͤhlten Orte zur Herberge, 
auf ihrer Her: Die fie aber ohne Vorwiſſen und Genehmigung des Zunft-Affeffor 
berge in ®er nicht verändern Dürfen, ihre Ba halten, doch muͤſſe 
— in Zukunft jedesmal yon Meiſter von dem Gewercke, welche me 
ken. nathlic) der Reihe nach zu alterniren, Die Aelteſten aber Den Aufa 
zu machen haben, dabey gegenwärtig ſeyn, und haben ſa tmrliche 

Sefellen diefe allerhöchte Königl. Vorfhrift um fo mehr. aufs‘ 
nauefte zu befolgen, und denen Beyſitz Meiftern zu feinen begrunde 

ten Klagen Anlaß zu geben, als widrgenfulls gegen Die Ver 
und Uebertreter dieſer höchiten Verordnungen. mit nachdrut 
Strafe ohnfehlbar fürgegangen werden wird. 220 
Uebrigens müffen Die Gefellen bey ihren Zufammenkünften fit 

ohne Gewehr einfinden, und dabey alles gewinnfüchtigen und v 

tenen Spiels, Abfingung Argerlicher Lieder, Scimpfen 3, ( y 

rehen, und andern unanftändigen Betragens, wie nicht wer 
les eigenmächtigen Erkenntniffes und Abftrafung unter fi 
fehlechterdinges fich enthalten, Midyigenfalls aller dergleichen 
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von dem Policey-Direttorio ſcharf geahr det werden wird 
Artic. VIL J 
5 Gleichwie ſchon nach denen Generalien aller Brief MWedhfe 


a Handwercis⸗ Sochen und dibſchigung am die Zünfte und Gefelfe 

were: Sack. derer Orten gänslich verboten, Alfo hat es auch dabey noch fernen 
hin fein unabänderlicyes Berbleiben ; Tiefe aber von fremden Zunft 
und Gefellen ein Schreiben ein, fo ift folches unverzüglich dem Ale: 
fori oder Amts-habenden Aelteften uneröfnet zuzuftellen, welchedaf 


ſelbe dem Magiftrat zu praefentiren und dießſalls 1 Berhal 
tungs Befehl ohmentgeltlich zu gewaͤrtigen haben. SE 
Artic, VII. — — 
Das abſchied Keinem Geſellen, der allhier bey einen Meiſter gegen ein bedum 


Be ed" genes Wochen Lohn in Arbeit gerreten, ftehet frey vor Ausgang Det 
me at Wochen, feinem Meifter ohne erhebliche Urſache aus bloſſe 


er 
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i 
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Muthwillen, oder zu Kraͤnckung ſeines Meifters die Arbeit aufzukuͤn⸗ 
Digen, fondern er muß die volle Woche bey feinem Meifter in der Ars 
beit redlich aushalten. | 
aͤtte aber der Meiſter oder der Gefelle erhebliche Urſache die Ar⸗ 
it einander aufzufündigen,; und.der Meifter dem Gefellen den Ab» 
ſchied giebt, fo ftehet dem letztern frey in eine andere Werckſtatt ein 
zutteten; doch muß ſich der Gefelle jedesmal mit einem fchriftlichen 
oder mündlichen Atteſt von feinem legten Meifter wegen feines Wohl: 
verhaltens verſehen laffen, als ohne welches Dem neuen Meifter nicht 
erlaubtift, einen dergleichen Öefellen in Arbeit zu nehmen. 


_ x * Ye Artic, IX, 
Bey entſtehenden Feuers ⸗Bruͤnſten müffen fämmtliche hier in Schulbigtels 
Arbeit ftehende Geſellen nach Vorſchrift der neuen Feuer-Drdnung, ten per ei 
ſich in dem ihnen angewieſenen Sammel Pilas einfinden, daſelbſt Die Brünpen. 
nöfhigen Ordres erwarten, ſolche getreulich ausrichten, und über» 
haupt mir Röfchen und Retten ällen möglichen Fleiß anmenden ; wer 
hierunter ſich ſaͤumig finden laſſen wird, foll hart geftrafet werden. ° 
| Artic. X. | 
. Woferne ein Gefelle Schulden oder anderer Händel halber, oder hg 
aber wohl gar eines Verbrechens wegen, von hierentmweichen wollte, henden Vers 
| n Meifter bey eigerier Bertretung folches dem Allelfori ion | 
Antts- habenden Aelteften. unverzüglich anzuzeigen, welche hier» Austretung 
auf die Sache dem Magiftrat ohne allen Auffchub berichten, und in: des @efellend 
zwiſchen die von dem Gefellen mitgebrachte Documenta fo lange in lu beobachten. 
der Bade zurück behalten, ihm auch Feine Kundſchaft ausfolgen laffen 
müffen, bis alles behörig unterfucht und abgemacht worden. Wäre 
ingegen ein:foldyer-&efelle bereits heimlich ausgetreten, fo liege dem 
eifter gleichfalls ob, folchen ohne allen Verzug "fo bald er es inne 
wird,'zu denunciren, Damit gegen den Flüchtigen nah Maßgebung 
derer. Handivercfd;Generalien verfahren werden Eönne. 
* & in Revid * Be ra f u 
Da auch in Revidirung diefer Zunft mißfällig wahrgenommen Abſcha ne 
morden, Daß bey Freyſprechung derer Lehr-Fungen von Seiten der Kal lets 
Gefellenfhaft occalione des vor 4. FI. zu erfaufenden fo genannten ien Rahmens 
Gefellen: Rahmens noch allerhand Argerliche und einer Chriftlichen Und alter übel, 
Policey unanftändige Gebräuche und Geld» Erpreffungen wuͤrcklich Handwerdts: 


im Schwange gehen, diefe aber um fo weniger länger zu toleriren —— 
1756. Dd find, bräuche. 
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de, e immer wolle, fie nicht minder alle verbotene Vrüderfehaften, 
Brüderfhafts-Siegel, das Schimpfenund 


ſchaſt, und haben zu dem Ende die Amts⸗habenden Aelteften bey © 
Juft ihres Offhicii auf das allergenauefte zu invigiliren, Daß Dergleis 
hen abfurde wider die allgemeine Reichs⸗ und Landes» Ordnung: 
laufende und hoc ſtraſbare Mißbräuche von denen Gefellen seiter 
nicht bepbehalten werden, fondern von nun an völlig hintangefeg: 
bleiben; Immaſſen gegen diejenige Gefellen, welche wider Ber 
then noch weiter dergleichen Unfug zu freiben, fich gelüften laſſe 
ten, auf die erfte Anzeige mit Zuchthauß · und anderer Str 
fehlbar fürgegangen werden wi 


Artic. XII 35:0 
Mufbehatung O6 auch wohl nicht abzufehen ift, mit was vor recheliche 
Kino Sren- ſuoniß die Gefellenfchaft ſich zeithero anınafen mögen, bey jedem up 
fpregen von Dingen und Joßfagen eines Sungens von denen dißfalls zur Mitrelde 
feat a Caſſe bezahlten Gebühren 15. Sgr. ſich eigenmächtiger ABeife zunu 
nen 15. Sar. eignen; So ſoll es Doch vor der Hand aus bewegenden Urfacher nod 
in einer befon dabey fein Verbleiben haben, und der Gefellenichaftfothane 15. Sgr, 
ben —5— anzunehmen erlaubt ſeynz jedoch unter den ausdrücklich 
odalität, daß diefe bey Aufdingung und gienfagung zu erhebende 
15. Sgr. in eine dar befonders deftinirte Büchfe mit 2. Schlöffer 
wozu der Ältefte Geſellen⸗Beyſitz⸗ Meifter den einen, undder ältere 
Geſelle den andern Schlüffel haben foll, gethan werden, ummitder 
Zeit einen Fond hierdurch su befommen, darausdie Gefelen-Morbs 
durften defto bequemer beftreiten zu Eönnen, und haben die Yepfiks 
Meifter darauf zu fehen, fo wie hiermit ernftlich anbefohlen: 
daß mit diefen Geldern wirthſchaftlich gebahret, über Einnabır 
Ausgabe ricptige Rechnung geführet, und folche jedesmal in dem 
Haupt-Quartal dem Alſeſſori zur Approbation fürgeleger werden, 
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Bea) 
auch in dem ad Magiftratum abzuftaftenden Berichte jedesmal hier: 
von Erwehnung gefchehe. — 
57* c. 


‚ „Damit endlich die Geſellen von ihren Schuldigkeiten uͤberall Vorlefung dee 
hiulaͤnglich unterrichtet, und Feine Unwiſſenheit vorfchügen mögen ; Sierr artien 
Sollen fie nicht nur jaͤhrlich, wann in der Zunfts⸗-⸗Verſammlung die 
Handwercks. Generalien abgelefen werden, zugegen ſeyn, fondern 
ihnen auch die vorftehende Articul jedesmal mit vorgelefen werden, 
und hat Alſeſſor, daß folches gefchehe, bey eigener Vertretung dar⸗ 
auf genaue Obacht zu fragen. 


II. Abſchnitt. 
Don den Meiftern und ihren Schuldigfeiten. 


| Artic. I, 

Derjenige, welcher bey hieſigem Mittel Die Kupfer- Schmieder Mon den 
Innung gewinnen und Meifter werden mil, ‚muß fich Deshalber zu» Shulbigtels 
u ten eines im bie 
und. denen Amts⸗habenden Aelteften, hieraufaber auch an vem Duarstenden Mei⸗ 
tal bey verfammleten Mittel anmelden, und um Zulaffung zu denen 
Meiſter⸗Stuͤcken gebührende Anfuchung thun, zuvor aber feinen Ger 
burts · und Lehr-Brief und andere nach Denen Handwercks⸗Genera- 
lien gültige Urkunden feines Herkommens nebſt Kundſchaft feines gus 
ten Verhaltens dem Mittel in Originali vorlegen, auch daß er we⸗ 
nigſtens vier Jahr auf das Handwerck gewandert habe, oder deß⸗ 
halber von der Königl. Krieges: und Domainen / Cammer befunde⸗ 
nen Umſtaͤnden nach diſpenſiret worden, gebührend beſcheinigen. 

Wegen des Geburts» Briefes ſtehet dem Magiſtrat frey, vor⸗ 
Zommenden Umftänden nach ex Officio zu erfennen, ob deffelben 
Producirung erlaffen werden fönne, allermaſſen der Lehr-Örief ohne« 
dem ſchon die Richtigkeit des Geburts Briefes vorausſetzet; Wie 
Denn auch, falls der Original-Rehr» Brief ohne viele Weitlaͤuftigkeit 
aund- Koften nicht beygefchaft werden Fönnte, dem Einwerber nad 
Maafgebung derer Handwerks. Generalien $. 2. Die beglaubte Ab« 
fehrift deſſelben, ſamt denen nachher auf der Wanderſchaft erhalte: 
nen Rundfchaften hinreichend kon x 

3 “ tic. ® x 

Wenn es alfo mit der Legitimation des Einwerbers feine Rich Abfbaffung - 


tigkeit erhalten, fol derſelbe jofort zu Anfertigung Der Meiſter⸗Stuͤcke a 
— Dd 2 gelaſ⸗ 


age vor dem naͤchſten Quartal bey dem Zunfts⸗Aſſeſſore Zanung tie” 
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gelaſſen werden, maſſen die ehehin bey dieſer Zunft eingefuͤhrt gewe⸗ 
ſene Muth⸗Jahre vermoͤge derer Handwercks · Generalien gänglich, 
geſchaft worden, und durch gegenwärtige Articul bey ꝛ. Rihlr. Str 
fe verboten und aufaehoben feyn follen. u 
Gerimmung Die Meifter» Stücke beftehen in 2. Eupfernen Kef 
ag fehr 12. bis 14. Pfund an der Schwehre, zu welchem EndederSn 
Meifter auf eine Zeitlang in einem der nächften innländifchen Kupfe 
ammer fich aufhalten, dafelbft dem Schmelgen und Schlagendes 
fers, um.einigermaffen Die Vortheile, wie folches zur 
Damit es zur Arbeit defto gefchmeidiger werde, zu-begreif 


wohnen, fodann ein Gefpann von denendafelbft ausgeri 
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len nebſt einem fchriftlihen Zeugniß von dortigem Hamm ev Meif 
daß er bey Anfertigung diefer Arbeit gegenwärtig gemefen, hülfeeiche 
Hand geleiftet, und die nöthige Vortheile beym Schmelgen und Ars 
„beiten des rohen Kupfers begriffen habe, anhero zur Stelle | 
gen, und fich Damit bey denen Amts-habenden Aelteſten ı leg 
ten hat, welche ihm ſodann ohne Zeit: Verluſt die Werckſtan 
Meifters zu aefetigung der. Stüce anzumeifen verbunden 

Doc werden hiebey die ehehin im Brauch geweſene Ee tbare: 
derer Schau- Meifter in den Kupfer Hammer, ſo wie a 
Schmaufereyen bey Anfertigung der Stücke, nach Maaßgebum 
Königl. Edits vom 18. April 1747. als (hädliche Migb rau 
Een und bey Strafe der dem Einwerberizu erſe 

maufe-Koften, verbotenundabgeftelle. Sobald nunde 
Meifter mit feiner Arbeit fertig, muß er folche dem Mirtehiir 
wart Des Benfigers zur Befichtigung vorlegen, und deren: rkennt⸗ 
niß darüber, Doch ohnentgeltlich erwarten. ER 
DieDiferen- ° Wollte nun hierbey von Seiten des Mittels wider Die Capa 
ae oh tät Des Einwerbers, oder Die Tauglichkeit der Meifter- Stücke € 
Meiner Sri. Wendung gemacht, und ihm daher die Reception verfager, Mi 
Ee aslarıs ſchwehr gemacher werden; So hat derfelbe oder der ZunftssAfl 
der Masintat. Ss iches dem Rathe-Collegio gebührend anzuzeigen, Damit von fi 
em nach Magßgebung obangezogenen Edikti vom ’ıg.Aprik x 7. 

gung gefbehen konne, dem Mittel aber ift durchat 
laubet, die an denen Meiſter Stücken zu finden gemeinte Fehler 
Gefallen mit Auflegung einer Geld-Buße zu beſtrafen, und dadu 

de Obrigkeitlichen Befund vorzugreifen. N a 


2 a2 
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Bir Artic. IM. 

Wäre an der Capacität des Einmwerbers, und an denen von ihm Beriumung 
verfertigten Meifter-Stücken nichts hauptfächliches aus zuſetzen; So gi. nr 
fol derfelbe ohne Unterſcheid, ob er ein Fremder oder Einheimifcher, 
ob er eines Meiſters Werib oder Tochter, heyrathen wolle, gegen Er⸗ 
legung derer Editimäßigen 8. Rthlr. und nach geſchehener Angelos 
bung, daß er denen Handwercks⸗Generalien, Königl. Edieten, 
Stadt-Drdnungen, und diefen Articuln ſich in allem gemäß verhals 
ten tolle, zu einem’ Mit -Meifter unmeigerlih angenommen, in das 
Meifter- Buch eingefchrieben, zum Genuß aller Mittels-Beneficio- 
rum gelaffen, und von denen Aelteſten zur, Gewinnung des Bürgers 
und Meifter- Rechts — — — vorgeſtellet werden. 

kg" rtic, IV. Ä 


Tanzsı 
— 


Drafern jemand, fo bereits in einer andern Stadt, es fen in⸗ oder Ein Meiſter 
auſſer Landes, Meifter geweſen, allhier zu Forttreibung feines Hand: Aus einer ans 
werd fich einlaffen, und in Das hiefige Mittel einwerben wollte, Dies wird mit Ver- 
ferhalben au durch glaubmwürdige Attefte des Ortes, wo er bishero Er —— 
das Kupfer / Schmiede Handwerck, als Meifter getrieben, ſich legiti· geverihoner, 


miren koͤnnte; fo ſoll derſelbe ohne nochmalige Anfertigung der Mei ugeee e 

fterftücke nach erlangten Bürger-Rechte gegen Erlegung der Helfte Pate von den 

derer Receptiong» Gelder ohne Weigerung angenommen werden. Geldern. 

Hätte aber ein dergleichen Zunft Genoſſe das Meifter - Recht ander: 

waͤrts noch nicht gewonnen, fo verfteher es fich von felbft, daß er die 
angen-Receptiong- Gebühren, nach angefertigten und vor tüchtig bes 

fundenen Meifter-Stücken, zu eriegen gehalten fey. | 

Ru? Artic. V. 


Damit auch in dem Fall, wann unterfchiedene Gefellen zu glei⸗ Zwer iugteich 
Beit fih um das Meifter- Recht berverben, alle Streitigkeiten we⸗ nerbende 

gen des Vorzugs vermieden werden; fo foll derjenige, welcher am den mac dem 

längften Gefelle getvefen, vorgerogen, und vor denen übrigen, die fpd- Alter des Ger 

ter Sefellen worden, als Meifter eingefchrieben, mithin allezeit das —— 

Alter des Geſellen⸗Standes in ſolchen Fällen beobachtet werden. 

#2, Aruic. VI. 2 
Bey denen des Jahrs zu haltenden drey Quartal: Zuſammen ⸗ Approbation 
hat es noch ferner fein Verblelben, auſſer daß wegen ange, ber Jäbric eu 

führter Urfachen derjelben verftarter wird, die in Termino Joh. Bapt.3.fammens 

vor dem zu halten gewöhnlihe Haupt Dvartal-Zufammenkunft auftünfte. 

Reminifcere zu verlegen; alle — ohne Vorwiſſen und Genehmi⸗ 


3 gung 
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gung des Magiftrats zu veranlaffende extraordinaire Zufammens 
Fünfte werden hiermit bey ſchwerer Strafe verbothen. 
Derfelten Bes : Dep gedachten Duartal-Zufammenkünften follen ſich die® 
Kuna und ſter zu beftinmter Zeit gehörig einftuden, und ohne Genehmigungde 
Aufendleis, Aftefloris nicht auffen bleiben, — — o na d ge 
von, neter Lade eriheint, 2. Gar. derjenige aber, foohne hinlängliche € 
ſchuldigung und Exlaubniß gar wegbleibt, 4. Ögr. zur Srwafesenie 
en, anfonft aber zu alle dem, was bey der in feiner a eſenheit ge 
altenen Quartals Zufammenkunft in Mittels, Sachen beſchlo 
worden, ſchlechterdings verbunden feyn. 2 — 
Bette Göteiiie Denen Neltften obliegen, Denen Angflen ae 
eiheidene Sleichwie denen Aelteften oblieget, denen ten mit € 
—— und Freundſchaft zu begegnen, und durch ungeſtuͤmes und artes je: 
und Xelteften tragen ihnen Eeinen Vorwand an die Hand zu geben, ſich vom dene 
gesen nam MirelsZufammenkünften zu entziehen; alfo find Dagegen Die jung 
en Meilter fchuldig, ſowohl dem verordneten Alfeilori, ald.dene 
elteften jederzeit gebil rende Achtung zu bezeigen, und ben 
Mittels Zufammenfünften ſich beſcheiden aufzuführen. - 5m 
‚heit hat ein jeder, welcher in Kandwercks Sachen was vorzuße 
hat, fein Anbringen, wenn die Ordnung zu reden an ihn kommt 
erforderliher Wohlanftändigfeit ftehende vorzutragen. 
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der Zunft Erfänntniß ruhig abzuwarten, auch wann über etw 
um — wird Fine Depnung nicht eher, bis ihn die Re 
zu eroͤfnen. — we 


iejenigen aber, fo zu zancken anfangen, oder durch un 

dige Worte zu einer Zwietracht Anlaß geben, denen andern‘ 

men, oder aber denen an das Mittel ergangenen Berfüg ungen ſi 

wider a ſollen dem Magiſtrat zu wohlverdienter unnachbk 

Beſtrafung nahmentlich angezeiget werden, 2 

RR : ——— en; BR 
Schleinige ebrigens werden alle Meiſter angewieſen, jedermam 

Bun Der Gen ihnen beſtellten Arbeit zu fördern; wuͤrde aber dennoch jem 

—* mit feiner beſtellten Arbeit über Gebühr aufgehalten, ſoll dem 

unverwehret feyn, von dem faumfeligen Meifter Die Arbeit weg 

nen, und folche einem andern zu übergeben, auf welchen Falk fc 

Feiner weigern foll, die bey einem andern beftellt geweſene, abı 

zögerte Arbeit, wenn ſolche von jenem auch ſchon angefangen 

anzunehnien und ferfig zu machen. 
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— Artic, IX. 
"Bey denen zeitherigen eingeführten Abgaben, als dem Monats ysführumg der 
Armen Gelde, hat es noch fernerhin fein Berbleiben. Soviel Zttela/ absa⸗ 
aber den Quartal⸗Groſchen betrift, da ſaͤmmtliche Mittels⸗Genoſſen 
bey dieſer Rubric mit allgemeiner Einwilligung vermöge Commif- 
fions-Protocolli vom 24. Febr. 1753. eine Erhöhung vorzunehmen 
fhlüßig worden; fo trägt in Zufunft und zwar von Der Zeit der als 
lerhöchiten Confirmation diefer Articul ein hiefiger Meifter quarta- 
liter 2. Sgr. und alfo des Jahres durch 3. Quartalia 6. Syr. an 
Quartal⸗Groſchen zur Mittels Caſſe bey. 
DODi trag fo wie alle übrige Mittels⸗Abgaben ſollen die 
Meifter ſamt und fonders zu rechter Zeit abführen, die fäumigen dem 
Magiftrat angezeigt und von demfelben zur Berichtigung durch ber 
hoͤrige Zwangs: Mittel Dre gen werden. | 
ET | rtic 


N: — 
Keine aufferordentliche Mittels Abgaben ſollen regulariter vers Verboth dee 
n; dafern aber dergleichen zum Beſten des Mittels unum— rg er 
gänglich erforderlich wären, fo foll es darunter folgendergeftalt gehal- Abanden, ‚den 
ten werden: tat zu ts 
3) Müffen die Aelteſten ſolches zuförderft allemal dem Affeflori en, 
und verfanimleren Mittel anzeigen, m 
das Mittel muß hierauf einen Schluß faſſen, und ſolchen dem 
iſtrat zur Approbation vortragen, und 
n Conclufum darüber gewaͤrtigen. 
fo wenig ift Das Mittel befugt, ohne des Magiſtrats Vorwip 
ni —— die in dem vorgeſchriebenen Zunft-Etat ausge⸗ 
I der Ausgabe zu überfchreiten, am allerwenigften aber ohne 
Magiftrats vorgängige Unterfuchung und erhaltenes fchriftliches 
einige Mittels- Schulden zu contrahiren, und Capitalien aufs 
zuborgen, und müffen die Aclteften, Daß Diefem allen im mindeften 
nicht enıgegen gehandelt — bey * Vertretung invigiliren. 
rtic. 
Die Verwaltung aller und jeder Mittels⸗Gelder, ſowohl in — 
Einnahme, als Ausgabe, muß nach Allerhoͤchſter Komgi. Intention — 
von zwey Amts» habenden Aelteſten, und von zwey Caſſe⸗Deputirten @elder in der 
mi Denen jünäften Meiſtern, welche jährlich nach der Ordnung, mie yunchmeunp 
felbige Meifter worden, zu alterniren haben, gemeinſchoftlich beforgt, 
und von Feinem Theil dißfalls einfeitig vorgenommmn werden. 
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Und ob zwar denen Amtshabenden Aelteften —— 
ſie von einem Quartale zum andern etwa einkommende Mit 
der bis zum naͤchſten Quartal in einer mit 2. —— 
verſehenen Buͤchſe, wozu die Amts-habende Aeſteſten d € 
die 2. Caffe-Deputirten den andern Schlüffel haben file, beh 
ten, und. davon die binnen ſolcher Zeit gefällige und k De 
leidende Mittels-Abgaben beftreiten mögen ; So müffen fie dot —* | 
binnen dem Quartal vorgefommene Einnabine und Ausgabe acı 
rat verzeichnen, diefe Specification dem Mittel bey dermd often DO 
tals + «ZufammenEunft vorlegen, und wann nach dem. Qu 
ſchluß ein Beftand verbleibt , —* in die Zunfts⸗ Lade 
dederlegen. ci 
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Verwahrung Die Zunft⸗Lade, in —— das — — 
— Di Bunter Kunpfaften und allen andern —F 
Funden verwahrlich aufbehalten werden muͤſſen, ſoll je 
Amts · habenden Aelteſten ſtehen und mit 3. verfchiedenen & 
verwahrer, hiervon der eine Schlüffel dem Allellori, als meld 
die Adminiftration derer Mittels: Gelder bey eigener V F 
naue Aufſicht zu tragen hat, der andere denen Amts-he —* 
en und der dritte denen zivey zur Mit» Vermaltf tb 
Juͤngſten —— —— — end 9 In 
J 8 


Einrichtung, Die Rechnung über Ban —* Ausgabe fotlje 
anime vom Magiſtrat dazu ertheilten, Vorfchrift und dem vorg er 
dermittels Schemati gemäß eingerichtet, und von Denen beyden Ami 
Rechnuns.  Heltefionund Caffe Deputirten auf das genaueſte g 

auch allemal ein genaues DVerzeichniß, fo wohl von Des ſ 
Mögendeguftande und deſſelben Geraͤthſchaften, als < 
in Arbeit ftehenden Gefellen, tie viel jeder (Varta a 

flegungs-Gelde contribuiret, ingleichen ob und t 
Br efellen-Büchfe von Sufoinge und Frepfagun ) 


Abzug der Ausgabe zugefloffen, bey et, 
un und — an —— AL — 


— — 


Quartal nebſt denen zur juſtification weh uder N: 
em fori in Gegenwart des ſaͤmmtl. Mittels zur ———— 
ſtirung deren Richtigkeit von ihnen in duplo vorgeleget, na 4 


* Abnahme.ader ein Exemplar deſſelben an den Magiſtrat 


SS (23) 8 


geben, und das andere in der Zunft-Pade zur Nachricht aufbehalten 
werden, und haben ſowohl die Aelteften, als Eaffe-Deputirten in ges 
treuer Verwaltung und Berechnung derer Mittels» Gelder Pflicht 
und Gemiffen wahrzunehmen, widrigenfalls diefelben, oder ihre Er⸗ 
ben, alle erweißliche Defekte zu verfreten, und dem Mittel zu.erfegen 
gehalten feyn follen, Ele 

— Artic. XIV. 


Wann einer von denen Amts: habenden Aelteſten mit Tode ab: — “ 
gehet, oder fein Amt mit Einwilligung des Mittels niederleget; So en. 
eibt zwar denen übrigen Aelteſten, alter Gewohnheit nach, noch 
ferner erlaubt,. einen andern wiederum zu erwählen, Es muß aber 
folhe Wahl jederzeit in Gegenwart des Aflefloris bey Verluſt des 
Wahl⸗Rechts gefchehen, und dafern nicht begründete Bedencklichkei⸗ 
ten entgegen ſtehen, hierbey auf die Ordnung der Reception in das 
Mittel, hauptſaͤchlich aber mit —— aller eigennuͤtzigen Ab⸗ 
ſichten auf die Geſchicklichkeit des zu erwaͤhlenden und auf des Mit⸗ 
tels Aufnahme geſehen, weder vom Beyſitzer, noch von den Aelteſten 
Corruptiones und Geſchencke ſub poena dupli und bey Caſſirung 
der Wahl angenommen, überhaupt hierinn nach Vorſchrift der dem 
Zunft-Afleffori ertheilten Inftru&tion $. XV. verfahren, nach vollzo⸗ 
siner Wahl:aber der neue Acltefte dem Magiftrat vorgeftellet, und 
wann wider deflen Perfon oder die Wahl nichts erhebliches zu er⸗ 
innem, eonfirmiret werden. | | 
* Wobed jedoch aus bewegenden Urſachen feſt geſetzet wird, daß —— 
die Anzahl derer bey dieſem Mittel befindlichen Aelteſten kuͤnfiighin Yerfenen, 
auf zwey reduciret iwerden folle, Dergeftalt daß fobald einer von ges 
genmwärtigen 3. Aelreiten mit Tode abgehet, deſſen Stelle unbefegt 
bleiben, das durch deffen Tod vacant gerordeneSalariuim denen übers 
bleibenden wg Mittels Aclteften zum Soulagement und zwar zu 
gleichen Theilen anheim —* und ar Gehalt zuwachſen folk: 
- rtic, 4 - 


1.7 Bann einer von denen Mittels-Genoffen verſtirbt, und uns ⸗ 
mündige Kinder hinter ſich laͤſſet, haben Die Aelteſten gebſt dem Af- fur die un- 
ſeſſore fonder Zeit-Berluft dafuͤr zu forgen, Daß denen Mündeln tuͤch⸗ mönbigen der 
tige Bormünder auserfehen, und dern Magiftrat zur Confirmation er en, 
entiret'werden. - Wann hierauf Magiftratus Die Vormuͤnder voffen, und 
atiget, und Diefelben bey dem Aſſeſſore Durch — — Be 
erhaltenen Tutorü, — ſich legitimiret, ſind ihre — der 
2736. e men, 


+ 
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Bermund- men, nach Anweiſung des XVIH. Artic; der Iuſtruction In 
— Rech⸗ fonderes Rormimdfhafts Buch einzutragen, dabey zugleis 
zahl derer: Pupillen, oder Minorennen,nebft eines jeden Mal 

Alter ind Geſchlecht zuvermercken, amd liegt dem Afeſſori 
gehaltenem Quartal ſeinenr daruͤber abzuftattendem Bericht je 

einen richtigen Extra&t von denen zur Zeit beym Mittel e⸗ 
Wormundſchaſten, und ob alle Zahrewichtige Rechnung be 

“rn 9’ en Amte geleget worden, ndervon welcher Zeit an ſolche 
jufuͤgen und amumercken/ damit Magiſtratus, als Ober 
ſchaft, nähere Gelegenheit habe, dem Intereſſe derer; 
—— Wayſen⸗Amt nach Möglichkeit proſpiciren zu 

hat Aſſeſſor, daß dieſem allen genau ———— werde 

tag zu tragen. 7 XVL. 


Artic, 

Befund. NIE Denen: Gefetten follen bey. ihren —9 Zuſum ammenkuͤnſter 
Snake bs do ey BepfigeMeifter zugegeben werden, und Viefe-alle Monarhe.ab 
deu Orfeten, wechſeln, da denn kein Meiſter ſich dieſer Schuldigkeit ver = 3 

ſondern den die Reihe trift; ſich hierzu willig finden kaffemm uf, widri 
genfalls derjenige, welcher ſich bey Denen Zufammenkünften 
‚fellen nicht eingefunden, nach Befund der Umſtaͤnde mit e 
in Die Armen: —— — angeſehen ——— 
ſen Bey aber lieget ob, fleißige Obacht zu tragen, Sri 
ar orde nid zugehe, und Denen Handwercks / Generalien 
nd Stuͤcke entgegen gehandelt, fondern auch vom allem, we 
—R folchen un bedenchliches ——— ie 
Bericht abgeftatter werde. 


Artie: XV — 

Stimmung —X Dem Aſſeſſori ——— Rthlrer. 

—— Rdenen drey Amts: — Aelteſten zuſammen 10% 6 

des aceaocn. jedem des Jahres 3. Nihlr. ro. Sar bis zu Des einen Aelteſten 
lichen Abgange, aus der Zunft Calle bezahlet werden, wo jet 

nie Sal der Rata wie in Art 'NIV, dieſes Mfapnistswe de 

— ario derer uͤbrigen beyden zuwaͤchſt. —— 

* Es muͤſſen aber die Zech⸗ Aelteſen mit ber Dermaligen nd E 

Er "ige Ausfug om Salario ſich lediglich begnügen, und überhaupt 

“in andern Aceidentzien, fie haben Nahınen wie jie wolken, jich. un 

 serdings enthalten, aus welchem Grunde denn andy diejenigen: 

nl; ſo jeder pon denen 3. But: aa zeithero bey ** e 
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Aufding-umd Fredfagen eines Behr Purfhen von denen Davor erleg⸗ 
ten Gebühren fich — ugeeignet haben, denenſelben in 

dv a — 5 —— welche die uͤbrige —53 
von gleich erwehn nften zu einer Ergoͤtzlichkeit unte 
ſich verwandt haben, ——— nFönnen, allermaſſen im Zukunft diee 
en Einſchreib · und Loß ſagungs Gebühren von Fremden und 
—B——— bis auf die denen Geſellen davon reſervirten 15. 
Sgr. der; Zunfts-Eaffe völlig verrechnet werden muͤſſen, dergeſtalt, 
daß derjenige von denen Aelteften, oder Juͤngſten, welcher ſich der» 
gleichen Mietels-Gelder noch ferner zummeignen unterfangen follte, auf 
rn rem secn Fall das Duplum desjenigen, was er zu 
Ben ſich genommen, in die Zunfts:Caffe unnachbleiblich zu eve 
chuldig, bey wiederholter Mebertretung aber nebft nochmaliger 
* des Dupli ſeines —— Amts entfeget und beftraft wer« 


aame “XVII. 

Eines tes oe ‚gleich andern Meiftern berechtiger, Die Mittinen 

e het Mannes Tode, ſo lange fie ihren Aittiwen, Stand —R 
ändert, mit fo viel Geſellen, als fie will, das Handwerck ſortzutrei⸗ fort, lernen 
‚und hat ma een des Duartals Groſchens und — * 








men, Se 5 Au ic rin eines ven 
= —* *6 Raus aus Sm ſtatt a andern Meiſters zu Fort⸗ 





Artic. XIX. 

Alles Correfpondireng mit andern ein: und ausländifchen Ges _ Berbors im 
wercken hat Tich Die Zunft Ben ſchwerer / Strafe ju enthalten. Wenn —— 
aber deraleichen ununaͤnglich erfordert wuͤrde, ſoll es nicht anders reipandir 
als mit Vorwiſſen und Approbation des Raths-Collegü geſchehen; ten. 
Daheto dann au die Aelteſten alle Schreiben, ſo erma von andern 
Gewercken hier einlaufen möchten, unerbrochen dem Magiftrat ein« 
handigen ſollen, und: hierauf er Beſcheides, ob und mas “= 

e 
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die eingelangte Briefe zu antworten feyn möchte? ohnentgehlich zu 
gewärtigen haben. - 
Artic, XX. | 


Beodehtuns Endlich twerden ſaͤmmtliche Mittels ⸗ Genoſſen alles Ernſtes er⸗ 

der Sönlel- wahnet, denen Koͤnigl. Kdicten, Handwercks. Generalien, nicht we⸗ 

salien and der Niger demienigen, was ſowohl in voranſtehenden Articuln als in der 

arucu wie Inſttruction des Zech⸗ Aſſeſſoris, wie auch in der Stadt⸗Bau · und 

en euer-Drdnung vorgefihrieben worden, bey Bermepdung der feſtge⸗ 

Strafe, auf das allergenauefte Folge zu leiften, zu welchem 

Ende dann, und Damit ſich niemand mit der Unwiſſenheit entfchuldis 

gen möge, follen Diefe Articul allemal bey dem Haupt« Quartal, das 

andere aber von Zeit zu Zeit in Denen dibrigen Quartalen denen Mit 
tels⸗Genoſſen deutlich vorgelefen werden. : i 


IV. Abſchnitt. 
Bon des Mitteld Gerechtſamen. 


Artic. I. 


Bieten Nach dem von meyland Kanfer Rudolpho I, fub dato Prag 
De San den 2. Dctobr. 1584- dem gangen Gewerck der Kupfer-Schmiede in 
” Dbers und Nieder» Schlefien ertheilten umd von denen nachberigen 

Landes · Regenten confirmirten Privilegio, foll feinem im Rande va- 

renden Keffel- Führer, Keſſel⸗Flicker, oder —* noch andern 

toͤhrern, wie Diefe, ſo dem Handwerck ſchaͤdlich ſeyn koͤnn 

werden mögen ‚ vergönnet und zugelaffet feyn, einige: Eupferne alte, 

oder neue Waaren, weder in Städten, noch auf dem platten Rande, 

in Dörfern und Stecken, heimlich oder öffentlich zu Faufen, zu vers 

Paufen, oder aber durch Tauſch, und Verwechſelung — a 

fer an ſich zu bringen, vielmeniger ſolches heimlich oder Öffentlich aus 

Dt Kane zu fehleppen, bey Verluſt des Kupfers und anderweitigen 
afung. 


Artic, II. 

Verboth at Desgleichen foll niemand von einem andern Gewercke ſich un⸗ 
Panpmerter Lerfangen, Gebäude an Themen, Häufern, Altänen , oder fonft mit 
—— su Kupfer zu Decken, er habe denn Das Handwerck bey Denen Kupfer» 
un Bekeitran Schmieden ehrlich erlernet, wie denn auch diefem Gewercke die Ans 
maden.  fertigung Derer Füpfernen Waſſer⸗ Geleite und Rinnen an denen Haͤu⸗ 

ſowohl inner Stadt, als denen Vorſtaͤdten privative verbleiber, 
} Arie 
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Artic. III. | 
Ein jeder bey hiefigem Mittel incorporirter und entweder auf Bevtrag des 
Bande, oder in Bleinen Städten feine Profeßion treibenden Dieie ya, 
fter ift nach Vorſchrift des Allerhoͤchſt Königl. Ediets vom 10. Dec : 
2748. in Zukunft verbimden, den nad) diefen Articuln fchuldigen 
Quartal⸗ Groſchen jährlich mit 6. Sgr. ohnweigerlich, und bey Vers 
meydung executivifiher Zwangs · Mittel zur Zunfts »Eaffe beyzutra⸗ 


gen. 

Und ob es zwar nicht nöthig, Daß dergleichen Meifter bey jedem 
Duartalerfcheinen, fondern es genug ift, wenn fie den fchuldigen Quar⸗ 
tal· Groſchen zu gefegter Zeit franco dem Mittel einfchicken; 

So koͤnnen ſich diefelden gleihmohl nach Mafgebung der Ge- onen bey des 
neral-Handwercf&Articul nicht entbrechen, Termino Reminiſcere, en 
als bey der Haupe-Quartals:Zufammenkunft , jedes Jahres einmal fdeinen, 
perfönlich im Mittel zu erfheinen, Damit auch ihnen die General- 
Handwercks⸗und dieſer Zunft Articul famt übrigen König. Edieten 
porgelefen und ſie zu deren allergenaueften ‘Befolgung angemwiefen - 
werden fönnen. Wie denn auch 

Artic. IV. 

Keinen dergleichen bey hiefigem Mittel incorporirten Meifter und ihre Zehrs 
bey Berluft des erlangten Meiſter Rechts frey fteher, feine in Die Lech Zuramn be 
ze anfzunehmende Jungen anders wo, oder bey einem andern Mit: aufnehmen m. 
tel, als worin Derfelbe incorporiret ift, aufnehmen und fen fagen zu fly "Des 
laſſen und in Anfehung der von diefen Jungen mit 6. Rthle. beſtel⸗ 
lenden Caution foll es Fünftighin, wie oben im erſten Abſchnitt Art, 

HL. verordnet worden, gehalten, und wenn fie duch Bürgfchaft ber 
ſtellet wird, der Dißfällige von einem Buͤrgen nebit zweyen Zeugen 
unterſchriebene Revers nebft dem Geburts: und Lehr Briefe origi- 
naliter zur Mittels-Lade — werden. 

- Artic, V. 

Denen incorporirten und’andern fremden anhero fommenden Sreybeit der 
bejönften Meiftern kan zwar in Meß-und Jahrmarckts· Zeiten nicht Sauren mr 
verwehret werden, ihre verfertigte QBaaren anhero zu bringen, und Det-und, 
zum feiten Verkauf auszulegen. Doch fol ihnen folches nicht een une 
länger frey ftehen, als die Mefle, oder der Jahrmarckt dauret, 
nach defien Endigung fird Feiner bey Confifcation der Waare 
des geringiten Dane mehr unterfangen darf, fondırn ein fol» 
er fremder Meifter iſt FAR, die unabgefegte Waaren a 

3 


Fr . 


Blu) 


der von hier gleich abtuführen, oder aber folde in einem dem Magie 
ſtrat anzingeigendem Orte in der Stadt unter deſſelben Gerichts⸗ Sie ⸗ 
gel bis zur naͤchſten Meſſe, oder Jahrmarckt ſub Conſignatione 
Wwahrlich niederzulegen, und ſoll der Zunft bey ſich en | | 
traventionss Fällen, auf gejiemendes Anmelden, alle vehtlihe As 
tiftenceihierunrer geleiftet werdßen. mr 
HERE Mode Artic. VL REN N, 
Strafe des Da auch die ſogenannte Venditores, Troͤdler, oder Juden in 
Ruf and Ders und vor der Stadt und denen Vorſtaͤdten ſich unterfiengen, allerhand 
Kupfer: ne: altes, oder neues Kupfer Geſchirr zu erhandeln und in ihren Bau⸗ 
—— erh den zum Verkauf öffentlich auszulegen, oder Damit hauſiren giengen, 
wen a hierdurch aber dem Mirtel in ihrer Nahrung Eintrag thätenz; So 
nr folt dergleichen Feinesiweges geftattet, fondern Das Gewerck bep denen 
ſchon ehehin a Magiftratu mehrmalen erlaffenen Inhibitorialien und 
befonders bey dem unterm 14. Aug. 1702. publicirten Beldheid: 
Eräftigft geſchuͤtzet und jeder Contravenient mit einexder Armen Be 
pflegung zu erlegenden Strafe mit 2. Rthlr. nebft der Confilcatie 
der Waare ohnnachbleiolich —* —— X 
IC. > e' 


J 
5 A 
neun Sohltte auch ing Fünftige befunden werden, obftehende Alrticul 
Aricuts Abs in ein oder dem andern Paflu abjuändern, fo foll das Mittel hiert 
Änderungen. ſich ebenfalls gehorfamft und aufsgenauefte zu achten verbunden feyn 
Königl.'Con- Nachdem Wir nun vorftehende Zunfts und FnnungssArticul 



















firmatiom der 


Snnungsar. Unferer Intention in allen Stücken gemäß befunden; Als habem Bit 
ticul, ſolche aus fouverainer Landesberrliher Macht und Gewalrhiermie 
confirmiren und beftätigen wollen. Befehlen auch Unferer Krieges: 
und Domainen Cammer und dem Magiftrat zu Breslau darübersk 


aller Zeit fteif und feſt zu halten, jedoch Uns gleichwie auch fonften 

gegen jedermänniglich in feinen Rechten ohne Nachtheil und Schar 

N, N ee 

Urkundlich unter Unferer höchft eigenhändigen Unterſchriſt und 

— *— Koͤnigl. Innſiegel. So geſchehen Berlin den u gas 
nuar. 1756. Pe 


Friderich. B- —— 
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No. XLIV. 
A Ye d.d. Breslau den 12, Jan, 1756, ze 
Koͤnigl. Cammer-Refcripe an ſaͤmmtliche Steuer Raͤthe 
und an die Land⸗Raͤthe der Erenfer , wo unaccisbare Städte lies 
gen, wegen der Juͤngſteteh bey denen Handwerckern, daß fol 
che denen aus andern Städten zugezögenen würcklichen Mei: 
ſttern nicht zugemuthet werden ſolle. 
viedrich ze. Unfern ıc, Es ift bisherran vielen Orten die üble Ges 
wohnheit geweſen, Daß menn einige Handwercks ⸗ Meiſter aus eis 
‚ner, Schlefifchen Stadt in die andere gezogen, ſolche an dem Drtedes 
neun Etablilfements die Jüngiten» Dienfte von neuen verrichten 
muͤſſen. Wann nun aber diefe Handwercks-Obſervan⸗ billig unter 
die Mißbräuche zu rechnen und die zweymalige und öftere Verrichs 
tungder Züngften Dienste allzuviel Beſchwerde machet, ſolche auch 
unter andern Deswegen ſchaͤdlich ift, weil fie fremde ausländifche Fas 
bricanten und Handwercker abhält, ſich in die Schlefifihe Städte zu 
begeben; &o wird hiermit verordnet und feftgefinet : 

Daß Fünftig auffer Breslau, als welche Stadt hievon ausge⸗ 
nomınen bleibet, ohne Unterfcheid der Derter, der. Meifter, 
fo von einer. Stadt zur andern.in Schlefien und der Graf⸗ 

ſchaſt Glas, ja auch in. gewiſſen Fällen aus andern Rändern 

wihen, -und die Juͤngſterey einmalfchon ausgeſtanden haben, 
überall mit derſelben verfihonet, und nad) der Zeit, da ein 
wg an dem erftien Drte Meifter gemorden, placiret wers 
den folle. J Et 49 
Wir befehlen euch diefe_ Dei Doug Denen unter eurer Infpe- 
‚Ktion ſtehenden Städten zur Ad g bekannt zumadenin. A 


No. XLV. ne, mal 

.  d.d, Breslau den 3. Jam 1756: 
Circulare an ſaͤmmtliche Land und Steuer Käthe, daß 
die Ausfuhre des Flachſes bis zum 1. Sept, ic. ı -=s 

SA: verftattet ſeyn folle, 
riedrich, König sc. 2c: Unfern x. Da mir zuverläßige Nachricht 
erhalten, daß der Flachs im abgewichenen Zahre ſowohl in Schle⸗ 
ſien, als der Grafſchaſt Glatz durchgängig gusgerahen; “ 
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So haben Wir nunmehro in Gnadenrefolviret, daß die Aus 
—* des Flachſes bis zum 1. Sept. a. c. verſtattet ſeyn ſolle, und bes 
hlen euch dahero gnaͤdigſt, ſolches im Creyſe ſchleunigſt zu publici- 
ten. Sind euch ꝛc. ne 


No. XLVI. F 
d.d. Breslau den 16. Jan. 1756. | 


Circulare an ſaͤmmtliche Steuer :Rätbe, wegen Brau⸗ 
ung beflern Bieres in den Schlefiichen Staͤdten. 
——— König xc. ıc. Unſern ꝛc. Euch iſt bekannt, Daß im den 
mehreſten Schleſiſchen Staͤdten ein ſehr ſchlechtes Bier gebrauen 
werde, indem dazu ſchlechter Weitzen, oder Gerſte, Fein hinlaͤngli⸗ 
cher guter Hopfen genommen, das Bier nicht recht gar gekocht, auch 
der Guß deſſelben alljuſtarck gemacht wird, daß es wenig 
ben fan; Da nun hierunter ſowohl das Publicum, als die Acei 
ungemein leydet; So befehlen Bir euch hiermit in Gnaden, mit 
a Ki Ernft darauf bedacht zu fenn, Daß überall ein wohl zube 
reitetes, ſchmackhaftes, gefundes und ſtaͤrckeres Bier indenen Staͤd⸗ 
ten, fonderlich bey dermaligen Umftänden, da nicht fo viel fremder 
Wein mehr confumiret wird, gebrauen werden möge, und Dazu fo 
wohl überhaupt, als ins beſondere bey. jeder, Stadt dienliche Vor⸗ 
ſchlaͤge benzubringen, weshalb ein Braii- Reglement zu ehtmerfen, 
und gefhwohrne Brauers anzufegen, Damit nicht mehr, als ver⸗ 


ordnet, an Bier gezogen erde. e: 
2... No. XLVI. 
"0, dd, Breslau den 22. Tan. 176. 
Avertiffement wegen der inden Städten des Hertzogthums 
Schlefien, ſonderlich zu Breslau anzulegenden Leder:Fabriquen, 
und denen ausländifchen Leder : Fabricanten zu er 
4.0.92 #heilenden Bengficien. J 
Da nach Sr. Koͤnigl. Majeft: allerhoͤchſten Intention die Koͤnigl. 
Krieges⸗ und Domainen⸗Cammern im Hertzogthum Schleſien 
ſich angelegen ſeyn laſſen, die im Rande befindliche Leder ⸗Fabriquen, 
beſonders zu Breslau, weil daſelbſt die rohen Podoliſchen, Ungari⸗ 
ſchen und Coſackiſchen Haͤute, und was ſonſt on Diaserialien zur Zus 
; . ereilung 


\ 
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bereitung erforderlich, theils aus Dem Lande, theils durch die Zufuhre 


von andern Orten leicht und hinlänglich zu befommen, aufallemögs 
liche Weiſe in Aufnahme zu bringen; Als wird folches auch auswärs- 


Lig bekannt gemacht, und diejenigen Leder⸗Arbeiter ausandern Pros 


vingien, welche ihre Profeßion vollkommen verftehen und von ihrer 
Wiſſenſchaft unverwerflihe Proben geben Eönnen, hierdurch einges 
laden, fich in Schlefien in einer accisbaren Stadt nach ihrer con- 
venience, befonders zu Breslau, zu etabliren und die Leder-Fabri- 
que zu errichten, mit der Verſicherung, daß denen von fremden Or⸗ 
ten Fommenden die Freyheit von der Werbung, freyes Bürger: und 
Meifter- Recht, 10. jährige Freyheit von der Conſumtions Aceiſe und 
—— Oneribus, auch uͤberdem nad) Befinden zu ihrem beffern - 
Etabliffement ein befonderes Douceur an Gelde zugewandt werden 
folle, dahero diejenige, fo Dazu Luft haben, fich bey einer der bepden 
leſiſchen Cammern, den Steuer-Räthen, oder Magifträten fols 
en zu melden haben werden, und fich allen geneigten Willen 
ſprechen Fönnen ꝛc. 
hin Ag 


#, 


No. XLVII. 
d. d. Breslau den 26, Jan. 1756. 


Circulare an ſaͤmmtliche Steuer - Räthe, wegen Anle⸗ 
gung der Mauldeer » Plantagen, 


538 2c. Unſernec. Ihr werdet euch erinnern, was Wir be 
reits unterm 3. May a. p. wegen Anlegung der Maulbeer;Plan- 
tagen bey den Städten eurer Aufficht an euch’ ergehen laffen. 

Da nun Unfer allechöchfter ernftliher Wille ift, Daß dergleis 
chen Plantagen und der Seydenbau felbft in Schlefien, ſo wie in Uns 
fern Übrigen Provingien bereits mit fehr gutem SucceiT gefchehen, 
Eräftigft befördert werden folle, auch deshalb naͤchſtens ein befondes 
tes Edit wird publiciret werden; Als wird euch hierdurch vorläufig 
aufgegeben, euch alle Mühe zu geben, daß von denen Caͤmmereyen 
an publiquen Orten und Plaͤtzen, imgleichen auf denen Kirch Hoͤfen, 
denen Staͤdtiſchen Land⸗Guͤtern und von denen Stiftern und Elös 
ftern, in den Städten in diefem Früh: Fahr auffer denen zu pflans 
Genden Maulbeer · Baͤumen der Grund zu denen Fünftigen Plantagen 
Buch Saamen-Beete geleget,, auch mas ſonſten nach Anleitung der 
Durch den Druck publicirten Anmeifung in ſolcher Jahres ⸗ Zeit ges 
*1756. Sf fchehen 
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ſchehen Fan, zur Ausbreitung des Wercks vorgenommen and beſol⸗ 
get werde, wie euch Darinn hierdurch zugleich befannt gemacht‘ 
daß eine Parthie guter Saamen verfehrieben worden, welcher eu 
nächftens zugefandt werden wird, um ſolchen zu diftribuiren, woge⸗ 
gen Wir mit Ausgang des Monats Febr. von euch Bericht erwar⸗ 
ten, was bey jeder Stadteurer Inſpection darunter veranftalter fepx. 


Königl. Cammer⸗Reſeript an den Bresfauifchen Magir 
firat, wegen Anlegung der Mauldeer: Plantagen, 


riedrich, Königzc.xc. Unfernzc. Was wegen Anlegungder Maul 
beer-Plantagen dato in Berfolg der Berordnung vom 3. May 
a. p. an ſaͤmmtliche Steuer: Rätherelcribiret worden, ſolches cam- 
municiren Wir euch in Copia hierbey, mitallergnddigftem Befehl, 
euch eures Dres ratione hiefiger Stadt gleichfalls darnach allergehor» 
famft zu achten, und haben Wir das allergnädigfte Vertrauen zu 
euch, daß ihr als die Haups- Stadt euch für, anderen diftinguiren, 
und mit gutem Eyempel denen übrigen fürgehen werdet, welches zu 
Unferem allergnädigften Wohlgefallen gereichen wird. ıc. 


König. Cammer ⸗Reſeript an ſaͤmmtliche Land: Raͤthe, 
wegen Anlegung der Maulbeer⸗Plantagen. 


Unſern sc. Euch iſt erinnerlich, was Wir bereits unterm 3. May 
a, p. wegen Anlegung der Maulbeer- Plantagen auf Dem Rande, 
an euch ergehen laffen. Da nun Unferallerhöchfter ernftlicher Witte 
ift, daß dergleichen Plantagen und der Seyden-Bau ſelbſt in Schle⸗ 
ſien, fo wie in Unfern übrigen Provingien bereits mit fehr gurem Suc- 
cefs geſchehen, kraͤftigſt befördert werden folle, auch desfalls näch- 

eng ein Edict publicirer werden wird; So wird euch hierdurch vors 
Aufig aufgegeben, euch aͤuſſerſt zu bemühen, Daß von denen Grund» 

errfchaften und geiftlihen und weltlichen Domimiis, Vfarrern, 

chulmeiſtern und Gemeinden, in dieſem Fruͤh⸗Jahr bey a Gür 
thern, Wiedemuthen und Stellen, auffer Denen zu pflangenden Mauls 
beer- Bäumen, Der Örund zu den fünftigen Plantagen durch Saar 
mens’Beete geleget, ‘auch mas fonften nach Anteitung der duͤrch den 
Druck publieirten Anweiſung, in folcher Fahres: Zeit gefchehen 
Fan, zur Ausbreitung des Wercks vorgenommen und befolger werde 


wie euch Dann hierdurch zugleich bekannt gemacht wird, daß eine Par 
9 . Ne 
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tie guter Saamen verfhrieben worden, welcher nächfteng euch zuge⸗ 
fandt werden wird, um foldhen unter Die Ereyß, Eingefeffene zu vers 
theilen, wogegen wir mit Ausgang des Monats Febr. voneuch Ber 
richt erwarten, was bey jedem Drte in eurem Erenfe darunter veran: 
ſtaltet fey , und haben-übrigens des allergnädigfte Vertrauen zu Uns 
fern Bafallen, daß fie.diefe zu des Landes, und ihren eigenen Beften 
abzielende Sache nach allen Kräften zu beförderen ſich werden ange 
legen feyn laffen ꝛc. 


' No. XLIX. 5; 
d.d. Breslau den 29. Jan. 1756. 


Circulare an fänmtliche Land. und Steuer: Räthe, und 
an den Magiftrat zu Breslau, wegen des Ausſchneidens der 
Frucht bey verftorbenen ſchwangern Frauen, 

riedrich, König ec. x. Unſernec. Da von Unfern Schleſiſchen 
Collegiis Medicis & Sanitatis anggjeiget worden, was maffen 
verſchiedene Adjunkti angefraget, tie fie fich in Anfehung der Vers 
ordnung im Proje&t des Corporis Juris Fridericiani P. II. Lib. L 
Tit. L Art. IIL.$. 14. ratione Se&tionis zu verhalten hätten, nach wels 
chen eine ſchwangere Frau, mann fie verftirber, nicht eher begraben 
werden folle, bis das Kind ausgefchnitten worden, und ob dergleis 
en Subjekta, die Anvermandten mögen wollen oder nicht, zur Se- 
on gebracht werden follen; fo haben Wir nach reiflicher Leberles 
ung der Sache, wie hierdurch gefchiehet, und euch zu weiterer Pu- 
an bekannt gemacht wird, zu verordnen und feftzufegen befuns 
den, da ’ g . 
1) Feine mit, oder nach dem Ende des fiebenden Monathö.verftors 
bene ſchwangere Frau, ohne vorher gefhehene Ausfihneidung 

ihrer Leibes- Frucht, begraben, 
2) ——— ſobald es immer moͤglich, bewerckſtelli⸗ 
——— beſtrafet werden ſollen, welche uͤberfuͤhret werden 
koͤnnen, daß ſie dieſe Operation unterlaſſen haben, obgleich das 
Kind nach dem Tode ſeiner Mutter noch Zeichen des Lebens von 

ſich gegeben. 


J No.L, 
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2 No. L. 


d.d. Breslau den 9. Sebr. 1756. 


Circulare an fänmtliche Land⸗ und Steuer-Räthe, und au 
den Magiftrat zu Breslatı, wegen Anpfiangung der Allées 
auf dem Lande und Anlegung der Hecken. 


——— 2c. Unſern ec. Euch iſt bekannt, was wegen fleißiger Ans 
pflantzung der Linden, Weiden und anderer ſuͤrnemlich nutzbarer 
Baͤume, ingleichen wegen Anlegung der Allées bey denen Wegen 
und Straſſen, beſonders diejenigen, welche Wir allerhoͤchſt bey Un⸗ 
fern jaͤhrlichen Schleſiſchen Reifen pafliven, nicht weniger wegen 
Confervation der-gepflangten Bäume, und derer deshalb zu nehmen 
den Praecautionen zu mehrmalen per Circularia verordnet worden. 


| . Wir haben zwar gehoffer, es würden die Dominia und Ges 
meinden fich um fo mehr beeifern, diefe Uns Allerhoͤchſt Selbſt recht 
angelegentiiche Sache zur erwuͤnſchten Ausführung zu bringen, als 
Dadurch ben dem notorifhen Brenn-Hols- Mangel in Schlefien für 
Das gantze Rand der gewiſſeſte Nutzen gewaͤrtiget, und das aͤuſerli 
gute Anfehen vermehret werden Fan. Da aber die Erfahrung ke 
ret, Daß dem alten ohngeachtet Diefe Arbeit noch an den wenigften Or⸗ 
ten den gehofften Succefs gehabt, und befonderg in einigen Creyſern 
nit fehr geringen Fleiß und Ernft bishero betrieben worden; fo fin 
den Wir nörhig, alle Die Deshalb ergangene Generalia, mie hiermit 
gefchieher, nochmalen zu wiederholen, undbefehlen euch hierdurch an⸗ 
derweit allergnädıgft, euch Die Anlegung der Allees von Obſt und 
Maulbeer; oder in deren Ermangelung von andern auten wilden Baͤu⸗ 
men allerley Art, aufden Land» und Poft: Straffen, auch übrigen 
Land Wegen, beffer, mie bishero gefchehen, angelegen ſeyn zulaffen, 
und im bevorftehenden Fruͤh-⸗Jahr darzu mit Ernftzufchreiten. Be⸗ 
fonders wird nöthig feyn, Daß alledie ABege, welche Wir allerhoͤchſt 
bey Unferer Durdy- und Bereifung hiefiger Lande berühren, vorzüge 
lich durchgehende diefes Fruͤh Jahr ohnfehlbar bepflanget werden, 
als wofür ihr fehlechterdings refponfable feyn, und deshalb diefe 
Straſſen des öfteren bereifen, und die Intereffenten darzu anhalten 
ſollet. Da auch die Anrichtung lebendiger Zäune und Hecken von 
fehr groffen Mugen ift, und denen Dörfern ein gutes Anfchen giebet, 
auch vieles zu Denen Zaͤunen font verbrauchtes Holtz Dadurch me- 
nagiret 
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nagiret wird; fo habt ihr nicht minder zu deren Anfegung die Do. 
minia und Randes-Einfaffen beitens zu animiren, und ihnen den Nu⸗ 
Ken Davon begreifiich zu machen, insbefondere aber ihnen gu infinui- 
ren, Daß diejenige welche fich hierunter und mit Anlegung der Alles 
diftinguiren würden, fich bey Uns allechöchit eine groffe Merite mas 
ll und Wir ihre Bemühungen fehr gnädig erkennen würden. 
pnd ıc. } 


+ 


No. LI. 
d.d. Breslau den 10. Sebr. 1756. 


Circulare an ſaͤmmtl. Steuer: Räthe, und an den Bres⸗ 
lauiſchen Magiftvat, wegen Vermehrung des Debits derer Ber⸗ 
liner und Porsdammer Seiden: Sammet- und wollenen ) 
Waaren. 2 
riedrich 2c. Unfern x. Es iſt mehr alszu bekannt, wie ausnehmend 
d’e Fabriquen von feidenen und wollenen Zeugen in Unjern übrie 
gen Provingien, fonderlich zu Berlin und Potsdam vermittelft der 
von Uns allerhöchft denfelben zugewandten Avantages fich hervor ges 
than, und zur größten Perfe&tion gebracht worden, wie dann infon- 
derheit von denen mollenen Waaren mit Grunde gefaget werden 
Fan, Daß fie Die Englifche übertr-ffen, auch daher felbft bey auswär- 
tigen groflen Debit und Abzug erhalten haben. 
aͤchſt dem hieget auch am Tage, wie Wir alleehöchft die Ein« 
fuhre der Schlefifhen Fabric- Waaren in Unfern übrigen Provinz) 
Gien gang befonderg beneficiret und denfelben den freyen Gebrauch, 
da vorhin deren Confumtion verboten gewelen, auch zum Theil ven 
Borsug vor fremden Waaren, fo deshalb hoch impoftirt worden, 
zugewandt haben. 

Da nun alfo bey angeführten Umftänden nichts billiger und dern 
Schleſiſchen Commercio zutraͤglicher, als wenn die Schlefifche Kaufs 
Leute in ihrem ein: und ausländischen Handel fich jener in Unfern Lan⸗ 
den fabricirten feidenen und wollenen Waareı vorzüglich vor die 

remden bedienen; fo gereicht es um fo mehr zu Unfrem Allerhöch- 
em Nißfallen, daß von Seiten der Schlefiihen Kaufmannfhaft 
noch immer das Gegentheil gefchieher, und felbige die auswärtige 
Waaren mehrentheils denen aus einländifchen Provingien zum Bes 
huf ihres Dandels prasferigen, a wuͤrde Uns nicht zu —. 
3 . ey 4 
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ſeyn, wenn Wir durch ſolches Betragen Ins bewegen lieſſen, vermit · 
telſt nachdruͤcklicher Verfügungen Unſere Allergnaͤdigſte Landesvaͤter⸗ 
liche Geſinnung und Intention wegen Befoͤrderung des reciproquen 
und mutuellen Commercü zwiſchen Schleſien und Unſern übrigen 
Provingien zu erreichen. | 
Wir finden dahero nöthig, euch hierdurch zu erinnern, mit meh⸗ 
rern Eyfer, wie bisher, euch angelegen feyn zu laſſen, der Schlefifchen 
Kaufmannſchaft in den Städten eurer Infpe&tion die Ueberzeugung 
von der Billigkeit und Nusbarkeir dieſes mutuellen Commercu 
beyjubringen, und fie zu animiren, daß fie ſich hinführo der Manu- 
facturen, insbefondere der feidenen und mwollenen Waaren aus Im 
fern Panden preferablement vor ausländifchen bedienen, und das 
durch ihrer Seits alles beytragen follen, was Uns Allerhöchft bewe⸗ 
gen fan, dem Schlefifchen Commercio alle nur mögliche avantages 
und Bortheile zuzumenden, als wohin Unfere wahre Abficht gehet, 
und welche wir ben allec Gelegenheit denen Schlefifchen Negotian- 
ten zu bejeigen bereit find. Wir verfprechen Uns von eurer‘ 
hung in dieſer Sache einen unfehlbahren guten Effect, und daß die 
Extra&te von denen einkommenden Waaren Fünftig den Beweiß von 
der ftärckern Einfuhre der feidenen und wollenen Waaren aus Mus 
fern übrigen Provinsien an den Tag legen werden. Sind ıc.. 


. No. LI. : 
d.d. Berlin den 14. Sebr. 1756. 7 


Circulare an ſaͤmmtl. Steuer⸗Raͤthe, wegen des Anbau 
mehrerer nuͤtzlichen Kraͤuter, als des Kuͤmmels, Anies, Krapp, 
Safran, Saflor, Vau ꝛc. 
Feeri König 2c. ꝛc. Unſern eꝛc. Da es eine bekannte Sache iſt, 
was vor groſſen Nutzen dem Lande der Anbau verſchiedener 
Kräuter bringet, worunter infonderheit Safran, Saflor, Kü 
Bau, Anies und Krapp zu rechnen, Die Zeugung diefer nuͤtzlichen Kraͤu⸗ 
ter aber in Schlefien bisher gänslich aus der Acht gelaffen worden; 
Als befehlen Wir euch hierdurch allergnädigft, die Eintwohner der 
Städte eurer Infpe&tion ſowohl felbft, als Durch die Magifträte zw. 
animiren, Daß fie fich des Anbaues und Erzeugung obgedachter Kraͤu⸗ 
ter befleißigen follen, und fals es an der Nachricht, wie mit denfelben 
zu gebahren ermangelt, haben. die Magifträte ſolches befonders am 
B 


mar) 686 


jeigen.. Wegen Anbaues des Wayds werdet Ihr gleichfalls naͤch⸗ 
ftens mit befonderer Inftruttion verfehen werden. Seynd. | 


No. LIII. 
d.d. Breslau den 24. Sebr. 1756. 
Königl. Sammer ;Refeript an den Kriegs⸗ und Domais 
nen⸗ Rath von Arnim, wird eine Parthie Maulbeer Saamen, nebſt 
5. St, Anmeifungen zur Bertheilung zugefertiget. In fimili an die 
übrigeSteuer-Räthe, an den Magiitrat zu Breslau, an das Doms 
EapituladSt. Johannem zu Breslau, an alle übrige Stifter, 
an ſaͤmmtl. Land: Rärhe, an alle Beamte, 


Friedrich 2c. Unfern ꝛc. Mit Begehung auf dasjenige, was bereits 
wegen Des Seiden⸗Baues an euch erlaffen worden, laſſen Wir 
euch hierbey 1. Pf. Maulbeer-Saamen a 5. Rthir, und <. Exem- 
are von der Anmweifung zum Seiden Bau a 3. Sgr. pro Stück zu⸗ 

rtigen, mit Dem allergnaͤdigſten Befehl, den Saamen nebft der An« 
meifung unter die Städte eurer Infpektion, welche ihr dazu am bes 

emſten erachtet, zu vertheilen, damit der Saamen in diefem Frühs 
Fahr nach Anleitung der gedruckten Anweifung, und der Anfang mie 
einer Probe zu machen, ausgefäer werde, togegen ihr das Geld mir 
5. Rthlr. 15. Sgr. Dafür einzuziehen, und felbiges an den Rendan- 
ten des Manufactur-Fonds abzugeben habt. Sind ꝛc. 


No. LIV. 
d.d. Breslau den 27. Sebr. 1756. 


Circulare an ſaͤmmtliche Land: und Steuer -Räthe, dag 
die Fremden Fein Garn im Lande fammlen follen. 


Friedrich, König ?c. ꝛc. Unfern ıc. Db gleich denen Fremden das 
Sarn-Sammlen im Lande bereits verborhen worden, Wir aber 
Dennoch vernehmen, Daß folches noch hin und wieder, fonderlich in 
Dber:-Schlefien, denen aus den benachbarten Defterreichfchen Pros 
vingien verftarret wird; Alsbefehlen Wir euch in Gnaden, die Acciß⸗ 
und Zoll-Aemter auch Zoll⸗ Bereuter sc. zu inſtruiren, Daß Feinem ein« 
on Fremden, er fey wer er wolle, incl. derer aus den benachbarten 
Deſterreichſchen Provingien, Das Garn Sammeln auf dem En 
ey 


— 


Be) 


bey Confilcation des Garns verftattet werden fol, fondern wann 
ein fremder Garn-Negotiante etwas an Garne nöthig hat, muß er 
folches ſchlechterdings in Denen Städten auf Öffentlichen Märckten, 
oder von denen wuͤrcklichen Garn-Negotianten inden Städten, nicht 
aber von Garn-Sanımlern entweder erkaufen, oder verſchreiben wie 
dann derjenige Garn · Sammler, der immediate aus feiner Handan 
einen Fremden Garn verfauft, nebft der Cönfifcationdes Garus 
noch 10. Rthlr. Strafe vor jedes Schock erlegen joll. | 
Daman hiernächft auch vernimmt, wie die Garn Sammler at 
der Grentze ſich unterfteben, bey Nachts: Zeit denen Fremden Das 
Garn heimlich über Die Grentzen zu führen, als wird folches Denen 
einländifhen Garn: Sanımlern bey Confifcation des Garne und 
20. Rıhir. Strafe vor jedes Schock ebenfalls verbothen, und im Fall 
ein dergleichen Garn- Sammler Bie Geld-Strafe in einem oder Dem 
andern Fall nicht erlegen Eönnte, foll er vor jede 10. Rthlr. auf ein 
halb Jahr zur Veſtungs⸗ oder Zuchthaus; Arbeit condemniret wer⸗ 
den. Seynd ıc. 26 1 


| No. LV. u * 
d.d. Breslau den 28. Sebr. 1756. 


Extract der Königlichen Verordnung, nach welcher die 
Eand⸗Straſſen mit Baumen bepflanget werden follen, 


. I. N 
Die Wege und Straſſen, welche bepflantzet werden ſollen, ſind die 
groſſen Land: und Poſt / Straſſen, und unter denenſelben vor⸗ 
nemlich diejenige, welche Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt auf Dero Reiſen zu 
paſſiren pflegen. | 
2. 

Dieſe Pflangung gefchiehet allein nach Gutbefinden und An- 
weiſung der Grund=Herrfchaften und Gerichts⸗Obrigkeiten eines je 
den Orts, und muß Fein Unterthan fich unterftehen hierinn nach eiges 
nem Belieben zu verfahren. 


3. 

Die Baͤume muͤſſen auf beyden Seiten der Straſſen, ſo weit es 
ohne beſondern Schaden des Acker⸗Landes geſchehen kan, in geraden 
Linien ſo hreit aus einander geſetzet werden, Daß die Straſſe ie 

m 
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ſchmaͤhlert, fondern eher erweitert werde, und eine hinlängliche Breite 
zum Sahren und Marchiren befomme, 


| 4: 
Deder Baum muß von dem andern in gleicher Diftanz zu 12 
25. Auch 209 und mehr Ellen nach Beſchaffenheit des Wahsthums, 
welchen ein oder andere Arı der Bäume zu bekommen pfleget, gefeßer 
werden. 
En BA A 5. 
Die Baͤume, welche zu diefen Pflantzungen zu nehmen, müffen 
von der Art ſeyn, welche -ftarck, breit und hoch wachfen, und was ſich 
zu jeder Art des Bodens am beften ſchicken will‘, alfo Feine Pflaum⸗ 
oder Kirfchens und andere dergleichen Baͤume, welche niemals groß 
wachfen, und von Feiner langen Dauer feyn. 


6 * 
Ein jeder Baum, ehe er gepflantzet wird, iſt an uͤberfluͤßigen 
Wurtzeln und Aeſten wohl zu beſchneiden, und muß der Stamm an 


33. bis 44. Elle über den Boden zu ftehen kommen. 


; v FR: 

Zu jedem Baum ift eine Grube zu machen von 2. Ellen breit 
und. 13. Ellen tief, und muß die unterfte rohe Grund⸗Erde bey Seite 
geworfen, und die Grube mit lauter Erde von der obern Flaͤche an⸗ 
gefüller und der Baum darein gepflanges werden, 


8. 

De Din Soıbe mit folcher Erde angefüllet wird, ift ein guter 
fahl, welcher 5. bis 6. Ellen lang, darein zu ftecfen, an welchen der 
aum befeftiger werden Eönne, und muß Eein Baum ohne folchen 
fahl gepflanget werden. N * ul 


ih Ki N * 

Etliche Tage nah der Pflaatzung, wenn der Boden in der 
Gruben ſich geſetzet, muͤſſen die Baͤume uͤber der Wurtzel nochmals 
feſte getreten und an dem Pfahl angebunden, auch rund umher mit 
Sträuchern und Dörnern bewahret werden. 


Betr, 10, | nei: 
Das ganfe Früh Fahr hindurch bis Johannis find diefe Baus 
me fleißig zu-befuchen, die Räuber-Neben- oder Waſſer⸗Reiſer als ein 


böfer Ausichlag abjufchneiden, und wo fie trocken ftehen und nicht 
wohl fort wollen, fleißig zu begüffen. | | 
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F — 
Diejenige Baͤume, welche gar nicht fortgehen wollen, ſind in 
ſolgenden Srüb- Zah mit.andern, welche guten Wachsthum haben, 
auszumechfeln ; welche aber gut fortgefommen, müffen durch fernere 
gute Wartung, und mit Beſchneidung der unnügen Aeſte wohl ge 
z0gen werden. | Ä 


12. . 
Solchergeſtalt ift jede Pflantzung gehörig zu unterhalten, damit 
fie von Zeit zu Zeit verbeffert, keinesweges aber verſchlimmert, noch 
weniger gang verderber oder cafliret werde. BT 


13. Ku wi 

An jedem Drt, wo dergleichen Pflangungen angeleget worden, 

muͤſſen die Plug Schügen, Wächter, oder andere Leute, fo Dazu Die 

befte Zeithaben, und am wenigiten Foften, zur Aufficht über die Plans 

Kung beftellet, und befonders mit.einer Belohnung verfehen werden, 
wenn fie einen muchrilligen Beſchaͤdiger zur Beftrafung anzeigen. 


14. | 
Die Policey» Ausreuter und Land-Dragoner find mit feharfer 
Ordre zu verfehen, auf diefe Pflangungen ein wachſaines Auge zu has 
ben, und gehörigen Orts anzuzeigen, too Denen vorftehenden Pundten 
nicht gehörig nachgeleber wird. Breslau den.28. Fehr. 1756. x 


LS). . — Er 
Boͤnigl. Preuß. Breslauiſche Arieges: und Do 


mainen: Cammer, — 
Bon Schlaberndorf, von Pfuel, von Unfried, Rehdantz, Meyer, Steudener, 
Dppermann, von Walther, Viebig, von Normann, von Arnim, Mitte, 

Zeuber, von Pfeil, Balde, 7 } 
No. IVL u 
d.d. Breslau den 2. Mart. 1756, 
Könige. Cammer:Referipcan fimmtl. Land Raͤthe, wegen 
Baldiger Erhebung der Corporum deliftorum und deren Eins 
| fendung an die Inquifitores Publicos. 

riedrich, König ac. ıc. Unfern x. Es iſt zwar bereits per Circu- 
lare vom ı0. May 1754. generaliter ** worden, — > 

a 
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bald irgendwo im Rande ein Diebſtahl gefchehen, wann quch folder 
ſchon nicht von befonderer Ärger und wenn — 


Fein Thaͤter eruiret würde, der damnificatus davon bey Strafe fo 
der Grund Herrfchaft Anzeige thun, Diefe aber fodann das cor- | 


delicta fo gleich unterfüchen, und Die aufgenommene Regi- 


——— daß fie Fünftig alle und jede unter ihrer Jurisdi&tion vors 
Kraturen an den Inquifitorem Publicum, unter deffen diftriet der 


egen baldiger Erhebun 
cat g hebung 


orum. 






gehBeig unterſuchet, und dieRegiftraturen davon andie 
ufite blicos eingefandt werden; Als wird dem Königl. 
teN. hiermit aufgegeben, Fünftig bey fifcalifcher Strafe, alle und 

fer deſſen Jurisdi£tion vorfallende delicta, wann auch ſolche 
Jon nicht von befonderer Wichtigkeit wären, und wenn auch gleich 
. Bein Thärer eruirer wuͤrde, ohne Zeit Verluſt gehörig zu unterfuchen, 
und die Deshalb aufgenommene Protocolla binnen 14. Tagen in au- 
thentifcher Abfchrift an den Inguifitorem publicum, zu deffen di- 

‚der locus delicti gehörer, ohnnachbleiblich einzufchicken. 

Cireulare an ſaͤmmtliche Magiſtraͤte wegen baldıger Er: 
on hebung der Gorporum delittorum. in, 
ee, König ze. x. Unfern sc. Euch wird fonder Zweifel durch 

’ den Commillarium Loci ein, fub dato den 10, May 1754: er» 
692 laſſenes 


4— 
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faffenes Circulare tugefommen fepn, wodurch gerieraliter feft gefeke 
worden, daß fo bald. irgendwo ein Diebftahl gefchehen, wenn au 
folcher ſchon nicht von befonderer Wichtigkeit waͤre, und wenn auch 
gleich Fein Thäter eruiret würde, der damnificatus davon bey Sk 
fo gleich feiner Gerichts:Dbrigkeit Anzeige thun, dieſe aber foD 
Corpus deli&ti gehörig erheben , und dem Inquifitori publico, 
deffen diftri&t der Drt belegen ift, ohne Zeit Berluft eine 
fehe Abfchrift von dem bey der Erhebung des Corporis delicti aufge 
nommenen Protocoll zu feiner Regiftratur überfenden ſolle 
- Da Wir aber feit einiger Zeit mißfällig angemercket, daß die 
zu Befchleunigung der Inquilitions-Procefle gereich gerfü: 
gung nicht überall gebührend nachgelebet werde, fo laffen Wire 
biedurch wiederholentlich fo gnaͤdig als ernſtlich anbefehlen, Fünfte 
alle umd jede unter eurer Jurisdi&tion vorfallende delicta ohne Anz 
ftand zu unrerfuchen, und bey Fifcalifcher Strafe die deshalb auf 
nommene Regiftraturen an den Inquifitorem publieum, unter det 
fen diftri&t der Locus delieti gehöret, binnen 14. Tagen ohunad- 
bleiblich einzuichiefen. Sind) nl mad 


Ben... . 
Cireulare an ſaͤmmtliche Steuer Rache, we ildiger 
Erhebung der, Corporum delittorum. 
Briedrich König ic. ıc. Unfern ze. Dadem bereits untermıo, May 
) 1754. erlaffenen Circuları wegen fehleuniger Erbe 19 de ‚Cor 
porum deli&torum, und Einfendung der bipfänigen egiftf 
an.die Inquifitores publicos, bishero nicht überall nachgel⸗ r 
den, So haben Wir deswegen unterm heutigen dato ein e wieder⸗ 
holte Berordnung laut Copeyl. Anfchluffes an Fimmtliche Dia, 
ergehen laſſen, und befehlen euch hierdurch in Ginaden, mait Dat 
invigiliven, daß folche beffer, als bisher gefchehen, in eur m De 
ment befolger werde. Sind ic. he 
No. LVI, —— 
d.d. Berlin den 8. Mart. 1756. 


Circulare an ſaͤmmtl. Land⸗Raͤthe und Beamte, wegen 
Be geitiger Beſaͤung der Feldßher. 
Arie 2c. Unfern ꝛc. Wir haben zuverläßig in Erfahrung ges 
O © bradır, daß an vielen Orten nicht zugeidet wird, und zum Theil 
die Hälfte der Aecker oft von ſchlechten Wirthen, fo wohl — 
als 


14 


De. _ 


» 
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als Unterthanen unbeſaͤet liegen bleiben. Wie nun daher aar Fein 
ider, wann an theild Orten die Unterthanen mir denen obgleich 
ertraͤglichen Steuern im Reft verbleiben , weil fie Durch) derglei⸗ 
etragen fich der Mirtel, die Praeftanda abzuführen, von felbft 

enigiehen; als wirdchiermit feftgefegt, DaB | 
) Sowohl eine jede Grund» Herrihaft, als auch Die Bauern, 
Goaͤrtner, und Untertbanen zu rechter Zeit ihre Felder beydes 
mit der Sommer und Winterung, und leßtere höchftens 8. 
Tage nah Michaelis beiden, und folche nicht, wie bishero gefches 

hen, unbefäet liegen laffen, oder wie zum öftern fich ereignet, 

auf x. Fähre ſaͤen fellen, indem alle Winterung und Gerfte mes 
nigſtens zfuͤhrig und der «Hafer 2führig beffelle werden muß, . 

wonn die Aecker. den gehörigen Betrag geben follen. 

>) Müffen die Land⸗Raͤthe (Beamte) zweymal jährlich dieſerhalb, 
und zwar in Anfehung der Winterung medio Oktobris und we⸗ 
gen der Sommerung im Zunio eine Bereifung im EreyfeAmte) 
ornehmen und unrerfuchen „; ob Die Befäung auch wircklich und 
ſey, und welche Wirthe ſolche unterlaffen 
ur IE 


Benndie Bereifung vollendet, müffen die Land Raͤthe Beamte) 

von jeden Dorfe eine Tabelle formiren, und darinnen nahe 
mentlich nachweifen, welchergeftalt die Befäung aefchehen, und 
Die viel ein jeden von jeder Sorte Getreyde ausgelder, auch wer 
tunter manquiret habe, über welche Tabellen fovann eine 
Generale zu machen, und ſolche nebft Denen Special- Tabellen 

\ gleich nach jeder vollendeter Bereifung an die ꝛc. Cammer eins 
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)Sollte ein, oder der andere Unterthan nicht im Stande fenn, . 
die Saat zu praftirenz fo muß die Grund: Herrſchaft ihm dar⸗ 
unter beyſtehen, und wenn dieſe gleichfalls auffer Stande wäre, 
hm zu helfen, die gange Gemeinde ihm das nöthige Saat: Ge- 
rende verschaffen, und ſolches unter ſich aufbringen, auch Die 
2 Nerker für die ſchwache Unterthanen, denen es an binlänalichen 
Beh fehler, gut und rüchtig mit beftellen,, welches den Nusen 
* 





u 





"haben wird, Daß wenn etiwa in einer Gemeinde ein liederlicher 
eh feyn follte, Die andre gure Wirthe aufihn alle Attention 
nehmen, und nicht zugeben werden, daß er feine unordentliche 
Wurthſchaft continuire ge die Aecker unbeſaͤet laſſe, — 
au 93 
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indem Fall, daf er die Einfaat unterlaͤßt, allemal in die Merz 
legenheit gefegt werden, ihm zu helfen, wobey zugleich bekanm 
gemacht wird, Daß weder dem Dominio, noch denen Unter 
thanen von demjenigen Dorfe, mo — —— 
und völlig beſaͤet, weder bey Hagel · Schaden/ noch W 
ben die geringſte Remiſſion angedeyhen ſolle. Ihr habt dem⸗ 
nach eures Orts ſich hiernach genau zu achten, und auf die Bes 
ſolgung genau zu attendiren, auch darunter bey eigner Verant⸗ 
wortung im geringſten nicht nachzugeben ꝛc. 


No. LVIII. 7, 
© ,= dd. Breslau den ı1. Mart. 17y33. 
Circulare an ſaͤmmtliche Steuer: Rärhe, wegen Abſtel⸗ 
lung des Beſchwers der Städtifchen "Kaufleute über die 
unbefugte Marcktzieher- 4 
3— 2c. Unſern ꝛc. Nachdem zeithero von der Staͤdtiſchen 
Kaufmannſchaft vielfältig Beſchwer geführet worden, was maſ⸗ 
fen die im Lande etablirte Jahr⸗Maͤrckte feit einiger Zeit faſt von nie⸗ 
mand anders, als ſolchen Marcft-Ziehern frequentiret würden, welche 
fonft Eein anderes Gewerbe oder bürgerliche Profeßion treiben, auch 
Deshalb weder das Buͤrger⸗Recht gewonnen, noch fonft einige. Caͤm⸗ 
merey » Abgaben irgendwo erlegen, fich aber gleichwohl unterftehen, 
mit Specereys Nürnberger: Eiſen · und andern Schnitt-und Krahın 
Waaren, befonders aud) mit groffen Quantitäten Toback unter dem 
Praetext der Jahrmarckts⸗Freyheit, die Märckte von einem Dre zum 
andern zu befuchen, und auf demfelben ihre Waaren feil zu bieten, 
wodurch denen Städtifchen Kaufleuten faft alle Gelegenheit benom⸗ 
men würde, ihre Waaren abzufegen, und zwar umfomehr, als die 
unbefugte Marcktzieher, weil fie feine Onera civica tragen, auch 
zum Theil die verfaufende Waaren unverzollet und unveraccifet heim⸗ 
lich einzubringen wüßten, beffer im Stande wären, ihre ohnedem 
mehrentheils fchlechte Waaren vor einen wohlfeilen Preiß loszufchla« 
gen; Als erachten Bir fir nöthig, diefen Befchwerden abzuhelfen, 
und wird Dahero verordnef, Daß von nun an auf denen Jahrmaͤrck⸗ 
ten keinem Einländer, er möge in Städten, oder auf dem Rande 
‘“ wohnen, von Militair- oder Eivil-Stande feyn, erlaubet werden folle, 
allerhand Specerey⸗ Nürnbergers Eifen- und andere ar und 
| nitte 
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Sohnitt · Waaren, ingleichen allerhand Sorten fremden undeinläns 
diſchen Toback, zu verkaufen, wofern derfelbe nicht entweder in loco 
felbft ein berechtigter Händler, oder Krähmer, over wenigſtens auf 
dergleichen Marcktziehen, das Bürger: Necht in loco domicilii ges 
wonnen, und gewiſſe onera Civica desfalls an die Caͤmmerehen ab: 
zuführen hat, auch fich ſolcherwegen mit Atteftatis der Magiiträtele- 
gitimiren kan; Wogegen diejenige, welche ihre Befugniß aufdie vor: 
beichriebene Weiſe nicht darthun mögen, fchlechrerdings von dem 
Jahrmarckts⸗ Berfauf bey Strafe des Contrebandg abzumeifen, 
mofern fie ſich gleihmohl des Ausftehens und Verkaufs unterfangen 
follten. Denen im Lande tolerirten Juden, welche Durch ihre To- 
lerantz · Briefe darthun konnen, daß fie ins befondere zum Fahrmarcktes 
ndel tolerivet,, ift zwar das Ausftehen und der Berfaufvon allers 
d Schnitt Waaren, warn ihnen fonft nicht dergleichen zu führen 
verboten, zu geſtatten; Es muͤſſen aber alle ihre Waaren, fremde, 
oder einländifche, von Dem Accis- und Zoll» Amt befiegelt, und mit 
rHetteln, Daß fie richtig veraceifet und verzollet, verfehen ſeyn; 
ihnen auch das Hauſiren auf den Straſſen mit dergleichen 
nicht zu geftatten, 

Wegen der Dorf-Krähmer bleiber e8 bey dem Edi&te vom.2. 
Dee. 1750., daß felbige nicht befugt, die Jahrmaͤrckte zu beziehen, 
och ift folches Denen in unaceisbaren Städten bejünfteten und re- 

cipirten Krähmern nicht verboten. 

Was übrigens; die fremde Marektzieher, Chriften und Juden, 
betrift; fo wird Darunter nächftens befondere Vorſchrift erfolgen; 
Wir befehlen euch dannenhero hiermit in Gnaden, nach obiger Bor 

die Magifträte, Accis- und Zoll Aemter, wie auch Policeys und 

gehörig zu inftruiren x, 


No. LIX, | 
.. d.d. Breslau den 12. Matt. 1756. 
Cireulare an ſaͤmmtliche Lands Rache und Beamte, we; 
gen Anpflangung des Hopfens. 

iedrich, König ic. ıc. Unfern ıc.. Da wir angemercket, daß in 

Schleſien Der Dopfen- Bau nicht fonderlich getrieben wird, und 
man ſich Dahero des auswärtigen befondersdes Böhmifchen Hopfens 
bisher mis bedienen muͤſſen, hier zu Lande ader Dev Boden darzu 9J 
. 4 
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lich, und Gelegenheit guten Hopfen zu zeugen genug vorhanden iſt; 
als habt ihr die Verfuͤgung zu machen und: felbit dahin bedacht zu 
ſeyn, daß noch diefes Fruͤh Jahr Hopfen Keyme in hinreichender 
Menge an darzu fauglichen Oertern gepflanset werden, damit man 
des ausländifchen, und vornemlich des Boͤhmiſchen entübriget ſeyn 
Fönne, wie ihr. dann. befonders Darauf Acht zu geben, daß die Grund⸗ 
Heirſchaften dieſer Verfügung nachkomme, und uns alhährli 
den 1. Sun. eine Tabelle eingeſandt werde, wie viel Hopfen-Srühle 
Heleget, und wie viel bekleiber find. PEREIn SE 
‚No. LX. 1 : une 
a d.d. Breslau den 12, YMart. 730. 
Koͤnigl. Sammer: Reſeript an ſaͤmmtliche Land? 
daß die Dominia beſonders an der Grentze keine au 
Handwercker zur Arbeit gebrauchen uud ſolche nn 
| Einländifchen entziehen follen. —* 
riedrich etc. Unſern ꝛc. Da Uns angezeiget worden, daß einige 
Dominia, beſonders an der Grentze, auch bey denen 55 
gebrauchenden Kleinigkeiten ſich mit Vorbeygehung der einlaͤndiſchen 
Handwercker zu ausmärtigen wenden, und dadurch verurſachen, 
Diefe Das verdiente Geld aus dem Lande ſchleppen; Als witd hierwit 
verordnet, Daß niemand auf dem Lande ſich unterſtehen ſolle zu ſei⸗ 
ner Arbeit fremde Meifter anhero kommen, und Durch felbige 
beit zum Praejuditz der einländifchen Meifter verfertigen zug 
Dafern jedoch Umftände vorkommen, daß eine Art von Ar 
fertiget werden fol, wozu ein ae unumgänglich erfor 
e. g. bey einem adlichen Schloffe eine feine Stuccatur- Arbeit Mab- 
lerey zc. fo find dergleichen Leute fo gut, als andersmo zu haben, und 
wird die ꝛc. Sammer dazu nöthigen- Falls beförderlich feyn. 2c- 


Königl. Sammer ⸗Reſeript an fänmtliche Steuer⸗Raͤthe 
wird diefe Verfügung in Adfehrift communiciret und befohlen, 
die fehlende Handwercker inden Städten anzufegen. — 
—538 Königrc.xc. Unſern ꝛc. Was an ſaͤmmtliche —— 
I daß niemand auf: dem Lande zum Præjudiæ der einländi 
Handwercker feine Arbeit von fremden Meiftern verfertigen laſſen Joll) 
ergangen, folches wird euch zur Nachricht und Achtung * J 
— riſt 
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ſchriftlich zugefertiget, und habt ihreuch zubemühen, in denen Staͤd⸗ 
ten, mo es noch an guten Handwerkern, befonders Mauern und 
Zimmerleuten fehler, dergleichen zu etabliven, damit einem jeden für 
fein Geld gute Arbeit geliefert werde. Sind ic. 


No. LXI. 
d. d. Breslau den ıs. Mart. 1756. 


Circulare an fänmtliche Land» Räthe und Beamte, me; 
gen befferer Betreibung der Vieh Zucht und Verftärctung 
des Viehſtandes. 


iedrich König ꝛc. ꝛc. Unſernꝛec. Da angemercket worden, daß 

I der Berfall vieler Bauer-Gürher zum Theil Daher enıfteher, weil 
die Bauern Die Bieh-Zucht nur ſehr flblecht betreiben und den erfors 
derlihen Befag nach Proportion ihrer Aecker, Wieſen und Hütun 
felten, oder niemalen volftändig erhalten ‚ Sondern fo viel möglich 
Davon verkaufen, mithin nicht im Stande bleißen iht Guth gehös 
rig zu bewirthſchaften, und davon die fonft fehr erträgliche Onera zu 
entrichten, teil fie viele gute Aecker unbefäet und unbeftellet laffen; 
Als habt ihr dahin zu fehen, und durch die Grund» Herrfhaft, Schul⸗ 
gen und Gerichte Darauf zu haften, daß die Bauern mehr Vieh zus 
ziehen, und von dem nöthigen Befage nichts verkaufen, auch warn 
einer oder Der andre von feinem Guthe Vieh zu verkaufen Willens 
iſt, ſelbiger folches jedesmal: dem Dominio melde, damit dieſes in Er⸗ 
wegung ziehe, ob es ohne deterioration Des Guthes geſchehen Fan, 
und habt ihr befonders Darauf ernftlich zu fehen, daß die Unterthanen 
mehr Vieh zuyiehen und nicht alle Kälber verkaufen, damit zur ins 
nerlichen Confumtion nicht fo viel ausländifh Vieh nöthig fey; wie 
dann auch viele Dominia Gelegenheit Haben werden, zu ihrem eignen 
und des Landes Beſten den Bich-Stand noch fehr zu verbeffern. 


No. LXI. 
d.d. Breslau den 16. Mart. 1756, 


Erneuertes und gefchärftes Patent wegen verbothener 
Em Ausfuhr von Gold und Silber. 
Friedrich, von GOttes Gnaden König in Preuffen, Margs 
graf zu Brandenburg, des iu Röm. Reichs Ertz⸗ Aue 
1756, 


.“ 
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ps und Ehurfürft, fouverainer und oberfter Hertzog von Säle 
en 26; ꝛtc. — 
Helwiliche Thun kund und fügen hiermit zu wiſſen: Demnach Wir noͤthig 
Zusiuhre d°5 finden, Unfere, wegen Ein-umd Verkaufung Goldes und. Silberee 
Goldes wider gangene Patente und PBerordnungen um fo vielmehr zu erneuern, 
das Derbatd. als Wir hoͤchſt mißfällig vernehmen müffen, daß daruͤber zeithers 
nicht mit der bisherigen exactitude gehalten worden, ſondern 
immerhin Chriſten und Juden das Gold und Silver. allhier und in 
andern Unfern Provingien, infonderheit auf denen Meffen oder Jahr⸗ 
märckten auffaufen, und auffer Landes führen; auch Die von aus⸗ 
wärtigen Orten auf gedachte Meffen Eommende fremde Gold» und 
Silber-Fabricanten die Silber, welche fonft allda einzulaufen' pflegen, 
bishero aufgefaufer und auffer Landes gebracht haben; oz 
eher ſeht ſchaͤdlichen und unzuläßigen dem Publico und-infonders 
eit Unfern Müng-Ofhicinen höchft nachtheiligen Dandel Dusch 


nicht weiter nachgefehen wiſſen wollen; re 
rnenerung. Als erneuern und wiederholen Wir hiermit, und Kraft Diefes 
und Wieder⸗ alle porige wegen verbotener Ausführung ſowohl des Golves,alsdeg' 


—— ſogenannten Bruch · und andern Silbers, ingleichen Pagament 

gaua-men Pa’ (ey geſchmoltzen oder ungefchmolgen, emanirte Patente, vornemlid 

ee aber die in Unfern alten Provingien erlaffene Patente vom 19. Sept 

* Contravenien- 4726. UND vom 25. Dctebr. 1731. wie auch Das in Unſerem ſon 

— rainen Hertzogthum Schleſien unterm 13, Sept. 1742. datirte Pk 
tent, und die Circular-Ordre am Unfere ſaͤmmtliche Krieges une 
Domainen-Canmern vom 20. Decembr. 1755. hiermit nochmaln 

alles Ernftes, daß fich Feiner, er fen Chriſt oder Yude, bey Confifea- 

tion, auch dem Befinden nach, bey harter Leib- und Lebens Strafe 

unterſtehen foll, weder in Unſern Landen, noch inden Meffen altes- 

Gold und Silber, es fen. gefchniolgen oder ungeſchmoltzen, ingleichen 

Feine Kräge und Jeſte zum Wieder⸗-Verkauf auffer Landes; unter 

was vor Praetext es auch gefchehen Eönnte, auf und an fich zu kau⸗ 

fen, und auffer Landes zu führen, fondern es follen alle und jede, fo 

dergleichen in Unferm Lande erhandelr haben, ſolches an Unſere Mun⸗ 

gen oder deren Entreprenneurs und Commifen jeden Orts zu ver 

aufen gehalten feyn.: Damit fich nun niemand mit der Unwilfene. 

heit entichuldigen Fönne; fo haben Wir foldhes durd) den Druck 

publiciren faffen, und befehlen hierdurch bey Vermeydung rn 

licher Beftrafung, daß darüber von Unfern Kifcalifchen und andern . 
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Bedienfen, bornemlicy aber von denen Acciſe⸗ und Zoll-Aemtern, wel⸗ 
he auf das von denen Meffen ausgehende Silber, vermittelft genauen 
Vifitirung acht haben follen, auf das fchärfite mit behörigem Nach» 
druck gehalten werden müffe: Wann auch fonften jemand in Ers 
fahrung bringen möchte, daß einiges Gold oder Silber diefem Pas 
tente zumider auffer Landes gebracht, oder an Auswärtige verfaufee 
werde, ift folches Dem näheften Fitcal anzuzeigen, welcher nicht nur 
die. Sache fogleich darauf gründlich unterfüchen, fondern auch der 
Denunciant den zehnten Theil zu genieſſen, und defien Nahme das 
bey verfchwiegen gehalten werden foll. Hingegen confirmiren Wir 
hiermit, die wegen des von denen Juden an die Gold» und Silbers 
Manufattur hiefetbft zu liefernden Silbers, ergangene vorige Decla- 
ration, daß nemlich denen vergleiteten Juden frey ftehen foll, Die aus⸗ 
waͤrtige weiffe oder Blick · Silber, welche in Unfern Müng-Officinen 
nicht mit Nusen gebraucher werden Fönhen, aufzukaufen, felbige aber 
nicht eher zur Manufaktur zu liefern, bis ſie zuförderft in der hiefigen 
Fe geſtempelt worden. Wie Dann. auch Denen Gold⸗ 
bmieden ferner unbenonmen bleibef, das zu ihrer Profeflion bes 
nörhigte Gold und Silber ſowohl in Unfern Landen, als_ auswärts 
a u und zu verarbeiten. : Urkundlich haben Wir diefes 
chſt eigenhändig unterfehrieben, und mit unſerm Inſiegel be⸗ 
drucken laſſen. So gefchehen und gegeben zu Berlin den 16. Matt. 
—2 (LS) Friedrich 
— No. LXIII. 
J d.d. Breslau den 17. Martii 1754. 

reslauiſche Ober ⸗Amts⸗Currende an ſaͤmmtl. Magi⸗ 
aͤte und Staͤdte des Departements, daß bey Concurſes Mi- 

nor Pars Creditorum alfezeit demjenigen folgen müfe, was 

Major Pars befchlofien. 

Son Gottes Gnaden Sriedrich, Königin Preuffen, Marggraf 
zu Brandenburg, des heiligen Röm. Reichs Erg: Cämmererund 

Ehurfürft, fouverainer und oberfter Hergog von Schlefien ac. 
Unſern Gruß zuvor. Liebe Getreue. Wir machen euch hier» 
durch in Gnaden bekannt ; Daß, ob zwar im vierten Theile Unferes - 
Codicis $ 186. die Difpofitionem Juris Communis, daß bey Con- ' 
weis mw: Dh 2 | curfen 
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curfen minor pars Creditorum demjenigen folgen müffe, wasıma*- 
jor pars befchloffen , abgeändert worden ift, wir deunoch nach dee 
zeit Unſere hoͤchſte Willens Meynung dem-iuri communi gemäß zu 
eclariven befunden, und folches intuitu pacti plurium-Cr 
wieder hergefteller haben, wannenhero wir.euch ſolches zu eurer Mache 
richt und Achtung hierdurch gnädigft publiciren laffen, um bey vor⸗ 
kommenden Fällen darnach zu verfahren und zu erfennen. : Sind 
euch — Gnaden gewogen. Gegeben zu Breslau den 17. Diarrü 
1756. 


v. Münchhaufen. Ä m 
— Schaͤffer. 
No. LXIV. 


d.d. Breslau den 19. Matt. 1756, 


Koͤnigl. Cammer⸗ Reſeript an fͤmmtliche Steuer-Räthe 
und an den Magiſtrat zu Breslau, wegen der von denen Hand⸗ 
lungs⸗Jungen zu loͤſenden Geburts: und Lehr: Briefe, 


Frieöric 2e. Unfern xc. Es ift zwar in dem publicirten Edi&to, 


vom 28. Febr, 1747. wegen der Geburts: und Lehr. Briefe $.4r 

& 4. (chon ausdrücklich verordnet, daß die Handlungs. Zungen.bep; 
der Aufnahme die gedruckte Geburts: Briefe und bey Ihrer From 
fprechung. oder wann fie ausgelernet, und Handlungs:Dienet wer» 
den, vergleichen Lehr-⸗Briefe, wie auch, wenn es nöthig, Kundfchaft 
haben follen. Da aber gleichwohl, wie Wir wahrgenommen, von 
der Kaufmannfchaft Diefe Bor fchrift bisher nicht gehörig befolget wor⸗ 
den; So habt ıhr denen Magifträten der Staͤdie eurer Infpeftion; 
morinnen Kauf und Handels Leute befindlich find, aufzugeben, 
fie die Kaufmannfchaft dahin anhalten follen, ſich nach der Difpofr 
tion obgedachten Edicts genau zu achten, und die Nachloͤſung derde 
Anno 1747. fehlenden gedruckten Geburts: und Lehr · Briefe fo. 

u beforgen, fürs Fünftige ab.r bey Bermepdung Edikt- mäßiger Stras 
f keinen Jungen ohne einen gedruckten Geburts: Brief anzunehmen, 
und einen zum Handlungs Diener zu machen, oder einen ehr, Brief 
oder Atteft auszuftellen, wenn nit von demjenigen, welcher ausgem - 
lernet ein gedrucktes Exemplar zum Lehr-SBriefe gelöjet, und En 


| & (ur) 
Mtag des ſonſt etwa gewöhnlichen Attells beygebracht worden; 
Sind ꝛt — | 


No LRV.:... 
0. dd. Breslau den 20, Mart. 1756. | 
Koͤnigl. Cammer / Reſeript an ſaͤmmtliche Land: Raͤthe 
hieſigen Departements, wegen Abſchaffung der Bau-Art 
| von gefihrotenem Holtze. 
Frodrig 2c. Unſern eꝛc. Wir Haben zwar unterm 16. Aug. a. p.die 
‚alte Bau-Art mit gefehrotenem Holge unter gewiſſen Mo— 
dalitzeren vor der Hand nachgegeben. ann aber dieſes eines 
Theils zu Bermeydung des Ruins derer Forften, und andern Theile, 
Weil dadurch die Brand-Schäden nicht wenig vermehrer werden, Eeis 
nesweges länger geftattermerden Fan; &o befehlen Wir euch gnaͤ⸗ 
dioſt, Aammtl. in dem Kreyſe eurer inihection befindlichen Zimmiera 
iſtern befannt zumachen, wie diefe Bou Art von nn an in Staͤd⸗ 
sen und. Dörfern gaͤntzlich unterſaget ſeyn, und derjenige von ihnen, 
Zelcher fich unterfangen möchte, ein Deraleihen Hauf, Scheune, 
Stallung, oder Scheun » Tenne ıc. zu bauen, des Meifter» Rechte 
berluftig gehen folle, maffen wann die Häufer nicht mafliv erbauet 
erden Eönnen, folche zwar von Hol& aufgeführer, jedoch entweder 
mit Ziegeln ausgefeget , oder geftocket, und mit behm ausgeflochten 
erden muͤſſen. Und wie Bir ferner hiebep feit ſeben ‚, daß digenis- 
gen, welche von jego an fich beyfommen laffen, Häuier, Stallungen, 
Scheunen, ingleihen Scheun-Tennen,tvon gefchrotenem Holge zu er⸗ 
richten, fo wenig bey neuen Bauen, als bey entitehenden Unaluͤcks⸗ 
len feiner Remiffion und Beyhuͤlfe ſich ju erfreuen haben follen; 
d habt ihr folches im Kreyfe befannt zu machen, auch bey Unter⸗ 
gder Brand-Schäden allemal darauf zu reflettiren, ob das - 
abgebrannte Gebäude von gefchrotenem Holge, und nach der Zeit die⸗ 
Berboths erbauet worden, und ſolches in dem Unterſuchungs⸗ 
Protocoll jederzeit mit anzuführen zc. ꝛtc. . 


Koͤnigl Cammmer-Refeript an die Steuer⸗Raͤthe, wegen 
Ablbſchaffung der Bau:Art von gefchrotenem Hole, 
Ageiedrich 2c. Unfernx. Wir haben zwar die alte Baus Art von - 
geſchrotenem Holtze unter gewiſſen Modalitzeien vor der Hand. 
—9h3** unterm 


Meiſtern befannt zu machen, wiediefe BausArt von nun an gantzlich 


war) 8 r 
unterm 16. Aug) a: p. nachgegeben, wie folches die an die La De 
der Dber-Schlefifhen Gegenden damalen erlaffene Verordnu | 
mehrern befaget. Wann aber dieſes eines Theils zu Vermeydung 
desRuins derer Forften, undandern Theils, weil Dadurch Die Brand⸗ 
Schaͤden nicht weng vermehret werden, keinesweges länger geſtattet 

—— So habt ihr durch die Magifteäre eurer Infpech 

mmtlichen Zimmer: Meiftern bekannt machen zu Bl dieſe Bau⸗ 
Art von nun an in Städten und Dörfern gaͤntzlich unterſaget ſeyn 
umd derjenige von ihnen, welcher fich unterfangen möchte, ein der 
gleihen Hauß, Scheune, Stallung oder Scheunen · Tenne zu Bauen; 
des Meifter Rechts verluftig gehen folle, maffen wann die Haͤuſer nicht 
malliv erbauet werden koͤnnen, ſolche zwar von Holtz aufgeführen jew 
Doc entweder mit Ziegeln ausgeſetzet, oder geftocker, und mie Tehn 
ausgeflochten werden müflen. : Uebrigens aber ſetzen Wir feſt Dat 
Diejenigen, welche von jego an fich beykommen laſſen, Häufen, Stat 
lungen, Scheunen, ingleiben Scheun⸗ Tennen von geſchrotenem Hol 
Ge zu errichten, fo —— neuen Bauen, als bey entſtehenden 
gluͤcks⸗ Fällen einiger Beyhülfe, noch anderer Wohlthaten ſich Diet 
halb zu erfreuen haben ſoilen. Mir befehlen euch, die Magifiraie 
hiernach zu inftruiren; und find nic / 


44 BEER. 
Verordnung an ſaͤmmtl. Aemter, wegen Abſchaffung 
' Ban: Art von gefchrotenem Holke, "FE 
(&3 if ʒwar unterm 16. Yug. a. die alte Baw-At von gefcht 
nem Hole durch Die im Lande circulirte Verordnung in Des 
nen Dber-Schlefifchen Gegenden vor der Hand unter gemiffenMo- 
dalitzerennachgegeben.. —XT 
Mann aber dieſes eines Theils Y Bermeydung des Ruins 
rer Forften, und andern Theils, weil dadurch die Brand» Schäben 

nicht wenig vermehret werden, Eeinestweges länger geſtattet werder 
Fan. So hat das Amt zu N. denen unter ihm ſtehenden Zimmer⸗ 




























4 5 


. a 


unterfager ſeyn, und derjenige von ihnen, welcher fich unterfangen 
möchte, ein dergleichen Hauß, Scheune, Stallung, oder Scheu 
- Zeune, in und bey denen Städten, oder auf dem platten Lande N 
- Bauen, des Meifter- Rechts verluftig gehen folle,maffen wenn die Hau 
fer nicht mafliv erbauet werden Eönnen, folhe zwar von Holtz | 
geführer, jedoch entweder mit Biegeln auegeſetet, oder geſtocket, gu 
FR i mi 
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mit Lehm ausgeflschten werden muͤſſen. Und wie uͤberhaupt fert ges 
feßset ift, daß Diejenigen, welche von jego an ſich beykommen laffen, 
Aufer, Stallungen, Scheunen, ingleichen Scheun-Tennen von ges 
tenem Holtze zu errichten, fo wenig bey neuen Bauen, ale bey ents 
ehenden Unglück; Fällen einiger Remiflion und Benhüffe fich zu ers 
euen haben follen; So muß auch das Amt und Forſt⸗Bediente die 
lignation des Holges, welches die Amts-Unterthanen zum Bau 
ihrer Häufer ac. x. gebrauchen, und ihnen entweder gang frey, oder 
gegen eine gewiſſe Bezahlung, dazu verabfolget werden muß, genau 
revidiren, und allemal attefliren, ob das Hol& zu einem Haufe, wels 
ches gefchroten, oder aber ausgeklebet werden foll, erforderlich ſey, 
maflen niemals mehr, als nur zu einem Bau von legterer Art nöthig 

ift, verabfolger werden foll. ꝛc. J 


Verordnung an den Bau ⸗ Directorem Arnold, wegen 
Abſchaffung der Bau⸗Art von geſchrotenem Holtze. 
ch die dato an ſaͤmmtliche Land⸗ und Steuer: Räthe, wie 
ch an die Aemter ergangene Verordnung alle Baue von ge 
ſchrotenem Holge ſowohl in Städten als Dörfern gänglich verboten, 
und denen Zimmer: Meiftern angedeutet worden, daß derjenige von 
ihnen, welcher fich unterfangen würde, ein dergleichen Hauf zu bauen, 
des Meifter-Nechts verluftig gehen folle, maffen wenn die Häufer 
nicht mafliv erbauet werden Fönnen, folche zwar von Holtz aufgerichs 
tet, jedoch entweder mir Ziegeln ausgefeget, oder: geftocket und mif 
Lehm ausgeflochten werden müffen; als wird dem Bau-Dire&tori 
Arnold folches hierdurch bekannt gemachet, und anbefohlen, bey feis . 
nen Reifen zu attendiren, in wie fern diefe Ordre in denen Städten 
und Dörfern befolger merde, Die bemerckte Contraventiones aber fü 
fort der x. Sammer anzuzeigen, - . 


— No. LXVI. 


Bu) 
a ve EEE REN 
—d. d. Potsdam den 22. Martii 1756, 
Edid, daß fein Vaſall und Unterthan in Schleſien und 
der Sraffchaft Glas feine Söhne und Töchter , ingleichen kein 
Vormund oder Curaror feine Pupillen und Curanden beyder⸗ 
len Gefchlechts, ben Confifcation ihrer Güther und fünmtlichen 
Vermögens, auffer Landes zur Education oder fonftigen 
Aufenthalt verſchicken follen, 


⸗ « 


Wi Friedrich von GOttes Gnaden, König in Preuſſen, Marg⸗ 
* graf su Brandenburg, des Heil Roͤm. Reichs Ertz-Cammerer 
und Ehurfürft, fouverainer und oberfter Hergog in Schlefien ıc. 
König!. Miß⸗ Thun Eund und fügen hiemit zu wiffen: Wie Wir hoͤchſt miß 
faten über Das gain wahrnehmen müffen, daß vecſchiedene Unferer adelichen Bafal 
der Kinder len und Unterthanen in Unſerm Hergogthum Schlefien und Graf 
auffer Landes. (haft Glatz, derer wiederholten Verbothe ohnerachtet, fi Dennor 
unterftehen, ihre Söhne und Töchter, zur Education und. fonftige 
| Aufenthalt in auswärtige Lande zu verfchicken. 
Wohl elug⸗·· ¶ Wenn Uns nun dergleichen Unternehmen um fo mehr befrer 
ee den muß, da nicht nur in Schlefien, fondern auch in Unfern übrig 
eur Erle: Provingien, es an dergleichen gut eingerichteren Anftalten einen Ma 
ungber Se gel hat, in melden die Söhne des hohen und niederen Adels in al 
Gerhiehrs ihnen: nöthigen Wiſſenſchaften und Exercitien bey vollkommen 
(meta binkänalich unterrichtee und untermwiefen werd 
Auch in Anfehung des weiblichen Geſchlechtes Catholifcher Neligi 
gnugfame wohl eingerichtete Srauen-Klöfter in Schlefien verhan 
pn, morinnen die von Adel ihre Töchter, falls ſie ſelbige in i 
Häufern nicht erziehen laffen wollen, zur Erziehung in Der Go 
furcht und zu vollfommener Erlernung alles deffen, fo ihrem D 
und Gefchlechte anftändig ift, fchicken koͤnnen; 
auf die Ueber⸗ Als ordnen und fegen Wir hiemit nochmalen und in Kraf 
tretung Diefed ſes zu einem beftändigen Gefee, daß von nun an,niemand, er fe 
felnt Die Con- er wolle, befonderg aber die von Adel, in Unferm Hergogthbum € 
3 fien und der Graſſchaſt Glatz fich ferner unterftehen follen, ihre 
Vermoͤgent, nn. umd Töchter in ausmärtige Rande, zur Education oder for 
Aufenthalt, bey ohnnachbleiblicher Strafe der Confifcation ihr 
ther und ſaͤmmtlichen Vermoͤgens, zu verſchicken. 


j ( 


Bi 


Sleichmaͤßiger Strafe der Confiſcation des fAnımtlichen Mars welcher auf 
ns foller aud die Bormünder und Curatores unterworfen da Demi, 
fie jich follten beygehen laſſen, ihre Pupillen und Cu- ten haben 


PO E 



















eo $ a 5 
‚den beyderley chts, es gefchähe unter was Praetext es auch 
1er wolle, 3 : Education oder fonftigen Aufenthalt auffer Landes 
u verſchicker > A RR TER HITGT * rt IR | ir re ter 
MWobepiwie zugleich allergnädigft declariven; daß wir aus obs er fa 1 


ageführten Urſachen Feine Entihuldigung-mollen gelten laffen, ſon gung geisen. 
Daß vider Die Uebertreter dieſer Unſeter fo ernflichen- Verords du 

ch, aller Rigueur und Schärfe verfahren werden folle.. 

u it. WBır-bierunter fogleih Untere höchſte Intention er, Abrsefende fol 

5 Sobefeblen Bir. hiemit allen Denenjenigen Eltern, Bot henreroumi- 

Indern amd Curatoren, ‚derer ihre Söhne und- Töchter, ‚Pupillen sen. 

uranden benderley-G:jhlechtes vorjego auffer Landes fich aufr 

R hfie-folche a dato publicationis diefes Edicts binnen 6, 

en, { ey obcomminirter Strafe der Confifcation ihrer Guͤther 

mmtlichen Vermoͤgens hir wiederum ins Land geftellen, und 

aeichehen, bey Unſerm in Schlejien dirigirenden Miniftro 


‚. 


. von Schlabrenporf jich. gehörig legitimiren follen. 













übrigen was fonft Das Reifen und Studiren derer von Adel m. 
fo laffen Wir es bey demjenigen, was Wir Dieferwegen Studirens der 
dndie im Lande dub dato den 29 Febr. 1744. den 25. Dec. 1749. rer von Abel 
nd den 17. Dctobr. 175 1. publicirten Verordnungen und EdiEta, des ven Pubii- 
Allergnädigft geordnet und feite geſetzet haben. catis, 
Peer Sch! üßlich befehlen Wir Unfern Schlejifchen Krieges» und Dos Die Lantenn 
mainen-Cammern, und unfern Ober- Amts Regierungen, hierüber aufpas Oricium 
das nacherücklichfte zu halten, Damit Unferer gnädigften Intention is folten auf 
md ernftlichen Willens-Meynung in allen. Stuͤcken gehorfamet Mersncarend 
> Dener und Steuer« Räthen und Unferm Officio, Fifci, baben. 
Ä e.aud al m:Mediat-Regierungen , Magifträten und GerihtssOb» 
igkeiten beieblen Wir befonders überall aufs fleißigſte zu invigiliren, 
unddie Contravenienten ungefäumt bey Unfern Schleſiſchen Krier 
Stseund Domainen- Cammern anzuzeigen. 
— Mekundlich.unter Unſerer hoͤchſt eigenhändigen Unterſchrift und 
aufgedeucktem Königl. Zunfiegel. Gegeben Potsdam den 22. Marf. 


LS) Sriedrich. ' 
€L.S.) Sriedrich. ». Schlabrendorff. 
1756 Si — 
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N ER 
d. d. Potsdam den 22. Martii 7756. . 


St. Königl. Majeſtaͤt in Breuffen allergnädigfier Pardon 
fir die aus Schlefien. von Dero Truppen defertirte , oder ſon⸗ 
ſten emigrirte Weber und Fabriquanten, welche binnen Jahr - 
und Tag nach Schlefien zuruͤck kommen. 
Nab dem Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt in Preuſſen, ꝛc. Unſerm allergnä⸗ 
digſten Herrn, allerunterthaͤnigſt vorgetragen worden, daß ver⸗ 
ſchiedene Weber und Fabriquanten, welche theils unter den Regimen⸗ 
iern gedienet, theils als Cantoniſten aufgezeichnet geweſen, durch aus⸗ 
waͤrtig verſprochne Vortheile ſich verleiten laſſen, den ihrem Landes 
Herrn ſchuidigen Dienſt zu verlaſſen, und heimlich auſſer Landes zu 
geben, felbige aber dermalen Darüber eine ernftlihe Reue bezeiget, und 
zu erfeunen gegeben, daß fie Die bey Denen auswärtigen Fabriquen 
übernommene Arbeit, da fie von Denen gegebenen Berfprechungen 
Feinen Effe&t feben, gerne wiederum abandonniren und nah Schle⸗ 
fien zurück kommen möchten, wenn fie nur der Königl. Gnade, daß 
» ihnen megen des begangenen Verbrechens ein völliger Pardon und 
Befreyung von aller Straffe, nebft der Exemtion ihrer Perfonen 
von der Werbung vors Fünftige, verfichere würden: — 
Als haben allerhoͤchſt gedachte Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt aus befons 
derer Huld und Gnade, zum Beſten der in Schlefien befinvlichen 
Sabriquanten, vor diefesmalund in Anfehung der aus Dem Lande ents 
wichenen Weber und Fabriquanten refolviret, von der Strenge Der 
gegen die Defertion und Emigration publicirten Edicte abzugeben, 
und denen nach Schleften retournirenden Fabriquanten Gnade 
Recht widerfahren zu laffen. r 
Es declariren demnach allerhächft gemeldte Se. Königl. Mas 
jeftät allergnädiaft, und befehlen zugleich vermittelt diefer- Ordre afs 
les Ernftes, in Dero hoͤchſten Nahnıen die Verficherung zu geben 
und befannt zu machen, vaß alle Diejenige Weber und Fabriquanten, 
welche aus Schlefien defertirer, oder heimlich emigriret, wenn fie 
binnen Fahr und Tag nach dem Koͤmgl. Schleſien zurück kommen, 
und ihre Fabriquen Arbeit diffeitig fortfegen, nicht allein -einen voͤlli⸗ 
gen Pardon genieffen, und wegen ihrer Defertion oder Emigration 
von feinem Foro Militari oder Civili jemalen in Anfpruch genom- 
men, fondern fie auch vor ihre Perfonen von der a! oder 
ieder⸗ 





B rd ö80 
Wiedereiniehung zum Koͤnigl. Militair-Dienft gänslich frey gelaffen 
und ihnen zu ihrer Nahrung aller möglicher Vorſchub und Hülfe ges 
leifte sehen follen, wogegen gegen_folche defertirte oder emigrirte 
Webe Fabriquanten, welche binnen der geſetzten Zeit ſich nicht - 
—* Be, zu aller Zeit nad) der Strenge der Geſetze verfah ⸗ 
, — 0 . . 


en werd fi VPE ‚a 
Gleichwie nun Sr. Königl. Majeftäe eruftlihe Willens⸗Mey⸗ 
dahin gehet, daß dieſer Dero allergnäpdigiten Declaration aufs 
fteeingefolget werden fol: | RR 
fo befehlen Sie Dero in Schlefien commandirenden Generals 














arſchall, wie auch allen übrigen Chefs und Commandeurs 
Dero Königl. Truppen, ingleichen Denen beyden Schleſiſchen Krie- 
s und Beimeleunen nachdruͤcklichſt, fich daruach Aritte 
ractin, und feine Abweichung davon zu geflatten, 

m Potsdam den 22. Marti 17756. 


(L.S.) Friedrich. Der 
Schlabrendorf. 
No. LXVII. 
Provifioneller Xecife-Tariff fiir die. Schleftfche und Glas 
gifche Städte, wornach bis zur Publication eines vollftändigen. 
‘ “Farifis die Accis⸗Bediente bey der Einnahme fich zu 
achten haben, 


» Notä. i) Diejenigen Säge, fo bereits in ben gedruckten Yecife-Ex- 
era&en umftändlich enthalten, find in dieſem Taritf ausgelaf 
fen und daher aus gebachten Extracten zu erfehen. 

2) Iſt alles in diefem Tariff und den Accis-Extra&en erfindlihe 

aaf und Gewicht von Schlefifchen Maaß und Gewicht, 

e Accis-Säge aber von Keichsthalern, Gilbergrofchen und 

- :  Denar, wovon 12 den, auf 1. Sgr. ugd 30. Sgr. auf einen 
“7. Rthle, gehen, zu verftehen. | 
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— aucherte ee rt pa orige 

Abreſchen, frifche in a; Rebe. a ıfar. 3 * ir 

* dergleichen von den Trauben abgeftreifte 2R | 
Achfen zu Wagen 135 for. a 6 den. P . 

Alayın —— Xhlt. a6 den. ven. 

Daͤniſche Alaun iſt zum ei i "Sl 

difchen . * —— — 

Eid. Ananas, ı Rthlr. — 

Centn. — J srudum, — Spieh-tat, aNıhi- a * a 


Duart. Arguebußhde, Bund Waſſer — a — Kar u: 
Eentn. / — — aus Sgleſien, a for. 


Schof. Artifchocten, os aı far. 3 den. 
Sohfl. — et Heig» he 6 or. ** 5 Scefil 1 es 


Eentn. | = "oe SEE Ba ar 
Pfund. Affia, Afia, Adfe ar 2 thir.a 2 ſgr. 4» # 4 
Eentn. Aurum Pigmentum, ToRthir.a sfr 3 den.. Be 


B 


Baccze juniperi, Wacholver- Beeren, ı Rthlr. T 
Lauri, Porbeeren, 5 Rihlr. a ı for. * —J 


Riblr. 
Schfl 


Paar. 
Centn. 







Schfl. 
Eentn. 


fund, Badian Stern Anies, ı Rebir. . 
tuͤck Band⸗Stoͤcke, groffe, um BrawBörtiche Ißze a den | 
Schofi groſſe Ruf Bänder rohe 15 fur. ’ 





— groſſe Tonnen⸗ Baͤnder rohe oft, ⸗ 
— SGrdinaire oder mittlere dito 5 ſgr. wi 
>» Fleine dito 2 far. 6 den thut = =Shed J— 
Loth Banille, Vanille, 2o fgr. a ı für. 3 
Rthlr. |Bau:Materialien ar Bauhols, Bau an Dad KH fuhr: 
Schiefer Marmor und andern Bruchfteinen, Dach⸗ 
























B (20) 
Me htel - Accife- 
— — B. Sat. 
— 5 * F J Rrbir. far dei. 
! Ben Rinnen, ie i 
De I 5 — Sb, rar und TOR PORN zu hei 
* Bau nad har —— Ki rp 


} ie IB m Del, ra —* ander fi —— ſo * Bouteille 
c et ee: 15 ei a 1 för. 3 "ie N ae 
— le hai R- oelbes, Itht. a aa ſgr 


Baum Di — Stangen, 7 ir. — den. ut 4Sh0 
thir. 
8 — xohe Rt Ir. 2 . f 
Deren, als Johannis Hin und dergleichen —— ⸗ 
an And ft arzuſchlagen 
's 1 .Mese Aohannig » Beeren zu 2 for. S den. 

= dito Hin Beeren nt eh 
| al k:.oder Ebrift-Beeren.2 = 6 » 

r ı ditororhe ordinaire Erd Beeren 5» =» 

» dito blaue oder ſchwartze Erd Beeren, 2 far. 6. den. | -- 
, Zen rothe Erd: Beeren * dın Garten nachden 

| ort | 
Bi rliner- Blau, feines 2 Rthlr. a ı fgr. 3 den. 3 
I s41.Ordinaires die Heifte + .s , » 
8 fal arfgr..,. nen: 8 € — 
Bieber⸗Gal, 3 Rıblr. a ı far. 3 den. ; 
Bienen: Stock oder Korb mit den Bienen 3 Rihle a ıfor. 
>; —— * Sachſen ohne Unterfeid 14 Kehle. R ı for 


** Fe $ Böhnen 12 Reblr. r ) a A P 

d Saͤchſuch weiß verzinnt Creutz⸗ Blech, a 450 Blat 
oder 4 Eentner 18 Rthlr. a lot.  * 

- — Daa einlaͤndiſches von 49 Br, 15 Kr 

Ban. a 6 den. ⸗ ⸗ 


M eh Si 3 
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| 27 Stang } — —— ——— — 


Eenm. I «. Ordinait —— warh Schloß Sur 
a RE. Be Come blos ein 6 Rebe be; 





Centu. Bley Englifh, Goblariſch ——* 15 ix agden. 
— Bleyweiß, 5 Rthlr. a ı für. 3 den. 

Schfl. Bohnen, gruͤne oder Fafolen, RC 1oßr. ai | 

Eentn. |Bolus Armena, 5 Rthlr. a ı for. 3 — 
— Boͤhmiſcher ———— Venheited· ichir — 

fund. Borax Venetiana, ı Rıhlr. s 

uder: Borcke oder Rinde, Eichen und Bürcken für ci, Gerber mi 4 
| | 3a4 Pferden 2 Rthir. a6 —* ai 
— | ; mit2 pe ı Rthlr. Pa EEE 

Einen. Braun: Nor Rihlr. 2. 2 
— Braunftein 3 Rthle. a for. 3 A 

Clafft. a Kiefern, 5* und Eee und 6 epierte 3— 


23 Rhetnländifche Fuß hoch, und eben fo breit, r Rthlr —— 
dub 4 eihen a, Bücen, Dürfen und: Eigen 1 Rebe.) — 


Wo —** langer gefälagen tote, ‚ifridiel > 1 
Clafter a Proportion des Aichen in Anſchlag zu =, 


















| “ bringen. 
| Gupleihen müffen die Steuer-Rärhe hiernach feftfegen,] ,_, 
8 wie hoch jeden Orts cin Bauer⸗Fuder Hole hach 
Rt Beſchaffenheit des Geſpanns und andereränftin, 
de zu veracciſen > 
Sher! + Neifig, ſtarckes ı Rrhlr. Ka Zu 


Bw la) x 
u Aceife- 
— Ntbir.far. den, 
MN hm . , — a; I —4$ 
4. Era päne und traut u. 8 — 1-9 
Brinfe wie But EIER. bh 
AR Bed 128 {6 oggen- und Serften- Brode, fo von aus» 
7 wärts einkommen, werden zu ı Scheffel Mehlge- 
% rechnet, und geben nach dem einfachen Impoit | — 
ee Dreier a6 86. 10 einzeln einkommt der einfach 
nt ur mpo u 
* —* 128 16. —* Meike en Bäder, Wan an Sem 
mer —5— Pretzeln, Zwieback, wie ı Schfl, eigen 
Maehl, ver einfüe Impoft * — 112 
‚dergleichen in Kleinigkeiten 30 bis 32 #6. u ı Kuh r. ge⸗ 
net, der einfache Impoſt — 
in si en. Fällen der einfache. a oder 3fahe Impoft 
—* finder, iſt aus dem Accis-Reglementzu er⸗ 

























Briten oder er ein Augen a4 Er. 4Rthr. aı for. zden. — | 5 
* —— ie Bälgen eben die Helſte. 
⸗ einlaͤndi j Pr ER 
Brunnen oder mineralifche Brunnen Waffee . —|ı 
und wird angefcblagen die 
Küfte bitter Brunnen, a 18 Slajchen, zu 4 Rthlt. 
«e Pormonert = 20⸗ 8 


Hi 
J 





30 Flaſchen a 4Quart einländifcher Brunnen, wenn 


es, ».,Öedim.,. s so . 7.0 
. . Egerfher . » . 18 a 
r ⸗ ———— a sogtoffegiafihen 8 ; 
> I». » dio % soFleine Flafhen6_ >» 
s: 


j die Flaſchen Dazu verſteuret, zum Handel ı Roie 
Wecenn aber jemand einländifhen Brunnen zu eigenen 
EN Gebrauch kommen * paſſirt ſolcher frey, laut 
EL ı Ordre de Annao:-ı7 

Kehle. Bücher, er, frempe Juͤdiſche — Schriften, fo von Zu: . 
% ‚eh: 36) en 















BE den zum Behuf ihres Gottesdienftes und. andern 
“77° Gebrauch ein werden 7 

Rihlt. | +. einlänpihe dito,aus Dyrenfurth von underſteuerten 
| Gun äterialien = 23133873 N 8; al 21 Pet) 


„ Attsländitbe Bücher, womit diefcemde Bildet⸗Kraͤh | |] 
mer im Lande handeln, ingleichen fremde unbe] | | 


"demieder Wiffenfchaften zu Berlin nd 
ſien verſchickt, weder Accije noch Zoll" 
“roo. Bücklirige-ı —36 re 
Miple. | + Speck Bülinge — — 
Duart. Butter 3 for. tut von s Quart 15 for. ar for. vomMehle. |- 
— J⸗ —— von s Duarı " 
Rihlr. | + in Strügeln „ ae" ent * 
| —— RE" | 

Sonne. |Cabliau'eingefalgener a2 Er. 8 Rthlt. a ı far. zden. > ' 
Mund. Cameel⸗Haare offene ı Rthlt, sofgt. aSden. 
M geſponnene oder gedrehete Rthlr.t5 for. 
— Campher Rihlt. — u 
Rihlt. Cannefas, fremder, wovon das Stück feiner Cannefaß 

9 20 bis 22 Ellen zu 4 Rthlr. mittlerer Sorte zu 3 
1 Rthlr.und der fehlechte oder Juden · Gut zu Rehlt 
rs for. anzuſchlagen Bu 
apern, Ordinaire zı Rthle-a 2fgr..  # 5 
leine, fo in Oldfermund Eleinen Bäßgen-einfom no 


rt 
“rs 


r —E 

— 

ER 7 

2 
>» 










mum, Cardamom feine ; Rthlr. 10 ir. aı fr. 


en. 

, Ordinaire runde und lange 16h aıfor. 3 den. - 

arpen groffe ro Rthlr. a ı far. 

mittlete 6 Rthlr. ; : P 

⸗kleinere = 

» Extraordinair sroff und engen einfommende. ⸗ 

arten für Tuchſcheerer 1Rthlr. 

aſtanien, Un — undOefterrigife 3 Rthlr 
a ıjar 

s groffe — oder Maronen 4 Rthlr. a 2 fgr. 

rlotten von ungefehr s Schock 5 far. a 1 fgr. 

itronen, Benuefer oder Prager, melche über Prag zu Lan⸗ 
de einkommen, halten 500 Stücd, wovon 25 pro 
- Cent auf Fäulung gut gerhan fverden, bieiben alfı 
zu veraccifen 375 Stück a 1 den, 

« Ordinaire Spanifche und Vortugiefi (be; über Ham: 
burg kommen, werden zu 400 Stuͤck angenom 
men, und nad) Abzug 25 pro Cent wegen der Faͤu⸗ 

ı lung verfteuert 300 Stück a ı4 den. 

Andere vorfommende gröffere und Eleinere Küften un 
fo genannte Zulägel werden nach obiger Propor- 
tion, oder nach dem wahren Inhalt genommen 
und jederzeit 25 pro Cent bonificirt, auch frem⸗ 
de Pomerangen und Pommesde China gleich den 
Citronen, wie vorſtehet, verſteuert. 

2 Stück einlaͤndiſche Citronen, Pommes de China, 
Pommerangen, find auf 1 Stücf feemde zu rech⸗ 


| nen, und geben 
hie. itronen abgefallene unreife Eiteonen und Vommerantzen 
zum Einmachen und vor Brandtwein⸗PDeſtilla- 
tores —ilıl 
iteonat oder Succade in Syrup "ua a 2ſgr. « ı !6|- 
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\Eirronen Schanlen, s Rthlr. aıfgr. 3. den. 
Cobaltum, Fliegenſtein, 10 Rthlr. a ı fgr. 3 den. ⸗ 
Pfund. |Coccinille, Cochenille, 5 Rthir. a 6 den. - P 
Eentn.. |Colophonium, ZUM. a ı for. 3 den. B - 
fund. (Cortex chinze chin ı Rthlr. “ » ; P 


ourante oder gemeine Krahm⸗ Waaren, ein: und auslä 
difche an Bley: und Rorhitein. Federn, Nöte] 
ftein, Arbeit von fihlechtem Horn, Knochen,/ 
ſchlechten Stein, Gips, Holtz, ferner an gemeis| 
nen Büriten, Bun undandern Maas 
xen von Stroh, Waller » Schilff, Biefen over 
Baft, Fiihbein, Darm-Seiten zu muficalifche 
Inſtrumenten, Bart. und Schreib- Federn, Ob /· 
laten zum —— Feuer⸗Schwamm, Streu 
and, Tiſchler⸗Leim, Lein-Kuchen, und was fon 
ften hieher zu rechnen 
der fremde Verkaufer aber 
Cubeben 16 ſar. a ı for. 3 den. . P 


SE "7. 
.! J i f 
Schock. Dach⸗Schindeln thut von. s Schock ı5 far. a 8 den, 
Dund. | +» Splittea 3 Schoc 3 for. thut von 15 Schock 15 for. 














Pfund. 








a8 den— ⸗ 
Hundert. Dach⸗ und Wen⸗ ı5fgt.a8den = - 
Stein. ‘Datteln, 5 Rthlr. a 2 far, 


2 . « 

Delicateflen, als Confituren, mit Zucker oder Syrup ein 
‚gemachte Sachen, Dliven, Limonien, Eapern 
‚Prunellen, Datteln, Biftazien, Pignoli, India 
niſche Wogelnefter, Boutarque, Caviar, Soj 
Allia, Tröffeln, Parmefan undandere,delicate|. 

fremde Kaͤſe, Hamburger Rindfleiſch Bonpour- 
| Dickel, Braunfhiweiger » MWürfte, friihe und 
‚ „ mariniree See⸗Fiſche, Meer» Krebfe, Spinnen 
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p eklinge, feifcher und geräucherter Sachs, 
uund mas fonften hierunter zu rechnen ⸗ 
Dielen, Bohlen und Bretter, find im Werth zur Verſteu⸗ 

tung tie folget anzufchlagen 
ein Stück eichene Bohlen oder farcfe dicke Diehlen gEI- 
len lang 15. far. 
» Bretter vor die Tiſchler ꝛc. 4Ellenlang for. — 
kieferne Bohlen? bisg Ellen lang 7 = 6 
#0  e  SBretter von gleicher Länge 5 = -- 
— ⸗dito von een + 34 - 
=.» dio » 34 bis4 Ellen Di - 
Zwey an werden bey —* Sorte für ein Shi 
gerechner | 
Dorfihreingefälgener 13 Er. Rihlt a.rfer. din.‘ ei 
taat eiferner fremder 15 Rthlr. a2 fr. * 
⸗DIſerloher von uffpesfiehertenMateriäli 15 Rthl. . 6 den. 
P | meßingener Draat, einländifcher,, Reipziger Gewicht 
En nr26bid 127 Breslauer 16. wie er aufden Ber; 
| den verkauft wird, 28 Rthlrua g 





























E, 

Eifen fremdes 4 Rthlr. a 2 for : . 4 
einlaͤndiſches 3 Rthlr. a 6 den — 
Sacenn ——— Tattuffein, 20 fo: a ur, = 
Quart. ⸗ u 
Schor.Eyar von Sanfen 20 for. a tefor, e X 
— —« uten vs for. — nu 
— —⸗ Hühner und Enten ro for. * Eu — 
Mandel * Kiebitz ro fgr. a ı fg. z den. ⸗ IR u 

FI indes Kant oF —9 J 
Farbe⸗Holtz für die: Fabricanten und Särbereyen & le 
zent. und werden angefchlagen | 





m? Kk 2 


6806256)8 
F 
Een. Farbe⸗ Blauholtz gang und gemahlen „Oh. 


- « Fernambuc , 


— ⸗Gelbholtz ⸗ ⸗ — ei 

— | » Rothholß ⸗ er 

— | ; rother Sande ungemahlen 8 > 
s Derfelbe gemahlen 


12 
Stein. Sedern, — — von Ganſen Reh. a ıfor. 
Battfedern, geriffene oder geſchliſſene Rihlr. 

—— |; nalen ungeriffene ⸗ 

100 St.⸗Feder⸗ * von Ölnfemordinaire Hamburger 15 fgr. 
. aufge 

—— | s dergleichen einlänbifihe 5 for. eo. ⸗ 
Centn. Feigen, trockene, 4 Rthlr. a iu 3 den. ‚ 
Schock Felgen zei SUR ju Wagen» Rädern I St. s for. 


Karranund Pflug · Rädern 15 efar. 
Kehle. diſche gemeine, als Karpen, Hechte, Braſſen, Welſe, 
Karauſchen, Giebeln, Aalruppen, Perſicen, friſch 

eingeſaltzen und — ⸗ 

— | der fremde Verkaͤufer ⸗ 
Rthlr. = fo weder unter gemeine noch unter Delicateffen zu rech⸗ 
| nen, als Aale, Schnäpeln, Maränen, Zährren,) _ 
—— ‚ Stöhre, Stinte, Forellen, Schmerlen, 
ründeln, Kreflen, Aſchen, Zander, Brücken, 
— getrocknet und eingemacht, item isn 

er und marinirter Lachs ⸗ 
Pfund. Fiſchbein, —** langes ſgr. aıfor, ⸗ 
— dito kurtzes ⸗ 


das 1b. von ngerifenen Died um s for. geringer ange 


ſchlag 
Rthlr. Fleiſch, friſch, eingefalgen und geräuchert Rind- und ander 
Sn ifh vom zahmen Sedervich, der einfache Im- 
— I 8 











Sk) 
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Flleiſch, daſſelbe wird, wenn e8 in quantitzeren einfommt, zu 
3. 4.3. Und gangen Ochſen, Schweinen ec. angefchla; 
‚gen, und a Proportion des Stuͤck Satzes von der, 
en Vieh zum Schlachten verfteuret; Auffer dem 
giebt 
—⸗ Kalb: und Hammel,Braten ı5fgr. arfor. 8 den. » 
+ Lamm-Braten » 7 for. Sden. arfor. gden. 
- » Rinderne Zunge;frifch und geräuchert 3 for.’ 9den.thu 
| von 2 Stücken 7 for. 6 den s P 
.» Meitphäliihe Schwein Schincken r Rthlr. wie deli- 
cateſſen ⸗ ⸗ 
VUebrige auslaͤndiſche, auch groſſe einlaͤndiſche Schwei 
Schincken, friſch und geraͤuchert Mthir. ' : 
-s  einländifche mittel und Eleine dito 22fgr.6den. + 
s 


















"Schwein, Schultern , 1? , 
geräucherrer Speck, fremd und einländifch gMEHI. » 
das tb Speck eingeln zu 2 for; 
. —8 geraͤuchert Rindfleiſch 3fgr. thut r tb. 15 
Ir a2tgr. ⸗ ⸗ . 
e  Cervelat: Würfte 18 Rthlr. a2 fi u in, 
Braunſchweigiſche und andere delicateigute Wuͤrſt 
Gſor. 39. a2 ſgr. 5 s 
«. übrige in Kleiniafeiten eingehende feifche geſaltzene und 
geraͤucherte Fleifch von zähmen Schiacht Vieh, mo: 
von dasts: frifch und gefalsen zu r ige. und das ge, 
raͤucherte, weil letzteres ſtatck eintegefnet, zu 1 fgr. 6 
{ — den. anzufchlagen, der einfache Impoft , 
—— | , Ordinaire Würfte, Kuh Euter, rinderne Pungenbra- 
‚ren, Schöpfen Zungen, Kälber Geſchlinge, Bänfe. 
SGekroͤſe, Kaldaunen, Hertz / Leber, Köpfe, Füffe, und 
hrs a fo nicht nach dom Gewicht, fondern Stüch, 
"weiße und nach der Hand verkauft zu werden pflegen, 
nach dem Werth os 
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Rom doppelten und 3 fachen Impott des ſriſchen 7 3 
ſches, vid, das Aceis-Reglement. 

Quart. Tleder⸗ oder Hollunder Mueß 4ſar. aıfor. zum ⸗ 

100 St. Fluhr und Pflafter-Steine, gebrante aRthlr.. "> 

Stein. |Folia Lauri, gorbeer- Blätter, 2 Rthlr. a ı ter. 3 —* 

Pund.⸗sSennee, Senes Blaͤtter 16igr. 

Mande Forellen groſſe ordinaire Rthl 
— mitilete ⸗⸗20 ſor· ey, ri, 

feine » + 16» sn 

Rhie exꝛtraordinaire groffe und gahs-Sorelen J— 

| roſche wie Krebfe 

Schfl. |Futter, item Gerber-Schrorh-von Roggen und Gehe, 

| — und ungemengt — Eingang Ac 


— open, Srhfen, oben Burbizeisen, Safer 
Wicken und Sutter «Bohnen, wenn dergleiche 
fürs Dieh geſchrothen werben, zahlen: nurden Ein 

|. ange» Impolt; weil der, Eingangs» Impoft pol 

Weäitzen und Erbfen vorhin —S—— die uͤbri 

* Sorten ſon — mehr geben wuͤrden, als wen 
Einnnpe: und = daraus ——— 


Aceis-C * 199 ⸗ 
— Uebtige — und ‚Achten Pelen fr 
j den gold- und filbernen Uhren, Etuis, Tabat 
‚. „tieres, reichen Blumen:Bouquets, und Blumen⸗ 
allatines, geſaßt und ungefaßte Reige» Strauß: 
und — vn ge unächten Steinen 
und Perlen, Venetianiſchen and andern fremden 


ne 44 Sqhmeltz · 


Fe 1 u: 


ir. ; | Accife- 

sI2 G Satz. 
yo sale, , Mehir. fır,rem 
ge — Glaf-Pateile, und Glaß-Coral: 


fen, Leoniſch Gold und Silber nebft allen übrigen 
Foftbahren und ordinairen Galanterien, ausge: 
nebeter Arbeit, und neuen Kleidern, ohne dchten 
Gold und Silber, aͤcht Porcellain , Mahlereyen, 





4 F emaillirten Sachen auf Metall, aug theuren Holtz 
verfertigten auch laquirter * PN Bild⸗ 
uer⸗Arbeit — J2 
En. allus 18 Rthlr. a 6den. — [9 
— IG3 —— Einlaͤndiſcher 2 Rthlr. arfgr, —* — 2 
STR Spi:Ganf 15 ſgr. a zfgr: 3 den. thu 
i cken — 1 
J Harr Englifhe Wolle zum Ausneheny I Hehe, —* for. a r 
im 6 den — 49 
Carte. » Reini, Wollen: ‚Sam, 26 Eon, Brei. Bewich 
24 ſchwer 10 fgr,.a6.den. — 42 
| Schock , Dadt-Sarn, feinen, 30 Rtbl.a6 den. B — {ıgf% 
1: rot Baummollen Tuͤrckiſch Garn, zofgr.asden. »|— |. 4 
Gert = — —— beſtoſſen ioſgr. * — „Bil 
Een. |S Sips 15 
Kuͤſte E —— oder Tafel-Glas, aus atidern König ” 
ingien, 120. Stuck 6Rthlr. agden. » |— | gl 
00.St. E iferne, erlinee Quart- BouteillengR 3 Rıhlagden. » I — |! - 
Tonne, | — die Töpfer, as Eentner, 24 Rehlr.. a sven. al] Irzls- 
Rihlr. Gold, pen gold» und filbernes aͤchtes —** Drath, 
| , Spitzen, Treffen, Balerten ,: Shleiffen, 
I ER Ruöpke, und ander Braͤhm Merck, dergleichen in 
Gaold⸗ undBilber: Fabriquengemadht werden, in- 
gleichen mit gutem Golo und Silber * auch 
| | ‚geflichte Arbeit, der alte Impoft —|-|5 
ef | Undüberdem der 86 zur einlänifen Con-+. 
I | ‚fumt, 25 p. Cent, t. oder * 


6 
-- Davon find anjuſchlagen | 
vn. 4 ⸗golde⸗ 


8,260). 8; 















R 
Pfund.; s geidenes Gefpinfte * * | 
⸗ ſilbernes dito » ⸗ 
goldene überlegte Bogen» r: fn + 36 ; 
+ dergleichen glarteordinaire pn) so * 
» filberne überlegte Bogen⸗Treſſen = 32 » 
» «dito glatte, ordinaire ‚ D 26» 
s goldene Spitzen ı # B * il 
s filberne dito . 
Pfund. » Keonifd oder undchtes * und fübeenee Sepinfe 


Drat, Treffen, Spisen, und andere Waar 
aus Nürnberg, 2 Rthlr. a 2 for. —/|4- 
Kehle. | s die —* Saͤchſiſche und ** — Treffen un J 
pitzen ⸗ — 2 
Stuͤck Granar:Aepfel ⸗ ⸗ 
Schfl. Graupe und Gruͤtze, und zwar 
—— einlaͤndiſche Weitzen Graupe und Srüse vom Lande. 
— | s Weisen ju Graupe, wovon 13 Scheffel auf S 
kl Gruͤtze — — gene € Eingang 
ccife 
— . Gerften-Graupe vom Lande, ale Haafe und. Bu 
weitzen · Gruͤtze 
—| ⸗ Gerſte zu Graupe, wovon 2 Sofa auf, ıSchefi 
Graupe zu rechnen 
—| — zu Graupe und Grüße, wobon + Scefe a 
Scheffel Grüse zu rechnen ⸗ 
— s; Buchmeigen in Hülfen zu Grüße, wovon 3° She 
auf ı Scheffel Grüge gehen, item zu Mehl “ 
Quart Gruͤndeln und Schmerlen 6 far. a ı fgr. 3den. , 
Pfund Srünfpahn, undeftillirt 12 for. aı for. son: ⸗ 
—- ‚Gummi Ammoniacum 12 füt. 
ummi Arabicum 3 ſgr. * 2%. she. aı er: z0en ⸗ 
—— Gummi Guttæ ı Rthlr. 
Schock Gurcken, ordinaire seh, 2 fr. thuts Sqoch ıo0fgr. r 1 fg 


| 







—— — 9 „op map s Fr 
enberger, und andere dergleichen eingema e 
| fer: Öurcten oder Rümmerlinge = 9 
| H 
Stein. Haare, Pferdehaare gefortene, 23 Rthlr. asden. » ⸗ 
s dito ungefortene 2 Sub lr. as den. ⸗ 
Hirſch⸗ Kuh⸗Kaͤlber⸗ und kn ſchlechte Haare, zum 
j Pulſtern und Ausftopfen zofgr.a6sden. >» 
FE Haͤringe, friſche, fo in Faͤßchen unter einer Achtel Daun ein: 
) Fommen, 2 ſgr. aı for. 3 den. , 
nbutten oder Hainbutten, ide, unausgemadhe, 2 for 
* aı ige 5 ‘ 6 
»  Deraleichen trockene außgema terofgr. aı — 
Hanf, Be 12 Rthlr, a6den. z ’ 
dergleichen ungehaͤchelter, 4MRthlr.a6den. + 
| 's dergleihen Werd + ZRehle.asden. + 
hf. Hanf-Körner, ı Rthlr. rofgr. a ı far. 3 den. s 
genen. IB: anf Del, nad ver Yuffchlags» Tabelle de — 1741. 5 
2 Rthir. a r far. 3 den. j 
Dr Kr aufeh Blake, die feine 26 fgr. ar for. 3 den. , 
! Oräinaire dito r4fgr. aı far. 3 den. 
‘9 aut, rohe Ochfen- Rind, und Kuhhaut 3 Rthlr. TER s 
1 il und Abdecfer;Leder, 1 Rthlr. 20 far. ade r 
⸗Bock und Ziegen-Fele = 15 fgt. 
» Kalb: Hammel:und Schaaf: Felle, Ar auch Bali 
Selle vom ıten Augufti 5 for. . 
rothe Hirſchhaut 1Rthle. 20 ſgr. + 
Tannen⸗Hirſchhaut ⸗1chlr. 
v».Meh Haut + s 2ofgr. P) 
» wilde Schweins Haut + 15 for. 
» rohe Elends⸗Haut, rohe Lammfelle bis, ulüi imb uͤbri⸗ 
ges rohes Fellwerck zum Gerben vor die Leder⸗Arbeiter 


Hr 1756. gl 
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Sack !Häckfel ungemengt a 13 Scheffel 3 far, oben. asden. » 

Eentn. Heu zofgr. thut von 3 Centnern ı Rthl. Br 

—— Grummet Sfor. thut von 5 Cenm. ı Rthlr. ⸗ 

Hohl ·Steine vid. Dachfteine 

Hehe. Holtz⸗Waaren, als Schiffe, Kühne, und alle andere gemeine 
’ Hole MWaaren an Tifchler Rade, und Stellma 
cher⸗Boͤttcher Korbmacher ec. Arbeit, Back⸗Troͤ⸗ 

ge, Kannen, Zobern, Mulden, Schippen, Sp 
den, Senſen⸗Baͤumen, Eggen, Schub⸗Karren, 
Docken⸗Werck, Drechsler und andere Waaren 

ga Pr: oltz * 

mer nig, nifcher a ıt Eentn,,9 r. aı for. P) 
eye ” Schlefifcher a ı 3 Eentn. IRTblt. a ı fgr. 0. 

Zone Honig, Ungariicher reiner Honig s Rthlr. aı far. - + 
agEm) , gelber, eintzeln 4 ſgt. thut von 5; Quartzofgr.aı for. =. 
Duart.| , weiffer 6 ſor. hut von s Quart ı Rıhle.. 


"Pfund. IIndigo,in tabulis, oder Maft-Indigo 8 far.a ı fgr. 3 den. » 
— | » Vebrigerordinairer, als Zavanifcher, St. Domingo? 
für die Faͤrbereyen ı Rthlr. 10 ſgr. a s den. + 
Stein Ingber, weiſſer geſchabter. 3 Rthlr. a ı fgr.3 den. ⸗⸗ 
—— | s weiſſer ungeſchabter 2 Rthlr. a ı for.i3 den. » >» 
—- | ». braune =» =  1MRthie. 15 for. ax fgr. 3 den. 
Mfund.| » eingemadter in Sprup 15 far. a2 far. . — 
Centn. Johannis Brodt, oder Bocks Hoͤrner 4 Rthlr.a ı for, 3 den. — 
Stuͤck. Juden- Adams ⸗ und Paradies Aepfel, 16 ſgr. a ı for. 3 den.) — 
—— | , Palmen, = ıfgr. thut2 Stüc 2 fgr. a ı fgr. 3 den, 


K 











J 


—— 


9— 


ww. 


— Kaͤſe, Parmeſan 18 Rthlraa ⸗ ſar. ⸗ 


⸗ 
‚ Pund + Limburger, 4fge.thut von s Stück 20 for, a2 for. + 
Centn. » Epdamme io Rthlr. aafgr. = — 


m 
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Il 
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Ruh Ense Sameiker und andere delicate Käfe » I — 
» Emder, Holfteinifche, —— Thorniſche, * andere 
dieſen gleichkom̃ende fremde Käfe,6 Rthlr. a ı for. 3 d 
Mandel | => —— —— und Quarge ber gröffen Sor 
u 1 21 
t — ⸗ dito Eleine, nofgl.a ı (a. ⸗ — 
—* groͤſſere Kuh: und Schaaf-Käfe 10 ſgt. a ı for 
“ + dito Kaͤſe und Duärge, mittler Sortea 5 far. a z for. » 
— 5 dersleiden san felechte Quärge 2 for, 6Den. + 
wie Häckiel — 3.fgr. gbeu.ag.den. + 
Si R 10 for. thut 3 Schfl. ı Rthir. . 
— Sand, EN ꝛc. ohne Died? for 
en. a ı for. 
2. IfogenannteRadber, ohne Kaften und Rad 15 6 us 
+ Starck Radber⸗Rad, unbefchlagen sfgr. ⸗ : 
— s Kleine Karren und Pilug-Räder unbefchlagen 2 fr. 6. den 
Senn oder Kadels Rahm, von 50 bis 60 Fleinen Ton 
v 1RXthlr. 26 fgr.a ı for, 3 den. ⸗ ⸗ 
Rie In. Da, 4, 14 ſgr. a ı ſgr. 3 den. —R 
oblauch 1 Rthlr. 1oſgr. a — ⸗ 
** a gotbx Rthlr. a 6 de 
oe Stein⸗Kohlen s ſgr thut 5 She I Kehle. a ER 
* J — Kohlen 7fge, Sden. thut 4 Schfl. ı Rthle..ag den. 
Se. Rord-Seöpiel, Eleine und groffe aRihlr. aı Aſer. adæ. ⸗ 
Krap Na Ir. a 6den: 
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en 


8 3° + 5 ie h 1= 









iſche ⸗ ⸗ ⸗ 
teine 6 ſgr. a u 4 den. — 1 
Kreide, weilte, gemeine 1ofgr.aı for. dm. =» 
1: Kupfer, einlandiſcher roher 28 Rthlr. asden, a 


” ‚zahrr Ungariſcher Platten: und übriger ſcewder te BE 
Kupfer, 30 Rihlr a g den. 


HIER 


Id sy dd va 


— 


Pfund Auer Kupfer 6 Beam StB. 1 Rthlr. er — 4; as 
iR — — ve —— paflirt bey der Re- 
ums) tour vom Hammer Acci * — 





Accife- 
\ K. Sat. 


Mebir. far,dem, 


2» 


ni ı una were 


“12 O\va 


—— —— —— — — — —— 
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Accife- 
L Sas, 
Rebe - _ 
hr Bi © 
Tonne Laberdan eingefalgener a 2 Er. 8 Rthlr. aı —* : |—lıd - 
Rihlr. Lac, Siegel⸗Lack, wovon das feine zu ı Rthlr. das mittler 
“ len for. und das genjeine zu soft. perts. an) 
agen — 
Stein an, Safer fanic, Rihit voßr “ 4 
Pfund Lachs, fifher Schleier Oder-tachs 7 hr. den. 5* — 46 
be re ee cache 7iat- Sen) 4 
aut Eib-und Rhein-Lache, feiſcher, temgeräuherter Sachs 2 
ıofgr. a2 for. 8 


Eentn. | * — Prenfifer Bachs nach der Auſſhlags Ta 
belle de Anno 1741. 12 Rthlr. a 2ſgr.· ⸗ 
fund | > geräucherter Pommerſcher Lachs 5 ſar. a2 for. . 
* Preußiſcher marinirter Lachs, in Faͤſſeln zu Jund va 
20 Rthlr. nach der Au —— e de An 
1741. aıfor, zden. 
Sonne | + Eingefalgenerfachs, in Heringe Beine nach een di 
fer Tabelle 12 Rıhlr. a ı for. 3 3den. 
Mandel Ratten, — a — 8 gen lang 22 ir 6 den 


u Einfache dito , , "ra for. ade; Pa Ber. 7° © 
— | geeriſſene Latten, welche länger find, 15 far. agden = J—T+7 
Eentn. Leder, Englisch, Lücker, Wiener und ander Defterreich» Unga J. | 
riſch / und Maͤhriſches Pfund-Leder 24 Rıhlr. azfor| =’ | - 
— | » Dublinerfeder, zu Abfäsen, Brand» und andern So nr 2, 
len unter leichten Schuen ı5 Rthlr. a2 for. >» zen 
fund | * Ensliihes Kalb-Leder 1ofar.a2fgr. * —1-[8 


Zuchten, Rußiſche, Mohilower, und andere Pohlni 
or Auchtenohne Unterjcheid 20RthIr., a afor. j w 
Edal⸗Saffian 4Rthlr. aꝛ ſgr. » — 


en 5 (265) 8 


LM 



























"dene, Dänifche und andere fremde * Manns: und 
‚ 

‘+ Frauen: Handfhue, 2 Rthlr. ag for ; 
Mehm, for. Sden. agden  « s 
Zum Bau vermöge Reglements * 

Leim von Horn * Leder ⸗Rthlr. aı rar 4 

. Rein Kuchen 

Lein⸗Oel, vermöge —2 — Tabee de Anno 1741. 
640 a ı for. 3. den. 

s eingeln 2 far. Sden. hut 4duartıofbe. Zr, 3 den. 

Reinfaamen einländifcher 2 Rthir. a 1für. 3. den. P 

imonien 20 Rtethlr. azfor, ⸗ 

dito 9 Rthlr. 

| + dito fo in Kleinigkeiten einfommen i Kehle. > 

Rorbeeren vid. Bacce. 

Lorbeer⸗Blatter vid. Folia, 


M. 


acis, Muſcaten⸗Blumen 2 Rthlr. ı6fgr.a far. 3 den. 
Sg =. und ‚for ohn⸗ Soealen 12 GE as for: 


“s in Shaalen, fremde . 18 Sp 
Reh : grüne E 
Ind. Manna ordinaires 16 fgr. a ıher. aden. P 
3 I. »Cancellata, oder die feine 26 far. P 
k Maranen, frifche und eingemachte so far. a ı for. 3 
Ie mern von —— groſſe friſche EA ode 


o for. 
— oder Larven, fremde 2 Rehfe, a 2far, 
IM: aterialien und Inftrumenta Ein- und Ausländifche, ne u 
m! Leinmweber, Tuch: Zeug: Raid Strumpf- und 
Baer 7 | Hutmacher, auch andere Weber und Fabricanz 
ten, an Seide, Baummolle, Türcfifch- und an- 
der Baumwollen Garn, Cameel⸗ Bieber Eanin, 


813 | Haaſen⸗ 
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M Satz. 
— Weber-Stühlen, Weber Rimd I 1 
men, Blätter, Dudemaher Ci histen; Ei iD! 4 


fonft hierher zu rechnen 


- dito fir andere einländifhe Künftler zum 3 
als Ziegen und Menſchen⸗Haare, 2 fte für die - ? 
Toͤp * Spaniſch· Rohr⸗ 5 für die Stubl| 
PN aa Dean igen, Hirſch I 4 
ferdes Kuh⸗ Kaͤlber Hirſch⸗ Rehe⸗ Haare / 
| uh⸗Schwaͤntze, für —— —— Be 
—— zum Auspolftern, und andern ° II 
Behuf, Dacht⸗Garn, Flachs, Werd und Hanf| ' IF 
vor Die Seiler, Schuſter, und zum Dichten der _ 
Kähnevor die Schiffer, roher Agath, Perl-Mutl 
ter, Cocos, Eben: Eiben- Codern-Buchs-Nuf 
Baum, und "ander theuer Dal zum Derarbeiten 
und Auslegen sur 
Rthlr. Mathematiſche und mußte Ifruman, — 
Hundert Mauer Steine 1 for-a 8 den e⸗ ⸗ D 
Rthlr. Melonen 
ea. Mefing, aer@peuh-Mefing sa Ri, asdm. = 
neuer —— 30 Rthlr. a 8 den. re 
» Drath vide ſub D 
Suarı. Mid, Kuh Milch ı Kr. thut von 15 Quart sfor. arfor. . 
— .s Gahn und Compoit oder Kumps 1 for. 39. thut: 
2 Quart 2für. 6 8. 5 
Eentn. |Minium, ee Mennige 5 Rthfr. aıfar. 3 den. ⸗ 
Eymer. Moſtert, Moͤſtrig, Oeſterreichiſcher, Maͤhriſcher und ande} 
rer fremder 6 Rthlr. a ı for. 3 den, P — 
Vaͤßg. =» Freanekfurcher und anderer — abi] 
| Quart ‚sfr. a 1 for. 3den 
Stuͤck. 9 ee © zur Sir De, Sher-Stein ober auf 
ur 6 Rthlr. a 1 far. 
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MNOo 





Mühle — BE RER ERTR 
| Br, 
» fieben B: ertelich dito 3Rthlr. 
echs Vliertelich dito Rihlr. 
ie Unter⸗ oder Boden-Steine werden halb 4 hoch an⸗ 
geſchlagen, wie die Ober⸗Steine. 
Nurcheln, ſpitze, trockene 14 for. a ı ſgr. 3 den. P 












-— | « fümarse, ordin. trockene zofgr. aı for, . 
Mufcaren-Nüffe, ı Rthir. 20 fgr. a z fgr. 3 den, ‚ 
s Nüfle eingemadhte sior-azfgt. ⸗ s 









fheln, rare See: Mufcheln . 
Nüsen, baummollene, fremde feine 4 Rthlr. imicelexe 3 Rthlr. 
ſchlechte = Rthlr. geben voor Rthlr. 
⸗Rheiniſch⸗ wollene ꝛ Rthli. a 2 for. 
Baubener wollene ordinaire gervalcfte 4 Kıffe a2fgr.. 


N, 


eſcken, Sig. Nägelein dur: 14 for, aı for. 3. den 
⸗Mutter Naͤgelein 2 Rıhlr. a ı for. 3 den. s 

* dito eingemachte = Rthlr. 10fgr. a 2 for. 

deln, fremde, find zu Erre dung des Satzes vom Weitzen⸗ 
Mehl — ı Rthlt. 15 fgr. az ſgr. 





















Obſt, ſende und inte, ſtiſches und trocenes de 


Leipziger, und andere ausgelefene frembe stoffe Bor; 
ftörfer, und Roßmarıen » Aepfel 15 ir. thut 2 
Schock ı Knie. 

. Em groſſe Mbricofen und Pfitſichen * ſgr. 


uͤbrige * und einländifche Sorflorfer. Aepfel, ſchwar⸗ 
tze und weiſſe groſſe Hertz / Kirſchen, ordinair 












ki 


Bl) 


| | Accife- 
’ 0 
Abricofen und gute Pfirfichen, Samperferoder —— 
the Nuͤſſe, Frantz⸗ und ander Obſt, der beſten 
Sorte, friſch 3Rehle. a ı fi a Te 


—— 
Schfl. -  tmelfhe und gemeine Hafebrüffe 2Rthlr. a ı for. 
—— [Hsft, ordinair Frantz⸗Obſt, Stettiner, und andere gute 
Acpfelund Birnen, Quitten, Mißpeln, Morellen ARE - 
ordinaire Mirfichen, Fleine Vogel und ande BIP 
gemeine Kirſchen, gute Pflaumen, und allesan] 
‚dere gute Garten⸗Obſt, friſch, ı Rthlr. 
20 ſgr. a ı Jr. » ⸗ ⸗ 
Schfl. | » wilde Birnen und Aepfel, ſchlechte, Hunde vder Roßg 7 
Pflaumen, Spillinge, Kriecheln Schleen, und] PT 
alles venfelben gleichkommende frifhe Obſt, von 
der geringften Sorte 25 far. ‚ 
zen. . trocken Ungarifch Spick-Obſt 6 jgr. a ı far. 3 den. 
fl. | gebackene Kirſchen, gebackene Aepfel und Birnen, 
von dev beften Sorte, geſchaͤlet und ungefihäler 
4 Rehir. a ı for. ‘ 5 4 
— | s  gebackene gute flaiımen 3 Rthlr. a u ah J 
Centn. »  gebackene kleine frantzoͤſiſche Pflaumen 3 Rehle. ar fgr] 17 


— 


— 
— J >» 
! — 


3 den. ⸗ * — | 3lg 
Säft. | » ander gebacken gut Obſt, ah Hepfeln, Birnen, aRehlel | I I 
20 fgr. a ı far. — * ⸗ — la 
— | agebackene wilde Seld- Birnen und Aepfel, und ander. | % 
| oben benanntes Obft, von der geringften Sortd 11° 
r i ı Mthir. 10 for. ⸗ ⸗ 
Stein. | » gegoffene oder hart abgeruͤhrte Kirfhen 2 Rthlr 
a ⸗ ⸗ 


ı or. ⸗ — 
— dergleichen Pflaumen ı Rthlr. 1o for.arfgr.. » |—| = 


uart. weiche abgeruhrte Kirfhen, oder Kleſch Muß wie But I I 
tz ‚ter, weich abgerührte Pflaumen aber ztel geringe \ 
| oder 2for. das Quart. #24: 
DOrhoft. Dfiven a4 Eymer 16 Rthlr. a 2 [gr s , ı lal- 
| Dliven, 


— — 


(26) 
















oOPQR 


ET T Sliven für € —— ſo in Glaͤſern * kleinen Säfn ein 


und. B leana, Selbe york Bfor. aıfor.z J * 
p. 


€) 
Pech, ſchwartzes gemeines ı Rehlr. 15 fgr. a rar. = 
= meilles. und gelbes Pech oder Hargz Rthir. a ı fgr. 
Sam. Neffer, ordinairer ſchwärtzet z0 Rihlr. a ı for. 3 den, 


‘= ordinairer ſchwartzer ‘Pfeffer; ERRI; oder Abgäng 
12 Rthle. a ı for. 38. 

s Spanier Pfeffer 4 Rıhir. au for. 3. den, ⸗ 
3* ——* — —— langer Pfeffer 10 ir. aıfor 
Pignoli, Diem Pinellen - far. 6 den) a2fgr, Pr 
Nimftein $ Rthlr. a rfor. 3 den. ⸗ ER 
4 zien 15 for. a 2ſgr. 

entn. Pfmmerangen- Schaalen —— 8 Kehle. a ı for. 3\ —* 
Pfund. eingemachte ſet. Soden. a 2 afft. 
ade Aſche, vid. Aſche ⸗ 
Prünellen 7 fgr. 6 den. a ⸗ 
Piltze, Champignons, Reißker, Stein- Pilben, Gelb 

Schwaͤmme friſche, 2 fgr. Sven. a ı far. 

# Champignons, trockene 10 ſgr. ⸗ 
lebe, | + übrige getrocknete Piltze 7 ſar. Sden. = 

tr a? Scieß- Pulver feines 20 Rthlr. aı fgr. 3 der 

dito gemeines 12 Rthlr. a ı fgr. 3 den. 


Q. 
sc «Silber 1Rthlr. a 1 fgr. 3 den. 


9 * R. 
Xchlr. IF durchgehends ⸗ ⸗ 
| ya Bi 6 Rihlr. s . P 


1756. Nm 
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Eentn. adix Calami, Calmus⸗Wurtzel $ Rehle, 
Chinze, 15 fgr. thut 2 tb. 1 Rthlr. ⸗ 
Cichori, oder —— wie Calmus 
Curcume, Gilb⸗Wurtzel 16 Rthlr. = ⸗ 
Enulæ, we Alandt- Wurgel 3 Rthir. 










— — Gentiance albe & rubre, Entian 6 Rthlr. = 
Eentn. Iridis — nase Furore range 

— Liquiritiee, Glycyrrhize, Süß-Hols 9 Rthir. 

— Bin inellae, a ıı Rthle.  * 
Pfund abarbari veri, 3 Rthir. s 


do Monachorum, M —— 2 fr. , 
dito weiſſe, Mechoacanna, 129 
Rhapontici,Rheisfo berRhabarbar faft ähnlich ıofgt 
—— 14 für. 
s Zedoarie, Zittwer: Wurgel 8 far. 
Stud. Raſch, — ———— wollen 40 Een lang, 
thir. a2 
Schod| + einländifeer Zutter-Rafch, halb Wollen,, Halb einen, 
6 Viertel breit, gefärbt, 8 Rthlr. a Aden. s 
— | , rohe dito 6 Rthlr. a gen. 
Schock. Raſch, SommerZeug ein. halb ofBollen, und hal Leinen 
4 beit, efärbt, 7 Rthlr. a4 den, . ui 
—— | ; dito rohe 6Rthlr. a4 den, 
—— dergleichen Sommer- * —* gilt das S 
2 Rthlr. weniger als das Zliche 
Rthlr. Rauch: oder Peltzwerck, feines oder hohes, für die Kuͤrſch 
ner, an Zobel- und Zobel» Schwängen, Fieger ⸗· 
Leoparden: Panther-Thier» Loͤwen⸗ weiffen un 
ſchwartzen Bären- Luchs · und Luchs⸗Katzen⸗Bi 
ber: Schwanen ⸗ weiſſen⸗ ſchwartzen · blauen⸗ und 
Creutz · Fuͤchſen oder Nomor ken, Vielfraß Herme⸗ 
lin, weiſſen, und andern guten Podoliſchen Wolfs 
— Ru Ilſter⸗ FON, 


u nn wann Rh 


HESEEHEREEENEE: 





Perſia⸗ 
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‚und was von Rauchwerck fonften dieſen 
Sorten glei) kommt, auch alle einländifche vo 











. j on unverfteuerten Fellwerck gemachte Ar 
25 i ⸗ —/13 
Rehlr. gemenes Rauchwerck, an Grieß⸗ und rothen Rand: 





chſen, See⸗Ratzen, wilden Katzen oder Genot 
ten, Daͤniſchen, Schottiſchen, Ungarifchen, un 
andern gemeinen ſchwartzen und meiffen Schmo: 
fehen, ausgearbeiteten Schaaf-Fellen mit Wolle 
Land» Fiſch· Otter⸗ Braunen Bären- See-Hun 
rauen ordinairen Wolfs:Gemeinen Baum un 
—— in⸗Marder⸗ Alfter» weiſſen und ordinairen 
Haaſen⸗ Hamſter⸗Murmel⸗Thier⸗Dachs⸗Canin 

ellen, allen Schuppen, Feh> Futter und grau 

erck, und was fonften unter gemeines Rauch: 

werck gerechnet werden kann, befonders wenn 

- ——— ebenfalls im Lande faͤllt, ingleichen all 
eimaͤndiſche gemeine Kuͤrſchner⸗ Arbeit = 


‚In Dubio wird das Rauchwerck nach den hoͤchſten Sa 
genommen. 


bs Reble, an fgrsgden. = ‘ * 

the ı Rtehle, ⸗ By P 

thel, Rothſtein, 3 Rthlr. als gemeine Erahın: Waar 
artor ⸗ ⸗ 


gr. ⸗ 
ohr zum Gipſen und Decken gleich dem Stroh. 
othſcheer, oder Tonnen ⸗Fiſch kommt gemein hin in Ton 
nen ein, nach der Aufſchlags⸗Tabelle de Anno 
1741. Eh 16 gr. aı for. 3den. « 
finen, groſſe, Eibeben genannt 6 Rthlr. a ı for. 3 den. 
kleine oder Eorinthen, weiche in Borheneinzukfommen 
pflegen 5 Nthle. az for. den. + ’ 
er a, Mm a Roſinen, 




















Re 
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RS 


« Rofinen, Sraliänifhe WBeins Beeren kommen gemein bin 
in Ballen ein 6 Rthle a ı fgr. 3 den. > 
«near oder ne Worten in —— 12 Rthlr. 


1 for. 
Eentn. üben» Del ni de Auflage Fabel de Anno —* 
5Rthlr. a ı for. 38. | 


S 


Eentn. Safflor für die Färbereyen 25 Rthlr. a 6 den. — 
Pfund. Safran Defterreichifcher 8 Rthlr. a ı fgr. 3den. + 
— Aller übriger ohne Unterfcheid 5 Reblr. . 
— Sal Ammoniacum, Salmiac ı2 for. a ı for. — ⸗ 
—— Auslicum, Sal Epfonii gfor. , 
— | , Earlsbader-Salß 2Rıhle. + PR? 
— Esgxiſch⸗Saltz ı Rıhlr. PER IT 
— | - Bitter-Salg ı2 for. ’ : ⸗ 
Centn. Salpeter, 15 Rthlr. a ı far. 3 den. ⸗ 
Pfund Sardellen, 7fgr. 6 den aa. = —V 
—— |Saffäpatilla, vid. Radix, * 
Centn. Saſſaftas, 4 Rthlr. 20 ſar. a ı für. 3 den. — 
— Scharte, ein Farbe⸗Kraut ı Rthlr. 15 fgr. a6 din. — 
Quart. Scheide-Waffer 15 for. thut:2 Qugre a Rthlr- : ⸗ — 
Pſund. Schied⸗Gelb, eine Mahler⸗Farbe 8 fgr. a ı for. 3 * le 
Stuͤck. Schild: Kröre aroffe 4 far. dr 3 den ⸗ — — 


— 
nl ea 


— | s dito Eleine 2 for. , 
Eentn. |Schlieff zur (margin Farbe ı pr. © 5 
—— Schmack, Rhus, 4Rtble, asden. = ih“ 
Schmaltz, Schmwein-Schmalg, wie Butter. 
Gaͤnſe⸗Schmaltz wie Schmals- Butter, 
Pfund. | Schmeer, ee ingleichen Kamm⸗ ett, zEt. thut vn 56.) 


o for. aı far. 
Quart. Schmerlm oder Sröndeln a Sfr. a ua 3 den. —— 
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5 Satz. 











Eenen. Schmirgel Rthlr. no ſgr. a ı for. 3 den. "Teils 
Mandel Schnepel oh ein Fisch, 2 Rıhlr. a ı for. om, ‚ —  2l6 
Schock 20 Ungarifche 10 far. a ı fgr. 3 den, . — .-|5 
— | .. — groſſe DREH Schwedens fo. aı for | 
⸗ — = 2: 
— ⸗ klein a 2 for. Sden. — 
Schock Schollen, — 15 gr. thut bon She N Re aı for | 
r.13 
folde — in ſo genannten Kofen ein, Dec jede 2 
E Stüc hält. 
Safl. Schoten, — Garten: Schoten, oder Erbſen 1Rthlr. 10 
t..aı — 1 
— | ⸗ BR, Feld — oder Erbfen ıR bir. , — ı + 
— Se zum Waſchen und Baden zo1gr. aı fgr.3zden] — -Jıo 
tein Feun Schwamm ı Rthlr. s P — |. 
Centn. Schwefel, gelber 4Rthir. a ı for. 3 — sl. 
Pfund. » Einfchlag zu den Bein: ee ſolch⸗ damit aus; 
brennen, a ıofgr. aıfgr. 3 den. . — 45 
Stein Schwein Vorſten für die Bürften-Binder 2 Rthlr. a f den — ı- 
Carte Seid», Floret-Flock- und Flitt. Seide Rebe. abden — 2a- 
fund . » rohe Seide 4Rthlr. asden, — oıi 
arte | » feine Spinn⸗Seide 10 Rthlr. as den, ⸗ — 5— 
— ſchwartze Seide 9 Rıhlr. a Sen. ⸗ — 46 
— | » Couleurte andere Seide 10 Rthl. as den. . — j- 
De Earte hält 2 ib. 10 bis 12 Loth. | 
Centn. Seife, fremde grüne und fhmwarge 8 Rthir. a3 far. 8den. |— 29 4 
Stein ; » VWenetianſſche⸗Spaniſche Ungarifhe: und andere der» | 
gleichen fremde Seiffe 3 Rıhlr.azfar. » — 6 
—  .. andere gemeine Rande ı ı Rthlr. 25 fgr. a2 fir. :» I 3 
Rihlr. Semen durchgehende ’ — 1— 
©&tin , » Amomi Veri, Englich Gewͤrt «ARthl⸗. — 
⸗Aniſi communis, Anies, fremder ı Rthir. . — 1 
— einlaͤndiſcher Anies zofgr. — |] 


oa aw #t I 


Mm z 


© 
5 
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Accife- 
S Satz. 
——— jSemen Canarienfe, Eanarien-Saamen 20 for. - = — |-j16 
Stein | » Carvi, Eurger Rob Kümmel fremder he ·— 11: 
Mes. | = dergleichen einländifcher ı Rehlr. , DB 2 > 
Stein | = Coriandri, fremder ı Rthlr. E . — ap: 
Schfl. | +» dito einländifcher 2 Rthlr. P — [26 
Eentn. | » Cumini, langer Suppen: Kümmel v2 Rihlt. ., I— ls“ 
Eentn. | » Faniculi, Fenchel, fremder 8 Rthlr. Er — 
Metze | » einlaͤndiſcher 6 for, — |-|3 
— | ; Foenigraci, Borkshern-Saamen ‘ch. ⸗ — 1-13 
Centn. | » Nigellae, ſchwartzer Kümmel, fremder 7 Rthir. ; —7 
4Meb. | » dergleichen einlaͤndiſcher 20 for. ⸗ 60 
Metze | » Papaveris, Mohn-Saamen 8 for. , — 1-74 
— Sinapi, Senf⸗Koͤrner, weiſſe —8 roſgt. —48 
Senes Blätter, vid. Folia. 2 
Bag 1Senfen, Steyermärcifhe a 1000. Stück 125 Rthlr. azfgr.| g Irol = 
— Sicheln, — —— a 2000. Stuͤck 125 Rthlv.azfgr.] 
Siede, vid. Härdl. J. 
Siegel⸗ ‚Pack vid. Lac, —3 
Rthlr. Spaniſche Röhre. ⸗ — 3 
—— Sparges, Spargel s —!13 
Pfund, |Sperma Ceti, Wallrath 1öfgr. a 1 for. z0en ’ —46 
—— ESprotten sfor. a 2 far. E — |-14 


Ring. Stabpat, a * ‚Dt: ‚Pipenund Som: Holtz zur aus 
rrigen Handlung, 4Rthlv. ar for. 3 den. - | 
ein age Stab⸗Holtz hält 4 Schock und werden 3 Rin 


Drhof-Holg gegen 2 Ringe Pipen » Hols und 
2 ge Tonnen Holtz auf Ring Pipen ⸗ Holtz cr 
Centn. |Stahl, Stevermärctifch langes in Hürden 6 Rthlr. a gden.'— | 4] = 
—— |Stodfiih Bar der Auffchlags» Tabelle de Anno 1741. 5 * 
thlr. a T for, 3 den. —|63 
Schock Stroh ah a gden, ⸗ —i14 
Stoß 
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Tthl 
— a 1000. Stuͤck 180 Rıhlr. 
a 2 gr 


Hr. s ⸗ ⸗ 
truͤmpfe, feidene, wollene und Baumwollene fremde + 


⸗ſeidene Manns⸗Struͤmpfe, ⸗ un 
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Zwirnene dito ⸗ 
wovon anzuſchlagen: 


alle fremde lange von der beſten 


dito kurtze » ⸗ 
andere fremdelange + 2 
dito furge +» ⸗ 


2 
rauen Struͤmpfe ordinaire 1 


loret feivene Manns⸗Struͤm⸗ 


pfe 1 
» SFrauen-Strümpfe » s 


mollene gemeine Rhein. 
Manne:Strümpfefremde s 

dergleichen Srauem- Strümpfe » 

gewalckte Baugner Manns - 


Strümpfe lange >» ⸗ 


dergleichen kurtze ⸗ ⸗ 
dito Frauen Struͤmpſe⸗⸗ 
Dieberhaarne Manns» 


Strümpfe lange = 1 


dergleichen kurtze 1 
dergleichen Frauen⸗Stuͤmpfe ⸗ 


Baumwoline gang feine lange 


Manns · Struͤmpfe 
mittlere ⸗ ⸗ 
ſchlechte s ⸗ ⸗ 
gang feine Frauen-Strümpfe 
dergleichen mittlere = 
⸗ſglechte ⸗ 


—X 


— 
4 
⸗ 


— 


ia ann. 


orte 


3 Rthlr. 15 f9 
2 s 20 


20 


r. ⸗9. 
— — 
. ss 
— — 
⸗B0⸗ 
⸗ 
⸗ 
B4 
⸗6 
» 6 
⸗0 
⸗ 
s 
⸗ 
— 
⸗ 
⸗ 
⸗ 
» 
a 
⸗ 


—Ru— 






— 
— - 
—— — 


Strümpfe, 


- u ler) & 
ST 


ze Strümpfe, joirnene ordinaire Uns 
B terzieh: Strümpfe » : . 10 
Eentn. Syrup, brauner 3Rthlr. a ı fgr, 3 den. 


T 


Stein. Tallich, gefhmolsener 2 Rthl. a 6 den. 
—— ungeſchmoltzener ı Rthlr. 15 for. 
— | s Lichte, fremde = Rthlr. 10ſgr. a2 for. 
artuͤffeln vid. Erdſchocken 
Centn. Terpentin gemeiner 4Rthl. a iſgr. 3 den. 
— Oel, 10Rthlr. a ı fer. 3 den. ⸗ 
Achtel Theer ä 190. bis 200 Quart 5 Rthlr. a ı fr. 
Rihlr. Thiere, rare als Aflen ꝛc. tem Meerſchweine 
Eentn. Thran, 5 Mthle. a ı für. 3 den. . P 
‚Die Tonne hält 24 Eentn.das Quartal oder Quardel 
Schmwedifher Thran aber 2 Tonnen. 
Pfund. Truͤffeln, trockene ı Rthlr. a for. 
Eile Fur, Spaniſch, Engliſch, Frantzoͤſiſch und Venetianiſch 
— * beiten und feinſten Sorte, 3 Rthlr. ı 
F gr. a2 for. 5 ⸗ 
— | s eidner und ander fein Hollaͤndiſch 2 Rthlr. a2 ſgr.⸗ 
— Ackner⸗Verviers-EKupner und andere Tücher aus de 
Gegend, breite fogenante rıviertlige ı Rthlt. 20 
- Sgraefor ’ J— 
— | drergleichen ſchmahles unter 10 Viertel breit ı Rthlr. 


ıofgr: a2ſgr. ⸗ ⸗ 
Stuͤck. » Goͤrlitzer Tuch zo Ellen lang, 2} breit, 24 Rthlr. a 2 ſgr. 
— | s Laubner Tuch 273 Ellen lang, 24 Elle breit 16 Rthlr. 


a 2ı0r. .#. ⸗ ⸗ 
Stuͤck >» 4 Tuch 50 Ellen lang, und Trodel⸗Boy 
Ellen fang aus Un⸗Accis baren Orten von unver⸗ 
ſteuerter Wolle 
— ⸗ dito z6 bis go Ellen lang X ⸗ 
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Er TUV 


} — Tuch, dio 30 Ellen lang, und breiter Futter: Flanel 40 Ellen 
En. ang s 3 ⸗ ⸗ 
4 - + einländifcher Frieß vom Pande aus unverfteuerter Won 


» dergleicheneinländisches Tuch 2 Ellen breit, 32 Ellen lang 
wie au ſchmahler Boy und fchmahler Futter 
⸗ 2 






Flane — 
— | + Dergieichen gang wollene Raſche ‚ 


nt Die Accife von diefen einländifchen Tuͤchern wird ale 
5 Wolle unterden Satz ag den. per Stein berechnet. 


Be U 
Quart Ungariſch Waſſer, ao ſgr. a ſor. 3 den. 


Krb. Vſctualien, gemeine aus: und einländifchean Honig, Fifchen, 
yo Butter, Eyern, Dbft, Garten Gewächs, und der: 
u ‚ gleichen Eß ⸗Waaren der Einländer,.es fey zun 
Handlung oder Confumtion ⸗ P 


2 


und auffer Fahrmarckts,Zeit 
‚ Emder, —— Dansiger und Thorniſcher Kaͤ 
fe, Hollſteiniſche Butter, Leipziger⸗Borſtorfer x 
Aepfel, gebackene Frantzoͤſiſche Pflaumen, grün 
oder friſche Mandeln, trocken Ungariſch Spick 
Odbſt wie ſolches in Schachteln einzukommen pfiegt 
Moͤſtrich, Nürnberger Pfeffer- Gurcken, Schild 
Kroͤten, Garten Schnecken, Spitz⸗Murchein, dic 
ſub Lit. F. benannte Fiſche und was ſonſten nach 
dieſem Tariff weder unter gemeine Victuaſien, 
noch unter Delicateſſen zu rechnen, jur Conſum 
‚yir, UON,, ⸗ es ⸗ ⸗ 
Vtriolum, Vitriol au den Faͤrbereyn 
Vitriolum Anglicanum, Engliſcher Vitriol, item ſchwartz 
32) Vitriol, 2 Rthlr. 1ofgr. as den. s j 
» dito weiffer, 10 Rthlr. s ⸗ 


von ldergleichen Victualien, der fremde Verkaͤufer in F 
⸗ 


— 


Accife- 
& 
thlr. far. dem, 


ab. 


um — * 
oa! wm us 


1 3 
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FE 


1756. Nn Vitriolum, 
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VW 


















vitriolum, Saltzburger, 8 Rthir. 
— | +» dito Saͤchſiſcher, s Rthli. = 
» Cyprifcher. blauer, 8 for. auſgr. 3 den. . 
nen. | » Schlefiiher » » Reh. asden , 
Rthir. Vogel, alle Iebendige rare und Gefang: Vögel, als Papa 
goyen, Canrien Zee Nachtigallen, Haͤnflinge x. 


acholder Beeren vıd. Bacc. 


Quart | Wacholder Muß, 4 for. a ı fgr.3 den. , P 
Wade, gelbes fremd und einlaͤndiſch, GREhle.a 6 den. + 








Stein 
Pfund | + gelbe Wachs:Fichter, fremde rofgr. azfgr. ⸗ 
—_ 1). dito einländifche 10 for. thut von ZU. 1Rthlr. ⸗ 


Shi. [Mafler-Nüffe, zofar.a ı für. — . 
Eentn. Wein Stein ordinairer aus Ungarn und andern Oeſterr 


chſchen Landen, 9 Rthlr. as den. ⸗ 
Pfund⸗ Eriftall, Cremor tartari, praeparirter IBein: Stein, 
. for. aıfgr. 3den. P P 
Vaß |Wayd a2} Eenenet, brutto, Bangen-Salger, und Erfurtber, 
so Rthlr. a6 den. a) — 


Rthlr. Wild ⸗Braten und Fleiſch  - — 
und werden angeſchlagen: 
1) Bon einem ſtarcken Roth ⸗Hirſch, dergleichen Spie 
fer, ingleichen alt und Schmahlthier 
eine Keule oder Hintergimmer + = 1 Rthle.rs far. 
Ruͤck⸗Braten oder Vorder-Zimmer, item Border: 
Blatt oder ee? . ⸗ 25 for. 
vom Rorh- Hirfch - Kalb geben dergleichen Braten di 


Ifte. 

2) voneinem Wilden Schwein, Bache oder Keiler 
der Kop ie 5 ı Rrhie. 15 far. 
das übrige wie ſub No r. und gebendie Braten v 

Friſchlingen die Helfte, 
3) vom Tannen» Hirſch und dergleichen Schmahl⸗Thier 
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E * Pal W Z. : Satz. 


Rthlr. ſer den. 












eine Keule oder Hinterzimmer RT Rihlr. 
ein Ruͤck⸗Braten oder Vorder⸗Blatt 17ſgr. 68. 
| ae vom Tannen Hirfh- Kalbe zur Helfte, 
4) vom Rebe 
eine Keule unoRüfen = >» s, 25 fr. 
» Border; Blart oigt 
Was aber von dergleichen Wild Brät zu 14. und! . 
Stuͤcken einfommt, wird a proportion des Im 
pofts vom gangen Stück verfteuert. 
Nieren: Braten, und ander Wild: Koch: Fleiſch in 
Kleinigkeiten, find nach dem Werth mit 2 for. per 
Rthlr. zuderaccifen, und das Pfund Koch⸗Fleiſch 
zu ı for. 3 den. anzuſchlagen. 
Ent Bihmuh,24R6ie äufgr 3 den. . P 


X vacat, 
ER 7 

aſſel Zaͤrthen, = Rehle ’ s 3 0% 3 
immet,brauner 1 Rthfe zofgr. aıfgr. 3 den P — 

dito weiſſer Sur. r TA 3 

‚Eenen. Zinck + «zo Rthlre. ayd — 
—⸗ San, Engl h6er, SA nid und Böhmitder a4 Nr 489. — 16] - 
Mund. [Zinn, gearbeiteter zo jgr. a2 far. Ä T 
— altet Zinn, 5 far. hut hf 1 Rıhfe. s — 


— Zinnober ı Rıhle. 6 ſgr. auſgr. 3 den. 

Tr ucker⸗Baͤcker⸗Waare, als: gegoffene Zudter- Puppen, ein. 
gemachte Früchte, eandirte und überzogene Waaren, 
welche noch nicht unter andern Speciebus nahment⸗ 
lich aufgeführet find, 7 ſar. 6 den. a 2 fgr. s 

Scfl. Zwiebeln, gemeine 2ofgr. a ı fgr. J 
Breslau, den 26.Martii 1756. 


Auf Sr. Peg Moieftär allergnaͤdigſten Special-Befchl. 


von Schlabrendorſ. 
N n2 * * Erlaͤu⸗ 


oa 
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Ertäuterung der Maaſſe, Gefäffe und Gewichte, welche bey den 
Accife-Caflen am mehreften vorfommen, und wornach deren Bediente 


ſich zu richten Haben, 
1. Gewichte. 
Ein Breslauer Eentner hat ⸗ 132.16. Bresl. Gewichte. 
ein * Stein Ps ‚ 24. B. 
ein = = Pfund D 5 16. Ungen. 

j oder ⸗ ⸗ 32. Loth. 
ein⸗Loth ⸗ ⸗ 4 Quintel. 
ein⸗⸗Denar Gewicht s 2. Heller Gewichte. 
ein Berliner Eentnera 120. tb. thut nach Bresl. Gewicht 127. tb. 6. Loth. 
ein dito Stein a 22. B. ⸗ . = 2. 1 
ein dito Pfund a 32. Loth ⸗ 1.⸗5.⸗ 

32 Berliner Pfund thun alſo EA u 
Hingegen 


ein Breslauer Eentn. thut nach Berl. Gewicht 114. 15. 55. Loth. 
ein dito Stein 224.16. ⸗ 20. 245. ⸗ 
ein dito Pfimd a 32. Loth N .» 3E: 


oder ⸗ . 027. 
eine Rußifche Pude berrägt nach Breslauifchen — 40. 
100. Pfund Leipziger Gewichts 114. B. 
100. Pfund Hamburger ⸗ 120, ib. 
100, Pfund Holländifch und ordinair Franjoͤſi A s 222. 
110. Pfund Danziger er . 126. ib. 
100. Pfund Londner ⸗ 114. ib. 


ein Centner Wiener und Nürnberger Gewichts 
a 100.15. netto 139. tb. — aber ge⸗ 
rechnet 2140.18. 


Got: 


BS (2) 8 
Gold: und Silber « Gewicht. 
Eine Marck Hat 8. Unzen oder ‚ 6 .doth. 
ein Loth . ⸗ ⸗ ⸗ 4 Quintel. 
zwey Marck machen ⸗ ⸗ a 
eine Mark Gold hat N ⸗ ⸗ 24. Karat. 
ein Karat hat + ⸗ ⸗ ⸗ 12. Graͤn. 
oder j. Loth. 
‚I. Maaß. we 

Ein Breslauer Winfpel hatz. Malter oder # = 24 Scheffel. 
ein Scheffel vier Viertel oder ⸗ ⸗ 16. Metzen. 
eine Metze ⸗ ⸗ — 4. Mäffel, 
ein Berliner Scheffel thut ⸗ 1177. Metzen Bres⸗ 

| | lauer. 
ein Breslauer Scheffel thut '. .:» - 1 Shf. 6 Mesen Bert. 
eine Breslauer Metze + 0 . 13- Mege Berlin. 


eine Berliner, Ele thut 13, Breslauer Elle 
mithin machen 6 Berliner Clen +» 7. Breslauer Ellen. 


259. Leipziger Ellen . ⸗ . 256. dito, 
5. Brabander Ellen oo‘ ._ 6. dito, 
5. Garden oder Gaͤrde einEnglifhes Mae + 8. dito, 
35. Parifer Stäbe ⸗ 71. dito. 
35. Venetianiſche Brazen ⸗ ⸗ 38. dito, 
eine Berlinifche Tonne hält ⸗ 96. bis 100. Quart 
Berl. Maaſſes. 
ein Berl, Eymer, incluſ. Lagers nach dem Viũer. Stabe 64. Qvart dito, 
ein Breslauer Eymer J 80. Quart Bresl. 


ein dito ‚ ‚ ⸗ 48. Quart Berliner. 
| Nn 3 Ein 
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Ein Berliner Svat > . . 
ein Breslauer Dvart > . s 
ein Schlefifches Achtel muß nad dem Edict de Anno 
1751. eingerichtet werden auf 200. Schleſiſche 
Ovarte undwürcli an Bier halten. ⸗ 
ein Oxhofft fol halten ; “ 
ein Both er 
eine Piepe P 
ein Ohm ⸗ 
eine Ungariſche Kuffe 
ein dito Anthal 
ein Ancker 


8 v n u “ 
“ = = “ n n' 


= 
* 
⸗ 
— 
⸗ 
E 


17. part Brest 


3.Qvart Berlin, 


II. Zaͤhlende Waaren. 


Ein Daͤcher ind 
ein Zimmer ⸗ 
eine Mandel J 
ein Schock 4. Mandeln oder 
eine Laſt Heringe 

eine Roſe Schollen 
ein Ballen Papier 
ein Rieß ⸗ 

ein Buch ⸗ 

ein Stuͤck leinen Garn 
eine Zaſpel dito 
eine Gebuͤnd dito 


„nn an Bm un. 


“ 
” — N. em 


“tn. 


* 
⸗ 
⸗ 
⸗ 
—⸗ 
⸗ 
⸗ 
⸗ 
e 

c 

a 
” 


192. SchlefifheQLvart. 
4. Eymer Bresl. 
8. dito, 


60, ⸗ 
12. Tonnen. 


20. Stuͤck. 
10. Rieß. 
20. Buch. 


24. Bogen. 
12. Zaſpeln. 
20. Gebuͤnde. 
20. Faden. 


Die 


BB (23) & 
Die allhier verhandene Einquartierung beftehetin 
Der 


- Stadt 
ACCISE- -EXTRACT. 








Monaths Anno 175 
Die Einnahme iſt geweſen Anno 175 
Anno 175 
Plus 


Minus 


Der Extradt ift gefchleffen den En 


abgegangen den 
Das Geld ft 
In gegenwärtigen Monath find allhier fabricirer ; 
Boyen Frieſe Raſche Flanelle u. Zeuge abi Hürhe 





An Tachern 
in vorjaͤh⸗ 


rigen Mo⸗ 
nath 


alſo —1 | | | | 


An Bier iſt aufs Land gegangen 
im vorjährigen Monarh = + 


Alſo Plus 








Breslauer Achtel, - 


Minus 
Bresl. Quart, 
An Brandtwein iſt aufs Land gegangen = | 
im vorjaͤhrigen Donath + ⸗ ⸗ 
Alſo — 


Bl) 





— Anno | Anne | 
Der Korn: Breiß iſt geweſen 175 175 
thlr. for. den RXthlr l den. 





Weisen der Breslauiſche Scheffel > . 


Roden + a i 

Gerſte⸗ ⸗ ⸗ 

Haafer rg: ⸗ ⸗ 

Hopfen ⸗ “r 

Wolle, der Stein a 24 Breit 1. m 

Accilſe · Einnehmer. Accife-Controlleur. | 


 Defi ignation derer dieſem Accife- Fer peggebundenen 
numerirten Beläge. 


No. 1. Die Brodt Bier: und Fleiſch / Taxe vom verflöffenen Monath. 
Die Defignation der fixirten Accife der Müller vom Mehl · Handel. 
0. . Die fixirte Accife.. Defignation der unfer der ordinairen Confüm- 

tions Accife ftehenden Stadt: Müller, ratione ihres Brod- und 
Grüß» Korne. | 
⸗ fixirte Accife-Defignation derer Vorſtaͤdtſchen Bäcker. 
Die Defignation von der Accife- Bonification für den aufs Land ge 
gangenen Brandivein. 
Die — Quittung wegen der vergüteten Aceife für die Poſt⸗ 


s 

; Die xirte Schlacht⸗ Acciſe -Defignation abgelegener, Vorftädter. 

s Die Eopeyliche Derofbnung wegen des eingesogenen Accife-Fixi aus 
der Dber-Salg-Cafle. 


Die Fix-Accife-Defignation der Sifcher. ? 
» Die Fix-Accife-Defignation der Gold⸗ und Sie Sqhmiede, item 
* Jouvelier. 


«e Die lixisie Holtz⸗ Acciſe Deſignation. | 
Das 


No. 


'“ wnunnn nn Mm 


"an waNha ®» 


S (285) 
Das Aler-Steuer-Negifter. 
re arten-Cataftrum, 
tefen- Steuer: Regifter. Mrd 
33 Bi. 
ie Nachweiſung und Balance vonder Fix-Accife der Vorſtaͤdter. 
ie fixirte Vieh Fuͤtterungs Accife-Delignation, | 
ie Detignation von eingehobener Jahrmarckts⸗Acciſe. 
dito von der Handlungs-Accile an unaccisbaren Drten. f 
dito von Pfand Geldern, fo in denen Thoren fiehen ge 
dito pt denen eingefommenen und ausgegebenen „Waage: 
eldern. 
dito von der Accife-Bonification por Die Ashebrandte oder aus frems 
den Landen fich pofleflionirt gemachte Handwercker. 
dito von der denen Eximirten freygeſchriebenen Accife, 
Der Eopeyl. Accife-Salarien-Etat. 
De Quartal- Defignation derer Wein» Accife-Refte. 
dito der Kaufmanns: Waaren⸗ Reſte. 
8 —* von —* Thor⸗ * Ir — 
eſignation der abgemachten und unabgemachten Del 
Accife-Straf-Sashen. Fr 
D Fr tion von denen eingegangenen und verſand⸗ } angeheftet. 
gen ern. 


1.1 


NB, Seiten an einigen Orten Sb Fixa oder Decourts vorkommen, ſo 


— | — — 


1756, O⸗ | Einnah- 


; bier nicht benennet, ſind Die Defignationes Davon RER: und in 
der gehörigen Suite mit anzuheften. 
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1.50 ae 
Anciler. ke, 
Satz. 175 4175 


Ribir. far. den. Rıb'r. far. den Rthlr. far. dem. 


Anno 










175 175 Einnaftne. 





























ap. l. a h 
Bon allerhand Getrände. 
Tit. 1. Don Wein sur Conſumtion. 
1er Breslauer Vin de Cap. Cana- 
rien- und dergleichen -Sette, alle 
Spanifhe, Portugieſiſche und Ita⸗ 
lianiſche Weine, veritabler Pon-.. 
tac, Bourgogne, Eremitage- und 
andere Foftbare Frantzoͤſiſche, auch 
Macedonifche u. Griechiſche Weine 2 7 
ymer Fokayer: Dbers-und Nieder · 
Ungariicher, Deitereich: Böhrmund 
Maͤhriſcher⸗ Tyroler ⸗ und Friaulers 
Men >» ⸗ ⸗ 27 
mer Rhein⸗Neckar⸗ und Moſel⸗ or- 
dinairer roth und weiſſer franzöfis 
ſcher Wein, als ordinairer Pontac, 
Roquemor, Vin de Grave, Fron- 
tignac, Piccardon, &c. item ran» 
chen: Sächfifche und übrige fremde 









Land-IBeine = 
ymer einländifcher ABein, vom Lan⸗ 
de und aus Staͤdtiſchen Weinber · 
gen 1er ⸗ ⸗ 
Summa vom Wein jur Conſumtion. 
Tit. 2. Don Wein zur Groß-Aandlung- 
Eymer Spanifcher Sekt, Portugiefis 
fer, Zraliänifcher, und koſtbarer 
rangöf. wie auch Macedoniicher> 
hein ⸗ Neckar und Mofe. Wen - 15 - 


Latus - 


S 























-(287). 8 
-! ine Ateitn. | —— — —— 
a. Sa. — 
a thlt for dew. Riblr. far den INthlr. far dei. 


wg f 








| rangport 
mer Tokaper, Dber: und Nieder: 
u Deftereich- DO und 
ährifher Wein P 75» 
mer ordinairer Btängs Frarcken⸗ 
Saͤchſſſche, und alle übrige ſremde 
Pand: Reine , s -10 - 
Eymer einländiic einländiicher Wein ⸗ mi 


" Summa von Bein zur Groß-Handlung. 


‚Tit. 3. Don Brandtwein. 
ae Kheinifh- Frantz⸗ Francken⸗ 
Dantziger⸗ und ander fremder abge: 


zogener Brandtwein . ee 
Eymer dito, womit ſtͤcweiſe gehan: 
| 


delt wird - 22 
| Dunrt —— — * item 












einlaͤndiſch doppelterKorn-Brandt- 


Brandtwein vom Lande _ + — 

nart aller einländ. Brandtwein aus 

einer deeisbaren Stadt indie andere - 4 = 

uart einländifcher Brandtwein von 

Koͤnigl. Aemtern und Domin 

' welche zum Werlag berechtiger, der 

Schencke und ander Confument " - _- 

art dergleichen doppelte _ + ,- - 

a Brandtwein $ n Wein: und 

Bier Seten Bein Plfen Mepfen, 

und dergleichen, an dem wo er 

acht wird = — 

Summa vom — 
Do 2 Tit. 
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—* Accife- | ——— af 
275 |” Einnahme. on: Tas 


Rthlr far. den. Kebir.far. den. ‚for. den. 


Big. 
Eymer außländifcher —— ein⸗ und Zie⸗ 
der⸗Eßg zur Conſumtion⸗ 10⸗ 

Dito zur Handlung = ⸗ 
Eymer einlaͤndiſcher Wein-Efig von 
unverſteuerten einlaͤndiſchen Wein 
in der Stadt gemacht, auch aller 
* a Bein und Zie: 














Nachſchuß 40 
Eymer —* Zieder- Efig, oo. 
in einer acciebaren Stadt aus ver⸗ 
fteuerren Obſt verfertinee + ei I 
Eymer fremder Bier Eßig "oh > wur 
mer einländifcher Bier Epig wi De, IR 
aceisbaren Städten Zu, rg 
ymer dito vom m Lande ’ iagnt 


Summa von Efig, 
Tit. $. Don Bier und Meth. 


Tonne oder 2 u ner fremdes. | 
Vier ohne Unter P Ks. - 
Tonne Bier aus aetisbaren Königl. 
ng aufferhalb Schleſien und 
Glas, wennein Pafir Frei 12 - 
onne Bier von Koͤnigl. Aemtern atı 
ferhalb Schlefien und Glas, wenn 
ein Ätteft vom un Amte dabey BR < 5 ; 


Latus - 





Trans 





n (29) 86 | 
— —— | Aa, 
* Einnahme. Satz. 175 175 Y 
Neblr far. den Rthlr. far. der Rihlre for. dert. 
ransp ort - 





oe Bier aus Schlefifchen und Ölar 
tziſchen accisbaren Städten, wenn 
ein Papir: Zettel dabey ;= - 12 
Achtel Bier von Kön . YAeıntern i in 
Böhlen ien und Ola fans “r. Atteft 


dabey 
Achtel eintänsirh Bir ohne Unten J 
ſcheid vom Lande Dr 2.10; 
Achtel Bier, womit die — und 
Koͤnigl. Aemter die Stadt Kruͤge und 
andere Conſumenten zu verlegen 
——— — ER Con- 
fument n - 
Q wart Bier-Hefen vom Sande - 
rer fremder Meth vr * 

Eymer einlaͤndiſcher Meth vom dande, 
Item fremder und einlaͤndiſcher Ho» 
nig zum Merhbrauen, wenn Der 
I Honig Eingangs jur —— — 
Jacciſet— J 25 


Summã von von Bier und ie. 


Recapitulatio: 


Tit. r. Bon Bein jur Confumtion s» x 

I Mit, 2. Bon Wein zirGros-Handlung 

it. 3. Bon Brandtwein ⸗ 

it. . Bon Eßig⸗ ⸗ 

it. 5. Von Bier und Meth 

| ""Summa Cap. 1. 5 ‚om Getraͤncke 
Thuran Brandenb. Gelde Rthlr. Gr. 8. 















vr wa 
‘ 











F Oo 3 | ‚Cap, 
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. Ama j 
| zu Einnahme. 
‚Säfl. 










Accife- — 
Satz 












ap. Al, 
Don allerhand Getrende. | 
Tit,r. Don eingehenden Korn, Gräl 
se, und Mehl. 
u en Erbfen, Finfen und weif: 
fe Bohnen ⸗ ER 2 


Son. Bin » 03a 


—— 

Schfl. nd ande ſrem⸗ 
der Weitzen⸗Grieß, Mehl 

und feine gerſtene a. 


















Gramm > “15 - 
Schfl. 33 Rooen⸗ und 


Gerftens Mehl ' g - 
Schfl. einlaͤndiſche een 
Graupe, Grieß und Grüge 
a. — item DANS 





Sät, feempe ordinaire herſte⸗ 

ne Perlen-Graupe » 10 
Schfl. Gerftene-Graupe vom 

Lande, alle Haafer» und 

Buchmeisen » Grüße und 

Buhweisen; Mehl, item: 

ausgemachter Hierſe und 

Fuchs ⸗Schwanßz 6- 
Schfl unausgemachter Hierfe 

und Fuchs Sch a ı - 43 - 
Shi. Buchweitzen in Hilfen, - ı 3 
Schfl. Furter-Bohnen, Wi⸗ 

cken und Eichein — 3 


Latus - 





Acceife- 
— J Sar. 
| 





SS (a) 


bir. far. den. Kebte. far. 


Schfl. Abkehricht, Hädiel, mit 
. Darts Futter gemengt, und 
Kleyen vom Sande FR 






Summa von eingehenden Kt Korn, G Sep 


und Dich 
Dit. 2. Don dem * Euganenig 
oeracciferen und von eigenen Zumach 
zur {üble rt Aorn. 
Fon. ER REN zu Bier 


San. —58 Maltz au Bier 


undE ⸗ 21 
SH Hopfen zum Piranın „. . ei, 
fl. Weisen Brandwein⸗ 


eo ⸗ N 18 _- 
Schfl. Roggen und Gerſten 
Brandwenſchrot - 13 - 


Schfl Weisen zu Mehl, item 
einländifch Meißen s Mehl 
vom Lande jum Scarrms 
und Haus: Backen, item 
Mehl: Handel » » ss - 12 - 
Schfl. Erbſen Mehl vor die 
feffer⸗ Küchler und nur 
Haus-Norhvurft = >» 
Safl Rongen zu Mehl, ingtei 
hen Roggen » Mehl vom 
Lande zum Scharen » und 
Haus Backen, item Mehls 
Handel D 5 7 6 ;- 


175 


Anno 


| 175 
den. Nebir. far. 


Tra 


B 1.292)" 
























Anno ? Anno 
„} Accife- 
A leg Einnahme. a Me 
Wir. EHR.Wife. Shfl ihte far. den. Rihlr ſar den 
ransport * 


Schfl Gerſte, item Gerſten⸗ 
Mehl vom Lande zum 
Scharrn; und Hausbacen, 
auhMebl Handel - » = 5 

Sch. Haafer — — 24 

Sofl Weitzen zu Poudre und 
Staͤrcke D - 

Schi. Stein: und Staub 
Mehl, item Mengfel oder 
ſchwartzes unreines Mehl, fo 
der Brandmwein s Brenner 

von Muͤllern oder Bäckern 
kauft ⸗ ⸗ - 6 

Schfl. Stein und Staub: Mehl 

vom Lande zum Vieh Maͤ⸗ 


ſten xx. ⸗ * 
Schfl. dergleichen Mehl aus 
denen unter der Acciie ſte⸗ 
henden Mühlen = eg 
Schi. Roggen gemengt, und 
Gerſte gemengt oder unge 
menge zu Futter und Gaͤr⸗ 


12 


ber⸗Schroot ⸗ ⸗ 22 3 
hf. Weisen zu Graupe und 
ruͤtze + ar ..,% 

Scfl. Gerftezudito + -.3 i 

Schfl. Haaferzudito »s » - I 


Schfl. Buchweltzen in Hülfen 
zudito,item zu Mehl + - 2 


Summa von Dem beym Eingan⸗ 
ge nicht verfteuerten und zur 


| 4.5 | Mühlegebvachten Kom. = > 





Bay) 














Accife- | — 
Sab. | 175 175 
Meh'r. far den. Rihlr far den Xchtr far I 

3. Don Dem beym Eingange ver» 
fteuerten und zur {Mühle gebrach⸗ 

ten Getreyde, 
Schfl. Weigen-Malg zu Bier 


- 14 ı0 





Einnahme. 









cheffel Wehen zu Vrandt 
weinſchroot ir 
Schfl Roggen und Gerſten u 
Brandtweinichroot >» 
Sch⸗ffel Weitzen zu Mehl zum 
Scharrn⸗ und Hausbacken, 
item Mehl-Handel = 
Scheffel Erbfen zu Mehl vor die 
Pf —— und zum 
Hausba ⸗ 
Schfl. eo zu Mehl * 
Scharmmd Hausbacken, 
itemzum Mehl Handel » 
Scheffei Gerſte ju dito 
oa Haafer * Saum; 
backen ⸗ wur 9 
Scheffel Weisen he Poide Re 
‚und Staͤrcke * 
ze re item 
erite gemengt unge- 
mengt zu Futter und 6 r⸗ 
ber-Schroof + 
— 5* zu Graupe 
und Gr 





— 1756. Pp Traı 


& (294) * 


BER. — | Accife- —X — — 
athit. for. der Rihlr er den. far. 


* 175 
if. Sn Wiſp Schl 
sp 
Sürtibanendis ih 


Scheffel Haafer zudito. ». - 

Scheffel Buqcweitzen in —* 

ſen zu dito —— 

Summa von dem beym — 

erten und je Mühle gebrachten Korn. 
t, 








Einnahme. 





















Handel laut approbirter Anlage 
vom fub No, 
ixirte Accife der unter der ordinai- 
ren Confumtions- Aceife ftehenden 
Stradı- Müller, rat. ihres Brodt⸗ 
und Grüße Rorns, laut approbir- 
ter Anlage vom ſub No. 
Fixirte Accife derer Bäcker in denen 
Borftädten vom Backen auf den 
Verkauf, vermöge approbirter 
„Anlage vom fubNo. 


' Summa an Fixis, 
Tits. Von Rorn » AJandlung. 
Schfl Erbfen und Pinfen, aus 

gemachter Hierfeund Fuchs⸗ 

ſchwantz, auch Weiten, und 

reisen Mals. I» 
Scheffel Roggen, Serfte, und 

Gerften-Mal + TE 
Scheffel Haafer ⸗ — 



























Scheffel ausgemachter Biere 
und Fuchsſchwantz ⸗ ..- 


— — 






Summa von Korn-Handlung. 





Ti 6, 































(25) 
-— — Accife- — 170 
A | 175 Einnahme. | 7°. 1:8 
au x al * Lo far. don Rihlr. for. den. 


Tit. 6. Jnegemeim 
Stuͤck Roggen und Gerften- 
Brodt 26.15. foeingeln eins 
Fommt,dereinfahelmpoft - - 
Rthlr. gemeine weigene Baͤ⸗ 
cker⸗Waaren in Kleinigkeis 
ten 30. bis 32.46. ju ı Rthlr. 
gerechnet, der einfache Im- 
po ⸗ ⸗ ⸗ — 3 
Rihlr. Weitzen Fett⸗Kuchen, 
und alles Boeckwerck von 
Mehl, als Torten, item 
Thormifche und andere frem» 
de Honig» oder Pfeffer: Ks 


chen ⸗ ⸗ ⸗ 
Rthlr. einlaͤndiſche Pfeffer⸗ 
oder Honig⸗Kuchen vom 
Bande , ‚ ar 


Summa insgemein. 
Recapitulatio. ln 


en 


Tit, 1. Bon eingehenden Korn, Erike 
—2 geben BROFRı Mer 


Korn. . s ⸗ 
Tit, 4, Un Fixis. . ⸗ 
it, s. Bon Korn⸗Handlung . s 
Tits, Insgemein. J 
summa Cap. II. Vom Getreyde. 
Betraͤget an Brandenb Gelde 
Rthl. Gr dem, 


nr Ppa Cap. IT. 


S (296) 8 





—— un Accife- — 
175 175 Einnahme. Satz. 175 175 
thle. far. den. Rthlr far den Rthlr. for dem. 
il, 
Don allerhand Schlacht; und Feder; 
Vieh, auch Wildbraͤt. 


Tier. Von Scharrn/ und Haus⸗Schlachten. 
Stuͤck Podoliſche, Wallachſſche, Ar⸗ 

menianiſche, Ungariſch und Coſacki⸗ 

ſche Ochſen, auch Wallachiſche Kuͤ⸗ 

he, incluſive Talch und Haut I 20 - 
Stüc Eracauifhe undalle andere ſrem⸗ 

de und einländifche Ochſen, item ges 

maͤſtete ftarcfe Kräuter Rübe » 1 2 6 


Stücf ordinaire Kühe und Ferſen -25 - 
Stuͤck Stiere und Kalbe iw maͤhrig 

und drunter J -20 - 
Stüf Schweine + -10 - 


Stück Eleine oder geringe Sqhweine im 
Werth zu2Rthir. und runter zum 
Haus Schlachten f} 25 

Stuͤck gemaͤſtete groſſe Span⸗ Ferckel - 39 

Stuͤck andere ſchlechte Span Fade - 1 3 

Stuͤck Külber, Vammel und Schaaf 


Boͤck 
Stuͤck — und Ziegen . = 
Stüc Ziegen: Böcke P " 
Stuͤck Schaaf: und Ziegen-Lämmer  - 
Rthlr. ftiſch Fleiſch in Kleinigkeiten, 

item eingeſaltzen und gemein geraͤu⸗ 

chert Rind- und ander Fleiſch von 

zahmen Bieh,dereinfahelmpot - ı 
Fixirte Schlacht: Accife abgelegener Borftädter, vers 

möge approbirter Anlage vom fub No, 


' Summa von Schar und Haus /Schlachten. 


„ww DW 





Tit. 2, 































SS (297) & 
Einnahme. ie | 275 192 
Rthlr. ſar. den. RXthlr far. den.Irehtr. ſor den. 


Tit. 2. Don zahmen Feder⸗Vieh. 
Stuͤck alter Calecutiſcher oder zahmer 

Auerhahn und * Wen 

Perl Huhn ⸗ 22 
Stück junge zahme Auerhlihner, Pers 

— a: me —— 

an — 

Stück —— — um Staprihe 4 er 

Capaunen $: 2 
Stücf ordinaire — 
Stuck zahmes Huhn und Ente, ſo 

wohl tuͤrckiſche als gemeine + — 
Stück junge Hühner, auch alte und 

* — Gelb: und. Bobs * 


Xthlt. "alles 18 übrige eig ya Feder, Vich - be; 
Summa von ‚on zahmen Feder Vieh + 


19 a it 3. Von Wildbrär. 
Stück ſtarcke Hirſche, Spieffer, Hirſch⸗ 
Kub,und Schmahl Shiere, —— 
five Haut B 

Stüc Tante Di rſch * deriehen 





Thier 10 
Stud Roih ⸗Huſch⸗ Kalb, und Kibe 
ohne Unterſcheid ⸗ 2 





an 
— 


Pp 3 | Trans- 





MS (28) 8 





Einnahme, 





Stück z ‚ie und Reh⸗ 
Kalb er . 


* 
Stück wilde Schweine und Bache 
Stuͤck Froͤſchſing über: und unterjähz 
rig, obne Unterſcheid — —— 


Rthlr.Wild Braten und Wild⸗Fleiſch 


von vorfkehendgn Wildbrät + 

Stüf Haafe Ei  « 

St Caninichen = . 

Stück Fiig-Drrer mit der Haut 

Stück dito ohne Haut, item wilde 
Auerhäne oder Hennen und Trap: 


ven s u 4 Bu 
Stück Fafan ch 2 
Stuͤck Krannich und Schwahn ⸗ 
Stuͤck Buͤrckhan, Buͤrckhenne und 
wilde Gans ⸗ 


* J 
Stuͤck Reb- und Stein-Hühner, item 


Wald-Schnepfen - = D 
Stuͤck Hafelhuhn ⸗ 
Stüc Drtelan, groſſe wilde Endten, 

Brach⸗ Vögel, gröffere Bruch⸗ und 

MWafler-Schnepfen = ⸗ 
Stuͤck kleine Schnepfen, Krick Endten 

und wilde Tauben ⸗ ⸗ 
Mundel Krams oder Groß; Vögel, 

Ziemer, Wachteln, Leipziger- und 

andere ausländifche Rerhen + 
Mandel einländifche Lerchen, Seiden⸗ 

Schwaͤntze und Stahre ⸗ 


— — — 


Accıfe- 


Rthle far. den 
ransport =» 


- 


Gas. 


* 
15 








Anno 


— — — 


175 
Rthlr for. den. 





175 
Ir, for. dem. 





Mandel 


S (29) & 







Accife- | —— „Aung 


— — 
175 — — 
f ‚ den. Riblr. far den IRehlr für. ben. 


Einnahme. 

























andel übrige Eleine Vögel, als 5 Bin 
cken, Hänflingesc. ⸗ 
thlr. alles übrige Wildbraͤt und mil 

de Bonel-Werek, fo esbar ift .“ 3. 









Summa von Wildbrit - 
KRecapitulatio. 
it.r. Ron Scharrn⸗ vnd Haus⸗ 
Schlach ten ⸗ ⸗ 
it,2. Von zahmen Feder: Wieh ⸗ 
it. z. Bon Wildbraͤt ⸗ 


Summa Cap. III. von allerhand 
— ———— auch 
dbraͤt ⸗ 
hut an Brandenb. Gelde Rihlr. Gr. 8. 


Cap. IV. 


on allerhand Victualien, Höfer: und 
ER: Waaren, 


Tit, 1. Oon allerhand Vittualien, 


thlr. gemeine ein- und ausländifche 
Vietualien anHonia, Fiſchen, But- 
ter, Eyern, Obſt, Garten⸗Gewaͤchs 
und dergleichen, der Einlaͤnder “he Zu 
hir. veraleichenVictualien, der frem⸗ 
de Verkaufer in» und auffer Jahr ⸗ 

marckts Zeit _ P 1 


Laus - 



















Et) 


„Anno Accifas „Au 


175 [175 Einnahme. Eos 


Kehle. fir.ben.| Nehtr, — eu for den. 
Transport. - 
Rthlr. eingeſaltzener und marinirter 
Lachs, Hollſteiniſcher⸗ Dantziger⸗ 
und Thorniſcher Kaͤſe und Butter, 
und andere Efivaaren,, ſo keine ge 
meine victualien noch Delicateflin, 
nad den Bäßen Des Taritis Dh 
Tonne Heringe ⸗ 
Rhir. alle übrige fremde geralsene, 
geräucherte oder gedoͤrrte See⸗ Fir 
* Dorf: Stockfiſch, Schol⸗ 
len, Rothſcheer, Laberdan, Cabliau 7.3 
Hundert St. Auftern InSchanl n oder 
ausgeftochen s * 
Hundert Stuͤck Muſcheln⸗ 
Kehle. alle übrige Delicateffen, als 
fremde, feifche und marinirte See { 
—* ‚, frifher und geraͤucherter 
Lachs, Eonfiruren, Dliven, Capern, 
Limonien, Hamburger Rind: Öl isch, 
delicaten Käfen. = — — 
Sahrliches Accife - Fixum us der 
Dber: ‚Salt: Caſſe vordieConfum- 
tion an Sied⸗ und — — —* 
Ordre vom 0. 
Stück fremde Eitronen, * a 













ni 
wu 


D wa 
’ 


Granaten und ‚Pomuserangen - --1l 
Be einländifhe dito. = ° — 
thlr. Victualien und Feder Webhh, ſo 
der Fremde im Sande auffaufer zur 
Ausfuhr s ⸗ - 13 
Summa von on allerhand Vi&tualien . 


Tit. 











8; ('301.)' 
Accife- BEER... ... 
San | 175 | 175 
Reste far. den IXthle. for ben ui. ten, 












Tit. II. Oon Vi&tualien insgemein. 


Schock groffe Krebfe + ine 
Schock Eleine dito us; a 
Schock weiß Kohl oder weiß I min Jah 
ISchfl. Teltaufche und andere: Mir 1 
ckiſche Steck⸗Ruͤben, — oder 


ki 
CHR. tin & Schleſiſche Ste. 


gi Mohr-oder Maffer-Rüben - 
Der diſcher Quartal-fix-Accife vom 
Sifhfange ‚ bermöge approbiftee 

olage vom füb No. 


| — — — — — 


Summa von Vietualien insgemein. 
Recapitulatio. 
Tit. t. Bon allerhand Victualien. ⸗ 
Tit, 2. Bon Vittualien insgemein. ⸗ 


Summa Cap. IV. von allerhand, Vi- 
&tualien, Höfer-und Eß⸗Waaren | 
Thut an Brandenb. Gelde Rihlt. Gr, 


Cap. V. 


Don allerhand Kaufmannſchaften. 

Rthlr. allerhand ein: und auslandiſhe 
Farbe⸗ Waaren F die Farbe⸗ 
reyen ⸗ ——— — 1 iu wırny 6 






















— — — — — 





ayys. a2 Trans· 


& (302.). 6 








Anno —2 Anno 
* Acciſ⸗· — — — 
175 1175 | Einnahme. rg | ‚75 Ic 
’ ” | itlt. far dei. Rthlt. far.den Ärebir. far.den. 
en 5 ranspoıt - 4 

Rthlr. allerhand ein- und auslaͤndiſche | 
Materialien und Inftrumenta für | 


‚I Reinweber, Tuch⸗ Zeug: Raſch⸗ 
|  Steumpf- und Hutmacher, auch⸗ 3 | 
"andere Weber und Fabricanten, an 44 
Seide, Baumwolle Weber⸗Stuͤh⸗ 
len, Kamen, ꝛ.. — > 
Rthlr. allerhand Materialien: füram- 
dere einlandiſche Kuͤnſtler und Hands 44 
‚wercker,als Menſchen⸗egen⸗· Pfer ⸗·⸗ cc ke 
de Kälber: Hirſch⸗Kuh⸗ Haarꝛrec 10m 6.7] oz. 
Rthlr der fremde Verkaufer in: und Mr 
auffer Jahrmarckts⸗Zeit von Waga ⸗ 
ren, die weht höher impoſtiret find, 
als ı far. 38. pr. Rtblr. = Er 
MRihlr. fein Rauch- und Fellwerck, als 
Zobel Tieger⸗ Leoparden. Haͤute ıc, 
wie auch alle einlaͤndiſche davon ges 
machte Arbeit s p - 158 
Rthlr. ordinair und gemeines Rauch⸗ 
und Futterwerck an weiſen Haaſen, 
milden Katzen, Hamſter⸗ Alfter: 
Fellen tc und alle einlaͤndiſche gemei⸗ 
ne Kuͤrſchner⸗ Arbeit ⸗ u 
Rthlr. fremdes aͤchtes Gold: und Sil⸗ 
ber⸗Geſpinnſte, Lahn, Treſſen, 
Drath, Schleifen, und all derglei⸗ 
* Braͤhmwerck und geſtickte Ar⸗ 
eit ⸗ ⸗ —— 5 


Latus - 























TON 
hir. Noch über diefin Tin ft zur 
es einländifchen Confum 


N —— u er i 

temder Drap ar⸗ 
xent, und uͤbrige reiche Beuge, Wan: 
enund Arbeit "= —** 
the. fremdes gefeplagenesädhtesund ' 
nächte Blärter-Geldund Siber - 2" 
allerhand Matſiv 8* md 
es Geſchirre und — an u ni) 


Leuchter, Loffeln und dergleichen, |" 
o nach dem Gericht verkauft wird - 143 
hit. Galanterie- und andere Baus ⸗· 


BE 







en Fabriquen in Könige " Kr Si 

reuffen und Stolpe, wenn Aa 

— eit vondortiger Accite-Caf un > ’ 
fe dab ey y - Mann A 
ihlt. Jo Erde aͤchte Bee — —— 
dba ige Galart te Dein, un RUE ID KT 







cht Porcellain, Mahlerenn, ac: "> 
quirte Vildhaner. und poufirte A * 
eit a 
Fixis der Jöuveliepi Geid⸗ und 
or Sn u, lauf Approba- 
ion vom ſub No. 








fel-Servis, Auffägen, Becken, — | 


unverfteuerten Birnſtein —* In ; 


ausgabe Arbeit neue Kleider, er inte 





Trans- 





% (34 ) ss 





Anno... a 
— — — — — 
— 
Rthlt. for den. 





Accife- 
Einnahme. Saß-.,| 175 
Alp NRthle far. den. Nıklr.far. den. 
a ji N anspott »- | 
chlr. alte Kleider mit und ohne Go.d 
timd Silber und dergleichen, noch 
brauchbare ächte Treſſen, ac. womit 
die Fudenund andere Keutehandeln - 
Rthle. fremder Sammet und, Vielpe 1 P% 
für Kaufleute zum auslaͤnd ſchen 
Debit ⸗ ⸗ 
Rthlr. fremde ſeidene Etofis, Grosde- 
tour, Dammaſt, und uͤbrige ſeide⸗ 
ne Zeuge, Waaren und Arbeit 2— 
thie. einlaͤndiſche ſeidene Waaren 
von unverſteuerter Seide 
entner Candis, Mosquebade, und 
aller Hut⸗Zucker ⸗ 1 12 
thlr. aus; und einländifche Materia- 
liften-und Apotheker - MWaaren an 
Gewuͤrtze, Thran, Baum Rüben 
und andern Dele, Kräutern, Wur⸗ 
geln, blauer Stärche, Mahler Far: 
ben und dergleichen ⸗ - 1 
Tonne a ı4 Schfl.. Preußiſcher, Lief 
und Ehurländifcher Leinfaamen 5— 
thle. übriger aus- und einlaͤndiſcher 
Reinfamen, Hanf-Körner, Öartens 
Semina und Blumen-Zmwiebeln, ic. - 
fund Thee und Thee-Boy. =: - 
fund Coffee, Choccolade, Cacao  - 
fund fremder Canafter u. Schnupf- 
Toback ⸗ 


1 
oo. 


n 


— 


> 


wm 0 
’ 


Latus - 


Trans- 








_ Eiapıe. 4 “las 1.07% 
— far ben far. den. thlr. far. den. 


Pfund Hollaͤndiſch und * en 
der ſabricirter Rauch⸗Toback in 34 
—31* Rollen, geſchnitten einge * 
Pfund Rirginifch un b ehem f 
de unſabricirte Tobacks⸗B Be 
Mund Tuͤrckiſch⸗ Ungarifch- and Doße " 
nifcher Blätter Toback, wenn da 35 
en Feine Landes aa 8 8 
aaren baratiret werden — 10 
Kabir. dito, wenn der fremde Werfaus 
fer davor einländifche Manufa&tur- - 
Waagren ausführet + . 
Rthlr. aller einländiicher Toback 
Gros lange. Holläntifche und andere 
ausländifche Zobacks. Pfeſten 
Gros dito kurtze 
Gros einlaͤndiſche lange — 
‚fen aus der Fabrique — - * 






















* 
ob... 





Gros dito Eure +» ..98 ; 
Stein aus und einländifche olleder 
fremde new item der einläns 

diſche Woll-Händler + 10 


Stein ein» und ausländifche olleder 
‘a * laͤndiſche Fabricant  » 
hir. rohe und zugerichtete fremdeCa- 
7 Ttor-und wollene Tuͤche + 2 = 
Rihlt. Tücher aus dem Elevifchen und 
Er on Marek von unverfteuer 


Kahl. fremde Caftor-Carolin-Code- 
begue un alle wollene Hüte = - 10 - 


Latus - 





Q03 Trans- 





u (16) & 








A | ine“ 

# nno> 24 Accife- ** 
175 175 Einnahme. | 175 —* J 
XA fr. den Nibte. far. dem. thlt. far. dem. 





— — Iranspoit - 
Rthlr. fremde Frieſſe, Slanell, Mol- 
ton, Pyd’ Irlande, Calemenque, 
Beute Tuch, und anderegang-und 
halbwollene Zeuge, auch übrige 
Waaren an Strümpfen, Müsen 
und dergleihen p 
Rthir. einländifche gank mollene Waa⸗ 
ren, als Hüte, Strümpfe, Müsen 
und Handihuhbe, = |» 
Rthlr. einländifche Zeuge, fo halb aus 
Leinen Garn ımd halb aus Seide, 
Schaaf und Baum: Wolle aufden 
Lande verfertiget, zur einländifchen 
Confumtiont md Ausfhnit. » - - 
Rthlr. fremde Bieberhaarene Struͤm⸗ 
pfe, Müßen,Handfhue + - 1 
Rehle. fremde Camerlhaarne: Zeuge 
und andere Waaren, als Knöpfe, 
' Gürtel x. E - 2 
Rthlr. fremde Pferdehaarne Knöpfe, 
dergleihen Stränge, Dohnen, 
Haar⸗Tuch und andere dergleichen 
Arbeit ‚ , 
Rthlr. einländifhe dito vom Lande 
wozu dag Materialenichf verfteuret 
Rthlr. fremder weiffer Cattun 
Rthlr. fremder bunter und gedruckter 
Cattun und Zig gang, oder nur zum 
Theil aus Baunmolle ’ -1ı 


—— — — — — 


— 





Latus 





I ' Trans- 





{#9 307). a: 


Accife- — Re 


175 1175 Einnahme. us) 75 178 
wi VF Neble ſar den Rihlr. für. den Rebe. far. den. 
Kransportt - 
Bresl. Elle fremder weiffer? buünter ? ch: 
und gedruckter Kattunund Zig, über 
vorſtehende Impoften, zur einländis 
ſchen Confumtion der Auffchfag > 
Rthlr. Neiiel Tuch, Mufelin, undalle 
übrige Oſt⸗ Ind ſche Baummollene 
Zeuge ud Schnupf · Tͤcher 124 
Rthlr. übrige fremde gantz und halb 
baumwollene Zeuge mir. einen: 
Garn, als Eannefas, Parchen, item 
baumwollene Errümpfe, Muͤtzen 
und Handſchuhe J e 
Rtehlr. alle einlaͤndiſche baumwollene 
Waaren von unverſteuerter Baum⸗ 
wolle ⸗ ⸗ 
Rthlr. alle einlaͤndiſche Leinwand und 
leinene Waaren zueteinländifchen 
Confümtion und Ausſchnitt 
Nehle, fremde leinene Camen oder Spi⸗ 
Gen und Zwiru , ⸗ 
Rthlr. Saͤchſiſch und ander fremdes 
gezogen deinen. FüchZeug : =» · 
Reblr, übrige ausländifche: undaufals 
lerley Art) zugerichtere Leinwand, 
Batıft, Schleyer und andere fab- 
ricata ausleinen Garn oder Zwirn 
hir. fremdenach der Opticgefhliffe- 
ne Öläfer, als Prifmata, Brillen xc.: 
Rthlr. fremde groffe Spiegel, fo über 2 
Rthlr. often und Spiegel-Glaf 


Latus 




























Anno. 
175 |? | 








Im | wo — 

Einnahme. J — 
Be = ir Ben. ji den 

ort - 
u Sehe, emeine Nürnber er S int Ph 3J 
nee pro Stuck —— 
drunter koſten, item Boͤhmiſch, und 
alles fremde Hohl: Scheiben⸗ oder 
ang : Glas u — gldjerne 


aren 
Rthlr. einländifch Hohl. und Zafek 
un auch an andera slag⸗ Waa⸗ 
bir, alle bohe Hähteund — 
zum Gerben vor die Leder Arbeiter - 
Prak: ausgearbeitetes Leder vom gan 
In Pi eperttiır — — 
Rthlr. fremd außgearbeitetes: und zu⸗ | 
Ne em — *— Same > 38 
r. fremde lederne Handſchu 4 
At fe. übrige fremde ordinaite: u 
 Schuhmader- Schuſter T Zeug 
Riemer⸗ — —— Peru 
uenmacher: Arbeit 
Pr — —— hundiche Arbeit 


Dt, Kom Suhl, Sind; Zinn, | 


Bley * 
—9* ſremd en mis Ste 
und Schwa 1 
Rthlr. roher Meere jafteosanı © 
briger fremder roher er, beym 
9 Eingange in * accisbare 
he |- — u m 


Latus— 











— — — — — * 
Fr 2 


RED 





pfer » Schmiede und Fup Sir 
Waaren von einländifchen. 










Kupfer erweißlich ſchon in 
es Stadt — — air 
Rthlr. Mefing und meßingene Waa- 


ſchen Hammern, fremder Mefi 
. 35 Drath, Ölocfen-Guth, 
ing: Metall, ce Shin 


Drath 
Rthie, einländifcher & er Kupfer, eins 
laͤndiſch Eyſen, eiferner Drarh, 


’ —* —2 aus folchen under» 


ſteuerten rg —— 


Waaren 
It, fremde fei öfifche En 
ie fe me fin $ zuge 


Ei Meffer, Scheeren, und andere fein 


_fehneidende Waaren . 
thie, fremde gemeine ;neidende 
ſtaͤhlerne, e, übrige 


metallene Waaren inch five Ge⸗ 
po und Wa affen a y 2 


| Latus 


736. Rr 


Er * einlandiſchen Mepingee 
thlr. neues Kupfer von ausländis 


Accıfe- 


1. Sag. 
Rthlr. for, den Rthlt far, den. 


geſchmiedetes Kupfer vor "ie 


mern, wenn nicht dazu das a6 abe 


Rei Stahl und übrige eg 





175 








Ango 





175 ‘ 
Athlt. for. dent, 
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Anno. 


Accıfe- s — ccc 
Satz. | 125 175 


Rthlr. far. den. Rihlt far. den.INrkte. far dem, 


Anno 


175 in | Einnahme. 














Von Dieb, fo aufferbalb denen einländifchen 
Dieb: Maͤrckten verkauft wird zur Sands 
lung. 
Rihle. ein-und ausländische Pferde 
nad dem RerkaufsPretio — 


Stüf Armenianiſche, Wallachiſche, 
Podoliſche und Ungariſche Ochſen 12 
—8 


— 


Stuͤck Coſackiſche, Cracauiſche, ordi- 
naire Pohlniſche Schlacht Ochſen, 
fette einlaͤndiſche Boͤhmiſche, Maͤh⸗ 
riſche und andere Land Ochſen, item 
Wallachiſche, Coſackiſche und Eras 
cauifche Kühe mitoder ohne Kälber, 
auch fette Kräuter. Kühe - 10 

Stuͤck Pohlnifhe Strang: oder Zug. 
auch andere fremde und einländifche 
magere Dchfen, ferner ordinaire 
Pohlnifheund andere fremde Kühe, 
mie auch gute einländifche Kühe, mit 
oder ohne Kälber . ⸗ 25 

ra geringe Kühe, Rinder und Kal: 

n \ 


e *⸗ ⸗ 

Rehlr. Ungariſche ſtarcke Schweine 
nach dem Verkaufs⸗Pretio — 
Stüf Moldau, und, Wallachiſche | *4 
Schweine ⸗ ⸗ - 

Stüf andere gemäftete Kobens 
Schweine ein-und ausländifhe., -. 2 


— —— — 
| I 


— > 


J 
N 


wn 


a 











Latus - 


Trans- 








g ranspo 
Stück übrige ordinaire ein-und aus ⸗ 


| Sic dergleichin vom. Mart, adult. | 
R Aug. 
1 Stück geringe Sawein⸗ founn; 16 Sr 


Stuͤck Pohlniihe und andere fremde: 


Stück dergleichen eintändifche .. 


a A auf denen einländifchen Di 


& (yır) 8 


Anne 
Accife- · · — 
* un. Ar 


for, den I Rthir. far. den Rihlr. far. den 


Einnahme. 
rt. 


nee Berne: eur der 
el⸗Schweine gute und chlechte 
a primoSept. ad ult. Feb Feb 


1 Rebe, dis höchftehs 14 Rebe. ve 
Eauft werden "+ - 


Schaafe, Hammel, Biegen, Ban. 
und Boͤcke ; - 


Rthle. Kälber und Lämmer, — e⸗ 
handelt wird, oder welche ein B 
‚ger von feinem Zuwachs verkauft “on 


ärckten verfauft wird. 

Kehle. ein⸗ unde ausländische Pferde: * 
nach dem Verkaufs ⸗ Pretio FT 7 
Stuͤck Armenianiſche, Wauachiſche, m 
P ——— Ochſen— u BE 


Ochſen, ingleichen Walla * +; 


——— ohne Kaͤlber x | 








sus» +. »Latus ie 


Rra 














5 (au) 8 
l 


Einnahme. 













‚ransport 

Stuͤck ordinaire Pohlniſche Schlacht⸗ 
Ochſen, ingleichen alle andere frems 
de und einländifche ferte Ochſen, 
Coſackiſche und Eracauifche auch fers 
te Kräuter- Kühe P ; 


Ochſen item andere fremde undeins 
Kup magere Ochſen und gute 


une ⸗ ⸗ ⸗ 
ac geringe Kühe, Ninderoder Ral- 
en s 


Rthlr. Ungarifche Schweine , 
Stuͤck Moldauifhe und Walachifche 





Stüf andere gemäftete Koben- 
Schweine ⸗ 
Stuͤck übrige ordinaire ein: und aus⸗ 
ländifhe Schweine, inclufive ver 
Eihel:- Schweine sute und fehlechte 
vom ı1.Sept. bis ult. Febr. 
Stück dergleichen vom ı. Mart. bie 
ult, Aug. ⸗ — ⸗ 
Stuͤck groſſe Ferckel und andere ſehr 
geringe Schweine, wenn dergleichen 
in beſondern Heerden aufgetrieben 
werden, im Pretio a 16. Gr. ı Rthl. 
bis ı Rthlr. 12 Gr, . 
Stuͤck Pohlnifche und andere fremde 
Schaafe, Hammel, Ziegen, Zaͤckel 
und Boͤcke , , 








Latus 


Rthlt. far, den. 


Accife- 


Oak. 175 








Stuͤck Pohlniſche Strang · und Zug ⸗ 


Schweine ohne Unterſcheid Are > 
















Anno 
175 


Rehlt far. dem. Mehr, far. der. 





Trans- 








Ri) 


— Et - Accife- 
er ER: — 
“er — 


S # dergleichen einlänvdifche 
Stein fremde auch — St 
Er und Poudre vom: 
hir. einlAndijch "und gem 
—* Waaren hiervon yet 
Rthlr. fremde Kupfer: Stiche, Sande 
Eharten, Papier, Pappe, und ger ⸗ 
meine papierne Waaren . — 
Rtynt. fremde juͤdiſche Bücher ⸗ —2 





LEE 
















Ir. = und auelandiſch Tall) und 
gel rende grüne und Ahmarse EN; 


38 


Kehle. ander de Seife, — 
Tea e fen ——— >. 


R er-NWaaren 1% 
* hir. derg Ken einlandiſche vom 


Sa l. open zur. Handlung - 
Rthlr. Reichen: a. Wetz ⸗ Step 
md Slinten-& teine :% 
9 rn zur ein- und ausländifhe 
purant: und gemeine Cram ⸗ Waa⸗ 
en, als: Bley: und Rothſtein⸗Fe⸗ 
J da en, Steohhauben, Bürften, Bere: 
> Schreib- Seven, +» . 
hie. fremde erdene. Töpfe, Kacheln 
und alleg ——— 
ſchirr Mae ——4 


— 


8 
5 


— — — 


nn —ññ 








Irish Rrz 


B (34 5 





Anno: | ’ Anhe®” 
— '. Sie — — 
175 175 Einnahme. — 28 
Rthlr. Be den.) Ithlt for den. Rthlr für. ben. 







Transport - 


Fuder Thon vor die Staͤdtſchen 


pfer , ) . 
Rthlr. 5 Töpfer Waaren 
und Erden⸗Zeug vom Lande — 
thlr. ein: und auslaͤndiſche Buͤrcken⸗ 
und andere Baum ⸗Rinde, Gerber: 

Lohe, und Brenn Aſche für Gerber, 
Seiſenſieder 2 andere Yrofehlo⸗ 
niſten ·— 
thlr. Haͤckſel, Hau und Siroh —— 
Rehlr. Futter Garben und grüne Wir 


en zu Sutter, + - 1 
Rthlr. Floß- und ander Holtz, womit 
auſſer Landes gehandelt wird - 1 


Rthle. Nusbols, Dielen vor Tiſchler 

zum verarbeiten, Band: Stöcfe, Fel⸗ 

gen, Ruthen sc. vor Boͤttcher, Ra: 

de und Korbmacher ⸗ Ab 
Rthlr. allerhand Brennhols, Kiehn, 

Holtz⸗ und Stein⸗ Kohlen auch * 

Erde u 
An Quartal-Fix- Accife vom Brenn⸗ 

holtz laut approbirter gr vom 

0. 

Rthlr. allerley Yau : Materialien, als 

Mauer: Dachı Fluhr⸗Bruch⸗Stei⸗ 

ne, Bau-Holg ꝛc. ꝛc. ⸗ ——8 
Rthlr. hoͤltzerne Pfoſten, Baum⸗ 

Pfaͤhle, Zaun⸗Ruthen, Hopfen» 

Stangen und Ind dergleichen Holtz 


Latus - | 
tue EI werck, 





— — — 






en — — — — 
* ’ 
: rc A 


» 
— ——— — een 
— —— — — 
— — 








8 (35) 8 
Accite- —— Re 
—— Sat 175 | ars 
Rebe far. dem Rthle far, dem. Rehlr. far. den. 


ansport - 

wer, fo weder für eofeßlonie 

n, noch zum Bau dienen, auch 2 Ya 
allerley Obſt · Baͤume pe 

- a a A ae 
an Schiffen, Kähnen, —— 
gen, S —2 Mulden, Eogen. 
b * dergleichen ‘= 
Ir. De ‚Dee, * Schnee und , 


ng Seil # Zäng nher, und 
Luſt Springer Bauden, fo fpeciel- 
 leConceflion haben, taͤglch · 12,- - 
Per ——— 
fer und dergleichen t ‚ 
} "ad era 
er in denen Zahrmärckten he, 
Fremde Scheeren- Schleifer und Pert- 
ſchier⸗ Stecher auſſer Jahrmarditee. 
zeit vom Rthlr. Rofung) =. 
inländifche — ⸗ Schleifer und 
Pettſchier⸗ Stecher auſſer Jahr⸗ 
marckts⸗Zeit vom Rthir. Loſung 
in accisbaren Staͤdten auſſerhalb 
Dies Wohnungs Dr = .. 
liſten, Beh ** Marckt ⸗ 
J——— und Taſchen⸗ Spiele, it it, 
| h Leute, fo mit Raritäten * 
ternis Magicis und dergleichenher- 
- um aehen, täglich F “gg - 
Summa Cap, V. von allerhand $ Du 
mannſchaften u: 
Thut an Brandend. Gelde Siht. — 9. 















































fe (316) *8 
Anno Accife BE... 
175 Jurs Einnahme. Sep] 178 — * 
Rbtr, for. den. Rthlr. far. den Rthle far. den. 
Cap. VI. 
Donliegenden Gründen. 
An Acer» Steuer laut approbirren 
Regifter vom fub No. 
AnWBiefen-Steuer befageapprobirten 
Cataftri vom {ub No, 


An Öarten» Steuer vermöge appro- 
birten Cataftri TI vom fub No, 


SummaCap. VI, von on liegenden Gründen 
Thut an Brandenb. Gelde Rthlr. Gr. g. 
Cap. VII. 


Don Dich» Steuer. - 
— fo die Fuhr⸗Leute und 
Lehn⸗Kutſcher gebrauchen; Reit⸗ 
„der zum —— undebdecketr 


ferde halbjaͤhrlich — 2 6 | 
Stück Kühe fo he gefalber - .2:6 
Stuck Ziegen ⸗ 2 | 
Stüc überjährige Hammel und | 
Schaafe 2*2 


SummaCap.VIl Tr von Vieh⸗ — 
laut Beylage ſub No. 
Thut an Brandenb. Gelde Rihlt. Gr. 8. 


Cap. VII. | 
Don, fixirter Acciſe. \ 
An fixirter Accife von denen offenen 


Rorftädten, laut Nachweiſung 
ſub No. 






n fixırter Futterungs Accıfe vom 
Vieh, befage —— Defigna- 
0, 


-tion vom fu 






ut an Brandenb Gelde Rihlr. Gr. 


Cap. IX. 

Insgemein. 

1) An Loſungs · und Vieh / Handlungs⸗ 
Accife auf Fahr und Viehmaͤrck⸗ 
ten, in unaccisbaren Städten, ꝛtc. 
laut Defignation fub No, 

2) An Accife vonallerhand Waaren, 
item vom Wein aus den unacciss 
baren Drten, nach anliegender De- 
fignation ſub No. zu 











3) An Pfand⸗Geldern, welche in de 
nen Thoren ftehen geblieben, laut 
Defignation fub No, 

) —— Aceife- und Thor⸗ 

ettein ⸗ ⸗ 

) An Ueberſchuß bey der Scheide 

Münge . 


) Bon ſolchen Sachen, deren Im- 
poft unfer obige Capita nicht ge: 
bracht werden Fan, laut Belag No, 


— — — 







S⸗ 


Summa Cap. VIII. vonfixirter Accife 






Summa Cap. IX. Ansgemein = 


Betraͤget an Brandenb. Oelde Rthr. Gr. 8. 





Reble. fr. den.|Rthie, for. den IRthlr. for. dem. 


Recapi- 








mer 


— — — 


— — — — — 


Anno 175 
Rthlr. Gr.d 


— 318) % 















2 n liegenden Gruͤndeebag. 
= VH Don ieh: Steuer P 4 
- I VI. Bon fixirfer Accife 7 + Pag 311 
- IX, Ansgemein ne ut >» Pag. 317 


Summa aller Einnahme. ——— — 
Hierzu nero Sehand un Defaen laut ern. | ; 4 
An Zrand Stun un 











Hiewon wird — Mid igen ar 
. Bleibt alfo die Einnahme der Accis: Gefälle . 
— 
— Einnahme 
& Yun: der Breslauiſchen Ober» Steuer Caſſe. | 
An eben vor — — "u Br. 
An dinarien vor dieſelbe 
103 Summa der — — 
Anno 75 
Rihlr. Gr,- v 








Eximirfe haben Acciſe⸗ frey genoſſen 
laut beyliegender dee m fub No, 





> 3197) 5 | 


Anno: rund ) N 163 Anno 
Ausgabe. 175 









ig ⸗ 

IL Ad.Salarıa P hie. Gr. 8. 
H.Ad' mia dr ——— — 
Summa lauf heyliegenden Eopepl. Etat fub No. 

BSamm aller Ausgabe , 
Die zur Dber-Steuer- Calle abzuliefernde Gelder beſte⸗ 
ben in folgenden 
1. Durch Abrechnung der Salar. Rthir. Gr. ð 
“| ‚ der Extraord. | 
Summa durch Abrechnung 
3. Baar liegen zur Affignation' parat 












— — 























Summa "vie oben, s 


Die baaren parat fiegenden Gelder beſtehen in 
) ‚ folgenden Soptem: — far. ben 
Au Friedrichs d’Or. 
An Koͤnigl. ——— andern Sppsis-Orld biszn 1. 
rittel Rthlr. incl, | 
n 6 Gar. Stücen. 1 | 
n 4 Gar. Stuͤcken. , 
» An 2 Gar. Stüden. P 
nı Gar. Stuͤcken. ß 


* 
— — 


‚Au 4Sgr. Stüden. h 
n: &ar. Stuͤcken. 

„An ı Sar. Stüden. 

19. An 6 Pfennig-Stücen 

11. An Kreutzern. 

. In 31— 


J 


78 


—⸗ 
⸗ 
‘ 
. 
; 
⸗ 
—⸗ 
— 
s 
‘ 


* 










“ 
“ 


Summaä 1 baaren Gelder, 





Ascale-FRüblen |Ehurz fvstlir- 
Caffen:] Darge |Zettel, Fettel, 
ettel Zettel. 

etüd. Stüc. Stud. Stuͤck. 





Zettel; Rechnung. 


Behand find vorigen Monath verblieben 
\ Hierzu eingenommen ben 









Summa 
Davon find in gegentwärtigemm Vonath ausgegeben 
Bleiben alfo Beſiandd 


S$ 2 Ein- 





Rthlr. Gr dem. 


| S (20) 8 
Caput Einnahme Balanee 
gegen voriges Jahr. 
Anno Anno Plus Minus 
175 | 175 
Athlr. Ar.den 


Mib'r@- her eher Er der Mehr. Br dam, 


I. 


Ratio. 





BB) Mi 


—F | RATIONES 
RAN VWon Plus und Minus. 


a 4 


w 


‚ Ser ©$ 3 Summis- 





ea ze - An Accite I Aus der Ober⸗Steuer⸗ 





6 ı (322) 25 


Be are — Summarifehe 
Aller bis hieher monathlich eingegangenen Ac- 















, inch. Beſtand Cafle. > 
Einnahme. —— ad ad Extraor- 

"| Salaria, dinaria. 
Rthlr. Br, den.] Rthlr,@r. den. Rthlr. Er. den. 




















Im Junio ı75 - 
- Julio - 

- Augufto - 
- Septembr. - 
- Oftobr. . 

-« Novembr, - 
- Decembr, - 
- Januario 175 

- Februario - 


- Mart. u 

- April - 

- Majo - 
— der Einnahme bis 
ult. 
Hiervon gegenſtehende 
Ausgabe abgezogen mit 





Bleibet Beſtand bey der 
Acciſe·Caſſe⸗ 








2 ( 323 F 8 
Wiederholung 
— * davon neh Ausgabe, 
a An — Ad Salaria. JAdExtraord. 
4 7 = fo wuͤrcklich 
Ausgade baarjaut | An die —— BE. 
ar —24 Quittungen. bezah let. ma 


Eubi Or. den ®r. den. —* Sr. den. Rthlr. Gr, ben. — Br. den. 


* Junio 175 — | 
"Julio . | 
- Augufto - || 
- Septembr, ® 
- Oktobr. - 
Novembr. 
Decembr. | 
= Januario ı75 - 
II 
we. | 











Februario - 


We a a 





— — — — — —— — —— —⸗ — — 
— — 


Summa der Ausgabe bis | I | 
ult i 
| 


| 





Bu) 


DESIGNA’TION 
Derer bey der Accife-Cafle ul. 15 
in Depofito verhandenen Gelder, 


Rthlr. Er. den. 
1. An Stempel-Papier-Seldr > Remarquen, 
2.) » Carten:Gelder = 
3. — debitirte Lehr · und Geburts Brief 
4. Fuͤr Kundſchaften 
5. — Papier» Gelder : au denen 
r aͤhrlichen Traftaments,Quittungen » 
6, An Accife-Straf: Gelder , 
7.| » Auden-Tolerantz-Gelder + 
8.1 Zuͤͤdiſchen Tage⸗Gebuͤhren » 
9. Erſparten Tractament des 
pro Menſe 
vid. pag. 3 
10! » Deponirten: Dand-Gebern ⸗ 
11 


Summa aller Depoſiten· Gelder » 
Accife-Einnehmer Accife-Controlleur. 


No, LXIX. 
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No. LXIX. 


d.d. Berlin den 25. Mart. 1756. 
Edi&t wegen Exercirung des Salß-Regalis im fouverainen 
Hertzogthum Schlefien und der Graffchaft Glatz, auc Ber: 
binderung der Salg-Defraudationen, 
achdem Se. Königl. Majeftät in Preuſſen unfer alergnädigfter Ueberhaud⸗ 
) Herr wahrgenommen, daß die Salg-Defraudationes in Der thin ner 
fouverainen Hertzogthum Schlefien je mehr und mehr überhand neh darioney. 
men, ohnerachtet dergleichen höchititrafbare Einſchwaͤrtzungen bereits 
unter — Regierung und insbefondere in dem Edit vom 26. Zan. 
1700. 13. . 
vom 21. Dctobr. 1700. $. 15. 
vom 15. Aug. 1704. $ 13. 
vom 15. Det. 1706. $. 3. 
vom 15. Sept. 1713. $. 11. & ſeq. 
vom 3. April 17,0. $. 12.13. & 19, 
auf Das fchärfefte und bey Contifcation des Salges auch Pferde und 
Wagen verboten worden, auch alle dagegen ergangene Verordnuns 
n, Anftelung der Salg Bereuter, jafelbft ausgeichirfte Comman- 
05, die Einfchleppung des fremden Salges nicht verhindern Fönnen, 
fondeen die Schlefiichen Einwohner, ohmerachtet des ftrengen Vers 
bots und der Darauf gefeßten Strafe, des ihnen zu nehmen repartirs 
ten geringen Quantı Saltzes, ſich gelüften laffen, theils felbft frems 
des Saltz einzuholen, theils fich foldhes von Gorallen und andern 
Einfhwärgern gang ungefiheuet bringen zu laffın: 
Als find höchitgedachte Seine Königl. Majeftär Durch dieſes al Kıhefına ber 
les bewogen worden, zur Handhabung Dero Salg-Regalisund um sorum, Eins 
denen überhand genommenen Salg » Einfhwärsungen Einhalt zu Ahrung ber 
thun, in Dero fouverainen Hertzogthum Schlefien, vorerft in den keviten 
Erenfern, wo es am noͤthigſten, Salg-Infpettores anzuftellen, Diefe dr Salg-Bfs 
follen Saltz ⸗Regiſter, wie viel nemlich jeder Hauswirth nach Pro- ®*- 
ortion derer Deine, Kühe und Schaafe jährlih vom Saltz⸗ 
uffeller zu Eaufen habe, von Dre zu Ort beſchreiben und jährlich die 
auszugebende Saltz · Buͤcher, morin der Seller das abgeholte Salg 
verzeichnen muß, revidiren, alles nach mehrern Anhalt des unterm . 
25. Mart. 1756. allergnädigft ertheilten und durch den Druck publi- 
eirten Reglements, und befehlen ſolchemnach Se. Königl, Majeftät 
1756. ’ . Te Ders 
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Ders Schleſiſchen Krieges, und Domainen⸗Cammern, Rand, umd 
Steuer-Rärhen, auch allen Beamten und Dbrigkeiten hiermit allers 
gnädigft, denen Sal-Infpektoribus allen Schuß zu leiften und ih⸗ 
nen in Beſchreib⸗ und Revidirung der Saltz-Probe Regiſter auf ihr 
Anſuchen gehörig zu afſiſtiren. = 
O-flelung dar Bey der jährlich vorzunehmenden Sal» Revifion müffen die 
are Salg: Confumenten, auf des Sal «Infjrectoris Begehren, ohne 
den Iährliden Schwierigkeit in dem von ihm anzufegenden Termino unausbleiblih 
kevinonen. ſich geftellen, Sder Doch wenigſtens demſelben fofort eine richtige De- 
fignation der Perfonen, Kühe und der Schaafe zuſenden. 


Etrafe der Wer fich deffen weigert, oder eine Perſon verfhweigen wuͤrde, 
EEE fol nicht allein feines Ungehorfans halber, nach Beſchaffenheit feines 


Vermoͤgens, in 1. 2. 4. bis 6. Rthlr. Strafe vor jede Perfon, fo 
‚ ‚ber 9. Fahr alt, verfallen, fondern auch ſchuldig feyn, wegen des 
Quanti an Sals, fo er nach Proportion derer in feiner Familie bes 
findlichen Perſonen hätte nehmen follen, und Doch nicht genommen 
hat, alles Einwendens ohnerachtet, vor jede Motze Bresl. nicht abs 
geholtes Salk 6. Sal. Strafe u erlegen, und jur Indemnifätien 
der Saltz⸗Caſſe, das Saltz noch befonders, nach dem Factorey Preif 
zu besahlen, Darneben der Confilcirung des verſchwiegenen Viehes 
gewaͤrtig ſeyn. 
Damit auch wegen der Saltz⸗Buͤcher es aufeinen gewiſſen Fuß 
gefeget und Dadurch allen Befchwerden abgeholfen werde: 
DieSaly Bů⸗ So befehlen Se. Königl. Majeft. alterunddiaft, daß die Saltz⸗ 
end Biber dergeftalt eingerichrer, und fo viel Papier dazu genommen 
Ges werden. werden foll, daß fie z. Jahr gebraucht werden Eönnen, Dagegen des 
nen Salg-Infpeltoren nachgelaſſen, daflr von denen Bauern und 
Frepgärtnern, fo Ackerbau treiben, vor ein auf 3. Fahr eingerichtes 
tes gedrucktes Salß: Buch 6. gute Pfennige, von den Dreſchgaͤrt⸗ 
nern und Klein-Reuten 4. Pfennige zu nehmen. 
Da auch bis zur anderweitigen Verordnung in einigen im Re- 
glement benannten Erepfern noch Feine Salg-Infpe&tores angeftellet 
werden; 


Precamions So befehlen jedoch Se. Königl. Majeftär fo gnädig als ernfts 
ee lich, daß in diefen Creyſern mit den darinn belegenen Städten nur 
Steig: Sal⸗ lediglich Das Stein-Salg noch zur Zeit vors Schaaf: Vieh erlauber 
der. ſey, vor Menſchen und das milchende Vieh aber Siedſaltz gebrauchet 

werden ſolle: damit auch hierunter um ſo weniger Unterſchleiſe vor⸗ 


gehen 
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gehen konnen, follen die Sala-Factorenen in Nieder⸗Schleſien, nadh 
peifung des Reglements niemanden, ex ſey wer er wolle, er woh⸗ 
in der Stadt, oder auf dem Lande, Stein-Salg verkaufen, oder 
abfolgen laffen, er habe denn durch ein vom Dominio und der 
Obrigkeit gratis ausgeftelltes und befiegeltes Atteft ſich legitimirer, 
daß das Stein-Sals zum Behuf der Schaafe feyn folle, weshalb 
auch die Anzahl derfelben ing Atteft zuexprimiren, und vom Faktor 
in fein ter und des Confumenten » Saltz⸗Buch accurat zu no- 
tiren it. 
: = bierwider handelt, fol vor jedes Pfund vor Menfchen Strafe de 





dor Kühe gebrauchtes Stein Saltz 2. Sl. Strafe erlegen, und „Srfimenien 
er Das zweyte mal betroffen wird, mit noch härterer Strafe Salges, 

‚angefehen werden; Wie denn auch Die Ober» Schlefifchen Städte, 
Neuftade, Oppeln, Leobihüs und Rattibor zur Confumtion vor 
Menfchen und ver die milchende Kühe Siedfalg gebrauchen, und 
fi) des Stein: Salges enthalten follen. Int; 

Wornach ſich alfo jedermann zu achten und vor Schaden zu hü- Bessadtung 
ten hat: Wie denn Se. König. Majeftät Dero Schlefifhen — 
ge&: und Domainen-Cammer zugleich anbefehlen, dieſes Edict gehö⸗ 
rig überall zu publiciren und von Denen Contravenienten die vers 
wuͤrckte Strafe ohne einiges Nachfehen beytreiben zu laſſen. Urkunds 
lich unter Sr. Königl. Majeftät eigenhändigen Unterſchrift und bey» 
gedruckten Anfiegel. : Gegeben Berlin den 25. Mark. 1756. 


No. LXX. 
d. d. Berlin den 25. Mart. 1756. 
Reglement und Inftruttion, wornach die Salg-Infpektores 
, ‚in Schlefien wegen ihrer Funktion fich zu achten haben. 
I 


F. J. 
s ſoll der Saltz⸗Inſpector in denen ihm zugetheilten Kreyſern von Reiſe des 

- Dorf zu Dorf reifen, und nach anliegendem Schemate fub A Gelt loles- 
"alle angefeffene Wirthe, und Die bey denenfelben mohnehde Sal A. 
‚Confumenten configniren, tworunter auch bey jedem Drte abwerts 
ga Mühlen, Kretſchams und Wohnungen in denen ABäldern 

ehören; 
9 Zu feinem Fortkommen giebt jede Gemeinde von Dorf zu Dorf 
ohnentgeltlich zwey Pferde, m. Ober · Schlefien ‚wo — 
...d 2 f) 
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ſchlecht, drey Pferde, ohne davor, wie bey anderm Borgefpann, Der 
gütigung zu erhalten. su 


B. In jedem Dorfe und Vorwercke muß derfelbe einem jeden Hauß⸗ 
er nern wirth ein Büchlein nach dem Formular lit. B, einhändigen, in wels 
sungderBalgschem Die Quantität Sal, fo eine jede Haushaltung zu nehmen hat, 
m. m zu der Confumenten Wiſſenſchaft zu verzeichnen, und ſolches auch in 
Zutbeilung - fein Regifter einzutragen. Ä 
ee Und zwar muß aufjede Perfon von 9. Jahr alt und drüber, 
beobaten. 4. Metzen Berlinifh, oder Bresi. Maa : 247 Megen 
vor eine Kuh 2. Berlinifhe Megen, oder Bredl. +» 17, Meken 

vor 10. Schaafe 13. Berlinifche Megen, oder Bresl. Maaß » ı Mebe 
weil felbige in Schlefien nicht gemolcfen werden, gerechnet werden; 
wenn 4. oder mehr Perfonen in einem Hauſe find, werden noch über 
porige per Perfon erforderliche 2}? Megen 17%, Metzen Breslauifch 
zum Einfchlachten überhaupt aerechner. 

Der Rubrique vom Einfhladten ift im Salg- Bud) die von 
extraordinaire Confumtion beygefüget, weil ſich oft zurrägt, daß in 
denen Haushaltungen mehr Sal confumiret wird, als die Princi- 
pia zur Befchreibung mit ſich bringen und bedencklidy ift, Denen Con- 
Jumenten, wenn vergleichen mehr zu gebrauchendes Saltz nicht mit 
zur Defchreibung gesogen würde, Darunter freye Hand und Belegen 
heit zu Jaifen, fich des vrbothenen Ealges bedienen zu Eönnen. 

Da aber dieſe extraordinaire Confumtion gröftentheils vom 
Einſchlachten herrührer, auch nachdem an diefem oder jenem Ort viel 

ifche gefpeifer werden, bey denen Profeflioniften aber, als Kleifchern, 
äckern, Braͤuern, Kirfchnern, Gaſtwirthen, ſolches von ihrer meh⸗ 
rern oder wenigern Nahrung und Gemerbe dependiren, folglich auch 
hierunter nichts gewiſſes zu beftimmen ift, fondern alles nach eines 
jeden Umftande arbitriret werden muß, worzu noch kommt, daß fons 
derlich in Dber-Schlefien viele Unterrhanen wenig einſchlachten, und 
alfo auch die ordinaire Confumtion ceffiret: * 

So hat der Saltz · Inſpector bey jedem Ort dieſes alles wohl zu 
erwegen, Damit weder Sr. Königl. Majeſtaͤt Salg-Regali geſchadet, 
noch den Unterthanen eine Confumtion zur Laft geleget werden möge, 
Die ihre Umſtaͤnde nicht mit ſich bringen. 

Da auf) von dem Principio, daß alle mildende Kühe fonder 
Ausnahme Das Stuͤck mit 1 Megen anzufegen, generaliter sicht 

abge 
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abgegangen werden kann, gleichwohl aber bekannt ift, daß an eihigen 
Orten Nieder-Schlefiens, und an vielen in Ober -Schlefien von der 
nen Unterihanen, fonderlich von den Eleineren Reuten, fo nur ı, Stück 
aben, die. Milch verzehrer, und alfo wenig oder gar Feine But⸗ 

fer gemachı, folglich auch darzu Fein Salg gebraucht wird, weshalb 
auch bishero dergleichen Eleinen Leuten 1. Kuh frey, "und ohne Ans 
lag gelaffen worden, hieraus aber groſſe Unterichleiffe entftehen 
nen; So bleibt generaliter der Sag fefte, daß alle milchende 
und zwar das Stuͤck mit 17, Metzen Bresl. angefchlagen wer; 






Sollte aber der Saltz ⸗ Inſpector in loco, nach der allergenaues 
ten pfl htmäßigen, Unterfuchung finden, daß der Wirch würcklich 
iemaler ter mache, fondern die Milch mit den Seinigen verzehre, 
8 ift Dergleihen Kuh auffer Anfchlag zu laffen, aber im 2 wohl 
ju notiren ; woferne aber jemand 3. Kühe hat, und vorgeben wollte, 
Fu von allen Butter mache, fo hat dergleichen Einwendung 












MWahrfcheinlichkeit nicht ſtatt. 
Welilen auch nach der Nachweiſung lit. C, einige Krenfer vor 6. 
enſchen, Kühe und Schaafe, Stein» Salg, wieder andere vor 
enihen Sied» Salg, und vor die Kühe und Schaafe Stein 
und noch andere vor Menfchen und Kühe Sied» Salß, und 
08 vor die Schaafe Stein-Salg brauchen ; 
 Spdiener dem Galg-Infpe&tor zu feiner Nachricht und Ach⸗ 
19, daß auf ı. Bresi. Meise Sied: Sals, 8. Bresl. Pfund, oder 
art Stein-Sals gerechnet werden, wornach auch die Megifter 


“u 
e 


anzufertigen, und auf Schlefifhes Maaß und Gewicht zu richten 


Die Sals- Bücher, welche auf 3. Jahr zum Gebrauch; einge 
richtet werden müffen, fchaffer der Salg:Infpektor auf feine eigene 
Koften an, davor bezahlet ihm aber ein Bauer oder Frey ⸗ Gärtner, 
der Acker⸗Bau treibet, 6. Pf oder 74 Den. die Dreſch⸗Gaͤrtner und 
Eleine Leute aber 4. Pf. oder 5. u, 


Wann obige Confignation gefchehen, muß jeder Haus Birch ie Anker. 
bedeutet: werden, ſolche Quantität Salg von Denen nächften Salße ihr Salg von 
Sellern zu holen, und ſich jedesmal, wie viel er geholet, in Das BIT HH LE 
verzeichnen zu laffen; Dieferhalb wird in den Salgs Büchern ein be Salt-Belern 
fonderes Avertiflement or und darf Fein Confument aufaddelen. 


3 dem 


4 
* 
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dem Lande bey Straffe, das ihm zugefchriebene Sala aus einer an⸗ 
dern Sellerey, oder von einem andern Seller nehmen, als an den er 
vermöge feines Salgs Buches gewiefen iſt. 5 

In denen Städten aber, welche ſaͤmmtlich mit su befchreißer 
mehrere Salg-Seller angefeßer find, wird zugelaffen, daß die Co 
ſumenten ihr Salg von demjenigen Seller, wo fie am beften It 
modirer zu werden glauben, holen Dürfen, meilen die Seller ſich ale 
denn um fo meht befleißigen müffen, Dem Käufer richtiges Man zu 


geben. \ 

Indeſſen muß doch ein jeder Seller dem Confumenten das ab⸗ 
geholte Saltz in fein Buch richfig einfchreiben, und ſolches auch gleich 
im fein Neben-Regifter accurat eintragen, Damit bey vorkommenden 
Zweifel oder Frrung der Saltz Infpektor dahin recurriren, und von 
a Fein Unterfehleif Darunter begangen wer» 

en koͤnne. 

Was hier wegen der Städte verordnet, hat auch bey groſſen 
Dörfern, wo mehr als ein Saltz ⸗Seller, ftatt, Denen Dominiis, Aem⸗ 
tern, Stiftern und Elöftern aber bleibt frey, Dad Saltz mit ihren eis 
genen, oder ihrer Unterthanen Geſpann aus der naͤchſten ihm anzu⸗ 
foeifenden Fatorey zu holen, e8 muß aber von jedem Saltz · Factor 
accuratin die Salg- Bücher verzeichnet werden, Damit Das ausgenoms 
—— hiernaͤchſt in die SaltzProbe⸗Regiſter eingetragen wer⸗ 

en koͤnne. 

Jedem Seller muß der Saltz⸗Inſpector einen kleinen Stem⸗ 
pel mit F. R. die Bücher zu ſtempeln, anfertigen laſſen und zuſtellen, 
welchen der Saltz⸗Seller bezahlen, der Infpettor aber felben inftrui- 
ten muß, wo der Stempel beym Einfhreiben zu gebrauchen. 

Uebrigens muß die Bereifung der Derter nicht in der Schlacht⸗ 
Zeit, fondern im Sommer gefihehen, und wenn Die Sache erft einges 
richtet, allzeit im Funio angefangen werden. 






MW - 

Dle@aigre- Die Revifion muß in Fünftigem Fahre an jedem Ort zu eben 
ifiones folen Der Zeit wiederum gefchehen, an welcher der Salt + Infpektor die 
ebenter gang) Confumtion in die Bücher niedergefihrieben, und hat er in jedes deut⸗ 
sefgepen. ich zu notiren, daß er übers Fahr wieder Eommen, und nächfehen 
werde, ob die angefegte Quantität von den Sellereyen abgeholer, 

mie diefen Worten: „N. N. foll nehmen vom 1. Zunii 1756. * 

— „ult. 
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„ult.Maji 1757. auf 4. Perfonena2i? + = Il Meben 
„vor das Einfhlahtn > ’ ⸗ B If Meben 
„2. Kühe, fo tragend oder milchend ⸗ ⸗ 217 Megen 
Ao. Schaafe, ſo nicht gemoldenwarden » + no“ 


1. Shefiel 1. Meße. 


„welches Salß er von dem Seller N. N. zu Faufen, und in dieſem 
„Buche von des Seller Hand verzeichnen zu laffen, übers Jahr in 
„derfelben Woche, werde wieder Eommen, und im dieſem Buchenach— 
„eben, ob fo viel Sal richtig genommen, und ob Die vereydere Saltz⸗ 
„Seller fo viel Saltz eigenhändig eingefihrieben haben. 

„Bor jede Metze Saltz, ſo nicht geholet worden, wird vom Hauß⸗Wirth 
„6. Sgr. und fo oft ein anderer als beftellter Salg-Seller eingefchrie, 
„den, auch 6. Sgr. vor jede Mege bengetrieben, und muß dag nicht 
„ausgenommene Saltz noch darzu nach dem Fattorey-Preiß der 
Konigl. Sals-Eaffe bezahlet werden. Datum N. N, den 


1756, 
Die Revifion aber muß deshalb von Trinitatis zu Trinitatis gehen, 
—* der Schleſiſche Salg-Etat dieſen Terminum a quo, & adquem 
at. 


$. V. 

- Hiernächft muß der Salg- Infpektor fich derer Salß : Seller Der Salg- 
Ande wohl bekannt machen, damit er bey jaͤhrlicher Revition —— 
uͤcher nicht ungewiß ſey, ob es der Seller ſelbſt eingeſchrieben oder Seuer Hande 

nicht, allenfalls und wenn er daran zweifelt, muß er die Bücher Dem zuei ma⸗ 
Saltz Seller vorzeigen, und deſſen Ausſage Darüber hören, bevor er 
einen Confumenten als ftrafbar verzeichnet. 
Da indeffen Feiner Salg verfellen muß, der nicht darzu von der —— 
Känigl. Cammer vereyder iſt, auch der Seller alles Salg aus der mir an 
nächsten Koͤnigl. Preußiſ. Schleſiſchen Haupt:Fattorey holen, und Fzraden aus 
ch das aufgenommene Salg dafelbft einfchreiben laffen muß, So 
tder Salg-Infpettor, ehe er feine Bereifung antritt, aus Denen minigen 
aupt-Fa&toreyen fich einen Extra&t geben zu laffen, wie viel Salg 
ein jeder Seller, oder die Dominia, Aemter und Elöfter in dem ver 
floſſenen Johre abgeholet hat, nach ſolchem Extract aber, das Salgs 
Seller Buch, worinn ihm, fo oft er Salg aus der Haupt-Fatorey 
abgeholer, ſolches eingefchrieben wird, zu examiniren, und nach * 
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den hintviederum heurtheilen, ob der Seller nad) Proportion des in 
feinem Diſtrict würcflich debitirten Solges, fich auch durchgängig 
Königl. in denen Schleſiſchen Haupt:Fattoreyen gekauften Salge 
bediener, oder allenfalls felbit Unterſchleiffe mit verbothenem Sa 
—— — "ON Sehikalpehior muß and som @hluf Jahres de 
Seller altz⸗ Iſpector muß auch beym uß jeden res 
fertigen," fondere Tabellen von allen unter ſeiner inſpection ſtehenden Selle 
teyen in der Form fertigen und übergeben, wie die hier anliegende 
* E Schemata ſub lit. D &E befagen. pP 
— Con Während der Zeit, daß er nicht Revifiones hält, muß er 
duite ! ‘ — N 
ben. — nach der Saltz⸗Seller Aufführung erkundigen, ob ſolche ihrer U 
FG  &tion und Eyd, die fub lit. F & G beplieget, ein Gnuͤge leiften, denen 
Leuten die Confumtion fleifig und unverdroffen einzeichnen, ob Deren 
iu viel verhanden, ‚oder hier und da ju Der Confumenten 
ichkeit annoch einige zu beſtellen. Pure 
„Diet mit Sollten an ein oder andern Orten fi Seller finden,. ſo des 
ne Schreibens unerfahren, hat der Sals-Infpettor andere gefchicktere 
mnerfahrnen in Vorſchlag zu bringen, oder ſolche Mittel an die Hand zu geben, 
eltern wodurch der Endzweck, nemlich Die genaue Aufzeichnung des confu- 
wirten Sales erreichet werde, entweder Daß Kärb- Stöcke mit den 
Confumenten gehalten werden, von welchen hernach das Salg in 
die Megifter einzutragen, oder Daß eine gange Gemeine das Salg im- 
mediate aus der angewiefenen Fattorey hole, und ſolches nach Dem 
vom Infpe&tore zu gebenden Confumtions-Anfchlag, unter ſich rheile, 
oder mie Diefes fonften nach den Umſtaͤnden des Krepfes zu faffen, als 
lenfalls die Sellerey in Ober-Schlefien ın die Städte anzulegen find, 
weil Doc) dafelbft die meiften des Schreibens erfahren. 
Uebrigens werden Die Filial-Salg:Faetores denen andern Saltz ⸗ 
Sellern gleich tra&tiret und revidirer. Ä 


4. VL 
ni Wann bey denen Reviflionen Controverfien vorkommen, fo 
a enonen ſoll, damit Peiner zur Ungebühr von dem Salg- Infpe&tore beſchwe⸗ 
legenund abs rer, Diefem aber auch Eeine unnöthige Chicanın und Proceſſe von des 
zutzun. men Confumenten gemacht werden mögen, Der Infpc&tor folche Leute 

ben der Öerichts-Dbrigkeit, worunter ſolche g’hören, vorfordern, und 
die Entfehuldigung in feiner Gegenwart gründlich unterfuchen laſſen. 


Jedoch 






& (33) & 


Zedoch ſoll er Feinesiveges als Kläger und Aktor bey ſolchen 
Gerichten, fondern als Con-Commiffarius angefehen werden, und 
Damit denen unnöthigen Klagen um fo vielmehr vorgebeuget werde; 


So follen von denen ohne Urfache querulirenden, die Diceteu 
dem Infpe£tori täglich mit 12. Ggr. fo lange er nemlich ſich ihrent⸗ 
halben verfäumen müffen, gereichet werden: - j 


Berrift aber die Controvers ein Dominium und die Gerichte 
felbft; So wohnet der Land⸗Rath oder Steuer-Rarh Des Krepies 
der Unterfuchung bey. 


$. vu 


Mann der Salg-Infpe&tor ſoiche Revifion in feinem Beurck Hriätan 
bewerckſtelliget hat; So muß er das Saltz ⸗Probe⸗Regiſter nach de de Negihent. 


nn Rubriquen nad) der Anlage lit. H 
: Sollen nehmen. 

haben genommen. 

refliren. 
einrichten, auch am Ende wegen eines jeden Dres dererienigen Nah» 
men fpecificiren, fo überführet, und ſtrafbarer Weiß die Conflum- 
tion ihnen nicht durch den Salg-Seller verzeichnen laffen, ſolches auch 
der Königl. Krieges: und Domainen-Cammer einfenden, und dieDe- 
terminirung derer Strafen erwarten. 


Meilen nun bey der Bereifung zweyerley Handlungen vorgehen, 
nenilich a die Revilion der Saltz⸗Buͤcher, vor das verfloffene Jahr, 
und 


b die neue Beſchreibung aufs currente Jahr (momit jego angefans 


gen wird) folglich auch von zweyerley Jahren die Salg» Bücher zu 
ajouftiren find; 


So wird in demjenigen vor das currenfe Jahr provifionali- 
ter nur die Rubrique, Sollen nehmen, ausgefüllet,, in dem vor das 
verfioffene Zahr aber nach dem Befinden ver Salg-Bücher, Die bey 
den übrigen Rubriquen haben genommen, und reftiren, fupplirer, 
nashgetragen, auch Damit in folgenden Fahren dergeftalt continuiret. 
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Des Saltz⸗ Aus dem völlig ajouſtirten Prob: Regifter des verfloffenen Jah⸗ 
Eli reg, fertige fodann der Salg-Inipektor einen Extrat von Denenjes 
Ber nigen, Die ihe Saltz nicht genommen haben ‚ und keinen Abgang an 
Perſonen oder Vieh, noch fonften Abfall ihrer Nahrung oder andere 

erhebliche Urfachen, e. g. langwierige Abtvefenbeit auf Reifen, Alter, 
Krandheiten, x. anführen und darthun, mithin fich von dem Bere 

dacht verborhenes Salg gebraucht zu haben, nicht völlig liberiren 

» Fönnen, und übergiebet diefen Extra&t, wie die Beylage Sub lit, I bes 
faget, unter der Benennung eines Salt» Reft- und Straf: Regiſters 

bey der Kammer, fuͤget denenſelben auch zugleich die Specihicationdeg 

x davon zu bezahlenden Saltz · Geldes nad) der Anmweifung lit. K bey. 


der @alre Ferner fertiget derfelbe von denenjenigen eine befondere Defig- 

natıon, welche bey der von ihm gehaltenen Revifion nicht erfchienen 

siert. find, und entweder wegen des im verfloffenen Fahre nicht genomme⸗ 

nen Salßes felbft, oder Durch andere Eeine Ned und Antwort geben, 

noc) auf das currente Fahr fich von neuen befchreiben, oder bey ers 

heblicher Abhaltung, ihr Saltz⸗ Buch mit einer vichtigen Angabe ih» 

rer Perfonen und Viehes, nit durch andere wenigftens produciren 

laffen, und übergiebt diefe Defignation mit Verʒeichnung der Darauf 

perordneten Strafe, unter der Benennung eines Salg: Straf: und 

L Renitenfen:Regifters zugleich mit, worzu die Beylage lit. L mehrere 
Anleitung giebt, 


Dieirung,  Diefe StrafrRegifter werden alsdenn bey der Cammer exa- 
Deyrrebung, miniret, und die Strafen nad) Befchaffenheit derer bey einem oder 
andern Confumenten etwa vorfommenden befondern Umftänden de- 
terminiter, au alsdenn von dem Steuer: Einnehmer des Krehſes 
mit Vorbewuſt des Land⸗Raths beygetrieben, und von felbigen, wann 


w beyfammen find, mit einer Defignation bey der Sammer überges 
en. 


Berfbellungö DondenenSals-und Renitenten-Straffen bekommt der Salg« 
ua der Infpe&tor tertiam partem, die übrige Ztel werden nebft denen zu Er⸗ 


Strafe.  fehung des Ausfalles geordneten Sal: Öeldern vor voll bey der Saltz⸗ 
Eaffe berechnen, 


2  Yebris 
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u Mebrigensmürfen die Sals-Infpektores obbemeldete Strafe Afervinung 
gißer allemal in dupla übergeben, damit ein Exemplar ad Acta aſ- yrneı 

rviret werden Eönne, wogegen Das Duplicat nad) geſchehener Exa- Se 
mination remittiref wird. , 


Somwohl die Salg- Probe» Meaifter ſelbſt, als auch die Saltz- Arad» 

Straf; und Renitenten-Regifter, müffen in denen Städten in Ben en 

ſeyn eines oder mehrern Deputirten vom Magiftrat, und derer in ——— 

dem Viertel der Stadt aus der Buͤrgerſchaſt verordneten Vorjteher, sirer. aefahies 

auf denen Dörfern aber, in Beyſeyn derer Dafelbft geordneten Ges bit in Bexen- 

richten und Geſchwornen aufgenommen, und von denenfelben jene der mic en un 

Richtigkeit halber, dieſe aber, daß jedermann zur Gnuͤge darbey ger Masitrat, ; 

böser worden, attefüiret werden. ae: 
Es müffen auch die Magiſtraͤte in denen Städten, und die Ge Der Sals-t- 

ſhworene auf denen Dörfern, denen Salg-Infpe&toribus bey ihrer Ergi,nert 

Ankunft, allemal eine Delignation von allen an ihrem Drt befind- und Dörferz 

lien Einwohnern und der Anzahl ihrer Familien zuftellen, damit d de 

um ſo weniger jemand bey der Beſchreibung uͤberſehen werden moͤge, — 

zu dem Ende der Saltz-Inſpector einige Tage zuvor feine Ankunft 

wiſſen kalfen muß, und find Die Stade und Gerichts: Diener an jeden 

Drt, oder auf denen Dörfern, die Fluhr-Schügen und — — 

halten, Die Conſumenten ohnentgeltlich zu citiren, wenn aber einige 

Davon ungehorfamlich auffen bleiben, welche gleichwohl perfönlich zu 

beſprechen nöthig ift, und alfo felbige wiederholentlich citiret werden 

müffen, find ſolche alsdenn die Gebühren in denen Städten mit r. 

oder 2. Sgr. in denen Dörfern aber mit 1. bis 2. Kr. Davor zu be⸗ 


zahlen ſchuldig; 


Hiernähft muß der Salg-Infpektor alle Fahr im Monat Zur 
nio, die fännmtliche Probe ⸗Regiſter aus feinen Kreyfern in Originali 
an die Cammer einſchicken, woſelbſt ſolche, ob überall Inſtructions- 
mäßig verfahren, nachgeſehen, und das nölhige dabey moniret wird, 
und alsdenn remittiret werden. 


$. VII. 


In denen zur Infpe&tion gehörigen Städten, werden die Salgs —— 
Bücher fonder Ausnahme — und die = Salt: Probes 
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Recifter uber fter aufgensinmen, wovon auch die adliche Guͤther, Vorwercker, 

—— Schaͤfereyen, ingleichen die Königlichen Aemter, Stifter; und Elöfter 
um ſo weniger befreyet ſeyn koͤnnen, da die Unterthanen, wenn ſie das 
ihnen zugeſchriebene Saltz nicht conſumiret, ſich zu entſchuldigen pfle⸗ 
gen, daß fie groͤßten Theils vom Dominio geſpeiſet werden, michin 
beydes die Dominia und Unterthanen beſchrieben werden muſſen, 
maſſen wenn das Vorgeben gegründet, Das Minus bey denen Unter 
thanen fi beym Dominio wieder finden, und folches fo viel mehr 
haben muß. 


$. IX. 


fleißige Auf⸗ Die Zeit über, da der Salg-Infpettor nicht Revifiones häft, 

a die muß er fleißig acht haben, Damit durchaus Fein fremdes Sal ing 

fowärger. Land gebracht werde, zu ſolchem Ende muß er mit den Fuhrleuten, 
Zoll: und Policey auch Sulgs Bereutern und hauptfächlich mit de= 
nen Gräng-Faftores fleißig correfpondiren, auch an denen Graͤn⸗ 
Gen, allwo fonjten etwa fremdes Saltz durch 2. Schlup⸗Wege, fons 
derlich Durch beurlaubte Soldaten herein gebracht werden koͤnnte, ges 
wiſſe Leute inftruiren, unvermercft gute Acht Darauf zu haben, am 
allermeiften aber, Daß am denen Orten, wo es nicht erlaubt, Eein 
Stein⸗Saltz, ftatt Siede-Salg confumiret werde. 


3: 
—— Wenn ein oder ander Saltz⸗ Seller abgehet, kann ſolchen der 


Appobaion Galg Infpektor vor ſich nicht annehmen, ſondern muß davon vorher 
der Cammer allemal zur Approbation berichten. 


angefeget wer: 

den. So ofte ein neuer Seller angenommen und verpflichtet iſt, muß 
der Haupt Faktorey, an welcher er angemwiefen, von der ergangenen 
Berordnung Nachricht und eine Anmeifung gegeben werden, daß die 
Fattorey ihm Saltz verabfolgen laffen Fönne, 


Die SaltpAc- Accife entrichten in Schlefien weder Seller in denen Städten, 

—— noch auf dem Lande, weil zu Vermeydung aller Unterfchleiffe, und 

Beer daß vor das aufs Land confumirte Salß Feine Aceife genommen 

Quanıo andie erden möge, Das aufden Sal»Etat ftehende Accife- Quantum, jähr- 

Ai lic) an die Accife-Caffen na einer per Fraftionem gemachten Re- 
partition, auf einmal bezahlet wird. 


$. XL 
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Der Saltz · Inſpector muß die in feiner Inſpection ſich befins Steifige vis- 
dende — von Zeit zu Zeit fleißig vifitiren, deren Ma- Sain,prno- 
nualia und Eafien: Bücher nachfehen, und genau darauf Acht haben, reren. 
ob felbige richtig, und ob fie beym Ablauf eines jeden Monats, das 
eingenommene baare Geld an die. Dber-Salg-Eaffe in Breslau fen 
den, und ob die Monatliche Extracte richtig find, weshalb er auch 
den angegebenen Salg-Beftand, er beftehe in Sied- oder Stein-Salß 
fomohl, als auch das in Cala verhandene baare Geld nachzufehen 
und nadzuzählen, und bey einigen etwa befundenen Unrichtigkeiten, 
ohne Das geringfte zu verfchiweigen, an Die Krieges- und Domainens 
Kammer davon zu berichten, wie denn der Sag Inſpector, wenn er 
in feiner Funktion und Aufjicht etwas negligiren, und Dadurd Sr. 

a Majeſtaͤt Schaden zumachfen folte, Davor refponfable feyn 


$. Xır. 


6..XHR- ": 5X 
Die Salg-Infpektores follen vors erfle in folgenden Creyſern 
angefeget werden. 
L Im Breglauifchen Departement. 
Der ıfte Saltz⸗Inſpector. 


im Wartenb:rgifchen } 
Ereusburgifchen 
Namslauifchen welche Erenfer gan zu bes 
Rofenbergifchen fehreiben, 

. Beurbeföen. | Ä 
Lublinitziſchen 


Ss Yuz Dee 
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Der ate Infpektor. 
im Groß.Strehligfchen) werden gleichfals 
oftifchen gang befpries 


Diekifhen ben. . 
: Der zte Infpektor. 
im Rattiborſchen werden auch 
— gantz be⸗ 
Coſelſche Jclieben. 
Der ate Inſpector. 

im Oppelſchen dieſe drey Creyſer 
Neuſtaͤdtſchen werden gantz 
pen befchrieben. 

riegifchen nur 
Dhlauifchen ) die Derter jenfeitd dev Ober, 


I. Im Glogauiſchen Departement. 
Der ste Saltz⸗Inſpector. 

im Militziſchen Creyß, der gantz beſchrieben wird, 
Wohlauifchen ] werden drey Meilen von 
Glogauiſchen > der Gränge an beſchrie⸗ 

" Gubrauifhen ) ben. 
Schmwiebusfifchen, welcher gang beſchrieben wird. 


F Dorer 6fte Infpe&tor. ' 
im Grünebergifchen ) 


Saganſchen 
Sprottauifhen 5 melde Creyſer 2. Meilen von 
ber Grenge an befehrieben 


Buntzlauiſchen 
Loͤwenbergiſchen werden. 
en J 


| al 
Er folgenden Cre n — vor der j 
Eee Band noch keine Salg 
1 Im 





u) 


L Im Breslauifchen Departemene. 
1. Breslau. 
9, Boldenhayn 
3. Srandenftein. 


* 5. Grottkau. 
6. Muͤnſterberg. 
7. Veyße. 
8. Neumarckt. 
9. Nimptſch. 
10. Reichenbach. 
11. Schweidnitz. 
12. Striegau. 
13. Strehlen. 
14. Trebnitz. 
15. Oels. Fo ee 


I. Im Glogauifchen Departement. 

1. Goldberg, Haynan. 

2. Freyſtadt. 

3. Jauer. 

4. Liegnitz. 

5, Lüben. 

6. Steinau. 
Indeſſen bleibt es ein vor allernal bey denen introdueirten Saltz⸗·Buͤ⸗ 
&ern, in welchen alles zu confumirende Salg verzeichnet feyn muß, 
damit der Steuer» Einnchmer bey der jährlichen Revifion nachwei⸗ 
fen Eonne, welche etwa ihr Salg nicht —— keine Ent⸗ 
ſchuldigung haben, und alſo Die verordnete trafe zu erlegen und 
find, wie denn auch von diefen Creyſern diejenige Derter, welche fi 
wegen Salg-Einfhwärgen verdächtig machen, Denen beftellten Saltz⸗ 
Infpe&toren zur Aufficht und Revifion zugetheilet werden follen, da⸗ 
mit allen Contraventionen nah Möglichkeit fürgebeuget werden 
koͤnne. 


. XV. 
Uebrigens muß der —* Inſpector ſich überall der Königl. 
Balg- Angelegenheiten, und aufgetragenen Commiflionen, a 


D 
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Gehalt, Aci- mal willig mit aller Sorgfalt und Treue unterziehen, diefe feine In- 


Siraf ann, ſtruction genau befolgen, auch mit dem ausgefegten Gehalt, den 

begnäger ihr accordirten Theil der Strafe, und des Accidentisvon denen Salgs 

zer Fey, Büchern, ohne an einige Sportuln oder Diäten, als die ihm $. VI. 

zeyen ans: Don Privatis verftatter, weiter zu gedencken, lediglich fich begnügen, 

ven, > ihm — das freye Vorſpann von Ort zu Ort gegeben wer⸗ 
en muß. 


Wann aber dir Saltz⸗Inſpector wider alles Verhoffen der ge 
ringften Negligence oder Plackereyen überführet würde, foll er eo 
ipfo cafliret feyn, und derjenige, der folches zu erweifen vermag, feis 
ne "Bedienung, Daferne er dazu capable ift, wieder erhalten, wie 
dann die Schlefifche Krieges; und Domainen » Camımnern über Diefes 
Reglement jedesmal mit allem Nachdruck zu halten haben. Signa- 
zum Berlin den 25. Mart. 1756: u 


Friedrich. 


a a v. Schlabrendörff. . 








| = : a —J — | — 3 
el 
| auf drey Jah 


für 





x 3 Nach⸗ 


* 








An 
—“ 175 | Brandenb. | Stein Saltz 








D4; KT —— 75 | Sid: Salk T 
— BRVttl. Mi. | Eentn. Pf. 


hafe | +» | 
chten und! extraotdinsire 





SB (348) 


. Ant, » | 2 Au 
Brandenburg. Stein Saltz 
Sied⸗Saltze. ie 
Vrtl. Mäge | Eentn. — 


Hat geholet 








(39) 
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Nachweiſung, was vor Sorten Salß die Schlefifche 48. 

Kreyſer vor der Hand, und bis mehr Sied-Salg geliefert wird, 

gebrauchen follen, e8 wäre denn, daß nach gefchehener Examina- 

tion in ein und dem andern Kreyſe, in dem Debit eine 

5 Aenderung zu machen gut gefunden werde. 

Folgende Krepfer gebrauchen vor Menſchen, Kühe und Schaafe 
tein:Salg. 

’ Im Breslanifchen Departement, 

1. Beuthen 

2. Eofel 

3. Lublwitz 

4. Creusburg 

5. Wartenberg 

6. Rofenberg 


7. Toſt 
8. Großſtrehlitz 
. BDiefle 
10, Ratibor 
1. Meuftadt | Exclufive der Städte, auch ein Theil des platten 
»2. Oppeln | Landes, fo Sied Salz nehmen. 
13. Leobſchuͤtz) 
Folgende Kreyſer gebrauchen vor Menſchen Sied/⸗Saltz, und vor 
die Kühe und Schaafe Stein-Sals. 
.Falckenberg 
. Namslau ) 
. Del + zum Theil 
. Teebnig J 


Brieg } 
Sienfeits der Oder 


a “mau db me" 


. Dhlau 
Folgende Kreyfer Dörfen nur blos Stein-Sals vor die Schaafe 
gebrauchen. 
Im Breslauifchen Departement. Im Glogauiſ Departement. 
1. Breslau 1. Glogau 
2. Bolckenhayn 2. Goldberg, Haynau 
1756. Y 3. Frans 
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3. Franckenſtein 3. Grüneberg 
4 Glatz 4. Freyſtadt 
s. Grottfau 5. Hirſchberg 
6. Münfterberg 6. Jauer 
7. Meiffe 7. Buhrau 
8. Neumarck 8. Liegnig 
9. Nimtfch 9. Lömwenberg-Bunglau 
10. Reichenbach 0. üben 
11. Schweidnig ‘ am. Schmwibus 
12. Striegau 2. Militfch-Trachenberg 
13. Strehlen 13. Sprottau 
14. Trebnitz] 14. Steinau 
15. Oels sum Theil 15. Sagan 
16. Namslau) 16. Wohlau 
17. Brig) 
diſſeits der Oder 
18. Ohlau 


No. LXXI. 
d.d. Breslau den24. Marti 1756. 


Circulare an ſaͤmmtliche Land⸗Raͤthe und Beamte, wer 
gen Anbauung der Tartoffeln. 


Feeer 2c. Unſern x. Es iſt von ung in höchfter Perſon in Uns 
fern andern Provintzien Die Anpflangung der fo genannten Tar⸗ 
toffeln, als ein ſehr nuͤtzliches und fo wohl für Menſchen, als Vieh 
auf fehr vielfache Art dienlihes Erd Gemächfe, ernftlih anbefohlen. 
a Wir nun bemercfet, daß man ſich in Schleſien mit Anziehung 
diefes Gewaͤchſes an denen mehreften Orten nicht fonderlich abgies 
bet; Als habt ihr denen Herrſchaften und Unterthanen den Nutzen 
von Anpflantzung dieſes Erd: Gewaͤchſes begreiflich zu machen, und 
denenſelben anzurathen, Daß fie noch diefeg Früh-Fahr die Plans 
Kung der Tareoffeln, al einer fehr nahrhaften Speife unternchmen, 
maſſen befonders Dadurch die armen Bauren und Unterthanen in den 
Stand gefegt werden, manchen Scheffel Korn mehr zu verfaufen, 
welchen fie fonften zum Brodte anwenden müffen, mithin ihnen die, 
Unterhaltung ihrer Familien, und Abführung ihrer praeftandorum 
leichter fallen wird, indem Diefe Frucht bekannter maflen fich —— 
mehrer, 
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mehret, man auf gleihem Terrain von Eeinem Gewaͤchſe mehr, als 
denen Tartoffeln gewinnen Ean, wie Dann auch dieDominia und In: 
terthanen finden werden, daß fie von Der Erziehung diefes Erd⸗Ge⸗ 
waͤchſes, theils Dadurch, daß fie ſolches felbft Confumiren, und dabey 
diel Getreyde zu menagiren im Stande gelangen, theild aber auch 
durch deſſen Verkauf und Führung zu Marckte fehr guten Nutzen 
haben Fönnen, und muͤſſen übrigeng diejenige Derter, Die zur Zeitnoch 
mit gar feinen Tartoffeln verfehen, von andern Drten fich Derglei- 
chen zur Saat anfıhaffen. Sind ıc, 


"No. LXXIL- 
d.d. Breslau den 26. Mart. 1756. 
Inftruttion für die Kreyß-Calculatores in Schleſien, und 


— 


den ſind, daß ſie auf Durchlegung der — Bier ee nen 
eit nicht verwen⸗ nungs-Sa . 
den Fönnen, und daher ihnen zur Hülfe befondere Kreyß Calculato- er miät abs 


$. 1. Die genaue Revifion folder Rechnungs · Sachen ihr grepk-cai- 
Hauptwerck ſeyn laffen und dahin ihre Einrihtung machen, daß ihs !aro «; aber 


— und was ſonſten Dazu gehoͤret, durch die Acciſe-Zoll und 


y2 Es 








« 


k — 
Revifion der 
Aceiſe⸗ Reh: 
ugen ju 
Beobachten. 


ob alles, was die Thor-Regtiter befügen, auf den Zerrein er 
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Es hat aber diefes Feinestveges die Meynung, als wenn bie 
Steuer-Räthe ſelbſt fih un Das Rechnungs: Weſen bey den Königl. 
Eaffen weiter nicht bekuͤmmern dürften, fondern dieſes lediglich Det 
Calculatoren obliege, maflen legtere ihnen in keiner andern Abſi 
zugeordnet find, als. daß Calculatores dasjenige, fo Die SteumRä 
the felbft, anderer Amts:Gefchäfte wegen, nicht gründlich examimi- 
ten koͤnnen, an ihrer ftatt, auch unter ihrer Direktion und-aufihr 
Gefahr nachlegen und in Richtigkeit ſetzen ſollen. 

Daher die Steuer: Räthe, wie Calculator mit der Arbeit 
eivet, und dabey verfährt, zum öftern nachfehen, ob im Nachlegen 
die behörige GründlichFeie beobachtet worden, Proben machen um 
eins und das andere allein, oder mit Zuziehung des Krevf-Calcula- 
toris felber genau revidiren, überhaupt auf deſſen Thun und 
wohl acht Haba, ihn zu feinen Obliegenheiten anhalten und 
inftruiren, aud) des Endes die Calculatores mit dem Steuer 
regulariter an einem Orte wohnen muͤſen. 

$. 2. Bey Revilion der Accife: Rechnungen hat Kre :Cale 
lator die Arbeit mitden Thor Regiftern und ausgeg’bene -uce 
ten Thor⸗Zetteln, fo die Calculatores von den Controlle se balı 
ten, anzufangen, und ob zwar Deren Nachlegung fehon durch Die Com: 
trolleurs geſchehen, Die Zettil dennoch auch ſebber Srück vor Stüd 
gegen die Thor-Rrgifter zu halten, und zu examiniten, ob. alle al 
gegebene Zettel nach ihren Numern wieder eingefonmen, von der 
fehlenden oder zu ſpaͤt berichtigten die Pfänder und verorönete Stra 
fen berechnet, auch binlängliches Pfand genommen worden, ferner 





















Davon die Accife Tarifiinäßig ausgemworfen, oder folches nach ti⸗ 
* ai frey gefehrieben, und mit behörigen Papir: Zerteln bi 
ege uf. 2 e 
Sodann aber werden ſolche Thor: Zettel auch noch beſonders 
mit der Accife-Controlle conferiret, ob Die ee. * be⸗ 
rechnet iſt, nachgeſehen und bey ſolcher Collationirung überhaupt in 
den Thor und Acciſe⸗Regiſtern die nachgeſehene Numern und Poften 
zugleich angeftrichen, diejenige aber, wobey etwas zu erinnern vorges 
fommen, mit einem NB. ausgezeichnet, in jedem Thor-Regifter accu- 
rate Zetiel⸗Beſtaͤnde gefertiget, und Die Regiſter felbR behörig attefli- 


sch \ 
Bey 
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Bey den unverfchloffenen Staͤdten hingegen, welche Peine Thor 
ſchreiber haben, find ftatt der Thorfchreiber die Regiſter von den zwi⸗ 
fihen den Aceifes Stunden eingegangenen accisbaren Sachen, auch 
überall die befondere Negifter von dem, was mit der Poft angekom⸗ 
men, zu examiniren. Auf die Thor=Regifter folgen 

6. 3. Die Mahl: Zettel, fo mit den von Vilitirern oder Thor; Collationirung 
ſchreibern geführten Mühlen-Regiftern und Der Controlle conferirer, Di Mahl et 
und hierbey überall ein gleiches beobachtet werden muß; wo aber Mühe Diihten- Res 
fen-YBaagen angeleget find, geichiehet ſolches mit den Mühlen-ABaa; dikern. 
ge Regiſtern und Zetteln. 

Ferner haben Erepß » Calculatores nach obiger Methode mit 
Nachlegung und Collationirung derer bey der Calle ausgegebenen 
Schlacht und anderer Acciſe Caſſen + Zettel, der Vifir-Zettel und Spe- 
eificationen über eingegangenen Bein und Kaufmann = ABaaren, 
auch aller übrinen Beläge, welche bey der Acciſe Adminiftration jes 
den Drtes vorkommen, ju verfahren. 

6.4. Endlich werden die Accife: Manualien und Controllennnoch Nad- and 
befonders zur Hand genommen, nach den Lateribus, Abfchlüffen, Ne 
Proben und Wiederholungen der Titul, Capitel und Tages + Ein: nualien und 
nabımen , ferner die bey Collationirung der Zettel mit der Controlle 
wicht angeftrichene, fondern in der Controlle offen gebliebene Nu⸗ 
mem und Special- Poften, worüber die Zettel fehlen, nebft den zu 
Manual und Controlle gehörigen und darinnen allegirten Special- 
Reaifkirnund Beylagen über die Bich Garten: und ABiefen-Steuer, 
fixirte Confumtiong:Aecife der Vorftädter und andere Fixa, Die eins 
gehobene Jahrmarckts⸗ und Handlungs» Accife an unascisbaren Or⸗ 
ten 2c. den Zettel» Berechnungen und was dergleichen mehr ift, in Cal- 
culo nad den Sägen des Tariffs und wie es fonft die Abficht erfors 
dere, die Ausgabe aber nach den Etats und Quittungen nach- und 
duechnelenet, Die Manualia gegen die gedruckte monathliche Acciſe⸗ 

Extracte aehalten und nachgefehen, ob Manual und Controlle vor» 

ſchriftmaͤhig ohne Corre£tur und Rafuren rein und fauber und zwar 

die Manualia vom Rendanten, und die Controllen vom Control- 

leur eigenhändig geführt, und ob die Eaffen : Bediente ohne Urlaub 

und legalen Urſachen die Amts-Stunden verſaͤumet haben, welches 

die verordnete Diesfällige Annotationes des Einnehmers über den 

Controlleur und des legteren über jenen zeigen müffen, auch ob Ma- \ 

nual und Controlle in der und in den — in 
y3 en 1 
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fen unfer ſich ftimmen, wes Endes Erenf-Calculatores, obʒwar Re- 
ceptor und Controlleur jede Tages: Einnahme mit einander zucok 
lationiren angemiefen find, nicht minder zulegtdiefpecifice Poſt für 
Poſt ſchon revidirte Controlle mit vem Manual zu conferiren und 
zu unterfuchen haben; ob Receptor im Manual alles unterbebörigen 
Capite und Titul gleihftimmigeingetragen, vderincompetente is 
tul gemisbraucher, auch ob Receptor und Controlleur die verord- 
nete tägliche Collationirung beyder Accife-Negifter des Nachmittags 
beym Abfchluß allemal vorgenonmmen oder ſolches unterlaffen, und 
Daher zu Behebung der beym Monaths.- Schlußinder Total-Summe 
fich gefundenen Differentz im Manual oder Controlle Aceife zuge 
fest oder weggenommen haben, in welchem legteren Fallbende Caflens 
Bediente nicht nur zuwörderft Manual- und Controlle felberin durch⸗ 
gängige Nichtigkeit und Uebereinftimmung fegen, fondern au vor - 
Das unerlaubte Gebahren mit ernftlicher Strafe angefehen werden 
follen. Bey den Thor und andern Regiftern, ingleichen bey den 
ausgegebenen Zetteln und andern zur Einnahme gehörigen Belägen 
find die Rafuren und Correcturen nicht minder unftatthaft, unddas 
her die Bediente zu inftruiren, wenn ja etwas abzuÄndern mum⸗ 
gaͤnglich nöthig wäre, nichts auszuftreichen und unleferlih zu ma> 
chen, oder weg zu radiren, fondern die rechten Nahmen, Zahlen, 
und Sachen unter oder über den Fehler zu feßen, und die Urſach der 
Correttur beyzufügen. e 
Pestlich werden Creyß⸗ Caleulatores noch erintierf, Zol und 
Hccife- Manualien unter fich ebenmäßig zu conferiren und nadıufa 
hen, ob die in Ein- und Ausfuhr vorfommende Poften, wobon Acci⸗ 
fe und Zoll zu entrichten, bey beyden Caſſen berechnet find. => 
Bereifung ter $. 5. Bann nun Ereyß-Calculatores mit den R 
eo chen, melche zu Haufe haben bearbeitet und abgemacht werden kön- 
eulawwres und nen, fertig worden, fo haben fie Die Städte ſelbſt zu bereifen, und 
ehren jeden Ortes die Duartal: Strafe: Gefälle: Defignationesimic den 
Straf: Protocoll- Büchern, und den aufdieabgehalteneProtocolla 
von der Krieges: und Domainen » Sammer, oder Commilläanio Lo⸗ 
ci ergangenen Decifis zu conferiren und nachjufehen, ob alle di- 
&irte Strafen, oder der Werth von den in Anfpruch genommenen 
Sachen, nebft den davon zur currenten Einnahme gehörigen Acciſe⸗ 
und Zoll-Gefällen richtig berechnet, Die etwa aus erheblichen Urſa⸗ 
hen noch unabgemacht verbliebene Cafus in den Quartal- Defizna» 
ton: 
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tionen bon abgethanen und unabgemachten Straf: Saden behörig 
had m auch fonften Die Vorſchrift des Straf» Reglements 









tet worden. 


iernaͤchſt follten zwar Crepß-Calculatores, auch fämmtliche 
Ban Die dortiger Einwohner mit den Accife » Regiftern 


en. 
Da aber felbige mit fo vieler andern Arbeit dergeſtalt uͤberhaͤu⸗ 

d, daß ohne deren Zurückfegung fich ſolches, der Erfahrung 

nicht thun läßt, fo liegetihnen ob, menigfteng die Quittungs⸗ 
‚der beträchtlichen Accifanten, alsda find Kaufleute, ABeins 
t, Brandweinbrenner, Bäcker, Fleifiher, Gaftwirthe, ıc. 
Quittungs · Buͤchern der Accife» Bedientenfelbft, unter Bey⸗ 
des Controlleurg mit den Accife-Manualien, oder Control- 
len zu collationiren, und bey denen Accifes Bedienten, vornemlich ! 
den Thorfchreibern nachzurechnen, ob dieentrichtete Accife ihrer Con- 
eg an Brod» Korn, und andern Nothdurften proportioni- 
tet iſt. 
Auſſerdem aber find nicht nur mit einigen Büchern der übrigen 
Yecifanten Proben zu machen, welches * beſonders vom Magis 
ſtrat zu Rathhaufe geſchehen fan, fondern auch zu examiniren, 06 
ſaͤmmiliche ſtaͤdtiſche Einwohner dergleichen Bücher haben, undRe- 
ceptor ihnen alles Verſteuerte darinnen eingefchrieben hat. 

- Sn den ungefchloffenen Städten muf vor andern die Revifion 
mit allem Fleiße bewerckſtelliget werden, maffen die Einnahme das 
ſelbſt nit, wie an geſchloſſenen Drten, durch die Thor⸗Regiſter con⸗ 
trolliret wird, mithin dergleichen Bücher das Fundament der Ein- 
nahme mit abgeben. 

Uebrigens aber ift in den nachgefehenen Quittungs- Büchern an 
dem Orte, bis dahin Die Revifion gefhehen, ſolches von den Creyß⸗ 
Calculatoren unter ihrer Nahmens-Unterfchrift zu bemercken. 

Ferner merden bey Bereifung der Staͤdte jeden Ortes die Abe \ 
rehnungs-Bücher mit den Kaufleuten und Beinhändlern, nebft als c 
fen andern Sachen, meldhe eine Revifion, nähere Unterfuchung und 
Nachfrage in Loco erfordern, nachgelegt, auch nach flicht und 
Gemiffen in beftmöglihfter Ordnung und Nichtigkeit geſetzt. 

. 6. Was nun Creyß⸗ Calculatores bey Durchlegung aller Die Menica 
diefer Sahhen an Defekten aufgefunden, oder fonften zu erinnern An Detsan 
vorgekommen, muͤſſen fie den Accife- Eaflen ebenmäßig ie hör cifes Nemserg 
vierte 
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surBeantwor, hierteljährig ans denen legt verfloffenen drey Monathen zur Beant⸗ 

—S—— wortung zufertigen, und wenn letztere zuruͤck gekommen, die von den 
Caſſen weder agnoleirte, noch hinlaͤnglich abgelehnte Poſten, oder 
was ſonſten zweifelhaft geblieben, an Commiſſarium Loci zur De- 
ciſion befördern, nach deren Erfolg die bleibende Defekte dem Ma- 
nual unter behöriger Rubrique zu fegen, hierdurd) die — 
völlig retificiren, Manual und Controlle nebſt Dazu aehörigenSp: 
cial-Regiftern der Nichtigkeit wegen atteftiren,, und die Rendanten 
Dadurd in Stand fegen, Die Jahres: Rechnung, wozu leßtere Das 
nörhige zum voraus bearbeiten Eönnen, vollends abzufchlüffen, Da 
denn, fobald Diefeg gefchehen, Rendant die Jahres“ Rechnung nebft 
Dazu gehöriger Straf» Gefälle: Rechnung und fämmtlihen Belaͤgen 
dem Erenf-Calculatori zum Nachlegen und Anfertigungder Haupt: 
Accife- Rechnung vom gangen Erenfe zufteller. — 


Was aber sh, 
Die Anfertis $. 7. Ben Anfertigung, Jultification und Nachlegung der Ae⸗ 
gun, u 0 2 ce Fahres: Rechnungen von Steuer-Räthen, Ereuß-Calculatoren 


ionund Nach: 
kenne der und Rendanten eigentlich zu beobachten, ift aus Der. ausführlichen 
— —— diesfaͤlligen Inſtruction de Anno 1748. zu erſchen, wornach Die 
iehet nach Creyß· Calculatores ſich behoͤrig zu achten und zu huͤten haben, Daß 
ode en fie beym Machlegen Feine Fehler überfehen, noch felber begehenzbep 
78. Wermeidung der Strafe, welche in der Initruktion darauf feflgeje 

set ift, und Eünftig allemal wird bengerricben werden 


Die Abnahme .8. Menn die Bereifung der Städte durch Pie Erepf-Caleu- 
Rechnungen Jatores gefhehen, Die Syahres-Mechnungen in Duplo angeferrigen, 
—— nachgelegt und atteſtiret, und fonften alles jo weit in Richfigkeit ne 
aufdem Kart, feßt worden, hat Commillärius Loci auch feiner. Seite felber Die 
baure in ®e» Seädte ohne Zeit: Berluft hinter einander zu bereifen, Die Fahres- 
en Rechnungen jeden Ortes, und zwar fo lange ein anderes nicht Ders 
and der Depu- ordnet wird, zu Mathhaufe in Gegenwart des Magiftrafs und Der 
—S Dazu verordneten von der Buͤrgerſchaft abzunehmen, ob Creyß 
gefhehen. Culator überall der Borfchrift und Sache felbft ein Gnüge gerban, 
zu unterfuchen und deshalb befonders mit Den Acciſe Quittunge 

chern Proben zu. machen, die Amts-Inventaria und was in Dem lebt 
abgewichenen Fahr neu angeſchaffet iſt, nachaufehen,, alles etmwanoch 

übrige vollends abzuthun, aud) zu Rarhhaufefowohl den Dagifirar, 

als Die Aelteften von der Bürgerfchaft zu befragen, ob fie in Acciſe⸗ 

Sachen etwas erheblihes anzuzeigen, oder über einen oder den ans 

.. dern 
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Deen von den Accife:Bedienten gegründete Klage zu führen haben 
Jami ——— Loci die Rechnung mit Ueberzeugung als rich» 

‚atteftiren fönne. 
99. Die Haupt: Aceife-Rechnung uͤber Einnahme und Aus: Einſchickun 
‚der ſaͤmmtlichen Acciſe⸗Aemtern, die unter eines jeden Steuer °r Daıräb 
Cams 

























ch — Abnahme der Special-Zahrs» Rechnungen aufge⸗ 
nommenen Protocoll, ‚auch Diefen Rechnungen felbft und Deren Be⸗ 
m in Termino an die Krieges: und Domainen-Cammer, jur end: 
Revifion und Abnahme von Commiflario Loci eingefandt. 
Was das Ereyß ;Protocoll insbefondere anbetrift, jo ift dar⸗ 
zu pr@mittiren, auf was Art bey der Revifion und Abnahme 
haupt verfahren, und was im Accife-ABefen befonders wegen der 
in dem legt abgewichenen Zahr Durch Verordnung generali- 
Ändert und feſtgeſetzet worden. 5 
Sodann folgen Die Special-Protocolla von jedem Accig - Amt, . 
rinn Deutlich angeführet werden muß, ob Die Notata von vorjaͤh⸗ 
Rechnungs⸗ Abnahme ſaͤmmtlich berichtiget, oder was davon, 
um folches noch rückftändig ift, wie es mit Berechnung, 
tung des gebliebenen Rechnungs: Beftandes, oder Bor: 
ob fämmtliche ausgegebene Accifes Thor: und Muͤh⸗ 
196 Zettel wieder eingefommen, oder welche Davon —* 
Jangen, und ob die Strafen Dafür berechnet find, was für 
ete inclufive der nicht verrechneten Strafen für verlohrne Zet: 
em Rendanten gezogen worden, worauf Das Fundament folcher 
re eigentlich beruhe, mithin wie viel Accife berechnet ift, wieviel 
db dem Tariff hätte genommen werden follen, und wie viel der De- 
olchemnach beträgt, wievieldieEinnahmevon Monathe zu Mos 
, auch vom gansen Jahr mit und ohne den gezogenen Defetten 
rägt, was fonften bey der Einnahme und Ausgabe jeden Drtes 
fen, oder zu erinnern vorgefommen, und zur Erläuterung 
achricht dienet, befonders, was für Veränderungen mit den 
ten vorgefallen, wenn fie geftorben, oder neu angefeßet, und 
en Dienft angetreten, auch bis wie lange, oder von welcher Zeit an, 
Diefelben, oder ihre Erben das Tra&tament erhoben, und rechtmaͤßig 
zu cheben gehabt, was für fällige Refte für: Bein oder Waaren 
IE 1756 3; etwa 
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etwa noch zurück find, oder auffernermweitige Berechnung ftehen, und 
was dergleichen mehr ift. 
Da nun 
Ein Acelſe⸗ $. 10, Die Acciſe⸗Aemter von den gefertigten zwey Rechnungs« 
Dehnung® Exemplarien, nad) erfolgter Abnahme und befundener Nichtigkeit 
F:enplar wird = e > % 
yeitiri an die bey Der Krieges: und Domainen:Canımer, ein Exemplar quittiret zu-⸗ 
Accifesiemter ruͤck erhalten, Das über folche Nehnungs-Abnahme bey der Cammer 
xwieut. abgehaltene Protocoll aber dem Commiilärio Loci jur Beantwors 
tung jugefertiget wird; So werden Erenß; Calculatores angemwiefen, 
‘dem Commillario Loci bey der Beantwortung zu afliftiren, und 
Davor zu forgen, daß folche nebft den Deſideratis aufs forderfamfte 
bepgebracht werde, und wenn darauf die Camıner-Decifion erfolgt, 
nicht minder diefer ein promptes Genuͤgen gefchehe, maffen denn für 
wohl Commiflärius Loci, als Erepf » Calculator zur Berantiwors 
tung gejogen, und in Ermangelung gültiger Entfchuldigung beſtraft 
werden follen, ivenn fich bey: der folgenden Rechnungs » Abnahme fin» 
—* daß aus dem vorherigen Jahr noch unberichtigte Notata uͤbrig 
ind. 
Revifion der $. 11. Beym Zoll⸗Weſen Fommt es vornemlich darauf an, daß 
Paleven-düs die Palletten» Bücher, welche die Stelle der Controllen bey den Zolls 
3 —— Caſſen vertreten, mit den Zoll: Manualien in Anfehung der Sachen, 
Er ſo in Ein: und Ausfuhr fomohl verzollet, als veraccifer werden, ſtim ⸗ 
mig find, ob die Gräng-Zolls Aemter von den Waaren und Sa—⸗ 
hen, welche nad) andern Drten zur Revilion und Verzollung vers 
wieſen werden, den Zoll» Aemtern in Loco ad quem, nad) der In- 
ſtruction richtiges Aviſo ertheilen, und die Specificationes überfens 
den, auch ſolche Waaren bey legterer Zoll- Caffen behörig verzollee 
worden, ob die Zoll» Rendanten allen Zollanten über das verjollte 
die Zettel zuftellen, oder zum Theil unbefchrieben zurück behalten, und 
davon übelen Gebrauch machen. 

Ferner, ob die colligirte Ausfuhr» und Paffir- Palette, welche 
vierteljährig an die Krieges und Domainen-Cammer eingefchickt, alle 
da feparirt, und hiernächft Durch Die Cammer einem jeden Commif- 
fario Loci von den Zoll-Aemtern feiner Aufficht, welche die Gebuͤh⸗ 
ten von diefen Zetteln erhoben, zum Nachlegen und Collationirung 
mit den Zoll:Manualien zugefhickt werden, mit den abgenommenen 
Gebühren richtig berechnet find, und ob jeden Ortes mit der Colle- 
Eur und Einfendung dieſer Zettel vorſchriftmaͤßig verfahren wird. 

| Ins⸗ 
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öndere ift genau zu examiniren, ob die Päflir- Paletts, 

De Or Son Menıter auf die eingefommene ausländifche 
und Vieh ausgegeben, und woraufzur Sicherheit der Hands 
ke and gefeget Besen, nach den Pallettens Büchern 
r eingegangen, ob es mit Berfteurung des im Lande zus 
if ebfi ebenen Viehes, oder dem — des Reſtes, die be⸗ 
ge Rid —* erlangt, Rendant die deſerirte Pfand Gelder von 
nem halben Fahr zum andern zur Acciſe-Caſſe mittelſt Delignation 

red — Ara auch dieſe das erhaltene Quantum: Be. 


leichen müffen Die bey denen: Zoll lemtern Unreäihete Vils 
bühren mit den Z01lManualien der vorliegenden Hräng-ZolkAems 
suipeilen conferiret, und unterfücht werden, ob die Poften, wo⸗ 
Verften Durchgange das Zoll. Amt die Vifa- Gebühren ver 
hat, mit den Manualien: und Paletten Büchern desvorliegens 
Bag Zoll⸗Amts ſtimmen, zumalen ſchon der Cafus vorgefoms 
Boll-Rendant: war den inländifchen Vieh · Händlern. 
zollte Bich richtige Zettel gegeben, hingegen gang andere 
hm men u 1D Sachen unter even dem Dato und Numer tingetragen 
verrechnet, und ſolchergeſtalt eine gang beträchtlihe Malverfa- - 
er * —— welche eben durch Gegeneinanderhaltung der von 
führten Manualien mit den vom naͤchſten Zoll⸗Amt verrehnee - 
ebühren von dem Dich, worauf der Malverſant Bel 
tte, eruiret worden. 
in Übrigen, hat 
. enß Calculator feiner Seits vn Kg Bi und Aafertisung 
J — Zoll» Straf⸗ Rechnungen, Anfertigung Zur arm 
H un ‚ RE und des Erepf-Protocolli.über die Revildn echwungen 
Abnahır Special- Fahre: Rechnungen fich nad) vorftehen: 
Fuck on wegen der Accife, infoferne 1 Zollebenfalls 
|, und was fonften ratione des Zoll: Welens insbeſonde⸗ 
ero pflichtmaͤßig zu achten, und davor zu a 
Rechnungen und Beläge net dem — Protocollin dem 
—— mit bey der ‚und Domainen ’ Cammer ebens 
hlbar eintreffen, duch die bey ver Cammer ⸗Rechnungs⸗ 
hm votgefönimene N Notata brörhpt beantwortet und abgethan 

























ey: 
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Rerifion ee. $. 13. Da überdem in verfchiedenen Städten eine beſondere 
ne Bier» Gefäll- Einnahme eingeführet ift, worüber ebenfalls von den 
“ angefegten Rendanten Manualia geführet, und jährliche Rechnung 
abgeleget werden muß: ae} 
So haben Erenf -Calculatores auch dieſe nachzulegen ‚ und zu 
examiniren,. ob Rendanten die Manualia der Borfchrift nemäß ein 
gerichtet, und die Inftru&tion de Anno 1753. befolget haben, bes 
fonders ob die Einnahme des fo genannten Erb» Grofden mit Den 
darauf ausgegebenen Zetteln, und Accife: Manualien, die Einnahme 
des Ausfuhr» Groſchen vom ausgehenden ‘Bier aber, gleichfalls mi 
den von Thorfchreibern beym Ausgange des Bieres, den Ausführern 
abgenommenen Zetteln und den Darüber Durch Die Thorſchreiber zw 
führenden befonderen Regiftern ftimmet, ob die Ausgabe und Zettel- 
Berechnung ihre Richtigkeit hat, auch ob Manualia und die daraus 
gefertigte Quartal⸗Extracte mir der Jahrs-Rechnung harmoniren 
Uebrigens werden diefe Bier » Gefälle » Rechnungen mit dee 
Haupt» Rechnung in dem Creyß · Protocoll in eben dem Termin, da 
die Accife- und Zoll » Rechnungen einfommen müffen, an die Kies 
ges⸗ und Domainen  Eammer eingefchickt. re 
Durdlegung $. 14. Wegen der Caͤmmerey⸗ Servis- Feuer -Societäte: und 
be anderer Städtifchen Rechnungen, welche Ereph + Calculatores eben⸗ 
Geuer» Socie- falls durchzulegen haben, und wofür fie zum Theil fixirteDouceurs 
er bekommen, müffen Calculatores nad) den befonderen Borfchriften 
fen Mech: ſich achten, dabey nicht minder alles, was Ordnung und Richtiafeit 
nungen. erfordert, beobachten, und die zur Abnahme und Einfendung gefeßte 
Termine prompt einhalten, auch fonften alle Rechnungs: Sadıen 
bearbeiten, welche im Creyſe vorfallen, und von Commillärü Loci 
Reffort find, | | — 
Die approbirte Rechnungs⸗Douceurs aber werden t 
fenen Verfuͤgung zufolge, fo menig ihnen, als denen Steuer: Räs 
then ausgezahlet, wofern nicht Die Rechnungen vorher abgenommen, 
und alle Notata abgemacht, mithin Die Rechnungen völlig berichtia 
get worden, N 
Die Creyß⸗ $. 15. Damit.aber Ereyß - Calculatores von den im Aeciſe zon 
fouen fi der Und anderen Sachen von Zeit zu Zeit vorfallenden B ränderungen 
Steuer, Wiſſenſchaſt haben, davon den erforderlichen Gebrauch machen, 
Bee le und bey Revifion der Rechnungen, ob alles befolger, examiniren 
nen uud yon konnen; 
So 
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So follen. Commiffärii Locorum alle dahin einfchlaaende Ge- allen ergangs 
neralia deren Befolgung Kreyß- Calculator mit ju examiniren hat, ne 
Die fie von Zeit zu Zeit ergehen, befonders die den Tariff und Das nung Baden 
Rechnungs⸗Weſen betreffende Verordnungen, und was fonften —E 
won Hecialen Verfuͤgungen zu wiſſen noͤthig iſt, in Abſchrift 
mmuniciren, auch denenſelben Commillärius Loci aus der Krebß⸗ 

ratur, zu Feiner Zeit Diejenige Acta, welche Calculatores, um 

a Pflichten ein Genügen zu thun, nachfehen und fich daraus in- 

rmiren wollen, vorenthalten, fondern Acta plena, oder wenigſtens 
die unumgänglich nöthige Piecen wiiig verabfolgen, auch fonften ih 
nen zu Beförderung der Arbeit alle Aflittentz'feiften. 

2 en muͤſſen Krepßs+Calculatores von allen, was zu ihrer 

j&tion dienet, und an fie von Seiten der x. Camıner ergehet, 
ordentliche Acta und eine Art von Anıts»Regiftratur nach Anleis 
tung der Steuer-Rachs-Regiftratur folchergeitalt formiren, daß fie 
ihren Succelloren weiter überliefert, und in beftändiger Ordnung ers 
halten werden Fünne. 
IE Rerner lieget 
8. 16. Denen Krenf:Calculatoren ob, bey Bereifung der Staͤd⸗ en de 
te, gleich nach ihrer Ankunft jeden Drres, die Accife: und ZolEafjen ol-Gaffen, 

ı revidiren, auch während ihres dortigen Aufenthalts von dem Ber der Bereifung 
ni der Bidienten, ihrer Amts: Führung, und mas für Drdnung os 
deshalb zu vititirenden Thoren und Mühlen beobachtet wird, 

u Erfundigung einzuziehen, das Eaffen Revifions-Protocoll ſo- 
dann an die Krieges- und Domainen-Cammer einzufenden, und das 
—— die etwa entdeckete Unordnungen anzuzeigen, 

We ſi⸗ dann auch verpflichtet ſind, fals bey der Rechnungs⸗ 

evilion, oder ſonſten Indicia und Beweiß eıner treuloſen Gebaͤh⸗ 
ung, oder gro ſen Negligence vorfommen, hiervon föfort zu berich⸗ 
ten, aufferdem jie vor alle nachtheilige Folgen, die fie durch Beobach⸗ 
ng ihrer Pflicht hätten verhindern koͤnnen und follen, refponfable 


,.$ 7. Müffn Kreyß Calculatores gleich den Steuer-Räthen Die Sqrelb⸗ 
fih die Schreib»Materialien von ihrem Tractam · nt und approbir- yummn 
ten Douceurs, fo fie für Durchlegung der Cämmerey: und anderer 
Rech ungen erhalten, ſelber anihaffen. und werden ihnen nur die aufigas „Be ihe 
die Haupt-Accife- Zolls und Bier: Gefälle: Rechnungen und Proto- 
colla verwandte Koften, wenn darüber gehörige Liquidation und 

| 33 3 Beläge 
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Beläge eingebracht, aus dem Fond ad Extraordinaria hey der Ober⸗ 
Steuer-Eaffe vergütet. | 
& 18. Schlüßlih werden Kreyß ⸗ Calculatores auf ihre Eydes⸗ 
Pflichten, und Die in Sachen ihres Amtes bereits ergangene, und 
noch zu publieirende Kdicta und Verordnungen, infonderheit aber 
auf das neue Accife- Reglement, und das Zoll»Mandat de Anno 
1739. verwiefen, deren Anhalt fie fich gehörig befannt machen, und 
demſelben aufs exadtefte nachkommen muͤſſen. 
Breslau den 26. Martli 1756. 
Auf Sr. Koͤniglichen Majeſtaͤt allergnaͤdigſten 
Special-23efehl. 


v. Schlabrendorff. 


0° No. LXXIL 
d.d. Breslau den 26. Mart. 1756. 


Inftruttion für die Accife-Controlleurs in Schlefien, und 
* ber Grafichaft Glatz. * 
Nabdem die Acciſe ⸗ Controlleurs bisher nur mit einer Anno 1742. 
entworfenen Interims· Inſtruction verfehen geweſen, und Daher 
Se. Könial. Drajeftät ıc. Unfer allergnddigfter Herr ſolche revidiren 
und verbeffern zu laffen,, in Gnaden gut gefunden: Als verordnen 
allerhöchft Diefelben, daß 
Ein Aeeife: ° $. 1. Hinführe niemand zum Accife- Controlleur angenoms 
in &ärej, Men und beftellet werden folle, der nicht im Schreiben und Rechnen 
Km Heds ſo weit gelibet ift, Daß er bey etwa vorfallender Kranckheit oder ans 
—— deren legalen Behinderung Des Acciſe⸗Einnehmers, das Manual ges 
Ä hörig führen Fönne, 
,  Solite aber jemand, der auch nicht einmal die vier Haupt⸗Spe⸗ 
cies der Rechen» Kunft weiß, fi in dergleichen Bedienung einzu 
ſchleichen unterfaugen, ift Commiſſarius Loci fhuldig, dagegen Bora 
ftellung zu thun, mwerm er fich nicht für eines folchen untüchtigen Con- 
trolleurs Fehler und Berfehen felbft refponfable machen will. 
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aber ihnen diefeInftruktion deutlich vorlefen und hinlaͤnglich beybrin⸗ 
, worauf eigentlich der Dienſt aufommt, und was dabey fpecia- 
zu beobachten, Damit dieſe Beute, welche mehrentheils aus alten 
fie genommen zu werden pflegen, ‚und von dem Acciſe⸗ 
& Feine Känntniß haben, nicht aus Unwiffenheit ihre Pficht 
verabfäumen, fondern ihrem Amte bald mit Nusen vorftchen Eöns 
nen. 


5 3, Dat der neu beftellte Controlleur felber ſich die bey der fon ſichdie Ce⸗ 
Kaffe Berhandenen Rerordnungen und Generalia, — Den nen Den 
Tarif und dag Reglement wohl bekannt zu machen, auch dahin zu Kann und das 
‚sehen, Daß bey der Kaffe nach der. befonderen Vorfchrift und Plan faunt machen. 
eine ordentliche Regiftratur gehalten werde, welche Controlleur mit 
bearbeiten, und über dasjenige, fo von Sr. Königl. Majeftäc oder 
der ihm vorgefegten Krieges, und Domainen:Cammer und Com- 
miffario Loci zum Beften Des Königl. AccifeInterefle befohlen oder 
—— mit allem Ernſt halten, Die vorgehende mancherley 
ationes aber auf alle Weiſe cheils zu entdecken, theils zu ver« 

hüten bemuͤhet feyn muß, mes Endes und Damit er von allem, was 
bey der Eaffe vorfällt, genaue Nachricht haben möge, dem Rece 
tori oblieget, dem Controlleur alles und jedes, fo nicht wider ihn 
den Controlleur felbft ift, zu communiciren, fo wohl die Concepte 
als Munda der an die Krieges- und Domainen- Cammer oder den 
Commillarium Loci abgehenden Berichte, Extracte und anderen 
das Accifes Wefen betreffenden Sachen von ihm mit unterſchreiben 
zu laffen, auch alles, was fonften den Dienft und die Beförderung des 
Königl. Interefle betrift, mit demfelben gemeinfchaftlich zu überlegen, 
vorzunehmen und abzumachen. 

edoch hat ſich derControlleur deshalb Eeiner befonderen Au- 
thorität über den Aceife- Einnehmer anzumaffen, fondern ſich zu ber 
ſcheiden, daß er nichts deftomeniger gegen Rendanten in gehöriger 
Subordination ftehe, und diefer zu Folge, demjenigen, was ihm vom 
Xecife» Einnehmer ratione Officii aufgetragen wird, pflihtmäßig 
nachzukommen fchuldig fey. 

$. 4. Die im Aecife- Reglement feftgefegte Amts Stunden Zie Anttds 

Bormittags von 8. bis ı 1. Uhr und Nachmittags von 2. big 5. Uhr, en abs 
muß der Controlleur, fo wie Accife» Einnehmer, richtig abwarten, 
und in eines oder des andern Abivelenheit es nach Vorfchrift des Re- 


ements gehalten werden. 
Blements gehal Dann 








dem Einueh⸗ 
merin der Ar⸗ 
beit zu Huͤlſe 
Sommen. 


Wie die Con- 
ecolle einer 
richtet und ge⸗ 
führer werden 
ſoli. 
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Damit auch beyde einander in der Arbeit zu Hülfe Eommen, 
und die Accifanten defto eher abfertigen Fönnen, hat Der Control- 
leur, wenn jemand etwas verfteuret, Die Zettel und NBaarem-Speci- 
ficationes zuerft zu expediren, den Berrag der Accife Darauf auss 
zuwerfen, die lauffende Numer Der Controlle beyzufegen, das 
fteuerte in die Controlle, dem naͤchſtfolgenden Spho zu Folge, {pe- 
eifice einzutragen, und Die Zertel oder Beläge dem Accife: Einnehr 
mer juzuftellen, welcher fodann die vom Controlleur ausgeworfene 
Acciie nochmals nachrechnet, eben diefe Poft ſub Capite & Titulo 
convenienti nach der Numer der Controlle, fo zum Fundament 
bleibt, ins Manual trägt, das Geld von dem Accifanten empfängt, 
in den XHecife- Duittungss Büchern über deffen Empfang quittirer, 
auch die Zettel unterfchreibet und ftempelt, at 

edoch ift Controlleur gehalten, die Quittungs-Bücher Der 
Accifanten zu lineiren, ju paginiren und zu rubriciren, aud) in Den 
gröffern Städten dem Rendanten beym Eintragen in Diefe Bücher 
zu afliftiren: Ingleichen hat es bey der Ditpofition des Aceife»Re- 
glements fein Bewenden, daß Controlleur von dem Monathl Yes 
cifes Extraft ein Exemplar, auch Wechſels ⸗/ weile einen Monath um 
den andern 2. Exemplaria mundiret. &onften wird J— 

$. 5. Die Controlle in Form eines Journals geführet, md 
darinn von Tage zu Tage das Verfteuerte hinter einander, fo tvie 
e8 vorkommt, nad) Zahl, Maaß, Gewicht, Werch und wiees die 
Beſchaffenheit mit fich Bringt, umftändfich und Ipecifice'dergefte 
eingetragen, Daß Kreyß Calculator fich daraus hinlänglich erfeben 
und beurtheilen £önne, 06 die Verfteurung Tarif- und Reglemens- 
mäßig gefchehen. ah 

Wobeh die ausgegebene Accife- Caffen Zettel eine Befondere, 
und die Mühlen, Wage auch Thor: Zettel gleichfalls eine befondere 
Numer erhalten, ingleichen an den Orten, wo Mühlen» ABagan ein- 
geführet find, das Wage⸗ Geld nad) der Rubrique von Der Aceife, 
in einer feparaten Colomne zu berechnen. —— 

Hiernaͤchſt muß der Controlleur des Nachmittags niche.ehe: 
von der Eaffe geben, Bis er in der Controlle mit Benfügung der 
Probe nach den Capitibus des Manuals, und Rendant im Manual 
die Tages» Einnahme abgefchloffen, Manual und Controlle mit ein- 
ander collationirer, alle etwanige Difcrepantz gehoben, Das Geld 
hiernach uͤberzehlet, lortiret, nach feinen Sorten nebſt dem kai 

eber⸗ 


— 
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teberfchuffe t Geld Brüchen, fo dem Accifanten hicht haben het; 
18 gegeben werden Fönnen , ins Geld: ]ı —— ſolche 
ib) * —— en “ae — 

e Se e un inn erſchloſſen we 
Der Controlleur aber muß vor ſoichen Kaften, Cake 
Eu 

n einer vo 

beftellten Caffen » Bevienten ohne des anderen Bey: 
— ————— und — Seid bineinlegen noch her⸗ 


nme. 
er den Acciſe⸗ Stunden jemanden allein, ‚ehem des 
i 8 abzufertigen und Accife zu erheben, bleiber Dem Con- 
rolleur hart verbothen, ınaflen ein jeder Zeit: genug hat, in den ges 
sten = Stunde BORD a wen, * Bine Eintishrung darnach 


— — Fällen: ‚aber. iR es ad OBorfehrift des Regle- 
Br 1 halten, und übrigens niemanden einige Confümtions-Ae- 
örgen, weniger zum Schlachten, Mahlen 2c. Zettel zu geben, 
der Accife gleich zu berechnen. 
6 ‚eiegt dem —— —— * ad nun Tufficht bes 
Drdnung zu halten, fie un e, wenn es —39 
eben ke fan, umeilen unter den —— ihren Bun 8 aim 
Bet iren, ihre Regifter nachzuſehen, diefelben zum’ —* im Dien⸗ 
te anmyumahnen, auch ſich genau zu erkundigen, ob ‚fie nach den ih⸗ 
n vorg gefchriebenen Inftru&tionen treu, fleißig und ordentlich ver- 
fat ** ‚Accifanten conniviren oder ungebürlich begegnen und 
iacker Wie und welchergeſtalt nun der Controlleur 
— davon ‚bat er dem Acciſe ⸗· Einnehmer bey erfterer Zus 
ft auf der Caſſe Anzeige zu thun, und mic demfelben die 
Fre Mängel unverzüglich abjuftellen, oder davon an Commif- 
mLoci zu berichten. 
—* eh maber Dennoch bey den Unter -Bedienten Unordnungen ı 
ntdee a. erden, welche der Controlleur gewuſt oder leicht wiſſen 
1 Und ſolche nicht angezeiget hat, fo iſt er fo wohl als der Uns 
iente darüber zur Verantwortung und, nach Befinden, zur 
m Strafe su ziehen. 
doch iſt —9 nicht die Meynung, daß Rendant von genauer 
ae. a’ Porn difpentiret ſey, 8 
7356. 





















ee 
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ihm die gantze Caſſe anvertraut, muß er ſo wohl für den Controlleur 
felbft, als andere Unter⸗Bediente, ja für alles, mas ben der Eaffe 
Rache — —* Bor, ftehen und alten 
ne Schuld entftandenen Schaden erfegen. Ach: lu 
Merdiemie  $. 7. Beil die mehrefte Accife vom Mahl und Schrest-Ge 
Ion und Derfel- wreyde einEomimen muß, fo erfordert auch DesControlleurs Pflicht, 
Viren af die Mühlen hauprfächlich acht zu haben, ſolche Tags und Nachre, 
fo oft es nur immer'geichehen Fan, zu beſuchen, und an Drten, ft 
keine Muͤhlen · Wagen Mtroducirer, mit Nachmeſſung des doreithi- 
gen Getreydes, Proben zu machen, Die dabey verhandene Zettilmoh 
zu examiniren, Darüber zu halten, Daß regen des Einreiffens Der 
Mahl Zeitel die Borfeheift befolger, folche Zertel behörig colligiren, 
und an,den Controlleur mieder abgeliefert, auch von den Vilitiren 
alles zue Mühlen gebrachte Getreyde/ befonders Maltz und Brandt 
wein-Schroot fleißig nahgemeffen, und nach Beſchaffenheit der Lage 
von der Mühkhn, entweder vom den Vititirern ‚ oder Thorfchreibern 
ordentliche Mühlen Megifter geführer werden. a. 
BE $. 8. Alle auf Schlacht Vieh und andere Sachen ausgegebene 
E zter Aeciſe Muͤhlen · Wage md Dhor-Zettel müffen Die Controlleurscol- 
Zettel eolüigi- ligiren, nach ihren Numern in Drönung legen, folchergeftalt at 
—— behalten, und nebſt den Mühlen auch Mühlen» Wages Thor: 
und andern vorkommenden Regiftern, Kreyß Calculatori zum Ra 
legen einliefern, vorher ab’r dieſe Regifter von Monarh zu Monarh 
mit den Zertein, auch letztere mit Der Controlle'collationiren und 
unterſuchen, ob die Zertel richrig verhanden, mit den Regiftern und‘ 
der Controlle ftimmen, oder vabey etwas uͤberſehen, (welchenfaus 
die fehlende Accife ſogleich nachzufordern und zu berechnen). ſen 
von den verlohrnen und nicht zurück gelieferten, auch den’ 
rechter Zeit berichtigten Thor: Zetteln, die Pfänder und Sr 
hörig verrechnet und nachgemielen, Einnahine und Ausgabe 
Beſtaͤnde von den Zerteln, in den Regiftern accurat aufgeführer, auch 
folche Beſtaͤnde in den folgenden Regiftern übertragen worden, maß 
fen Controlleur vor die diesfällige Richtigkeit überall zu ftehen 


dig iſt. — 

— . Wenn Kaufleute, Krämer und Juden, Waaren von ans 

Waaren der Der Orten einbringen, und deren Vifitation oder Berfiegelung nicht 
Kaufleute,  füglich in den Thoren gefchehen Fan, müffen de ABaaen mit einer 

Wache nach dem Parks Hofe, oder an den Der der rer u‘ 
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—— oder Vifitung der eine — * 
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& —— ven abe und.Q Bon Veran Arne 
„ Baaren« * i 
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Ka ee legte m mit zu 



















ven, gachmeſſen, überzehlen ; Dabey befondere . m 
othe re immpoftirte haben ‚ die Aceiſe auewer⸗ 
Din —2 die S—— ſorgen. Dres 
0. Die ordinane fahrende Poſt bar einer von Viltirermiisen wo 
Bot des Reglements füb Cap. I. zufolge, in ber Borftaneltitder Vor 
zu erwarten, und nad) dem Pofthaufe zunbegleiten, oder Baader * 
von. der Wache jemanden —— ſodann Viſni⸗ia⸗uen. 
Po oft» Wagen, wenn die Poft- Sachen abgetragen, und im 
gebracht, zu vilitiren, dabey die in der Stadt.biei« 
ehr ee und dergleichen bis zur Reyilion zu vers 
mit allem, was fonften accisbat ift, zu fpecificiren und 
ie. Defignation der Caſſe ſofort zu übergeben, damit Ren- 
— der Controlleur ſolche ins Poft-Regifter tragen, und wegen 
Erd ſnung auch Perfteurung das Nöthige weiter beobachten Föne 
8 muß aber Controlleur ** nur bey Revilion folcher 
* Vẽclualien ebenfalls mit gegenwaͤrtig 7 Aa 
doft es ſich nur wegen anderer Verrichtungen thun laͤßt, bey 
Eder Poſten felber ing Ga Dan ‚gehen, die Pot: Charten 





nd. daß der Königl. | nichts entgehe, beforgen, auch 
ic = den — menen Sachen der Richtigkeit 
hatteltiren. Ferner iſt 
11: Die Plumbirung Der inländifegen Tücher, Friefe, Flaoe 
—— nach der —— beſonderen nein Bi „eigen 
lleurs Sache, wie denn auch. die Siegelung der üb» 
e von Fabricanten in Loco gefertiget, oder 
F > * und Kraͤhmer von fremden Orten eingefuͤh⸗ 
N, in land Siegelung habe applicirt werden Fan, ent⸗ 
3 Ana weder 


— 








SA) m 


weder bon ihm, oder Dach in feiner Gegentwart durch Die Vilitire 

geſchehen und dem Vifitirer dad Waaren⸗ Siegel nicht allein anpen 

trauer werden muß. > * na’ Da A 
Revifion der '$. 12. ABerden die Controlleurs angewieſen, nicht 
Sraeneit, BrandrweinBvennern, Baͤckern, Mehl Händlern, & blächtern ur 











er. Eli: andern dergleichen Nabrungs-Treibenden, befonders in offen 
sn. ten und Vorſtaͤdten, öftere Revitiones vorzunchmen , und ’ 
fehen, daß Vifitatores ein gleiches beobachten, fondern auch DiE’AH 
nüen nach der Stadt, nebft Mauren, Pallifaden und anderen Necife 
Befeftigungen dann umd wann zu recognofciren und‘ den Alnfer 
fchleiffen beftundglichft zu begegnen- | Beet. 
Nufnebnne DIEB, 13.1 Was der Controlleur bey Aufnahme der Dich Steuer 
run Megiften und Fixikten Anlagen zw beobachten hat, befage das 2icei 
Kuren Anl» Reglement, worauf derfelbe dieſerwegen verwielen wird, Tnifbe 
un » Erinnerung alle Borficht zu gebrauchen, Daß bey der Auſſahme nich 
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etwas uͤberſehen und der Eaffe entzogen werde, 
Gleichwie aber regulariter alle Acifes Gefälle in De 
Stunden, wann Rendant und Controſleur SER 
Eaffe abzuführen, alſo muß auch weder Controlleur'nody 
rer bey der Aufnahme oder nachher dergleichen Fixa einfordern, fons 


dern den Aceiſanten ein gewiſſer Tag zu deren Bezahlung an die 
Caſſe, bey unausbleiblicher Execution geſetzet, folglich Den Den 
517 ] 










der Caſſe unmittelbar erhoben, auch Die Acciſanten im ihren’ 

vom Rendantenquittiret werden. Bar Pl \ 

— $. 14. Anden Orten, wo die Controlleurs im maccsbaren 

Mirdt to» Städten die Zahr-Märckte zu bereifen und alloadie Handlungs Ar 

a cife zu erheben haben, müffen fie ſich zu rechter Zeit mir einem Vifiti- 
baren Btäd: rer und dem Zoll: Bereuther des Diſtricts, allda einfinden, Die Ac⸗ 

ten, cife, auch, wenn Fein Zoll: Amt, den Zoll erheben, bendes richtig be⸗ 

rechnen und fonften dabey verfahren, wie es Cap. I des | 

glements vorgefchrieben iſt Ba JE = 

be * 15. An den Orten, wo der Zoll bey der Acciſe⸗Caſſe 
erolleusdas Miniftrirer, und eingenommen wird, muß Controlleur bey d 

—— Caſſe ebenmaͤhig dasjenige chun und beobachten, was: ein 

‚ Controlleur oblieget, das Paletten: Buch, als die eig a 

trolle, Borfchrift mäßig führen, Die ’ausgigebene Zertel mit unter 

ſchreiben, die Zollanten, befonders Reifendeprompt expediren, ih« 

nen höflich begegnen, fich wor unerlaubte Douceurs und Dlackerenen 


hüten, 





‚E00 
ER wird auf * 
nen, wel — treuen und Helge — 
beobac eine Epdess 
Fe 
* 





xBedie 
zgeg wollen &e. Königl. Safe ni ee 
Berrichtung ihres Amtes, wider alle üble Begegnungen 
fund dergleichen Exceffe aufs naddrücklichfte geſtraft wiſ⸗ 
ern es wird auch den Controlleurs, hiermit die Berfiches 
ben, daß wenn fiedurch Fleiß, Application und gute Con- 
ervorthun, auch Caution machen Eönnen; fie bey Wie⸗ 
hg Der,vacant gewordenen Aceiſe ⸗ Einnehmer Bedienungeh 
gezogen, Oder fonften auf Br gelegentlich für-ihre 
r et ‚werden folle. Breslau den 26.Matt. 1756. 


ir,allergnädigften 
efehl. 













v. Schlabrendorff. 


} No LXXIV. 
4. = dd. Breslau den 30. Mart. 1756. 
Königt. Cammer: Ordre anden Breslauifchen Magiſtrat 
. wegen eines jährlichen fixi vor den Stocfmeifter-anftatt - ° 
der bishero erhobenen Sig - Gebühren. X 
garten, König ıc. ıc. Unſernre. Bey der wegen Anordnung der 
Inquifitorum publicorum — —— iſt eat, 
daß die demfelben im jeglichen Inquifitoriat ausgefegte Salaria aus 
— Caͤmmereyen aufgebracht und gegeben werden muͤſſen. 
Ob nun jwarratione der denen Stockmeiftern vordieinhaftirte 
—2* Sitz Gebühren — anfänglich RN 
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tin det Declaration des Reglements von 
itorum m der Sag der Sitz ⸗ Gebühren 

1. Sr. moderiret worden, welche vor jeden Inquifite 
ne Liquidation dem Stockmeiſter e —— ollen; 
hat fich jedoch ex actis und Denen exor — 
un daß unumgänglich nörhig fen, Darunter‘ eine? 
—— und denen Stockmeiſtern an ſtatt der bishero i ib 
Special-Liquidationen von denen Sig- Gebühren und nirde 

lichen Aufhebung ein Fixum auszumachen, welches diefe 

n follen, e8 mögen Inquifitiones vorkommen, —* 
erh die Stockmeifter um fo weniger etwae 
men, Da Die wenige aͤftigung in einem Zah 
dem andern bey gleichem fixo übertragen muß. Hiernaͤchſt 
dieſe gange Einrichtung zum Beften des Landes —— Spt 
fig, daß Das Salaritm fixum auf gleichen Fuß, wiein 2 
der Inguifitorum publicorum gefhehen,aus denen EA mer 
nonumen, und bejahlet werde. — 
Warn nun bereitsper Decretum Camerze voen ⸗ 
ir Pau 
Quantum von 100. Rihlr. worumter jedoch Die —* von ba⸗ 
ger⸗Stroh, Decken und andern Utenfilien- mit bi det * 
niret worden; als werden hieſiger —— 9 
anno Monheüet welche a ımo un. 1756. bis ult, wer & 

fo weit 433586 ro rata demſelben ausgezahlet werden | 
und find Diefe inftig mit aufden Etat zu bringen, ad inte im 

aber ſub Tit. Dodo, oder bey dem Titul vom Stods Haufe 
Ausgabe zu ftellen- ba" 
Wenn übrigens vermögende Inquifiti zum Arreſt geben 
den; oder 'Privati die Koſten trägen müffen, hat der St 
die * «Gebühren nach dem bisherigen Fuß von jenen befon 
gen J 



























Zu denen — 50. Rthlrn. ſollen heytragen: 
erg — Por . in Sr. Et = 
. | 
Neumarck ⸗ 2 * 
e s * ‚ 40 » 
Wartenberg » ⸗ 5.4 Bu. 
, Ihr 
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Idhr habt ſolchemnach dem Stockmeiſter diefes gleichfalls bekannt 
jurmachen, Damit er fich die Gelder von denen Magiſtraͤten bemeld⸗ 
zer Städterabfordern konne. Seindac. 17 


* 
Cammer⸗ Verordnung an den Magiſtrat zu Bernſtadt, 
wegen eines auszumerfenden Fixi fir die Stocfmeifter an- 

= hnsftatt der erhobenen Sig: Gebühren.‘ 
der wegen Anordnung Der Inquifitorum publicorum gemach⸗ 
ten Eineichtung ift feftgefeger, Daß Die denifelben in jeglichen In- 
toriät ausgefeßte Salarta aus verfhiedenen Caͤmmerehen aufges 
bracht und gegeben werden müffen. Ob nun zwar ratione der des 
nen Stockmeiſtern vor die Inhaftirte abzuführende Sig. Gebühren 
dergf anfänglich nicht verordnet, fondern nur in der Declara- 
tion des Reglementg von Anftellung der Inquifitorum publicorum 
der Satz der Sig- Gebühren von 2, auf 1.Cgr. moderiret worden, 
welche von jedem Inquiſito nach der zuübergebenden Liquidation dem 
Stockmeifter erleget werden follen ;. fo hat ſich jedoch aus dem Ders 
folg gezeiget, Daß unumgänglich nöthig fey, darunter eine Aendes 
rung zu machen, und denen Stockmeiftern an ftatt der bisher über, 
gebenen Special - Liquidationen ein Fixum auszumachen, welches 
diefelben Fahr aus Zahr ein bekommen follen, e& mögen Inquifitio- 
nes vorfommen, oder nicht, wogegen die Stocfmeifter um fo wenis 
ger etwas einzuwenden haben fönnen, da Die wenige Befchäftigung 
in einem hre die mehrere in dem andern bey gleichem Fixo über 
Hiernähft und da diefe danke Einrichtung gum Beſten des Lan 
s gemacet; fo ift billig, Daß das Salarium Fixum auf gleichen 
FA mie in Auf hung der Inquifitorum publicorum gefchehen , aus 
denen Caͤmmerehen Übernommen und bezahler werde. Wann nun die, 
&it: Gebühren vor den Breslauiſchen Stockmeiſter auf ein Pauſch⸗ 
—— von oo. Rthlr. worunter jedoch —*5* ben vom dager⸗ 
teöh, Decken und andern Utenfilen mit begriffen, determiniret 
worden; als werden davon der Caͤmmerey zu Bernftadt 5. Rthlr. 
pro anno zugetheilet, welche a ımo Jun. 1756. bis uk. May 1717. 
und fo weiter quartaliter pro rata Demfelben ausgezahlet werden fols 
fen, und find dieſe Gelder künftig mit auf den Etat zu bringen, ad 
interim aber fub Tit, Insgemein in Ausgabe zu ftellen. 
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Wann Übrigens vermögende Inquifiti zum Arreſt gebracht wer⸗ 
den,.oder Privati die Koften fragen muͤſſen, hatder Stocfmeilterdie 
Sig: Gebühren nach dem bisherigen Fuß: befonders zugenieflen; 1: : 

Ä | In fimili — 

An den Magiſtrat zu Namslau wegen der 20. Rthle. 

An den Magiſtrat zu Neumarck wegen der ro. Rthlr. 

Anden Magiftrat zu Dels wegen der 10. Rthlr. 

An den Magiſtrat zu Wartenberg wegen der 5. Rthlr. 


In fimihi 
An den Magiftrat zu Brieg wie an den zb Breslau, &ponatur 
flatt des einfach unterftrichenen Paſſus: ne 
» Wann nun die Sig: Gebühren vor den Briegifchen Stockmei⸗ 
fer auf ein Pauſch Quantum von 20. Rthle. determiniret werden; 
als ıc. nach denen Doppelt unterftrichenen Worten aber wird gefegr: 
Zu denen übrigen 15. Rthlrn. follen beytragen 


Creutzburg ⸗ 2. Rthlr. 
Nimptſch ⸗ ‘® Ba 
Dhlau . ⸗ ⸗ 5 er 
der 4 " ⸗ 2% 
eihenfn * ı « 2» 
Strehlen ⸗ ⸗ ar, rg 
welches ihr dem dortigen Stockmeiſter befannt zu machen. hab ; daß: 


An den Magiftrat zu Ereugburg, wie an den Magiſtrat zu 
Bernftadt wegen der 2. Rıhie. get: zu 


.. An den Magiftrat zu Nimptſch wegen der 2. Rthlr. 
An den Magiſtrat zu Ohlau megen der 5: Rthlr. 
An den Magiſtrat zu Pitfhen wegen der. 2. Rthlr. 
An den Magiftrat zu Reichenftein wegen der 2. Rehle, 
Anden Magiſtrat zu Strehlen wegen der a Ahle u... 


BE) 


— In fimili 
- Anden Mapiftrat zu Schweidnitz wegen der 20. Rthlt. vorden 
dortigen Stocmeifter, worzu bepträgt * ’ 
Schmeidnik , s 10. Rthlr. 
Landeshut J ⸗ ge 
Reichenbach D D 2 =: 12.6r. 
Striegau 5 ⸗ 2 ss 12.9» 
ie anden Magiftrat zu Brieg. 
_ An den Magiſtrat zu Landeshut wegen der 5. Rihlr. wie an den 
zu Bernftade. ’ 


An den Magiftrar zu Reichenbach wegen der 2. Rihlr. ra. Er. 
An den Magiftrat zu Striegau wegen der 2 Rthlr. 12. Gr. 


In fimili 
An den Magiftrat zu Oppeln, wegen der ao. Rthlr. vor den 
dortigen Stocmeifter, worzu beyträgt 
Oppeln ⸗ ⸗ 10. Rthlr. 
Gleiwitz ⸗ 5 . 
Sohrau ⸗ ⸗ 5 +» 
Wie an den Magiftrat zu Brieg. 
An den Magiftrat zu Gleimig wegen der 5. Rthlr. wie an den 
Magiſtrat zu Bernſtadt. 
An den Magiſtrat zu Sohrau wegen der 5. Rthlr. 
In fimili 


An den Magiſtrat zu Neuſtadt wegen der dem dortigen Stock⸗ 
meiſter ausgeſetzt n 30. Kehle. worzu beyträgt 


Neuſtadt ⸗ ⸗ 10. Rthlr. 
Rattibor ⸗ ⸗ 5 
Leobſchuͤtz ⸗ ⸗ 3 

i ⸗ 10 ⸗ 


Neiß 
Wie an den Magiftratzu Brieg. 
An den Magiſtrat zu Rattibor, wegen der 5. Rthlr. wie an den 
Magiſtrat zu Bernſtadt. 
An den Magiſtrat zu Leobſchuͤtz wegen 5. Rthlr. 
An den Magiſtrat zu Neiß wegen 10. Rthlr. 
1756. Bbb 
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- In fimili 
‚An den Magiftrat zu Glag wegen der dem dortigen Stockmei⸗ 
ſter ausgefegten 10. Rthlr. worzu beptragt 
Glatz ⸗ ⸗ 5. Rthlr. 
Landeck ⸗ 2: 1n2.Ör 
Woͤnſchelburg ⸗ 3.8 12» 
Wie an den Magiftrat zu Brieg. 
An den Magiſtrat zu Landeck wegen der 2. Rthlr. 12. Gr. wie 
an den Magiſtrat zu Bernſtadt. 
An den Magiftrat zu Wuͤnſchelburg wegender 2. Rthlr. 12. Gr. 


An den Inquifitorem publicum Belach, wegen des Fixi 
der Stockmeifter an ftart der erhobenen Sig: Gebühren. 
Es⸗ iſt reſolyiret worden, denen Stockmeiſtern in den Haupt⸗ 
Krohn: Veſten, an ſtatt der bishero uͤbergebenen Special-Liqui- 
dationen von denen Sitz-Gebuͤhren und mit Deren gaͤntzlichen Auf⸗ 
hebung, einen jährlichen fixirten Gehalt feftzufegen, und ſolchen Des 
nenfelben aus den Caͤmmereyen Zahr aus Fahr ein, ed mögen In- 
, quifitiones vorkommen, oder nicht, abreichen zu laflen, wogegen 
auch die Stochmeifter um fo weniger etwas einzuwenden haben koͤn⸗ 
nen, da die wenige Beichäftigung in einem Fahre Diemehrereindem 
andern bey dergleidien Fixo übertragen muß. A. 
Da nun die Sig: Gebühren vor den Breslauifhen Stockmei⸗ 
fter bereits unterm 14. Mart. a. p. auf ein jaͤhrliches Paufch- Quan- 
tum von 100. Rthlr. determiniret find, und ferner refolviret wors 
den, daß dazu Die Cämmereyen und zwar 


zu Breslau . = B 50. Rthlr. 
Bernſtadt ⸗ 5 + 
Namslau ⸗ ⸗ 20: » 
Neumarck ⸗ ⸗ 10 — 
Oels ⸗ ⸗ 10 * 


Wartenberg > .# ge 
a Imo Jun. 1756. beytragen follen; Als wird dem Inquifitori pu- 
blico Belach folches zur — — — bekannt gemacht. 
n umili f 
An den Inquifitorem publicum Kolshorn zu Brieg, mit Weg» 


loffung der unterftichenen Worte. 





— — —ñ — 
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An den Inquifitorem publicum Ullmann zu Schweidnitz 
u An den Inguifitorem publicum Hanifch zu Oppeln. 
" Anden Inguifitorem publicum Hirte zu Neuſtadt. 
den Inquifitorem.publicum Jofephi zu Glatz. 


| e Cammer · Rechnungs; Controlle wegender abges 
j haften Siß- Gebühren der Stockmeiſter. 
Det Cammer- Rechnungs-Controlle wird hierdurch aufgegeben 
‚bey, Revifion — akt 
a Imo m 756. an, feine Sig-Gebühren vor die Stocks 
aupfe 











— in denen tohn» Veſten und mas Darunter gehoͤret, 

em quifitions- Fond mehr zur Laſt gerechnet werden, ingleichen 

da Fünftig Diefe Ausgabe nach der in actis befindlichen Repartition - 
it bey Denen Eänımerey- Etats aufgefuͤhret werden follen. 


d.d. Breslau den 2, April. 1756. 
König. Cammer »Refeript an ſaͤmmtliche Steuer-Räthe 
wegen verbothener Auffauferey und Ausführung ver Pfer⸗ 
de auffer Landes, 


Ven GDttes Gnaden Sriedrich 2c.2c. Unſern ec. Es beſagen Akta, 
welchergeſtalt vorhin verſchiedentlich, und noch zuletzt unterm 
2. Febr. 1748. das Aufkaufen der Pferde zur Remonte fremder Ars 
meen in Unle:n Landen verboten worden. 

Ob nun wohl diefes Verbot nachhero niemalen aufgehoben, fo 
vernehmen Wir dennoch mißfällig, Daß folches zeichero gänglich auf 
fer Act gefommen, und daß infonderheit aus den benachbarten Pros 
pingie ſich dergleichen Aufkaͤufer Häufig einfinden, welche viele Pfer⸗ 
de, auch beſonders Die beſte 2. und zjaͤhrige Fohlen auf dem Lande 
auffaufen, und ohne davon das mindefte an Accife und Zoll zu ent⸗ 
tichten, ausführen. 

Wenn nım ſolches Unferer Allerhöchften Intention gänglich ent⸗ 
gegen ift, fo werden nicht allein die vorhin ergangene Inhibitiones 
wegen der Remonte » Pferde hierdurch nochmalen wiederholt, fondern 
auch überhaupt allen Fremden das Auffaufen der Pferde auf dem 
Lande bey Eonfifcation und — nachdruͤcklichen —— 

2 ur 
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durch gaͤntzlich verboten, und zugleich feſtgeſetzt, daß Fein Fremder 
ſich unterftehen foll, die auszuführen geftattete Ber anders, als 
auf den Maͤrckten in den Städten mit behöriger Erlegung der Acciſt 
und Zolles zu erfaufen, ' * 
Wir befehlen euch demnach in Gnaden, die Acriſe⸗ und Zou⸗ 
Aemter, wie auch die Zoll⸗Bereiter eurer Inſpection hiernach zu in- 
firuiren, und gegen Die desfaͤllige Contraventiones aufs 
invigiliren zu laffen. Sind ꝛc. 
No. LXXVI. 
Königl. Cammer -Referipe an den Breslauifchen 
ftrat, wegen Errichtung einer Leif: Banque oder ' 
Lombards. 
eiedrich, König zc.2c, Unfernx. Wit communiciren euch hier 
bey in Abfihrift, das in Unfern übrigen Banden emanirteRegle- 
ment wegen zu errichtender Leih⸗ Banquen oder Lombards.. Da 
nun nicht zu zweifeln, Daß dergleichen auch allhier mit guten Nugen 
zu introduciren feyn werden; So befehlen Wir euch hierdurch in 
Gnaden diefe Sache in reifliche Heberlenung zu nehmen, und zu bee 
rihten: Ob nicht in eben der Art, vor Rechnung hiefiger CAmme 
rey, ein dergleichen Leih » Banque zu errichten? Zugleich aber wird 
von euch Nachricht erwartet, mie es mit Dem ſchon in Anno ut: 
fie 


dem Commiflario Degner concedirten Pfand- und Leihe Anke 
het? Sind. 


An die Commiffarios Locorum wegen Errichtung der 
£eih: Banquen, oder Lombards, 
ion ‚ König x. ıc. Unfern x. Da Wir in Unfern übriaen 
Provingien hin und wieder in denen groffen Städten £eih- Ban- 
quen oder Lombards mit gutem Nugen etabliret, und nicht jweifeln, 
daß auch in hiefigen Landen folde mit Succefs zu introduciren feyn 
werden; fo commuaiciren Wir euch hiebey das von Uns dieferhalb 
emanirte Reglement abſchriſtlich mit dem allergnädigften Befehl, 
die Sache in Ermegung zu nehmen, und euch um Beute zu bemühen, 
welche dergleichen Lombards entrepreniren, auch im Kal fich Eei- 
ner Dazu finden wollte, Die Cämmereyen dazu zu engagiren, undjes 
manden aus dem Magiftrat, welchem desfalls cura fpecialis aufs 
getragen werden Fan, vorzufchlagen. 
No, 
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— No, LXXVI. 
=, Ed Berlin den 6. April. 1756, 

alare an ſaͤmmtliche Land» und Steuer: Räthe, und 
Magiftrat zu Breslau wegen Beförderung des 
Waidt⸗ Anbaues in Schlefien, 


yon GOttes Gnaden Sriedrichac. 2c. Unfern ꝛc. Es ift euch be 
reits. bekannt, wie Wir vor Schlefien fehr nöthig und zuträge _ 
ten, daß unter andern nüglichen Kräutern, auch der Waidt 
‚der nugbarften-Rärbe: Kräuter bey den Wolkund Seydens 
Färberepen, welches groſſen Vortheil abmwirft und wodor bishero 
offe Sur men nad) Thüringen gegangen, angebauet werde. 
Damit mın diefer Endzweck defto gefchtwinder erreichet werde, 
en ABir euch hierbey 25. Exemplaria von einer Deshalb gedruckt 
Hftruktion züfertigen mit dem allergnddigften Befehl diefelbe un⸗ 
migen Örundberrichaftenzu vertheilen, deren Guͤther vornem⸗ 
nem zu folchen Bau erforderlichen Boden verfehen find, ans 
er ihr euch angelegen ſeyn laffen, dieſen Anbauauf alle Weis 
ei 1, und Die Erepß» Einfaflen, fo dazu Gelegenheit has 
‚ beftens zu animiren, auch forderfamft anzuzeigen, ob 2* meh⸗ 
oplaria jur Diftribution erforderlich ſeyn werden, ingleichen 
€ viel Saamen man im Erenfe zur Probe verlange, da Wir ſo 
yann bedacht ſeyn werden, folchen zu verichaffen. 
bLebrigens gereicht euch zur Nachricht, daß der in der Inftru- 
&tion $. 21. allegirte Tractat des D. Schrebers bey dem Buchhänds 
fer Korn vor einen billigen Preiß zu befommen ift. 


Inftru&ion, mie der Bau und die Bereitung des Waid⸗ 
ted zu tractiren ſey. 


De der Walde unter allen Farbe ⸗Kraͤutern das allernutzbarſte, 
und in denen FäÄrbereyen zu mollenen und feidenen Waaren 
gang unentbehrlich ift, indem ohne demſelben nicht feft und Dauerhaft 
gefärbet werden Fan, und da man den in hieſigen Landen benöthig« 
ten bisher mit ſchweren Koiten aus Thüringen bat müffen Eommen 

en, über deffen Untau. lichkeit wegen der dadey —— 
Unterfchleife und Verſaͤl chungen von denen inlaͤndiſchen Faͤrbern zu 
mehrenmalen geklaget worden % De der eigene inländische * 

3 un 
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und Bereifung deffen, eine den Entrepreneurs, nicht weniger als 

den Landes: Manufacturen höchft eripriesliche und Sr, Majeſt 

ZAöniges, unfers allergndvdigften Deren, zumiederboltenmalen de- 

clarirten allerhöchften ABillensmeynung gemäffe Sache ift, 

dieſem Behuf eine Anleirung, was ſowohl bey dem Baue als der Be⸗ 

reitung deſſelben zu beobachten, hiemit communiciret werden ſollen. 
1 

I Fr 


. » 
Vom Bau des Waidtes. 


x 
Da Waid er· Der Waidterforderteinendon Natur fetten, daneben wohl ae 
rung düngteh, und für groſſer Näffe und austretenden Warffer geficherten 
Acker, maffen er, ob er gleich in geringeren Boden wohl aufwädh« 

fet, Dennoch nicht fo farbenreich und ergiebig wird, als im ferten 

und wohl gedüngeten Lande. 


* 






F. 2 

vie Sheet: „Der beſte Dünger it der Schaaf- Mit, wie De ‚die 

sut s:dunger, Schaafe hernach über ſolch gedüngtes Land getrieben en, deſto 
weniger an das Waidt- Kraut anbeifen und Schaden hun wie 
wohl in deffen Ermangelung auch kurtzer Kuͤh-Miſt gebraucht 
den Fann; mann man den Waidt in die Brache beftellet, 
Brach-Acer nicht genug Nutriment hat, fo kann ihm im Het 

- noch mit der Hürde, oder aus den Scaafftällen auszuführenden 
Dünger zuftatten gekommen werden; Eurg vor der Einfaar des Waid⸗ 
tes aber Den Acker zu Düngen, ift nicht rachfum. 


$. 3. 
welcher tief Der Waidt kann ins Winter» Feld und: in die Brache befteller 
und auf ges werden; in benden Fällen mird eine tüchtige Umarbeitung des Ackers 
onüges if, erfordert. Je lockerer der Boden ift, deſto tiefer Fan er unter fü 
murgeln, und über fich ins Blatt treiben. Es ift alfo nicht allein n 
thig, fo tief u pflügen, als nur möglich, fondern auch ſolches ſo 
zu wiederholen, als es Die Berchaffenheit des Ackers erfordert, und 
die Umftände eines jeden erlauben, welcher viel und guten Waidt 
bauen will; je öfter Der Acker gepflüner ift, defto weniger hat man 
das Wachsthum des Unkrauts zu befürchten, und man gemwinnet die 
darauf gewendete Mühe und Koften wiederum beym Ausgraben des 
Unkrautes. Es iſt auch Dienlich, die Furchen gang nahe an * 
er 
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der zu sieben, und wenn in ſchweren Boden 2. N ferde nicht vermd» 
gend feynfollten, es zu zwingen, viere vor den Pflug zu legen. 


— 24 
Die Beftelljeie iſt unterſchiedlich, nachdem man nemlich den Waldt Beaeteit des 
nter-Feld, oderin Die Brache det. Man kan ihn, wenn es Kuna im 
Die Witterung geſtattet, im Januar, oder Febr. in das borher mohlsver in der 
zubereitete Winter Feld ausſaͤen und untereggen laffen, und es ſcha⸗ Biache. 
bet dem Saamen nichts, wenn gleich Froft und Schnee Darauf er- 
‚ welches In hirfigem waͤrmern Climate defto profitabler für die 
preneurs ausfallen muß; da fiefolchergeftalt eine Erndte mehr, 
als in der Brache, und wenigſtens drey guter Waidt-Erndten zu 
gewärtigen haben. Saͤet man ihn aber in die Brache, fo gefchiehet 
es im Martio, oder längftens zu Anfange des Aprils. 


u: 
Man muß fürguten Saamen beſorget ſeyn, weil damit vieler Be⸗ Precsuiones 
trug vorgehet, und Saamen vom wilden Waidre für guten verkauft hey, em Se - 
wird, Proben von guten Saamen find ju Halle bey D. Schrebern des Saumens 
zu befommen:) Man braucht zu einem Acker nur die Helfte des fonft wıd dep dem 
ewöhnliden Saamens von andern Früchten, undweilder Waidt 
Exma leicht it, fo ſaet man ihn nicht im Winde, vermengt ihn 
auch mit Hederlinge, Davon einer fo viel, als vom andern genonts 
men wird, Damit er deſtoweniger auf einen Fleck zufammen falle, 
Daferne aber aller eingeftreueter Saamen aufgehen und folglich Das 
Kraut zu dicke ftehen follte, fo müffen bey dem erften Gaͤten die uͤber⸗ 
üßigen Sproffen ausgezogen werden, jedoch nachdem das Unfraus 
ch gemachfen ift. 


5. 6. 

In der aten oder sten Woche gehet der Saame mit zwey Blaͤt⸗ — 572* 
tergen auf, und wenn fie einen Finger breit über die Erde hervor ra: go, ale" 
gen, wird er zum erftenmale gegätet, welches nachher, fo oft es noͤ⸗ 
thig ift, miederholet werden muß, indem er vom Unfraute an dem 
Wachsthum fomohl, als an der Güte, Abbruch leider. Man muß 
infonderheit darauf bedacht feyn, den falſchen Waidt mit rauben 
Blättern, welcher fich leicht Darunter menget, und die. Kraft Des gus 
sen Waidts verderbef, ausjurotten und zu vertilgen. Wie denn 
überhaupt, wenn Dilteln und anderes Unkraut Darunter koͤmmt, 

Eein guter Waidt:darauf b. reitet werden Fann, und es ift dieſes eine 
der Urfachen, warum über den thüringifchen Waidt öftere Klagen 
geführet werden. $. 7. 


’ 
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%. 7 
Erdtgatdıs Die erfteErndtedes Waidtes erfolget, wenn bie Aufferften Blaͤt⸗ 
Bath ser gelb zu werden beginnen, wobey aber fürnemlich dahin gefehen 
werden muß, daß er nit zu hoch und nicht zu niedrig, fondern ſol⸗ 
hergeftalt geftochen werde, daß das unterfte Blatt mitabgehe, wel⸗ 
ches bey dem Zufammenharefen einen groſſen Vortheil bringet, ins 
dem fodann die Stauden beyſammen bleiben, Eeine Blätter verloh⸗ 
ren gehen und das Harcken wenig Zeit wegnimmt. Bey dem Win- 
ter: Waidte gefchiehet folches gemeiniglich gleich nach Pfingften. Bey 
dem im Frühlinge gefäeten aber nach dem Tage Johannis. | 
and auf was Es werden nemlich nunmehro alle Blätter der Pflange mit einem 
A befonders darzu gefertigten fharfen Eiſen, dergleichen man bey Dem 
uf · D. Schreber in Halle zu fehen befommen Ean, von der Wursel, obr 
ne ſolche zu beihädigen, bey gutem Wetter abgeftoffen, in breitern 
Körben haufenmweife zufammen gerranen, auf Wagen, welche mit 
Korbflechten zu dem Ende verfehen ſeyn müffen zum Waſſer 
ret, und reine abaewafhen, damit aller Staub und Unreinigkeirdas 
von abgehe. Hernach werden diefe Blätter auf einem trodenen Ras 
fenflecfe, gemeiniglich alternächit der Waidt- Mühlen, dunne aus 
breiter, mit einem Harcken bey gutem Better 2. bis 3. mal aewen- 
det, Damit fie ein wenig welcken, und alsdann wird Die erfte Zuriche 
tung Damit folgender geftalt vorgenemmien, 


IB; —— 
Bubereitung Die Blätter merden juförderft, mittelft eines groffen Stein, 
auf der rügıe welchen 2. Pferde in einer Darzu bereiteten NBind: Mühle herumteeis 
—— ben, zerquetſchet, ſodann dieſer Matſch haufenweiſe; men gele⸗ 
nen. get, und in einander getreten, und wenn er 4. Stunden alſo gelegen, 
d werden Bälle daraus formiret, wie man Schnee: Bälle macht. 
iefe Bälle werden -auf breite Hürdenvon Bieſen, oder auhaneins 
ander gefügten Ratten, ansgefeget, Damit fie an Der Sonnen trock⸗ 
nen. Wann fie num trocken find, fo werden fie aufluftigen Boden 
etwa eine Elle hoch über einander gefchüttet, und bis die vonder ans 
dern Erndte dazu Eommen, oder bis zur Zeit der Bereitung aufge 
hoben. Wann fie fich erhigen, müffen fie zu rechter Zeit gewendet 
werden, wovon fie verrauchen, einfhrumpfeln und hart werden. 
Gehalt diefer Die Waidt» Mühle ift gang fimpel. Dan bedienet fich dazu 2, 
DR ſtarcker Pfeiler, Die ohngeſehr 10. bis 12. Schuh hoch über die Er» 
Ä de hervor gehen, und a2. bis 24. Schub weit von einander ſtehen 
* dur 
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oſche iſt zu oberſt ein eichener Balcken quer Übergesogen, in 
m Mitte aber die Welle eingefpindelt, welche mit einen Arme, 
— m Ro ee durchoehet, nn re die Pfet⸗ 


* get werden, ver iſt. a 
Der Waide-Stein ift eingroffer runder Stein 5) Schuh hoch, des Walde 
Zol dicke, in der Mitte mit einem Loche verfehen, kn dee eb... .;.. 
iripherie aber, wo er herum gedrehet wird, etwas ausgekerbet, 
Doden, auf welchen der Stein herum gehet, ift mit fteinernen 
u beleget, bie 33. Fuß lang 4. Zoll die und einerley Staͤr⸗ 


Mel 2 wu 2 
38 5* Diameter des Bodes iſt ra. Schuh und der innere und mas der 
Schuh. Indem dieſer Stein von den ‘Pferden indem Kreyſe her: — biers 






f getrieben wird, muß jemand. daben feyn, weldyer die Waidte ten, 
Blätter mit einem Harcken immer hinzu ſchiebet, und unter den Stein 

ngeh,; Damit fie recht zerquetſchet werden, und diefer muß eben fo 
die mit herum gehen, mie der Steingedreher wird, Zur Be⸗ 

keit und zur Gewinnung der Zeit und Koften leget man die 

aächit dem Waſſer, wo der Waidt gewaschen wird, 

Ind auf dem Rafenflecke, wo man ihn zu trocknen pflege, zugleich 

er Dabey Die Horden an; auf welchen die Blätter getrocknet wer⸗ 

An Anfehung der Groͤſſe der Horden, richtet man ſich . 

Baudes Waidts. Sie find viereckigt, und werden ſchrege a 
et; 3 welchen Ende zween Pfaͤhle eingefchlagen werden, auf 
Amen die Horden ruhen. 
* — J er * 9. 
Sobald die Waidt⸗Blaͤtter jum erſten male abgeſtoſſen ——— 
en, wird der Acker mit einer fehr ſcharſen Egge beftrihen, fodann Erndte zujüe 
Atet, und die Erde um die Wurtzel herum aufgelockert, und zwar richten. 
m erſten Stoffe nur mit einem Holge, weil die Wursel 
Jart, mithin alle Behutfamkeit anzumenden ift, Damit fie nicht 
HÄDdiger werde. Heryach wird der Acker noch einmal geeget, und 

en, wie ein Garten: Beer ausfichet. 


AA — Io, 
Die zweyte Erndte gefchiehet nach der Befchaffenheitdes Wer Berimmuns 
nd Wahsthums des Waldts, 5. 6. bis Wochen nach der Ye" — 
. Wenn nemlich das von der Wurtzel wieder ausgeſchlagene 
aut fine Groͤſſe, wie zum erſtenmale, erreicher, wird es wieder⸗ 
um mie dem Stoß-Eifen abne der Acker ſodann geeget, und 
cc mi 
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mit einem fo genannten Schurr : Eiſen, deraleichen bey der 
ber zu Halle gefehen werden an, geſchurret, das abgeſtoſſ 
aber auf gleiche Art traktiret, wie bey der erften Erndte gejcheh 
und wie $. 7. und 8. ausführlich beſchtieben worden, 


Fr 1 — ei, U ' 2 r ie 
Imgleichen der Die dritte Erndterfäht gleichfalls $. bis 7. Wochen m 
driiten. andern, wenn der Waldt wiederum reif iſt. Wenn fieb 






lings ⸗Waidte zu weit hinaus, und im October fallenfollte, 
Wetter fchon fehr feucht, und der Waidt feine Reife niche- 
muß man diefen gar nicht abftoffen, und unter den guten Waldt/iwek 
eher Dadurch verderbet wird, vermengen, fondern fich am einer ano 
fachen gutem Erndte begnügen laffen, welche auch die darauf 
dete Mühe und Koften reichlich belohnet. vo 

I 1 Ar 


5. 120 
Der Waidt Weil der Waidt erſt im andern Jahre in Saamen gehet, ſo 
re muß man fo viel, als man Saamenbraucher, über Winter im Acker 
Winter im laſſen, welches denn im folgenden Jahre nad) Johannis reiſen Saa⸗ 
ud men bringet ; der Saame muß infonderheir für Rauche, melden ee 
nicht wohl verträget, wohl vermahret werden. Das übrige vom 
Acer ınuß noch vor Winters tuͤchtig umgepflüget, und Fleiß ange- 
wendet werden, Damit Die Wurgeln vom Waidt alle heraus kom⸗ 
men, fonften fchlagen fie im folgenden Jahre wieder aus; dag 
zn * tuͤchtig geſchiehet, Der: Acker im folgenden Faber gute 
erfte träger. ern 


I, 
Don der Bereirtung des YWVaidte. | 


38, 
Künflihe Zus Da der vorher befchriebene gebartere Waidt noch roh, und 
Madre Farben gänslich untauglich ift, fo muß nunmehro die Fünhliche Be 
wie der Bedenreitung Damit vorgenommen werden; dieſes gehtichet auf befonder® 
ſeyn dazu zubereiteten Böden, welche lüftig, und mit Laden verfehenfepn 
müffen, damit man fie zuhalten und Öfnen koͤnne, nachdem die Um⸗ 
ftände dieſes oder jenes erfordern. Es ift auch fehr Darauf ıu fehen, 
daß man das zum Angieffen benöthigte Waffer, wozu Fließ Wafe 
fer am beften zu gebrauchen ift, durch Röhren mittelſt der Zunft auf 
die Böden hinauf geleitet tverde; zu welchem Ende ſoiche Häufer, zu⸗ 
mal wo Die Sache ins groſſe unternommen wird, zu * 
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gr fürs Waffer- Tragen, an Fluͤſſen angeleget zu werden 


we 8 6. 14. 
Dirie Bereitung felbft wird im Herbft vorgenommen, und es tung » 
werben erftlich Die Waidt- Bälle mit Waffer ertweichet und dann mir eh 
befondern Waidt⸗ Hämmern zerfchlagen. Hierauf in einen groffen Angus. 
Sun bie 2. Ellen hoch zufammen gefchlagen und gewendet, im 
\ aber fort für fort mit frifhen Fließ⸗ und Teich : Waſſer an⸗ 

egoſſen. Diefes Angieflen machet, daß der Waidt in einander ers 

t umd entbrennet, und einen Dampf, wie aufgerührter Pferdes 

Mift, von fich giebet. Jegroͤſſer der Haufen ift, defto beffer reufli- 
tet man bey der Sache, und unter 500. Schock Ballen läßt ſich gar 
nicht prakticiren. Auf einen Haufen von 16. 17000. Schock Bal⸗ 
fen werden gar gerne 100. Berlinfhe Duart reines Waſſers erfor 
dert. Je ftärcfer der Waidt angegoffen wird, defto ſchwerer wird 
er, weshalb auch in Langen⸗Saltze, allwo man blos auf den theus 
ven Berkauf des Waidts, und deflen Schwere fieher, Ju 17000, 
Schock Ballen wohl 1000, Butten Waſſer, dergleichen eine 4. Eys 
mer hält, erfordert werden, alleine je mehr Waſſer dazu gegoffen 
wird, defto fehlechter wird er für den Faͤrber. Derjenige Waidt, 
welcher im trockenen Wetter gewaſchen, und gang trocken eingefühs 
ret worden, muß auch ſtaͤrcker angegoffen werden, als derjenige, der 
viel Regen gehabt. 


6. 15. 

Diejenigen irren gar ſehr, welche glauben und vorgeben, daß Jrrises Bor: 
diefer Anguß mit Kalck· Waſſer bemerckftelliget werde, und hierindagäeben, als 
größte Geheimniß der Fünftlichen Bereitung des Waidtes beftehe. gußmit Kald: 
Ein ſolches Borgeben ift fo wenig in der Erfahrung gegründer, als u ſſer geſche⸗ 
nad) denen principiis phyſico·chimicis richtig. Denn, wollte man 
noch mehr Hitze durch den Kalck in den Waidthaufen bringen, als er 
natuͤrlicher Weiſe ſelber hat, ſo wuͤrde man das fluͤchtige Saltz ſo ge⸗ 
ſchwind verjagen, daß nichts, als ein Miſt⸗Haufen zurück bleiben 
würde. Zur Anrichtung der MWaidt » Küpe brauchen die Kunſt⸗ 

Waidt⸗ und Schönfärber eine Beige von Erap oder Farberörhe, 
Kieyen und geloͤſchten Kalcke, welches legtere fiedie Nahrung der Kür 
penennen, Feinesweges aber bey Bereitung des Waidtes felber, mo 


— Kalck aus vorhin angeführten Gründen ſehr nachtheilig ſeyn 
— Cec 2 $. 16. 
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Wie lange der Wenn der angefeuchtete und entbrannte Waidt fo lange 
en, het, bis er feinen vorigen penetranten und graufichten Geru 
undwas bier» ohren, wobey er um den andern Tag umzumenden, aberıd 
ar ‚stonden nau darauf Achtung zu geben it, daß erfich nichtaltzufehr enchudime, 
und Die Kraft zum Färben verliehre; fo wird der Haufen vo 
der gezogen, wozu man fich befonderer Inftcumente, die einen 
backen nicht unähnlich find, beviener ; ferner hat man ein ſtar 
einer Hand dicke, und einer Ellen lang undbreit, das unten mit eifer- 
nen Stiften verfehen ift, und einen febief eingehenden höfgernen Stiel 
von 2. Ellen hat, Damit wird der auseinander geyonene Waidt klein 
gerieben und gerollet. Wenn Diefes geſchehen, wird er mit hoͤltzer⸗ 
nen Schaufeln wieder zuſammen geihaufelt, und, wiezuerft, in einen 
Saufen gefhlagen. sogen 


17. 
2 Nunmehro wird der Waidt zum zweytenmale, wie zuvor, mit 
iaWaſſer angegoſſen, und er muß wiederum fo lange, als Das erfier 

mal liegen, Da er dann, wenn +8 Die rechte Zeit ift, mit den vorher 
befchriebenen Inſtrumenten von einander gezogen, und mit dem Blocke 
rieben wird, Damit er immer klaͤrer werde. Wenn dieſes geſche⸗ 
En wird er abermals in einen Haufen gefchlagen. 
18 







. Nun wird er zum ztenmale, tie vorhin, angegoſſen, und blei⸗ 
reitung. bet wiederum foft eben fo lange, als die beyden erftenmale, liegen. 
en Wenn nun alle Cruditäten verzebret find, weiches man Daran erfen« 
Waldts, net, daß er gänslich aufbörer u rauchen, wird er wiederum aus ein⸗ 

ander gezogenundgerollet Ueberhaupt ift das vornehmite nnd ficher- 
ſte Kennzeichen eines tüchtigen bereiieten ABaidtes, daß ver Waidt 
feinen wilden Geruch verlohren, und nicht nah Schimmel riechet. 


. 19 
— Wann dieſes geſchehen, und der Waidt nun völlig gahr iſt, 
ebung des wird er durch ein groſſes und weites Sieb durchgeſiebet, und was 
aidis nicht durch das Sieb Durchfallen Fönnen, wird mit gewiſſen Stam⸗ 
pfen, die einen Stiel von 2. Ellen haben, zerftoffen, bis endlich al⸗ 
les Elar und trocken iſt. i 


a imsäfer. Endlich wird diefer Baiı in Säffer mit Reifen ſtarck eingeram» 
melt, und in forhanem Faſſe zum Verkauf verführet, * 
21. 

















BL) 
— 29 st. Bu" ' 
ibrigens von dem Waidt⸗Kraute, deſſen Gebrauch zum Umfdndtiher 
it anzuftellenden Handel, auch dem groffen Nusen,  Pekdrei 


ngen ehemals aus "Handel gezogen, eine noch Une RBardte dur 
lidpere Nachricht zu leſen verlanget, der wird aus der zu Halleten D-Owre 
Anno 1752. ans Licht getretenen Abhandlung vom Waidt, fo ' 
benannten D. Schreber sum Berfaffer hat, ſatiſam Unterricht 


nen. We 
ed indeſſen aus demjenigen, fo bisher angeſuͤhret worden, Der Andan 
1 jeder leicht ermeſſen Eönnen, daß er die vornehmfte Sorgfalt Det 
uf Anſchaffung guten Saamens, als womit unfägliche Betrüger Die Grlernung, 
ey borgenommen, und wilder Saamen für, guter verkauft wird, beoter Sue 
und 2) aufdie Erlernung der Handgriffe richten müffe, mittelft wel⸗ reitung, 
her der Waidt auf denen Bodens dergeftalt praeparirer wird, daß 
er zum Färben hernach tauglich it. Diefe Handgriffe müffen aus 
der Uebung erlernet werden, indem die Hauptſache mehrentheils auf 
Die durch den Geruch zu erhaltende Irtheils- Kraft anfommt, ob der - 
Waidt Durch das Angieffen entbrannt fen; denn hat er fich nicht ges 
nug entbrannt, oder ift Der Sache dadurch zu vielgefchehen, daß ee 
entreder zu ftarck begoffen worden , oder Daß er bey der darauf erſol⸗ 
—— Erhitzung zu lange in Haufen gelegen, mithin zu ſtarck ent⸗ 

annt, fo iſt der Waidt verdorben. 


No. LXXVIII. 
d.d. Breslau den 9. April. 1756. 


Circnlare an fänmtliche Land » Räthe, Beamte und 
Magifträse; follen dahin fehen, daßdieanden Land-Strafien 
gepflautzte Bäume nicht befchädiget werden, 
jedrich, Königze. 2c. Unfernxe. Da aufs neueverfchiedene Kla⸗ 
gen einlaufen, daßdemunterm ı0. Zul. 1743. wider die Befchär 
digung derer auf dem ande an Städten, Dörfern und Land-Straß 
fen angepflangten ‘Bäumen ergangenen Edi&tungeachtet, dieſen juns 
gen Bäumen von vericier enen Leuten fomohlvorfeglich, als fonft aus 
Unvorfichrigfeit auf ein oder andre Art Schaden zugefüger, auch 
wohl gar abgehauen, oder ausgeriffen worden, und insbefondere die 
beurlaubte Soldaten als Uebertreter Diefes EdiEts angegeben werden 
wollen; Wir aber dieſem un nachzuſehen nicht gemeynet, x 
: 3 me 
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mehr die Anpflansung und Erhaltung der jungen Bäume auf das 
allerangelegentlichite befördert wiffen wollen, So befehlen Wir euch 
hierdurch in Gnaden, allen Dominüis und Unterthanen euers Crey⸗ 
fes auf das ſchaͤrfſte zu injungiren, daß fieauf Die Uebertreter genau 
Acht geben, und falls e8 Soldaten, fie ſogleich arretiren und an die 
nächfte Garnifon abliefern follen, Damit fie Dafelbft beftraft werden 
Eönnen. Von denenjenigen aber, fo nicht vom Militair- fondern Eis 
vil- Stande find, habt ihr mir Einfendung des Protocollil 
zuberichten, Damit fie, dem Befinden nad), dem Ediftvomao, 
1743. gemäß, zur Strafe gezogen werden Fönnen. Seyndec. 


No, LXXX. 
d.d. Breslau den 12. April, 1756. 


Koͤnigl. Cammer⸗ Keleript an ſaͤmmtliche Steuer -Räthe, 
und an den Magiftrat zu Breslau, wegen der bey Ertheilung der 
Difpenfarionen von den Wander » Jahren zunehmenden 


Pr&cautionen, 


per: König etc. ꝛc. Unfernx. Da die Magifiräte, er 
ad inftantiam der Handwercks + Gefellen Diſpenſationes vo 
Wander⸗ Fahren geſuchet, zeithero mehrentheils die gehörigen Um⸗ 
ftände und Urfachen nicht angezeiget, wodurch man denn genoͤthiget 
gervefen, vorhero noch allerhand Fragen zu machen, welches aber 
denen meiftentheils armen Gefellen Koften verurfachet; fo wird euch 
hierdurch in Gnaden anbefohlen, denen unter eurer Infpettion ftes 
henden Magifträten aufjugeben, Daß fie nicht eher vor folche Leute 
einfommen, bis fie zuverläßig informiret find 
1) Wie der Gefelle mit Bor: und Zunahmen heiſſe? 
2) Wie alt er fey, und wer deffen Eltern? 
3) Wenn er frey gefprochen mörden? 
4) Sb die Zunft, Darunter er gehoͤret, zufeieden, daß das Wan- 
dern unterbleibe? 
5) Ob er fein Handwerck tüchtig verftehe? 
Und hiebey muͤſſen Magifträte es nicht blos auf Das Sagen 
der Aelteften ankommen foffen, fondern ihnen aufgeben, Daß 
“ vorhero den Gefellen ein Stüc Arbeit verfertigen laſſen, und 
ihr Atteft von deffen Beſchaffenheit ertheilen, auch das Stück 
in Curia felbft vorzeigen. 06 
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fein Gluͤck durch Verheyrathung, oder Erbfchaft und 
dergle — — nern Pr Bun rag 
AM er abmejend wäre, ihn ich po 
virt machen Fönte. ” 
m auch auffer diefen noch befondere Umftände vorkommen, 
daß ein folcher Gefelle nicht wandern koͤnne, fo find felbige gleich» 
zeigen, wobey ihr denen Magifträten anzudeuten habt, 
woſerne nicht alles in ihrem erften Bericht wird beobachtet wer- 
, und man alfo erft über ein und anders mehrere Nachrichten 
abfodern müffe, folches alles auf feine des Magiftrats Koften ge 
ſchehen werde. Sind ıc. . 
No. LXXX. 
d. d. Potsdam den 19. April. 1756, 

Neue revidirte und vermehrte Holt: Maſt⸗ und Jagd. 
Dronung, für tinfer ouveraines Erb» Hergogthum Schle- 
fien und die fouveraine Grafſchaft Glas. 

r Seiedrich von GOttes Gnaden, König in Preuffen, Marg- 

geaf zu Deanbenbwrg, des Heil, Röm. Reichs Erg. Kaͤm⸗ 

merer und Ehurfürft, fouverainer und oberfter Hertzog von 
Schleſien, fouverainer Bring von Oranien, Neufchatell und 
Valengin, tie auch der Graſſchaſt Glas, in Geldern, zu Mag⸗ 
deburg, Eleve, Juͤlich, Berge, Stettin, Pommern, der Caſſu⸗ 
den und Wenden, zu Mecklenburg und Croſſen Herkog, Burgs 
raf zu Nürnberg, Fürft zu Halberſtadt, Minden, Camin, 
Ößenden, Schwerin, Ratzeburg, Oſtſrießland und Moeurs, 
Graf zu Hohenzollern, Ruppin, der Marc, Ravensberg, Ho⸗ 
henſtein, Tecklenburg, Schwerin, Lingen, Buͤhren, und Lehr⸗ 
damm, Herr zu Ravenſtein, der Lande Roſtock, Stargard, 
Lauenburg, Buͤtow, Arley und Breda ꝛc.ꝛc. 2x. 

Thun kund und fuͤgen jedermaͤnniglich hierdurch zu wiſſen, in⸗ 
fonderh.it aber denen Herren Fuͤrſten und Ständen, von Praͤla⸗ 
ten, Grafen, Freuherren, denen von der Ritterfhaft und Staͤd⸗ 
ten, auch allen Uns mit —* Pflicht Verwandten hohen und 
niebrigen Bedienten und ſaͤmmtlichen Unterthanen, auch denen⸗ 
jenigen, welche ſich Unſers Schutzes in allen Fuͤrſtenthuͤmern und 
Herefchaften Unfers fouverainen Hertzogthums Schleſiens * 






* 
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der fouverainen Graſſchaft Glag zu ie welcherge⸗ 






























ſtalt Wir, da ſeit einiger Zeit ſo 
als Unferer getreuen Bafallen Holtzungen und Wi 
in Verfall gerathen, zur beſtmoͤglichſten Conſer 
nahme —— aus hoͤchſtwi Beſten 
dieſer Unſerer Lande abzielenden Urfachen aller tre 
haben, ‚gegenwärtige neue revidirre und vermehrte, de Be aſt 
und Jagd⸗ Ordnung verfertigen, auch ſolche durch öffentlichen Due 
heraus geben, ee ——— in Unſeren Schl: 
fifhen und G nden feftfegen, e 
zu Jedermanns ifen chaft bringen zu faffe ! 
Der BerfrDrbe Wir ordnen und wollen Dahero allergnäi | 
an ale in allen Puncten auf das genauefte nachgelebef, und. 
nachgefegten — von niemanden, er ſey wer er w d 
der gehandelt BER 
Zu wel ie hiemit Unſerm in S 
renden Miniftre 59 beyden Krieges MD 
Cammern zu Breslau Bu ‚ infpecie aber V 
fifchen Ober: Forſt⸗ ‚ auch denen Rand» und S 
then, Korft-Meiftern, Sifcalen, Beamten, Magifien 
Schreiber, Ober⸗ Förftern, Schultzen und andere 
Dienten der Forften, wie nieht minder Denen en 
Dörfern hiemit fo gnädigft als ernſtlichſt, auch —* Berm 
Unferer Ungnade anbefehlen, über diefe Unfere — 
Jagd Ordnung mit aller Sorgfalt und Treue zu halte 
Zor de ce genau dachukommen, und alle darwider laufende E 
ventiones follen Contraventiones, es geſchehen ſolche von Militair der Eiv 
Inz ufeben der Standes⸗ Perfonen, oder von wem es immer ſeyn ma eb 
Sande er eine on zu beftrafen, oder behörigen Ortes cn ner X 
fet me karte con berichten. 
oe Sie tfb: obey wirzugleich verordnen, daß Unſer Sch 
die er fo auch Forft- Meifter die Sorften der Pringlichen —— 
———— mediat-Srädte gleich Unſere Königliche — ter 
ee rg een, auch auf alle wider-das gemeine Befle id u 
9 bey Forft- und Zagd» Sachen, in Unfet n ‚St 
fallen-Sorken ein * Auge haben 
durch und Kraft dieſes ordnen Urne daf, 
* Geſchaͤſte es verſtatten, und ſo viel —8 


Lion k:» 2 


due 
Dat 


(u) 

jährlich einmal, befonders die in denen Fürftenrhümern 

nig und Jauer auch anderer Örtenbelegene confiderable 
Hebürgs- Forten, jedoch ex officio, und daß Unſere Bafallen Ferner exrciciofe 
ticht Das mindefte an Koften für diefe Revifion fragen dürften, 2ir! möslie aug 
eiten, zugleich aber auch dahin bedacht ſeyn ſolle, daß auch Diefe Borken der Bafale ' 
Forſten in Aufnahme Eommen; bedenckliche Umftände aber harlıt —2 
erfelbe zu Beranlaffung aller nothigen Remedur denen Krieges- nr fra abe 


ömainen - Cammern zu berichten. 


>. 
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PN Tie I, 
Don denen Holtzungen und Schonung auch Ans 
hi bauung derfelben. 


8 
Ob Wir wohl nicht gefonnen find, Unfern gefreuen Bafal: Wie meit d 
fen, Städten und Unterthanen, die Nutzung derer ihnen juftepen, Yan, Erd 
den Forften und Holgungen zu unferfagen, oder dergeftalt einzu: fauf erlaubes (ep. 
ränden, daß fie zu threr Norhdurft, oder auch zu ihrem Bor 
1, gar Fein Holg Daraus nehmen, oder verkaufen follen, viels 
mehr gerne fehen, daß Linfere getreue Vaſallen und Unterthanen, 
wie alle übrige Realitäten ihrer Güther, alſo auch ihre Holtzun⸗ 
gen nad) ihrem beften Wiſſen nutzen und wirthſchaftlich gebrauchen. 
Sö.lieget uns jedoch nach der Landes» Värerlihen Borforge für 
1 Allgemeine Wohl Unfers fouverainen Herkogthums, und 
der Grafſchaft Glatz ob, zugleich dahin bedacht zu fepn, damit ein 
Fünftiger Holz- Mangel, mit welchen der Verfall ver Wohlfahrt 
dieſer Pande verknüpft ift, De vermieden werde. 
Inn dieſer Abfiche wollen Wir, daß Unfere Krieges:und Do: 
mainen-Cammern, Ober: Forft- Meifter, Land» Rätheund Forft- 
Bediente dahin fehenfollen, Damit nichteiner oder der andere durch 
altziribermäßigen Holz Verkauf feine Waldungen verrüfte, oder Di Waltunsen 
den wirchfchaftlichen Anbau des Holsesunterlaffe, oder garftährmFisen Hois- 
re und verhindere, als wodurch nicht nur Den gansen Lande, fon: —— * 
dern auch befonderd denen Nachkommen, einunerfegliher Scha 
ben wachfen muß, zu geſchweigen, daß die Güter folder üblen be en 
Withſchafier felbit Dadurch kt ruinigef twerden. were. 
. 7 r 
Damit Wir num nicht wider Unfern Willen genöthiget wer: 


den, Unfere Vaſallen und Unterrbanen, in ihrem übermäßigen ' 
6 Ddd und 








EEE: u 
und. zum Nachtheil des Landes ſchaͤdlichen Holtz · Verka 


Söranden und Ziel zu fegen. So ordnen und wollen wir, Da 
Unfere Bafallen und Unterthanen ihre Holsungen mie 
und mehr. als wirthſchaſtlich geſchehen Ean, angreifen, und n An 
bau dir Hol en convenable Orten zu ihrem eig nen und 
de genen een gli tem fm. nn 
Kiemandfen®i- ¶ Da Wir auch misfällig vernommen, daß von einigen Unfe: 
ten, Die als ger von Adel neue Güter nut zum Theil daruin erkauft Merdens 
desbalbantauien, Daß fie auf unerlaubte Art die-dabey befindlichen NBaldurgen ins 
een nerhalb ein paar Fahren, um ein anfehnliches Stück Gelddar 
anfch-ihe@iha zu (Ölen, Tuiniren, und fodann Das devaſtirte Guth wieder 
Beirscmesen u Faufen: Bir aber dieſem Land - verderbliden Uebel längermachs 
nn. zufehen nicht gemehnet find; fo befehlen Bir fo anddig als ernfte 
lich, daß Unfere Krieges: und Domainen « Cammern, Unfer&ber 
Fort: Meiter und Land-Räthe, Darüber befonders ein I ihre 
mes Auge halten follen,, Daß, keiner, Unſerer Bafallen, über den 
witthſchaſtlichen Nutzen feine Forſten angreife, wie denn bei 
Fifcos fo wider Fiſcus erinnert wird, bey eigetier Vertretuhg wider diefe 


ahnen ini. De. junt Oröften Nuchtheil geseichende Berwültungen zu verfahren, 
































giligen, Zusdefondere ift bereits 


Sy PR ER ei 
Die untervoriom Durch ehemalige Pandes. Brordnung, infonderheit Durch 
Serlerure mesen pie Intimata Des damalinen Shleſ he Ober Amtes dom 26.3 
€ 2 ‘ ’ « » « F N nr 
des Berfauft ver und 12, Sept. 1735. zum Bolten des Publiei der millführlicheumd . 
Ei und Sarr unuiniehränete Berkiuf.des Chen: Schi: Ctabe oder ander 
ner: Holres er: Büttner» Holses an die Ausländer.verbothen worden; Mi 
gengenen 1 Deren erneuten und beftärigen Diele zum allgemeinen Velten. des Bandes 
 emeuret und da. Abpielende Verordnungen fo gnadig als ernftlich dahin, daR nier 
bin befdtiger,dof mand don Unfern Vaſallen — vn — 
dern einiges Schiff Baur Stab⸗ Klapp- oder Bütther«- und ande: 
Mutz⸗Holtz an Ausländer verkaufen follen, ohne ſolchen Verkauf 
über ——— und die Quantität des zu verfaufenden Holtzes Unſern Schlefi- . 
Daher Cammer ſchen Krieues- und Domainen-Cammern anzumelden, diefe.ak 
Approbation ju erden hiedurch 2 ment ein ſolcher Holtz Verfaufauf - 
erden gal fer Landes angemeldet wird, Durch Uniern Ober :Roıft: Meifter - 
ien felde nad und den Land» Rath des Erenfes unterſuchen zu laffen, ob ohne 
a namener Erhaltung einer fonderlichen Melioration bey Dem Acker Bau, 
ertheilen und ade QWiefervache ic. durch den intendirten Holtz Verfauf die Wal⸗ 
auſchlagen. "dungen 


wg 
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gen wirthſchaftlich und ohne Verrüftungderfi enommen, 
gleichen ob bey Wegraͤumung des Holtzes, denen Gütern ſoni 
ne Conliderable Melioration am Ader- Bau, Vieh: Zucht etc. 
wachſen kan. Erfternfalls follen Unfere Krieges: und Domai: üser *5 
ien= Eammern die gejuchte Erlaubniß zum Holh⸗Verkauf abichlas ui ©, uer 
gen, in denen legtern Fällen aber, oder auch, wenn ſich aus ans Ien vie ercheiet 
ten Umſtaͤnden ergiebet, Daß der gefuchte Holgs Berkauf an ee 
e dem Publico niche ſchaͤdlich ift, follen unfere Krieges: und ten. 
Domainen - Cammern die Erlaubniß zum gefuchten Holg Rerkauf 
und einen Paß auf die bewilligte Quantitaͤt und Sorten des Hols 
tzes dem Verkäufer ertheilen. Diefer Paß muß, wenn das Hoib 
18 dem Lande geht, bey Dem leiten Schlefifchen Gräng » Zoll⸗ 
Ren oducirer werden, Das Zoll» Amt aber follunger den Dri- 
malPaß notiren, daß, und wenn Die erlaubte Quantitaͤt Holg 
Baegangen, und folchergeftalt den Paß andiejenige Krieges: und 
Domainen: Cammer einfenden, welche folchen ertheilet hat... 


u: 4 
4J Da auch auf deren Geiftlihen Gütern, zum groͤßten Nach; Wie es mit dem 
























ihrer Succeflorum und derer Stifter, die Forftenzum Theil ——— 


bereits gar zu ſtarck angegriffen find: So verordnen Wir, Daß der Geikichen 
amauf denen Birhöflichen und derer Stifter Clöfter oner Nie, mıiwien 
en Commenderie» Gütern, eine Partie Eichen: Hols bins 
oder auffer Landes verfauft wird, fo 200, Rthir. und drüber 
st, oder auch wenn groffe Quantitaͤten von anderem Holse, 
als 200. Rthlr. importiren, auf gedachten Gütern ver- 
Bauft erden wollen, Darüber jedesmal bey Unfern Krieges: und 
Domainen: Cammern Erlaubniß und Conceflion gefücht wers 
den foll; vendenenCommenderien, Wiedemuthen, Pfarrtenen 
oder andern Geiftlichen, fonurkleine Waldungen haben, follohne 
Erlaubniß der Krieges: und Domainen-Cammer gar Erin Holß, 
auſſer Strauch; und lebendig Holtz verkauft, fondern die Forften 
nur zum Bau und der Feuerung genußet werden. 
; 


5 
Insbeſondere befehlen und ordnen Wir ernſtlich und nach⸗ * Da 
Re daß alle Königliche Heyden und Forften, in Schlefien, iu ehe 
indiltin&te nicht weiter, wie biöher gefchehen, bald hie bald dort 
gehatien, ‚und Holg-darinnen gefället, fondern daß ſolche abfolu- ' 
ment in gewiſſe jährliche ea oder Hauichte eingerheiler, ar ' 

3 2 nicht 
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nicht anders als dergeftalt darinnen gefchlagen werden folle, 
daf alle Jahre, die ha von einem Fahre gefihehe, und 
geftalt von Fahr zu Fahr Damit continuiret werde, Daß, wenn es 
an die legten Hauichte kommt, fodenn die erftern fchon geſchlage⸗ 
nen Hauichte wiederum in ſolchem Anwachs und Stande feyn, 
daß mit folchen alsdenn von neuem der Anfang gemacht werden 
Jurger Helk fen önne, welchen Dann auch mit chätiger Anlegung undfleifiger Be 
a Bear, ſorgung von Cänpen allerhand nuͤtzlichen Holges und Be 
gung dewahrer Kung der jungen Bäume aus ſolchen, fo mit größter Sorofaltger 
werden. fchehen, und Die erſtern Fahre, bis ſolche fo weit gewachfen, Daß 
fie der Befchädigung vom Vieh nicht weſter unterworſen ſeyn, mit 
denen Weyden und Huͤtungen gefhonet werden müffen, zu Dül 
fe zu fommen, damit auf ſolche Art die Heyden und Korftennicht 
durch Das unordentlihe Aushauen gaͤntzlich ruiniret, fondern viel- 
mehr beftändig in gutem Stande conferviret, auch auf die Po- 
Vornemlich id fterität fortgebracht werden müffen, wobey vornemlich dahin zu 
ee nen, feben iſt, Damit nicht kuͤnſtig an dem, dem gemeinen Wefengans 
und zu dem En mentbehrlichen Muͤhlen⸗Wellen, Schneide: Klösern, oder Saͤ⸗ 
de jeil ge: Blöcken , und anderem dergleichen ſtarcken Holge, deſſen Der» 
ftellung ein Fahrhundert und mehr, zu Erhaltung der erforderli⸗ 
zu den Saamen hen Staͤrcke gebraucht, es einmal fehle, zu Dem Ende follen zu 
Bäumen das bee denen erforderlichen Saamen: Baͤumen, melde in hinlänglicher 
Seit Anzahlund proportionirter Aßeitein jedem Haue ju conferviren 
find, die allerſchoͤnſten und geradeften, den beiten Wabsthum 
jeigenden Bäume ausgeſucht und gelaffen werden, wobenzugleich 
auf die Art des Grundes zu fehen, und auffer denen lebendigen 
Hauen Fein Holg-Aufichlaa noch junges Straud): Holb niederge- 
fchlagen, alles brauchbare Lager » Holg und Windbruch aber vor 
allen andern forgfältigit, fo wie das abgeftorbene und abflerbende 
Holg aufjuarbeiten, und überhaupt mit der ordentlichften Bors 
fiht die Confervation und Aufnahme derer Foriten zu bemircken 
und smifchen dem iſt, wie denn befonders zwiſchen Dem lebendigen Holse, Die juns 
Ichenbigen Dalde gen Eichen, Alpen, Büchen, Rüftern und anderes nusbares 
N eucher, Ri Dols zum Aufwachs und Ober» Holig allemal gelaffen werden 
fern gelaffen wer- ſoll. 


$.. 6. 
Wind: Bruch und Wenn zum erforderlichen Gebrauche noch Wind Bruch 
he oder Lager» Holg in denen Forften vorhanden, foll, fo lange * 
es 





S (Ga⸗s3) Zu 
geraͤumet und verwandt worden, kein dergleichen 
25 — * werden. Ferner un a 
a) Die Eihen, fo ganzohne Mangel und noch im guten Wachs: Eichen, fo gar kel⸗ 
ER. * 



















follen, dafern fie nicht gar zu Dichte ſtehen, garyen, une bas 
nur diejenigen, fo ſchadhaft werden, oder nich, —— 
erben, oder ſchon gantz abgeftorben find, gehauen mer» idt —* 
n, welches, wie alles vorſtehende, nurallein das Stamm⸗ 5 
ind nicht Das lebendige Steauch-Holg angeher. 
und Hopfe: Stangen, follen nur von abfterbenden zarten u. Ho 
‚oder aus Denen Dicken, wo fieeinander zu nahe ſte⸗ ae Kg 
en, bin und wieder ausgefucht, und gehauen, auch von dem f&ein and mir 
abe, 100 fie geftanden, wenn anders ohne Schaden nicht größter Borfiht 
dahin zu Eommen, mit Pferden oder Menfchen. Händen, und 5 en 
ihr mir Wagens aufs Geraume gebracht und herausges ſchaft werden. 
eppet werden, weil Wir ferner nicht geftartenwollen, daß 

D Bertretendes jungen Holßesder en an 
noch mehr vergröffert werden fülle. Ermangelung 
vorbefihriebener Stangen, follen auf dem Pande ſowohl 34une foren vor 


Au,E 
ehr 


: Fam batıen als Zäunen, Eſpene und Erlene» Stangen, und anrnem nutben 
u Berhegung der Triften, nebft vorbenannten auch fhlechte —æ— 


1d. kruͤplichte kieſerne oder fihtene Stangen, bey Strafe !e!?eges.aber von 

m / 7 

— wenn anderes Holtz zu haben, Feine Reiß ⸗ Latten, als Sean np 

Sur elche aufs Dofte zu Ichonen, ferner genommen, Die Zaͤune Redt n 

a 5 fo viel möglich von Weyden⸗Ruthen gefiochten, und & —*— * 

wi — Triften, Gehege von Dornen und wilden Roſen ner serflange 
u werben. 


Pflangen und Saͤen angezogen werden. 


ec) Da aud, wo nicht Rothbuͤchen Holtz vorhanden iſt, zude- Die Mauer ſollen 
ie Schaufeln der Mübl-Räver, fehr vieles des beften ei yalkımam a 
denen und fiefernen Holtes, beym Epalten verdorben und fi keiner aefpals 
"unbrauchbar gemacht wird, Wir aber durchaus alleunnüge Karen, fondern ges 
Benin ung abgeftellet wiffen wollen, fo foll auffer Schaufeln bey 2, 
© son RochrBüchen „welches fich fehr behende fpalten läßt, bey e merken 
Srtraſe men Rthlt. von jedem Schocfe gefpaltenen eichen⸗ de bedienen. 
oder Fiefernen Schaufeln allen und jeden Müllern obliegen, 
die Schaufeln auf denen Schneides Mühlen, oder mit Hands 
Sagen ſchneiden zu laffen. 


Dem Dodd 3 qh Auf 
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den Sommers d) Auſſer dem höchften Nothfalle fol in denen Som 
Karte u nathen, da der Saft in Das tritt, oder ſteh 
——— April, Majo, Junio, Julio, A; o& Sep ten 
geben werben. Baus Hol& gegeben werden. nun — * = i ; i 
ee "DA au * — in. Unſern Ober ⸗/S 
dern dagegen ar. Städten ae 
over Sean Pels-Dämme, die Forften fehr ee verd 
julegen. dergleichen Art 34 e von tr Dauer 
den J3J he, nalen und. So ö edien 
uns ! - Dur — mit art u 
— an Orten, 100 unten fefter Grund und Sa 1 2 
Wege nicht ferner mit Kulppein, fondern durh€ 
me, fo auf jeder Seite mit einem Graben verfe 
Die Erde zum Aufwerſen des Dammes zu nehn 
beffern,, wie denn dem Publico zum Beften, AB: 
peln Pr er, vorgegangen, folche € 
Sr —— "ar ein erviges Merck bleiben: D 
Kuüppel-Dämme Unſere getreue Bafallı 
au beynahe ein Jahr ums andere fomohl ı ni ei 
als Hands Dienften beläftiget find, wodurch viel Hals u 
Zeit verdorben wird, fobepdes beffer ——— * en ec ' 
ge welcher Unordnung Wir aber fernerhin nachzufeh: en | Re 
Wweges gefonnen find, Dahero denn auch an den Ort wo 
— zu haben, die Holtz-⸗ Brücken und nr p «Damm 
» fucceflive und Stücfweile von Steinen aufzuführen un 
N zulegen, die vielen Neben⸗Wege follen denen Holsu 
Schaden nicht mehr verftatter werden. Wer * 
noch unterſtehet, des vergrabenen oder ausgeſte 
ſich zu bedienen, ſoll entweder in Perfonzwen e‘ 
repariren, oder jemand anders ju diefer — * * —* 
ſten ſtellen. 
2 a ke 


6 
Ichendis Das febendige Holtz if * be zu nutzen, ‚ale 
Bun Hama 2 gewiſſen Hauen geſchlagen wird — eineseh 
Vortheil von diefer Art Holg, nicht länger alswir iſch 
hinausgeſetzet, andern theils auch der Auffchlan und Zuma 
fördert werde, fo find Die Haue des lebendigen Holtzes in Zei 
un Ru das Hols BERN RS abſtehend wird, zu ſchla 
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‚damit nebft Dem Aufihlage aus-dene Stoͤcken auch 
ſeliges Holtz Pin; ange oͤriger Sant 
en geſchehen, und zwar dergeſtalt, daß in denen Brüs 
das Waller nicht über pi abgeholgten Stoͤcke gehe, alo wo⸗ 
der Auffeplig verhindert wird, fondern es find auch, wie 
hwartzen Holtze verordnet wird, Saamen» Bänıne zu 










—— lange mit Betreibung des Schaaf, Rind» auch Pferde, ſdonen. 


men, daß die Zöpfe oder Gipfel der jungen Bäume von einer oder 
—— Art des Viehes nicht mehr erreichet oder abgebiffen wers 


Wann Brand⸗Flecke in denen Heyden vorhanden, müffen 
diefelben eben wie von denen jungen Hauen verordnet, geheget und 
geſchonet iwerden. Bir fegen hierbey ferner feft, daß 
a) die Saamen- Bäume verordneter maffen darum zu laffen, 
» Damit nebſt dem Ausfchlag ausdenen Stöcken auch die Hauen 
mit neuem Holge zugleich aus dem Saamen verftärcket wer 
den.. Und da es feinen gang befondern Nusen, ſowohl beym —* d, 
Degen als mo dergleichen nochivendig und introducirer ift,® a 
beym Behüten mit dem Viehe hat, wenn die Hauichte in ei» theilen, ber le im 
ner Suite fowohl dem Platz als Fahren nad) auf ED he eig 
folgen, fo iſt mit allem Ernfte dahin zu trachten, in dem 
2 auße als gegenwärtige Umftände und Lageder Haue esauf 
. eine convenable Art ohne Reflexion ihreg Alterg verftatten, 
foldhes zu bewuͤrcken, deswegen auch, und da eg auffer allem 
Zweifel bleibt, daß ein gleich groſſer Forſt, deffen Holb fi 
* 50. 60. und mehr Fuß in Die Luft erftrecfet, weit conli- 
erabler fe, als der, obſchon bey gleicher Gröffe nur aus Hofe Samm⸗ 
12. und 13, Buß bohen Strauch beſtehet; So ordnen und Daten Dane 
befehlen Wir, daß von denen unter dem lebendigen Holge komu. Gaumen 
aus Kern oder Saamen ausfproffenden Reifern , Die jungen a roffenden 
Eichen, Efpen, Buchen, Küfternund anderes nutzbares Holß, merpen, "Om 
| um 








Mit Ende Mars 
tii fol alles in des 
nen lebendigen 
auen gefdlite 
are Hola auch! 
eilig, heraus ge⸗ 
ſchaft ſeyn. 


Das Land: Streis 


Wie wet d 


ra 

mit Sicheln in 
tem lebendigen 
Hohesugeßatten. 


BE) 


zum Aufwachs und Ober »Holg allemal gelaffen, und ſo viel 
nur immer möglich, hohe und ſtarcke Stämme undfuccefli- 
ve hohe Waldungen angezogen werden follen, woruͤber Wir 
gang befonders, und diefs um fo mehr wollen gehalten ı 
fen, als die Erfahrung lehret, daß man auch unter und; 
oem F hohen Holtze lebendigen Strauch ziehen und 
ten koͤnne. 


b) Wenn aber die Nothwendigkeit der Orten, mo fehr wenig ſtar⸗ 


es Holtz, und uͤberdem nur hin und wieder einzeln in Denen 
jährigen Hauen vorhanden ift, erfordert, aus dem lebendi⸗ 
geu Holge von denen darinnen befindlichen ſtarcken Bäumen 
dergleichen zu nehmen, muß foldes entweder nicht anders 
als zur Zeit, da das Strauch « Hol& gefäller wird, oder an 
einem Wege, wo ohne Schaden zu thun Raumgenug vor- 
handen ift, gefchehen. 


c) Wir befehlen ferner und mollen aufs genauefte beobachtet 


d) 


werden. 
e) Ob zwar, 


piffen ‚, daß aus dem lebendigen Holge ſowohl das ſtarcke als 
Reißigs Holg fo gehauen worden, bevor noch der Saft in 
den Stod tritt, mit Ende Martii heraus geſchaft oder ge 
ruͤcket werden foll, weil fonft die durch den Saft vom Holge 
am Stamme gelöfete Rinde, ſowohl Durch Treten des Zug⸗ 
Wiehes, als Quetfchen der Mäder zerdrückt, und Dadurch 
der Stanım fterbend gemacht wird, überdem das fiegende 
Reißig den Ausfchlag des eingefallenen Saamens und Das 
Auffproffen verhindert, auch bey Sommerzeit Das Zug: Vieh, 
fo weit eg reichen Fan, allen Ausfproß abmipfelrund abbeifer. 
Das Laudftreifen, welches das lebendige Holg im Wachs⸗ 
thum fehr zurüchfeger, wird hiemit gänglich unterfaget, und 
follen diejenigen, fo diefem entgegen handeln, zum eriten« 
male mit jreptägiger, welche aber fich zum zweytenmale dar⸗ 
über betreffen laffen, mit achttägiger Fort» Arbeit beleget 


wenn das Holg gewwachfen, daß ihm nicht mehr 
gefehader werden Fan, welches ohne Ausnahnıe In Unfern 
gangen Schlefifchen und Glatziſchen Landen beobachter wer⸗ 
den, und bey ſchwerer Ahndung nicht ehendergefhehen muß, 
mit der Sichel zwiſchen lebendigem Holge der Drten, wo fol» 
ches bisher üblich geweſen, noch ferner Graf — 

en 







der oder Dieje- niemalen Brafi im 
9-Sproffen nit 27 — 
xuiniret, ſoll 326 
ſonſ Überführet ger De Eat 
Werder beſonders 
in ma — werben. 
a auch, wenn aus jedem Haufe ein befonderer Vieh-Hirte Dar Hüten ein, 
alt in Wäldern und Feldern —33 ber 
ich | ichten; So befehlen Bir nen Borken wirb 
auch denen Schulgen, Dahin zu fehen, daß von denen Ger 
mieinden/ mo gemeine Hütungen find, und es thunlich, ges 
: 1e Hirten angaftellst, und nad Landes: Brauch unterhals 
ten werden, wogegen Das nichts als Muͤßiggang befördernde 
| jarate Huͤten jolcher Orten gänglich einzuftellen ift. Die 
inter faumielige Schulgen und Gerichte füllen dem Bes 
en nach Dafür angeſehen werden. 
7 Bie oronen und befehlen ferner, Damit nichtein grofferund Kein Baum pa 
gar Der befte Theil des Baumes unbrauchbar bleibe, daß ne 
aller Drten in Unfern Schleſiſchen und Glagifchen Landen segauen werden. - 
Bäume fo nahe ander Erde, als nur immer möglich, 
md höchitens nur ſechs Zoll über der Erde, abachauen oder 
ſchnitten, auch abfonderlich indenen Holstheuren Gebuͤrgs⸗ 
7 Detendie Stöcke geradit und zur Reuerung mit angewendet 
r den follen, um, fo viel nur immer möglich ift, Das ſtehen⸗ 
I zu conferviren, 
an einigen Orten, befonders indenen Schweidnitziſchen Anden He'kibeu, 
und Zauerischen Gebuͤrgen, eine groffe Menge Stoch Sole ten Orten fonder- 
borhanden, welches mehrentheils verfault und gar nicht ges nisifhen u Tau 
vo beaucher wird, hingegen wenn Brenn-Holsgefchlagen wird, wein DE Kap 
die geradeſten Stämme gefällt zu werden pflegen, Die Do- Keinz ıuateih, 
miig aber den Daraus Ihren Forften erwachſenden Schaden nun Brenw:Holge 
veon ſich ſelbſt einfehen ; &o tragen Wir zu denen’! <meiorten. 
uf das allergnädiafte Vertrauen, fie werden darauf be 
dacht ſeyn, bey bedurfendem Brenn+Hols vorzüglich das 
Stock⸗ Holtz raͤumen zu laflen, der geraden Baͤume hinges 
gen moͤglichſt zu ſchonen, auch in denen cheuren Gebürgs- 
= 21156, Er ten, 


ER e 


nt Mt, fo fol doch mit der Senſe wiſchen lebendigem Hol- Mit der @enfe 
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Orten, das von denen zu hauenden Bäumen bleibende Reis 
‚ Sig aufarbeiten zu laffen. er 

Kable Flede , ß, i) Die Fahlen und ausgehauenen Flecke, fo viel deren von der 
halfen  Dütungmue immer zu miffen möglich, jollen gebeger, befäet 
—86 He Und beflanger werden, und war erftere fonder Anftand, das 
fangen. — * im abgewichenen Jahre gefallene Saamen zum Auf⸗ 

ag komme 
Wiedie umAuf ) Wenn aber wegen Mangel des Schattens und Härte des 
— a der — ed —— — * 4 ger * 
enden dau e Gegenden dur raben, Pfluͤgen und aufgelos 
he ekert, und darauf Eicheln, Buͤchen Ahorn, Lehnen, Rüs 
ins Bef'me dars ftern und Efhen, auch fo genannte Liehr⸗ oder Lerchen⸗Baͤu⸗ 
me, wie nicht minder wilde Caftanien und anderes Gefäme 
geſaͤet oder geſtecket werden. — 


6. 9. 

DieBehene inden Da auch die Forſten in Schleſien uͤberhaupt dergeſtalt abge⸗ 
En: a nommen, daß Daraus ein allgemeiner Holg: Mangel zu beſorgen 
als den votenZheil ft, und Die abgeholgren Flecke und Hauen an, vielen Drten gar 
ge ausma nicht, wie fich gebübrer, geheget und gefchonet werden, fo folldes 
Be ur Arananen Eigenthümern ftey fteben, den roten Theil ihres Forſtes (0 
berechtlaten uns Jange zu behegen und zu ſchonen, als vorftehend verordnet ift; wenn 
genöter iu dub 94 mie Dem Aufichlage fo weit gekommen, follen die Eigenthinuer 
befugt feyn, einen andern soten Theil des Rorftes und fo weiter, 
bis der. gange Forft wieder in guten Anwachs geießet worden, zu 
behegen und zu febonen, doch dergeftalt, daß allemal das erftere 
Gehege fo dem Abbeifen des Viehes entwachfen, jufördreft wieder 
aufgethan, und demjenigen, der darinnen die Hütungs+ Gerechtig⸗ 
keit hat, frengegeben, und in diefem Fall, wenn wuͤſte Flecke in 
denen Forſten oder Hauen zu hegen find, undandere die Huͤtungs⸗ 
Gerechtigkeit auf ſothanem Forft haben, niemals mehr alsder rote 
Theil gefchonet werden, mogegen Diejenigen, Denen die Huͤtungs⸗ 
Gerechtigkeit Dafelbit zuftehet, mit ihren Klagen in foro compe- 
tente nicht zu hören find, wenn nur der Dominus fundi fervien- 
tis Das Gehege dergeftalt anleget, Daß dem Dominanti oder Dem» 
jenigen, der dag jus pafcendi hat, allemal ver übrige Theil des 
unbehegten Forjtes zu behuͤten, und eine bequeme Trift dahin 

frey bleibet. 
§. 10. 
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a - a RE er 
— allem Holtze fo gefährlichen Ziegen, find in Unſern oan · Die giesen mb 






Schlefiihen danden durchaus nicht, in einiges Holg, es fen Ngtind 

oder junges, zulaffen, anderergeftalt fie anfänglich zu 6 [0 ae, nm 
den, und für jedes Stück 4. Gar. Mand Geld beyzutreiben, nie ler mit Detre 
denn felbiae auch, foferne Feine Remedur erfolget, todtgefchoffen, verienum ıu dake 
und für jedes Stud 6. Ggr. Schieß> Geld noch uͤberdem erleger keu. 

“werten foll, worüber Forft+ Bediente und Land» Dragoner mit 

Ernft zu halten haben, ſonſten fiefelbit fürjedes Stück, fo ſie ver⸗ 

fihonen oder überiehen, und deſſen überzeuget werden, die Hälfte 

der gelegten Strafe zu erlegen ichuldig find; Uudob Bir zwar auf 

denen Feldern, dievon Holg entfernet find, oder beym Haufe, ders 

gleichen zuhalten, nicht gänglich unteriagen wollen; So wird Ing 

doch weit angenehmer ſeyn, wenn die Anzahl diefes ſchaͤdlichen Vies 

hes berrächtlicher vermindert, und Rind⸗ oder Schaaf: Vieh dar 

für angeſchaffet wırd. 

Air werden in einer felbft beliebigen Zeit, wie ſolches befols 
get worden, Erkundigung einziehen, und hoffen fodann hievon eine 
Nachricht zu erhalten, Die Uns nicht Urfach acben möge, diefers 
halb ein gefchärftes Verbot zu veranlaffen: ob auch zwar in Un- 
ferer fouverainen Graſſchaft Glas Wir hierunter'einige mehrere M ber Breffäeft 
Nachſicht wegen der Umftände dafiger Gegenden allergnädigft ges wre 
fatten wollen; So verbiren Wir jedoch ebenfalls alles Ernfteg, ſicht gehatter. 
das Hüten der Ziegen in denen ABäldern und Gehoͤlzen, und wols 
len, daß auch dafelbft an deren Start Rind Bieh zu halten, die 
Herrfhaften und Untershanen ſich fürs Fünftige gehörig anſchi⸗ 
den ſollen. si 

. II. 

Das Beringeln, Beklopfen und Beſchaͤlen der Bäume wird Ds Beringeln 
hierdurch aufs ſchaͤrſſte verboten, die Uebertreter follen nicht allein Qalanı Kaer 
den Werth des Holges bezahlen, fondern auch) noch für jeden bes me wird ben Stra- 
ſchaͤdigten Baum überden jwey Tage zur Strafe arbeiten; Ane unterfagt, 
denjenigen, auf deflen Wald» Gränge ein beringelter oder beklopf⸗ 
ter Baum gefunden wird, find Die Forſt ⸗Bediente befugt, folan- Zyleiten has 
ge fich zu halten, bis er einenandern Thäterausmacht, es fey dann, auf Philippi Tas 
daß ein folher wegen des wider ihn entftehenden Verdachts fich —32 sur Kir 
eydlich reinigen koͤnne. — 


Er 2 F Das 
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auch das Aufrich⸗ Das Mayen» Segen auf Philippi Jacobi, auch n 
ee nn, Kiechwenh- oder Kirmeß- Tagen, ingleih en das Aufrichten“t 
nen Aretidıms geraden langen Stangen vor Denen Kretſchams in den Dörfern, 
ben ler" auch das Abfchneiden Der WBipfel anden Bäumen oderjungen 
fäueher derWip: hölgen zu denen fo genannten Sommern der Kinder, als wodurch 
ielman ben viele tauſend Stämme verderben, Da die ſchoͤnſten und geraden 
Te dazu ausgeſucht, und aufferdem daß der Aufichlag rwinire 3 
felbige zu foldden Zeiten gehauen werden, daß Eeinneuer A 
daran weiter zu hoffen ift, wird hiermit gänslich verboten, und 
werden Inferemehrmalen benannte Bediente, fonderlich die Schule 
Ken auf denen Dörfern, hierdurch alles Ernftes dahin an 
fen, diefe Unordnung fernerhinnicht zu geftatten, fonften Dr Schul; 
ge für feine Perfon, wenn er darunter conniviret, jedesmal mit 
1. Rthle. Die Contravenienten aber, fo auf deſſen Erinnerung 
nicht achten, mit nachdrücklicher arbitrairen Strafe nach Propor- 
tion Des Verbrechens befeget werden follen, und haben bierunter 
Unfere Dafallen denen Unterthanen mit guten Eyempeln vorzuge⸗ 
ben, auch mit Ernft . ſelbſt zu halten. 


“- ER 

Im Bebürge fols Ansbefondere ſoll im Gebuͤrge, woſelbſt die Eingefeffenen zu 
ben ehneGemmiers hrem einenen und des Landes gemeinen Vortheil, das zu 
Biafhärten, Pot: Denen Bleichen fehr hoch und gut nutzen konnen, alles was vor 

ab Aiehereven, ſtehend veroröner, aufs genauefte in Acht genommen erden, 
ES chmehlerepen wofuͤr Unfere Lands Mäthe der Gebüras : Erenfer Uns befonders 
eu iuslei refponfable bleiben, und müffen dafelbft ohne Approbation Uns 
ferer Krieges und Domainen » Cammern Beine EN Fe 
das Kalddrennen afch : Siedereyen, oder Pechſchwehlereyen von neuen angeleget 
—— werden; die Kalckbrennereyen find moͤglichſt zu menagiren, und 
RE re Berödung der Forſten nicht übertreiben. Wenn Holg ges 
; faͤllet wird, find die ABipfel und der Abraum, wie fdon oben 
verordnet, mit einzufchlagen, oder wenn ſolches die Eiaenthümer 
nicht convenable finden, fothaner Abraum denen Unterthanen 
allenfalls, und wann derfelbe nicht bald zu Gelde gemacht werden 
kan, ohnentgeltlich zu überlaffen, damit der Forſt gereiniget, und 

der Auffchlag befördert werde, 

Wenn Flecke Holg weggeſchlagen, und das Fand zu Acker 
gemacht wird, der Boden aber geringe ift, fo foll entweder nach 
einigen Jahren, nachdem Das Land zus Saat genutzet, * 
wieder 





jeder zu Holtz geſchonet und geheget merden, oder im Rail der 
thüme ; chte Aecker⸗ und —— —— 
andes vom Forſte zum 


erung d o 


Bir aus Diefem Grunde Das Kohlens Schtorhlen urn Pr 






nen Holg-theuren Gebürgs+: Orten, wo das Commer- Ya Holt / theuren 

Feum doriret, ſollen Feine Glaßhürten angeleger foerden, oyten find erh 
vilmehr die alten ceffiren, desgleichen werden Eifenhämmer Hdmmer nicht ame 

Dafelbft anzulegen verboten, wie denn auch das Kohlenbren⸗ jılesen; Me 
nen, fo viel nur möglich, eingeftellet, und dafür auf denen Kohlen anina ce 
inaccemblen Orten Aſche gebrannt werden kan } welche leich Üoien Orten Aſche 

ger gu transportiren iſt. m. 

) Denemenigen, fo neue Bleichen, auf Plaͤtze, mo hinlängs Denen fo Stets 
Mich Hole in der Nähe vorhanden ift, anlegen wollen, foll DER 
‚allen Stücken unter Die Arme gegriffen werden, men an 

6. 13. su helfen. 

Wie Wir denn überhaupt wollen, und es Uns zu allergnd. a ng 
dioſtem Gefallen gereichen wird, Daß Unfere getreue Bafallen und Yakına Bride, 
Unterthanen, fomohl im ebürge, als plarten Lande nicht allein —— 
ihre Waldungen und Forſten ſchonen, im Stande zu erhalten fus? on 
den, Die verödeten Forfte huge ‚ und deren Anwachs befördern, 

ndern au unbrauchbare Böden, fterile Berge, Lachen und 

a nach Abzug des Waffers durch anlegende Graben, dieauf 

andere Art beffer und höher nicht zu nugen find, mit denenjenigen 

Arten von Hold, fo fich aufjeden Boden ſchicket, durch Befdung 

oder Pflangung anbauen, und folhergeftalt Die Holsungen in Uns 

ferm fouveraingn Den Sclefien, und der ne 

3 
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Glas, befonders in denen Drten und Gegenden, wo das Holt 
Foftbar und rar ift, vermehren und verbefjern follen. Se 
. 14. 
Beamte u, Forft- Keinem Unferer Beamten und Forft-Bedienten foll erlaubt 
ehem ſeyn, des Abraums und After» Schlages ſich anzumaffen, nah 
am) Aiterfchlages mit Holg, Kohlen, oder Pech, ſo wenig felbft, als in Compagnie 
ee zu handeln. Wenn aber ein und anderer Beamter in Königli- 
Kohlen und dech hen Heyden und Foriten, Die nicht unter feiner Aufficht und Dem 
enden, Do ihm -anvertrauten Amte ftehen, Holg Faufen, oder Darauf bieren 
in Zorften,fon.eWill, bleibt ihm folches uwerwehret. 
unter ihrer Aufs R 
Aue Reden, Holtz TIER, 
j Don denen Aolsungen, deren Schonung und Anbau bey 
Unfern Aönigl. Aemtern und Immediat-Städten. 


MW — 
Alle vorſtehende Ueber alles dasjenige, was Wir vorſtehend vom Gebrauch 
nungen der Holtzungen deren Schonung und Anbau generaliter verord⸗ 
niglichen u. Imme- Det, und als ein allgemeines Geſetz voraefhrieben haben, wollen 
hen Wir insbefondere bey Denen Forſten Unferer Königlichen Aemter 
— und Immediat-Städte auf Das genaueſte gehalten wiſſen, wie denn 

hierdurch Unſere Schleſiſche Krieges: und Domainen-Cammern, 
Ober Forſt-Meiſtere, und ſaͤmtliche Forſt-Bediente bey Unſern 
Koͤniglichen Aemtern, nicht minder die Magiſtraͤte Unſerer Imme- 
diat-Staͤdte und deren Forſt-Bediente, ſo gnaͤdig als ernſtlich an⸗ 
gewieſen werden, dahin zu ſehen, daß Unſere Amts- unddie Staͤd⸗ 
J tiſche Baer wirthſchaftlich genuger, nicht über die Gebühr ans 
genriffen, die Haue ordentlich geichonet, und der mehrere Anbau 
des Holges befördert werde; und da, tie bereits Tit. I. vers 
ordnet, 


§. 2. 
Ben, Der Anwachs des jungen Holges nicht beffer befördert wer: 
— Zuin den Fan, als wenn Die Holtzungen, mir denen es ſich thun läßt, in 
und u = gewiſſe Haue eingetheilet, und diejungen Hauevorbemeldeter mas 

en Sohn ua en gefchonet werden: 

So ordnen Wir, daß in denen Forften Unferer Aemter und 
Immediat- Städte die Holgungen fo viel möglich, befonders bey 
dem lebendigen Holge, in ordentlidhe und beſtaͤndige Haue einges 
theilet, und Die jungen Haue gefchonet werden follen, auch pr 
; auffer 


Ber 
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tion Unſe⸗ 
Hutung 
felben ein- 


f = 
fi; 


'g) 
u 
u 
4 


Ite oder Unter⸗ Det nn Dem 
Mdern die Forſt Des nen Yan. Ben 

rdnung zum Abhauen cn —— 

ch aualı wes Endes die: hg reg 

eben, wieihre Piliht erfordert, auf die Kenntniß des-Hols vonforf Wahlen 

PR fo hier, ten vorfhriftude 


ge und An uchunq der Holtz x Aflignationen die Länge Allignasionen ju 
und 








le es mit dem 


Re ſich bie Em⸗ 
zänger des Hol⸗ 


yanten verbals 
on Pi 


Beym Frev⸗Hol 
ohne Unterſchel 
bleibt der Zorff u. 
Abraum dem dor⸗ 
fle zu gute inglels 
chen ben gekauf⸗ 
tem Baus Dein, 
wenn foldhes nicht 
—— bezahlet 


Safe derer, miele 


rechter Zeit aus 
u Walde ſchaf⸗ 


SS (u) 
era oe a Yo und nach Mi 


fol eu = 
9 Dim tr jmar — — 
Späne geordnet iſt, es ee ie = def 
ordner ift, es no n bewe — — 
nemlich die Spaͤne der Bau⸗Caſſe zum Beſten erfauftt 
den müffen: wollen Wir jedoch bey Stufe der Be 
{ung desjenigen Bart: 9 in —— a 
——ä—— ———— * — 
ondern au⸗ er? 
wie & en an 
gezeichnet, zu neuen Bauten, Das von a 
alten Gebäuden fich noch tuͤchtig und feft find dal m M 
angewender werden foll. 2% J 
d) Die —— des Holtzes zu unfrn Bauten ind anzuf 
ten, daß ſolche alle Stücke —— * 
lang daſſelbe selaffen worden, auf beyden En 
mes marquiren, ſo dann aber beym Anfahr 
daß von denen Stämmen nichts abgehauen ı 
fen, ſonſt für jede Elle der abgenommenen Lä 
fo es gefahren, einen Tag zur Strafe arbeiten fo 
mit allem Ernſte zu feben, mwidrigenfalls Bir Unsa 
Bar Bediente felbft, falls fie hierunfer conniv nt 
ftandenen Schadens halber regrefliren werden: FR n 
2) Bon allem in Unfern Forften aflignirten Frepe.Hi ge, oh 
Unterſcheid, bleibt zum Beſten Unfers Forft- Znrexeff 
Zopf und übrige Abgänge zum Verkauf zurück,niche mi 
der von ſaͤmtlichem gekauften Bau⸗ Holtz, dafern Der Zor 
nicht befonders bezahlet wird. u 
f) Wenn bey Unfern Amts⸗ oder Denen —— Forſte 
wider Unfern ernſten Befehl, das — 
Ber Zeit aus denen lebendigen Ha | 
eſchaft, und dabey etwas verſaͤumet, Kr me 
5 hlener maffen, a —8 
—— 2 hai mir Berka — — 
aber die Forſt⸗Bediente, wofern es deren Schuld 
ſetzung auffchlechte Dienſte, auch wann der Schaden groß, > 
gar mit Callätion beftraft werden. 
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& (4 ® 
8) Um dem verberblichen Uebel Des; toß+ Ubhreideng Meerseatt 
— A Bra ae baian ab3 
Bye = Bin Den fon rien das 
2 2femtern eingenommen, 
en, = 
ec 
ur Sit rag —— Befunde dee adıs- 2 3 —— 
vom Ober⸗ 
Fort Mei- 5 orſt⸗Meiſter uns 
u ne ka ‚der "uneRt was Eaton 
| and. oh) zun ſehn/ ſondern alte de RA 
de, fo ohne dergl ebenen Zettel ſich bes ogne deralei ide 


et Bu gepfaͤndet, * oft es geſchiehet mit eintägi- Zettel 
et Borft-&rbeit baeget werden; it dem Graßholen mit Si- Ne ze er 
Unfere Unterthanen vor andern das Recht haben, ir 
h aber einerunterftehet, des erhaltenen Zettels zu ri 
R * auden, daß er Gewinnſtes oder anderer Umſtaͤnde halber, 
pen auf ſich geloͤſeten Zettel noch an jemand anders zum gleich⸗ 
—— gen Gebrauch hergebe/ iſt foldjer des bezahlten Geldes 
# * eachter, für felbiges Jahr diefes Beneficiiverkuftig zu er« 
en, auch derjenige, fo auf eines andern Zettel graſet, auf 
‚, padan mit ziveptägiger Forſt Arbeit zu beftrafen. 


n linfern auf-den Hayden und Wäldern ee 
nten oder andern egen, und in denen Eichel⸗Caͤm⸗ besen und Eichel: 
9 u ehender nicht, als —* gan ſrey gegeben wer⸗ a in bes 
ven doppelter Strafe jemand Graß zu ſchneiden, oder 
Mbbien fich unferfi — Ad in denen Haulchten md Übri- 

J "gen Gehegen wirer Schaaf. Rind. noch Pferdes Vieh hers 

"ein gelaffen werden, bis daß das Hol fo weit gekommen, 

"Daß die Wipfel der jungen Baͤume don erwehntem Vieh nicht 

chr erreicht oder abgebiffen werden Fönnen, welches jeder- 

a es losgegeben wird, aufs genaueſte zu unters 

Sch iſt nicht eher ein neues Gehege gleicher Art nett te 
er. nulgen, bis das erfte zum ri — es ſey * ad 
1 1756 . 


—J 
u war 








Be 1. 


een — 





geſteckt 
teu, En 00 in ein 
was wu eilicen.; 







morüber die® k) 
ka Hirten 
Hürungen iu 








Hirten jerüber genau ui tru! er 
*2* ſo ſolches —— oder ſeinen din rten da 
handeln — ſoll in s — irremiflible 
en ſeyn, welche Strafe auch von denen Magiſtra * be 
Omkten A fonen in Diefem * ex propriis ju erlenen” Ra ‚ die Schu | 
—— n hingegen follen fo, wie Die Hirten und * f 
e wider Das Gebot vorſetzlich handeln, zum e 
Biermöchentliche e Forſt⸗ Arbeit, und bey 
‚ tion.mit — Veſtungs/ oder | * 
trafe belegt werden. 
Wie eamitdenen ]) Da auch Das ausihreifende Belauben derer B u * 
— u Holtz verdirbet; So Fan bey Unfern Aemtern * taͤd 
a Proportiondes Schaaf. Standes dergleichen, wo e8 ü Mi 
zwar wohl verftattet werden, tmozu von m; die bes 
ftändig und ſtarck belauber werden , —J— mit ujiehung 
der Forft: Bevienten zu determiniren ift, ohne Ünte 
aber alles iu belauben, wie Diele üble — il 1. Dr 
bie Kort-Bediens ee ſich einfbleichen will, fol richt sugeloffen 1 um 
—ã— 9 die Forſt⸗ Bedienie bey einener Vertre 














lauten nicht ges t veritatten, Daß die nur neuerlich zurlingebüi hr bel au bt 
Ratten, Eiden und Müftern, oder ander nugbares | " fernerhi 
belaubet, wielmeniger ohne Anweifung Derglei du neun Bde 


me Dieferpalb behauen werden, wes Endes auch keinen 





(li: 






jur. % 13, den er 
| — 


—* der iaũb 








— ch Schaͤfer, wenn ı — 
weil ee — R 
te. erſtick 















iviret, wenn 
hi werden. s 
Pr ai an An on Laub⸗ AR eingebet,.ift Derfelbe zu berkau · Linschende Laub, 
J fe, en 2 und ein neuer 83 zu — anzumeifen, falls aber —* ee 
der Wirthſchaſt mehrere dergleichen BAumenugbar feyn kon · sen andere anges 
1 die Beamte Dazu an bequemen Stellen * ——— 
Stamme pflangen, da denn bey jedem dergleichen gepflang- meue faub: Baus, 
ten und gediehenens Stamme bey deſſen Abzug ihm oder des" Mr", 
mem Seiigen ausder Fort Caſſe an Pflang- Geldern 1. Or. Hat fe daflr m 
werden wird; ua 


‚ordnen ferner, —— in allen Unſern Kö» In Königlichen 


* an ap a * aller $ dert I. * 
en erford und fo aͤhlerung mö 
‚geichehen fan, Eichen, Campe und als au = — * 


FR en Hlmung gef 
F fer : mii Eichen A ler 
 . Behr ——— ai nem Bid, Een, Ahorn, ꝓt 
gleicher Sois for ohl durch Saamen als Pflantzung an⸗ 
‚en werden ſollen, wie Denn bereits mit gutem Succefs 


n "Unfern übrigen Landen dergleichen vielfältig angeleget 
une Kerle, i f 
” — Sif2 "Bir 
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men und jungen 
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Der 
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F EN Don; Seuen, Schäden in denen“ 
en — hr 3% oh n* 


„Da — ahrung lehret, Daß durch —— 
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34— fell Ne 

erh nern dung | 
—— * te, in Die Afche gele | 
ao Zopı Fönhein: a Wir hiermit ernftli 


rauchen. fen we vieriwälle, "einiges: Seüer in denen —— 
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| —— — und einer harten Leibes· Ste 
le; 11% 


rd: ar) is 


ur . 
Wuͤrden fich die Schäfer und ihre Knechte, oder auch ſonſt Strafe derer Coni 
— aka; mn Unfern oder Unſerer Bafallen und 
MHeoden um der Huͤtung und Graſung willen Feuer 
anzulegen, und die Heyden auszubrennen, ſollen ſie mit harter Lei⸗ 
bes⸗Eiraſe angeſehen, und deren Vieh und Schaafe, fo weit es ihr 
eigen y dewjenigem der es denunciret hat, nach vorgegangener 
wterfuchung und rechtlicher Erkenneniß, zur Belohnung gegeben 










Bariton ann gr“ — 5 BE 9 
Wam aber Phoch Alter denommenen Voſichtigkeit ohnge / Weisen Sear 
Albtet, m einem boer dem andern Drtein denen Hepven ein Branpenin en 
meftehen jollte , und daben ausgemacht würde, Daß durch Ver⸗ iofans entkegen, 

übel fung Der Sieten,öder jemandes aus dev Gemeinde, welche Ps, uud 
MREERKNYn Folcher Gegend haben; der Brand eneftanden, fo iponiabie zu mıne 
Mm sich an den Hirten, und an ſolche Gemeinde halten, und Gem. 
Bere) bis fie die eigentlichen Thaͤter auegemacht, der Huͤtung oder 
Bes frehen Raff · und Leie- Holges zu ihrer Zeuerung, falls fie es 
worhiä gehabt, verluſtig fepn. .- . : n 

"ii .w —VV — — — .32 4 . fr HDIEE % .. t. IE 17% Fe Tl 
Wennm von denen Forte Bedienen, oder auch andern eige- DIE das You ; 
ned Feuer auf Unfeem, oder auch Unferer Vafallen und-Untterrhas armen I verand. 
nen Heyden wahrgenommen wird, follen auf geſchehene Anzeige du fic eimußzs 
fo twehldie Bürger ale Wünten, fo eine Meihtveges um Dasbren,’R Mubisit: - 
mende Gehoͤltze Wohnen; beſonders Diejenigen, welche Hürung oder 
eines Holtz darinnen haben, ſo ſort ohne Zeit Berluſt / und ehe 

En Beat ——————— 

Ftere bey Verlu er Holtzungs oder Huͤtungs⸗Gerechti 
jum Feuer» Loͤſchen ſich einftellen, und darzu Die. Bürger in den 
Städten von Denen Magifträten, Die Bauren auf dem Lande aber 
von dem Schulgen in hinlänglicher Anzahl mir Aexten und Grab» 

then deſtellet werden/ welche nicht eher weggehen 

mũfſen/ bis dus Feuer gautzlich geloſchet worden, wechalb auch 
ein jeder, der Feuet / Scharen gewahr wird, ohnbeotdert, weil es nn 
eitrallgemeiner bandes⸗Schaden iſt, zuzulaufen und zu löfchen;gee 


halten iſt, Diejenigen jo Überzeuger werden, Daß fie Das Feuer ges _ 
*2 if 3 ſehen, nn 


— 








25, (1410,)) Br 


seidergefalt die ſchen, und zum Loͤſchen fich einzufinden verſaͤumet, ſollen mit vier⸗ 
u gägiger Forft: Arbeit, auch die, nachdem fie wircklich beftelle, den 
noch zurück geblieben, auf gleihe Art, die Schulgen aber, joihe 
Pflicht weder beym Beſtellen noch Löfhen obferviret , die darint 
beftehet, daß fie Ordnung bey denen Leuten machen, 
Stüden zum Beften fehen muͤſſen) doppelt ſo viel, 
ge in eigenen Perfon arbeiten. ;. Ferner follen :ı 0m. mr mm 
wie langebienus» a) Die ausgebrannten Stellen ohne Unterfcheid fo lange geheget 
gehramute Stel — bis das Holtz allem Vieh Über den Kopf gewach⸗ 
en - ” fr rer 3 


trafe der Gerf® d) Unſere Forſt Bedienten, Die hierunter was verfäumen, und 
Schaden - „ Denen widerfpenftigen Löfchern, oder auch in —* er 
. 7 * 


J 
—A 
J 






rer int ten zu hegenden Plägen jemanden, aus was 
fen, conniviren, follen cafliret werden. 










Niemandfeneie ) Niemanden ift erlaubt, auf die an den Waͤldern on 
ne rl wven Aecker oder Wieſen, ſonder Vorberuft umd de 
im dem Heyden haltung der Obrigkeit, amd ohne Benfeyn eines Forftak 
2— dienten, weder den Abraum anzuzuͤnden, noch die alten Sti 
drennen fe auszubrennen, und muß ſolches über dieſem zu eine AWBint 

ſtillen und naſſen Zeit geſchehen, wer darwider handelt; 
Strafe derer fo anausbleiblid) mit vierwoͤchentlicher Forft- Arbeit, oder io 
ze es gar wider Verbot gethan, eben ſo ange wit, pemdlgbe 
Hauſe beſtraft werden. a een re 


Die vefatenen ; Und damit denen entftehenden Bruns ringen Defto-beffer 
BB den et pepzußommen ,„auxh ſolche eher geldiche 
men 






. 6. EEE 1 —* » 

Bafallen n.tintens u Unfern gerreuen Bafallen und Unterchanen, haben Wir 
—— das Vertrauen, daß was in vorſtehendem $- 5; von Unfeen en 
beobaaten. gern und Städtifchen Forften verordnet ift, fie auch zu ihrem eis 
genem Beften in ihren Forſten und Holgungen veranftalten werden. 


2 







nachnt TINU GM ! ung der 

hun ſchuldi⸗ „auf ers Ober A folen * 

der Fort» Bel Pa —— Ir — Mer ae 
> Dermepdung wilführlicer Strafe, ich dazu — 

ig, Die Ausb den aber jederzeit mit Denen übrigen Strafe far 

| 1 — und Veſtrafung anpuzeigen. 


Er” 
















Bienen: 


* 5. 
F e haben zwar ie Tit. 1 ee allergnaͤdioſt verordnet, daß v Slede⸗ 
ge ohne —— Unferer Krieges: und Domainen- g 
en, Feine Glaß- Hütten, Porta, Siedereyen, oder Pe- und Theste 
wehlereyen von neuen angelegt werden sollen, wie Wir —— 
aben fo hoͤchſtnoͤthige Menage des Holtzes zum Beſten munıı thunlidy | nu 
des jun alleinigen Aug⸗ nmerck haben: Alfo geftatten Wir büren, 
m Gegentheil, und wird Uns jum allergnaͤdigſten Gefallen ge 
} nn im platten Bande, ın den Gegenden, wo uͤberfluͤßig 
— und die Forſten ſo entlegen ſind, daß wegen des 
—— der Debit des Holtzes nicht geſchaſt werden 
— treue Vaſallen und Unterthanen durch Anlegung 
Nur im Früh-Yahre und Herbn-Zeit, nicht aber im trocke IM froddenen 


tafd- has Wenden⸗Aſche Schmelgen oder 
eer» Dfen einen ri ie Nuten aus ben Be 
Zevo muß 
nen Sommer in Denen Henden Feuer anzulegen, und Afche zu Algen Kennen 
brennen geftatter werden. 


Denen Pech: und Theer⸗ N sel ift nicht zuzugeben, Bart 
* —* iin. Sau oder Stöcen, und dem zum Bau — 
iger: Holg einiges anders Holtz oder Kiehn, —* Tata wie ed 

ein En * —*— des Ofens ohne Anwerſung zu neh⸗ Mit dem Teer 
Erlaubniß des Eigenthuͤmers An ri ale 
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D 
& — Sm insbefon acht Bi 
serurfadet, möß fen Fleiſſes it Erde vol zu füllen un gi 
trafe von jedem Machen, nicht aber —— ahDol in in Die Grube u 
Binde un jugeiwor- .. folche gantz * ffen a demjenigen, der 
handelt, foll der Eigenthuͤmer — 12.‘ . Str 
zutreiben befugt ſeohn. | e 


Da auch die ———— 


ja. Setvohnheit haben, Die ſtehenden —S I Se 


















—— Stra⸗ 
fe, die ihnen dar; kommen, ohne Unterſcheid, "mit —— oſſe 


ren biren, dadurch aber vieles geſunde Bau⸗ —3 def 
anbauen, Blöcke verderbet rverden ; und dieſet Unfug sum E 
nicht zu geftatten ift: So überlaffen Wir Denen E * 
Heyden, denjenigen der ohne Anweiſung oder, Erlaut 
maſſen einen Baum probiret, zur Bezahiung des Sur he 
der höchften Taxe anjuhalten, S nad) a 
yo noch einige Straf-Arbeit aufgulegen. FERN A 
hen ee Meilen bisher des Kiehng „oder anderer Urſachen e 
— dieZöpfe ſonders in Ober⸗Schleſien, üblich geweſen, denen ftehendems 
nicht abgehauen amen Die Zoͤpfe abzubauen, fofoll dieſes hiermit aufs (chärfe Der 
Strafe, fo darauf boten fenn, und die Verbrecher für jeden ſolchen abgehau p) 
vergl imo Tage im *2 und in andern Forſt ⸗ —— en yı 
Strafe arbeiten, welche hingeze einen und mehr Staͤmme um ei⸗ 
nes Stüces Zopf⸗ Kiehn oder Aſt abhauen, müſſen DAB Soltz 
nach der —— Taxe des zu Baumes bezahlen, a * 
dere Holtz⸗Deſrauda nten noch uͤberdem a proportion dei 
. Geldes mit Straf Arbeit in den Borken — werden. 


— — Denen Röhlern if nicht zu — ohne 2 mat 
— ihrem Gefallen Pläge zu Meiler · Stellen ſich zu wählen," rocken \ 
—— die nahe Daran ſtehenden Baͤume davon abſterben. 


— 


(re 
nei Aolkes 
de 
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MESSER ZUALT, 7. en 
Boeby trockener Zeit, und fo lange der Meller im Feuer ſtehet, Zug ded trocner 
uch ehe und bevor Die Kohlen nicht gelöfchet find, foll Eein Köhs Felt gie über" 

über 100. Schritte vom Meiler entfernen, indem, wenn der der: im Jeuer fer 

Meiler ein Loch bekommt, gar leicht ein Unglück entftehen Fann. eurferuen ler 


8 
* Bienen⸗Zeidler muͤſſen kein Feuer aufden Heyden haben, Wie —— 
einem zugedeckten Topfe, mit welchem auf das allerbehut · A 
famfte umzugehen it; Wer Dargegen handelt, oder etwas Feuer Feuers: @efahe 
auf der Hepde liegen läftt, wenn auch gleich Bein Schade dadurch I" Parbalten, 
entſtehet, follnach befundenen Umſtaͤnden am Leibe geftraft werden. 
u ſolchem Ende follen alle Zeidler, wenn fie mit Feuer auf 
den zu thun haben, Spaten oder Grabe» Scheite bey fic) 
führen, um das etwan enıfallene Feuer fogleich mit Erde zudecken 
Pönnen, das alte Graß oder Hepde» Kraut, und die Bienen« 
find nicht mit Feuer, fondern mit Hacken und Grabe 
n wegzuſchaffen. 


— 

Was Wir unter dieſem Titul allgemein verordnet, fol auch Nas odigen Vor⸗ 
insbeſondere in denen Forſten und Heyden Unferer Koͤnigl. Aemtet Mhriiten tl se 
und derer Immediat-Städte, genau beobachtet werden, maſſen lichen und Imme- 
wenn in Unfern Forſten ein Ueberfluß von Holtze, und fein Debit engen 
dazu vorhanden ift, Linfere Cammer und der Ober » Forftmeifter erden. 
nah Pflihtmäßiger Unterſuchung, auch durch nüßliche und uns 
fchädliche Anlegungen von Pottaſch⸗Siedereyen, Weyde⸗-Aſche, 
Schmelgen, Pech: und Theer:Dfen Unfer Intereffe zu befördern, 
und. alles. nöthige dazu zu veranftalten fuchen muͤſſen. 

ie Theer Brennerenen auf Unſeren Heyden betreffend, fo zn Lidl, For⸗ 
wollen Wir, daß, ſo lange Unſere Unterthanen ihre Pacht von de: —24* —— 
nen auf gewiſſe in ihren Contracten benannte Jahre uͤbernomme · Unterhanen ıu 
nen Theer: Dfens richrigabführen, denenfelben diefer Nutzen niche *ra&ten. 
entzogen werde: wenn fie aber dieſes zu bewerckſtelligen fich fAumig 
erweiſen, find folde aus der Pacht, und in deren Stelle andere 
Sher-Schwehler aniufesen. 
Das verbotene Einhauen und Probiren der Bäume ift eben Das Einbouen 
fo wenig in Unfern Forften zu geftatten; hingegen muß auch von A) Trobiren der 
Unfern Bötftern niemanden erlaubt werden, denen Theet / Schweh⸗ trfagt,un fon de 

: ; ; iofo nen 12 

.. Revieren den Kiehn Sr, vielmehr u * Schwehlern auf 
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den anoeniete befugt, aus allen Zopfen des abgeſtammeten Holtzes, es bekom⸗ 


nr 
iehne 
—S 


Wie die Nönigk 
und Immeniat- 
Stoͤd iſche lluter⸗ 


Rrafen, 

Zum Koblene 
Swelen foll das 
Holtz nicht Meis 
ter: fordern Klafs 
termeife angemier 
fen werden. 


Wie vie Bienen: 
erdier in Königs 
und Imme- 


dir Etädrifhen 


ze 


222 


Bentben einko 
wendeBelder find 
Bitte bar der 
Forſ Caſſe u be 
 Bedhieik 


me ſolches wer da wolle, den Kiehn zu nehmen, ‘es wäre denn, 
daß jemand den gangen Baum mit Zopf und allem Abraum ges 


hätte. 
Ferner ordnen Wir 


a) dafi Unfere Immediat-Unterthanen, wenn fie die ichn- 


Gruben zusumerfen verfäumen, für jede Grube drey Tage 
zur Strafe arbeiten, die Förfter aber, fo vorfeglih conti 
viret, für jede Grube 6. Ggr. Strafe ertegenfollen. -- 


b) Denen Koblen-Schwehlern, in Unſern oder Unſerer Städte 


Korften, foll das Hole nicht Meiler-fondern Klafter «weiße 
äberlaffen merden, wie Wirdenn auch wegen der Eifenhäms 
mer ausdrücklich ordnen und ſeſtſetzen, daß denenfelben von 
num an und Fünftinhin ohne Widerrede das Brenn⸗Holtz 
nicht mehr Baum: fondern Klafter »weife aus Unfern Heys 
den und Roriten überlaffen werden fol, um dadurd fo viel 
ficherer allen Dabey fonft unvermeidlihen Unterfchleifen vor⸗ 
e 


zub ng. 
©) Die Bienen Zeidler in Unfern Forften follen gehalten feyn, 


wenn fie neue Beuthen machen wollen, ſich Baͤume, die 
ohne Schaden des Forftes Fönnen gegeben werden, von Un⸗ 
fern Forft Berienten anmeifen zu laſſen, und wenn ei 

Baum vom Winde umarworfen wird, oder fonft verdiebet, 
foll der Baum fo aur als möglich Unſerer Forft» Eaffe zum 
often verkauft, Die Beuthe aber, falls felbiae noch zu ger 
brauchen, dDemienigen, dem fiegehörer, umfonft gelaffen wer⸗ 
den. Bey Strafe vierzehntaͤgiger Forft: Arbeit fol Fein Bie⸗ 
nen:Zeidler fich unteritehen, neue Beuthen zu machen. 


d) Und weil die Forſt Bediente am beften es wiſſen Fönnen, tie 


viel befegre Beuthen ein jeder Zeidler in Unſern QBäldern hat, 
wornach auch die Abgabe nach Landes Gebrauch fi regu- 
liret, foll, mo es noch nicht introducirer, nad) verfloffener 
— Pacht⸗Zeit, dieſe Revenüe zu Unſerer Forſt ⸗ 
aſſe geſchlagen, und hirzu wegen richtigen Nachſehens der 
Beuthen, die Forſt ⸗ Bediente auf ihre ſchuldige Pflicht ver⸗ 

tiefen werden. 
Wer mehr Beuthen haben will, muß Bäume Faufen, und 
Bienenſtoͤcke zu feinem Gebrauche Daraus —— — 
EV 
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Tit. V, 
Don Schneide Niühlerr 


$ 
men ſchuldig, oder fie Paufen folches freywillig, ein Atteft geben Bie diefe Attele 
laflen, in welchem fowohl die Anzahl der Stämme und Blöcke, ""rdten. 


sahlet worden, Beutlich uexprimiten ift; Mit dergleichen Attellen —— 
| auch Die Schneide» Müller von denen Eigenthuͤmern Des fotln mit derglef- 
Dolßes verfehen ſehn, wenn fie gegen Lohn Stämme oder Bid, Men Ani u 
Fe zu ſchneiden annehmen. - — 
wu, 46 verſehen 


Be lden Baͤume worũber die Mülker Feine Arteite haben, ſo⸗ nehmen. 
(‘Sy Unfern Amts als Unſerer Vaſallen und Stadtiſchen 


von welcher Strafe, —4 
huncianten der vierte Theil zur Ergoͤtzlichkeit zu Fe fr das "9:7 0 
t i ‚und 8% „ara 


egen eines jeden Baumes 4 5. Rıhlt. an Gelde befträft werden gu gemärtigen, 
—— die Amts⸗Muͤ D ee 2 


e procediten, jedoch ſind letztere ſchuldig, der, klftdee mi 
‘gleichen —ã* Strafen Beh den Cämmieyep» Caffen in Ein: Serum nal, 
nahme zubringen. Me reed TE 
ST Ögga Tit. 
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Tit. VI. j 
Dom Verkauf und Werthe des Holtʒes. 
$. 1. — 

Wie es mitten Da die Schleſiſche Forften fo unterſchieden belegen, daß 
In En U nes Theils in manchen Fürftenthümern und Gegenden hinlänglich; 
ja auch an einigen Orten überflüßiges.Holg vorhanden ift, wegen 
Enrlegenheit der Forften aber folbes nur im geringen Preiſe, auch 
wohl gar nicht zu Gelde gemacht werden kann; andern Theile in 
mancher Gegend menig Waldungen find, und aus N 









Holg fehr leicht anzugemeh;ren ſtehet, auch hoch bezahlerwird, 
lich bey diefen Umſtaͤnden und Denen verfchiedentlichen Preifen 
ne allgemeine Holtz⸗ Taxe gemacht noch feftgefeger werden Bann: 
So verordnen Wir, daß, fo viel Unſere Königliche Aewter und 
Derober » Sort Die Immedist-Srädre angeher, Unfer Ober Forft-Meifter, mie fo 
—— — des auch ſchon bishero Hefchehen, a omigen ans enen 
Aostes und Imme- Nachrichten ‚ und Erwägung der Umftände jedes reg, a 
dia Gedbeifiben bey Webergebung der Projekte zu den Sorft=Etats, zu 
po Holg:Taxen von jedem Amte und jeder Immediat- Stadt, 
allen Sorten des Holges, Unfern Krieges: und Domainen:Cams 
Diex. Cammern mern übergeben folle, Diefe aber muͤſſen fothane Taxen fleißig und 
en, genau — ſelbige nad eingeholter. Approbation ‚nom, 
und nad einge Unſerm in Schlefien dirigirenden Miniftre: jedesmal mit denen 
he eh Unfern Beamten und Forft:Bedienten, au Magi 
igenden Miniftre ffräten in denen Immediat- Städten zur Rihrihnur zufertigen, 
— Seht poBep Wir von Unfern Schlefifhen Krieges- und D mainen⸗ 
Cammern Uns verſichert halten, es werden dieſelben hic 
"5 fer Intereffe pfüchtmaͤßig, jedoch ohne Bedrücfung des Public: 
und Unferer Unterthanen auch Landes» Einwohner zu ſuchen nicht 
ae 


ermangeln. 

— ——— 
Denen Vafallen Unfern getreuen Bafallen und Unterthanen, fo einige 
een Kungen haben, twollen Wir feine Holg-Taxe vorfehteiben, u 

inunbegen Wir zu denenfelben das. allergnädigfte Berrrauen, daß fie 

(ie —— eines Theils das Publicum im Preiſe ir Au —*— 
2:9 vw andern Theils aber,auch ihr Hol zum Radıhel ihrer Nacparm 

| und Ruin der Forften, nicht in gar zu niedrigem Preife verlaffen 

— "x 








. + Oder derthun werden. 
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Don denen Grenzen bey Unſern Koͤniglichen Aemtern und 
= „ „Immediar- Städten. _ — 
Da eine ſorgfaͤltige Aufficht Über die Grengen ;ı zu Bermei: Diedent: Be 
dung vieler Streitigfeiten und Ferungen, hödifimöthig ift: Se 
fehlen und wollen. 2Bir, daß ſowohl Unfere Krieges: und Domalı in Königlichen 
nen · Cammern, als Dber- und Unter» Forft: Bediente auf derfeli = —— 
ben Richrigkeit und Unterhaltung ein aufmerckſames Auge haben, merken. 
und alle ſechs Jahre Grentz ⸗Beſichtigungen andeſtellet werden fol- I 
len: Diefe find Durch Unfere Krieges: und Domainen: Cammern uf rare Art fols 
dergeftalt zu veranlaflen, daß Die Greng «Nachbarn Durch befon- gt "rampals 
dere Verordnungen darzu Convoeiret werden, und Die Befichtie 
von Unferm Dber- Fort: Meifter, oder Fort: Meifter, in Bey · 
Fon Unferet Beaniten und Unters Forſt⸗Bedienten, bey denen 
Immediat-Srävten’aber , in Beyſeyn zweher Deputirten vom 
Magiſtrat, undiderer Staͤdtiſchen Forts Bedienten gefchehen, die 
unkenntlich wardende Örengen find mit Aufwerſung neuer und tüchs 
tiger Greng-Hügel oder Kopigen, unter denen die gehörigen Gteng 
Mercdimaale, beftehend in Schmiede-Schlacten, Glaß: und Mauer 
Städen, ſich befindenimüffen, auch dutch Zeichnung Der Grengs - 
mit einem Eiſen, worauf der. Adler ftehen m reno- 


,» « tr» 


— 
J 4 de In *0 


elde gefhehen, und der Brent: Weg mit einem neugemachten 
sonfundiret.werden-fann.. rare ‚1. 5 Ir x Hort 
eb re. 
Woſern an einem oder Dem ändern Drte in Unfern Yemtern, 2ie as ent 


über Immediat-&täpten , Die Girengen’ in Umihtigtele und ſtrei⸗ 
tig feon ‚ 'müffen umfere Krieges- und Domamen: Cammern Dem 
nad zu — und Regulrung ſothaner ren ==" =: 
ggg: 99 3 | ae 


Heli 








CA) 


Gen, auch denen Departements Näthen, Steuer» Näthen, oder 
dem Cabnmer⸗ hiſcal/ —— — ERDE TREE 0 
DieBrentPror- Die bey denen Grenj-Felhnungen und Pre Renovirung 
ein —— ae Protocolla und Ging find allemal von denen 
Inter eſſe chreiben, und in Duplo zu mundiren, wo⸗ 
nu oda: ine molar an Unfere Krieges- und Domainen,Cam 
ai mer eifijufenden „das andere. aber. bey Dem Bunte oder — 


— daus aufsubepalten iR- >, 


0 er Wall Se Bra ta 
Nail En bet dat ie denen: Die Bor Skaͤdten follen mit allem Seife dabin khen,Dag 
On: Dante fich niemand unterftohe, einen Grentz · Baum abzuhauen, oder dig 
—S Grenk-Maate zu verruͤcken, mern dergleichen geſchiehet, haben 
bemeldete Forſt⸗Bediente ſolches alfofort Unſern a. und 
refpe&ive Magiſtraͤten anzuzeigen, Diele aber Unfern Krieges 
amd Domainen · Cammern einzuberihten , Damitdie Grentzen wie⸗ 
Der iin ihren vorigen Stand geſetzet, die Thaͤter zur verdienten 
Eu —— und ſouſt ͤberal hierunter das noͤthige berfuget 
oͤnne. a a. 
— a rd et 
Wie ed mit um⸗ u ameibım alles: unndthigen n 
re u An auch Enistiedliat Se — Aemtern wirdefeſtgeſetzt 
uber, — ein imigefallener Grentz « Bauıflurm: falle nach welcher Seite 
nalen, er wolle, getheilet, und jeden Machbar die Helfte des des Baumes 
| a a ra De ee 
ie som e / oder werden ge 
ya rk —5 über Der Ötenge u vegen kommen, 
——— — — unſtreitigen Grunde ſie gewac 


martin vduhiamdr v — & Hboſꝰ vni⸗ 
KABARETT rl 1 "it. VIE: * mag", 7 3217 7’ 
Von Holgs Aneifungen ————— 

. diat= Staͤdt⸗ Sorften. 


Ahnefnmer mntin ee $- it u. Zn nenn —— 
—* — natjon- Unferer Krie —* und 
—* A mer; —— et · Forſt Meiſters, ſoll Fein: Holtz a eg 
Borken fei und deren ug Staͤdte Forſten angewi nn 
er 


anzuneifen — 


* 
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abſolget werden; die Anweiſung und Anſchlagung des Hol: Wer die Holtz An⸗ 
muß jedesmal in Unſern Aemtern don dem Biden und ee. 

Dem Förfter, in denen Immediat - Staͤdten von denjenigen 1er 
Membro des Magiſtrats, welches die Fort» Infpettion hat, 

und dem Förfter geſchehen, und zwar mir dem gewöhnlichen 

Hold: Hammer oder Holß-Zeichen, fo die Beatnte und Städ» 

Aſche Forſt / Inſpectores allemal in ihrer Verwahrung haben müß 

fen, ware denn, daß die Krieges- und Domainen: Camımern 

aus bewegenden Urfachen beffer finden, Die Hols Hammer dieſem 

oder jenem Korft: Vedienfen anzuvertrauen, auch müßben Stras 

fe Der doppelten Berahlung Fein ander Holg angerielen werden, 

als in Denen ertheilten Aflignationen fpecificirerund ausgedruckt 

Hr Herner ift hiebey Unfer Wille, daß 


a) Alle Holg Anweiſung und Auszeichnung bey Unſern Aemter / Kein Sork: Be⸗ 
 Sorften durch Unfere Ober» Förfter und Förfter, mit Zuyies —— fon 
bung eines Heydelaufers vom Reviere, und wo die Beam ea Heade- fans 
Sen die. Fort: infpektion haben,-im deren Gegenwart , nie; eto Hoin anmeis 
malen aber von einen allein gefchehen müffen, und falls eine" 
VWoſſe Quantität Eichen-Gehölgeverkauft wird, fol der Korft: Ber groſſen Quan ⸗ 
ediente des nächften Neviers, und der Forft- Meifter und Hein mupkerher 
=, Bort- Schreiber, dem Verkaufe mit bepmohnen,. und den nadbarte Zork- 
{ h des Holges pflihrmäßig, beurtheilen, hiernächit die Pr iente, 
Taxen davon conjunetim formirenz; wenn es aber Kauf: 2 
manns⸗ Guth und ven Importance, fol felbft Der Dbers rane aber feis® 
Forſt⸗ Meiſter bey der Taxation gegenwärtig feyn. —— 
V Ferner muß von dinen Ablagen, bevor in Beyſ hn weyer Dardeimut, 
— bet» Bedienten' Dur den Hold: AWärter jeden Dris vage — 
olt nicht gem ſſen und richtig geahlet worden, Fein Holßundgnder mer 
um Abfchwenimen ‚veräbfolget, auch folches, ſo bald es an den 
bder Ablage ſt, ausgeworfen und rſchtig gefeget werden. F 


©) Beh unſern Immediat · Staͤdten abet fol dergleichen An⸗ y Immeiise- 

2 weifüng In Bepftpn des Forft-Infpettorisebenfalg Durch den Sun ar Ar 

- Dier-Förfter, Förfter und Heyde ⸗ Paufer des Revieres ges»leinen uf 

ſdehen / und iſt in allen Stücken beym Antveifen des Hoi⸗ iurlaten⸗ 
her der gleich Anfangs —*p Worſchtift zu der⸗ 

my, i; 


4. 4. 
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Pie Me Holp- Beilen der ber: For ber, und Forſt⸗ Meiner ie de 
BEE Kader Unferer Heyden ambeften —— und fuͤr deren Con- 
mainen-Cam. ſervation reſponſable bleiben, fo ſollen die Holtz Affignati 
mem su fafien. Hon unfern Krieges und Domalnen:Cammern allemal, 
hung des Ober "Meifiers angegeben werden, und. haben ih 
fere Ober · Forft-Meifter und Forſt · Meifter bepihrer Beweiſung der 
Anıte- und lmmediat.· Staͤdte Forften, welche zum wenigſten alle 
Jahre einmal von ihnen geſchehen muß, mit aliem —— 
ſuchen, ob die Ober: und Unter⸗Foͤrſter nad) denen Aflignationen 
richtig, und nicht. mehr noch weniger angetviefen, tvonebft fieernfte 
dich darüber zu halten haben, daß —— — 
Holtz von denen Foͤrſtern angewieſen noch verabfolget, und 
tamm oder Stock bey Faͤllung der Baͤume uͤber der Erde nicht 
hoͤher als 4. Fuß gelaſſen, mel dh aber dawider handeln, follen 
mir Dreptägiger Straf-Arbeitinden belegetwerden, jedoch 
ift Diefes von ſolchem in Brüchen ſtehendem Holge nicht zu derſte⸗ 
. ben, welches aus dem Stamme wieder ausfchlägt, und Eng 
Tit. 1.$. 7. Verfügung 


ImSommer De Wenn Feine aufferoedendichen Ungluͤcks⸗ Fälle, — 
en un: Brimfte ,. groffe Wind» Brüche ic. ſich ereignen, fol bom 1. Mart, 
glücsFäuen fein big 1. Det. Fein Bau⸗Holtz in Unſern Amts- uiid Stäprifchen Fors 
us Hold aim 
ifen. ” ften gefälter werden, weil die Erfahrung giebt, daß das im Som; 
mer gefällte Holtz gar leicht vom Wurm gefreffen wird, und die 
— — —* — * — En us neu 
 aufgeführer werden m wo ie,nicht zweife 
fere ar und Unterthanen ſich hie ae 
u werden. 


ur EI Br ze 


$. 

Wieed mit den Ueber das unſern Weanitei u und * 

Ki Dede und Deputat⸗Holtz muͤſſen dieſelben en Bi 

Bungeı % · Maßgebung defen, wag vorhin verordnet, Diegeh 

MED Jones bey lUnſern Krie Kr Domainen-Cammern uch D 

2.5. Dep Strafe-doppelter Bezahlung fih-nicht unterſtehen At- 
w.. Agnation und, Anweiſung ihr Holg aus denen Forsten mis, 

Hg und nach ihrem Gefallen zu, hohlen, rn 


ah | — 







& la) 

Wenn das angewieſene Holtz eine groffe Quantität ausmacht, 
fo follen Beamte und Pächter ihr Brenn: und Deputat = Holg 
nicht durch einselne Fuhren und in willkuͤhrlichen Tagen, fondern 
durch gange Dörfer- Gemeinden, und mit Bormiffen der Forſt⸗ 
Bedienten, abholen laffen, damit felbige im Stande feyn, ‚allem 
Anterfchleif vorzubeugen; Eein Schäfer, Voigt, oder Ant Mil "= 
ler muß fich unterfangen Holg auszufuhen, noch weniger aus zu⸗ 
pflöcken, am wenigften aber zu hauen und abzuführen, fonften fol 
cher zwey Tage im Plock liegen ſoll. 

en, 


FE. Bas bi 
” Pie denn auch nicht weniger ale Diejenigen, fo etwa vermoͤ⸗ melde 
ge ihrer Privilegien aus Unfern Forſten Holg erhalten, nach vor urn au kantak 
bemeldeter Ordnung fich zu richten fchuldig, und ohne Aflignation, and Immesisu- . 
desgleichen fonder Anweifung folches zu nehmen nicht berechtiget find, —— rd 
6 obachten haben. 
Was hingegen in denen Forſt-Etats Unferer Aemter und Mersersehatt 
Städte zu Erreichung des Etats an Bau: oder Brenn: Hole jun 2 — 
Verkauf ausgeſebet iſt, ſolches kann ohne Special Cammer = Al- vew Heines yu 
fignation von Unfern Beamten, Magifträten und Förftern anges *44 
wieſen, und gegen baare Bezahlung nach der Taxe, als wofür fie 
allemal repondiren müffen, verabfolget werden, jedoch find die 
dafür einfommenden Gelder pflihtmäßig zu berechnen, und muͤſ⸗ 
fen Die Förfter nicht allein ihre ordentlichen Journale halten, wors 
innen die Tage Des Verkaufs, die Nahmen der Käufer, Anzahl 
und Sortendes Holses, nicht weniger Das Geld ordentlich verzeich⸗ 
net, und womit —— controlliter werden koͤn⸗ 
nen, fondern es müflen auch Unfere Beamte und die Städtifchen 
orft-Infpektores, wenn Hole afligniret wird, fi von denen 
mpfängern Des Holges, zum Belag der Rechnung, unter der E 
Aflignation quittiven laffen, daß fie fo viel an Holg empfangen, 
und wenn ſolches niche frey zu verabfolgen ift, das Taxmaͤßige 
Quatum dafür bezahle haben. 


— 

Auſſerdem ordnen Wir annoch, und wollen, daß diejenigen — rk 
von Unfern Forſt Bedienten, fo einen Hols- Käufer aufyaiten, oder nyrhiger@ßarfedie 
um einiger Kleinigkeiten willen mit ins Holg zu gehen ſolchem ver: Kduferaufpalten. 
fagen, ernftlich und ſcharf dafür angefehen, und wenn Feine Beſ⸗ 
ferung erfolgst ,» gar cafliret werden foll. 

1756, | Hhh Tit. 
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Tit. IX. 
Don Unferer Röniglichen Immediar-Amte oder Immediai- 
Städrifchen Unterthanen Raff: und Lefe» Holz. 


6: 3; 

m p) Denenjenigen Unterthanen, oder auch andern Privilegirten, 
Im Di m be: fo bishero zu ihrer nörhigen ——— Raff⸗ oder Leſe⸗Holtz 
A aus Unfern oder Unferer Immediat- Städte Forften frey zu holen 
hen. die Erlaubnig oder Befugniß gehabt haben, fol ſolche auch fer 

nerhin gelaffen werden. Jedoch find zu Berhütung aller Unter 
fehleife, und um der Ordnung willen, ihnen gewiſſe Holg-Fage in 

der Woche anzufegen, an welchen fie zu Holse fahren, oder in 

Muffe fein Gegenwart Der Unter» Forſt · Bedienen ihr Holg holen Fönnen, 
rechtiaten fein Diefen Einrichtungen müffen die Korft: Berechtigten fich gemäß 
ol Iefen, Mu verhalten, Diejenigen aber, fo auffer Denen gewöhnlichen Holtz⸗ 
gen zu befirafen. Tagen in den Heyden ertapperwerden, follen das Holg gleich an- 

dern Straffälligen und Defraudanten nach der Taxe bezahlen. 


.„ 8 
— * rung Und damit die Forft: Bedtenten wiffen Eönnen, mie viel Un⸗ 
gem orft : Be terthanen oder Fingeforftete Raff⸗ un? Leſe⸗Holtz berechtiget find, 
bienten die um und Bein Fremder Unbefugter mir unterſchleiche: So haben 2 
ae Mipnlich ige, amte in Unfern Aemtern, und Die Magiiträteindenen Immediat- 
enciren. Staädten denen Förite:n jährlich eine richtige Specification der Uns 
en, terthanen und Korft « Berechtigten zujuftellen, welche Specifica- 


mungs-Deiag dies tiones auch allemal denen Forft» Rechnungen als Beläge mit bey: 


nen. gefuͤget werden ſollen. Ferner 

3 5 
Zum ZefesHolge u Vermeidung aller Defraudationen müffen die zum Kaffe 
Een Send en eſe-Holtz berechtigte Unterthanen und andere Privile irte, 


jährlich jeder einen Zettel darauf erhalten, und nehmen. iefe 
Zettel find u numeriren, und fo viel Unfere Amts: Forften betrift, 
vom —— — zu unterſchreiben, auch in denen Aemtern 
auszugeben. . 

Wie ſolche einiu- Auf die Forften der Immediat-Städtefollen die Zettel von des 


ia nen Magifträten unterfchrieben ertheilet werden. Ohne dergleis 

en Zettel müffen die Forft-Berechtigten fich in denen Forften nicht 
MBardıflr betreten laffen, am meniaften aber muͤſſen fie Diefe Zettel misbrau⸗ 
in be 


en, und etwa einem andern die Heyde damit zu REIT 
} n, 
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len‘, toben Wir doch zugleich fefte ſetzen, daß für die Zettel zum 
Raff: und Leſe⸗Holtz fonft nichts als dasjenige, fo bisher zu Unfern 
Amts⸗ oder Caͤmmerey⸗Caſſen gefloffen und Dafelbft berechnet wird, 
genommen, im übrigen aber folche frey ausgegeben werden follen, 


4. 

Würde jemand dergleichen mit Raff⸗ und Leſe⸗Holtze, fo ihm des iss 
nur ex gratia und zu feiner Rothdurft zu holen erlaubt iſt zu banıknsige m 
dein ſich unterftehen, oder auf andere Art fein Recht misbrauchen, 
fol er nach Befinden dafür angefehen, auch diefer bisherigen Gna⸗ 
de auf ein Fahr verluftig werden. ' 


Tit. X, 

Wie es mie Abfolgung des freyen, oder zur halben, ober 
drittheiligen Bezahlung verwilligten Holtzes aus Unfern 
Amts⸗ und Immediar - Städtifchen Sorften gehal · 

ten werden foll. r 


$. 1. 

Wenn wir auch einigen Unfern Bafallen, Bürgern und Uns Wert ans König: 
terthanen, oder mer es fonften ſey, einiges Holg zu ihrem Bau den um mae 
auch zur Feuerung aus Gnaden aus Unfern Aemter-Forften ſchen⸗ Foren Holk vers 
fen, oder aus denen Fotſten derer Immediat- Städte anteifen net wird miß 
laffen, oder fonften um halbe oder drittheilige Bezahlung verwil⸗ Slenten Aeide nacg 
ligen, fo haben fi) Die Amts: und Forft-Bediente, Magifträte der Alizmaon „= 
und derer Förfter Darnach genau zu achten, und nicht mehr noch 
weniger, auch Eeine andern Sorten, als die von uns ertheilte 
Verordnung befaget, anzumeifen, und verabfolgen zu laſſen, ge 
ftalt es denn eben die Bewandniß mit dem zu Unſern Amts: Bor: Imsleihen bee 
werckern und derer Unterthanen Gebäuder benöthigten Holge hat, im he'tet — 
als zu welchen die Amts: und Forſt⸗Bediente hinfuͤhro nicht dag ges terthanen Gebauer 
ringfte ohne Aflignation Unferer Krieges» und Domainen: Cam- ’ 
mern nehmen oder verabfolgen laffen, im widrigen Fall diefelbe 
die Doppelte Bezahlung zur Strafe dafür erlegen follen. ‘ 


» u i X 
Wobey Wir noch überhaupt declariren, daß, wenn Wir Wieesin halten, 
jemanden eine gewiſſe Anzahl Stänme Kiefern» oder ander! aus Wenn In bendnlge: 
— ſchencken, und in Unſerer deshalb erlaſſenen Ordre keine ae Sorten beuen⸗ 
orten ausgedrückt find, von ſothaner geſchenckten gantzen Sums nd. 
me 3. ſtarck, 3. mittel, 3. Klein Bau⸗Holtz zu verſtehen, und zu ver«- 
abfolgen. Ohh 2 $. 3 
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$. 3. — 
Die Beamten ſol⸗ Wir befehlen ferner fo gnaͤdig algernftlich, daß aller Unord⸗ 
ea nung aufs nachdruͤcklichſte abzuhelfen, keinem Beamten zu erlau⸗ 
Derutat⸗ Heig ben, das Holtz, welches ihm auf ſein Deputat und für Die Vor⸗ 
en, wercke an Brenn oder Schirr-Holtz gereicht wird, zu verkaufen, 
eng verdnfferm. ZU verfchencfen, oder aufeinige Art zuwerduffern, könnte er deſſen 
überführet werden, fo foll er nicht nur den Werth des Holtzes er⸗ 
legen , fondern auch ohne die aeringfte Nachficht in 100, Ducaten 
Strafe, Inhalts feines Pacht Contracts, uͤberdem verfallen fepn, 
De —— weilen auch in Unfern Aemtern, Das zum Behuf der Amts-Unter⸗ 
Behäudeangenie, thanen Gebäude freu ausnefolgte Rau: Hols, nicht allemal ger 
fene Seh muß bührend verbauet, fondern einiges, bis es verfault, liegen blei⸗ 
a erranne ben, oder gar verkauft und anderwaͤrts vertmandt, auch wohl zum 
werden. Brennen zerhauen wird, welches Wir in keine Wege geſtattet 
wiſſen wollen; jo werden Beamte und Forſt⸗Bediente hiermit bes 
fehliget, To oft eine Aflignation ertheſlet und Holg ——— 
wird, geuau Acht zu haben, ob ſelbiges wuͤrcklich zu dem i 
nirten Behuf, und zwar in demſelben Jahre, da es angewieſen 
worden, verwandt werde. Dafern dieſelben, wenn dagegen ge⸗ 
handelt wird, Dazu ſtille ſchweigen, und davon nicht berichten, fol 
len folche deshalb mit Serofe angeſehen werden, und für das 
refponfable bleiben; die aber dergleichen Holtz andersanmenden, 
Srrofe, ſo darauf oder gar verbrennen, e8 nach Der höchften Taxe bezahlen, und 
geſechet IN, nach Proportion wır Strafe im Forſte arbeiten. Kein ander 
Hols, als was die Allignation in fich faffıt, es fey in der Staͤr⸗ 
gorſ⸗Vedlente ſo cke oder in Der Art, foll von denen Forft-Bedienten an den Inn⸗ 
mio u haber der Aflignation gegeben werden, und fo ferne es fich ereigs 
sion DR Holg ans net, Daß aus intereflirten Mofichten ein Forſt -Bedienter hierun⸗ 
— Huen ger Pflichtvergeſſen verfaͤhret, hat ſolcher die Caflation zu gewaͤr⸗ 
ret werden. tigen R 


Kiefern, Fichten. Kiefern, Fichten und Tannen, mo dergleichen in denen For⸗ 
Yen Keom Seins ſten beyſammen vorhanden, find beyın Frey Holge als einerleg 
Kolge für einer- rt anjulehen, und jeder, fo auf Aflignation Bau: Holg zu fors 
Zi Eonenrı indern hat, ift gehalten, die Sorte, welche ihm angewieſen wird, 
o siel möstih ohme Widerrede annehmen, auffer daß zu Schwellen fo viel 
lH Sen möglich kornicht Kichnen Holt gegeben werden folk 

Die Aumeilung Falls ein Forst: Bedienter, auch bey Anmweifung des Frey⸗ 


—— Holtzes ſich ſaͤumig bezeigte, oder ohne wichtige Urſache — 


1J 02 t— 
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zuhalten ſuchte, iſt derfelbe ebenfalls, wenn er deffen hinlaͤnglich no h nict ie 
Überführer wird, ſcharf dafür anzuſehen; Da bey allen Affigna-""Mieben. 
fionen Die Länge des Holßes zu notiren ift, folk, falls Diefe won eine ca iu halz 
nem angewiefenen Baume das angelegte Magß doppelthält; ſtatt Baunı länger if, 
zwey, nur einer, und fo weiter nach Proportion der Ränge gege- Alt —— 
ben, auch hietunrer die erforderliche Menage des Bau + Holges, primirende Maaf 
wie «8 fich thun läßt, beftens beobachtet merden. faget 


„Die XL. = i 
Don Pfänding des entwandten oder zur Ungebuͤhr geholten 
SSoltʒes in Unfern Amto⸗ und.Immediai-Städtifchen " 

Sorften, und deffen Beftrafung. 


* 2; 

Nachdem bereits oben verbothen, daß niemand, er ſeh wer Diegorfkt: Heben» 
er wolle, ohne Antweifung aus Unfern Forften weder Bau-Brenn- te —— 
noch Raff⸗ und Leſe⸗ Hole holen müffe, ſich aber dem zuwider den⸗cuen Do 
noch jemand über unerlaubter Holtzung von Unſern Forſt⸗Bedien⸗ fort pfänden, 
ten betreten laffen follte, fo ift derfelbe fo a pfänden, ımdihm 
die Art zu nehmen, der Holg-Defraudant Bon dem Forft: Bediens 
ten nahmentlich zu verzeichnen, und dem Amte anzuzeigen, das und beym Amte 
Amt hingegen muß die Denunciation des Förfters,, und nach geryiers aber ſabiae 
ſchehener Worladung des Defraudanten Ausfage oder Eintvertsverhören, und die 
dung ad Protocollum nehmen, und die Sache in Benfem des ru eine 
Förfters bis zum Spruch Elar machen, auch hiernächft das Pro- 2 
tocoll der Krieges: und Domainen ⸗ Cammer zu Determinirung 
der Strafe quartaliter einſenden. 


ei > 

Iſt der Defraudant ein Amts-Unterthan, fo muß er zwar den Wie Die deiemdi- 
erth des Holtzes beyahlen, am Gelde aber foll er überdem nicht en amterlms 
toeiter geftraft werden, fondern nach Proportion des Werthes krajenz | 
vom Holge, mann er an 4. Ggt. werth entwandt, einen Tag, und 
fo weiter, auffer dem ordentlichen Dienfte, fo er Dem Amte zu 
thun ſchuldig ift, zur Strafe im Forft arbeiten, welche Dienfte 
zum Nutzen des Forftes, als Räumung deffelben, oder zur Beſſe⸗ 
rung der Wege angemandt werden folln. 


Stiehlt ein fremder —— fo if ihm Wagen und Id die 
Pferde weggunehmen, und * — “« — * 
3 efern; 
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Tiefern; das Amt Bann ſolchem zwar Wagen und Pferde wieder ges 
Kr — — „en — * ——— Me 
iche Caution oder itgeftellet, und ein proportioni 

Fuͤtter⸗ Geld, auch für jedes Pferd 4. Ggr. Pfand» Geld 
welches Unfern getreuen Bafallen mit Unfern Amts» und « 

ſchen Unterchanen, wann fie ſolche über Holg-Di 
Maldungen'berreffen, auf gleihen Fuß zu halten, erlaubt feyn 
fol. Die Caution, wenn der Defraudant zum erftenmale de- 
fraudiret hat, wird auf das Duplum des Holg- Preifes, falls er 
aber zu wiederholten malen fich betreffen läßt, auf das Quadru- 
plum deſſen, was das entwandte Holtz nach der Taxe werth iſt, 
hiermit feftgefegt. is 


Strafe derer, ff Und da ein⸗ oder der andere Holg-Defraudant fich dem Forſt⸗ 

en ee Bedienten bey der Pfändung zu widerſetzen freventlich unterftünde, 

ſeten. ſoll derſelbe uͤber die Bezahlung des Werthes vom Holtze mit ſechs⸗ 
bis vierzehntaͤgiger Straf-Arbeit beleget, oder auch gar dem 
finden nad) zur Set in die Karre gebracht werden. 


* 5. 
Wie eamitdenen Ordnen Wir, daß in wichtigen Fällen einem Holg» Defrau- 
ai danten, ed wäre dann, daß derſelbe Sicherheit im Amte geftellet, 
und vom Amte einen Scheindarüber anden Forſt⸗Bedienten brin⸗ 
get, welcher Schein beym Berhör zu produciren, und nad) abs 
gemachter Sache dem Amte zu retradiren, diefer Umftand aber 
dem Protocollo ju inferiren ift, Fein Pfand abgefolget werden 


folle. BE 
—— Damit nun des Pfand⸗Geldes wegen kein Exceſs entſtehen 
et Se möge, muß von Unfern Unterthanen niemalsmehr als vom Pferde 
dei, 2, Ggr. genommen werden, und zwar nicht eher, als wenn ente 
weder beym Berhör, odernad) decidiret- und von der Krieges- 
und Domainen» Kammer zurück gekommenen Straf-Protocoll 
—— gegen Auslieferung des Sicherheit⸗ Scheins extradi⸗ 
r 


Wir wollen ferner, daß 

ene diejenigen Holt und Forft- Verbrecher, ſo in angeſetzten Ter- 
e Forf-Berbrs  minen fich nicht in Perſon noch durch Gevollmaͤchtigte ftellen, 
234 damit niemand ungehoͤrt verurtheilet werde, auf einen an⸗ 
—* ihr er dern Tag vorgeladen werden follen, bey abermaligem m. 





eiben 
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Bleiben aber ift alddenn das angejeigte Verbrechen für zuge 
fanden anzunehmen, unddie Daraufgeordnere Strafean der 
SH —— een fh aufs 84 
Wenn ein angegebener Verbrecher ſich au ugnen legt, aud met bie 
und der — Bepiente tveder Durch Zeugen noch —— — Fan 
dung ihn der That überführen kann, auch Das Verbrechen oder und nicht mehl 
derverurfachte Schaden nichtgroß, fo Fann zwar Dem dorſt⸗ Hberfübret, mers 
Bedienten, als einem in End und Pflicht ſtehenden Diener, in i 
fo weit mehr geglaubet werden, jedoch muß derſelbe, nach ers 
gangener ernften Berwarnung, Eeine falfhe Denunciation 
& thun, fi) ad Protocoilum erklären, Daß er die gethane 
nzeige auf feinen Amts. End nehme; falls jedoch der Anges 
- Fhuldigte srgen einen ſolchen Forft-Bedienten erhebliche und 
gegründete Einwendungen bätte, welche er in continenti 
wahr machen Eönnte, derfelbe auch fonft in gutem Rufftünde, 
und vorhin noch auf Eeinem Derbrechen betrofferr wäre, fo 
fol folcher mit feiner rechtlichen Nochdurft gehörer, auch nach 
Befinden, wenn die Sache von Importance, zum Reinis 
gungs» Eyde gelaffen, und fodann von aller Strafe losge⸗ 
fprochen werden. j 
©) Die Straffälligen müffen nach dem ıc. ıc. Sammer» Decifo — ———— 
des Protocolli zu Abarbeitung ihrer Strafe auf Requiſition Zorften eingus 
des Forſt Bedienten geftellet werden, und von Sonnen Aufs richten. 
und bis Sonnen Untergang die ihnen im Forfte angewieſene 
Berrichtungen bewercfftelligen, jedoch ift felbigen zu Mittage 
eine Stunde zum Eſſen zu verftatten, unddes Morgens auf 
den Gang zur Arbrits: Stelle auf jede Meile 13. Stunde auf 
zu rechnen, desaleichen ıft ihnen, wenn fie das ihrige willi 
thun, weiter weder Durch harte Worte oder Bormürfe, no 
nft übel zu begegnen, hiernaͤchſt find felbige nach Drten, ſo 
ber zwey Meilen von ihren Wohnungen entlegen, zur Forſt⸗ 
Arbeit nicht anzuftellen. Wegen der abgedienten Straf. a 22 
fon jährlich, wie und wo die Verbrecher gearbeitet, eine wich gen Hi Free 
tige Defignation Unfern Krieges: und Domainen:Cammern ne Deiignaion 
mit Unterſchrift und Atteft des Forft: Bedienten eingereichet,Knzureiaen 
der Forſt⸗Bediente, welcher hierunter etwas überfieht, oder Fort: Bediente 
zu viel thut, muß auf verdiente Weiſe dafür angefehen Hüllen Darunter 
N. dert noch 


werde ber 
d) In⸗ au yieh hun; 
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and den Obere -d) Inſondetheit aber follen Die Forſt · Bediente Unſerm Ober 
er deren —* zuvor Die in denen Forſten noͤthige Arbeit anzeis 


—— gen, und ein kroject, wie und welche Leute zu dieſer oder je⸗ 
Pr anzufegen feyn werden, jur Approbation eins 
© zeichen. —— 


der Stra ' 

ee  ) Waͤrde ein Fort » Bedienter fich unterfangen, die Straf 

tenteregu ihren fälligen zu feinem eigenen Wirthſchafts ⸗ Ruhen mit Arbeıt zu 

Trioat: Berride belegen, foll Derfelbe Deshalb zur Verantwortung gezogen 

—— wæerden, und für jeden auf dieſe Weiſe gebrauchten Arbeiter 
täglich 1. Rthlr. Strafe — 


86. 

Dan - Was vorftehend von denen Holt « Defraudanten in Unfern 

a ar 3or Blmts-Forften difponivet, ift gleichergeftalt bey Denen Forften der 

den Fuß ju vers Immediat-Städte zu beobachten, und find Die Magiſtraͤte befugt, 

abren. die Holtz⸗Verbrechen, wenn fie nicht von Importance find, ſelbſt 
wie vorftehend abzuthun, ohne Deshalb Die Protocolla zur Cam⸗ 
mer» Decilion einzufenden. 


Tit. XI. 
Don Stammsund Pflang+ Gelde. 


6. $, 
Son jedem hl. Won jedem Rthlr. Holtz⸗Gelde, werdenin Unſern Aemtern und 
———— ae 3. Gar. Stampı-Geld, und von allem Eichen⸗ 
ao ei Holtze, fo nicht er Brenn Holsverfauft wird, noch überdem 2. Ggr. 
# Geld erlegt. — 

Rank “ 2. 
— Die Stamm Gelder ſollen mit ben den Holtz-Geldern bes 
ee rechnet werden, dahingegen Die Pflang : Gelder zu Pflantzung der 
verrechnet. Eichen oder anderm Gehölge, oder auch Räumung der Flüffe oder 

Vans » Gelder Grabens in denen Forften ausgefegt, Darüber eine befondere Rech⸗ 
a nung beym Amte oder dem Magiftrat geführet, von dem Gelde 
Böines verwandt, aber ohne Aflignation Unferer Krirges: und Domainen » Cammer 
he nichts ausgezahlet werden muß; jedoch ift der eberfhuß von des 
gefüßret und odnenen Pflantz⸗ Geldern, fo nicht ju Plantagen oder Beräumung 
on mine der Floß-Bachen employret wird, zu Completirung der Forſt⸗ 
anneyablet, biez Quaͤrtale anzuwenden. 
nachſt ter lieber: 
ſchuß zu den Forſt⸗ 


uat alen mi 7— 
verwendet. 
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$ 2 j 
Bon allem Frey: Holge, auffer was zu Unfern Gebäuden Por aim 
afligniret, oder was aug denen Stadtiſchen Forften zu Unterhal guy punfaıg 
tung der publiquen und Wirthſchafts » Gebäude angetviefen wird, Stamm - und 
muß das Stamm ⸗und refpeltive Pflang » Geld bezahlet werden. — eb 


Tit. XI. 


Von der Kichel: und Buch - Maſt in Unfern Amts ⸗ undderer 
Immediat -Städte Waldungen. 


5 
Bann auf einigen Unferer Forften Eichel» oder Buch⸗ Maſt Die na seisenbe 
zumächjetz fo mäffen Unfere Beamte und Forſt · Bediente zufam ⸗ Frmnn Fa, 
men Die. Reviere beveifen, die zugewachſene Daft fleißig nachfehen, Bedienen in Ioce 
und von jedem Reviere eine Taxe pflichtmäßig aufnehmen, tie viel efi&tiset und 
Schweine darinnen fett gemacht werden koͤnnen; diefe Taxen oder Au) find bie 
die Pfotocolla, wie die Maft befunden worden, find vor Aus: —— 
nge des Monaths Auguſt an Unſre Krieges: und Domainens coile vor Aut 
ammern einzufenden; wenn nun Die Krieges und Domainens gun — 
Cammern bey dieſen Maft-Taxen oder Protocollis einiges Verne m 
dencken finden, die Maft beträchtlich ift, oder auch andere Lrfa- In nidrisen 
chen vorwalten, fo müffen diefelbe Die Revifion fothaner Taxen Hin verendlien 
einem andern geſchickten Ober  Förfter und dem Forft » Schreiber, Gammern Vie Ren 


Vey Beſichtigung und Taxation der Maſt / Hölger find jeder · berief Be 
it Leute ju adhibiren, die in dickem und belaubtem Holge die faprne @teiger u 
me befteigen, und ſolche nicht nur von obenher betrachten, sebraugen, 
fondern auch hin und wieder, fo * aus den Wipfeln der Baͤu⸗ 
me, als von den mittlern Aeſten, zur beſſern Beurtheilung der Maft, 
Zweige ausbrechen, und zum Beſehen herunter werfen koͤnnen, 
weil bey der Draft Unfer Intereile mit Verhütung dererjenigen 
Schaden, welche die Maft betreiben follen, aufs forgfältigfte zu 
1756. Jii beobach⸗ 
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ee nftennerift, und fodann über die Maft- Gelder die Approbation von Uns 
trepde Drei a- ferm in Schlefien dirigirenden Miniſtre einholen, auch das Maſt⸗ 
an a Geld Denen Aemtern und Magifträten verer Immediat-Srädtebes 
proben bed dir Fannt machen. 

irenden Miniltri, 


Be 
—— —— Es mag nun in Unſern ee, oder in einigen Revie⸗ 


In DaB De: ven volle Maft zugewachſen, oder nur Sprang: Maft vorhanden 
eher an keine ſeyn, fo müffen dergleichen Reviere, wo einige Maft befindlich ift, 
Hütuna u — von alten Bartholomaͤi, oder dem 4. Sept. an geſchloſſen, und 
erde Feine Hütung, mit was für Vieh es fen, in Denenfelben geftattet 
ein anderes {eR: 1Derden es wären denn befondere Verträge vorhanden, Durch wels 
— derer, jo be ein anderes feſtgeſetzt; wenn etwa jemand in denen geſchloſſe · 
bie aefhloffere nen Maft « Dertern entweder felbit, oder durch Die Seinigen Ei: 
Baden lege cheln aufjulefen, oder diefelbe mit feinem Vieh zu betreiben fi uns 
Eicheln Iefen. terftände, foll Derfelbe nicht allein den Schaden erfegen, fondern 

auch überdem für jede gelefene Mege Eicheln einen Tag im Gehege 
zur Strafe arbeiten. 


$. 4. 

Ben @inpfehmun, Wenn die Maft fo gefegnet befunden worden, daß eine Eins 
A anen mit ip. pfehmung gemacht werden kann, fo follen die Schweine Unferer 
sen Schweinen AmtssInterthanen vor allen andern mit eingenommen werden, 
En ER pie bingegen dieſe Unfre Unterthanen verbunden fepn, Da fie gemeinigs 
aus den Forſten lich aus Unſern Foriten einigen Genuß oder Holkung haben, ihre 
* — Schweine in keine andere fremde Gehoͤltze, bey 3. Rthlr. Strafe für 
— jedes Schwein, zur Maſt eimutreiben, fo lange die Zahl der 
a... rg, Schweine, melde in Unfern Maft» Holgungen eingenommen wers 
ne fnde Daß den kann, nicht erfüllt fepn wird. s 

. o 5. 
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5 
" Sollten aber über Unferer — Steine noch meh ⸗ Auch werden Va⸗ 
Bir anzunehmen fepn ; fohaben Wir das allergnädigfte Vertrauen fur galerie 
zu Unfern angrengenden Vaſallen, welche felbft Feine Maſt⸗ A — Ned 
ger haben, Diefelben werden ihre Schweine in Unfere Maft- Hol: N 9 en 
ger mit einjagen laffen. Ä 


§. 6. 
— —* a zu fallen anfängt Se Unſre Ober» orſt. Fort» ® 
Meifter, Beamte, Sber Foͤrſter, und uͤbrige — 
Pa ſich bermdalichft bemühen, zu Berreibung der fäat, 
+ die Schweine nach denen gemachten Taxen herbep zu ſchaf · Kms I 
fen, weswegen die Amts: Unterthanen durch eine Circulair-Ordre * 
mit Bekanntmachung des Maft: Geldes Dazu anzuhalten, denen TR 
benachbarten von Noel aber die — ihrer Schweine frey 
mm. 
N . 5 J 7. ix —* 
& bald die Maft zu fallen anfängt, Find die Maſt Schwer Di Bee ‚ 
ne einzupfehmen, und wenn volle Maft vorhanden, fol denen das find Fat tun fl 
zu pres erlaubt ſeyn, die gange Anzahl der ihnen — 
halfen, nz 


ah 
* 


Schweine in die Maſt zu treiben, bey halber 

Maft aber Fönnen fie nicht mehr als die Hälfte einzujagen vers 
langen; ’ falls aber nur Sprang » Moft vorhanden, werden garbalbern.Epranse 
Beine Srey- Schweine angenommen, es fey denn, daß Durch die M 
Berträge und Privilegia’ein anderes feftgefeget, und verglichen, 
daß nemlich jemand in allen Fällen feine Schweine ftey eintreiben 
folle, da es denn lediglich bey demjenigen, was daß Document "|, 
nachweiſet, fein Beenden hat. Sämtlihe Schweine müffen mi ieieemien 
dem Amts: Zeichen eingebrannt, und darüber von dem Beten sinshrann, un 
md Forft: Bedienten ein richtiges Pfehm + Regifter gefühtet wersein —8 
den, Damit alle ünterſchleif verhuͤtt, auch nicht mehr Schweine fliehen, kin, 
als wircflich eingepfehmet und-eingebrannt worden, heimlich juge 
jaget werben mögeit.: > Wie Wir Denn überhäußt wollen und ver- we” = '" ©. 
ordnen, Daß in Unfre Maft: Hölser Feine ftärchere Anzahl Sansa : 
ne einzunehmen, als Darinnen fett gemachet werden Fönnen, Darfert zu machen, 

wit Die Etdenthũmer / ecſelden nicht — zu Klagen — —S 


— ne 2 7 
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ver: Sollten aber Dennoch ven Maft« Hirten fich unterfächen, über 
Feen eingebrannte Bahl der Maſt⸗ Schweine nod andere heimlich 
anzunehmen, und folche bey Bifttirung der Buchten und Nach⸗ 

zAhlung. der Schweine, als welche die Forſt/Bediente zum öfteren 

vornehmen müffen, gefunden werden, fo iſt nicht nur der Hirte 

Bien J Tone Sf ernftlich zu beftrafen, fondern jedes zur IIngebühr eingejagte 
sensiöttt. Schwein auch ſo gleich zu confifcien, und Uns zu berechnen. 


Die Mon⸗ Die Naft: Hirten mölfen al en allemalin Eyd nnd Pflicht genom⸗ 
find zu + men werden, und haben die ‘Beamte und Forft - Bediente fich zu 
> ‚dan at» Babe dergleichen Leute zu. Hirten zu erhalten und anzunehmen, 
ge auszufucen, Melchen die Heyden und Reviere befannt, Die auch, wenn einoder 


mehrere Stücke yon Maft: Vieh a üligoder Eranıf worden, mit 
deren Eur unnugehen und Rath miflen 
Met: Denen Matt, ‚Hirten wird für jedes Städt 2. Gar. beyabler, 
EICH Gut an —5 ſie verbunden ſind, die Schweine mit aller Sorgſalt —* 
ten, und nicht zu verwahrloſen, —— wenn der Schaden 
7 durch ihr Berfehen entſprinat, fir Denfelden ſtehen muͤſſen; follte 
JJ aber ohne Des Hirten Verwahrloſung ein es An —— —** 
NT oder crepiren, fo hat derſelbe es Dein % 
pist, ja verhaiten, zuzeigen, und Das todte Schwein, wann es von —— nude 
genfchein genommen worden, Ju vergraben, Damit er im S 
dr den —— zu juſtificſten; 
535 Wenn die Anzahl der Schweine zu klein, und die M * 
EHE en als mir Betreiben zu nutzen, dabey aber fo Ar 
daß die Hirten mit dem — Lohne nicht einmalaufs Ta⸗ 
- Sommen, fo fol das Fehlende. von dem etwa übrigen Bu A 
Pr de, oder von denen gemeinichaftlichen Accidentien, bevor folche 
repartiret werden, denen Peuten, um nicht Mangel an * 
oder Aum⸗ai zu baden, erſetzet werden. 
PR Bier 


$. ı 
— Die Faſel⸗ Schweine fo nice in le ordinsire Hurh einges 
—— trieben worden, ſondern bep den Dörfern ımd in den Maſt⸗Re⸗ 
a ——— 
| — Ae,Edog keine Ungelder zuerlegen, und in Die 
Dal Regiſter mit RER, Ti i 
1, 


Ba) e 


eo | - 5 35 RER 
Wenn die Schweine ihre Zeit, nemlich 9. bis 9. Wochen, Sem dieſchnet⸗ 
in der Maft gegangen und fett worden, follen fie in Gegen, !%t: bien Wer 
wart des Beamten und der Forft:Bedienten ausgenommen, und fin ide von 

. $. 12 7 —* ar 
Noch Maft übrig ift, diefe durch Licitation an den Meiftbier „pie ünriee —* 
tenden verpachtet, oder ſonſt, ſo gut als moͤglich, genuget iverden. zer, — 

13. 

Wenn aber nicht ſo viel Maſt vorhanden, daß es der Mühe Falls ben weni ⸗ 
und linkoſten lohnet, eine Pfehme zu machen, ift Diefelbe, (0 gi he e ine 
als gefihehen kann, zu verpachten, und wie ſolches Unfere Kries ben rarbfam, ift 

und Domainen: Canımern auf die eingefommene Maft: Ze [!&* m verpade 
* ungs· Protocolle allemal verfügen alſo ſollen in de⸗ 
nen Aemtern die Termine zur Verpachtung in der Nachbarſchaſt 

befannt gemacht, und über. die Licitationes allemal Protocollain 
den Aemtern in Gegenwart derer Förfler aufgenommen, und fols 
* jur Approbation ‚denen Krieges- und Domainen : CammernderenLiieriond- 

gefandt werden; fo viel möglich muß auch dergleichen Lieita er 
tions, Terminen der Forft » Schreiber, und in denen Rärchtenut mohl Ober 
Forſt · Aemtern felbft der Ober⸗ Forft- Meifter und Fort: Meifter ot Meiter fo 
beptoohnen, bey dergleichen Verpachtung der Maſt follen allemal mehuen, — 
Unfere Amts⸗Unterthanen oder Beamte, oder Diejenigen, fo die 
tung in dem zu verpachtenden Reviere haben, den Vorzug vor 
mden genieffen; 


! * We Eh au 

Die bey der Auspfehme der Schweine eingehobene Mat: Gel, Die Mat:Hıner 
ſind fofort acht age nachher, ohne Erinnerung von denen TE Zur nah 
amten, an Unfere Domaitien cat einzufenden, Ka 


a 
Die Befichtigungs » Protocolla Refolutionis Unſerer Krie⸗ Betäne r 
ged-und Domainen. Caimmern, Pepe: Regifier und Berpach, Taf Renanp 
tunge»Protocolla mit denen Cammmer» Approbationen, find als 
Beläge zu Venen eh» Dieheungen su gebrauchen. 
. x . sh, 4 


B Wie borſtehend megen der Mart in Unſern Königlichen Aem · Nac obigen or, 
tern difponiet, alf fol «au mit der Maoft in denen QBaltum. Pre min 


gen der Städte gehalten werden, wie die Forfte medist. Sräpte 
> 3 EEE De ai 


=, 1 


oe nn — 
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Inſpectores und die Forſt⸗ Bediente ebenfalls die Maſt⸗ —— 
gungs-Protocolla und Taxen auſnehmen, die Magi 
an die Krieges:und Domainen:Cammern einfenden, is nad) dem 
"jedesmal von der Krieges und Domainen ⸗ Eammer feftgefegten 
Mait-Gelde achten, auch Die Protocolla Über die verpachtende 
Maft an die Krieges und Domainen » Cammer zur Approba- 
tion. 3. enfenen muͤſſen. 


Tit. XIV, 
- Don Waft- und Um · Geldern bey Unfern Aöniglichen * 
tern und Unſern en Sen 
I. 
Matısen i he \ Desegehattas man, u. jedesmal * Unſern — 5*— 
oe und Domainen⸗Cammern ſeſtgeſetzet werden jolches 
Ti ROTER eins im vorftenden Tit. XI. S. 2. verordnet . 


— 
Hms@elder wer Die Um⸗ Gelder aber — als ein beftändiges folgender 


den beftimmet. sefalt fe 
s Cr. 3 Pf. Accidens- -;, : , 
—*3 SDieenGeid se 
2 Ggr. ⸗ Huͤtten⸗Lohn. 
9 Bgr. 3 Pf. auf jedes Stuͤck Maſt⸗ Schwein. | 
Wieder dan - Dies Ggr.3 Pf. Accidens follen folgendergeftalt vertheilet 
fe ideas erden, ale: 
— Zu Unſerer Caſſe wegen des megfallenden Dber » Jaͤger⸗ 
Meifers, Jagd⸗ Raths, Zagd-Secretarii und Receptoris 


i ı Ögr. 6 £ 
dem Ober ⸗ Forſt / Meiſter 1Gsgr. 2Pf. 
dem — RR ee : j 
DM Förfer j ET ‘ 
© * IR — 3Pf. 
ren er 1 gt. Sterbe- Geld wird dafür gegeben, daß, wenn 
Si Rab ein Schwein in der Mafbcrepitt, vom 9 


- Eigen: 


Brl45) 
Eigenthümer dafür die Verguͤtung mit 2 Rthlr. 12 Gar. geſche / den Schweine ne 


hen muß, wobey jedoch befonders erinnert wird, Daß, wenn etwa den, wie bad 
der Sterbe» Groſden nicht hinreichend, die Anzahl der erepirten —— 
Schweine nach dem Ausſatz zu verguͤten, der Eigenthuͤmer die ee * 
Verguͤtung aus Unſerer Amts: oder Forſt⸗Caſſe zu geroärtigen juni, 6 übrie 
A " ge zu nehmen. 
eiche ge das Brennen wird befonders für das Stuͤck!3 Pf. ent- Eine Brennen, 
3. 

Penn die Schweine vice eingepfehmet werden, fondern die Von um⸗ Gel⸗ 
Maft überhaupt verpachtet wird, follen von jedem Rthir. Pacht urn an 
Geld 3 gr. und feine weitere Um» Gelder in Rechnung pafliven, verpadtet wirb, 
dieſe 3Ggr. werden folgendergeftale diftribuirer: \® 


zu Unferer Caſſe 1 Ggr. 3 Pf. miefolde ner 
dem Dber- Forft- Meifter 5% 9 8 °Df. thellen. 
dem Beamten 49f 

dem Forft» Schreiber ..: 2. 

dem Foͤrſte Pr u 21 2 


5. 4. 

den Immediat-Städten bekommt von denen Um: Gel ⸗ Wie «4 blerunter 
dern vorfiehender maſſen ebenfalls fein Antheil Unfer Ober · Forft» Ola a u 
Meifter und Forft: Schreiber. —— 

Was von denen Um⸗Geldern aus Unfern Koͤniglichen Aem⸗ 
tern zu Unferer Eaffe berechnet wird, flieffer bey denen Immediat- 
Städten zu denen Caͤmmerchen, und was Davon in Unſern Aem⸗ 
tern die Beamte zu genieflen haben, behalten indenen immediat- 
Städten die Forft- Infpe£tores, mie denn auch daſelbſt die Foͤr⸗ 
er das Antheil haben follen, was in Unfern Aemtern Unfern Förs 
n zugetheiler ift- — 
Tit. XV. 


Von unbefugtem Jagen, Hetzen, Schieffenund Stellen des 
Wildes und — ee in die Jagd» 
recht 


u % Ä 
Ob zwar durch die ehemalige Landes Verordnungen, beſon⸗ Die wider das un. 


beiuare Tagen ers 
ehemalis 


durch das Jagd Patent vom 4. May 1701. das unbefugte gangene 
Jagen, 


_. 





J 
— — x — — 
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getandes Der Aagen, Heben, Schieſſen und Stellen des Wildes anf fremden 
——— Hrund und Boden fowohl, als auch das Fällen deffelben zu * 
tener Zeit inhibiret worden; 


So haben Wir doch mißfaͤllig vernehmen daß inlins 
ferm fouverainen Hertzogthum Schlefien und Unferer Grafſchaft 
Glas hierunter feit einiger Zeit faft von aller guter Ordnung ab» 
gewichen, und die ſolcherhalb ergangene Verordnungen gänglich 
aus den Augen gefegt werden wollen, wenn Wir num aber Diefer 
einveiffenden Hnordnung länger nachjufehen, und fo weniger fer» 
nerweit zu geftaten gemepnet find, daß Unfere eigene Wild» Bah⸗ 
nen ruinivet, als daß Unferer gesreuen Vaſallen Städte und 
derer Privatorum wohl ermorbene Jagd» Regalia und — 
me beeintraͤchtiget werden; 


Keiner vom Mi: So fegen und ordnen Wir hiedurch fo guädig als ernſtlich 
Wrair one &iol daß niemand, er ſey mes Standes er wolle, Fremder oder Eins 
fremden Gräne länder, vom Militair» oder Civil» Stande, oder wer er ſonſt im⸗ 
beu Jagen. mer ſchn mag, ſich unterfiehenfoll, auffeemden Grunde und Bo⸗ 
den, woſelbſi er zu jagen keine Befugniß hat, und zwar fo wenig 
auf denen zu Unfern Aemtern gehörigen, als auf Unferer Vaſal⸗ 
fen: Städte: und anderer Landes» Eingefeffenen Heyden, Waͤl⸗ 
dern, Feldern, oder Fluhren zu jagen, zu hetzen, zu ſchieſſen, zu 
ftellen, oder auf andere Art Die Jagd zu axercigen. ' , 


§. 2% 

Die Forte Bes Und wie alle Unfre Forft » Bediente, auch ein jeder derfelben 
a ee inabefondere, fo weit fein Mevier ſich erftrecker, nach feinem Eydg 
Ahr baden, md habenden Pflicht auf Unfere Forften und — buͤh⸗ 
vend Acht zu haben verbunden iſt alſo befehlen Wir ihnen hiemit 
allergmädigft, zugleich aber alles Ernftes, Daß ſie niemanden, e4 

fen Derfelbe wer er wolle, geftatten, auflinfern Heyden und Waͤl⸗ 

dern oder Feld -Fluhren, worauf Ins die Jagd» Gerechtigkeit zus 

ftehet, fich einiger Gerechtigkeit, mit Jagen, Hetzen, Schieflenad 

and felb@ ben anzumaffen, wie denn Unfte Forft + Bediente am wenigſten ſich 
a auf unbefugte Art fuͤr ihre Perſon dergleichen Eingriffe bey 
unbefugte Art Callation und anderer Leibes ⸗Strafe anmaflen, wenn fie aber 
anmaſſen. dergleichen Meberfreter ausfuͤndig machen, und auf ſeiſcher That 
betreren Können, ſolche ſofort Unſrer Krieges- und — 

ammer 
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Eammmer anzeigen ſollen, wie fie denn ohne Unterfcheid allen und Blieten und Boͤch⸗ 
1, weiche mit Flinten oder Buͤchſen ſich auſſerhalb Dan. ordi- Kr, "en, fer 
naren Land⸗ Straffen in Unferen Gchegen und Fagd-Mevieren nairen durch die 
aden Jaffen, das Gewehr abjunchmen, und folhes, auch Die Per- Bitter nehenden 
felbft, wenn ſolche unbekannt, in das Amt zu liefern fhul-we Ih Samt ber 
treffen laſſen, weg⸗ 


genommen, und 
Perſon 


J Sins: 3, Br nebft ber 
Diejenigen, fie ſeyn Fremde oder Einheimifhe, fo auf Unſern dt and Aut ges 
mund Gehegen aufferhalb der Land-Straffe mit Gewehr ſich elert werden. 
n, und zu ſchieſſen fich gelüften laffen, und von Unfern Forſt- Straſe derer, fo 
enten ertappet werden, füllen, ob fie gleich nicht gefhoffen, after deu aa 
30 Rthir. zur Strafe erfegen, und eher nicht los gelaffen werden, ehe (hen lafe 
@bis die Bezahlung erfolge, eder wenn fie nicht vermögend find, fen, oder ſchleſſen. 
die geſetzte Strafe zu zahlen, ſolche mit viermöchentlicher Arbeit in 

denen Forften beleget werden. 








u nn ea 


EEE en ad Ste “ 


ik 


., 4 
Dergleihen Strafe auch Diejenigen unterworfen bleiben, wel⸗ Ingleichen der 
che auflinfern etwa verpachteten Jagden, dem Pächter zum Scha- Naub-Schügen, 
den, oder auch auf Unſerer Vaſallen, Städte und andern Landes» 
—— Grund und Boden verbotener Weiſe der Jagd ſich 
anmaſſen. 


5. 5. 

Sollten aber ein oder mehrere freventliche Raub-Schuͤtzen, Wie es ın hal⸗ 
und Wild: Diebe, die dem Wilde Tag und Nacht nachtrachten, Ken, men Die Mer 
in flagranti von Unſern For Bedienten betreten werden, und fid) Ssüren fih wi⸗ 
der ginn widerfegen, auch gar zum Gewehr greifen, fo muß reden, 
der Forft-Bediente fie zuvor mir Güte vermahnen, fich zu ergeben, 
widrigenfalls aber, und da dieſes nicht verfangen wollte, folche, 
mit Beyhuͤlſe anderer, Diefelben anzugreifen und feit zu machen 
fuchen, wonaͤchſt dergleichen Raub-Schüsen der Proceß gemacht, 
und fie nad) denen concurrirenden Umftänden geftraft werden fol- 
len, wennaber bey Arretirung eines NBild-Diebes, der eine frem⸗ 
de und unpofleilionirte Perfon ift, Ungfück entjtünde, foll Diefed und daben eiu ugs 
Unfee Bediente oder Unterthanen nicht graviren, hingegen ift der kluͤckentſtehet. 
Uebertreter, Dafern er jemand befchädigen würde, ob er fich ſchon 
falviren möchte, wenn man feiner habhaft wird, nad) Befinden, 
und wenn es Urtheil und Recht mit fich bringen wird, an Leib und 4 
Leben zu beftrafen. # 
&. 1756 Kkk 4. 6. {| 
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$, 6. “mr 


ie Manifräte Denen Magifträten in den Städten, welche Jagd⸗Gerech⸗ 
an etigkeiten haben, foll zwar nach wie vor ihre Gerechtigkeit gelaffen 
° micht aber Echd: werden, jedoch muͤſſen Die Magifträte richtige Schuͤtzen halten, 
en ao nicht aber Hirten, Schäfer und deren Knechte, oder Bauren zum 
Sdieffen aebraus Schieflen und Sagen gebrauchen. Die Schügen find auch alle: 
gen; De Shh mal von Unfern Krieges-und Domainen-Cammern, oder demje⸗ 
ee mer, nigen, dem folches von jenen committiretrird, in End und Pflicht 
en, und nad Bier zu nehmen, und haben dieſelbe, Da fie in Unſern Pflichten mit fte- 
ran anıen, Den, nach Diefer Unferer Fort: Maft- und Faad-Drdnung, gleich 

— Unſern Forſt⸗Bedienten, in allen Puncten ſich genau zu achten. 


$. 7 ® 
Auchmöfen@u. Unfere Vaſallen, welche mit Jagd⸗Gerechtigkeiten verfehen, 
—— und nahe an Unſeren Forſten belegen find, haben gleichfalls ausge: 
die Land. Marke lornite tuͤchtige Jäger und Schüsen anjufeßen und zu halten, Die: 
vereoden Tee felbe bey Unfern Sand» Rärhen zur Vereyrung zu geftellen, auch fie 
Forf s Drnungihrrd Verhaltens halber auf diefe Unfre Forft- und Zagd-Ordnung 
derweiſen. zu verweiſen. 


— 


6. 8. 

- gie e8 u balten, Falls ein Kagd-Berechtigter, der mit Unfern Heyden aren- 
wenn von Jad Get, die Jagde Hunde an den Grenzen zu löfen, auf Unfre Forften 
Bun der und Gehege überlaufen zu laffen, fich auf der Grense anzufeken, 

renge gelöfet und wenn das Wild von Unfern Henden kommt, folches zu chief 
ud im fen unternehmen würde, welches nicht anders, als ein Eingriff in 
Königlichen Hey Unfre Jagd-Gerechtſame angefehen werden kann, überdem auf 
den fielen ſolche Art manches Stück Wild, wenn es geichoffen wird, und 
fällt, von denen Vögeln gefreffen wird; fo follen Unfre Forſi⸗Be⸗ 
diente dergleichen m. nicht allein todt fchieffen, fondern auch 
ſolche Eingriff: an ihre Vorgeſetzte einberichten, welches Wir nicht 
weniger von einem Bafallen oder Privato gegen den andern beob- 
achtet wiſſen wollen. 

Hunde. fo von un Wann jedoch ein Hund, der nicht mit Vorſotz aufden Gren⸗ 
ge * ae gelöfer, fondern vielmehr von tveiten her, und von ungefähr 
amd gegen 8 Ggr. Über Die Örenge nelıufen kommt, muß folder aufgefangen, und 
———— dem Eigenthum r gegen ein Pfaͤndungs Geld von 8 Ögr. pro 

— Stuͤck retradiret werden. 


$. 9. 
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$. 9. 

Bey Strafe der Caflätion foll Feiner Unſerer Forft- Bedien- _ Forf : Bediente 
ten fich unterftehen, einen fremden Schügen auf Unfere Königliche elen das Bit 
Heyden zu ziehen, um das Wild, fo er etwa felbft zu fehieffen und > PN u bey Cal- 
abzuliefern beordert ift, für ihn zu fehieffen. * ieffen laf⸗ 

Niemanden, er ſey wer er wolle, foll erlaubt ſeyn, Schüt: R attangen 
tungen oder Körnungen auf Heyden oder fonft zu machen, meiloser Körnıngen 
hierdurch überhaupt der Jagd, fo wie jeder Nachbarfchaft insbe werden verboten. 
fondere, fehr gef hadet werden kann; wer hierwider handelt, foll 
so Rthlr. zu Unferer Poenalien-Eaffe erlegen. 


Tit. XVI, 
Don Haltung der Ser- und Brut» Zeit. 


$. 1. 

Da nichts fo fehr als das Schieffen Durchs ganse Fahr und n 
ohne Seh: und Schon: Feit zu halten, zum größten Schaden des ae aufs * 
— Beſten die Wild» Bahnen ruiniret, und Wir aus dies naueſte zu halten, 

m Grunde auch zum Beten des Landes von allen und jeden in 
Unfern Schlefiihen und Glatziſchen Landen, bey Vermeidung der 
fetgeiegten Strafen, die Schon: und Brut-Zeit gang unverbrech⸗ 
ich und aufs genauefte gehalten wiffen wollen, zugleich aber auch 
darauf bedacht find, daß jeder Unferer getveuen Vaſallen ſich das 
Geinige, aufeine den Publico unſchaͤdliche Art, zu Nutze machen koͤn⸗ 
ne: So haben Wir in allergnaͤdigſte Erwegung gezogen, wie im 
Gebürge nachgefegtes Feder- Wild, nemlich Auer: Birc- und Ha⸗ 
ſel Huhn, der Natur des Gebürges gemäß, fehr fpät in Die Pfalg 
triet, alfo vielen Unferer getreuen Bafallen der Gebrauch deffelben 
Durch Die nach Dem platten Lande regulirte Seß-Zeit entzogen wür> 
de, und dahero mohlbedächtig in Gnaden refolviret, wegen diefer 
3 Sorten Feder: Wildes, nemlich der Auer: Birck- und Hafel- 
Hühner, damit folche jedem zu Nuge kommen, wie an feinem Orte 
ſich nachſtehend zeigen wird, den Termin zum Schieffen zu pro- 
Jongiren. s 

"u 2. 


Wir ordnen und befehlen aljo aufs ernftlichfte, Daß ſowohl Kork: Seviente 
Unfee Forft- und Zagd-Bedienten, als alle und jede Unſerer Par ne none ehe 
fallen, denen Wir nicht aus erheblichen Urſachen und höchft einener Schon Zeit beob 
. * Kkk a2 Bere: achten. 


— 








— 
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Bewequng ein befonderes verliehen, oder in Diefer Unſerer erneuer⸗ 
ten Jagd Ordnung exprefs eximiren, diefer von Ung feitgefesten 
Setz- Schon: und Hege-Zeit aufs genauefte, wie ſchon oben ver⸗ 
ordnet, nachleben follen. ; 


— 8— 

DSenn die Se-⸗ Die eigentliche Seh und Schon⸗Zeit fol in Schleſien und 
rg fen der Graſſchaͤſt Glatz, fo wie in Unfern übrigen fanden, von 1. 
1, Mart. bis Bartholom. oder den 24. Auguft gehalten, die alten 

und tragenden rothen Thiere aber muͤſſen ſchon vom ». Novembr. 
und bis zum 24. Auguft PER werden: 


u 
—— — Es ſoll auch dieſerwegen, da es ohnedem weit wirthſchaftli⸗ 
und Jagd» dunden her iſt, Das Wild ſchieſſen, als fangen u laſſen, in Unſern Schle⸗ 
zu ingen erlaubt. fiichen und Glatziſchen Landen mit ſtarcken Negen und Jagd⸗Hun⸗ 
den nicht länger als vom 24. Auauft bis Ende Dctobr. durch Die 

ar DR übrige Zeit aber, vom 1. Novembr. bis 24. Auauft, unter 
ee en geinerlen Vorwand, in bahn Hölgern, und two fonft Roth und 
1e Strafen. Schwartz Bild ftehen Fönnte, bey zo Mrälr. Strafe, wennauch 
Fein Wild nerodrer wurde, zu jagen erlaubt feyn, und verftatten 
e Wir nur allein, in difer legtbenannten Zeit, vom r. Novembr. 
ae! bis 1.Martii, mit feinen Haſen⸗Netzen auf Fuͤchſe und Haſen, bies 
Neren, and mir nächit in den groffen Gehölsen, woſelbſt Rothe oder Schwartz⸗ 
a um Wild ftehen Eönnte, nur mit Treiben durch Leute, und keineswe⸗ 
— ges mit Jagd-Hunden, zu jagen, ob Mir gleich nicht vermehren, 
in Feld⸗ Brüchern und Büfiben, wo Fin hoch Wild fteher, mit 
Haſen⸗ Netzen und Jagd Hunden Durch igrbenannte Zeit Jagden 

anzuftellen. 


B.: $ 
Kidensder dis Ferner ordnen und mollen Bir, daß die Raͤcken oder Hilfen, 
—— —* wegen beſſerer Vermehrung Des Reh⸗Wildes, in fo lange nicht ein 
Witdes gar anderes von Uns verfüger wird, ben der ausgefgten Strafe gar 


serheffen werden: nicht todt gemacht oder geſchoſſen werden follen, 
* EG 


Weichersoftalt Jedoch verftatten Wr anädiaft, daß Unſern Vaſallen ımd 
en Jagd Berechtigten in Schlefin, und der Graf chaft Glas, auch 
fbiefiinerlaubt. während Der Se: umd Schon Zeit, und alſo dinchs gantze Jahr 

erldubet ſeyn folle, Herſche Nehböcke, und han nde Schweine oder 
Keller zu ſchieſſen, indem Wir Uns verſichert halten, da Durch den 
‘ ” größten 


Bl) B. 
größten Theil der berbotenen Zeit ohnedem wenig an dem Wild⸗ 
pret ift, Daß fie Diefer Freyheit fich eiviliter bedienen werden, 
* Bir laſſen ferner allergnädisft yu, daß vom 24. Auguft bis 
Ende Februarii, Bachen und Froͤſchlinge koͤnnen getödret werden) 
auf Feine Weiſe aber foll darauf vom 1. Novembr, mit Negen- 
Stellen und Jagd⸗Hunden zu jagen erlaubt feyn. 


. 7 . 
Da Unfere fouveraine Graffihaft Glas Hängfich mit Gebür- _ ie were Ne 
en umgeben, Durch welche das Schwarg-ABild, zum Schaden Un⸗ —— 
rum, nur wechfelt, unddarinnen garnicht Stand hält, 3eie min. 
alfo wird folches, Die tragende Bachen allein ausgenommen, ſo wie de kange Dafetbfs 
Heſche und Rehbocke, auch Schweine durchs gange Saht Dafelbft hen ann Sales 


ituls und Haſel Ha 
ange en? ‚8 


= Beweg · Urfachen geftatten Wir Desgleiben, Daß kuͤnſtig ⸗ pop 


nen jungen Hafen vom 24. Junii an zu ſchieſſen erlaubt, auch koͤn | 
nen junge Schwane vom 24. Junii an eingefangen werden, wilde Wilte Bänfe, Eins 
Gänfe, Enten, Schneppen und andere Zug Vögel, find weiter und —— 
nicht, als in der Brut⸗Zeit, nemlich vom 1. May bis 24. Junii, Vögel werden nur 
zu ſchonen. vom ı Map bis 

Juni geſcho⸗ 


9. 8. x 
Serner unterfagen Wir ernftlih und bey roMthlr. Strafe, Das auſſer von Kibte 
Ausnchmn der & er von allem Fever- Wild, exclulive von De gu —— 
nen Kıbigen. — men werben. 
Die Vebertreter, melche die Geld-Strafe nichk aufbringen Strafe, fo dars 
koͤnnen, follen mit 14tägiger Fort: Arbeit beleger werden, auf geieht, 


—J— 
Won allım demjenigen, was wegen der Seh: und Schon⸗Zeit welchederter 

verordnet, nehmen Wir auſſer denen, welchen Wir bereits augan tele —* 

eigener Bewegung die Exemtion allbranaͤdigſt accordiret, noch in Fe en 
rner hiemit diejen gen genden und Derter aus, fo von Schles 

fien gerechnet, nad, Sachſen zu, —* des Tſchirna⸗ Fluffes bis 

zu deſſen Einfall im Bober, ar die von dieſem Einfall in 

— 3 
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(4) 
ſeit des Bobers, zwiſchen demfelben und der Sächfifchen Grentze 
belegen ſind, als Da nachdem ihre Saͤchſiſchen Nachbarn he⸗ 
gen oder ſchieſſen, nad) ihrer Convenienz in gleicher Maaffe fhief 
ſen oder hegen £önnen. MR. ’ 
Tit, XVIL BEN 
Strafe, wergen unbefugten Jagens, oder sur verbotenen Zeit 
gefchoffenen Wildprers. 


5 rn 

Strafe, fo die So vieldiefe Strafe betrift, haben Wir aus Landes: vaͤter⸗ 
ucbertzeter bes in ficher Milde, weil dadurch nichts anders, als Befferung su bewir⸗ 
cut Feitgefenten acken Unſer Zweck ift, Uns bewegen laſſen, die hiebevor determi- 
sewärfigen. nirte Strafen um ein Groffes herunter zu feßen, in Hofnung, es 
werde ein jeder felbft fein eigenes Beſtes einfehen, und für Ungehors 
fam um fo mehr fichhüten, weil unter Eeinerley Entfhuldigung oder 
Einmwendung denen, fo hierwider handeln, von der dermalen von 
Uns feſtgeſetzten Strafe auch nicht der geringfte Theil erlaffen wer- 
den wird, fondern es foll derjenige, wer es auch fen, welcher auf 
Unfern oder auch Unferer Bafallen und Landeg-Eingefeffenen Hey⸗ 

den, Gehegen, Feldern und Fluhren, ohne Erlaubniß oder 
nicht weniger der, fo zur verbotenen Zeit hetzet, jaget, oder ſchieſſet 
zu Unſerer Königlichen Caſſe folgende Strafen erlegen, nemlich:: * 


Fuͤr einen Hirſch 100 Rthlr. 
ein Thier - ⸗ ⸗ 0 — 
ein Wild» Kalb £ ⸗ 40 — 
⸗ein Reh⸗ ⸗ ⸗ 20 — 
ein ſtarck Schwein oder Keller - 100 — 
eine Bache⸗ ⸗ ⸗ 80 — 
= ein Sröfhling ⸗ ⸗ 20 — 
- einen Hafen s : I — 
: einen Schwan ⸗ ⸗ 15 — 
« einen Trappen E : 10 — 
= einen Auer-Hahn oder Henne = 15. —. 
⸗einen Bir-Hahnoder Henne =» " "10 — 
» einen Fafahn s 5* a0o — 
= ein Rebhuhn x ⸗ 10 — 
⸗ein Haſel Huhn ⸗ 10 — 


o 
= 
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don welcher Strafe jedesmal der vierte Theil, es fen dad Wild 
auf Unferer, oder Unferer Bafallen Heyden gerödter, oder gefan- 
gen, dem Denuncianten gegeben werden fol. 


’ $. 2. 

Wer von Unfern Ober: und Nieder» Fagd: und Forft- Ber Dieferfind, auffer 
dienten, auch von Unſern Bafaller und Pandes-Eingefeffenen — — 
feinem eigenen Grunde und Boden, woſelbſt er ſonſt zu jagen wohl rende untermors 
befugt, aufler in Denen Tit, XVII. und deflen $. 5. nachgegebenen fer 
Stuͤcken einiges Wild in der Tit. XVI. feftgefegten Seh» und 
Schon ⸗Zeit fället, oder Diefes durch feine Leute ehun läßt, foll die 
im vorftebenden $. dieſes Tituls auf jedes Wild determinirte 
Strafe ohne den geringften Erlaß und Nachſicht zu erlegen ſchul⸗ 
dig feyn, wovon ebenfalls der vierte Theil dem Denuncianten 


jederzeit zu reichen ift. 


. >. 
- Ron diefen bemercften Strafen follen auch die Uebertreter die⸗ Auch davon dfe 
fer Jagd⸗ und Forft: Ordnung vom Militair - Stande nicht ausge — 
nommen, oder fien ſeyn, vielmehr befehlen Wir ernftlich, Daß diesen ar bes 
felben fih nach dieſer Yagd, Ordnung genau achten, fonft fie in 
Contraventiong-Fällen, und wenn hievon an Uns berichtet wird, 
zu Erlegung der feftgefegten Strafe condemnirer zu werden, zu 
gewärtigen haben. s 

ww: 


Die Contravenienten, fo die feftgeegten Geld: Strafen zu Wie die Contra- 
zahfen nicht vermögend find, müffen nad Proportion mit anderer Sprare niar se, 
Leibes⸗Strafe beleget werden, oder wu einer Arbeit, womit für das iablen können, zu 
Publicum etwas nüßliches bemwircker werden kann, nemlich Däms reiten 
me zu mahen, Wege zu beffern, Graben oder Wildbahnen zu 

dumen, und deruleihen, auch nad) Befinden zur Reftungs: und 
Hirdeits-Haus-Strafe condemniret werden. 

Um der einreiffenden Unordnung nah Möglichkeit Schran- 

cken zu fegen, follen fämtlidhe Accis und Zoll Bediente bey fchroes _ Acis- und Zou⸗ 
rer antwortung Een verbotenes Wildpret ohne erforderliche Besiente, feuen 
Attefte, Daferne vorgegeben merden mollte, daß e8 aus fremden Witenret paliren 
Landen, oder einem ſonſt erlaubten Orte fey, pafliren laffen, fon: laffen, fondern fols 
dern ſoiches anhalten, und incontinenti, fo viel möglich, die Um⸗ ia 
frände exuiren, hiernaͤchſt davon gehörigen Ortes Das Ba Pt 
Fifte 
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woſdr fie quartamfeheiftlich einberichten, wogegen fie quartam partem der Strafe 
a ef zu gempärtigen haben. 
. Ti XVII. 
Dom Selbſt⸗ Geſchoß und versdunten Gehegen. 
u 9 
Seldk-@eihen Nachdem Wir auch zu Unferm höchften Mißfallen vernoms 
an fimerer men, Daß an einigen er befonders in der Grafichaft Glas 
noch der üble Gebraud, daß Selb Gefchoffe oder Büchfen gele= 
ger werden, um das Wild auf den Steigen zu a dadurch 
aber gar leicht Menfchen und Vieh Schaden leiden Fönnen; fo ift 
Unfer ernftee Wille, daß diefes Legen des Selbſt-Geſchoſſes gänge 
{ich und ohne Unterfcheid ſowohl in Unferen als Unferer Vaſallen 
Forſten abgeftellt feyn folle. Diejenigen, fo darwider handeln, 
und überzeugt werden, dergleichen Geſchoß geleget zubaben, follen 
fofort in Verhaft gebracht, und wenn Dadurch Menfchen oder 
Vieh befchädiget worden, nad aller Rigueur beftraft werden. 


In wie weit die  D6b Wir gleich Eeinem Unfter getreuen Vaſallen verwehren 
Aütesuns termollen, einen kleinen Theer· Garten von einigen hundert Schritten, 
A TE an einem Orte, der der Nachbarſchaft nicht praejudiciret, zu feis 

nem Deranügen anzurichten, fo foll doch Niemanden, beyhundert 
Kehle. Strafe, erlaube jepn, verzäunte Gehege zum Schaden ver 
Nahbarkhaft und Hemmung des —— noch weniger 
Einſpruͤnge anzulegen, wonebſt auſſerdem dergleichen Wercke auf 
des Uebertreters Koſten caſſiret werden ſollen; wie denn auch hie⸗ 
mit das naͤchtliche Verlappen der Grentzen unterſaget wird. 


Tit. XIX. 
Dom Dohnen Stecken und Schleifen, auch Barn-Säde legen. 
1. : 

„Dre Dornifen Wir verbieten hiemit, daß in Unſern Gehegen, ohne Unfers 
an Dber-Fort-Meifters Willen und Willen, Beine Dohnen:Steige 
ne Dohnen Stel: gemacht und ausgeftecft werden follen, wenn aber nad) Befinden 
ge amulegen. ſolche anzulegen erlaubt würde, fo muß das gefangene Wildpret 
Sgleifen Salin Ju Unſerm Beſten verkauft und berechnet werden: Andere Schleis 
gen, und Garten und Schlingen, aus) Garn ⸗Saͤcke, um das — einzu⸗ 
angen, 
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Fangen m überhaupt, und ſowohl in Unfern ale Unſerer Vaſal Säre, su Einfans 
len und StädtesHeyden, bey Vermeidung arbitrairer Strafe, Die Sie nk 
mit unterſaget an —— * hu. warn: > ee 68 gduslich verboten. 
convenable, gef en, daß bey Unfern Domainen-Aems 
1 und Immediat- Städten der Bogelfang gegen ein gewiſſes Dey Armtern une 
tlihe8 Locarium verpachtet werde, wie denn ferner declariret ir ver Bo'eifang 
Wied, Dafi unter dem verbotenen Einfangen mit Garn: Säcken und I verpächten. 
FMesen, nit der Einfang der Rebhühner durch fo —— —21 
Zeus je mit verftanden wird, fondern Diefes, meil es mehr wirth- Frei Seugemicd 
Mh, als das Schieffen Der Hühner ift, erlaubt feyn foll,; jes verdauen. 
x mit dem ausdrücklichen Vorbehalt, daß von jedem Volck 
bner, fe nur aus 9 Stück und drunter beſtehet, Die alte Henne Wie sie von jes 
ein junger Dahn, falls aber Das Volck mehr als 9 — 
cht, überdem noch ein junges Huhn, alſo 3 Stück ſchlech⸗ mer fey m ingen 
gs 6 werden, Damit dieſes fo nutzbare als unfchäd- 
Bone Wild ſich hinlänglih zu vermehren im Stande ſeyn 
| wer darwider handelt, ſoll in 5 Rthlr. Strafe verfallen fepn- 


Tit, XX. 
vVon Verhuͤtung des Schadens am Wilde durch Hunde 
I: und Rasen. ; 



















#5 + 4 70 $. 1 
9 Yen umd jeden, wes Standes fie auch ſeyn mögen, Die mit Hunde fetten ohne 
Unſern Heyden und Gehegen grengen, wird hiermit ernftlich un: Sutpen ee 
— ag Hunde, voraus in der Setz-Zeit, ohne Knuͤppel, nicht herum fans 
ſche 23 Fuß lang und 6 Zoll in der Rundung haben müffen, fe 

Dee nalen zu laffen, widrigenfalls Unſre Fort: Bediente beor⸗ 

find, wenn nicht Elar erweislih, Daß foldhe wider Willen des 

Beſißers und ohne feine Schuld los gekommen, felbige nad vor⸗ 

geſchehener Verwarnung todt zu ſchieſſen, und wenn etwa eir 

8 oder Das andere Stuͤck Wild in Unfern Gehenen von denen 
en niedergeriffen worden , foll foldes nach, der Darauf gejeg- un Partenpun, 
, bder einer.andern arbitrairen Strafe ohne Anftand bezahlet, ne @itw nad fe 
Den todtgefchoffenen Hundaber, das Schieß Geld mit 2 Ggr. darauf, sefesten 
4 werden, EEE IERE 
2 Die Schäfer muͤſſen nicht. nur beftändig die Hunde gefnüps 
‚ fondern auch Durch die gange SH Zeit am Stricke —* 
un 


11756. 


w 
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und folche nicht anders, als mit dem Stricke, loslaſſen, wenn fie 

die Schafe zufammen hetzen, die Bauren hingegen gar feine Huns 

Welcersehalt De, auffer zum Wildkehren im Sommer, da fie folche am Stricke 

ee ihren. führen Eönnen, mit ſich ins Feld nehmen, fonft fie ihnen todrges 

sen gedraumen KÖOffen, und es damit, twie bey Den Schäfer und andern Hun⸗ 
foͤnnen. den, in Anſehung des Schieß⸗Geldes gehalten werden foll. 


6.2, 
Ole ind Feld lau⸗ Weil auch die ins Feld auslaufende Kagen dem kleinen Wild⸗ 
fende Kanen felien prof viel Schaden zufügen: So verortnen Wir, daß ein jeder 
kai Diefe fchädlichen Thiere abfchaffen foll. QBürde aber Dennoch eine 
wenn fie betroffen Rabe von Unfern Forft-Bedienten im Felde angetroffen, fo foll foldhe 
merden, sodioe todtgſchoſſen, und von demjenigen, Dem felbige zuftändig, 2 Ger. 
Bein a dem Kor Bedienten auf Pulver und Bleh gesehen werden: Falls 
ee berahlerder Wirth, Dem die Katze gehoͤret, nicht ausfündig gen t wer⸗ 
werden. den koͤnnte, hat der Forſt Bediente dafür dag feftgefegte Schieß⸗ 
Geld aus der For Eaffe zu gewärtigen. re 


Tit. XXI. 
MWildprets-Taxe, nach welcher das Wildpret in Unfern 
Boͤniglichen Aemtern verkauft wirden fol, 


5 


wilpret-Tue Das Wildpret, fo auf Unfers Ober: Rorft Meifters ausge⸗ 
In ad 1 Sorten ftellte Zettel auf Unfern Gehegen geſchoſſen und verkauft wird, foll, 
in Nieder und! 
Dver-Schlifien. wie nuchitehet, bezahlet werden. 

In iedev-Schlef. In Ober-Schlef 


Ein Hirſh von 12 bis 18 Enden 6rthlr. gar. pf. 6 rehle. ggt. pf. 
—— 


1Hirſch von g bis 12 Enden f u 
ı Spieffr ‚ D een Ei 
ı Schmahl- Thier . ee ii 
ıjdhrıg Wild: Kalb ⸗ J6 — 
1 Rehbock ⸗ ⸗ 28 BI 28 58 
I Tannen 5 Hirſch 3 Le 4 5 Zr ı 
ı Tannen-Schnahl-Thier 3 Er In ie 
ı Tannen-Hirih-Kalb = 2: Mer 2 = 12 = 
1Haupt⸗ Schwein 2 u 2 2 6 es 
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2 ſarcke Bache 






z 
ı mittel Bache 5 48 sign 
ı Keiler ⸗ ⸗ A werd 
 überjährig Fröfhling = 2 = 22 = 4% 
ı SommerFeöfhind 2 1 = 8er = 
a dergl. ſpates und fehr kleiees = == 1 = 
ı Hafen ⸗ ⸗ er ee 
ı erhahn ⸗ ⸗ ee WE ER 
Fe ⸗ ——— 
⸗ En 2 SE Se 
⸗ ⸗ » 2: GE 3 
2 Ei U 4 2 = 2 
z = z 4 3 z z z 
2 E —— 3 sg 
{ ⸗ ⸗ Er ; - ur TR — 
Krie er :.$H LE 2 s“ eg 
ı Wald-Schnerpe —* Ei Er 
+ Wiefen-Schneppe ⸗ :E Te 8 
ıBeccacine B i= Ta 3% 
ı wilde Taube = s ee LE 88 
1 Krammers- Vogel ⸗ EZ = er 


In ieder-Schlef. In Ober⸗Schleß 
5 rehle.ggr.pf. 5 erhlr. gar. pf. 


12 
⸗ 
12 


üö—RD— 


* 
Hmm N m Bw. m ON 


Unter diefer Taxe ift weder Schieß Geld, Fuhre, noch Accife runter 
begriffen, als welches alles befonders bejahler werden muß. — 


§. 2. 
Das Schieß-Geld wird entrichtet, für 


1Hirfh, Spieffer oder Schmahl,Thir = 8 
1 — ⸗ ⸗ 6 
1 Rehbock oder Tannen-Hirfh = P 6 
1 Hape Schwein, Großeu. Mittel Bade oder Reler $ 
⸗ ein, —U. e 

: irre oder Sommer Fröfhling ⸗ 6 

a s 8 ⸗ e 1 
Auerhahn und Trappe ⸗ 4 
ı Schwan ⸗ ⸗ ⸗ 2 


ella 


erh 
nr le 


on 


BREITET TER: 
r 
wu“ „„„i4— 


1 Faſahn 








— 


Faſahn oder Birck⸗Huhn 
Haſel⸗ Huhn = J 
1 Rebhuhn, Wieſen-Schneppe, Beccacine 
1 wilde Gans ⸗ ⸗ 
ı Ente oder Taube = P — 
ı Mandel Krams⸗Voͤgel Fang» Geld s 2 


Von Bären, 
Das Sgaheß· Gelo für einen Bären, Fuchs oder Wolf wird 
ber FÜR, aus der Creyß⸗Caſſe nad) dem Satze bejahlet. 
beiahlet. 

Ben! main Bom Fuchs, Bieber, wilden Kage, Marder, Iltis, Wie⸗ 
Beder Jiisuns fel 2c. behalten Die Forſt-Bediente anſtatt des Schieß-Geldes 
MWicfel, hebaltıt den Balg. 


“ 


2 
1 

⸗ 
2 


„nuvwn 


u Be ve! 


die Fork Bediente 
den Bala ftart des R 
Sich: Geldes. Für die Raub: Vögel wird Unpen Forft- Bedienten, gegen 


Wat fir abgelie Auslieferung der: Klauen, wenn zuvor nah Dem Ausfage jeder 
dere Ra Ne jährlich für ı 2 Ggr. gratis abgegeben, der Reft aus Denen Wild⸗ 
—— ja ber prets Geldern bezahlet. | 
» 


Kür ı paarRaben: Habichts: oder Falken: Klauen ı Gyr. Pf. 
Für ı paar grofie Eulen- Klauen ⸗ 6 
Für ı paar Gänfe- Ahr oder Schufur-Klun = = = 
Meiner, Kräben, Eltern und Sperlinge follen von jedem, der 
dazu Eommen kann, in der Brut-Zeit a-ftörer umd vertilget wer⸗ 
den, welches aang leicht angeht, und wird alfo vafür weiter nichts 
ausgeſetzet, als daß es wegen der Sperlinge bey dem emanirten 
Edi&to verbleibet, nach welchem die Köpfe Davon zur Creyß⸗Caſſe 
abzuliefern find, — 
3. 


Dienusnetenten Was die auggeftellten Wildprets » Zettel anfanget, fo müf 
— — rn fen diefelben allemal bey Formirung der Fort: Rechnung ordents 
hen. lich nachgeichen und examiniret werden, ob und an wen Das ge⸗ 
fhofline Wild abgeliefert worden, und die Gelder unterdem Titul, 

für erfauftes Wildpret, vichtig eingetragen und berechner feyn. 

i $ 4 

Ser Jagd⸗ Ver Wenn dir Fleinen Jagden auf den Feld: HWersfen Unfrer 
yarbiungen haben Aemter verpachtet werden, wollen Wir, daß dabey Unſre Gene- 
ral- 


BC) 
ral- oder andere Pächter, wenn fieeden Das geben wollen, was Bermee u. ga 
ein Fremder offeriret, allemal den Vorzug haben follen. Wir ler den Vorzug. 
verordnen aber zugleich, daß Die ter Unferer Fagden tüchtige „Die Faso 14 
und vereydete Schügen, und Die Schone-Zeit gleich andern zuhakese Sägen File 
ten ‘verbunden feyn, —— 2 Mi 
Damit auch Unſre Forſt· Bediente nicht auffer Stand geſetzet Auch fotten denen 


derzeit für andern zur Eleinen Jagd in Pacht zu überlaffen. 
- Wenn Eleine Fanden, es fey an men es wolle, verpachtet Beo Fand: Wer 
werden, ift j.d-rzeit, aProportion der Gegend, eine Anzahl Reb; —— eine 
huͤhner in natura, gegen obſtehende Taxe, ſtatt Pacht-Geld, menn ausgabeningen, " 
lche erfordert werden, zu liefern, und in denen von ilnſerm Ober: , 
Forft» Meiſter feftzufegenden Zeiten zu Abfendung an Unfere Hof 
auszubedingen. 


i £ 
Nach vorftehender AWildprers-Taxe und dem determinirten u der Milde 
Schieß⸗Gelde, follen auch Unfre Immediat-Städte fich achten. R —— 


taͤdte ſich ach⸗ 
Tit. XXI, u 
Vom Sall- Wildpret nach der Sole, 
; & x 
Wenn von Linfern Forft: Bedienten etwa im Unfern Wie «3 mit ange> 


und Waldungen ein Hirſch oder ander Stück Wild angeſchoffen und fhoffenem und 
rodt gefunden wird, und Das Wildprer noch nubar, ift foldhes zuii grauen 
—— za verfaufen, und Das dafür einkommende Geld Uns 
zu berechnen. 


6 3 

Falls einiges Mildpret von Unfern angrensenden Vaſallen _Insteichen mie 
aufihren Holgungen angefboffen word:n, und folches, ches fälle, Bert uns bes 
auf Unfre Forften übertroten möchte, fo it dem Jäger und Schuͤ Wider, 
Gen mir Hintertaffting feiner Flinte oder Buͤchſe Desgleihen Huns 
Den, zwar auf Unfeen Holgungen daffelbe zu verfolgen erlaubt, jes 
doch muß er es zuförderft Unfem nächiten Forſt⸗ Bet ienten mek 
Den, und ihm den Anſchuß zeigen a ne eriterm denn, wenn ein & 








00) 


Ser Unferer Bafallen das Recht der Folgehat, und erweislich mas 
chen Eann, Das Wildpret abgefolget werden Fann. 
Wenn aber einer Unferer Bafallen auf feinem Grund uns 
. Boden ein Stück Wild angefhoffen, daſſelbe auf Unfre Heyden 
und Reviere übergelaufen ift, und er folches an Unfre Forft-Bes 
Diente nicht meldet, und entiveder dem Wilde ohne Meldung fols 
get, oder daffelbe umkommen läßt, foll er dafür als ftrafbar ange 
fehen werden. s 
er 


Mach Borfehens Eben dieſes, was vorftehend von der Folge auf Unſern Hays 
Die Kleinen den verordnet, wollen Wir nicht meniger von Unfern Forft- Bes 
For: Bediente in dienten, fo ein Stuͤck Wild anfhieffen, im umgekehrten Falle 


In ae ftriete beobachtet wiffen. 


0 Tit XXI. 
’ Von denen Wolfe » Jagden. 


gr 

Wölfe ſollen au Wenn Wölfe auf Unfern Heyden oder Gehegen fich befins 
ee den, fo werden überhaupt alle Unfre Forft-Bediente ernftlich bes 
dei, fehliget, diefelbe auf alle Art zu verfolgen und zu vertilgen, infons 
derheit zur Winters⸗Zeit und nad) gefallenem neuen Schnee ihnen 
nadyufegen, fie zu fchieffen, oder mit Umſtellen feft zu machen, und 
’ zu fangen: Wie denn Unſre Unterthanen, Die ohnedem vormals 
2 Jagd⸗ Dienſte zu thun ſchuldig geweſen find, auf Verlangen des 
mon fhuldie, ber Forſt⸗Meiſters von Unſern Krieges- und Domainen⸗ Cam⸗ 
mögen N dazu mern darzu beordert werden muͤſſen, und find Wir der Hofnung, 
j es werden auch Unfre Bafallen, deren Dörfer nahe an Unfern 
enden belegen, oder gar mit Unfern Amts» Dörfern vermifcher 
.- ‚Bafallen ind, zu Tilgung diefer Raub-Thiere ihre Unterthanen mit zu Hülfe 
wit mu Hälfe vergeben, zumafen diefes ihnen nicht zur Confequenz und Nachrheil 
ben. gezogen werden fol. Was aber fonft Tit. XVI. $. 4. in Anfes 
Wie weit berhung des Jagens mit ſtarcken Negen angeordnet, Bann bep der 
en Wolfe Fagd in fo weit feine Ausnahme haben, daß, wenn dergleis 
farden Nege ers chen Raub-Thiere an einigen Drten verfpürer oder bemercket wer⸗ 
laubt den, folche mit ſtarcken Negen zu umftellen zwar Das gange Jahr 
hindurch verftatter feyn, jedoch muß auſſer der Zeit, Da ” Jagd. 

unde 


lm) 


Hunden zu jagen erlaubt, auch nicht anders, als mit‘ ' 
ben der Leute, nach AWBölfen gejager werden. Durchtrei⸗ 


.- 2 
Was Die Luder-Stellen anlanget, fo find die Abdecker ſchul⸗ Wesen derkuber- 
Dig, auf Unferer Wolfs-Fäger Anordnung nicht nur die * re 
Stellen rihtig zu halten, fondern auch das Luder an ſolche Der-dernmit Luder iu 
ter zu bringen, woſelbſt es ihnen angefager wird, und Fönnen die⸗ verſorgen. 
felbige über die Entlegenheit, wenn e8 nicht weiter als 3 Meilen iff, 
ſich nicht beſchweren; mie Denn die Abdecker für jedes Puder, fo fie 
auf einer andern Stelle, als ihnen von den Wolfs Jaͤgern ange: 
wieſen, abichlagen oder liegen laffen, wenn fie deffen wuͤrckuch 
überführet, ı Rthlr. Strafe zu Unferer Poenalien: Eaffe erlegen 
müffen, wovon der Denunciant den sten Theil zu gewärtigen hat. _ 


.Tit, XXIV. 


Von Berechnung und Einbringung der Holtz · und m 
Gelder, und anderer Sorte Bauer AR Ungen Aem⸗ * 


tern und Immediat - Städten. 
e r. 
Alle einfommende Forſt-Maſt- und Wildprets-Gefder ſollen Ir die ne 


in Unfern Aentern von Unfern Beamten, inden Immediat-Städs prets.@eiber eine 
ten aber von denen beftellten Cämmerey-Rendanten eingenommen sunebmen und jı 
er i verrechnen ſchul⸗ 


dert. R 
Wenn die Förfter vom Kleinigkeiten, als für aefhoffines — 

Wildpre und dergleichen, einiges Geld einheben, muͤſſen fie folhestn der vor ab 
bald an Unfre Beamte und Caͤmmereyen abgeben, und ift läng- !lafeiten ei"be: 
ſtens dieſ chalb alle Quartale mit ihnen Aorechnung zu halten, Diefe Rendanıen abges 
b:p Unfeen Aemtern eingefommene Forſt⸗Gelder muͤſſen auch bald "'". 
zu Unfern Könialihen Fand» Rentheven eingeiandr werden; wie Pech Strand 
denn nad} der bereits gemachten Einrichtung, ben denen abzufens'xe.rhen emun“ 
denden Quartal Extracten, allemal zugleich das Geld mit einges ſenden. 
ſchickt werden muß- 


F. 2 
Mit ſaͤmtlichen aus Unſern Forſten einkommenden Revenues — fin, 


aber ift es folgenderge talt zu halten. ig 
- a) Die groffen Poften, fo die Kaufleute, fie ſeyn auffer Pandes, mraye nogen über 

oder aus Breslau, für mpfangenss Holg ju bezahlen haben, ook — * 
und von Käufern bald 


% 





“ 
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gar Land Menfden und uber too Nehtr. betragen, follen fie, nach der ihnen da⸗ 
dergenatt Biel, bvon zugefertigten Necrung, an Unfee Land-&Kenchey imme- 
ben darüber zu diate entrichten, und die daruͤber erhaltene Quittung ſodann 
age Unſern Forjt: Bedienten ftatt baaren Geldes einliefern, Di 
Kaufleute oder andere Kaͤufer aber von Denen For N Bebiet 

ten quitticer werden, Da denn Der Beamte oder ſonſt angı 

feste Rendant ſolche Quittung auf die zu bezahlende Forſt 

Gefälle anzunehmen, und der erſtern wegen derfelben 2 
ferungs, Scheine zu ertheilen hat. warb 


Die Übrigen tie: b) Won denen übrigen Käufern, fo im Lande hin und wiede 
jerleiteu bie ae wohnen, und denen Die Zahlung zu Unfrer Land Renehent 
ter, wind sie am fehwerlich fallen wollte, Fönnen die Gelder, fü 200 Rthle 
ee und drüber betragen, in Das Domanen-Pmt, } Joch in 
Vorwiſſen des Forft-Bedienten, (der den Käufer ein Attei 
% geben fhuldig, mie viel er gekauft, und mas er 
as Amt zu zahlen bat) gegen Quittungdes Beamten, 
fonft beftellten Rendanten bezahlet werden, welche Quittung 
der Käufer dem Forkt: Bedienten fodann aushändigen, und 
Diefer ihm Dargegen das in denen Forſten erfaufte Holg ans 
weiſen und verabfolgen laffen muß. 


Sebald die Sum⸗ Sobald als die Summe 200 Rthlr. beträgt, liegt denen 
Feten ehe —— ob, fonder Verzug an Unfte Krieges: und 









der zc. Cammer omainen-Lammern, auch Unfern Ober: Fort-Meifter, da⸗ 
Sort Meiner ge, mit Diefer bey vorzunehmenden Revifionen Davon zuverläfig 
richt erfiattet, informiret feyn Eönne, mit jeder seen FON zu berichten, die 
a aber 0 Beamte aber oder Rendanten follen, fobald an Forft-Gel- 


ofort jur Lande folche fofort zu Unfrer and» Renthey einzufchicken gehalten ſeyn. 


Wofern aber die Korft-Bedienten an Abftattung ihres Ber 
richts, oder die Beamten und Rendanten e8 an prompter 
Einfendung des Geldes an die Land-Renthey ermangelnlafs 
fen, find beyde nad Befinden desfalls, und zwar erfterer 
Strafe, wenn dies für jedes mal hierunter manquirenden Bericht mit 2 Rthlr. 
ſe⸗ nicht eſcieht. iebtere aber für jede wider Verordnung zurückbehaltene 100 
Rthlr. auch mit 2 Rthlr. Strafe zubelegen; denn ob zwar der 
Ordnung wegen feftgefeget, Daß zu jedem Quartale ein ges 
willes an Forſt⸗Gelde berechnet werden muß: So jind — 

— doch, 


ke foldhe dern eine Summe von 500 Rthlr. oder mehr eingefommen, 


















„gemennet, daß die.ein 





jalt: 1 
Sn Fall fich fände, daß ein Forft- Bedienter die von Kleis Strafe der Forps 


igkeiten baar erhobene Gelder nicht dem Amte gleich einge, Zrrienten,foBel- 


de 
ert, fondern, es ey unter was für Vorwand es wolle, — 


wück behalten, oder gar in feinen Nutzen verwandt hätte, 
won Wir denfelbennachdrücklich beftraft, und dem Bes 
finden nad) vom Dienfte entfeger wiſſen. 


Bon den Aemtern mit Ernft zur Bezahlung angehalten tver- en; 


erüberführet find, in continenti beym Verhoͤr auf dem Am⸗ 
eu etlegen find, bey welchen ſich aber noch Bedenckuchkeit 
ereignet, muͤſſen nach zurückgefommenen decidirten Straf⸗ 
ee — —— wenn fie zuvor erinnert, 
Amiexecutive bepgetrieben werden. ig 
nn Wenn hierndhft:ein Beamter ſich unterfienge, entweder Strafe 
bey Abführung feiner Quartale, oder fonft zu feinem Nugen, * 


überdem nach aller 


mm e 


ar — vorgebeuget wiſſen ok —* — 


ſich behal · 


bi Die faumfeligen Zahler aber follen eben fo, wie die, tvel: Wiediefanmtelis 
as Stamm» Geld vom erhaltenen Frey» Holge reftiren, ——— 


wie Denn auch diejenigen Gelder, fo die Holtz- Deſrau- ingleichen die 
ten fi Eaeheblenes Holtz bezahlen muͤſſen, fo bald die Tha; — 


der Ber 





Bw) > 
len; fo fol Aberhaupt:ben einener Vertretung kein 

Wildpret aus Unfern Forften, oder von Unfern Ablagen, 
verborgt werden. (age 
un inmebene ° E) Wenn jedoch) zur Winters⸗ auch anderer zum Hol 
% n bequemen Zeit, einige Unſrer eigenen, od 
— en Unterthanen, deren Umftände gut condi 
"und fie wegen ihrer Wirthſchaft in Feinem uͤblen R 
einiges Holg, deffen Werth nicht über so Rthlr. be 
ihrem eigenen Gebrauch, oder fonft zu ihrem Nugen kaufen 

wollen, zu der Zeit aber nicht mit Gelde verfehen waͤren, 

Was jur Eicher⸗ eſtatten Wir zwar hierunter cine vierteljaͤhrige Nachſie 
—58 muͤſſen Die Fremden von ihren Grund Her 
giones ju nehinen- Unfte Unterthanen aber vom Amte, einen ſchriftlichen 
gratis augjuftellenden Confensdiejerhalb Unfern Forfks 

dienten einhändigen , welcher Confens gegen die zu feiner 
gefchehende Zahlung und Quittung zu retradiren if. 


Ben ausbleibender Zahlung aber hat man fich an 
gen, der den Confens ertheilet; und wofern die Rorfk Bes 
orſt⸗ 












dienten ohne dergleichen Confens etwas creditiret, und d 
Debitor mit der Zahlung ausbliebe, lediglich an den 
Bedienten ſelbſt und deſſen Salarium zu halten, welcher das 
gegen feinen Regreßsjan den Schuldner nehmen Bann. 


Tit. XXV. 
Wenn und wie die Sorft » Rechmungen in unfern Yemtern 
und Immediar - Städten geichloffen und revidiret 
werden follen. * 
m 
iD Dier, Wecil die Forft-Mechnungen gleich denen Amts» Rechnuns 


P — fo hat Unfer Ober: Forſt⸗ Meiſter mit dem Forft: Schreiber, in Ges 


zu halten ſchuldig, in den Aemtern die Rechnungen genau ju re- 
vidiren, zu dem Ende hat der Dber» Forft-Meifter die Beamte 
24 Tage vorher davon fopriftlich zuavertiren, damit alles, mas u 

| ormi- 
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Formirung der Forſt⸗Rechnung noͤthig, im Amte parat gehalten 

en koͤnne. Zu termino der Reviſion muß der Ober⸗Forſt⸗ 

se durch den Fort» Schreiber Die Rechnungen und Journale Wat dabey zu bes 
1 examiniven laffen,, wonedſt ihm felbjt oblieget, Die Mech, "raten. 

‚ Journale, Allignationes, Straf: Protocoile und Be 

läge ji vorlegen zu laffen, auch zu collationiren, und Die Niche 

tigkeit u unterſuchen, fodann aber find von ſolcheni, nah Befund, 

Rechnungen zu atteſtiren und zu unterfihreiben. 


3 alles Bedenckliche find Notata zumachen, und diele 






amten oder. Rendanten fchriftlich u communiciren, wels 

Solche mit feiner Weantwortung oder Erläuterung, nebfl der 

Rechnung und ftintliben Belägen, im fixieren Termino zu Unfes 
zer Krieges- und Domainen» Cammer einzufenden hat, 


nſel Ober Fotſt⸗Meiſter muß jederzeit in Perſon der Rech⸗ 

nungs⸗ Abnahme in loco von Anfang bis zu Ende beywohnen; 

s jedoch derſelbe wigen anderer noͤthigen Berrichtungen nicht zus 

egen ſeyn kann, fol, nebſt demjenigen, welchem der Ober⸗Forſt⸗ 
eiſter ſolches committiren wird, Der Forft- Schreiber Unſer In- rt⸗Echrei⸗ 
Felle dabey durchgehends wohl beobachten, Damit alles gehörig per ieh kuban 
Erogcn „uoD Die Borfdeneen ſo viel nur immer geſchehen —— 

abgerhau ner en mögen.. EN 


fr) 
2 


5. = | 

In denen Immediat-Städten müffen die Steuer» Räthe Die Wie die Berk 
Forſt· Rechnungenzu Rathhauſe, in Gegenwart des Magiſtrats, Ntmmst Abe 
und im Beyſeyn Der Deputivten von dev Buͤrgerſchaft, aleicherge: ımediar-Stäpte 
Kalt abnehmen, und hiernächft Die Magifträte Die Forft-Rechnung beſcheben fol. 
mit den Cämmerey «Rechnungen zugleich zur Krieges:und Domals 

nen» Sammer einjenden, auch jonf auf jedesmaliges Berlan- 

gen Unferm Ober» Forſt⸗ Meifter erjtere demfelben produciren und 


aushaͤndigen. 


— * Mwmm — ' IR 
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Tit. XXVIL 1. op 
Don denen Stoß-Bachen in Schlefien und Ablagen nferee 
Sorten, auch wie es wegen der Kolswärter an den Ablage 
und fonft mit dem Floß⸗ Soltze zubalten, ingleichen von \97 
Ban in den Sorften, such in Dorfund Unterthanen 
aͤldern, nicht weniger von Zorft: und Jagd⸗ 
Proceſſen. zug > 
5 
DieCommern has Auf die Erhaltung Unferer mit vielen Koſten wegen A 
—— fung der hohen Holtz⸗Pteiſe dem gemeinen Weſen, Ai — 
chen zu forgen und dere Unſerer Haupt» Stadt Breslau zum Beſten, angelegten Er 
a näle, Floß- Baden und Schleufen, ift mirgant befonderer Ac 
orfis Exar zu ſamkeit jorafältigft zu fehen, und zu deren, auch der Abläg 
ingen. befferung jaͤhrlich ein proportionirliches Quantum ‚mir auf den 
Forft-Etat zu bringen. ; * Dee 
4 2 %. 4* * 
Die Holtz / Wär Die Hol» Wärter an den Ablagen zu Cjarnowans 
folen ver. Und Stöberäu, und falls dergleichen zu Grofhomig in 
det, und inkesiret Schlefien anzufegen Dereinft erforderlich ſeyn follte, muͤſſen 
Fr ——— lich vereydet, auch wegen Des richtigen Schzens dehoöͤrig unten 
fiche. fen werden, wonaͤchſt Diefelben ſowohl für bald mögli tes 
ſetzen des geflößten Klafter: Holes, als für richfiges Ma 
erforderlihe Ordnung ben dem Berbindennebft Den Forft-Bediens 










anzuzeigen hat, ein vollfommenes Gentige-gefihehe, miedenn ale 
les dahin einzurichten, daß Eein Käufer vor ® andern beym Holtz⸗ 


bejahlet, mit dem andern, er fen arm oder reich, gleiches Recht 

Strofederieni- haben muß, welches zu beobachten, und darauf zu fehen ‚-Denen 
ir zarten Hole Wärrrn vornemlich obliener, mer aber diefer Anordnung 
— hiderſehen. ſich muthwillig widerſetzet, ſoll mit 2 Rrhlr. Strafe, fo u Untere 

haituna der Ablagen zu bezahlen, und zu verrechnen, beleg twer⸗ 

den, und wern Durch dieſe Wid retzlichkeit uͤberdem einen andern 

Kauſer wuͤrcklich Verſaunnnß und Schaden verurfacher würde, 

auf 


BS (u) 
auf Reguifition Unferer Forſt⸗ Aemter, ſolchem zu Breslau (teil Dieierfpeuftir 
Wir. niemanden mir dem Helge wegen zu beforgenden Schadens A len, bear, 
bey deſſen Transport. aufgehalten wiſſen wollen) Das Holtz nicht treften, in Br-#- 
eitdver auszumerfen, vielweniger zu ſetzen erlaubet ſeyn, bis.der: — 8 
gleichen Ungehorfame wuͤrcklich die iquigirten ‚Koften ;inclufive "lu 
Boten⸗Lohns für den dieſerwegen abzuſendenden Kxpreiſen, beh 
Unſerm daſigen Magiſtrat deponiret haben. 
Da denn im Beyſeyn Unterer Forſt⸗ Bedienten Durch den md ihr Verdte 
Amts · jJuſtitiarium jedem Orts Wir die Sache unterſuchet wiſſen san jedem Am⸗ 
wollen / welcher das Prutocoll zu“ Unſerer Krieges · und Domal fuger werdın 
nen» Cammer Deciſion einzureichen hat, I Bi 


a & 3 

=. Kein Holtz⸗Waͤrter ſoll fich ben Strafe. der Caſſation tınters Die Holn Wärter 
‚ einem Denar meht; als: den.sauf jede: Kläfter Holtz geſch ul, — 

gen Creuter zıabten ulahn fo wenig als die Räufer fidh der Zahe nehmen; tie Rdar 

Hutig diefed Ausſatzes noch vor Aflöffung des Holtzes entziehen mike 

fen, dahingegen Denen Holtz⸗Waͤrtern oblieget, auf eines jeden nes der Zahlung 

Käufers Holtz Acht zuihaben, und uͤber alled, mas zur Flöfferen fi® nicht entiies 

erforderlich, Rechnung zu halten , auch zu.verhitten, Daß bey Holtz⸗ Was dıg-sen des 

Begenund Waflers: Gefahr, ſo weit menſchliche Kraͤſte dazu hin; nen Hals. Wirs 

seichen‘, kein &Schaden:oder Diebſtahl entitebe; wie hichtmeniger """ odlieset. 

ur deranſtalten/ daß alle Mischung des Holtzes vermieden werde, 

welches fie, da es ihrer Pflicht aemäß, fonder_einigen: Bors 

— ſchlechterdings auf das accurateſte zu befolgen ſchuldig 

nv, FRI TE ar ep —8B ai * 

Du ı Yale ) ‚ \ & 4- F 

vn Die und: Verbindersfeute des: Holtzes find hingegen Flöffer und Vers 

—32— * nad) des Hoi Aärtersiffnmeiiung qgehorig zu Anis müflen bes 

beobachten, fonften fie, im NBeinerungs- Fall, dutch Zwangs- Anweifung bes 

Mittel zum Gehorfam und Ordnung gebracht werden müffen, Paten. 


rt, 
wi 
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- + Dafern henm Floͤſſen oder fonfteır an öffentlichen Ablagen je⸗ Strafe derer wel⸗ 
wond ewiges Holy zu entwenden / ſich untertünde, foll ein foldher Badam „Iöfen 
dafür‘, wenn er. varlıber betroffen, oder deffen überführet morden, hen Ablagen 
andern zum Abſcheu nicht nur das entwendere Holtz bezahlen, fon» Yols eutwendens 
dern auch zur Strafe mit einem opere publico befear, und ihm 

darunter, es fen des Entwandten fo wenig als es wolle, Feine 

Nachſicht gegeben werden. oe , 
* Mmum 3 Hier⸗ 
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ten/ mit 4 Ggr. 
Die die gun gm gen, dem Eigenthümer drs 


ee 
bepzutrei 
— 55 


des Schadens u bee eher 


gen an den M 
Duts on. den 


Tem N 







er er 
Beten. te Wer borletzlich und ————— Säteifein dene! 


5 an den Wachen beſchaͤdiget, ſoll mit vierwoͤchentlicher Arbeus⸗ J. 
J——— Sg belege; und wenn er im Stande; ben Datarı Dept 3 
* Schaden zu eefenin, zu Reperatur'derfeiben at 7 





Tr Rlalt winms ns a0 T 
Das zum Floͤſſen Das yum Stfen.eingesarfne ſchwimmen 
—A— ohne höchfte Neth, und niemalen ohne —— 
— t dienten jeden Reviers, oder in denen Bachen ia 
aber nei, aber Dennoch fich unferfänget‘, dergieichen ohne € 
He dagegen con- follz weil ſolches der Ufer größter Ruitrift, zu 
eravenipen, tur Rihlt. Strafe erlege di 59 “ — 
sr 


Be nis Baden Wber fi ch gar —— 9 fen aus mas für l Iefa 
ne die Bachen heimlich zu verthaͤmmen, Bernie 
fängniß gezogen werden / und wenn er es im Ber ‚alle 
= verurfachten Schaden erfegen;) auch überdem in-P erſon 14 Tage 
an Räumung der Bachen > arbeiten. IR, 7? 9 — 


—D Ein jeder Wirth ſoll von feinem Stuͤcke oder W i — nfe 
A ſchul· gandee Gefeben gemäß, oder aber die —— o weit 
| gemeine Hutung betrifft , Die dadurch geführte-Bachen am 

ben räumen, wozu fie vom Amte mie Rigueur) anyı 
Haupt » Repararu- zumalen es ihr eigen Beſtes mit betrift; —— parat 
Der Ferfntnfebes werden aus Unferer Forſt⸗Caſſe, wie fon oben fi 
init, ſchehen, beforgetz da auch hinlängliche Brücken über die 2 
vr find, oder wo *— noch ns. 







— 


* 












— 
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werden ſollen fo muß nlemand fich unterftehen‘, durch die" Ba- Dura tie@uden 
chen mit Vieh zu treiben, widrigenfalls Die Contravenienten mit n — 
einem halben Tage Straf Arbeit ie belegen find. - 


Nachdem Klagen bey ling eingelanfen, daß durch eigenmächs Eigenmächtises 
dp Kodungen und- durch Zuackern derer an Unfern Waͤldern ftof Soden undbas, 
* Gruͤnde Unſern Forſten groſſer Schaden geſchiehet; fo be⸗ fe Ban Wälder Rof- 
Wir hierdurch alles Ernftes und bey Bermeidung Unferer Baden Brinde ik 
Ungnade, bierunter ferner nicht zu conniviren, fondern zu Si: Die Beier Derer 
derftellung Unferer IBa!d- Örensen, von den Befigern Der Daran an die Sun 
fiofenden over in den Forften belegenen fo wohl Erb als Zins: ers vun anaet 
m und Wieſen, a dato publicationis in vier Monathen ders Yeder r* r 
eichen Stücke mit einem sven Fuß breiten und anderthalb Fuß y, mine 
n Graben bey Executiong -« Zwang einfaffen, und die Erde Braben einfaffen, 
Davon nad der Forit- Seite aufwerfen zu laſſen, woruͤber Unfte 
Antzeund Forſt⸗Bediente mit Nachdruck halter ſollen, hiernächft, und foren oiße 
und diefe Graben wenigſtens alle vier" Jahre, und wo es erforder; eri un —— 
Sich noch öfter, ohnweigerlich zu räumen, und3u renoviien er 
E 1 u" 113:% 

Bir vetſtatten war allergnaͤdigſt, und werden es gerne fer — 55 re 
hen, wenn ſich in den Heyden und Waldungen einige Oerter fine pen 10, ade 
Den, welche zu Aecker und Wieſen für Unfre Amts: Bormwercker, —— vor jeden 
ddei zu Berbefferung Der-Unterthanen Umftände, ohne Nachtheil mama malen 
Unter Hölgungen und Gehegen u Vermehrung UnfrerR EVENUES mer-App-sbarion 

eräumer oder bebaut werden Eönnen, Daß foldjes gefchehe, doch Fair 

niemalen dergleichen Rodung , es fey von wem es wolle, ohne 

Anfrage bey Unfter Krieges und Domainen»Cammer, und Bors 
wiſſen Unfers Ober Forſt ⸗ Meifters, auch Darauf erfolgte Appro- - 

tion, vorgenommen werden. 
Wir oerbieten vielmebr ernflich und bey io Rthlr. irremif- 
fibler Strafe für jeden Magdeburgiſchen Morgen, daß feiner Uns 
ſerer Königlichen und Pringlichen General- Pachter oder Beam⸗ 
ten, dergleichen weder felbit zu thun fich unterfangen ‚ noch ſolches 
denen Unterthanen geftatten — 


Unterſtuͤnde ſich ein Forſt erientet, eigenmächtig Modes Strafe der Bart, 
Ränder in Unſern Heyden und Waltungen zu machen, fo follen —— eis 
ſolche Aecker und zu Unſern Amis · Vorwercken, oder go —— he 
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der Morgen Zahl durch öffentliche Adeitakion dem N 
zugeſchlagen werden, menu. Die Si der Fi Bee 
wendig erfordert, dergleichen, Stücke wi f J 
Da denn im letztern Fall diejenigen, —— — Ro 
** des verdorbe —59 | 


And zu 
—80 ebenfalls, wenn hen ah 
ternonmen / haͤlten noch — oben feitgefet 
achtet wiſſen wollen. , «ac * er 
Denen Rot Ber. Da audbisher die Erfahrung geiviehn, daß, nndie 
niöt se Pe Bediente bey ihren Dienften Pertineng. Stücke bejigen,, Oi 
u. Birth- gleichen acquiriren, fie ſich dergeftalt auf ihre ‚eigene & 
— applicixen, daß fie,darüber Den ihnen obliegenden Di 
Kommticet Ge die erſorderliche Aufjicht über die felbigen anvertrauten 
beit ausewiefen gänglich.negligiven, indem-es,unmöglih ift, da 
dienter, abfonderlic Der eim weitläuftiges Revier h 
&tion mit ſolchem Fleiße, Treue und Sorgfalt, alı 
und Amt erſordert, ein. Önüge thun, noch die ge 
zu anwenden kann, wenn ihnmſeine eigenen meitl uf 
ſchafts⸗ Angelegenheiten nebſt dem Fandbau ven 
ſtrahiren; 
So ſollen denen Fort Bevienen nicht ie ndwe 
Pertineng- und Witthſchafts ⸗Siuͤcke accordi ger 
nenfelben ein gutes und binlängliches — 
werden, damit ſie weder ſich durch —— fer W 
ſchaften um ihr Auskommen zu bekuͤmmern | 
Defraudationes und Untreue zu begehen —— 
Unſre Krieges und Domainen· Cammern ſrao en 
amhtene Keine verwachfene Zinß oder fo genannten —* we j. 
— Ye Henmächtig wieder geroder, fohdern Darüber 5 an 
der find nicht ei Krieges⸗ und Domainen ⸗ Cammer berichtet ter 
nn Dber: orſt⸗ Meiſter committiren wird, die Den 
bald ;uförderf von augenſcheinigen, und fodann ‚gutachelich u — 
er des Darauf ftehenden nugbaren Hoites | 
au veranlaffen, gelaſſen werden Fönne, Da Denu Diefelben * an! Inf u 
— renden Miniſtre reſeriren, —— ſeine Kelolution darüber 
Bud erfolgter Ap- Unſrer Krieges / und DomainenzGammer —8 ir den Ta Ze 
Er na Leto Die Beranfiltung. treffen wird Daß, alles-Dolg.pon Denen _ 































BB (4) 
Bedienten zu Unſerm Beften entweder verk i 
1:88 auft, oder zulinsfoise Rodu 
en Bauten verwendet, hiernächt denen — der — ——— 
| Gebrauche wieder gegeben, wenn folches aber nicht ger hicgen Orten * 
ieht, der Darauf haftende Zinß erlaſſen werde. Es muͤſſen je Peiibe Dahn aer 
— di ae welche mit Holtz bewach⸗ old Gutes 
u I en, er Auffchlag, der ſich auf olchen v zu veriwenden. 
—* nicht gehindert werden. — 
Eerner find Die Ants · Dörfer Unterfharten, fo mit eigenen ae Due te 
Baldungen verfehen, nicht befugt, ohne Borwilfen Unferer Be— niit eigenen Bl 
AMMREN und Zorft-Bedienten, Die hierunfer fich zu verftehen, und she Mom 
Anweifung wirthſchaftlich und con junctim thun müffen, das fen ud Anal 
erigfte aus ihren Waldungen zu hauen; hingegen verrarnen Hnpner om.Wer 
Bir jeden Unferer Bedienten hiebey, weder Animolfitäten ju be- Dienten urgans 
fen, noch nach Gunſt zu verfahren, bey 10 Rthir. Strafe, wer oh 
hen hit Gewißpeit überführet würde. Ä — Ban 
Se denn auch unſ 8* fallen gleichmaͤß Ken Sen Arm 
Er in auch Unſere Vaſallen gleihmäßig dahin zu fehen: fe 
aben, daß die Gemeinden und Unterthanen ihre —5* Er aan Wk 
ungen nicht muthwillig zum Schaden des Publici und der Poste- babin feben, ba. 
At ruiniren. Die Untertanen 
y ihre nen ' 













— 918 | wicht ruinire, 
* — verbieten Wir alle Rodungen in ſolchen Wäldern, Rodunsen in auen 
fie gehören Privatis oder Uns zu, wenn der Nähe wegen, oder Muu et 
vermittelſt eines floßbaren Waſſers, Unfrer Haupt-Stadt Breslau 5* —* * 
oder einem andern volckreichen Orte und refp. Veſtung das Kolg dermitteif eines 
bracht werden Bann, Damit, fo viel möglich, der das Publicum —— 
druͤckenden Holtz⸗ Theurung auf alle Weiſe vorgebeuget werde: einen andere 
Falls jedoch jemand an dergleichen Orten eine Rodung bemerck- ie ed 
pen —— ſoll ſolches unterſucht, ohue vorhero impetrirte bradt 2* 
n aber nicht erlaubt — —— 


3— 
Da die Forit- und Jagd⸗ Ordnung ein allgemeines Landes yenn, dak varı nd 

Da orſt⸗ es⸗ 
und Policey⸗Geſetz iſt, und in Schleſien Die Landes- und Policey⸗ —— 
Sachen zum Reflort Unſerer Krieges und Domainen:Cammern bation erfolget. 
gehören; So ordnen und befehlen Wir, daß alle Contraventio- @as für Sachen 
nes und Exceſſe rider dieſe Unſte Forft- und er 
hauptſaͤchlich aber in folgenden Fällen ohne Unterſcheid, es werden tor: der sc. Cam 

311756. Nun ſolche vern⸗ 


2— 
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ſolche in Unfern eigenen und Immediat-Städrifchen, oder auch in 

denen Privat- Forſten Unferer Bafallen und Mediat- Stävte bes 

gangen, wenn entweder die Verordnung wegen Pflantzung und 

egung des Holßes übertreten, oder Die vorgeſchriebene Seg- und 

chone⸗Zeit nicht inne gehalten, noch Die Jagd felbft Vorſchriſt⸗ 

mäßig von Unfern Bafallen und Unterthanen exercirer wird, bey 

den Krieges: und Domainen » Cammern entichieden werden follen. 

— * 
weiche hingegen Dahingegen gehören zur Cognition Unfirer Ober-Amts- auch 
run meziag.Mediat Regierungen in den Fürftenthümern und Standes: Her 
Menierungen ges fehaften Diejenigen Fagd-Sachen: 
hören, a) Wenn Unfre Bafallen, oder andere Fagd- Berechtigte, über 
die Jagd- Gerechtigkeit und derfelben Exercitium ftrittig 
werden. 

b) Diefelbe gegen einander über Fagd-Turbationes zu klagen 
haben, da nemlich ein Privatus zu fonft erlaubter Zeit auf ei- 
nes andern Grund und Boden jaget. 

mud was bey dies C) Sobald aber dergleichen Jaud-Turbation zu verbotener, 

fen Säten tenen auch in der Seß- und Schone⸗Zeit gefchieher, müffen Die Krie⸗ 

halten bleibt. ge8- und Domainen-Cammern, wenn es denunciret wird, 
oder fonft zum Procefs kommt, darüber decidiren, und zu: 
gleich Über den Neben: Punct ratione Interefle privati mit 
erkennen, damit Unſre Bafıllen und Unterthanen nicht in 
doppelte Procefl? verfallen, und von einer Sache vor zweyen 
Foris Rede und Antwort geben duͤrfen. | 


$. 18. 


welchen daͤllen Sollte es ſich zutragen, daß von Seiten eines Königlichen 
erobern ic Yan peinglihen Stifts-Pandes, Hauptmanng- und Invaliden-Amteg, 
BessCollegiorum, auch einer Immediat-Cämmercy die Fagd-Gerechtigkeit einesvon 
arronie, zit Adel in Anfpruch genommen werden, oder aber im Gegentheil eis 
ud Maapguedet. ner von Adel, Desgleichen ein Particulier einem derer obbenannren 
" Aemter oder einer Immediat-Stadr ſothane Zu d» Gerechtigkeit 
ftrittin machen mollen, fo hat es ratione Fori & Jurisdietienie 
— bey * — = — von denen Reſſorts 
derer Landes⸗Collegiorum d.d. Potsdam den 1. Yuauit ı 
ſein unveraͤnderliches Bewenden. — 


Tit, 


n (453) 
. Tit. XXVII. 
Von der Amts- Sührung Unſers Ober » Sorft- Meiſters. 


. 1. 

Obwohl in allen vorftehenden Tituln Vorfchriften enthalten, _ Wie der Ober, 
nach welchen Unfer Schlefiiher Dber-Forft-Meifter fich zu achten en 
hat: So wird derfelbe dennoch hierdurch wiederholentlih angemwies. 
fen, über dieſe Unfre Forft- und Jagd Ordnung, auch alle und jede 
darinnen befindliche Puncte und Difpotitiones insbefondere, genau 
und pflicht gaͤßig zu halten: Was die feiner Aufficht befonders ans 
vertraute Forften Unſerer Aemter und Immediat-Städte betrift, 
fo muß er ſolche alle Fahre bereifen, Damit er die Befchaffenheit 
der Forften und der Holsungen, auch jedes Revier Eennen, und wife 
fen möge, mas jedes Mevier vermag, und was für Hols auf jedes 
angewieſen werden könne, wobey er zugleich die Forſt⸗Wirthſchaft 
derer Forft-Bedienten zuungerfuchen und nachzuſehen hat, ob und \ 
wie meit Denen Vorſchriften wegen Einrichtung der Haue, Scho- - 
nung dererfilben, Anbau des Holses ꝛc. von jedem Köriter nach» 
gelebet werde, auch wie deffelben übrigeConduite befchaffen ſey. 


Wo er hierunter Mangel finder, hat er, wie ſolchem abzuhels 
fen, denen Förftern Anweifung zu geben. 


Von diefen jährlichen Bereifungen der Forften muß er alle-_Sot von Bereis 
mal, und zwar von jedem Amte und jeder Stadt befonders, feinen (Ungen ber Rorken 
Bericht an die Krieges: und Domainen : Cammer des Departe-beripten. 
ments abgeben, aud) überdem an Diefelbe die Conduiten-Liften auch die Condui- 
der Forſt⸗Bedienten in Denen bereits feftgefegten Terminen alle'siz;'neder Berk 
halbe Jahre einfenden, worinnen er nach feiner obhabenden Pflicht äprig einfenden. 
die Capacität, Die Treueund das übrige Betragen der Forft: Be 
dienten anzuzeigen hat, Don den Wildprets-Zerteln, fo er inde- ie ober ng 
nen Revieren, woſelbſt die Jagd nicht vermiechet ift, fondern ber yon ihm jäbrti 
(offen wird, an die Förfter zu Schieſſung des Wildprets aus» ertseilten soil ⸗ 

iebet, ſoll er alljährlich eine Specification an die Krieges und zeigen — 
— ã— . des Departements einſenden, uͤberhaupt aber ohu⸗ Approbation 
nichts von Wichtigkeit verfügen, oder veranlaffen, ohne verheroter Krieses, und 
Darüber ben der Krieges: und Domainen» Cammer jeden Depar- en uian alte 
tements f&hriftliche Anzeige und Anfrage zu thun, und derfelben tiges veranlafen- 
Approbation ju erwarten. ; 


Puna Wie 
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Wie Wir denn auch wollen, daß er ohne deren Genehmiaung 
feine Contra&te zum Holtz- Verkauf, es fey ſolches fo wentg als 
es wolle, vor ſich alleine fchlieffen, Feine Rodungen in denen Hey⸗ 
den oder Waͤldern, weder denen Förftern, noch Beamten, oder 

| fonft jemand geſtatten, Feine neuen Hütungen einräumen, oder des 
F nen Untertbanen, Desgleichen Beamten zc. die Hütungen, ſo ſie 
von Alters her gehabt, auffer in Den jungen Hauen einfhrändken 
oder benehmen folte, fondern es muͤſſen alle Diefe und dergleichen 
Sachen mehr, communicato Coniilio von den Krieges⸗· und De: 
mainen-Camınern tra&tiver, auch dem Befinden nadapprobiget 
und verfüger werden. a 
Derer heftelter Da Wir befondere Forft: Schreiber beftellen und falariren 
ainiginenge laffen, fo kann der Dber-Forft-Meifter diefelben bey feinen Bere 
nicht andere, alsfungen zu Aufnehmung Der Protocolle, Concipirung und Mun- 
au Könishher ‚dirung der Verichte, und mas fonft zu Unſerm Dienfte erforder 
BI lenken gerfich ift, gebrauchen, Feinesweges aber iſt Der Dber-Forft-Meifter 
brauchen befugt, ünferer Forft-Schreiber zu andern Sachen, die zu Unferm 
Königlichen Dienjte nicht gehören, fich zu bedienen. 


6. 2. 

Vom Range des Hiernaͤchſt hat es Uns allergnaͤdigſt gefallen, Unſern Schle⸗ 
Drer: Zorß» Meis ſiſchen Ober ⸗Forſt- Meiſter in eben den Rang, in welchem die Ober⸗ 
Bern, Forft-Meifter Unferer übrigen Lande und Propingen fliehen, nem⸗ 

lich vor alle Unfere Krieges: und Domainen-Räthe,zu fegen, 


Tit. XXVIII. 


Beſchluß und Vorbehalt diefer neuen revidirten ımd vermebr« 
ten holz: Maſt und Jagd: Ordnung. 


Seine Lonloliche Ob Wir zwar im gegenmärtiger Unferer neuen revidirten 

en und vermehrten Holg: Maft: und Kagd- Drdnimg, in Anfehung 

gr: Ordnung za der bisherigen, theils Dasienige, fo Uns noͤthig gechienen, entwe⸗ 

—— der zugeſetzet, oder zurück gelaſſen, theils das Dunckle erlaͤutert, 

Ändern; und zur negemwärtiger Berfaflung Unferer Schlefirchen und Glatzi⸗ 
fehen Kante und deren Beften reguliretr 

So behalten IBir Uns democh vor, ben vorfommenden Um⸗ 

ftänden, nad) Getenenheir Unfers Willens und höchften Gefallen, 

fonemforvoht durch Verordnungen Eins andermeitig zu erfläven, ale 


drei 
alle und jede nach Dem Befinden nach Das erforderliche abzuaͤndern, indeſſen u 
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Bir hierinnen feitgefest, als en allgemeines Landes⸗Geſetz, in b —— 


meidung Unſerer hoͤchſten Ungnade und empfindlichen B 
Hi, wornach ſich jedermaͤnniglich zu achten har. RR 
Signatum Potsdam den 19. April 1756. 

(L.S.) Sriedrich. 


d. Schlabrendorf 





Series Titulorum, 


Tie.I. Bon deren Holgungen, und Schonung, auch Anbaumg 
| derfelben ag-389 
I. Bon denen Holgungen, deren Schonung und Anbau bey 
den Königlichen Aemtern und Immediat-Städten 402 

DT. Bom Feur: Schaden in denen H nden "7408 
IV. Bom Potaſch Sieden, Werd »Ache- Schmelgen, vom 
Pech⸗ und Theerbreunen, Kohlenſchwehlen und Bienen- 


zideln | 418 

V. Don Schreide: Mühle 
VI. Bom Berfauf und. Werthe des Holtzes 416 
VIL Von denen Ötengen bey denen Königlichen Aemtern und 
Immediat-Sräpten 417 
J PT 4 Fit. VII. 
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Tit. VIL Bon Holg-Anmweifungen in denen Amts a 


mediat-Städte Forften —— 
IX. Von der Koͤniglichen Amts- oder der Immediat-Stät 
ſchen —5 Raff· und Leſe⸗Holtz 
X. Wie es mit Abfolgung des freyen, oder zu halber und 
theiligen Bezahlung vermwilligten Holges aus. denen 
ng‘ und Immediat-Städrifchen Forften gehalten wer» 
XI. Bon Pfändung des entwandten oder zur ngebühr ge 
holten Holtzes in Denen Amts- und Immec 
fchen Speften, und deflen Befrafung 3... 5. 425 
XI. Vom Stamm: und Pflans » Gelde te 
XI. Ron der Eichel: und Buch-Maft in denen Amts, und 
derer Immediat-Städte Waldungen — 
XIV. Von Maft: und Umgeldern bey denen Köni em 
tern und Immediat-Städten — 
XV. Vom unbefugten Jagen, Hetzen, Schieſſen und St 
len des Wildes, und andern Eingriffen in die Jagd- 
rechtigkeit 
XVI. Von no der Se, und BrutsZeit 435 
XV, Strafe wegen unbefugten Jagens, oder zu verbotene 
Zeit gefchoffenen Wildprets 4 
XVII Von Selbſt-Geſchoß und verzäunten. Gehegen 4% 
XIX. Vom Dohnens Stecken und Schleifen, au Garn 
Saͤcke legen 2.444 
XX. Don Verhütung des Schadens am Wilde Pur 
de und Kaßen —3 
XXI. Wildyrets Taxe, nad welcher das Wildpret in 
Königlichen Aemiern verkauft werden fol = ga 
XXII. Rom Fall-Wildpret und der Folge 449 
XXIII. Ron Wolfs- Fagden — 
XXIV. Ron Berechnung und Einbringung dee Holk-u 
Maſt-⸗Gelder, auch anderer Forft: Revenues in dene 
Aemtern und Immediat-Städten ae 
XXV. Wenn und wie Die Forft- Rechnungen in denen Ae 
tern und Immediat-&t geſchloſſen und revic 
werden follen 454 


4 en: F u Tit. XXVL 
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Vt XXVI. Don denen Floß⸗Bachen in Schlefien, und Ablagen der 
* Königlichen Forften, auch wie es wegen der Holtz⸗Waͤrter 
— in denen Ablagen, und ſonſt mit dem Floͤß⸗Holtze zu halten, 
u; ingleichen von Rodung in denen Forften, auch in Dorf- 


4 und Unterthanen Waͤldern; nicht weniger von Forft und 
— Jagd· Proceſſen 456 
XXVII Don der Amtsführung des Ober: Forft-Meifters 463 
SÄXVIH. Beſchluß und Vorbehalt der neuen revidirten und 
Hs vermehrten Holtz · Maft- und Jagd, Ordnung 464 


No. LXXXI, 
d.d. Breslau den 22, April 1756, 


Circulare an ſaͤmtliche Steuer-Räthe, wegen Befoͤrde⸗ 
tung des Debits der feidenen Waaren aus den Fabriquen 
zu Berlin und Potsdam, 


riderich 2c. 2c. Unfern zc. Es haben die Entrepreneurs der Ber 
liniſchen und Potsdamiſchen Seiden:Fabriquen ſich bey Uns Als 
lerhoͤchſt⸗Selbſt verfchtedentlich beichwerer, welchergeſtalt die Schles 
ſiſche Kaufleute ihnen faft gar Feine Waaren mehr abnehmen, ftatt 
deffen aber eine ſolche Menge von allerhand ausländifchen zum Theil 
flecht conditionirt:n feidenen Waaren ins Land einbrächten, daß 
fie Daben nicht aufkommen Fönnten. Da nun gedachte einländifche 
Seiden Fabriquen im Stande find, Unfere ſaͤmtliche Königliche, mit⸗ 
bin auch die Schlefiiche Provinzien mit allen Sortementg von Waa⸗ 
zen por einen civilen Preiß zu verlegen, und alfo wohl nicht mehr 
als billig iR, daß fie im Rande die Preference vor fremden behalten, 
umd ihnen Darinnen ein gewiſſer und ficherer Debit, fo viel als möge 
lich ift, verfchaffer werde, welches aber in Schleſien nicht anders, als 
durch gänglihrs Verbot der fremden YBaaren effettuiret werden‘ 
Bann: So haben Wir in Betracht diefer Umftände aus Allerhöchft- 
eigener Bewegung all’randdiaft refolviret, und verordnen hiermit, 
Daß Die Einfuhre aller-und jeder fremden feidenen WBaaren ‚ deraleis 
Hen indenen einländifchen Fabriquen hinlänglich verfertinet werden 
konnen, in Schlefien gaͤntzlich verboten, und ſolche hinfüro unter Fels 
nrley Praetext, weder zum ein= noch auslaͤndiſchen Debit meiter ver: 
Rasen werden ſolle. Und befehlen euch Daher hiermit in — 
Saite * N 
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ſaͤmtlichen mit feidenen Zeugen negocirenden Kaufleutenin den Staͤd⸗ 
ten eurer Aufjicht Diefes bekannt zu machen, und fie vor Utterfchleife 
ernftlich zu warnen, auch Die Accife und Zoll-Aemter darnach Ai 
inftraiven, und dahin zu fehen, Daß Diefer Ordre genau —— 
werden muͤſſe. 
Add, Bendem Herrn Kriegs⸗Rath von Arnim. Wegen Bres⸗ 
lau aber beziehen Wir Uns auf die befondere Verordnung vom heu⸗ 
tigen Dato, worinn der Stadt Breslau nachgegeben wird, Die freme 
den feidenen Waaren zur auswärtigen Handlung unter gewiffen Mo- 
dalitäten einzuführen, — 


No. LXXXI. * 
d.d. Breslau den 26. April. 1756. 


Königl. Breußifcheg Reglement und Inftruttion vor die 
Wange: Meifter, und IBaage-Seger, bey denen Mühlen-IBaa- 
gen in denen accisbaren Immediat- und Mediat- Städten des 
Hertzogthums Schlefien, und der Grafichaft 
Glatz. 

Fa Demwnach Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt in Preuſſen ec. Unſer allergnaͤdig⸗ 

—— ſter Herr, in Gnaden reſolviret, daß in denen accisbar 
len: Wangen. Städten. Dero Hertzogthums Schleſien, und der —— 
die Muͤhlen⸗Waagen, welche wegen ihres augenſcheinlichen beſon⸗ 
dern Nutzens, in Verhütung ſowohl der Acciſe - Defraudationen 
als des übermäßigen Metzens der Müller, in fämtlichen übrigen Koͤ⸗ 
nigl. Provingien, auch in einigen Schlefifhen Städten, bereitseins 
geführet find, fo, viel nur immer möglich überall angeordnef werden: 
follen; fo haben Allerhoͤchſt Diefelbe nachftehendes Reglement und 
Inftruftion vor die Mühlen Waage » Bevdiente allergnädigit ent⸗ 
ri laffen, und wollen es darunter folgendergeftalt gehalten 
en: 
5 1. So bald in jeder Stadt die nach Anordnung der Koͤnigl. 
tung andıe va Schlefifchen Kammern im Breslauifihen und. Glogauifhen Depar-: 
Rarbhaufe tement zu errichtende Mühlen: YBaagen zum Stande gefommen, fols 
me len gefamte Bürger und Einwohner zu Rathhauſe gefordert umd ins 
Beyſeyn des Accile-Einnehmers und angeordneten WuageMeifters’ 
denfelben befannt gemacht werden, daß hinführo Fein Getreyde an 
Weisen, Roggen, Gerfte, Brandtwein⸗ oder Biehr * 
mah⸗ 


Fr .,D = 


Ab mahlen in die Muͤhle gelaſſen werden fol; bevor ſolches nichtw 
Denen Muͤhlen⸗ Waagen pre und —* — 
Meiſter dar⸗ 
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determiniren werden.‘ Resulariteriaber,: und befonders in Denen 
vorkommt J ſollen die 





Ketten ein und auszuhacken, und beym Waͤgen uͤberau behuͤfflich 


Fanny ſolches denn Accife-Einhöhmer bey Zeiten anzumelden hat, 
Ba dann von dieſem zu verfügen, daß in gröffern Städten, 'morüch: 


er P Amts: g» 
Stunden der: , -- 
Waage Mei⸗ 


ee Setzer find bey dem Abwaͤgen fibulvia, 


j a (aa) & 
und Sa iätator bey der Caſſe ift, die Expeditior 
und — —— 






dem Abange« ie ihr ande, 
zu ne ion vom C 
von der "Krieges, und Domainen + Cammer felbft halten h 
Ana hist lan avi 1337 rip. tn030 un eo — 
Sur age, Meier beym 
Ag "Der Ausfage der Waage: Seger nicht fo 
dern das Gewicht jedesmal ſelbſt überzählen, und ſolches 
"in der Wange angehängten Tafel anſchreiben, Damit einjeder 
Bart, wie viel fein G —— ſelb — 
wi, — als dem De Daun su nahe ge 
ta pi > 
Bier int. 11: 4.Die Saͤcke defl.b er handtbierer werden Ö 
Bringenden weil foldes.ohnedem i eſten faſt uͤberall 9 
F — a 























nicht gröffer als zu 13 


Der Waaae⸗ Sollen die Mange- Setzer in —— 2 
— — Meifter, als ihrem Vorgeſetzten, gebuͤhrende Parition leiften 
Meifer in Ddeflen Vorwiſſen nicht von der Waage — — R 
amt Sahen Waage · Seper ſich liederlich, ungehorfam, brutal; h | | 
Ben. betragen, Plackreyen machen, und vom Müller. oder ahl⸗ Ga 
Geſchencke nehmen, har der Waage: Meifter dem; Aceife- an * 
bes ſofort amugeigen, Damit Davon nad) unterfuchten Mmftänd: 
zur Erfenntniß des Commiſſarũ Loci, auch nad) gkeit De 
Sache von diefem an die 2c. Cammer berichtet; und verdienten Fau⸗ 
die Caflation verordnet werde. » — 
Bricht des . 6. Anlangend das Gewicht des Getreydes, 2 Pfund 
einen Sch-ffel, wenn es zur Muhle kommt, gerechnet; und wie vi 
Eros, Pfund Davon wiederum an Mehl, oder Schroot und Kleyen zurück 
der Klmen geliefert, auch fonft an Abgang in der Mühle paflirct werben ſelle, 


Ku "jo fldes auß.De, Dim Reglement bepefügten nase 
Rt en⸗ 
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Ühler- ange und Mühle öffentlich anzuſchlagenden Waags Tas 
Belle zu erfehen‘, wornach alfo der Waage» Meifter fich ſtricte zu 
achten, auch beym Einmägen den Accifanten jedesmal nad) der zur 
Mühle gebrachten eigentlichen Scheffel-Zahl zu befragen hat, damit 
auf den Fall, wenn wiſchen den effektiven Maaß nach dem Schefs 
fel, und zwischen den Auswurf der Scheffelnach dem Gewicht fich eis 
nie ſtarcke Differentz duffert / 0b etwa in Ännotirung des Gewichte 
ein Verſtoß gefchehen, fogleich unterfuchet, und das mit untergelaus 
fene etwanige Verſehen, wofür fich jedoch die Waages Bediente 
Durch Beobachtung der Aufferften Accuratefle aufs forgfältigfte huͤ⸗ 
fen müffen um fo eher bald redrefliret werden Fönne. 
— Damit auch das Gewicht durch die Mahl: Mese nicht alteri--Wie ed mie 
fet, noch diefelbe in einem befondern Sad, mie fonften im Accle- Min gnıe 
Reglement fub Cap. II. $. 26; verordnet, zur Mühle gebracht umdiwanu ſoiche 
befonders gewogen werden dürfe: fo follen Die Megen denen Müllern Ettmeder In 
mit Gelde baar bezahle, und die Taxe Davon nach dem Marcktgän- an Geide ent⸗ 
nPreiß jeden Getreydes wöchentlich, oder an Den Orten/ wo der !ihtet wir. 
Dreiß des Getreydes ſich nicht oft verändert, monathlich oder wie es 
miſſarius Locı fonften-jeden Dres feftfeget, inden Mühlen und 
Ahlen: Waagen zur Richtſchnur der Confumenten und des Muͤl⸗ 
kers affigirer werden, x 
0. Balls jedoch die Aufbringung des baaren Geldes Denen, Confu- 
Mwenten u ſchwer faͤllt, und fie lieber die Megen in naturaentrichten 
wollen, oder andere, triftige Urfachen Die Abgabe der Mahl: Megen 
in natura,erfordern: fo kann Diefes zwar folchergeftalt gefchehen, es 
Diiefen.aber die Megen alsdann nicht in einem befondern Sack zur 
Mühle gebracht, noch befonderg gewogen werden, fordern es wird 
in diefem Fall die Mahl: Mege dem Gewicht des eingehenden Korns, 
Als wornad deren Ausrechnung ſich gleichfals richtet, addiref, und 
eym ausgehenden Gewicht wieder abgezogen; wie dann aud) Die 
üller, toofern die Waagen in der Mühle bangen, nicht weiter mit 
der fonft gemöhnlichen Metze metzen, fondern diefe ihnen nad) Dem 
Gewicht zugemogen werden fol. Uebrigens muͤſſen die Megen, wenn 
fie mit Gelde bezahler werden, von den Accifanten nicht befonders 
mit zur Mühle gebracht, noch ihnen ſolche über die Scheffel Zahl gut 
gethan, auch das Mes Korn vom Müller, ohne Erlegung der Ac- 
cife, dDenenfelben nicht wiederum verfauft werden, immafjen dere 
Mahl: Gaft nach der ir dieſes Reglements damit Bee 
’ 09 2 en 
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den ſeyn kann, und muß, daß ihm der voͤllige Schefiel, dt 161 
tzen, es moͤge die Metze an Gelde oder in natura gegeben werden, bey 
der Aeciſe aus der Muͤhle an Mehl paſſiret. rs 
Ertheitung = 7 · Wann num Das Abwägen des Getreydes vorſtehender maſ⸗ 
der Kane ſen geicheben ; ertheilet Der Aaage- Meifter dem Accilanten 
Bene einen gedruckten, numerirten, von- ihm ausgefülleten "und unter⸗ 
fchrienenen Waager Zettel, träger auch ‚darauf den Nahmen Des 
Confumenten, und die ausgerechnete Scheffels Zahl des Ge | 
famt deſſen Gr wicht, in fein Maage-Regiſter ein, welches Regi 
eder Manual, Damır die Collationirung mit denen Accife-M 
lien deito beffer aefcheben konne, in eben fo viel Capita oder Tituly; 
das Accife-Manual unter dem Capite vom Getreyde, Haupt: Ti 
tul von dem jur Muble aehenden Gerreyde hat, abzutheilen ift, und 
find unter jedem Titul folgende Columnen anjuführen: = 
Der Nahme des Accifanten mit Beyfügung der Anzahl Des 
Saͤcke ante lineam; -' ' — 
Das Gewicht bheym Eingange, nebſt dem Dato des Einganges 
Die nach ſolchen Gewicht zu verſteurende Scheffel:Zahl. ° 
Das Gewicht beym Ausgange, oder was Das Korn aus der 
Mühle zurücke aemogen, nedft dem Dato des Ausganged. 
Wie viel dem Confumenten wegen zu wenig gelieferten 1) 
vom Müller an Gelde vergütet, oder wie viel jener dem 
z ler megen zu viel aus der Mühle erhaltenen Gemwihrs'n 
dem Marckt⸗ Preiß baar bezahlen müffen. J 


sone Yebrigens ift ben dem Gewicht des Getreydes fomohl, als dag 
Wa» Gemahls zu attendiren, Daß das Gewicht des Sades zuvor abg 
a. zogen werden müffe, ehe folcheg nach der Tabelle in Die Sheffek 
Zahl redueirer, und die Accife Davon gefordert wird, meil in der 
Waage⸗ Tabelle, megen des differenten Gewichts der Saͤcke, dar⸗ 
auf nichts gewiſſes hat angeſchlagen werden koͤnnen. Es muͤſſen al 
fo die Saͤcke beſonders gewogen, und mit dem Gericht bezeichnet 
werden, welches in den Mühlen geſchehen kann, wann das Getre 
in den Rumpf geſchuͤttet, und die Saͤcke ledig ſind, allenfalls ka 
auch an kleinen Orten, und mo die Waagen nicht in den Müh 
angelegıt, die Säcke aber mehrentheils von einerlen Art und Groͤſſe 
zu feyn pflegen, ein gemiffes Tara von den Säcken angenommen, 
und vom Commillärio Loci feftgefeget werden. | 
8. Nach⸗ 
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menu folcherarftalt das Abwaͤgen gefchehen, und Die Cont 
18 Gericht eingetragen, aud) Der Zettel numerivet, und ausgesneen miß 
worden, wird der Zettel fo lange bey dem Korn in der Mühle manine Ge 
affen, bis das Getreyde abgemahlen; da dann das abgemahlene'iende not 
ehloder Schroot, desgleichen Die Kleyen befonders gewogen , das Rüpte neb» 
eroicht im Negifter ſowohl, als aufden Zettelnotiret, und die Ac- Men, Dit ent 
nach entrichtet wird. Es müflen aber die Mühlen IBaages cite davon ent» 
Devdiente die Vorjichtigkeit gebrauchen, daß fie das abgemahleneridtet, one 
etrepde nicht eher aus der Mühle oder Waage abfolgen laffen, bis gen, 
tibeder der Waage Zettel auf ver Accife berichtiget, und mit dem 
arauf gedruckten Accife - Siegel zurück gebracht, oder von dem 
kecifanten ein zulängliches Pfand eingefeger worden. Derjenige 
Accıfante, welcher den Waage - Zettel empfangen, Dafür aber längs 
ens binnen 2 Tagen die Accife nicht berichtiget, und den mit dem 
site Siegel bedruckten ABaage: Zettel nicht zurück liefert, fol vor 
au, fo er den Zettellänger als 2 Tage bey fich behalten, 8 Gal. 
afe erlegen. Auf aleihe Weiſe muß es au gehalten wer⸗ 
wann die Mühlen aufferbalb der Stadt liegen, unddie Müh- 
len Waagen in den Thoren angeleger iind, da dann Die Thorfchreis 
ber dasjenige zu beobachten haben, was denen YBaage- Meiftern im 
bergehenden anbefohlen ift. Jedoch foll an den Orten, mo es 
thun laͤſſet, und nicht erhebliche Urſachen obitiren, zu Bermei- 
9 aller MBeitläuftigkeiten und Refte, die Accifenah dem Waa⸗ 
ttel regulariter bald nach Dem Einwägen des Getreydes und 
una der Säcke abgeführet werden. Uebrigens werden Die 
en= NBaage: Meifter bey Strafe der Caflation dahin angewie⸗ 
daß fie kein Mehl oder Schroot pafliren laffen follen, welches 
r zurück gemogen, weil auf das Zurüchmägen die Sicher- 
der Accife mit beruhet, und auch alsdann nur erfterfannt wer⸗ 
kann, ob die Confumenten das Shrige aus der Mühle richtig zu⸗ 
züdk erhalten. Die Waage» Zettel, fo bey der Accife berichtiger, 
1d geſtempelt worden, müffen von dem Waage: Meifter in fichere 
ahrung genommen, von jedem Monath zuſammen gebunden, 
d Dem Controlleur, wie unten verordnet, eingehaͤndiget werden, 
Würde euaber ſolche nicht alle abliefern können, foll er vor jedenvers 
kohruen Zuetel 2 Sal. an Strafe geben, auch in ſolchem Fall vor die 
Accife felbft refponfable bleiben, und hater feinen Regreis an den⸗ 
jenigen, der den Zettehverlohren, und die Accife nicht erleget, ju 
—X Ooo 3 nehmen, 
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tiehmen, weil er das Abgemahlene ohne erhaltenen abgeſtemn 
Waage: Zettel oder Pfand nicht abfolgen laſſen ſollen. 
—— 9. Die Müller, bey welchen die Einwohner der accisbaren SAD 
Erresta, te mahlen, follen nebft ihren Mülfchern, fo bald die Mühlen War 
&ein earente gem im Stande, aufdie Accife-Cafle gefordert werden, und me⸗ 
ge hdbrilden geift eines Handfchlages an Endesftatt angeloben, Fein Gerregdense 
ade gewogen einige unter. der Accife ftehente Städrifhe Einwohner und Confi 
zu mahlen, menten in ihren Mühlen annehmen, noch weniger auffchürten zu wol 
len, wenn folches nicht vorhero in Der Mühle gewogen, oder, wo⸗ 
fern Die Waage aneinemandern Orte wäre, ihnen bey Dem Getrey⸗ 
de ein richtiger Waage: Zettel eingehändiger worden, melde Zettel 
in dee Mühle bey dem Getreyde verbleiben, und Damit fo ver 
werden muß, wie im vorhergehenden $- vorgefchrieben ift.-. 2 
Was oben wegen der Stipulation der Mülfcher auf der Accife 
Caffe verordnet, fo, fooft der Müller einenneuen Muͤlſcher annimmt, 
wiederholet werden, und der Müller gehalten ſeyn, ehe erihn gi 
beit admittirer, denfelben auf der Accife-Calle zu filtiren. Anlan⸗ 
gend die Land⸗ Leute und andere Eximirte, welche nicht der Acciſe 
unterworfen, fo ſtehet denfelben frey, ihr abzumahlendes Getreyde 
ebenfalls zur Waage zu bringen, dartıber einen WBaage » Zettel, wo⸗ 
von jedoch fodann auch das Waage-Geld entrichtet werden muß, 
zu nehmen, und obgedachter maffen Damit procediren zu laffen, nur 
Dürfen die Waage » Zettel Der Land = Leute nicht auf der Aceife bei 
richtige und geftempelt werden. Wann hingegen die Land- Leute 
das Abmwägen ihres Getreydes nicht verlangen, müffen fie auch dazu 
nicht gezwungen, noch ihnen einiges Waage ⸗Geld abgefordertwer« 
den, fondern nur die Mühlen: Waage » Bediente darüber halten, 
daß die Land» Leute nach Vorſchrift des Aceife - Reglements iht Ges 
treyde in folchen Saͤcken zur Mühle bringen, welche mit dem Nah 
men des Dorfs und Eigenthuͤmers Eenntlich gezeichnet find. 9% 
— 2 Daſern auch Einwohner aus accisbaren Städten auf au 
von Aädtifhen tigen adlichen oder andern Land⸗Muͤhlen mahlen laſſen, und das Ge⸗ 
Einwohnern treyde auf dem Lande gekauft haben, ohne Damit zur Stadt gekom⸗ 
se men zufepn, fo ceflizet zwar in ſoichem Fall das Wägen zum Eins 
nad) der Re- gange in die Mühle, es fol aber dennoch der Accifantsgehalten’ 
nahen ſeyn, Das zur Stadt bringende Mehl und Kieyen, bey Strafe der 
Confifcation, zur Waage zu liefern, ſolches daſelbſt waͤgen zu laf- 
fen, einen Wange: Zertel Darüber zu nehmen, und nach der —* 
e 








9 








(5) 8 
befindlihen Ausrechnung ſofort bey der Accife-Caffe die Accife zu 
nerichten, jedoch foll Diefes nicht weiter als vom Brodt⸗Korn vers 
mden, mithin Fein Brandtwein: oder Futter⸗Schroot eines ſtaͤdti⸗ 
en Einmohners von den Land » Müllern angenommen werden, wann 
che zuvor auf der Waage gewogen, und mit einem ordentlichen 
age- Zettel begleitet worden. Wie nun hietnaͤchſt 
10. Denen Nuͤllern oblieget, gutes Mehl und Schroot zu 1ma- Der Mine 
en, worauf ernſtlich gehalten werden muß: Alfo follen Diefelbe auch muß fir das 
De ale an ihre Knechte gelieferte, oder von Den Confumenten feldft Meht und 
die Mühle gebrachte Getreyde, Mehl und Schroot ftehen, es mag pro 
as Setreyde von dem Müller felbft, dem Mülfcher, oder von dem 
und deffen Gefinde abgemahlen werden, angefehen des 
ers Pflicht erfordert, ſowohl auf Mülicher, Mühlen» Burfche, 
Rnechte und Gefinde, als auch vie Mahl-Gaͤſte, welche das Getreyde 
abmahlen, acht zu geben, daß es Daben richtig zugehe. Würde 
dbrigens ein Mahl: Saft finden, daß der Müller fein Getreyde, Mehl 
ee Schroot angefeuchter, Sand Darunter gemenget, Oder andere 
Rünfte, um das Gewicht heraus zu bringen, gebrauchet: So ſoll er 
dem Waage⸗Meiſter ſolches anzeigen, von Diefem ein Atteſt Darüber 
efordern, und jich Damit fofort beym Accife-Amte melden, welches 
eipiefen wird, das vorkommende Beſchwer ex officio bey dem 
at. oder Gerihts-Dbrigkfeit, worunter der Müller ſtehet, ans 























jeigen, und eine Unterfuchung zu urgiven, der Magiſtrat oder Ges 
ts: Obrigkeit aber foll einen beftändigen Deputirten ernennen, - 
it welchem die Sache auf dem Rathhaufe, als in Loco publico, 
——— des Acciſe-Einnehmers, vorgenommen, unterſuchet, 
ind alles ex officio & inquiſitorie tractiret werden foll, damit die 
‚Säfte, der zu beforgenden Unfoften wegen, nicht lieber Unrecht 
feiden, als deßfalls Klage zu erheben veranlaffet werden mögen. 
der Müller convinciret ift, Daßer den Mahl Gaͤſten zunahe 
than, foll er denfelben ad damnum & Interefle verhaftet feyn, und 
een von der Obrigkeit mit nachdruͤcklicher Strafe, welche ihr 
aß ein fruktus Jurisdiftionis bleibet, anaefehen werden. In fofern 
e wiſchen dem Waage-Meifter und Mahl ⸗ Gäften über das Abs 
gen Streit entftehet, gehöret ſolches allein vor das Acciſe-Amt, 
nd wird Dafelbft abgerhan, immaffen jedem Mahl: Gaft 539% 
eym Ein. und Auswägen ſelbſt den Augenſchein über das Gewicht 
und Wange zu nehmen, und wenn er Dabey Die geringfie — 
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keit bemercket, ſolches beym Accife-Amt anzuzeigen, welches fofor 
die Sache unterfüchen, und dem Mahl- Gaſt unparteyiſche und ſchie 

















nige Juftiz mwiederfahren laffen muß. 


Se uu . Wann das Getreyde abgemahlen, oder geſch * ifl 
mahinen ne, Die Waage nicht in der Mühle ſelbſt Hänger, fondern das, She 
treyde zu bals oder Mehl nach einem andern Drte zum Abtwägen gefahren 9 der ge 
ah meh Kracht werden muß, ftehet dem Müller fren, Die Säcke zu verjiege 
andern Ort Damif nicht entweder feine Knechte, oder auch die Confumenigmi 
um Radio, Nachtheil des Müllers, welcher das fehlende Gewicht zu € ken] 





werden map, DIG it, Davon etivas entwenden Pönnen. Sollte er die Sa, 


verfiegelt haben, und dennoch erweifen Fönnen, Daß der Aycı 
etwas herausgenommen, foll Diefer dem Müller in 2 Rıhle. ge: 
wann es nicht über einen Scheffel ift, verfallen feyn, mofern 69 
ein mehreres ift, überdem noch arbitrarie empfindlich befttafet ml 
es damit eben fo, wie in dem Fall, wenn der Confumente m 
den Müller Elaget, gehalten werden. — 


Erfetung det 12. Findet ſich beym Zuruͤckwaͤgen, daß der Mahl: Ga 
Beniats Mehl, Schroot und Kleyen nicht nach dem Gewicht, tie es in de 
burg dienrul⸗ vorgeſchriebenen Waage⸗Tabelle angeſetzet iſt, zuruͤck erhalten ha 
* fo ſollen die Müller an denen Orten, wo die Vorraths⸗Kaſten 
introduciret find, dem Mahl» Gaft fo viel an Gelde erftatten al 
das fehlende Gewicht nach dem Marcftgängigen Preife ausrräget 
oder ihnen das Mahl» Geld darauf abgezogen werden. Wo at 
Vorraths⸗Kaſten introduciret find, harder Mühlen: Wange: Mei⸗ 
fter aus demfelben dem Mahl: Gaſt fo viel heraus zugeben, als hm 
an feinen Mehl oder Schroor zu wenig geliefert iſt. Gleichergeſta 
follen auch Die Mahl-Gäfte, warn ein mehreres, als die Tabellen 
befagen, an Mehl, Schroot und Kleyen zurück gemogen wird, Der 
Müller davor fo viel an Gelde erftatten, als fie über Das .gefegre Ges 
wicht mehr haben, oder folches abgenommen, und in ven Vorrarhs⸗ 
Kaften gefchürtet werden, meil ſolches norhmendig einem andern 
Mahl⸗Gaſt entwandt, und dieſem der Müller gerecht werden, alſo 
auch davor Die Vergütung haben muß; toben jedoch zu attendiren 
daß im erfteen Fall, warn der Ueberfchuß dem Müller im Gelde bes 
zahlet wird, die Acciſe dieferhalb ebenfalls indemnifiret werden 
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- 0.13.10 die Vorraths⸗Kaſten eingeführt find, müffen ſie mit Wie die Vor⸗ 
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6 vielen Fächern angefertiget werden, als bey jeder Stadt Getreyde⸗ Farb: Kafen 
Sor en sum Abmahlen vorzufonmen pflegen. e.g. Ein Fach zu — 
feinen Weigen-Mehl; eines zu fein Roggen⸗Mehl; eines zu grob 
Mehl; eines zu Kleye; eines zu Brandwein · Schroot; eines zu Fut⸗ 
ter-Schroon x. und ift der Müller fehuldig zu Anfang jedes Fach aus⸗ 
zufüllen, welches auch beftändig in foweit fein eigen verbleibet, Daß 
der Wanıs-Meifter nur die Schlüffel darzu haben, aber nicht weiter 
über difponiren Eönne, als daß er Denen in der Mühle defraudir- 
Accifanten, wann der Müller fie nicht lieber mir baarem Gelde 
tiedigen will, dasjenige Daraus erftattet, mas beym Zuruͤckwaͤgen 
menig befunden iſt, welches Dann der Waage⸗Meiſter auch in ſei⸗ 
im Regifter zu notiren hat. Sind die Mühlen aber aufferhalb de- 
nen Shoren gelegen, bleiber e8 zu Berhürung aller Weitlaͤuftigkeit 
9, daß die Erftattung des fehlenden Mehls oder Kleye von dem 
Rüller nur allein mit Gelde nach dem Marcktgaͤngigen Preiß gefches 
ben folle. "Auch haben die Accife-Bedienten, mann die Zettel über 
18 ein und ausgegangene Gewicht zur Verfteurung produciret wer: 
Den, nicht nur allemal darauf mit zu fehen; ob die Müller das rich» 
He ewicht geliefert, oder die Accifanten mehr bekommen, als fie 
haben follen, fondern auch hiernach den ſchuldigen Theil anzuhalten, 
echtmi ige Satisfattion zu geben, uud müffen die Müller, dafern 
a fonften ihrer nicht fo fort habhaft werden Ean, entweder zu Die- 
Ten Behuf bey der Cafle einige Rthlr. deponiren, oder die Caſſe 
hat fo fange den Vorſchuß zu thun, bis der Müller wöchentlich mit 
ihe Abrechnung und Richtigkeit gemacht, wobey ihm, wenn andere 
ahl G ſte eiwas auf das zu viel empfangene bey der Calle bezah⸗ 
en muͤſſen folches zu vergüren if. 
14. An Waage-Geld für das Ein- und Zurüchwägen wird von Bekimmuns 
em Getreyde ohne Unterfheid an denen Orten, wo Die Mühlen: Ki narehenzs 
| e dermahlen erft einzuführen ift, vor der Hand und bis auf naͤ Ein: und 3u- 
dere Bersrdnung pro Scheffel ı Kr. erleget, welchen die Accilan- rütmägen. 
um fo williger zahlen Eönnen, da denen Defraudationen der Müls 
= ee dadurch voraebeuget. wird, und fie das ihrige richtig wieder bes 
Fommen, auch Eünftig die Unkoſten zu Abeichung der Saͤcke, deſſen es 
bey diefer Verſaſſung nicht mehr bedarf, erfpahren: Inzwiſchen wers 
den die Königl. e. Cammern in bepden Departements von felbft dar 
aufbedacht ſeyn, wie das Mahl-Geld in der Folge zur Erleichterung 
ah; ‚1756, P pp der 
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der Accifänten entweder generalifer, oder doch an dieſem oder jen 


Drt auf ı Gröfhel oder noch weniger herunter zu ſetzen. Diefes 
Waage⸗Geld foll jedesmal auf der Accife-Cafle bey Verſteurung 
> des Getreydes fo fort mit.entrichtef, im Accife Manual und Con- 
trolle unter einer befondern Colomne eingetragen, Monathlich ab⸗ 
geſchloſſen, und zu Salarırung der Waagen» 'Bediente angewand 
"werden. 
ai ſchluß ded ı5. Das Muͤhien-Waage-Regiſter wird gleich dem’ Accife- 
= ni: Manual regulariter den 25 ten jeden Monaths, oder aber an dem Ta⸗ 
Bert. ge, da das Accıle- Amt die Monarhliche Rechnung endiget, abge 
fchloffen, und collationiret der Waage · Meiſter nebft dem Control- 
leur Die ausgegebene auch noch vorhandene Zettel ſowohl mitden Res 
— als Der dem Waage⸗Regiſter zu annectirenden Zettel: Bes 
rechnung. 
Verwahrung Der Controlleur fol alsdann die Zettel in Verwahrung neh» 
der este. men, das Megifter aber behältder Waage Meiſter bey fich, und müß 
‘fen beyde dem Creiß Calculatori bey Revidirung der Acciſe-Rech⸗ 
‚nungen diefe Stücke zuftellen, Daß fie von felbigen ferner examiniref 


fverden. ER, 
Die Mühlen. Hiernaͤchſt werden die beftelleten Mühlen Wange Meifter und 
——— Waage⸗Setzer, welche ſaͤmtlich auf dieſe Inſtruction zu vereiden, zur 
anter'denn Subordination an die Accife-Einnehmer verwieſen, als denen fie in 
Elunchmer. Koͤnigl. Dieften, Folge zu leiften ſchuldig find; wegen ihres Ranges 
aber hat es bey der Rorfchrift Des Accife-Reglements fein Be 
wenden. 
Sollten übrigens die Aceife-Vifitatores und Thorſchreibet Das 
Waͤgen in denen Mühlen und Thoren ftatt der WangeMeifter vers 
richten, haben fie fich dabey eben fo, mie die Wange-Meifter, nach 
Anweiſung dieſes Reglements, zu verhalten. 
WiedieMadl- 16. Anlangend die diefem Reglementangehängte WaageTa- 
mene ab belle, foift zwar darinnen die Mahl-Mege nachdem rören Theil, weil 
Theitzum folder an den mehreften Orten gebräuchlich, zum Grunde geleget, 
Brunde 3a ler und bey Der Ausrechnung angenommen worden; Dafern jedennoch an 
en einen oder andern Orte ein anderer Theil des Scheffels, e. g. 4 zur 
Mahl: Mepe gewoͤhnlich if, hat Commillarius Loci, unter.deffen In- 
ſpection folcher Drt ftehet, dafür zu forgen, daß die WaageTabelle 
durch den Erenß-Calculatorem nad) der daſelbſt gebräuchlichen Mahl⸗ 
Mege abgeändert, und pie Ausrechnung dergeftalt wie fie erforders 
lich gemacht werde, ,17. Wann 


& (u) & 


7. Bann beym Gewicht des zur Mühle gehenden Getreydes et⸗ Yf. ueh⸗ ⸗ 
wa aufeinen Scheffel ı Pfund alſo auf 24 Scheffel 24 fund über den KHK aufjeden 
Satz in der Tabelle überfchüffen foll ſolches nicht attendiret noch Ac- nigpt auendi- 
cife davon gefordert, dagegen aber auch nichts in die Mühlernachges **- 
bracht werden, wann das Getreyde am Gewichte weniger hält; beym 
Mehl hingegen, wovon das Getreyde nicht vorhero gewogen, bleibt es 
bey den Gewichte in der Tabelle. 

Weil jedoch ein Korn vor das andere mehr Mehl und weniger 
Kleye zu geben pfleger, fo ift es mit dem Gewichte des Mehls zwifchen 
Müllern und Mahl-Gäften fo genau nicht zu nehmen, nur muß an Kleye 
dem Müller nicht mehr pafliven, alsin der Tabelle angefegetift. ers 
nerfoll beym trockenen Roggen nicht attendiret werden, warn etwa 
wegen des Berftäubens auf einen Scheffel + Pfund mehr, als es nach 
der Tabelle feyn foll, fehlen möchte, allermaſſen zuweilen beym fehnellen 
Laufdes ABaffers oder ftarfen Winde, wohl etwas mehralsordinarie 
zu verftäuben pfleget. Was aber über 4 Pfundaufeinen Scheffelmehr 
fehlet, alsin denen Tabellen angefeget, muß vom Müller erftartet, auch 
beym genäffeten Korn gar nichts mehr an Abgang paflirer werden, ale 
masdaraufindenen Tabellen abgezogen worden, es wäre dann, daß 
es eine Kleinigkeit betrüge. 

18. Damit aber auch beym genaͤſſeten Getreyde die Streitigfeit Wie es beyn 
über das Quell⸗Maaß evitiretwerden möge, find die Bäcker anzuwei⸗ gendleten Öes 
fen, daß fieden Roggen und Weitzen, wie folches an einigen Orten ſchon des Quett- 
gefchieher, trocken zur Waage und Mühle bringen, und die Mege davon —— 
trocken abnehmen, ſodann aber nach ihrem Gutfinden, in der Mühle a 
folchesnäffen und befprengen laffen follen: Des Endes Commiſſarii 
Locorum dafür zu forgen haben, Daß denen Bäckern hiezu in denen 
Mühlen möglichkte Bequemlichkeit gefchaffet und allenfalls Eleine, aus 
Bretern abgefihlagene Cammern oder Ruffen, fo verfchloffen werden 
Fönnen, indenen Mühlen angefertiger werden, worin die Mahl-⸗Gaͤſte 
das Getreyde naͤſſen, und es wieder in Die Säcke thun, oder es bis zum 
Abmahlen unter ihrem Schloß verwahrlich halten koͤnnen. Es dienet 
bierben zur Nachricht, dag auf einen Scheffel Weisen 5 Pf. Waſſer 
zum nälfenangefchlagen, und in der WBaage- Tabelle dem Gewicht des 
trockenen Weitzen zugefeßet worden; allenfald und wenn bey einer 
Stadt eine bejondere Art des ftärcfern Näffens und Mafchens üblich, 
ift der eigentliche Zuwachs am Gewicht vom Waſſer durch einige vom 
Commillario Loci mit genugfamer Praecaution zu veranlaffende 

. \ Ppp 2 Proben 
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Proben feſt zufegen, und von demfelben zu beforgen, daß die Tabelle tuit 
Approbation der Krieges: und Domainen-Camıner, morunterier ftes 
het,darnacheingerichtet werde. Wie denn auch an den Drten, mo der 
Roggen von den Bäckern genaͤſſet abgemahlen wird, um fo mehr davon 
eine befondere Probe vorgenommen und mir Approbation der ꝛc. Cam⸗ 


mer das Gewicht reguliret werden muß, meil in der YBaage-Tabelle- 


von genäff:ten Roggen zu Diehl Fein Gewicht erfindlich, es wird aber 
bey diefer legten Probe auf ı Scheffel zu Näffen 127 Pfund frocdener 
Roggen genominen undgerechner, J 


Die Bruͤche 19. In denen Tabellen find die Brücheunter 4 Denar oder PP 


unter „ Denar nicht attendiret worden, und weiſet dad Diefem Reglement beygefuͤgte 
sder + Pfund Schema, wiedie Wange-Zettel einzurichten, und mit den Muͤllern jedege 
we in Ben mal abzurechnen. Wann aber das Getreyde nicht Eingangs in Die 
attendiret, - Mühle gewogen, finder auch Eeine Abrechnung zwifchen Diüllern und 
Mahl Gäften ftatt. EEE 
die Boklms 20. Da die Art zu Malgenin Schlefien befannrermaffen noch 
Bam = fehr ungleich ift, mithin auch das Gewicht vom Mails ftarck differirer, fo 
Malge bleibt bleibt Die Beftimmung des Gewichts von Weitzen und Gerften-Malg 
musgefeht. zu Bier biszur näheren Regulirung des Brau⸗Weſens noch ausgefes 
Get, und wird Daher dergleichen Mals, auf Art und Weiſe, wie es im 
Accife-Reglement vorgeſchr eben ift, vonden IBaagesBedienten vor 
der Hand noch ferner abgemeffen, auch nach dem Scheffel-Maaf vers 
fteuret, jedoch find die brauende fhuldig, von dem Malg ebenfalls. Das 
geordnete Waage⸗Geld zu entrichten. PT 
Pracautiones 21, Wann die Mühlen in der Stadt mit einer Barrierein der 
ber RÜB ficht verwahret find, um Dadurch den beforglichen Unterſchleiffen defto 
dienten wieder beffer vorzubeugen, und zu verhüren, daß in Abwefenheit der Waages 
a Bedienten, vornemlic) des Abends und in der Nacht, niemand einiges 
Mühlen. Mehl oder Schroot ungewogen und unverfteuret aus der Drühle bes 
kommen Fönne, erfordert des Mühlen: Wagge⸗Meiſters Schuldigfeit, 
nad) Ablauf der gefegten Nachmittags-Stunden dieBarriere nicht nur 
wohl zu verichlieffen, und den Schlüffel dazu in feine Verwahrung zu 
nehmen, fondern auch des Morgens ſolche iu rechter Zeit wieder öfnen 
zulaffen. Ben denen Mühlen aber, wo die Barriere nıcht applicables 
müffen Waage. Bediente ihre Attention-und Wachſamkeit vor das 
Königl. Interefle verdoppeln, öfters bey fpäten Abend und des Nachts 
da herum patroulliren und Acht geben: Ob auch Mehl, Schroot ıc. 
heimlich aus denen Mühlen gebracht werde; wie dann uͤberhaupt nach 






geſchloſ⸗ 
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geichloffener Waage, und vor deren Wiederröfnung Eein Accifant eis 
uiges Getreyde zur Mühlen bringen, noch der Müller ſolches annehmen, 
oder Mehl ausder Mühle tragen laffen fol, und find Die Contravenien- 
ten ohne alle Nachficht als wuͤrckliche Defraudanten zu beftrafen. 


= 22. Die Mühlen-ABaage-Meifter-und Waage⸗ Seser muͤſſen Auſſicht iser 


auf die Richtigkeit ver Waage und der Gewichte, daß folche nicht nurd 


ie Richtiateit 
des Gewichts, 


allemal in brauchbaren Stande, ſondern auch das Gewichte ſelbſt ohne wiees mitden 
Tadel und rein fen, acht geben, mithin wenn fie Daran etwas mangel⸗ gemensten®es 
haftes mercken, folches, und worinnen es befteher dem Accife-Amt fo= —— dal⸗ 


ſort anzeigen, dieſes aber den Mangel ebenfalls ungeſaͤumt remediren. 
Bi 23. Semengtes Gerreyde mußzur Mühlenicht angenommen wer⸗ 
den,esmäre dann, daß der Mahl-Gaft fich gefallen lieffe, folches nach 
dem hoͤchſten Sas,e.g. wann Weitzen mit Roggen meliret, als Wei⸗ 
Ben zuveraccifen, in welchem Fall jedoch Das melirte Getreyde gemäß 
fenmwerdenmuß. Mit gewengten Mals zu Bier aber ift es nach Bor: 
feprift des Accife-Reglements ſub Cap. II. $. 32. 3u halten, 
u Da.aud einige Brau⸗Eigen etwas Haaſer⸗Schroot beym 
rauen mit unter das andere Mals mengen, um dadurch das Bier 
mwohlfhmäckend, Elar, und ſchaͤumend zu machen; fo folldiefes Haafer⸗ 
Schroot als ein Zufaß angefehen und davon an Accife halb foviel als 
von Weisen Malg erleget werden. 


24. Befage Accife-Reglements ftehet regulariter Feinem Staͤd / oder weiches 


tiihen Einwohner frey, aufausmärtigen oder nichtzur Stadt gehörigen —— 


Mühlen zu mahlen, wann fieaber auf den Stadt⸗Muͤhlen nicht gefoͤr⸗ Seäveifen 
dert werden fönnen, mithin genöthiget find, Land: oder Dorf. Mühlen Einwohnern 


zu befuchen, fo muß bey der Retour das Mehl oder Schroot und Dieden, mar 


beym Mehl befindliche Kleye ohne Unterfcheid, es gehöre foldhes einem 
Einwohner, oder einem PBorftädter, beym Eingange zur Stadt, 

ichtig angefaget, und darauf vom Thorſchreiber, wenn die Mühlen» 
Waagen in die Stadt liegen, ein Thor-Zettelertheilet, das Mehlnebft 
Fleye oder das Schroot in den Saͤcken verfienelt, Daß folches geſche⸗ 
hen, und wieviel Saͤcke es geweſen, aufden Thor- Zettel gefeger, und als 
srekta zur Mühlen gefchaffet werden. Der Waage-Meifter hat für 
dann die Säcke nachjuzählen, die Siegel zu recognofciren, und das 
Abwaͤgen dergeftalt zu verrichten, Daß Das Mehlund die Kleye nicht zu- 
fammen, fondern jedes befonders gewogen werde, da dann, im Fall 
Beine Kleye dabey befindlich, das Gewicht nach der YBaage-Tabelle, 
- bloß als Mehlohne Kleye anzunehmen, und darnach Die Scheffel-Zahl 
— 0.0. Ppp3 auszu⸗ 


oder von Laud⸗ 
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atssufchlagen. Iſt aber die voͤllige Klene dabey befindfich, wird das 
Gewicht nach dem in der Waage» Tabelle aufgeführten Sage, von 
Mehl und Kleye angenommen, und Die Scheffel-Zahl darnach deter- 
miniret und verſteuret. — 
Uebrigens muͤſſen auch die YBaage- Meifter, bey Abwaͤgung der 
gleihen Mehls, dahin fehen, daß nicht Weigen- Mehl vor Roggen oder 
Gerfte mit durchſchleiche, fondern jede Serterichtig declariret werde: 
25. Wegen des Abmahlens der Land⸗Leute iſt auffer demjenigen, 


——— was oben h. 9. ſchon vorgekommen, annoch zu beobachten: Daß wann 


Muͤhlen. 


GSebrauch ber 
Metz⸗Kaſten. 


die Mühlen, worauf Land⸗Getreyde gemahlen wird, in der Stadt lie⸗ 
gen, das Mehl und Die Kleyeinden Säcken vom Waage-Meifter ver⸗ 
fiegelt, und wofern nicht der Thorfchreiber ſchon beym Eingange einen 
ettel gegeben hat, darauf ein Paflir-Zettelercheilet, derfelbevom Thor⸗ 
threiber beym Ausgang attefkiret, und von dieſem zurück geliefert wer⸗ 
den müffe. Damit auch nachgefehen werden Eönne, ob alles vor die 
Land⸗Leuthe gemahlnerichtig ausgegangen, muß von Denen Paflir-Zefe 
teln, foder Waage Meifter ertheilet, im Waage⸗Regiſter eine befondere 
Annotation gehalten, und jede Poft mit dem wegen des Ausganges 
vom Thorfchreiber atteftirten Zettel beleget werden. — — 
26. Db gleich Das Ausmaͤſſen der Metz⸗Kaſten, bey Anlegung 
Mühlen: ABaage keinen fonderlichen Nutzen mehr zu haben ſcheinen 
möchte, ſoll dennoch Waage⸗ Meifter mehrerer Ordnung wegen, und 
damit man defto gewiffer fen, Daß das Meb-Korn richtig verfteuret wer⸗ 
de, die Metz⸗Kaſten unter feinem Verſchluß halten,folche, fo oft es nöchig, 
in feiner Gegenwart ausmeffen laffen, Das Quantum und Die Sorte des 
Getreydes ſowohl indes Müllers Abrehnungs: Bud, als in fein, des 
Waage-Meifters, Darüber befonders zu führendes Regiſter eintragen, 
und was dayon andieunterder Accifeftehenden Mahl-Gäfte verkaufe 
und von Diefen verfteuret worden, auch wo jede Poft im Waage⸗Ma⸗ 
nual befindlich, ingleichen was Müller feloft Davon vermahten, und wie 
es der Debit deffeiben fonften an die Hand giebt, ordentlich abſchreiben 
So viel inzwiſchen Die Müller von dem Meg- Korn zu eigener Confum- 
tion vermahlen, paflivet an denen Orten, wo diefelbe wegen ihrer Mahle 
Confumtion fixiret, Accife frey, die Mühlen MWBaage- Meifters aber 
muͤſſen nicht allein Die Confignation der Perfonen, fo ein jeder Maͤller in 
feinem Brode hat, genau examiniren und dem Accife-Amt gewiffen« 
haft einhändigen, fondern auch dahin fehen, daß die Müller unter dem 
Praetext der Fix-Accife nicht an andere Leuthe Mehl verlaffen, ohne 
Daß es vorhero gewogen und verſteuret worden. 387 We⸗ 


(a) 66 


727: WBegendes Stein und Staus: Mehls, fo die Müller an Vich- Verteurung 
Mäfter und Brandwein · Brenner verfauffen, haben un 
ſich nach der Bor friftdes Accife-Reglements Cap. II. 9.434 zu rich⸗ der Müuer. 
sen und dahin zu ſehen, Daß folchesnicht cher aus der Mühle gelaffen wer- 
De, bisdie Kaͤuffer ſolches, nach dem im Tarif feftgefegten Unterfcheide 
ihrig verfteurer, und. darüber die Accife - Zettel beygebracht haben, 
asbon folhen Stein: und Staub-Mehl aufs platte Land verfanft 
wird, paſſiret zwar fren, es muß aber in Änfehungder von dem Mühlen: 
WBaage-Meifter Darüber zu ertheilende Paflir-Zertel und Atteftirung 
des Ausgangs vom Thorfchreiber, Dasjenige ebenmäßig beobachtet 
werden, was oben wegen des Mehls der Land» Leute vorgefchrieben 
worden. 

28. Wann ein Accifanfe aus der Stadt inden Vorftädtifchen Ertheilung 
Mühlen mahlen läßt, und die Muͤhlen⸗Waaggen daſelbſt, oder fonften in —— 
der Vorſtadt angeleget find, muß, Wauge-Meifter über das nach DEF abgeimegenng 
Stadt zurück bringende Mehl oder Schroot, falls folches vorher fhon «rende 
verfteuret, und der Waage⸗Zettel abgeſtempelt ift, einen Paflir-Zattel, 
woraufdes Mahl-Gafts Nahmen, Die Anzahl der Säcke, die Sorten 
und Quantität des abgemahlenen Getreydes, Das Datum, und des 
Wagge⸗Meiſters Unterſchrift befindlich, mit geben, damit der Mahl⸗ 

Gaſt bey Palirungdes Thores ſich damit legitimiren koͤnne, daß er vers 
ſteuertes Mehl oder Schroot einbringet, welche Paflir-Zertel ſodann 
vom Thorſchreiber abgenommen, colligirt und an die Accife-Caffe 
Monathlich abgeliefert werden. | 

29. Ob nun zwar vorftehendes Reglement und Inftruftion hin⸗ Genaue Be 
längliche und deutliche Vorſchrift enthält, wie bey denen angelegten n.nnrung dea 
Mühlen: Waagen juprocediren, fo wird Dennoch aufden Fall, da bey 
einer oder andern Stadt befondere Umftände vorfommen, welche eine 
nähere Determinirung erfordern, Commiſſariis Locorum frep geges 
ben, nach genugfam gefhehener Unterſuchung Davon zu berichten, und 
ihre Vorſchlaͤge oder eine fpeciale Inftruktion vordergleihen Ort zur 
Approbation der:c. Cammer einzureichen: vor fich feloft aber find dies 
felbe nicht bemächtiget, bey dieſem Mühlen Waage-Reglement eine 
Abänderung zumachen, und von demfelben eigenmächtig abzumeichen. 

Sr. Königl.Majeftät befehlen demnach allen Magiftraeten, Ges 
richts-Obrigkeiten und Beamten in denen Schlefifchen Accifebaren 
Immediat- und Mediat- Städten, wo die Mühlen : IBaagen bereits 
eingeführer find, oder noch eingeführet werden möchten, wie auch des 


Bu) 
nen Accite-Bedienten, Wange-Meiftern, Waage ⸗Setzern, Miller, 
und fonft jedermanniglich, fo gnädig als ernſtlich nach allem, was in 
dDiefem Muͤhlen⸗Waage⸗ Reglement und Inftruktion enthalten, als 
wodurch zugleich das vor Euren emanirte Acciſe -Reglementtdes 
‘gen der hierin vorgefähriebenen Puncte eine nähere Declaration be- 
kommt, fi) allergehorfamft und aufs genauefte zu achten. Signatum 
Breslau den 26. April 1756. — 
Auf Sr. Koͤniglichen Majeſtaͤt allergnaͤdigſten 
Special- Befehl. RA 
». Schlabrendorff. 


Formular zum Wange: Zettel: 


No. 6.den28. April 1756. 
Meifter N. N. bringer zur Mühlen 
24 Schefl. — wiegen s 24 Cent. 96 Pf. 


Abgezogen 8gSäde mit =» » 24. — 


Bleiben zu verſteuren s 24 Cent. 72 Pf: J 

Aus der Muͤhlen ſind gewogen | : * 19 

- An Mehl = ⸗200Cent.96 Pf. one 

MsSäfe #» = =: = 2% = 
— 20 Cent. 72 Pf. 

An Rleyes s #» 1 =» 129, 

Ab ı Sack sa 209 3 





Is» 126, . 

a2 s 66. 

Iſt Abgang wegen des Verſtaͤubens 
und Mahl⸗Mehen ⸗ 2 6. 


Waage: Meifter. 
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| No. LARA — 
d.d. Breslau den26. April 1756. 
Circulare an färntliche Land und Steuer⸗ 
rel Aönig ꝛc. Unſer 



































Rraͤthe wegen der verbothenen Einfuhre al 
ich, ns Da Wir alterhöcht felbit refolviret, daß die Einfuhre aller Se 
Pfeiffen in Schlefien gänglich unterfaget ſeyn folle; Sp machen Wir euch ſolches hierdurch in Gnad 
Zoll-Aenter eurer Inſpection datnach zu initruiren ꝛc. - | 
Fleiſch⸗ TAXE vor die Stadt Breslau. 
Rind: Fleifh. Taxe, Kalb ⸗Fleiſch. Taxe. Schwein⸗Fleiſch. | Tax 
thl.ſar. Vf. Rthlſar Pf. Rihl ſa 
ar. Decembr. bis Trinit. PVon Trinit.bis ı. Dec, Dhne Unterfcheid der 
Rom beften dasts: |» |ı 3] Dom beften das tb. || rl2} Zät u 
Rom fhlehten » = I» | a! Wom ſchlechten ⸗ſ⸗n⸗Vonm beſten das w. 
Bon Trinit. bis r. Dec. Wom 1. Dec, big Trinit. Vom ſchlechten » 
Vom beſten das Tb. | :/1272| DBom beftendasts. >|! s 
Dom fchlehten » » !s |s!9| PRomfchlehten s » {>| = 10! 
te 
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AMEs ſoll kuͤnftig, wie vorhero, von denen Sleifchern, meder Rind» 
udch anderes Vieh, nirgends anders, als auf dem Kuttel⸗Hof ger 
fchlachtet werden, bey 2 Rthlr. Strafe. 

3° Denen Sleifchern follnicht erlauber fenn, diejenigen Braten oder 
ander Fleifch, fü bereits "verkauft, in ihren Scharen oder Schranen 
noch länger hängen zu laffen; fondern Das gekaufte foll einem jeden 
Käufer fogleich mitgegeben werden bey 2 Rthlr. Strafe. 

v Am allerwenigften aber follen fie etwas von dem geſchlachteten 
Fleiſch zurück in ihren Häufern behalten, und heimlich an ihre Kuns 
Den. verkaufen, bey Strafe der Confifcation. | 

x. Kerner, follte auch jemand von den Sleifchern betroffen werden, 
Der den Käuffern nicht richtig Gericht gäbe, der foll vor-jedes Loth, 
fo am Sleifche mangelt, in 6 &ar. Strafe verfallen feyn, und wann 
er das Pfund über Die gefegte Taxe verfauft, mit 2 und mehr Rehlr. 
auch dem Befund nad, mit Gefaͤngniß beftraft werden. 

Zu denen Würftenvon Schweine-Sleifch fol Fein anderes Blut 
als Schweine Blut aehommen werden, und unter den Schweine⸗ 
Schmeer foll niemand weder Mehl oder fonften etwas mengen. 

c: + Die jogenannte Beylagen, da fie ſchon a part taxiret feyn, fül« 
len un mir gewogen, fondern befonders nach Vorſchriſft verkaufet 
wer en, +; Hoya : 

«0. Auch follen Die Fleiſcher fich nicht umterftehen, nad Gunft die 
befte Braten und befte Stücken Fleifch zu. verkaufen, fondern follen 
folche an einen jedweden, der fi zum Kauf dazu anmeldet, nach dem 
Pfunde — Gefängniß-Strafe. Breslau den 


Boͤnigl. Preußiſches Policey⸗Directorium. 
ae. © | 
— d.d. Potsdam den 6. May 1756. 
Edit, dag die Befiger der Land-Güther in Schlefien und 
der fouverainen Grafſchaft Glas, ohne vorhero eingeholte 
Einwilligung derjenigen Dber » Amts: Regierung , unter wel: 
cher ihrer Guͤther gelegen, diefelben mit feinen Schulden 
belaſten follen. | 
We Friedrich von GOttes Gnaden, König in Preuſſen, Marge 


graf zu Brandenburg, des heiligen roͤmiſchen Reichs Ertz⸗ 
4756. Ttt Caͤmme⸗ 
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magen? derer Angefeffene von Adel, bis anhero genoffen haben, 5 
nn Schulden zu beſchweren, ohne Daß etwas weiter nöthig a 





der Unfere. bey Verſtattung derfelben gehegte Allerhöchfte Abſich 
melche Die Aufnahme und Vermehrung des allgemeinen Credits 
Gegenftande gehabt, Durch den davon gemachten a 

ge nad) ſich gezogen, daß einige Die Schulden: dermaſſen gehäuft, da 
ihre Creditores gefährdet worden, wovon Dann, dafern dieſem n 
heil Jänger nachgefehen wird, eher der Verderb als Flor des Cr 

dits zu erwarten feyn würde. Dieſem vorzubeugen, laſſen 2 

Unfere alterhöchfte Sorge feyni wi u. unmon 
Ohne Confens Wir ordnen und wollen demnach, Kraft diefes Edicts, daf von 
ber — j., pun an Feiner von allen in Unfern gefamten Schlefiichen Banden und 
ande Antten der Grafſchaft Glatz Angefeffenen von Adel, fonder Ausnahme und 
bey Berlut Diftinction, einige Schulden auf -feine-Gürher contrahiren, noch 
De ae Anlehne Darauf nehmen, Hypothequen beftellen, oder einige Schulds 
auf die Bücher Verſchreibungen, um ſolche hernachmals intabuliren: zu laffen, voll⸗ 
a ziehen folle, wenn er fich Deshalb nicht zuvörderft bey Unſerer Ober⸗ 
mts Regierung des Departements gemeldet, die Urfachen ſothaner 

Anlehne angeführet, und darauf den Confens und Genehmhabun 

dazu, von gedachter Dber-Amts-Regierung, worunter deifen Gut 
oder Güther, mittelbar oder ünmiftelbar belegen, erhalten haben 
wird; miedrigenfals, und wenn Diefer Unjerer gnädigften Willens 
Meynung ohngeachtet, jemand derer von Adel und derer, fo mit Rit⸗ 
ter⸗Guͤthern angeſeſſen, fich unternehmen follte, ohne ſolchen Con- 
fens Schulden auf feine Güther zu contrahiren, derjenige, fo ihm 
das Anlehn ohne Confens thun wird, ohnausble:blich zu gewaͤrtigen 
haben fol, daß er. nicht Das geringfte Recht, Hypothec, noch andere 
Befugniß, fein Darlehn aus den Büchern wieder zu befommen, je 

mahlen erhalten noch haben, nod) er deshalb einige Klage bey den 
geſamten Zuftig: Collegiis in Schlefien führen, vielmehr, mann exe 
dergleichen, es ſey bey Concurfen oder in andern Fällen, einbringt, 
Damit ſchlechterdings und ohne ihm einiges Gehör zu perftatten, ab⸗ 
.. gewie⸗ 
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gewieſen werben, und er fih den Dadurch erleidenden Schaden’felbft 

beymeſſen fol. Ne 
Damit aber jedoch Unferen Schlefifchen von Adel dadurch zu Die Confenie 

ihrer Befchmerde Eein neuerlihes Onus aufgebürdet, noch fie in ihren Okn nenn 

Difpofitionen gehemmet werden: So mollen wir gnädigft, daß in den. 

dergleichen Fällen, wenn ein oder anderer von del fich um folchen 

Confens bey Unferen Ober: Amt3-Negierungen meldenwird, der Bes 

fund ohne einigen Verzug Darauf ex officio verfüget und expediret, 

werden folle. Sie auch fo wenig Deshalb einige Expeditions- oder 

Copial-Gebühren zu erlegen haben, als wenig verbunden feyn follen, 

fich eines Advocaten hiebey zu bedienen: Vielmehr haben Wir Uns« 

fere Dber- Amts Regierungen dahin angemwiefen, Denenjenigen von 

Adel, fo ohne Gefährde der Creditorum ein Darlehn fuchen, alle 

Wullfaͤhrigkeit zu ermeifen, und ohne auf die Form zu fehen, unter 

welcher fie ihr Gefuch angebracht, bey dem MWefentlichen der Sache 

allein ftehen zu bleiben. 


:  Da.aud) in Anfehung derer, fo unfer denen Mediat-Megieruns Die Mediae- 
gen angefeffen find, nöthig feyn wird, daß fie ihr Gefuch mit einem Arhenunsen 
Hypothequen-&chein begleiten; So folt ihnen dieſer Ex officio und Hyporhequen- 
ohne die geringfte Koften ertheilet werden, immaffen Wir dann auch 
den Gebrauch Des Stempel-Pappiers, in allen bey dergleichen An⸗ i 
ER vorfallenden Expeditionen und Eingaben allergnädigft 
nachlajlen. 


Wir hoffen zwar durch dieſe Unfere Allerhöchfte Verordnung, und die cred- 
den vorgefegten Endzweck, Daß der Credit Unferes Schlefifchen didels Für 16 
erhalten, und in noch gröfferer Aufnahme gebracht werde, zu erreistionesnehmen; 
chen, indeffen iſt Unfere Abficht nicht, Daß die Creditores ſich dermaſ⸗ 
fen auf die Fürforge Unferer Ober: Amts: Regierungen verlaffen fols 
len, daß fie für fich felbft Praecautiones zu nehmen vernachläßigen. 


Wir declariren vielmehr, daß Wir Unfern Ober- Amts Regie⸗ die Jufi 
rungen durch diefe ihnen aufgetragene Unterfuchung zu Peiner Ge Cirsen SER, 
währ der Sicherheit der Schuld verbindlich machen, fondern wollen, mertung bleis 
daß die geſamten Zuftig-Collegia, wenn fie nur fünften Unferer Hy-ben. 
pothequen-Drdnung gebührends nachgehen, auffer aller Verant⸗ 


wortung bleiben follen, rue — 
IR Ttt 2 Urkund⸗ 


: ES ee ED | 
uerkundlich haben Wir diefes Edit eigenhändig unterſchtieben/ 
und mit Unferm Königlichen Inſiegel befräftiger. Signatum Pots⸗ 
dam dan 6. Map 1756. | u 

(LS) Friedrich. 
No. LXXV. 

d.d. Breslau denn, Way 1756. 
Circulare an ſaͤmtliche Steuer Räthe, wegen derer auf 
den wüften Stellen haftenden Nugungen. 
imo: 2c. Unfern ꝛc. Da man angemercket, daf die Inten- 

t 


tion, den Anbau und die. Befegung der wüften Stellen in Den 
aͤdten zu befördern, niemahls erreichet werden dürfte, fo.lange die 
Bürgerfchaft den Nugen von denen darauf haftenden Bieren und 
darzu gehörigen Gärten, auch anderer Realitzeten behält, mithin: 
letzteres durchaus nicht länger geſtattet werden kan: Als wird hiers 
durch geordnet und feftgefeger, Daß Fünftighin dergleichen Nusungen 
geſammlet, hieraus eine befondere Caſſe formiret, und die colligirte 
Gelder lediglich zu Beneficiis vor diejenige, welche wüfte Stellen 
bebauen wollen, vermanndt werden follen, gleichwie folches bereits an 
ein und dem andern Orte mit guten SuccefS gefchehen if. Wir 
befehlen Euch dannenhero hierdurch allergnädigft, hiernach überall 
bey denen Städten Eurer Infpektion die Einrichtung zu machen; 
und euch nebft denen Magifträten mehr Mühe, als bishero zu geben, 
die müfte Stellen zu bebauen, da mancher intereflirter Magiftrat 
ſolches vielmehr hintertrieben. Seind ꝛc. ar 


No. LXXXVI. 
d.d. Breslau den 20. May 1756. 


Circulare an ſaͤmtliche Land-Räthe, wegen Anlegung der 
Maulbeer-Plantagen. 
viederich ac. Unfern ıc. Euch iſt bereits. bekannt, daß Unfere als 
D lerhoͤchſte Intention und Befehl ift, ven Seiden⸗Bau in Schles. 
fien zu etabliren, und wird die eigentliche Vorſchrift deshalb durch 
ein befonderes Reglement naͤchſtens publiciret werden. 
Damit es nun nirgend an genugfamer und deutlicher Infor- 
mation, wie darunter mit Succeßs zu verfahren, Ermangele, haben 
| 2 | Wir 


” 
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Wir Die euch vorhinfzugefertigte gedruckte Anweiſung auf Unſere Ko⸗ 
fen anderweitig abdrucken laffen, und werden euch davon + = :# 
Exemplaria, ohnedaß dafiir etwas zu bezahlen, zugefanndt, mit aller- 
gnädigftem Befehl, Davon ein Exemplar an jede Grund» Herrichaft, 
Das andere aber an jede Gemeine abgeben zu laſſen. Bobey die 
Intention iſt; daß diefe Exenrplaria in jedem Dorfe verwahrlich auf- 
zubehalten, und follen die Grund» Herrfchaften denen Predigern, 
Küftern, oder Glöcfnern und Schul-Meiftern das an fie abgegebene 
Exemplar zum Gebraud) zukommen laffen, allenfalls auch an denen 
Drten, wo die Grund⸗Herrſchaft oder deren Beamtenicht wohnhaf⸗ 
tig, ein Prediger aber befindlich, derselbe das vor die Derrfchaft bes 
pen: Exemplar zur Verwahrung an fih nehmen, und daraus 
m Küfter, oder Schul» Meifter den noͤthigen Unterricht geben 


Sind ır. 


ME Anweiſung zum Seiden: Baır 
| Erfter Theil. 
T: Ä Erftes Eapitel. | 

Von der Zieh» und Wartung der Maulbeer-Baͤume in der 

| Saamen ⸗ und Saumfchufe, | * 
De Grund des Seiden-Baues find auſſer Streit die Maulbeer / Daganb der 
/ Bäume, deren Laub von der Vorfehung einig und allein zu Sinibeers 
Erhaltung des Seidın Wurms dergeftalt gewidmer ift, Daß weder yon — 
Kaͤſer noch Raupen, noch einig ander Ungeziefer ſich dieſem Baume Umsniefer ger 
nahen, weniger fie jemahlen ihrer Blaͤtter berauben dürfen ; Soige" Ten. 
nun in genugfamer Menge und erforderlichen Güte zu haben, hat 
man zwey Wege. 

Den erſten durch den Saamen. 
Den zweyten durch Ableger. 

Der zuerſt borgeſchlagene Weg, die Baͤume aus dem Saamen di⸗ gon⸗· 
zu ziehen, iſt gewiß der ſicherſte, geſchwindeſte und befte, und kan man Roendung dea 
den Saamen entweder aus entfernten Orten verfhreiben, oder fel- K.penseidier 
bigen von denen im Lande vorräthigen Maulbeer- Bäumen eben fo ten durch ven 
guf geroinnen; man barf in legterem Fall nur einen ftarfen, geſum yoaıen ie 
den, großblärtrigen und rothe Beeren tragenden Baum (Deren es fannlen, 
unter den fogenannten weiſſen Maulbeer - Bäumen auch giebt) er» 
wählen, felbigen daſſelbe Jahr nicht ablauben laffen, zugleich auch ar 
—— Ttt 3 verhin⸗ 
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verhindern, daß bie Beere nicht von Himern oder Teichferrigen Ge⸗ 
findel abgefreffen werden; fodann aber ſelbige am Baum fo lange 
figen laffen, bis fie nach erlangter vollkommenen Reife felbft abzufal- 
» len anfangen. | 
und zuzuberel⸗ So bald man folches bemerckt, kan man einige Packen unterdem 
un? Baum aus einander legen, die Beeren abſchuͤtteln, ſammlen, und an 
einen fichern, vollenfonmen Sonne habenden Ort, gan, dünne aus’ 
einander legen und gänslich trocken werden laſſen. Diefemnächft 
fan entweder der trocken gervordene Saamen aus den Beeren mit 
der Hand ausgerieben, und zum Gebrauch aufbehalten werden, oder 
man thut die trocken gewordene Beeren in einen Durchfchlag, gieß 
fet rein Waſſer darauf, und rührer felbige fo lange mit der Hand im 
Durchſchlage herum, bis der Saamen fich von Denenfelben abgefons 
dert, durchgefallen und nichts als die Hülfen im Durchſchlage übrig 
geblieben feyn. 
Der Saame Der Saamen muß fodann mieder gehörig gefrocknet, und fols 
at chemnaͤchſt in einem Glaſe bis zum nöthigen Gebrauch aufbebalten 
bar, werden: Wobey denn aber zunleich wohl zu mercken, daß felbiger 
nicht über ziwey Jahr gut und brauchbar bleibe. i 
Hat man folhergeftalt verfahren, und nunmehro einen guten 
Wieder Bo» Theil Saamen vorräthig; fo muß im Fruͤh⸗Jahre ben aufgehendem 
——— Wetter ein Stück muͤrbes ſchwartzes Sandland, welches vollenkom⸗ 
Seamens bes mene Sonne und einigermaſſen Schutz vor die Falten Winde har, 
—— und nach Proportion des vorraͤthigen Saamens groß oder klein ſeyn 
muß; . Fan, tief aufgegraben, die Umgrabung in der Helfte des Aprils, nach⸗ 
dem das Land vorher mit verfaulten Kuͤhmiſt wohl verfehen, wieder⸗ 
holet, endlich aber in der Helfte des Monat) May zum letzenmale ge. 
graben, und von allem Unfraut gefaubert werden. 2; 
———— Nachdem ſodann das Land acht bis zehn Tage geruhet und ſich 
ordentlihe geſetzet hat, kan man ſelbiges in ordentliche Laͤnder, jedes vier Fuß 
ginder von. breit, und allemahl einen Steig von zwey Fuß darzwiſchen eintheilen, 
Bier Sußbreit, die ſodann fotmirten Laͤnder mit Fleiß harken, und wohl acht geben, 
daß nicht das geringſte Erdkloͤsgen, welches dem zarten Saamen an 
feinem Wachsthum behinderlich ſeyn koͤnne, gantz bleibe; ſodann fan’ 
an einem ſtillen und warmen Tage, wenn keine Nachtfröfte mehr zu 
beſorgen, das Saͤen ſelbſt folgender Geſtalt verrichtet werden. 
Weitere Ver⸗ Man macht nemlich auf ein vorbeſchriebnes vierfuͤßiges Land 
heilung dep quch vier Reihen, gleich weit von einander, und auf jeder Rinie oder 
’ oo Reihe 
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Relhe einen kleinen Graben anderthalb Zoll tief, in dieſe Eleine Graͤ⸗ fetberin 
“ ben wird der Saame ziemlich Dicke, (meil er nicht alle —— — er ** 
in gleicher Weite geſtreuet, Die Graͤben ſodann wieder mit feiner Ex, “ander 13 
De, jedoch nicht gantz sugefüllet, und alsdann das gange Bett oder zumtief geioe 
Sand mit. Fluß⸗ oder andern Durch die Sonne erwaͤrmten Waſſer 
mäßig begoffen, und damit, wenn es nicht regnet, allemal um den 
andern oder Dritten Abend fortgefahren. % 
» Die jungen Baͤumchen pflegen fodann, nachdem die Witte e: 
rung bequem, den achten, zehnten, auch wohl vierzehnten Tag auf: dee Eramens 
ugehen, und da niuß denn Das Begieſſen, wenn e8 nicht regnet, vor: Arnd nen 
Befepriebener maſſen den gansen erften Sommer hindurch gehörig alfang, wie 
beobachtet, und die aufgegangenen zarten Baͤumchen allemal durch un Reint 
eine geſchickte Hand vom Unkraut gefaubert werden; aus dieſem fraute, 2* 
Grunde muͤſſen die Länder nur vier Fuß breit ſeyn, damit man ges 
mächlih von beyden Selten hindurch langen, und das Unkraut, ehne 
Die zarten Wurzeln der Bäume zu befchädigen, ausziehen-Ean. 
ZT Diefes it e8 nun, was bey Gewinnung des Saamens, und Verfiterung 
Hervorbringung der jungen Bäume felbft zu beobachten noͤthig ift, —— 
nn — man ſich eines gewünfchten Erfolgs mit Gewißheit ſchmei⸗ den — 
eln kan. 
Einige wollen zwar behaupten, Daß man den Saamen in April Wiederlegung 
fäen, ihn vor Die Hige der Sonne und Kälte der Nächte mit. Stroh; ehe 
decken verwahren, oder gar die jungen Bäume unterm Glafe in den die jungen " 
Miftbethen erziehen müßte. | —*2 
Allein, man wird ſelbſt einſehen, mie ein jeder Baum, der un: sieben, und 
term Glafe und Strohdecken erzogen, und verhäffchelt worden, bey pn Din 
iner anderweiten. Berfegung ins freye Feld, nimmermehr den Ans zen müßte, 
jurien der Kälte widerftehen, noch feine gehabte gute Küche mit einer 
ſchlechten ohne Verdruß follte vertauſchen koͤnnenz es ift vielmehr 
nichts gewiſſer, als Daß bey dieſem verzaͤrtelten Baum die Gewohn— 
heit fchon zur andern Natur geworden, und daher muß denn ein fol- 
cher beym erft einfallenden Froft in Entftehung der Strohdecken ers 
frieren, oder er wird Dennoch feines verzärtelten Gefchmacks wegen 
niemahlen zu einer dauerhaften Gröffe gelangen. 
Weitere Beweiſe find überflüßig, und wenn gleich in Franckreich Dre Ahril 1a 
der April zu Diefer Arbeit bequem, gehet folches gleichwohl hier nicht or 
an. Ei ur Rt in; beuem 
Hier 
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Die weyte Der zweyte Weg zu einer guten Anzahl gen, iſt 
Bermebung die Bermehrung durch Ableger. " Man maß wiſſen, Daß Der Mau 
gefhiehet beer⸗ Baum fehr nerne aus der Erde ausſchlaͤget mithin darf ma 
, Sur Ublerer nur Die aus der Wurzel ausgefplagenen Schößlingerftehen ı 
werbalten. und fie mit guter Erde anhäufen, fo werden fie Wurtzeln gem ala 
gen; diefe junge Schöflinge konnen, wenn fie ein Jahr alt abgenomie 
men, und in eine Baumſchule gehörig verfeget ser rer 
Waruxı die Allein ſolche Ableger kommen niemahlen re, und. | 






orte Art der den nie jo alt, als Die aus dem Saamen geseugten B 


der zweoten. hat noch den Schaden, daß die grofien Baͤume, welche folchergeftall | 
vorzuziehen. Yon dem, von der Natur vor fie allein beftimmiten Nahru due 


werden; mithin bleibet Eein befferes als Das erſt vorgefchlagene DI 
tel, die Baume aus dem Saamen zu erziehen. „Hat man fich bit 
bey der oben gegebenen Vorfchrift bedienet, fo werden Die'geterer 


u 
“os 


Die jungen Nun follen zwar, nah Franzöfifhem Geſchmack, 
a Maulberr- Baumpflangen zweh ganger Jahre mder Saamen Sch 
Reihe Sahre le unverrückt ftehen bleiben; allein da die mehreften Baͤumchen 
nn einem Jahre Wurgeln genug befommen, um das erſte 
Dane nach ihrer Saͤung verpflanger zu werden, fo 


en laſſen foll, desfalls fie auch in die mohl präparirte Bau 


Schule verfeger werden mͤſſen; jedoch diejenigen allein, dut ge 
rieben, und Deren Staͤrcke denen noch za en DBerte 
Mihenentiachiheifig ſehn Fönnte: Welche zarte Pflangen noch 





noch ein Jahr ftehen bleiben, Damit fie groͤſſere Wurtzeln feger J 
Wie das Land Und vannenhere Fan ein jeder, in eben dem Herbft, wo er im 
an, Bann Früh Jahre vorher feinen Saamen gefäet, ſich nach ec. 

eb Srück Landes zur Baum⸗Schule umfehen, je beffer daſſelbe ehe 
— win⸗ 
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ſchwinder wird er feiie Darauf anzulegende Baum⸗Schulen zu einefihafen und 
erwünfchten Vollkommenheit bringen, und bey Ausnehmung der ffat- urgen deu. 
cken, denen zu dichte inder Saat Schule bleibenden ſchwachen Pflan« 
gen, mehr Raum zu wachen verſchaffen Fönnen. R 
Ein dergleichen: Stück Land foll von Rechtswegen guten, feuch⸗ 
ten, Doch aber feinen ſchweren noch leimigten Boden, weil die zarten 
En dieſes Baums nicht durchdringen koͤnnten, wohl aber.volls 
kommene Sonne haben, es miß felbiges gleich in Herbft wenigſtens 
drey Fuß tief umgegraben, und dabey wohl beobachtet werden, daß 
Die Erde gleiche Höhe befomme, Damit Das Regenwaſſer fich nicht an 
yaugn Derter ſammlen und die erhabenen durftig laffen koͤnne. ft 
das Terrain folchergeitallt bereitet, fo läßt man es den Winter über 
ruhig / liegen, damit es ſich fegen koͤnne, und Dünger es im darauf fols 
genden Früh fahre ftarcf mit guten verfaulten Kühmift, und gräbet 
felbigen fogleich unter, Damit deſſen Feuchtigkeiten nicht von der Son⸗ 
we ausgezehret werden. : Br N RT Ä 
or Mit der Verpflangung felbft Ean demnaͤchſt in der Mitte. des Die Verpflans 
Apriſs angefangen, und damit bis Ausgang des Monaths Day fol: HiN3 seihier 
‚gendermaflen fortgefabren werden: Mitt 
32, Man nimmt fo viel Bäumchen, als man in demſelben Tage zu Yhnsunns 
verpflangen gedencket, vermittelft eines Spaden aus der Erde, fehneis May, 
vehden ſchwachen Stamm gan weg, und läßt hernadh die ur Dub uk man 
tzeln eine halbe Stunde im Falten Waſſer liegen, demnaͤchſt theilt unehmen«- 
man das zu bepflangende Stück Land in ordentliche fünffügige Läns 
der, pflanst auf jedem Lande drey Linien Bäume, jeden Baum a2 
ß von einander, fo..daß drey Pflangen auf jedem Sande zu ftehen r 
en, und'zwifchen jeden Rande einen Steig von zwey Fuß, ver · 
fiehet: die. Baͤumchen noch an der Wurtzel mit etmas Spon⸗Erde, 
tritt fie. fefte an, und begieſſe fie endlich. An des Mondes Abwechſe⸗ 
lung, oder andern himmliſchen Zeichen hat man fih bey dr Plans 
gung im geringften nicht zu Eehren, das gehörer nur ins Alterchum, 
und hat weder den gerinaften wefentlichen Nutzen noch Schaden in 
fih; man folge nur der Vorſchrift, und vergefle bey trocknem Wet⸗ 
ter Das Begieffen im erften Sommer nicht, fo wird mangar geſchwin⸗ 
de zu schönen Bäumen kommen. | — —R 
Die Baͤumchen werden demnach zwey Fuß von einander ges Die Derfes 
flantzet, auch inder Sorm eines Schach ⸗Bretts gefeßet, damit Die iradef u: 
gurseln Raum haben zu wuchern, und denen Wurtzeln der naͤch, von einander 
N. 4756 Uuu ften 
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in der ger ſten Pflantzen nicht zu nahe kommen, noch in einander wachſen, ſon⸗ 
— ug Daraus entftünde, der dieſer Pflangen Verderb bald 
nach fich ziehen würde. 2 s. 
Wie die Wur⸗ Indem man die Verfegung vornimmt, fo werden die Wur⸗ 
ein aa be gzeln eiwas beſchnitten, daß zaßrige gang abgenommen, und die Pfahls 
_— Wurtzeh Die fonften!zu tief in den Grund’ fchiefry und dem Wachs⸗ 
thum des Baums hinderlich fallen würde, oben an der Scheidung 
der Wurtzeln gang weg gefchnitten, umd Die Neben: AYurseln.flach 
und in Die Länge auf ihre Lage gefeger, damit fie.leichter den Genuß 
der Wärme, des Thaues und des Regens haben moͤgen. .. 
und die duſer ⸗ Sind folde Pflantzen endlich auf ihre neue Stelle, ſo muß man 
le Bildung auf ihre aͤuſerliche Bildung genau ſehen, und die, welche zu hoch ge⸗ 
fordern. fcpoffen, und unten zu ſchwaqh find, garnicht fhonen,-fondern ſokurtz 
ſchneiden, daß nut ein Zoll von der Erde ihnen Holtz gelaffen wird: 
Da dann der Stamm zu. einer fchönen Proportion gelangen muß, 
fo Daß er ohne Stüge, bis zu Der Anfegung feiner Crone, von felbften 
! aufrecht ftehen wird, neh Days pie Brad 
—— Sonſi dienerzur Nachricht, Daß ſobald die neugepflantzten Baͤu⸗ 
Reden⸗zwei⸗ me unten ausgeſchlagen ſeyn, man ihnen nicht mehr als den oberften 
ge. Zmeig laflen, die andern aber fleiß:g abEneipen müffe, damit erfterer. 
defto ſtaͤrcker treiben koͤnne. 
einisung des Das Unkraut muß fleißig ausgejätet oder gehackt werden, und 
Antraue.  alsdenn um die Bäume liegen bleiben, und den neu» ’anmacfenden 
Bäumen zur Bruſtwehr wider die heiffe Strahlen ver Sonne dies 
nen. | 
Dflege diefer : Am andern Jahre Dürfen die Bäume nicht mehr begoffen, als 
ah, nur bey lang anhaltender Dürce, fondern nur vom Unfrauf reine ges 
halten, und wenigftens dreymal denfelben Sommer aufgepugt, die 
ı abgefhnittenen Reifer gefammler, in Bündchen gebunden und nach- 
dem fie gehörig getrocknet, den Laͤmmern mit eben dem Nusen, ale 
das Weinlaub gefüttert werden; die größte Hige muß diefe Arbeit 
nicht verhindern, nur ann man fich fodann der Vorficht bedienen, 
die Zweige nicht gang dichte am Stamm abzufchneiden, fondern einen 
.  Bierteljol abbleiben, und das glatt Pusen bis im Herbft ausfeger. 
mäfen bier Die Erfahrenften halten davor, daß der Baum vier Jahr in 
Zee in de der Baum-Schule ftehen müfle: Welche Zeit auch gern erforderlich, 
Iefiehen, und wenn vor der Verſetzung in freyem Rande der Stamm unten drey 
mm Zoll ſtarck fen ſoll. Ein ſchaͤdlicher Gebrauch aber zeigt ung dahin» 
gegen, 
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gegen, daß die mehreften Entreprenneurs, welche ſolche Bäume auf 
den Verkauf zuziehen, nur bedacht find, deffelben Schuß zu tibereis 
len, und zu veranftalten, daß der Baum feine Erone vor der Zeit fes 
Ken muß, und denen Käufern Dadurch unzeitige Peitſch Ruthen, die 
drey oder vierjährig find, liefern, Deren Schwäche fo groß ift, daß fie 
ihre Erone nicht tragen, noch ihr die gehörige Nahrung aeben Eönnen. 
= Diefem nun Fünftig zu fteuren, müffen die, welche Baum⸗Schu ⸗Wie der Baum 
fen angelegt, den ſubtilen und den gern fteigenden Saft zurück eek. - 
ven; die Schöflinge am Stamme, to nicht von unten big oben an Te 
"der Spige, wenigitens hin und mieder auf zwey Jahre frehen laffen, 
und jelbige nicht eher wognehmen, bis der Baum unten ftarf, undeine 
Proportion in feinem Schuß erlanget hat,die ihn in Stand fege, der 
werdenden Erone diejenige Nahrung mitzutheilen, wodurch fie ‚ faft 
ohne Hülfe der Kunft, eine fihöne Geftalt annımmt, die zu einer ans 
fehnlihen Erndte an Raub eine untruͤgliche Hofnung machen Ean. 
Man muß fich keinesweges vorftellen, daß die fpäte Beſchnei⸗ Die rate Ber 
dung der fih am Stanıme häufig gefeßten Schößlinge dem Baum ——— 
ſchaͤdlich ſeyn, oder ihm eine knoliige und huͤlprige Geſtalt laſſen, wor⸗ ig auraklig, - 
aus der Brand entſtehen würde; denn Die Rinde wird dieſe Schnitte 
bald zuheilen und uͤberwachſen, und die Eron-Sesung wird alsdenn 
nicht eher gefchehen, bis die Zeit heran nahet, da der Baum endlich 
in die Plantage verfeget werden foll. | 
Aus Denen ’genebenen Lehren folger nun, daß man zwey Wege —** die 
bat,'in der Baum · Schule den Baum gu ziehen: Entweder wird er heben, sw 
gleich bey feiner Verfegung untenweggefchnitten, alsdenn die Schöß: Baunı in 
linge drey bis viermal den Sommer hindurch ausgepußt, daß der Sa my 
Stanım mächtiger in die Höhe treiben Eönne; oder läßt man ihm pen. 
feinen in der Saat-Schule erhaltenen Stanım, alsdenn fo müffen feine 
Schößlinge zwey Fahre daran gelaffen und nichteher abgenommen 
werden, bis an ſolchen Stämmen unten eine genugfame Staͤrcke 
wahrgenommen wird. | Ä 


Das zweyte Capitel. | 
Don der Art, die Maulbeer⸗Baͤume ins freye Feld zu verpflan 
gen, deren Nutzen und Wertung. 

Der fo genannte weiſſe Maulbeer Baum (denn von dem fehtwars Der Maul⸗ 
gen ift in dieſem Tractat Die Rede nicht) ift fehr harter Natur, und dert; Baum iR _ 
bat in demlesten harten Winter Anno 1740, fich wegen feiner Dauer japınen vaãu⸗ 
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men der haͤr⸗ haftigfeit genugfam gerechtferfiget; zumalen er unker zahmen Baͤu⸗ 
sefe, men fait allein der Damahligen auflerordenrlihen Kälte Wiederſtand 
gethan, und Dadurch Die Wahrheit unumftöplich gemacht, Daß man 
ihn überall ohne Gefahr pflantzen Fönne. | 
wird im fünfe Solches zum voraus gefeßt, fü werden wir nunmehro ju zeigen 
las verbunden fenn, wie mit feiner Verpflansung aus der. Baum⸗Schu⸗ 
frene geld vers le ing free Feld zu Wercke gegangen werden müfle. Syn dem nur 
pflantzet/ abgehanpelten Eapitel ift bereits berühret, Daß man einen Maulbeer: 
Daum, der ein a zwey Fahr in der Saamen- Schule, und drey a vier 
Fahr in der Baum⸗Schule geftanden, und in beyden gehörig. gewars; 
ter worden, im fünften oder fechften Jahre mit groffen Nutzen ine 
freye en verpflanten Eönne. 
und Fan das iefe Berpflangung nun Ean Das gange Fahr hindurch, auch 
gan: er, wenn der Baum in vollem Laube ſtehet, verrichtet werden; jedoch 
heben. mit dem Unterfcheid, Daß im legtern Fall der Baum ſtarck geſtuͤtzt, 
des Abends, nach Untergang. der Sonnen gepflangt, an der Wurtzel 
herum mit Mooß beleger, leßteres alle Abend wohl begoffen, und ſol⸗ 
ches nicht anders als vey anhaltendem Megen- NWBerter ausgeſetzet 
erde: Im legtern Fall muß nicht allein Das Begieſſen eingeitellet, 
fondern auch der Mooß abgenommen werden, widrigenfalls er eine 
Faͤulniß zuziehen dürfte. 
er 9 ER Indeß bedienet man fich Doch dieſes auſſergewoͤhnlichen flan⸗ 
Ku 5 zens nicht anders als im Nothfall, anermogen vornehmlich der Herbft, 


equemfte und nad) diefem das Fruͤh Jahr die rechte und bequemfte Pflanszeit 
Pilannzeit,umd ; ift. 
eriterer it dem 


jehtern Yorjus Der Herbft it dem Fruͤh⸗ Jahre deswegen vorzuziehen, weil das 
nehen. Erdreich ſodann trocken, folglich beſſer zwiſchen den Wurtzeln ein⸗ 
dringen, und ſich mit ſelbigen vereinigen Fan, als wenn es naß, (her 
und Elumbrig ift, wie denn auch Die im Herbft gepflangten Bäume 
die vollfommene QBinterfeuchtigkeiten genieffen, und ehe die warmen 

Tage fommen, bereits Wurtzeln geſchlagen haben. 
el ne Aus diefen Gründen nun gefchieher cs, Daß Die Pflantzung im 
ib: F iu Fruͤh · Jahr nur in zwey Faͤllen zu billigen, wenn einen nehmlich ent⸗ 
pflantzen. weder die Vielheit der zu verpflangenden Bäume zwinget, das Fruͤh⸗ 
Jahr zu Huͤlfe zu nehmen, oder wenn man einen kalten, naſſen und 
ſchweren Boden zum Pflantzen erwaͤhlet hat. In dieſem letztern 
Fall hat auſſer Streit das Fruͤh-Jahr einen befondern Vorzu 7 vor 
den Herbſt, und es iſt wohl gethan, wenn man bey dieſen Umſt — 
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das Pflantzen am Ende des Aprils, und im Anfang des May: Mos 
naths, wenn die Erde erft erwaͤrmet, und einiger maſſen trocken ge— 
worden, verrichtet, indem auffer dDiefer gebrauchten Vorſicht die Wur— 
tzeln in der Näffe verfaulen müflen. Aller Acker, fo wohbder beite, Wie der Acker 
als der fhlechtefte, iſt hiernächtt gefickt, dem Maulbeers Baum en uhhır 
Nahrung zu verfchaffen; allein gleichtwie der gute Acker das fehlte, 
achte, und noch mehrere Körner träger, Das fchlechtefte aber kaum 
das zweyte Korn zujgeben vermögend iſt; fo it auch nichts gemiller, 
als daß ein in guter ſchwartzer Doch nicht allzuftrengen Erde gepflantz⸗ 
ter Baum geſchwinder waͤchſt, mehrere Blätter bringt, und menigere 
Wartung noͤthig hat, als ein im hungrigen und ſchlechten Sandeges 
fester Baum: Allein fo wahr es ift, daß der Sandroggen zarte Hüls 
fen hat, auch mehr und beffer Mehl giebt, als der im firengen Boden 
gewonnen, fo wahr ift es auch, daß Die auf dem Sande, und anvolls 
kommener Sonne fteyende Bäume denen Seiden-Wuͤrmerm ein weit 
zarteres, füfleres und gedeplicheres Futter verfchaffen, als die im 
firengen und Falten Boden gepflangfen; mithin bleibt es eine Wahr: 
heit, Daß die Pflangung der Maulbeer- Bäume allenrhalben, nur mic 
verſchiedenem Nugen vorgenommen werden Eönne. | 
Das Pflantzen Eun an den Heer: Strafen und Vieh: Triften und in wel⸗ 
auf den Städten und Dörfern, an den Ufern der Ströhme und Bä- u. a 
che, auf den von Holtz entblößten Pläsgen in den Forſten, und end: gefchehen ka, 
lich auf gangen’ Feldmarcken gefchehen. 
FM Bahr ift es indeß, Daß die drey legten Pflang-Arten denen ers Warum die 
fieren weit vorzuziehen find; und zwar daher, weil erſtlich Die War⸗ Sfunie an dem 
tung der Maulbeer: Bäume an den Wegen und Friften weitläuftig, Städten und 
Die Zufammenfuchung des Raubes aber befchmerlich ift, und ʒweytens Dirfern nicht 
teil die Maulbeer- Blätter durch den Staub, fo die hin: und hergesnugen? 
Hende Waͤgen, und das Vieh felbft verurfachen, vermöge ihrer Sets 
tigkeit gang überzogen, und Daher dem fo reinlichen Seiden- JBurm 
nur zu einer ſchlechten und unfchmackhaften Mahlzeit dienen Eönnen; 
die. Bäume aber, fo inden Städten und Dörfern gepflangt fen, 
erden gleichfalls beftäuber, von der Sonnenicht genugfam gekochet, 

malen Die, welche mitternächtlich gepflanst, und endlich vom. 
Ra Rn andern uͤblen Geruch verdorben. 


„.s. Mit ven drey letzten Pflang » Arten hat e8 hingegen eine gang 
- Andre Bewandniß. 
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ern, au Denn was erſtlich diejenige angehet, welche an den Baͤchen 
Hanste und Flüffen gepflantzet werden, fo gerathen ſelbige deswegen 
er geraihen, weil fie Der vollkommenen freyen Luft genieſſen, wegen des Staub: 
nichts zu befürchten haben, und weil ihre Wurtzeln, welche ſehr weit 
um fid) gehen, in dem feuchten Grunde ihrem natürlichen Durſt 
tisfaction geben koͤnnen. — — 
ingleichen Die von Holtz entbloͤßten Plaͤtze in denen Forſten ſin dieſem · 
et naͤchſt zu dieſem Behuf ſehr bequem; nicht allein, weil fie dafelbft t 
biößten Did. fortkommen, vornehmlich wenn der Acker, worauf fie ftehen, gepflüs. 
ne get und geſaͤet wird, fondern auch, meil fie den Abgang an Holsbefe 
ſer als alle angelegte Eichen, und Kiehnenkaͤmpe erfegen, allemal 
nicht nur zur Heisung, fondern zum Drehen und vielen Geraͤthſchaf⸗ 
ten ſolches Holg tuͤchtig. u.) 
— — Die Bepflantzung gantzer Aecker mit Maulbeer ⸗Baͤumen fk- 
Ani Makita endlich auch von befondern Nusen, und dem Acker-Bau im gerin 
Bäumen bes ften nicht verhinderlich, vielmehr, vornehmlich denen Sand» 
planget wer- heraus zuträglich, | * 
Es Fan auch der Acer durch die Bepflantzung mit Bume 
fehr verbeifert werden, denn wo folcher aus ſchlechtem Sande 7 
fo wird er Dem Spiel der Winde ausgejeger, felbige jagen im Fruͤh 
Jahr den trockenen Sand weg, laffen die Wurtzeln vom aufgeaa 
genen Korne bloß, und die fodann Darauf folgende Sonnens Dige 
giebt denen zarten und bloffen Vflangen den legten Stoß, mie foldhes 
en a Sand:Yeckern, welche keinen Schuß haben, eine bekannte 
Sache if, Re 
Nugen Diefer Wann aber ein Acker mit Bäumen bepflanget iſt, wird Derfel 
Fe ng durch Die Wurgeln der Bäume gleichfalls überzogen und felle ge 
Bau, und machet, und von den Ziveigen Der Bäume bedecket, widerftcher unter . 
dieſem Schuß auch der heftisften Gewalt des Windes und man 
das Vergnügen, das ſchoͤnſte Getreyde Davon zu erndtan. 
edenliches Ueberdem fo ift nichts gemiffer, als daß Die Baͤume in einen 


men Acker, welcher unterm Pflug gehalten, und dann und wann gemiftee 
























wird, viel beffer als in einen unbebaueren Lande forrfommen, Daher 
ron auch faft dieſerwegen allein nöthig feyn will, zu Verpflangung 
er Bäume folche Plaͤtze zu wählen, welche entweder gearferfodee 


Toback und Garten Grwächfe zugleich mit gebraucht. werden innen 


Wie die Hat man nun einen von ist gedachten Vorſchlaͤgen annehmiich 
Baum⸗Stan⸗ gefunden, fo ift nöthig, der zum Bepflantzen deſtinirte Platz mag lies 
= e gen 
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gen wo er will, auf nachftehende Art zu verfahren: Man verficher fich gen beſchaffen 

dors erſte mit einer proportionirlichen Menge tuͤchtiger Baum⸗Stan de 

gen, felbige Fönnen entweder von jungen Fichten zubereitet und rund Abfaulen pre- 

Helaffen, oder von ftarcken reißigen Kiehnen Bäumen gehauen mer: — 

den: Wird die letztere Art beliebet, ſo muͤſſen die gekloͤbeten Baum— 

Stangen mit dem Schneide-Meſſer beſchnitten und alle Ecken weg⸗ 

genommen werden, damit der junge Baum nicht davon verletzet, noch 

„Die Wieden ſich beym Anbinden an den ſcharfen Ecken zerſchneiden 

koͤnnen. Die Länge des Pfahls muß eigentlich 9 Fuß ſeyn, (wovon 

wir hiernaͤchſt die Urſach hören werden) und wer recht wirthſchaftlich 

handeln und das Baumpfahl⸗Holtz menagiren will, der thut fehr 

wohl, wenn er Pech und Ther in gleicher Quantitaͤt in einem dazu 

deſtinirten Keſſel ſchmeltzet, und den Baum⸗Pfahl, ſo weit er in die 

Erde zu ſtehen kommt, mit dieſer Maſſa gantz duͤnne beſtreichet, die 

Unkoſten hiervon werden ſich ohngefaͤhr das Stuͤck auf einen Pfen⸗ 

nig belaufen, wo hingegen ein ſolcher Pfahl zwey andre nicht allein 

ausdauret, fondern man entgeht auch der Gefahr, diediebaldabfaus  * 

lenden Pfaͤhle bey Dem geringften Sturm verurfachen, welche mans 

chen fhönen Baum mit herum veiffen und zu Schanden machen. 

Das Bebrennen der Baum: Pfähle, welches fich die mehreften, Das Bebren⸗ 

ſowohl bey den Zaun: Pfähten als Baum» Stangen bedienen, hatgar sen Ka 

feinen Nusen, am wenigften beym Kiehnen⸗Holtze, allermaffen denn lid. 

gemeiniglich das Ders, welches leichte Feuer faffer, gang wegbrennet, 

und das.naffe Spind ftehen bleiber, twelches denn dem brennenden 

Sande nicht lange widerftehen Ean. 

em Hat man, was bey den Baum⸗Stangen erinnerf, gehörig be Wiemeit pie 

folget, fo Eönnen felbige auf den zur Plantage ermählten Plas alle» Same aus 

mal 30 Fuß von einander, in geraden Lienien ausgeftochen, Die nör pflanzen. nfe 

thigen Rächer zwey Monarh vor der Pflantz⸗Zeit 4 Fuß breit und eben Ahr tief 

fo tief gemacht, fodann mit Nafen oder guter DawErde anderthalb machen, us 
uß hoch ausgefüllt, und endlich der Pfahl wieder an feinen Ort ges die Pähle eins 
ochen, zugleich aber mohl beobachtet werden, daß felbiger nur 6 Fuß t"feen, 
ber der Erde, ımd 3 Fuß in der Erde zu ftehen fomme; denn auffer 

Diefer Borficht würde der Pfahl bey entftehendem Sturme den mit 

Laube befchwerten Baum nicht feft halten Fönnen, ihm auch an fei> 

nen Aeſten und Zweigen Durch Das Reiben nicht einen geringen Scha⸗ 

den verurfachen, wenn gedachter Pfahl höher als der Stamm ftehen 
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Plant: Zelt Die Plant: Zeit im Herbft gehet an, fo bald’ das Laub anfaͤngt 
Eriesahr abzufallen, und dauert fo lange, als das Wetter offen bleiber; im 
Früh: Fahre aber muß man fi nad) der Witterung und nad den 
Umftänden des zu beflangenden Bodens richten. Ära 
Prx-autiones So bald die Zeit zum Verpflangen da ift, geäbt man Die zu ver⸗ 
erg pflangenden Bäume Fuß vor Fuß aus, [honet der Wurtzeln dabey, 
Pdume und fo viel möglich, und iſt hauptſaͤchlich bedacht, jeden Baum:fo zu jeich 
— ——— nen, daß man allemal wiſſen Eönng, welche Seite gegen Mittag, und 
run welche gegen Mitternacht geitanden. Die gefunden und ftärckften 
Mitternahts- werden ausgelefen, und in Die Plantage verſetzt, Die ſchlechteſten aber 
nn . eine anderweitige Baum» Schule gepflankt, oder zu Hecken em 

ploiret. naeh ' 
wie diefelben Die zur Plantage deftinirten Bäume ſtutzet man wenigſtens 
am S:amm am Stamm einen halben Fuß, oder haben fie ihre Krone zu formis 
um urgeln zen ſchon angefangen, fo hält man felbe gantz Fur&, und läffer Daran 
nur 3 a 4 Haupt-Xefte, Die auswärts und weit aus einander, Die un⸗ 
terhalb des Schnitts 3 a4 gefunde Augen haben. Die Haupt⸗ 
Wurtzeln werden nur wenig, Die zaſrigen kleinen Wurtzeln aber auf 
die Helfte, und die Pfahl-Wurtzel gaͤntzlich abgeſchnitten. Zu jeden 
gu ſehen, nie Baum wird eine gute Schubkarre Miſt-Erde erfordert, zwey Theile 
fiegeftanden. Davon werden mit Erde vermifcht, und unter den: Fuß des Baumes 
gethan, der Baum ſelbſt fodann drauf, und zwar eben ſo geſetzt, wie 
er in der Daun Schule geftanden, die Wurtzeln mohl aus einander 
aeleget, der übrig gebliebene dritte Theil guter Erde mit der Hand 
über die Wurseln gezogen, der Baum brav gefihüttelt, Damit ſich 
- die Erde mit dev Wurtzel recht vereinigen Fönne, Das Koch vollends, 
doch nicht gang mit Erde ausgefüller, der Baum feſte angetreten, und 
zubeoieifenu. wenn Eein Froft zu beforgen, mit einem Eymer gutes Fluß Waffer 
A alt gerfehen; umden Stamm noch zum Ueberfiuß etwas verfaulte Rühs 
' Mift gelegt, (jedoch dem Stamm nicht zu nahe) und Das Gieſſen im 
erften Sommer muß bey anhaltender Trockniß ſowohl, ald das Reis 

nigen vom Unkraut, nicht vergeffen werden. 


Zwer Wege, Wer endfich zu feiner Plantage einen brennenden Sand erwaͤh⸗ 
N erteien let hat, und Doch. gerne Die Koften Des Begieſſens erleichtern will, dem 
ſtehen noch zweh Wege offen, zu dieſem fich vorgefegten Zweck zu ge⸗ 

langen. 
Erſtet WegDer erſte: Daßer, mann fein Baum gepflanget, und Die Wur⸗ 
tzeln ohngefaͤhr mit drey Zoll hoch Erde bedecket ſind, er, — * 
| urgeln 


— 
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Wurtzeln gehen, alles mit Feld⸗Steinen gleichſam bepflaſtere/ und ſ 

dann noch was Erde druͤber ſchuͤtte, auf ſolche Art kan die Hitze die 

Wurtzeln nicht berühren, indem es unter allen Feld⸗Steinen beſtaͤndig 

kuͤhl und feuchte iſt. of we 3 

Deer andre Weg ift, Daß nam, wenn der Baum gepflanget,/am weyter Wen. 

Stamm herum ermas Mooß, welches fich. die Brunnen Macher bes 

Dienen, lege, und ſolches von Zeit zu Zeit-anfeuchte, follten aber ans 

haltende Regeneinfallen, muß .das Mooß fo lange abgenommen wer⸗ 2 

den. Das allzuzeitige Verpflangen aus der Baums Schule indie Saar won 

neue Plantage, morinnen nur. dünne und ſchwache Baͤumchen ge⸗de hrrkan 

Eommen, hat bereits unſern Anfängern viel Schaden gethan: Das sen aus _der 

Werirocknen des Stammes, welcher son neuem unten ausfchlagen arum- Schw, 

muß, und die ſchlecht gerarhene Krone, follte ihnen igo gelehres has 

ben, daß nur ftarcke, wohlproportionirte, und 6 afiebenjährige Pflan⸗ 

tzen oben frifch ausichlagen, gut fortfommen, und faft ohne Mühe 

eine ſchoͤne Krone feßen. | —— | j 
"Der neu gepflangte Baum braucht nicht eher angebunden zu Wasbey dem 

werden, bis er würcklih ausgefchlagen, und junge Schöffe getrieben Anbinten und 

hat. Und wie die wenigftendiefer Bäume in der Spise ausfchlagen; ver jungen 

fo ift auch nichts nöthiger, als dag man den Baum fogleich big an Säfte des 

Das. oberft ausgefchlagene Reiß abfchneider, und nicht etwa abwartet, — — 

ob er in der Spitze ausſchlagen moͤchte, es iſt dieſes ſehr ungewiß, viel⸗ 

mehr exponirt man ſich der Gefahr, daß die trocken werdende Spitze 

immer weiter herunter trocknet. Sind aber die Baͤume ſtarck, die 

Wurtzeln geſund, auch beym Verpflantzen nicht beſchaͤdiget, und Des 

ren Borcke glatt und friſch, ſo wird es ſich nur ſelten zutragen, daß ſie 

oben an der aͤuſerſten Spitze, oder an den Aeſten nicht ausſchlagen 

werden. 

*Sollte auch ein Baum nur aus der Erde ausſchlagen, fo harDer aus der 

man dennoch an feinen Fortfommen nicht zu zweifeln, Das am hingene Reif 


die vorige nehmen. 

Iſt die Plantage nun fo angelegt, alsdenn muß der Baum feis Die Krone 
ne Krone fegen, in einer Runde gezogen , und beftändig inwendig Ofz'ken gepaiten 
fen gehalten werden, folchergeftalt, Daß nur Die Zweige, die auswaͤrts und warum ? 
feplagen, die fich einander nicht hindern, die nicht in Die Queere ſchieſ⸗ 
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fen, noch ſich unterwaͤtts beugen zu 

Denn: dieſes iſt das Mittel, Das Yıji Hal ã teen, 
das Laub zu verinehren, undder Sonne Gelegenheit zu ve hoffen 

Die Blätter zu einem gedenlichen Futter kochen = — Ina 
fönnen.« Der Baum muß 'nehmlich mehr ——— gejogen, 
alle Fruͤh⸗ Jahr ſtarck geſtutzet, das unnuͤtze Hol ausachauen N 
der Stamm von Mooß aefauberr werden, aufler dem — nar 

Dean, der, ———— daß er Bäume vom Minde abg ka 

| ey auben.müßte b y 

Ba werden Beſchwerlichkeit ———— Die Neikr mr a 

*6 und haͤufig aus der ABurgel ſchlagen werden der as 

fen gefaubeit. geſchnitten; und weder Gras noch-Rafen am Fuffe — 

— der hr recht * vr Wurtzel dringen fönne a 2 

‚ man aber fhon aro 

ed iume Baͤume, ſo thut man nicht —* fe, wide Ace ; una | 

steich ‚ben Jahr Fappen, und fodann mit Lehm, welcher mit Caff — 

— 25 vermenget, beſtreichen zu laſſen; fie werden ſolchergeſtalt im erſ 
Sommer gleich ſehr ſtarck ſchieſſen, und die jungen Schoͤßling dm 
nen alsdenn in eine ordentliche und convenable Form en, 
abgehauene Holtz aber zur Teuerung, oder, wo es —— rec 
feln und Tifchler- Arbeit genutzet werden. Wid man üb —* 
wahr, daß ſich an ſolchen groſſen Bäumen Wunden zeigen, worgu 
der Saft zu laufen pflegt, und zuletzt der Brand * * fehet: 
— — * — Weiſe die Oefnung, damit —— Saft 

en richtet, und ce 
Dadurch bey Zeiten zugeheiler — veaans — 


vrfachen, Zu den — werden die ſchlecht gewachſenen Sum auſte 


warum die haften. 
— 






























als die von en, allerı 
zu einer felbft wählenden Form, Dicke und DS: “ ie | 
niemablen von Raupen oder andern fehädlichen Ungeziefer 
feeffen, auch viel geſchwinder, als alle andere Arten von Hecken, groß 
und ſtarck werden, vornehmlich, wenn man dazu einen en Boden 
und en — ar erwaͤhlet hat. — J 
Derſelben er Nutzen aber beſtehet darinne, daß m 
Mugen, rung vor die Seiden⸗Wuͤrmer gan Eahl an —* = Sit 
Diden, 
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ſo fie etwas Schu, und die Mittags: Sonne haben, 8 a 16 

agee eher Blätter geben, die leichter zu fammlen, und wohl zu fat 

ten kommen, wenn man feine Brut zeitig auskommen läßt, und Dens 

noch das Vergnügen genieſſen fan, fie in 14 Tagen mit einem eben 
f6 ſchoͤnen und vollfommenen grünen Kleide prangen zu fehen. 

Die befte Art zu Anlegung dieſer Hecken iſt, daß man erftlich X Wie foldhe am 
die Stämme gang furg fiuget, und nur eine Linie anleget, in welcher un, tunen angules 
man die Stämme allemal einen Fuß von einander pflangen an; 
denn wenn man anders verfahren und die zu.verfertigende Decke zwey 
oder mehr Linien breit anlegen wollte, fo twürde fie auffer dem Ges 
ſchicke wachſen und gar zu breit werden. Hält man nun die erften 
drey Fahre die Hecke kurtz, fo fchlagen die Stämme von oben bis 
unten aus, und felbige wird fo Dicke, Daß auch unten an der Erde kei⸗ 
ne Katze durchzukommen vermoͤgend iſt. 

un folgen einige Regeln, deren Antvendung ſehr nothwendig Reseln, die 
feyn wird, wenn die Plantagen in Flor erhalten werden follen ; Denn Zn in 
obwohl der in freyem Lande einmal gepflanste Baum Feine aha iſen 
me Wartung mehr bedarf, fo begegnen ihm jedoch Zufaͤlle, deren | 
üblen Folgen vorgebauet werden muß, 

ı) Sollte denn gleid Anfangs ein Maulbeer: Baum ſAbne ten 
Zweige in feiner Krone hervor gebracht Haben, hernach aber nur gang 
fchlechte und wenige hervor brächte; foift ſolches ein Zeichen, Daß der 
Saft abgenammen und nicht mehr vermögend, fo viele Zacken zu er» 
sähren; deshalb min ihm zu Hülfe Eommen, und dem Baume ei 
nen Theil feiner Zacfen benehmen muß, da denn der Saft in denen 
andern, fo ftehen bleiben, mehrere Kraft befommen, mehrere Nah» 
zung geben, und den Baum in Stand fegen wird, mehrere Blätter 
hervor zu bringen, 

2) Wenn man fiehet, daß die Blätter vor der Zeit welch wer⸗ wote Mesa 
ven; ſo ift + vermuthen, daß der Baum dürre, und irgend Morhleis 
der; derohalben, wenn man fonften nicht findet, daß der Baum Aufers 
lich fhadhaft; fo muß bis an die Wurtzel gegraben und gefucht wer⸗ 
den, ob an felbigem etwas befchädiget, verfauler, oder von den Würs 
mern angefteffen, welches man abſchneiden und wegnehmen muß. 
3) Hat man Bäume, deren Zweige übel ausſchlagen, derge⸗ dritte Regel 
ftalt, daß fie fich einer den andern verhindern, übers Sreus gehen, 
einer gleich unter dem andern hervor machen, oder alle mit einander 
auf einer Seite nur — ſo wuͤrde lauter Unordnung zuletzt 
Xxx 4 daraus 
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Daraus entſtehen, und Diejenigen allein, die nuͤtzlich die dem Baum eine 

gute Geſtalt geben, muͤſſen conſervirt, die übrigen aber abgenommen 

und mweggefihnitten werden. Sind auch fonften zwifchen zwey Haupt 

Aeſten grofje Rücken vorhanden, fo Eännen die hin und wieder ſich zei⸗ 

gende Fleine Zacfen ftarck geituget werden, Damit fie eine Menge klei⸗ 

x nere hervor bringen, die alsdenn den Raum füllen werden. 

sierte Regel 4) Werden in der Plantage Bäume angemercft, die fchlechte 
und zacfichte Blätter tragen, auch nur eine unförmliche Krone fegen, 

deren Zweige wild und ſchwach find; fo muß man fich fofort entfchließ 

fen, felbige zu oculiren. ee | 

Einſchie⸗ Die ſicherſte Art zu oculiren geſchiehet Einſchiebungsweiſe, und 
— I zwar wann der Baum ſchon zwey Jahr im ſreyen Lande geſtanden, 
ſicherie ait,/ und ſelbiger in Saft tritt. Es werden verſchiedene von dieſen Zwei⸗ 
| gen zugleich oculirt, Damit, wo fie nicht alle befommen, man Doch we⸗ 
nigftens zwey oder. drey übrig behält, mie Welchen man dem Baume 
- feine ie geben Ean. -. 
Unterricht enen zu Öefallen, welchen diefe befondere Methode zu oruliren 
en nicht bekannt ſeyn moͤchte, wird man hier den moͤglichſten Unterricht, 
"der ſich ſchriftlich geben läft, gern mircheilens‘ Ehe man aber den 

} Baum oculirt, muß man zwey Dinge wohl obferviren. 

wiederdfronfe:  Erftiich muß der Zweig, deffen man ſich bedienen will, um den 
Neiß * N fropf- Reiß Daraus zu machen, von einem Baume abgenommen 
ven ſeya muß / Herden, der fchöne, groffe, helle und zugemwachfene Blätter trägt; auch 
muß wohl darauf geiehen werden, Daß ſolcher Reif eben ſo dick und 

ſtarck ſeyn moͤge, wie der Zacken, den man impfen will. x 

and der Sn: __ Zmeptens muß man auf diefem abgenommenen Ziveig einen 
gen aufdiefem fchönen und gefunden Knoſpen fuchen, felbigen famt der Borcke mie 
Zweige. dem Propf⸗Meſſer rings herum bis auf das Holg fauber einfchneis 
den, mit den Fingern fachte hin und her bewegen, Damit er ſich leicht 

von dem Holge loßgebe; hiernächft den Zweig, den man oculiren wül, 

fo weit abftreifen, bis man einen recht. fehönen, glatten und gefunden 

lecf gefunden, darauf man denn Das mit feiner Rinde abgelöfte 

nöfpgen ſchiebet, und dergeftalt auf einander füger, daß es faſt gar 

nicht zu fehen: Hernachmals ſchabet man mit dem Meſſer Das übrige 

Holtz diefes von feiner Borcke nun beraudten Zacfens gang, bie zu 

derjenigen Rinde, Die man drauf gefeget, Damit weder Die Ruft, noch 

der Regen: darzwifchen dringen koͤnne; und um felbiges noch 

beffer an einander ſchlieſſend zu machen, fo bewinder man es mic * 

aden; 
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faben: Zuletzt beſchneidet man auch oberwaͤrts den nunmehro oculir⸗ 
* Zweig ſpitzig zu, damit kein Regen auch irgends hereindringen 
nne. 

Kan man fonften Deulie-Reifet von denen großbläftrigten ſpa⸗ Die Keifer 
nifhen Bäumen, wie folche einige in Berlin anzutreffen, bekommen, —— | 
fo mürde aus denen fhlechteften Bäumen die reichfte Erndte anten fpani- 
Laub zu hoffen ſeyn; "Deren vortrefliche Krone und gerade Aeite wwür: Sagen 
den den Augen nicht nurangenehm fallen, fondern auch dem Eigenthuͤ⸗ d die — 
mer den Vortheil verſchaffen, die Blätter mit mehrerer Geſchwindig⸗ 

Eeit und mit geringeren Koften einfammlen zu Eönnen, auch feinen 
Wuͤrmern eine Fütterung vorzulegen, die fehr fhmackhaft und nahrs 
haft, wodurch Die Zeitigung des Wurms ungemein befchleunigetiwers 
den würde. ; 

Einige behaupten, daß man diefen Baum fchon in der Baum: Das Oculiren 
Schule oculiven muß; allein fie bedencken nicht, daß fie felbigen hier: Prag 
durch fehr zurücke halten, weilen man ihn, indem er noch fo jung ift, frägieitig. 
gang unten am Stamm pfropfen muß; Daraus denn folaer, daß viel 
Zeit Darauf gehet, ehe der Zweig fo dicke wird als der Stamm, wor: 
auf er gepfropfet, und hoc) genug um verfeget zu werden, in Die Hoͤ⸗ 
he nefhoffen ift. Es dienet auch zu nichts, wenn man ihn gleich in 
der Baum⸗Schule oben an der. Krone oculiren wollte, weilen felbiger 
beym Verpflangen Eurg abgefchnitten werden muß. 


it. Zweyter Theil. 
— | Erftes Eapitel. 
Don den Seiden, Würmern und deren Wartung 
überhaupt. 
aß der Seiden- Wurm die vollenfommenfte und nußbarfte Rau⸗ Durch der 
= pe, daß er dem menfchlidhen Eörper die allerfoftbarfte Kleidung Seien Bau 
verſchaffe, Daß bey deffen Wartung und Zubereitung feiner Arbeit, taufend Mens 
nur in Europa viel taufend Menfchen ernährrt werden, ift eine fo bes fhenernährer, 
kannte als wahre Sache; mie ed aber eigentlich Damit zugehe, und 
auf was für eine wunderbare Art dieſe edle Ereaturen unfrer Dürfs 
tigkeit zu Huͤlfe kommen, Darum befümmert fich nur der Eleinfte Theil 
dererjenigen, Deren Auferliches Luftre Doch des Seiden- Wurms Fofts 
bare Arbeit erheben, und ihren natürlichen Vollkommenheiten den 
biften Ölang geben muß; und a wollen wir verfuchen, —* 
FE 3 ed 


Bl - 
edle Raupe nach ihrem wahrem Werch und Eigenfehaften bekanntu 


machen. 

Groͤſſe Farbe Der Saamen der Seiden⸗Wuoͤrmer hat eine blauliche Farbe, 
Be und die Gröfle eines Mohn ⸗Korns, er iſt zuerſt aus.den Morgenläns 
mens der ©ele Dern, Stalien und. Franckreich zu uns gebracht worden, mie ſolches 
den Würmer auch noch auf den heutigen Tag zum Theil gefehiehet, ob mir ihn 
gleich eben fo gut. als in Denen nur gedachten warmen Laͤndern herz 
vor bringen Fönnen, wovon in folgenden Eapiteln mit mehrerer Deuts 
lichkeit gehandelt werden foll. Ä 
Wann de ſelbe Ein Anfänger, der genoͤthiget iſt, den Saamen aus entfernten 
amuſchaffen, Anden Eommien zu laffen, thut fehr wohl, wenn er felbigen bereits ins 

Herbſt anfchaft, und auf nachftehende Art verwahret: | 
und wie er ju Man ſchuͤttet nemlich den Saamen in ein gläfernes Gefäß, mels 
verwahren. ches nach Proportion groß oder Elein feyn Ean, und inwendig weder 
. ftinefend noch naß iſt; jedoch muß das Glaß nur bis auf die Helfte 
mit Saamen angefüllt, mit einem papiernen Stöpfel (damit den 
Eyern nicht alle Ruft entzogen wird) ganß lofe zugeftopft, zroifchen rein 
ash gang auf die platte Seite geleget, und bis zu feiner Zeit, 
an einen beftändig Fühlen, doch aber nicht übermäßig Falten Ort, und 
100 man vor Dem Befuch Dee Mäufe und Ratten gefichert ift, hingeſetzt 


hen taten, Das Maulbeer-Laub, (welches faft unter allem Laube aın fpäfeften 
und auf mas hervor kommt) Die Gröffe eines Pfennings erhalten, muß man aud) 
rs ide meirer Eeine Stunde verfäumen, Die Geifter Des erftorben ſcheinenden 
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erhält Tag ald Nacht eine mittelmäßige, doch gleiche Wärme in dies 
fen Brut-Zimmer. 

Den Dritten oder vierten Tag nad) gefshehener vorgefchriebener Im dritten 
Auslegung der Wuͤrmer, fangen Diefelben an, ihre bisherige Woh— u 
- ungen zu verlaffen, und fich uns in Geftalt einer gan& Fleinen, Auslegung 
ſchwartzen und etwas rauhen Raupe zu präfentiren, fie Eriechen auf ingwen die 
den mit Eleinen deyecfigten Löchern verfehenen Papieren herum, und Methode fie 
fehnen ſich nach ihrer erften Mahlzeit. Selbige nun muß aug Eleisiu fammien 
wen mit Raube verfehenen Aeftchens von Maulbeer-BAumen beftehen. ccm. 
Diefe Aefichens werden von den Wuͤrmern fogleich bedecker, und 
man kan dieſe Fleine Raupen mit famt dem vorgeftreufen Futter Durch 
Hülfe einer Stecfnadel von der Schachtel abnehmen, und auf ein 
‚ ander Papier legen, die Schachteldecken wiederum mit andern Raus 
be verfehen, die abzunehmende Wuͤcrmer aber allemal befonders les 
gen, und damit fo lange fortfahren, bis die meiften heraus, und Die 
zurück selaffenen Saamen⸗Huͤlſen die fonft blauliche Farbe mit einer 
weifen vertaufcht haben; Die jungen Wuͤrmer muͤſſen nunmehro nicht 
verwechfelt noch unter einander gebracht, fondern jede Partie, fo wiefie 
nad einander susgefommen, muß befonderg bleiben, und durchgaͤn⸗ 
gig Dreymal des Tages mit frifchem Raube von jungen Bäumen, wels 
ches aber nicht im Thau, fondern wenn felbiger von der Sonne erft 
abgetrocknet, gepflücker ıft, verfehen werden, auch muß in dem Zim⸗ 
mer eine mäßige Waͤrme unterhalten werten. 

Sonftift es fehr gut, wenn man die Wuͤrmer im zweyten Stock: De ta 
werck haben, und kein Haus Dazu zu nehmen genoͤthiget ift, welches Dede 
in einer engen ftincfenden Gaffe lieget, oder welches feucht und dum⸗ 
pfig, und mo der Schmidt der naͤchſte Nachbar, oder mo man ande⸗ 
rem ſtarcken Gerdfe und Geſchuͤttele ausgefest iſt. 

Hat man fo viel möglich die nur erzehlten Incommoda vermie⸗ Einrichtung 
den, fo it noͤthig, Die erforderlihen Rüftungen felbft anzufertigen; in vn Sen 
man kann dergleichen in dem gansen Zimmer an allen Waͤnden her: mern, 
um aufichlagen, auch daſerne Das Zimmer fehr breit, oder der Plag 
benöthig, in der Mitte der Stube noch eine Rüftung auffegen; les 
tere hat die Form einer Leiter, nur mit dem Unterfcheid, dag man zu 
den Bäumen ſtarcke Latten nehmen, auch die Sproffen ziemlich ftarck 
machen und gut zähe Hol Dazu wählen muß, Damit nicht die Sprofs 
fen, welche eine anfehnliche Laft zufragen Eriegen, einmal brechen und 
anfehnlichen Schaden zu shun Gelegenheit habenmögen. Die m 
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fen Fönnen demnaͤchſt bis zwey Fuß von einander ſtehen, Die Biek 
heit dee Sproffen muß fih nach der Höhe des Zimmers richten. Die 
Gerüfte werden fodann ſowohl an der Erde als am Boden nit Keis 
len wohl befeftiget, Damit fie durchaus nicht wancken koͤnnen, und mit 
glatt gehobelten Bretern, welche nach Gelegenheit‘ des Zimmers zu⸗ 
rechte gefchnitten feyn, beleget. 8 8 
ſollen unten Die auf den unterſten Sproſſen kommenden Breter koͤnnen wohl 
En au bis fünf Fuß breit feyn, (doch auch nicht breiter, Damit ein Menfch 
warum?  Durchlangen Fan) die höhern Schichten Breter aber müffen von 
Sproffe zu Sproffe einige Zoll fchmäler feyn, Damit die etwa heruns 
ter fallenden Würmer nicht von oben herunter fallen önnen: 
a Loth Saas Bielleicht verlanget man auch zu wiſſen, fie viel Zimmer oder 
nike Raum man zu einer anfehnlichen Quantität Würmer nöthig hat; 
von 24 Fu6 fo fchwer es nun zwar hält, mit Gewißheit hierauf zu antworten, weil 
ni nd 8 Die Würmer nicht allemal gleich gut auskommen, auch ſowohl we⸗ 
uß breit. Ton verfchiedener Wart ⸗· und Witterung nicht immer gleich gut ges 
rarhen; fo kan man dennoch einen ohngefähren Ueberfchlag machen, 
und fefte fegen, daß zu zwey Loth Seidenwürmer-Saamen fchon ein 
Zimmer von vier und zwantzig Fuß lang, und achtzehn Fuß breit er⸗ 
fordert werde. 
Auf dem Lan⸗ Wer dergleichen räumliche Zimmer, ohne ein eigenes Haus das 
a rm zu zu bauen, nicht haben an, der thut, zumalen wenn er auf dem 
einer Scheu⸗ Rande rohnet, fehr wohl, feinem zu erbauenden Haufe die Form eis 
Benin. ner Scheune zu geben, und es foldergeftalt forohl zum Seidenbau, 
j als auch zum Getreyde Behältniß zu aptiren, welches um fo leichter 
thunlich, da bey angehender Erndte Der Seiden-Bau bereits zu En- 


de iſt. | 
Dieerfte Hau-· Auf die Seiden-IBürmer wieder zu kommen, fo Diener zur Nach⸗ 
— en richt, Daß dieſelben den fünften, fechften, auch wohl achten Tag nach 
den fünften ihrer Ankunft, fo wie Das Better bequem, oder ihnen ordentliche 
—— Handreichung gethan wird, zum erſtenmal haͤuten. 2 
Tag und (las Sie fchlafen dabey ganger vier und zwantzig Stunden, welches 
fen dabey 24 man auf Feine andere Art bemercken Ean, als weil fie fich fodann uns 
Stunden ger ihr Neſt verbergen, gantz ftille liegen, das. vorgeftreute Raub niche 
anrühren, und dicke hellglänzende Koͤpfe haben; ſodann berſtet ihnen 
die Haut vorne am Kopf, ſie ſtreifen ihre ſchwartze Kleidung vom 
Leibe ab, und verwechſeln ſolche mit einer grauen, bald nach veraͤn⸗ 
derter Kleidung aber geben fie Durch das beſtaͤndige Kopf⸗Aufheben 
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zu verſtehen, wie ihnen nunmehro wieder nach Einer guten Mabtyeit 

verlange, welche ihnen jedennoch nicht eher zugeftanden werden muß, 

bis der größte Theil ausgehäuter hat, als auffer welcher Vorſicht fie 

fehr inegal werden, und einige fehlafen, andere wachen die dritten 
aber'häuten dürften. =: rm —A 4 
=. &o bald der größte Theil demnach ausgehäuter, ftreuet man ih» Der Wurm 
nen Blätter vor, und wenn fie die feifchen Blätter befteigen, wird Blutet vier 
eines mit dem Andern abgenommen, und auf.ein frifch Lager gebracht, daven iederjeit 
Die Spätlinge aber, fo noch auf dem alten Bager geblieben, muͤſſen aufgleiheärt 
nach gefchehener Häutung ebenfalls abgeſuchet, jedoch an einen an 
dern Ort gebracht werden. Die bey der eriten Haͤutung vorgefoms 
mene Umftände fallen hiernächft alle acht Tage vor, und das vier 
mal in der armen Wuͤrmer ihren Leben, man verfährt Dabey allemal 
- auf eine gleiche und vorbefchriebene Art. 

3e beſſere Witterung die Seiden : Würmer demnächft haben, ButeWittes 
je ordentlicher ihnen das Futter gereichet wird, je reinlicher und wohl. * —— 
riechender ihre Zimmer ſeyn, je geſchwinder werden fie ihren Lauf VOL und Keintice 
lenden, und defto mehr und fchönere Seide wird fich der Eigenthuͤ— —— 
mer von ihnen zu verſprechen haben; damit nun letzterer feiner Seits zung 
hiebey nichts verabfäume, fo dienet ihm zur Nachricht, daß man big Lauf, die 
Zur dritten Haͤutung die Würmer mit Laube von jungen Bäumen, Bat nah 
ſelbſt aus der Baum⸗Schule, um fo viel ficherer fpeifen koͤnne, je —* Seiden;bi jur 
wiſſer ihnen felbiges wegen feiner Zärtlichkeit und guten Geſchmacks dritten Din 
weit angenehmer als das Laub von erwachfenen und ftarcfen Bäus Blätteraus 
men ift: Man bedienet fich nur hierbey der Vorficht, von diefen zar⸗ Bes 
ten Blättern nicht mehr auf einmal zu pflücfen, als man vor denfels praugen, 
ven Tag nöthig zu haben glaubet, anermogenfelbige gleich welf wer ·· 
den. Bey Ealten Winden: und Regenmerter muß Durch Hülfe des — 
Kachelofens eine mäßige Wärme im Zimmer erhalten, mit Zucker 

oder wohlriehenden Kräutern darinnen geraͤuchert; hingegen bey 

warmen und ftillen Wetter Fenfter und Thuͤren geöfnet, der Luſt das 
Durchſtreichen vergönnet, und das Einheigen eingeftellee werden. % 
Nach der dritten Häutung pflegen ſich wohl Krancke anzugeben, mel: Wiedie Bra 
he man an ihtern gelblichen und glängenden Anfehen, auch Abfchen ner "und abe 
dors Futter erkennen; dabey ift nichts beffer, als fie von Den gefunden iufondern, 
abzuſondern, ihnen einen aparten Platz anzımeifen, und folchergeftalt 

zu verfuchen, ob noch einige dein Tode entgehen möchten; man Fan 

die Vielhen Diefer Krancken endlich nicht beffer als Durch genaue 
30.317756, Vyy Beobach⸗ 
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benen Regeln verhuͤen. 

Nach der dri·Nach der dritten Haͤutung hat man weiter zwey Dinge zu ber 
ten Däntung bbachien, das erſte dag wan dunmehro dan ücmeen das bieher 
bevon iarden erſpahrte Laub von ftarcken Bäumen zu geben anfange; und das an⸗ 
Adanen ss. pre, Daß man vor-Die SpinnsHütten forge, letztere konnen von Bir⸗ 
kenreiſern, von welchen vorher das Laub abgeſtreift ſeyn muß, (um 
die Fleuret⸗Seite rein zu behalten) verfertiget, und mit Eichenlaub 
oder Hobelfpänen ausgefuͤllet, und allemal in denen oberſten Etagen 
angeleget erden. 48 
Einrichtiunus ¶Die Spinn⸗Huͤtten ſelbſt koͤnnen endlich, nach eines jeden, Ge 
der Spinne fallen, rund oder vlereckigt ſeyn, nur muß eine ſolche Huͤtte nicht mehr 
Huͤtten. ag einen Fuß breit im Lichten haben, damit die Würmer nicht weit 
gehen dürfen, auch muß ſolche mir Hobelfpänen oder Eichnlaube fehr 
- wohl garnirer feyn, auf daß der Wurm allenthalben bequeme Gele 
enheit finden Fönne, die feinem bisherigen. Wohlthaͤter ſchuldige Er⸗ 
Eenntlichkeit rechtſchaffen auszuüben. nf 5.* 
Bad mad) ber Wir haben fhon vorhin erwehnet, Daß nad) der dritten Haͤu⸗ 
ee tung denen Würmern das Laub von groffen Bäumen mit Nutzen 
sbachten.  gereichet werden koͤnne, und daß dieſelben bis zur vierten Häutung 
auf eben den Fuß, wie bey der erfien, verforget und ‚gehalten werden 
müffen: nachdem fie nun aber zum vierkanmal ihre Haut veränderf, 
f haben wir etwas mehrere Mühe und Vorſicht folgendergeftalt nd« 
thig: | 
Anfhafung Zuförderft muß nunmehro dahin gefehen: merden, daß allezeit 
—* Bee Blätter im Ueberfluß vorräthig ſeyn, welcher auch um ſo leichter mög« 
yatbs an Bid: Jich ift, weil das Laub von ſtarcken Baumen wohl zwey bis drey Tas 
zern. ge dauret, zumahlen wenn es an einem kuͤhlen doch nicht dumpfigen 
Orte aus einander geſtreuet, und dann und warm (damit es ſich nicht 

erhitzet) umgeruͤhret wird. 
Wie dieſelben Zum Blaͤtter⸗Pfluͤcken muͤſſen vernünftige Leute, welche reine 
ehren, Hände haben, und nicht nach alten Käfe ſtincken, erwaͤhlet, und ihs 
auienen. nen zur Confervation der Baͤume aufgegeben werden, Das Laub alles 
mal nach fich zu, abzuftreifen, fonft fie den voller Saft ſteckenden 
Baum gewiß abfinden und verderben würden, auch müffen fie nur 
mit dem Daum und dem erften Finger ſtreifen, und Die übrigen drey 
Finger hohl haben, damit das Laub nicht zerquericher, und zum noͤ⸗ 
thigen Gebrauch untüchtig gemachet werde, wie fie Denn ebenfalls * 
F dacht 


BEI 
acht ſeyn ſollen fo bald ſie einen kleinen Vorrath son Blaͤtkern har 
1; res na Be Seesen ſchaffen, 
oder Doch wenigſtens an einen Fühlen und ſchattigen Ort zu bringen. 
öllten aber endlich nach der vierten Häutung anhaltende Regen 
q muß dep pflücken, ind ſolche · wieder 
nen/ als Die Wuͤrmer gunmehrs nur eine Mahlzeit enfrarhen) 
lajien; das Trocknen der Blätter kan gar füglich veranftalter wer⸗ 
/wenn man fich gefallen läffer, die naffen Blätter in einem reinen | 
mmer gang dünne aus einander zu ſtreuen, 'beftändig aufzulüften, md 

er und Thüren zu öfnen, und dem ducchfiveichenden Winde = 

I zu machen; iſt dieſe Merhode vielleicht zu langwierig, fo neh 
fie man’eine Quantität Blatter zwifchen einem reinen Lacken, laffe 
anjedem Ende jemand anfaflen, und datinn fo lange hin und her 
tteln, bis fie trocken geworden. 8 die Würmer felbft nad 
Der Bierten und letzten Häutung angehet, befteher in folgenden: : 










n und sum Spinnen geſchickt zu werden; letztere Ean man bone Wärme 

hen Ho neetfen Darm Ahterfhelben., $ fie gantz Elar ſeyn Dig terkaln. "77 
Haͤlſe beſtaͤndig in — das Futter unruhig bekriechen. 
ich er dleſe Puncte genau beobachtet, und denen 


sic 


woceffes Die Koften fehr vermindert, und eine reihe Seiden- 
die Belohnung feines Fleiſſes ſeyn wird. Niſt 


— 1 Die reifen 
Die an obigen Kennzeichen erkannten reifen Würmer, müfend meter 
u Die 


der in ihrem Edrper brennenden 
Yyya Seide 
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Seide nicht entledigen Fönnen, fondern kurtz werden und Berben 
fen... Denen folchergeftaltim-die Spinn⸗Huͤtten gefegten reifen W 

- mern, fan man. in. Denenfelben noch wohl einiges Futter geben, und 
verfuchen, ob noch einige freffen wollen;. zugleich aber muß man in 
denen Hütten faft, ftündlich nachiehen,. ob man. einem, oder. dem an 
dern einen guten Poften verſchaffen, oder ‚einem aus Unvorſicht am 
feinem eigenen Faden Erhangenen dag Reben retten Fönne. zur 


Die turen  Menn man aller gebrauchten Borficht ohngeachtet gema 
eine wird, Daß ein oder Dev andere Wurm dennoch negligivet ift, und Eurg 


papierue Lute zu werden anfänger, fo wäre es zwar vergebens, ihm noch einen Plag 
gefper. unter feinen Cameraden anzumweifen, immaſſen ihm bereits die Kräfte 
entgangen, fich dieſer Vortheile zu gebrauchen, allein man- Fan ihm 
doch von einer papiernen Tute ein Haus bauen, ihn hinein fperren, 
und nunmehro unfre eigne Unachtfamkeit befehuldigen, wenn er an 
ftatt eines guten feſten Hauſes, welches Die Franzoſen Eocons nens 
nen, nur ein Eleines und fchladriges Häuschen liefert. - Ä 
Seh Merckt man endlich, daß die Spinn » Hütten ziemlich mit Co⸗ 
= einer ums cons und Würmern garniret ſeyn, fo höret man ‚auf, noch andere 
gleichen Spin hinein zu ſetzen, erwaͤhlet vielmehr zu denen noch übrigen Würmern 
Me neue und nod nicht gebrauchte Hätten, und entgeher folchergeftalg 
dem Schaden, den eine ungleiche Spinnerey gang gewiß gebähr 
2 würde. A s 
Die werte , Einige von unfern Anfängern haben ſich darauf geleat, nach dem 
ie Verlauf der erften —— — ee Wuͤrmer im 
und impraetie Junio auskommen zu laſſen; allein fo [öl 


ich Die Abficht, fo imprac⸗ 

enble. ticable ift die Ausführung: Denn die groſſe Hige, wie auch die zu 
hart nun gewordene Blätter, find dem zarten Wurme höchft ſchaͤd⸗ 
lich, daß alfo die mehreften gleich Anfangs umkommen, die Aber, wel⸗ 
che noch dem Tod entgehen, verzehren ein Raub, Das den Baum, da 
er defjen zum zweytenmal beraubt, gang entEräftet, und feinen Unter 
sang bald befördern würde; und was ift zulegt Das Einbringen? 
Nichts als ein Eleiner Vorrath Seide, der Die angewandten Koften 
niemahls vergüten wird. Laſſet ung alfo dem weiien Beyſpiele Der 
hierinnen bewanderten Voͤlcker folgen, die ſich bloß Diefes angelegen, 
ſeyn laffen, jährlich eine eingige ABürmers Zucht: aufs profitablefte zu 
pflegen, und die Bäume werth zu halten, auch ihr wahres Intereſſe 
zu gut Eennen, um weiter Daran zu dencken, eine zweyte Zucht vor» 
junehmen. 
0, Das 
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Das zʒweyte Capitel. 
Von der feinen Seide. 

Wir haben im vorigen Capitel das kurtze Leben des Seiden- Jruhen vom 
Burns, nebft Denen dabey vorfommenden Umftänden in Betrag. 
tung gezogen, und gegenwärtig haben mir zu zeigen, wie nunmehro 
dieſer edlen Raupe verfertigte Arbeit zu Nuge gebracht werden Fönne. 

Solches nun geſchiehet folgendergeftalt: 

Hat man in den Spinn-Hütten feit ſechs bis acht Tagen Feine Einreiſung der 

Wuͤrmer mehr erden, fo Fan man verfichert ſeyn, daß fie durchge: Sein püts 
hends mit ihrer Arbeit fertig; mithin müffen die Hütten eingeriffen, uns und Lüfe 
die Seiden Haͤuslein oder Eocons von den Reifern abgenommen, tung der &os 
und aufein rein Lacken gang duͤnne aus einander, und zugleich an" 
Die Luft geleget werden; follte man auch in den Hütten todte Wuͤr⸗ 
mer antreffen, mie folches wohl zu gefchehen pfleget, fo müffen diefe 
Eadavera mit vieler Behutfamkeit weggeſchaft, und verhütet wer⸗ 
den, daß fie nicht unrer Die Cocons gerathen, fonft fie die Seide fles 
ig, und das Abhafpeln befchwerlih machen würden. 

Wenn die Seiden-Häuslein etwa vier und zwantzig Stunden Perfelben Abe 
auf dem Lacken gelegen, und-vollfommen trocken geworden, fo muß Atnehmung 
die Flock: oder Fleuret Seide abgenommen, jedes befonders verwah⸗ Sr ÄFrut- 
ret, Die Eocons aber nunmehro, fo geſchwinde als möglich, abgehaſ⸗ 
pelt werden. 

Säumet man aber mit dem Abhafpeln, oder es Ean ſolches we⸗ ie da⸗ 
gen der Vielheit der Eocong nicht ſogleich zu Ende gebracht merden, Prraheifen 
fo erponiret man ſich der Gefahr, daß Die Würmer den achtzehntenuperhäten, 
oder zwantzigſten Tag nach vollendeter Arbeit fi aus ihren Gefaͤng⸗ 
niffen heraus freffen, und nachdem fie ihren Cocon zum Abhafpeln uns 

cht g gemacht, in Geftult eines fo genannten Butter: Vogels oder 
apillong erfcheinen, welches dann zu vermeiden, Fein andrer Weg 
brig ift, als Daß man Diejenigen Wuͤrmer, deren Seide man nicht 
feih abhafpeln Fan, im Backofen erſticket, und folchergeftalt das 
ugfriechen abwendet. . 

Hierbey aber hat man mohl zu beobachten, daß der Dfen die ers 53* * 
forderliche Waͤrme habe, denn fo fern er zu kalt ift, hat er nicht den (ben ee 
verlangten Nugen, und fobald er zu warm iſt, erftickt er nicht allein beobachten, 
den Wurm, fondern verzehret Die Seide felbft zugleib mit. Die 
rechte Wärme demnach ift, wenn die Bauten das Brod aus dem 
Pyy 3 Din 
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SD fen ziehen, und, um noch ſichrer zu gehen, darf man hur einen an⸗ 

noch mit Flock⸗Seide umgebenen Eocon aufeinen Stock ſtecken, und 

eine Welle in den Dfen hinein halten; ift beym Herausnehmen die 
Seide nicht verfenget, fo Fönnen die Seiden-Häuslein ohne Gefahr 

hinein geſchuͤttet, wenigftens ſechs Stunden indiefem Fege-Feuer auf⸗ 
behalten, und fodann ohne weitere Sorge heraus genommen, und 

nach Gelegenheit abgehafpelt werden. — 
Aufwas Art Das Abhafpeln felbft geſchiehet folgendergeftalt: Man m 
ae Abbafreitgrma in einer Küche, oder andern bedeckten Doc) zugleich helle ſeyen⸗ 
einen Eins ven Ort, einen groffen rundförmigen Becken von Kupfer dergeftalt 
Khuß, und jur ein, Daß unter demſelben Feuer gemacht werden Fönne, an Dem eins 
ee gemauerten Keffel fehet Die Machine des Hafpels, welche aus einem 
(hiehet.. ziemlich groſſen Geftelle, und Darauf ruhenden Hafpel beftehet, der: 
eingemauerte Kefjel wird über Die Helfte mit Falten flieffenden Maß 

fer angefüllt, Feuer Darunter gemacht, und abgewartet, bis Das Waß— 

fer anzu Eochen fängt: Sobald folches geſchiehet, ſetzet fich Die Hafa 

plerin an den Kefel, hat einen Korb mit Cocons bey fich, und nachders 

fie das Waffer von einer convenabien Waͤrme befunden, ſchmeiſt ſie 

eine gute Hand voll Cocons hinein, und peitſchet ſie ſo lange mit einer 

Dazu von einem alten Beſen präparirten und gleich geſchnittenen Ru⸗ 
the, bis der in denen Cocons befindliche Gummi erweichet ift: Als⸗ 

denn werden 7 bis 8 Faden zum Organfın, 11 a ı2 Faden zu feinen‘ 

Einfhuß, oder Treme, auch bis 18 a 20 Faden zur ordinairen Sei⸗ 
De, nahdem man die Seite ſtarck oder fein haben will, zuſammen 
genommen, der gantze Faden uͤber zwey nach dem Haſpel gehenden 

oͤllichens geworfen, und nunmehro ſelbiger von einer Dazu beſtellten 

erſon in einer beſtaͤndigen Gleichheit umgedrehet, die Haſplerin muß 
aber aͤuſſerſt attent feyn, eine beſtaͤndige egalite des Fadens zu unters 
halten, fo, daß wann einige Cocons abgelaufen, andere Enden zu dem 

auptfaden gemprfen werden; hat man folchergeftalt einen halben 

Tag gehafpelr, ſo wird der im Keſſel übrig gebliebene Theil der Eos 
cons nochmals gekocht, gehörig gefchlagen, mit flieffenden Waſſer aus⸗ 
efpület, gefrocfnet, und wie im folgenden gemeldet werden foll, zur 

no leuret: Seide gebrauchet: Se Vo 
Zrodmungder  - Der Hafpel mit der feinen Seide wird abgenommen, 
Sonne zum Trocknen gefeget, und Nachmittag ein ander Hafpel,. 
derfelben Far: (deren zwey man nothivendig haben muß) aufgeleget, das unreine 
. ben, Waſſer weggegoffen, an deſſen Stelle reines verſchaft, un Br 
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gleiche Art mit dem Hafpeln forsgefahren. Die eigentlichen Farben 
der Seide find weiſſe und gelbe; Die gelbe aber, die einen ftärckern 
Zufas von Schleim hat, verlieret ıhre Farbe, und wird, wenn fie in 
Der venedifchen Seife gefochet, Schneeweiß; deswegen auch etwas 
geringer, als Die, fo von Natur weiß, bezahlt. " 

Ron der Abhafpelung einer folhen Seide, deren Anwendung Das Abhaſ⸗ 
in unfern Fabriquen nugbar, Fan hier Eeine deutliche noch detaillirte peln wird 
Beſchreibung gegeben werden, maffen dieſe Handarbeit fo eben, mir haha 
ſolcher Geſchicklichkeit vergefellfchafter, Daß diejenigen, welche hierin: anlegung er⸗ 
nen zu einer gründlichen Erfänntniß gelangen wollen, felbft Zuſchauer met 
abgeben, Hand anlegen, und fich nicht verdrieffen laſſen müffen,, auf 
eine-Zeitlang die in Soldin etablirte Seiden:Spinnerey zu befüchen, 
wo der dafelbft wohnende Plantagen⸗Inſpector Barandon, und def 
fen Frau weiteren und völligen Unterricht geben follen, wie in allen 
zu verfahren fen. 

Hat man feine Seide auf vorbefchriebene Art abgehafpelt,, fo Verkauf der 
wird fie Strehnen weile zufanmen gebunden, und denen Manufar Srmmumd 
efuriers zum Kauf dargeboten, auch gern nach dem Eurants Preiß rihtung in 
von felbigen bezahlt, diewell fie eben jo gur, fo glängend, fo ſchmeidig, dengabtiquen. 
als fonften die auswärtige immer ſeyn Fan, allwo fie denn hernach 
noch durch viele Hände gehen muß, ehe Etoffes und andere Eoftbare 
Zeuge daraus gemachet werden, welche befondere Zubereitungen vie= | 
len von unferen Einwohnern ein reiches Auskommen ſchon verfchaffen. 


' Das dritte Eapitel. 
Don der Flock⸗ oder Sleuret:-Seide, 

Die Fleurst» Seide Dienet ebenfalls zur Bekleidung des menſch ⸗ Gebrauch; der 
Jihen Körpers, und — zugleich vielen Nothleidenden Gele; bloc-Selde. 
genheit, ihe Brod mit deren Zubereitung zu verdienen. | 

Man hat Dreverl:y Arten derfelben, 

Die erſte und befte ift, diejenigen Seiden- Häuschen, woraus Dieere und 
man die Würmer entweder mit Fleiß ausfriechen laffen, um fich ih, beſte art 
rer zu Fortpflangung des Saamens zu bedienen, oder welche durch 
Nachlaͤßigkeit der Erſtickung, und zu fange ausgefegten Abhafpeln 
fich durchgefreſſen haben, oder diejenige Cocons, fo nicht recht zuge, 
Fponnen, mithin zum Abhafpeln untüchtig geweſen, und von denen 
‚Sranzofen les pointus genennet werden. Die andere Art ift er Die mwedl⸗ 
ich die rechte Flock · Seide, felbige hat beynahe Das Anfehen der FA 
* tze⸗ 
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figet auswendig um Die Seiden-Häuschen herum, und wird vor Ab⸗ 
haſpelung der legtern Davon abgemacht, ift aber von fehr geringen 
Werth, und verlierer im Färben viel von ihrer Schwere. : 

Die dritte Die dritte Art find Die beym Abhafpeln von der feinen Seide 
gemachten Leberbleibfel, welche, nachdem fie, (wie im vorigen Capitel 
bereits gelehret worden) geflopft, gemafchen und getrocknet, fich jege 
in Geftalt eines Pelyes oder Felles präfentiren. — 

Wie die erſte Mit der erften und beften Art des Fleurets hat man ſolchem⸗ 

vu mubereisnächnt Die wenigſte Mühe, und ſolchen zuzubereiten folgende, zwey 


ge: ; 
Durch einen Man rhut entweder die zerfreffenen Eocons in ein Waſchfaß, 
2 Zober oder ander hoͤlzernes Gefäß, gießt allmählich ermas Waſſer 
drüber, daß fie nur vors erfte eingefprenget, und hierauf den andern 
Tag fo viel laulich Waſſer, als zur Bedeckung der Seide erforders 
lich ift, und läßt die mehr gedachten Cocons einen Menfchen mit bloß 
fen Füffen fo lange treten, auch dann und wann umfchlagen, bis der 
darinn befindlide Gummi aufgelöfet, und man die Seide mif Den 
Singern aus einander ziehen Fan, fodann wird das unreine Waſſer 
abgegoffen, rein, laulich Waſſer an deffen Stelle gethan, die Seide 
darinn abgefpült, reine ausgerungen, getrocknet, und demnächft eben 
fo wie Wolle gefponnen. 
durch den a Der andere Weg hingegen beftehet darinn, daß man die mehr- 
dern Weg. gedachten Seiden-Häuslein in einen groffen Topf thue, flieffend Waſ⸗ 
fer Darauf gieffe, und ein gut Stück Seife Darneben hinein ftecfe, und 
beydes zufammen fo lange Eochen laffe, bis man die Seide ohne Müs 
he aus einander ziehen fan: Sodann waͤſcht man fie in flieffendem 
Waſſer reine aus, trocknet fie, und verfährt im übrigen fo wie mit den 
erften. Sie laffen ſich aber alsdenn nicht fpinnen, fondern-diefe Mas 
terie wird cartaͤtſcht, und denn erft gefponnen, welches der vielen Ko⸗ 
ften wegen aber nicht zu rathen. 
Nusung ber Erftere ift alfo von befonderm Nutzen, und es werden aus die⸗ 
erſten art, ſem Fleuret Die fchönften dauerhaftigften Zeuge und Strümpfe beys 
derley Geſchlecht verferriger. 
ereitunn ° Die andere Art vom Fleuret muß gang anders und war fol⸗ 
A en gender Geftalt zubereitet werden: · 
Man nimmt den Fleuret, thut ihn in einen Backofen, wo der 
Bauer eben das Brod heraus gezogen hat, und nachdem er darinn 
einige Stunden geſchwitzet und trocken geworden ift, wird er heraus 
en genoms 
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genommen und vermittelt zwey Eleiner haſelnen Stöcke ſo lange gen 
peitfcht, bis alle Unreinigkeit heraus gepflogen; fodann wird er cars 
sätjichet, und wieder in zwey Sorten getheilet, Die feineßtervon iftfehr 

gut zu fpinnen und zu allerley Zeuge zu gebrauchen, Die grobe aber 
dienet nur zu fehlechten Unterftrümpfen, oder andern dergleichen gro⸗ 

ben Sachen, oder welches das Befte, Bertdecfen und Frauenzimmers 
Roͤcke damit auszunähen, als worinn fie vor der Wolle, wegen ih⸗ 

ver Leichtigkeit, und dabey dennoch befondern Waͤrme, einen groffen 
Vorzug !verdienet. | 

: Die dritte Art des Fleurets ift Eeiner weiteren Bemühung als und der drit⸗ 
des Eartärfchens unterworfen, da fie denn faft.eben fo gut als die ers!" Art. 
flere Art zu apretiven if. - 


Das vierte Kapitel. 
Don Erzeugung des Seidenwürmer-Saamens. 


inifchen Körper, auch beftändigem Flattern und Schlagen mirden 


weglichen und phlegmatifchen Körper; man giebt fodann jeder einen 
- tüchtigen Mann, und,überläßt be Geſchicklichkeit die Sorge nid 
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mit einander zu vereinigen; in diefer Stellung bleiben fie, ohne die ge⸗ 
ringſte ftärcfende Speife zu verlangen, bis man fie wider ihren Wil⸗ 
len von einander trennet, welches denn eben deffelben Tages ohnfehl⸗ 
bar Nachmittags um zwey oder Drey Uhr gefchehen muß. 
Schwartzer Die beſten und munterſten Hahnen koͤnnen nunmehro, um ſich 
eraminund,, derfelben Des andern Tages benöthigten Falls noch bedienen zu Fön- 
zur Unterlage nen, aufgehoben, Die Weiber aber, auf fhwargen an ver Wand bes 
—— se feſtigten Etamin, oder welſches Nußlaub geſetzet, und ihnen Freyheit 
gelaſſen werden, ihre Eyer zu legen. 
Ein Weiblein In diefer Stellung legen fie bis drey hundert Eyer, und nach⸗ 
jest 300 Eyer, dom fie nunmehro dem Zweck ihres Hierſeyns volllommen Genuͤge 
> fo werden fie wieder zur Erden, von welcher fie genommen 
ind; 
derfelben Gar Der Saamen anfidy felbft hat vors erfte eine gelbliche, hernach 
Ben EN eine beaunliche, endlich aber bekommt er eine blauliche arte, ſobald 
und most Das letere erfolget, Fan man ihn durch Hülfe eins Sechspfennig- 
wahren. ſtuͤcks, oder andern etwas flumpfen Inſtruments, von dem NWollens 
zeuge, oder Nußlaub abErasen, in ein glaͤſern Gefäß hun, und fo,wie 
gleich —— gelehret worden, zum ferneren Gebrauch verwahren. 


Bortheil von Der größte Vortheil, fo man von ſelbſt gegogenem Saamenhat, 
—* Ir: ge beftehet hauptfaͤchlich darinn, daß man nicht der Gefahr ausgefeßet 


en, und Be: ift, von andern betrogen zu werden; gemiffenlofe und unnatürliche 
gra:, welher Verkäufer Diefes Saa nens befigen Bosheit genug, Die fogenannten 
mie bear Eocons pointus. zum Saamen zu erwählen: Befömmt nun jemand 
gräin, voriw von diefem betrünlichen Saamen, fo erhält er zwar Wuͤrmer, allein, 
aehen pfleset. an ſtatt fie gute zugefponnene Cocons liefern follen, geben fie. das of⸗ 
fene Geſpinnſt, das ift Fleuret-Seide, oder man ift gar der Gefahr 
ausgefeget, daß folcher aufgefaufter Saamen, Alters, und andereg 
gufäle wegen, gar nicht ausfommt, da dann die gemachten Vor⸗ 
— vergebens, und das angeſchafte Laub mit Schaden ſtehen 
eibt. 

Beil es alfo mehr denn zu oft gefchieher, daß man betro⸗⸗n 
wird, und überdem nicht rathſam, denen Ausmwärfigen d-n Debit ih⸗ 
ver graines mit unferm baaren Gelde zu gönnen; da auch ſonſten 
Bon der gewonnenen Seide wenig abgehet, wenn 2 a 300 dichte und 
wohl zugeiponnene Eocons zu 3 a4 Loth Saamen ausgeluht und 
aufgeboben werden, fo werden hiermit alle vorſichtige Parriculiers, 
in Abficht ihres Beſtens, ernſtlich ermahnet, ihre graines nur vors 


geſchrie⸗ 
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geſchriebener maſſen zu machen, da ſie denn mit Vergnuͤgen erfahren 
ſollen, daß die daraus ausgekommene Wuͤrmer ſich weit beſſer hal⸗ 


ten werden. 
Ende des zweyten Theils. 


Dritter Theil. 
Erſtes Capitel. 
Don den Urſachen des bisherigen ſchlechten Fortgangs beym 
Seiden-Bau. 
Es⸗ ſind vornehmlich folgende Umſtaͤnde, ſo den bisherigen Seiden⸗ 
— Bau nicht empor kommen laſſen wollen. 

Der erfte, weil die mehreften Teutfchen noch leider bey allen ihr ergeunfage 
ven Verrichtungen voller groben Vorurtheile ftecfen, die je gröffer —* dem 
ihre Unwiſſenheit, auch je tiefer eingewurgelt find, und.unter andern —5 des 
por eine groffe Sünde halten, Dasjenige zu thun, was ihre Vaͤter Seiden-Baus 
und Grofväter unterlaffen, und m, 
Deer zweyte, weil die Möglichkeit, in einem Tage, laͤngſtens in mente lrſache 
einer Woche, Maulbeer-Saamen zu fäen, Bäume zu pflangen, Seis 
den-ABürmer auszjubrüten, Seide zu gewinnen, und Geld einzuneh⸗ 
men, noch von niemand mit Wahrſcheinlichkeit gelehret worden. : 

Sonne, Mond, Better und Wind find nicht ſchuld, daß vo der 4 
unfer Pfund im Schweiß-Tucd vergraben haben, denn Die guͤtige rerung ver 
Natur hat ung in diefem Stück nicht allein mir Franckreich und Ita⸗ Jtalien und ; 
Heıf gleiche Kräfte gegeben, fondern wir haben vor nur gedachte Rän, StanFreite 
der noch -anfehnliche Vortheile voraus. Unſere Sruben infonderheit, 
wodurch mir Die. Kälte unterdrücken, und die ſchwuͤhle Luft, der wie 

o felten erponirt, je gemeiner fie ſich Dorten einfindet; Das zeitige 
sfchlagen der Bäume dorten, und Die drauf einfallenden Nacht⸗ 
fröfte, die hier nicht mehr zu fürchten, warın der Maulbeer Baum 
ausfhlägt, das find die herrlichen Vorzüge unferer Gegenden, und 
2: unferer Bauart, die uns eines erwünfchten Fortganges verge⸗ 
wiſſern. * 

Die erſte ſchaͤdliche Urſach, daß nemlich die mehreften Leute vol Die unerfages 
fer Vorurtheile ftecken, und es fich zur größten Sünde rechnen, etwas "4 Srannfen 
zu thun, was ihre Väter und Großväter unterlaffen, finder ihre erfte eriten ürſache 
Nahrung darinn, daß unerfahre Franzofen, was das Gange betrift, ſchuld. 
wenigftens zum Seidenbau, gebraucht worden. 
| 3 2 Denn 
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gulfeer “ Denn fobaldjeniand von feinem Freunde hötet, ich habe Sek 
— den- Wuͤrmer gehalten, ich habe dabey eine Franjoͤſin gehabt, fo mit⸗ 
andern Erfah ten unter dieſen edlen Raupen dag Tageslicht erblickte, und dennoch 
u gemacht Haben die Unkoſten den Vortheil verzehret; fo ift der faubere Schluß 
: gemacht, die Sache taugt nicht, fie fickt fich nicht vor unfre Hims 
mels⸗Gegend, die görtlihe Vorfehung hat jedem Lande feine Vor⸗ 
theile beftimme, wir ftechen GOttes Allmacht nach den Augen, wir 
befchimpfen das Andencken unferer Vorfahren, dieſe waren Flügen 
wie wir, hätten fie dergleichen gut befunden, mwürden fie es nicht ums 
terlaffen haben, fie haben fo lange Brod gegeffen, wir werden deffen 
huch ohne den Seiden-Bau feinen Mangel leiden, es haben bereits 
viele Damit angefangen, wir haben aber noch Feinen Davon fehen reich 
werden. Ä 
aber mann So Elingt desjenigen, von welchem Sirach faget, gehe hin zur 
rg Ameifen ıc. feine Reyer, welche alle Aufgeflärte überseugen muß, Daß 
Gem wenn man einen Eckel an einer Sache findet, und ein Miftrauen in 
eine Sache Die Nichtigkeit Derfelben ſetzet, auch zum Ueberfluß Das bereits verro⸗ 
ſtete Gehien durch phlegmatiſche Säfte benebelt wird, fo bald verlies 
vet fich bey folchen Eleinen Geiftern der Geſchmack, der Sache recht 
fchaffen nachzudencken, und Das Verlangen hörer auf, Das ABahre 
vom Kalſchen unterfcheiden zu lernen, und folglich Fan man auch nie⸗ 
mahlen ju einer wahren Kenntniß gelangen, fondern feine niedertraͤch⸗ 
tigen Berurtheile begleiten ihn bis ins Grab. - J 
Dfefe Krt zu . Wer wollte denn nun wohl nicht zugefteben, Daß folche Art su 
dee if dem dencken Der gantzen menschlichen Gefellihaft fbAdlich fen, und d 
fen fhädlic. man folchergeftalt allen reellen Wiſſenſchaften den Weg verrennes 
unglücklich wären wir, menn alle Menſchen fo dachten, und wie vieler 
angenehmen Nothwendigkeiten würden mir nicht entrathen müffen, 
werin unſere Vorfahren auch fo gedacht häften; mie viele Sachen 
haben mir nicht, fo wenigſtens in unferer Himmels: Gegend nur nod) 
dor hundert Fahren Beheimniffe waren, jego aber gan bear-iflich 
ſeyn, und fehr vielen Menfchen ven nöthigen Unterhalt verfchaffen. 
Die pause Diie ʒweyte Hinderniß. daß die Möglichkeit fehle, in einem Tas 
ge Maulbeer · Saamen zu fden, Bäume su pflangen, Seiden-Wür- 
Re, mer auszubrüten, Seide zu gewinnen, und Geld einzunchmen,iftgang 
" gewiß nicht die geringfte. Ä 
einefahm ans Gss iſt vielmehr eine felbftändige Wahrheit, Daß wir nach kaum 
sefangne ar⸗ angefangener Arbeit bereits Deren Belohnung wuͤnſchen, und Daher 
m. —W den 
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den Seiden- Bau unferer Auſmerckſamkeit unwuͤrdig achten, weil es beit fon ſchon 
einige Fahre Zeit erfordert, ehe fich Die Maulbeer Bäume im Stan: a 
De befinden, zu einem anfehnlichen Seiden-Bau den nöthigen Unterzgen, 

balt ſchaffen zu Eönnen, der Anbau unferer Gärten Dagegen bringet 

uns jährlich, und ohne. viel Koften daran zu wenden, ein mäßiges 
Einkommen, und fchaffer der Küche einen Borrath, mit dem wir 

ſchon zufrieden ſeyn müflen. Daher denn viele aus Furcht, daß fie 

den wahren Nusen vielleicht nicht erleben, ihre Kinder aber von an: 

—* Gemuͤths⸗Neigungen ſeyn duͤrſten, nicht einmal den Anfang ma⸗ 

n. 


Fabri 
Die da meynen, eine reiche Erndte von Seite, auch deſſen Verarbei Asbrug in 


fung und Abnugung wuͤrde derjenigen der Wolle und deſſen Perar, !dun. 
beitern hoͤchſt nachtheilig ſeyn: Allein thue die Baummolle und die 
Daraus fabricirten Cattune unfern wollenen Zeugern einigen Abbruch ? 
Bleibt die Seide, ohnerachter fie in Franckreich häufig gebauer wird, 
nicht eine pretieufe und fheuere Sache, deſſen Preuß hoch, und folgs 
lich die Daraus verfertigten Zeuger nicht jedermans Kauf feyn Föns 
nen; daß alfo der Wolle und den Wollen⸗ Fabriquen nichts abges 
bet? Die wenigften unter diefen furchtfamen Herrn aber geben fich 
die Mühe, zu unterfuchen, ob fie auch richtig gedacht haben, genug fie 
glauben es. Se elender, je unnatürlicher, und je nachtheiliger alle 
ſolche Schlüffe der Erhaltung des Gansen, und der Glückfeligkeir der 
Nachkommen fipn, je allgemeiner find fie; Doch aber giebt 28 noch 
aufgeklärt Geifter, welche dergleichen Unbilligkeiren einfehen, und den 
unbilliger Weiſe uͤberhand genommenen Unglauben in feine Grentzen 
zurück weiſen. | 


Das zweyte Kapitel. 
Von der Art, wie das bisher beym Seiden-Bau Derfäumte er» 
feet, und derſelbe ohn alle Gebeimniß und Weitläuftigkeiten 
i zur Vollkommenheit gebracht werden Fönne. 

Niemohls haben fich die Königl. Preußifchen Ränder in einer Gtäclicher 
wortheilhafteren Stellung in Betracht des Seiden Baues befunden fr ienmep 
als jetzo; ‚und es läßt fich mir — ae darthun, —— 
55 3 e 
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unter berjehis die Ausbreitung dieſes Foftbaren Gewerbes in unferm 

se der Borfehung vor gegenwärtige Zeiten um ſo gewiffer aufb . 

zeſehten zwech ſey, jemehr unfer preißwuͤrdigſter Landes⸗Herr die Möglichkeit, und 

oben, den beſondern Bortheil gleich zu Anfang Dero glorwürdigften Re⸗ 

ietiufehen. gierung mit gigenen Augen höchiterleuchter eingefehen, und aus wah⸗ 

ver Landes Vaͤterlicher Liebe vor Das Beſte der Unterthanen, zugleich 

aber auch aus einer rühmlichen Borforge vor Das Wohl der Nach⸗ 

Eommen, ſolche Anftalten vorgefehret haben, bey welchen der fich vor: 

geſetzte Zweck nimmermehr verfehler werden Fan, wenn Die Landes⸗ 
Einwohner als Glieder eines Körpers mit zufammen nefegten Krä 

h ten Das ihrige beyfragen, und die alfermildeften und weiſeſten Einrich⸗ 

tungen unfers allergnädigften Landes: Herrn durch ihren Gehorſam 

und reife Betrachtung ihres eigenen, und ihrer Kinder Darunter ru⸗ 

henden wahren Beſtens unterftügen, und zurẽ Wircklichkeit bringen 


fen. | : — 
Diem — Mir tolrden ohne Noth weitlauftig werden, wenn wir 
feinen ®is Möglichkeit, Daß in unfern Gegenden Maulbeer⸗Baͤume gezogen, und 
Pi A die [hönfte Seide gewonnen werden fönnte, zu ermeifen ung bemüs 
ben wollten, es ift dDiefes eine Sache, fo Feines Widerſpruchs ſich zu 
befürchten hat, und folglich ift mein Augenmerck nur dahin gerichtet, 
auch den Einfältigften mit Weberzengung den Fürgeften und mit ges 
soiffen Bortheil verknüpften Weg begreiflih zu machen.. 
—— gr - Um deutlich zu fenn, müffen wir ein wenig zurück gehen, und 
ein Vortheile Berühren, fo wir vor Franckreich bey Einrichtung Des Seis 
seih unter den ⸗ Baues zum Woraus haben, und daift nun eine bekannte Wahr⸗ 
Heinvich dem heit, dah zu Zeiten Heinrich Des IV. Königes in Frankreich der Sei ⸗ 
wig dem xıv. den ⸗Bau Dafelbt eine noch weit unbefanntere, und allem Wider⸗ 
ſpruch ausgefeste Sache war, als er es jetzo in unfern Gegenden iftz 
allein diefer ale Nachahmung wuͤrdige Fürft legte den Grund zums 
Seiden: Bau in feinen Rändern und nichts als die üble Abſichten ver⸗ 
ſchiedener Bedienten, die Nachläßigkeit und Widerſpenſtigkeit dee 
Unterehanen, und feine überhäufte Regierungs Geſchaͤfte verhinder⸗ 
ten ihn, Diefes angefangene Werck zur erwünfchten Reife zu brin: 
feine Nachfolger negligirten es bernach auch, und der SeidenBau 
Eam beynahe wieder in Bergeffenheit, bis auf Die Zeiten Des Königes 
Quöwig des XIV. als welcher die Sache mit allem Ernite ängriff, 
und unter andern guten Anftalten die Magifträte in den Städten ans 
hielt, ale publiquen Pläge, Promenaden und dergleichen, zum De 
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ſten ver Armen, welche Eeinen eigenen Acker hatten, mit Maulbeer⸗ 
Bäumen zu un, das Laub wurde hiernaͤchſt an die Armen 
verpachtet, und der Pacht Famen Denen Magiſtraͤten zu Nuße. 

Diefem Könige nun haben es die Framoſen hatıprfächiich zu Zehterer dat 
dancken, daß er ihnen in diefem Stück das Gift des Vorurtheils be⸗de —55 
———— ſie dadurch geſchickt gemacht, jaͤhrlich groſſe Summen Borartbeile 

Unfer allergnädigfter Yandes-Herr hat mit dem König Ludwig Unterſcheid 
dem XIV. gleiche Abfichten, allein die Wege und Mittel, fo fich Diele Kr. mer 
beyde groffe Herren bedienet, um den fich zum ohnfehlbaren Vortheil Vreufifhen 
ihrer Pänder vorgefegten Zweck zur Wircklichkeit zu bringen, find Marimen ın 
von bemercfungsmwürdigem Unterfcheid.. — 

Der König von Franckreich befahl, ihr ſollt Maulbeer-⸗Baͤume Abfoluter ds 
pflangen, und diefer Befehl muhte ohne Wider rede zur Wircklichkeit hrs auder 
gebracht werden, ohne weiteren Nutzen und Vortheil, als daß in de: sudinsführung 
nen Haupt-Städten auf Koften ver Land» Srände groſſe und zahl. dieles Werds, 
reiche Baum⸗Schulen angeleat wurden, wofelbft ein jeder fo vieltüch- 
tige Bäume gratis heraus nehmen konnte, als.er jelbige zu pflangen 
Raum hatte. 

Unfer allergnädigfter Randes:Herr hingegen bedienen fich weit Yreufifse 
angenehmerer Mittek, die Hergen ihrer Unterthanen zu gewinnen; und (Nu -Bdters 
ihnen ihren eigenen Bortheil ſchmackhaft zu machen; nicht Befehle, Beseuaungen 
nicht Drohungen, nicht Strafungen, fondern liebreiche und recht gan: IF Ir eiiung 
de, Väterliche Ermahnungen, Gnaden» Bezeugungen , und Weber: Seen, 
häufungen von Wohlthaten, folten Die Spornen ſeyn, welche dieſe 
unter einer fo preismwürdigen Führung beglüeften Unterthanen zu ih: 
tem wahren Beften anreigen, und einen ihnen in der Narur vor Aus 
gen liegenden Doch bisher verborgen gewefenen Schatz in Die Hände 
liefern follen. 

Sir beftellen eine eigene aus lauter vornehmen Raͤthen (von de Bekelung ei⸗ 
ven Eifer vor das Beſte des Randes und von Deren Kenntniß in Diefer Le, cienen 
Sache fie überzeugt feyn) beftehende Commißion, welche denen En» ' 
trepreneurs Des Seiden-Baues alle raifonnable und nur zu wüns 
ſchende Vorrherile mit Freuden verfchaffen. 

Geld, Pläge zu 8 rpflangung der Bäume, ja auch wohl die * die 
jungen Bäume felbit, werden allerı Denenjenigen, fo nur einen wah⸗ Yoripeileher 
ren Eifor brzeigen. fich der Föniglichen Gnade würdig zu machen, ges ken. 
geben. Die Seide wird bey der Föniglihen Gold: und Silber: Mas 

nufa⸗ 
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hufactur gekauft, fehr gut und promt bezahlet, auch hler wann fie 
gut abgewickelt, eben forheuer erfauft, als fonften- in —* auch 
fonft alles gethan, was dieſes nuͤtzliche Gewerbe nur reigendım 
kan, die Fabriquen von ſeidenen Zeugen ſind nun haͤufig 
worinnen die einlaͤndiſche Seide verarbeitet, der Unterricht ui 
Berlin, Soldin, Magdeburg den Unerfahrnen in der Würmer Zucht, 
und Abwicklung der Seide treulich und ohnentgeltlich A und 
alles aufs möglichfte erleichtert. Be 
Der Manga Dem allen ohngeachtet aber ſcheinet es doch, als wenn 
——— viel Phlegma in unſern Adern wallet, welches uns here mn 
fhuld, Nuten wahren Nutzen aus dieſer vortheilhaften Stellung zu ziehen. 
on ber vers wenig nun zwar dieſe Trägheit bey der Nachwelt Glauben finden, 
Stellung zu noch von ihnen entſchuldiget werden Fan, fo gang natürlich gehet es 
sieben. doch zu; Die Urfachen davon haben wir im vorigen Eapitel bereits er⸗ 
leutert, und ung bleibee auflerdem nichts übrig, als noch mit wenigen 
zu berühren, Daß weder unfere Himmels» Gegend, noch der Mangel 
an ah ae Ginaden-Bezeugungen, weniger Der Mangel an Maul⸗ 
er * umen, ſendern der Mangel an tuͤchtigen Leuten daran mit 
u d ſey * er 
Hung eis TR E nun dieſer Mangel daher durch die Herren Frame 
pr hate nicht fogfeich zu erfegen ift, wenn man auch. vor befannt annehmen 
Bun ie mollte, daß fie den Seiden- Bau ex profeflö verftünden, weil fie erſt⸗ 
— lich der Landes⸗Sprache nicht kundig, zweytens erſt hier vor ſich 
Maulbeer⸗Baͤume pflantzen, und den Seiden: Bau tractiren müffen, 
um den Unterfcheid des Elimatis mit ihrem eigenen Schaden bemer⸗ 
cken zu Eönnen, ehe fie einem gangen Volcke zu. Wegweiſern dienen 
mollen. Damit nun derfelbe erfeger werde, fo hält man nad) einer 
geringen und ohnvermwerflicdhen Einſicht Davor, daß Eein fichrer und 
leichter Mittel fen, den Seiden- Bau allgemein zu machen, als nenn 
man in jeder Proving wenigftens einen Mann anſetzt, welcher alles, 
‚was zu denen Maulbeer Bdumen, und zum GSeiden: Bau-forwohl als 
Zubereitung der feinen und Fleuret⸗Seide gehörig, gründlich und fo 
verftünde, daß er. von allen Urfachen anjugeben wüßte, zugleich die 
Theorie mit der Praxi verfnüpfte, daß er weiter der teutfchen Spra⸗ 
own. hermächtig, und endlich Durch koͤniglichen Vorſchub in folden Stand 
gefeget würde, daß man alles, was nur mit den Maulbeer:- Bäumen 
und dem Seiden-Bau BE TREO, bat, bey ihm fehen und 
lernen koͤnnte. 
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Siernaͤchſt, und weil ſchon gewiſſe Leute beftelet, fo koͤnnte de: dey welchen 
nen Magifträten aufaegeben werden, von jeder Stadt einen Knaben A de 
und ein Mägdgen, beyde wenigftens funfjehn Zahr alt, (Damit fie ver bevverlen 
nugfame Leibes und Gemürhs: Kräfte hätten,) dem mit obbefchrie- pn 
> Eigenſchaften verfehenen Lehrmeifter zuzuſchicken, wofelbft der Den Gelben 
Knabe das Sien, aud) Gewinnen des Maulbeer: Saamens, das Bau erlernen 
angen, Warten, Befchneiden, und Ablauben der Baͤume, Ber Pre 
tigung der Horten und Spinn- Hütte, nebft Earrätichen der Fleu⸗ 
zet-Seide, gründlich lernen müßte, das Mägdgen hingegen würde ans 
zuhalten feyn, die Ausbrürung und Wartung der Würmer, Fort: 
langung des Saamens, Abhafpelung der feinen und Zubereitung 
der Fleurer Seide zu erlernen; und wenn beyde von ihren Pehrmeis 
fern mt beglaubten Zeugniffen ihrer Wiffenfchaft, und angewandten 
2 ‚auch geführten guten Wandels, nach ihren Dre zurück ge 
icft würden, fo wäre es billig und löblich, daß dergleichen Reuten 
bey ihrem Drt ein provortionirlich Stück Acker und andere Wohl⸗ 
thaten gegeben, und fie dadurch aufgereimfer würden , ihre erlernte 
Wiſſenſchaſt zur Wircklichkeit zu bringen. Hätten wir es fo weit 
erſt gebracht, fo würden alle bisherige Schwierigkeiten von felbft weg⸗ 


falten. 

- Denn auffolhe Art hätte man gleich den Vortheil, wenigſtens Yortheit vom 
ben jeder Stadt ein bis zwey Familien zu haben, fo den Seiden: Bau Def —5 
derſtanden und ſeldſt Davon lebten. Durch erſteres wůrde der Nugen Hersfgarten, 
wutitehen, daß diejenige Herrſchaften, fo Seide machen wollten, ſich 
nicht in der Nothwendigkeit fehen, ein altes franzöfifhes Monftrum 
mit ſchweren Koften anzufhaffen, fondern fie hätten geſchickte Leute 
in ihrer Nachbarfchaft, und unter ihren Randes-Leuten, welche ihnen 
für ein mäßiges Lohn ehrlich arbeiten, und wenigſtens Die Helfte der 
fonft erforderlich gemefenen Koften erfparen würden. Durchs ans er 
dere würden die Schläfrigen und LUnmiffenden bewogen, fich dem 
Schlaf aus den Augen zu wifhen, und alle Kräfte anwenden, ihre 
Einwohner zu verbeffern, und denn Beyſpiel ihrer Nachbarn zu folgen: 

:, Wieviel Handwercker giebt es nicht auf Eleinen Städten, fo fürdie kleine 
bisweilen in vier Wochen kein Stuͤck Arbeit, und folglich auch Fein Stade⸗ 
Brod haben, wie gerne wuͤrden doch die ſich einer Arbeit unterziehen, 

ſo an ſich gantz leichte und mehr angenehm, als ſchwer iſt, zugleich 

aber ungemeinen Vortheil hervor bringet, und fie nicht in Die Noth⸗ 
tenidigkeit verſetzt, ihr.erleentes Handwerck am Nagel zu hängen, 
Maul = 77.5 Ana wenn 
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Kenn fie nur erft Borgänger, und zwar foldheX —— 
bey dieſem neuen Metier noͤthigen Unterhalt fänden; * yärı 























' es aber, daß ſolchen, die fich hierinnen befonders hervor th bun, de 
J leicht und angenehm gemacht wuͤrde; denn ſie brechen das E 
ihr Beyſpiel erwecket die Luſt derer hierzu, die fich fonfte ir 
damit w rden abgegeben haben; es iſt nichts Be 
dchergeſtalt der Geiden-Bau allgemein, hinfolglich 


«beer, Raub Enapp, und dannenhero ein Maulbeer⸗Bau fi fo wie die 
lien und Srandreich, nach Unterfcheid der Gröffe und ı der 
wey, bis drey Reichsthaler jährlichen Pacht geben: 
en Die Luft nachzuahmen, was bey feinen Nachbarn und Mi 
gemeine eute ·¶ ern unternommen wird, würde anfänglich, hier zu van, ver 
fion der Sache gewiß mehr beyfragen, als ſonſt der löblic ” 

. feine Umftände zu verbeffern, teilen dem gemeinen Nanne t ei 
ftens eine ſchaͤdliche Tränheit faſt durchgehends angebohrer 
leider! fo weit gebet, daß er erft mit Ernft zu arbeiten —— 
Die hoͤchſte Noth feinesHaufesihn dazu antreibt / und der letz 
zehrt iſt Was alſo der Fleiß und der Eyfer nicht zuwege bring 
Das würde fonder Ziveifel die Begierde den guten Vorgaͤnger zu 
tiren effectuiren Eönnen. Und uͤbrigens, was —— nun dem be 
dern Wege, dem man folget, wenn er nur zum & et bring 

eg Geſetzt, der höchfte Preiß käme. urn einen 9 | 
Daumes auf binnen zwantzig Jahren einen Reicsthal er, — 3 
Ahle. Doch nicht gerne Moulbeer Baͤume pflungen, undfie — 
pachten, die zwar mit den Seiden Wuͤrmern —— viſ * 
lein weder Plotz noch Blaͤtter haben. | 
— Dan iſt auf dem Wege betrogen zu werden, — fü Ara 
on Oaten- fichert hält, daß in Franckreich les Meflieurs Mars, und F 
— chen Herren, ſelbſt Seiden Wuͤrmer füttern, nichts wen 
ſes iſt ihre ſondern des gemeinen zur Arbeit gebohmer Mann 
—3* — Indeß haben ſolche Herren mehrentheils viele hundert 
Stück erwachfene Maulbeer Bäume auf ihren Aeckern Ind an * | 
Wieſen ftehen, und diefes ift eine fo reelle Wahrheit ‚Daß ebige iu j 
Anfehung des zu hoffenden gröfferen Vortheils, ihre Caſt 
Dliven-Bäume, die dennoch ſehr einträglich, abhauen r num a 
deren Stelle Maulbeer Baͤume zu feßen, wovon fie entweder das daut 
serpachten, oder mit einem gemeinen Mann die en 
Helfte nutzen; in dieſem Sal giebt zu Eigenthuͤmer —— 
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Blätter, den Seiden Würmer Saamen ımd die nöthigen Zim⸗ 
mer; ‚der andere Theil aber verrichtet die nöthige Arbeit, und ‚die 


chſt gewonnene Seide wird in gleiche Theile‘ getheiler. gzeelle Verbeſ⸗ 
Wie gluͤcklich wuͤrde nicht der meiſte teutſche Adel ſeyn, wenn eines, 


ſie ihre Guͤther, mit Pflantzung von tauſend Stuͤck Maulbeer⸗ Baͤu⸗ — 
men, in zwantzig Fahren auf tauſend Reichtshaler Einkuͤnfte ver» 190°, Sei 
eff — ohne ſich der geringſten Gefahr, wie bey andern Bauue, 
iriſchaftſichen Verbeſſerungen, e. g. Anlegung von Schaͤfereyen, 
ausgeſetzt zu ſehe. — BEN 
Wie glücklich wuͤrde nicht diejenige Land-Stadt from, Oeh ner Band ® 
ung einiger 100. Pfund Seide, einige taüſend Reichschaler Sitt var. 

ter den’ Einwohnern ronllirten, deren beftändiger Zufluß endlich ei chnindr 100. 
nen jeden zu demjenigen Heberfluß bringen würde, der allein Das Com Pfund Selbe, 
mercium, bey der Entftehung unendlicher neuen Zweige deffelben, 
bluͤhend machen’ Fannz maſſen je ftärcker das Einkommen, je gröffer 
Die Anſchaffung von Dingen, dig chedem unbekannt, nunmehro aber 
ee wenn das Geld häufig. und in ftärcfere Circulation 

ebracht iſt BER SD a 

„Nie glücklich wuͤrde micht das gantze Land fehn, wenn nur erftund eines gan 
jährlich zwantzig taufend Pfund Seide darinn gewonnen, folgli ty dau⸗ 
achtzig bis hundert tauſend Reichsthaler für die rohe Seide allein ing fend Piund 
Land erhalten, wovon die Helfte vor Arbeitslohn angegeben, mi — 
himviele Nothduͤrftige ernaͤhret, der Conſumtions⸗Acciſe ein nei 
Zufluß verſchaft, und endlich vor die, vornemlich bey der Gold⸗ und 
Eilber-Manufactur verarbeitete Seide, anſehnliche Summenins _ 
Band gezogen würden. Und wie leicht iſt es num, alle Diefe IBünfhe * -' * 
in kurtzer Zeit zur Wircklichkeit zu bringen, wenn wir nurdie Bote 1... 
urtheile unferer Vaͤter verlaffen, und meinen wohlmeynenden doch 
shnmaßgeblichen Rath in genaue Berrachtun ‚stehen, und nach vor⸗ 
bergegangener Prüfung deffelben, in Hebung U. bringen uns gefällen 
laſſen wollen. | 2 
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j zu verfahren. \ —— — 


der 
Dumme nd get, Die füßfäuerlich und gut zu effen find; die andere ift der weiſſe, 


tere 
rot 


mit Waſſer hält; fo werden Die Saamen» Körner durch den Durchs 
. ſchlag 
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ſchlag in der Schüffel mit Waffer, auf den Grund fallen; da man 
fie , nachdem das Waſſer aus der Schüffel behuiſam abgegoffen 
worden, herausnehmen, und an einem lüftigen Drt im Schatten 
trocknen ann; oder man leget Die Beeren in Der Sonne dünne aus⸗ 
einander, ‚Daß fie.trocken werden, und veibet den Saamen mit der 
Hand, oder waͤſchet ihn auf eben befchriebene Art aus; den bey der 
erften Art erhaltenen Saft Fann man entweder zu einer dicken Con⸗ 
met wie er in denen Apothecken verfauft wird, Eochen, oder man 
ihn jähren, und zu Eßig werden laffen. 


— Das zweyte Capitel. 
Voaon der Zieh⸗ und Wartung der Maulbeer /Baͤume/ 
An im Samen: Bette. 


Es muß das Stück Landes, fo man zum Saamen» Bette ers Wie das Land 
mähler, eine gute mürbe, ſchwartze Erde fepn, melde vollfommes It Saat, Det 
ne Sonne, und einigen Schug von der Mitternacht» Seite hats felsten. 
bige muß im Herbft zwey bis drittehalb Fuß rief rigolet, und mit gu⸗ 
tem Schaf oder Kuhmiſt verfehen werden, damit er den Winter 
durch darinn ſtecken Fönne; im Anfang des Aprils kann das Land 
wieder umgegraben werden, damit Das Unkraut im Wachsthum 

et werde; endlich im Monat May, wenn man keine Nachts 
Freoſte weiter befürchtet, kann es zum letztenmal gegraben, in Bet⸗ 
ten ‚jedes von vier Fuß breit, und zmifchen jeden einen Steig von 
wey Fuß breit, eingetheiler, und mit Fleiß geharket werten; Das 
mit fo viel möglich Fein Fra: Kloß, fo. denen zarten Pflanzen am 
Wachsthum hinderlich feyn Fönnte, gang bleibe, Das Säen kann 
fodann an einem Tage, fo nicht zu windig feyn muß, alfo verrichter 
werden : 
* Man mache auf ein jeßt befchrieben 4. Fußbreit Bette, vier Rei⸗ Vorſchrift den 
ben in gleicher Weite von einander, und auf jeder Reihe einen Elei-yufaen ene⸗ 
nen Graben mit der Hand, anderthalb Zoll tief; freue in dieſe klei⸗ 
ne Graben den Saamen, welchen man mit Sand oder Aſche meli⸗ 
ret, damit man ihn defto dünner ftreuen Eönne, gang dünne, und 
in gleicher Weite; fülle die Graben mit feiner Blumen: Erde aus 
denen Mift: Betten, oder Hol; Erde, meift zus befprenge das 
Beite mäßig, mit Fluß + oder andern von der Sonne ie ai 
Waſſer, und fahre Damit, wenn es nicht regnet, um den andern 
oder driiten Abend fort; fo ofte man das Saamen - Bette, vor und 
nachdem der Saame aufgegangen, begieffen wil, muß eine Stroh⸗ 
is Aaaa3 Matte 


Die Sant: 
Betteim ıflen 
Sabre abyu: 
marten, 


ingleichen im 
aten Jahre. 
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Matte hber Das Bette geleget, und auf felbige Das Waſſer gefprend 

et werden, Damit es ſich nach und, nach Durchsiehe, und von dem 

aamen, oder deffen zarten Wuͤrtzelchens, Durch Das Beſprengen 
die Erde nicht abgefpület merden möge. » 

Es pfleger fodann. der Saame, nachdem das Wetter warm 
oder Ealt eintrift, Den zehnten auch wohl wiergehnten Tag, aufzuge⸗ 
ben, und da mußdenn dag Begieſſen, wenn es nicht regnet, dem 
erſten Sommer durch, woͤchentlich drey bis viermal, und in dem 
andern Sommer wöchentlich ein paarmal beobachtet; auchdas Saar 
men» Bette fleißig, vom Unkraut gefäubert werden; Damit nicht zum 
Theil die junge Bunschen unter demfelbigen erfticken, zum Theil 
der Nahrungsfaft, der vor ſie allein beſtimmt ift, ihnen Durch dafs 
felbige entjogen werde. Damit aud) die jungen Pflaͤntzchen bey heiſ⸗ 
ſem Sonnenfheimnicht vertrocknen, fo muͤſſen felbige im Junio und 
Julio des Vormittags von zehn Uhr an, bis Nachmittags umdrey 
Uhr, mit einer leichten Stroh » Matte lüftig bedecfet werden; mit 
Ende des Monats Augufti hört man auf, fo ofte zu begieflen, Das 
mit das Holtz nicht mehr fo ftarck getrieben werde, alſo deſto beſſer 
zur Reife Fommen, und der Kälte im Winter widerſtehen koͤnne: 
Wie man denn auch zu mehrer Sicherheit die zarten Pflantzen mit 
etwas Erumm Stroh vor Winters zuzudecken pfleger. gen 

Am andern Fruͤhjahre kann man die Spitzen dieſer Bäumchen, 
fo weit fie im erften Herbſt nicht zum Meife gekommen , oder Durdy 
den Froſt Schaden gelitten haben, abſchneiden; follten fie gleich über 
die Helfte muͤſſen abgeföhnitten werden, fo verlieren fiedadurch nichts, 
fondern werden in diefem Zahre defto ſtaͤrcker treiben. Es müffen 
die jungen Maulbeer- Bäume zwey Jahr in dem Saamen, Bertt 
ftehen bleiben, Damit fie die Wurgeln genug befommen, um das 
zweyte Zahr nach ihrer Saͤung verpflantzet zu werden, nur koͤnnen 
die fhon in die Baum» Schule gebrachtwerben,, welche fich ſehr 
empor gezeigt, oder folche, Die gar zu Dichte beyfammen aufyegans 
gen. Damit auch Die zwey Fahre Über nicht manch zartes Baͤum⸗ 
chen erfticfen möge, fo muß wohl beobachtet ſeyn, Daß der Saame 
nicht zu dicke gefÄet worden; was aber nach den zwey Jahren nicht 
gut gekommen, wird als Unrath, woraus nichts faugliches werden 
kann, verworfen, vad 


Da⸗ 
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JDDDas dritte Eapitel. Haan 
Don Anrichtung der Baum; Schulen und Wartung. der 
mt. Maulbeer Bäume in denenfelben. «4a * 2 2. 
Im iweyten Herbft von der Zeit an, da man den Maulbeer- Wiedastrid 
anınen gefäet, wähle man ein gut Stück Landes zur Baum-Schy- —— 
de; je beſſer daſſelbe ift, je geſchwinder werden Die jungen Bäume len anurich* 
fortfommen , es muß dieſes ſowohl als das Saamen: Bette der ten. 
Sonne erponiret feyn, und ift auch gut, wann eg einigen Schug 
vor Nord: und Falten Oft: Winden hat, man laffe es dren bie vier⸗ 
tehalb Fuß tief vigolen, auch ſogleich mit Kuͤh⸗ oder Schaf, Mift 
ftarck Düngen, Damit er den Winter-über ftocfen, und Eurg’werden. 
koͤnne; im Anfang des Aprils laffe man es wiederum umgraben, 
«ben harcken, und in fünf Fuß breite Länder zu drey Linien, oder in 
Bier Fuß breite Laͤnder zu zwey Linien, wie auch zwiſchen jeden Ban 
De einen Steig von zwey Fuß breit-abtreten. Db ſchon annoch die 
angen fehr dünne und ſchwach, fo find Doch deren Wurheln nach 
portion fehr ftarck und lang; deshalb auch die Löcher räumlich 
n, und die Wurtzeln Darinnen wohl ausgebreitet und flach einges 
get werden muͤſſen, nachdem man das Zäßrige abgenommen, die 
Pfahlwurtzel weggeſchnitten, und die andern etwas befihnirten. ur 
Alsdann pflange man auf jedem Lande drey oder zwey Linien Wie dieginien 
Bäume, jeden Baum zwey Fuß im Quadrat von einander, alfo su eben, und 
Daß die erfte Linie einen halben Fuß vom Steig abkommt, Die andes Gaumaranıe 
re in. der Mitte des Feldes, die Dritte einen halben Fuß ab vom Steis von einander 
ge der,andern-Seire des Feldes; die Bäume der wehten Pinie,müp Kuhn 
fen gegen der erften und Dritten Linie fehreem Über wie die Linien eir nen, 
nes Bret ſpiels ſtehen, weil fie auf Die Art auf allen Seiten in gleis 
der Entfernung von einander ſeyn konnen Daß die Bäume zwey 
iß von einunder gepflanget werden, ift nicht allein deswegen nös 
ig, damit nicht einer dem andern die Nahrung entziehe, und im 
Wachsthum hindere, fondern auch, weil man fait unmöglic) einen 
zum Verpflangen würde ausgraben können, ohne die unıftehende 
an denen ABurkeln empfindlich zu befchädigen; da man doch, wegen 
ungleihen Wachsthum der elben, genöthiger ft, einige Fahre mehr 
als; andere in der Baum: Schule ſtehen zu laflen.. 1; . 
Die Berpflangung ſelbſt Bann im April und Anfange des May, 
bey guter gelinder WBirterung, aber auch. fehon:gegen Ausgang Mars 
tii, folgender maſſen vorgenommen werden; 
— Man 


— 







Auf was Art 
— 
nieju vers Get felbige etwas, ſowohl am Stamm als an der Wurtzel, laͤſſet 


in 
Sch 
pl 


su pflegen, 


su reinigen, 


nu) 
Man nimmt fo viel Bäumchen, als man in demſelben Tayeru 
verpflangen gedencket, vermittelt eines Spadens 


fie eine halbe Stunde oder länger, im Falten Waſſer liegen, und 

pflanget fie in oben befchriebener Diftang fo tief, oder wenn es ein 

trockenes Rand ift, ein wenig tiefer, als fie im Saamen: Bette ger. 
ftanden, tritt fie an, Damit die Erde ſich dicht an Die Wurgellege 
und begieffer fie. Man thut wohl, fie im zunehmenden Mond, 

aber im Rrebs oder Scorpion: Zeichen zu verfegen, oder zu befchneb 
den. Wenn es nicht regnet, muß man fie im erften Sommer woͤ⸗ 
chentlich zwey bis dreymal begieffen, im zweyten Sommer kann es 
eiwas feltener, in den übrigen Sommern aber nur bey R 
anhaltender Duͤrre geſchehen; damit die Bäume gerade wa 
















mögen, können fie gleich bey Anfang ihrer Pflangung in der Baum⸗ 


Schule mit Pfählen verfehen, und nur lofe angebunden, und in 
nen erften ſechs Wochen die Erde um die Bäumchen alle 
rund herum nachgetreren werden, Die Pfaͤhle müffen glatt und’ m 
ecfigt ſeyn, damit die jungen Bäume fich nicht Daran verlegen, 
Das Gebinde an den feharfen Ecken ſich zerfchneiden möge. > 
So bald die neugepflangten Baͤumchen, fo noch feine Kram 
haben, «ausgefchlagen find, muß ihnen nicht mehr als Der oberſte 
Zweig gelaffen, und damit er deſto ftärcfer treiben Eönne, die nach 
und nad) nen ausfchlagende fleißig abgefchnitten werden. Verfaͤhrt 
man aber auf ſolche Weiſe, fo ift auch zu merken, daß beym Ans 
pflansen der Trieb der Erden gleich Hat abgefchnitten werden müffen, 
an deffen Stelle denn ein wohl proportionirter Trieb, Der unten 
ſtarck, fich zeigen wird, woraus der Stamm des Baumes werden 
muß. Bey dieſem Abfihneiden muß man ſich der Vorſicht bedienen, 
nicht dicht am Stamm abzufchneiden, fondern einen Zoll abbleiben, 
und das Slattpusen bis ins Fruͤhjahr ausfegen. abgefhnit 
tene belaubte Reifer koͤnnen den Seiden- Würmern vor der Dritten 
Häurung vorgelegt werden; in der übrigen Jahrs⸗Zeit aber in Buͤn⸗ 
de gebunden, getrocknet, und denen Rämmern, mit eben Dem Nur 
Ben als das Weinlaub, verfürtert werden. ne 
Das Unkraut muß fleißig ausgegätet oder ausgeha 
damit, fo viel ald möglich, nicht Das geringfte von der vor die Baͤu⸗ 
me beſtimmten Nahrung durch Daffelbige entzogen werde, ——— 
Ri a a a TE 
: Sin 


Bl 

Sind die Bäume auf ſolche Art drey Jahr in der Baum Schu: 
ie gewartet worden, fo. werden die mehreften pflantztecht, nemlich 
unten am Stamm drey bis viertehalb Zoll in der Rundung dicke 
fepn, die noch nicht-fo ſtarck feyn follten, Bann man noch ein, oder 
mann es nöchig, noch zwey Fahr in der Baum - Schule laffen, fol 
ten einige ſeyn, Die gar langfam fortgehen, kann man foldhe lieber 
zu Hecken employren, als einen fo verſpaͤteten Baum die Stelle im 
Freyen einnehnen laffen. 


eingefchniftene lappiche Blätter haben, die denen Seiden » Würmern 


und wann fie 
weiter gu vers 
fesen. 


Es giebt einige Maulbeer» Bäume, welche Eleine, fehmale, rief Detbode Dir 


aulbeers 


eine unfhmackhafte Nahrung geben, und fonderlich nach der dritten en Oder 
und vierten Häutung ſchaͤdlich find: Bemercket man in der Baum, u beuliten 


Säule ſolche, fo kann man einen Zweig oder Auge von einem Mauls 
beer» Baum, der gute, breite, runde Blätter hat, darauf pfrops 
fen oder oculiren. Man hält Davor, daß folgende Art zu impfen fich 
dor die Maulbeer: Bäume am Beften ſchicken foll: Man waͤhlet eis 
nen Zweig von dem Baum, Ddeffen Art man einfegen will, ohnge⸗ 
fehr in ver Dicke eines Schwanen» Kield , fehneidet ihn auf bey: 
den Seiten fo weit ab, Daß er etwa zwey oder Drey Augen behältz 
don dieſem Zweige wird von denen Augen eines abgemwirbelt, oder 
mit den Fingern Die Rinde in der Form eines Pfeiſgens abgelöfer, 
den Stamm, fo man impfen will, muß man-fo weit abfchneiden, 
daß diefes Pfeifgen, wann die Rinde vom Stamm abgelöft ift, acs 
urar darauf paſſen koͤnne, aljo, Daß mern das Pfeiſgen auf den 
Stamm geftecft wird, die Rinde des Stamms dichte an Demfelben 
fehlieffe, als wenn fie jufammen gewachſen wären, dieſes wird mit 
Baft ein wenig gebunden, damit das Pfeifgen genau am Holtz des 
Stammis anfhlieffe, und das Auge befommen möge; im einigen 
Wochen muß der Baſt ein wenig nachgelaifen werden, Damit, wenn 
Das Hola wächft, er nicht zu fehe einfchneiden,, und den Macs 
chum verhindern möge; wenn Die Augen befommen find, Fannman 
Bas befte laffen, und vie andere wegfchneiden. Es Fann Diefe Im⸗ 
pfing eben ſowohl geſchehen, wenn der Baum ins Freye 35 
Wweil er aber alsdenn ſchon ſtarck iſt, muß fie an etlichen Zweis 
und nicht am Stamm gefchehen ; die Zeit, da fie geſchehen 
muß, iſt im Fruͤhjahre, fo bald der Baum im erſten Saft ſtehet, 
daß malt Die Rinde gut ablöfen kann. Da dieſe Art zu impfen mit 
xgeoſſet Aecurateſſe geſchehen muß, und leicht mißlingen kann, fo 
KUN 756, 5b bb erwaͤh⸗ 
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erwaͤhlen andere lieber Das ordinaire Oculiren, welches die mehre 
ften Gärtner bis dato aber fonder Fortgang verſucht haben. 
Das vierte Eapitel.- 
- Don Derpflaungung und Wartung der Maulbeer⸗Baͤume 
ins Sreye. | un 
Mann man die jungen Maulbeer s Bäume zwey Jahr im 
Saamen : Bette, und drey Sabre in der Schule sehörig gewartet, 
erden die mehreften drey bis vier Zoll unten am Stamm Dicke feyn, 
daß fie im ſechſten Fruͤhjahre ins Freye verpflanger werden koͤnnen. 
Es Fann diefe Verpflantzung Durch das gange Fruͤhjahr durch, von 
Der Zeit an, da die fchweren Fröfte nichtmehr zu beforgen find, bie 
der Maulbeer : Baum bald ausfchlagen will, verrichtet werden. Es 
ift das Frühjahr allemal dem Herbfte vorzuziehen, fonderlich aber 
warn. man einen feuchten Grund zum Pflangen erwählet hat; da 
es nöthig ift, felbiges vorzunehmen, wann Die Erde erft erwaͤrmet, 
und einigermaffen trocken geworden, fonften die Wurtzeln in der 
Naͤſſe verfaulen müffen. - J 
Somwohl das ſchlechte als gute Erdreich find im Stande, dem 


Maulbeer⸗Baum Nahrung zu verfhaffen,, jedoch mit dem Unter⸗ 


ſcheide, daß im fchlechten Lande der Baum niemals fo geſchwinde 
mwachfen, noc) jemals fo groß werden, noch weniger fo viel Blaͤtter 
eben wird, als im guten mürben Lande; jedoch kommen fie in mitte 
ern Lande weit beffr fort, als im ftrengen Lehmlande. 

Mas die Pläge anlanget, fo man zur Verpflantzung der 
Maulbier- Bäume nehmen kann, ohne jedoch der Haushaltung 
Abbruch zu thun, fo find folche vornemlich die entblößte Pläße in des 
nen Se „die Ufer der Ströhme und Bäche, Die Rände der ho» 
hen Wieſen, und endlich die Heerftraffen. und Viehtriſten in Staͤd⸗ 
ten und Dörfern; gewiß iſt indeß, Daß eritbenannte drey Pflantz⸗ 
örter denen beyden letzteren vorzuziehen find, weil die Maufbeers 
Blätter, bey trockenem Wetter, nicht fo Durch den Staub, fo Die 
bins und hergehende Wagen, und dag Vieh verurfachen, bedecfet 
werden, und Daher dem Seiden: Wurns beffer als die. andern bes 
Fommen; man Fann fich alfo der Blätter von legteren, nach einen, 
eingefallenen ftarcfen Regen, und fo lange es nach demſelben noch 
nicht fehr ftauber, mit gutem Nusen bedienen. 

Es konnen auch gange Aecker mit Maulbeer » Bäumen, ohne 
viel vom Acker zu verlieren, bepflangt werden; es muͤſſen — 
Or er 


Sr: 3 
aber wenigſtens viertzig Fuß im Quadrat von einander gepflangt, 
und um jeden Baum neu im Quadrat ungepflügt gelafjen wer⸗ 
den, fonften die Wurgel vom Pflug » Schaar nicht unbefchädige 
würde bleiben Fönnen, auch der m leichtlich vom Pflug beftof- 
fern, und verdorben werden Fönnte; übrigens kommen diefe SB dume 
beſſer fort, Da auf denen Aeckern das Erdreich umher durchs 
fügen locker und rein gehalten, auch zuweilen;gemifter wird. ' 
Hat man fich nun einen Plag zur Plantage auserwähler, fo 
kann man felbigen, nachdem das Land gut oder fchlecht ift, und man 
emuthen kann, daß die Bäume darinn fehr groß, mittelmäßig 
ſchlecht wachſen werden; in Linien von 25.30. 40, Fuß von 
jander entferne eintheilen. | 
Auf diefe Linien müffen die Köcher, viel oder wenig Monat vor Die Gruben 
m nachdem es am bequemften fällt, im eben bemeld⸗ U maden, 
ter Diftans, 4: Fuß breit und eben fo tief gemachet, fodann mit Bann: Pfäß: 
Dem, tin dem Loche befindlichen Raſen, anderthalb Fuß hoch aus len u verfe 
a und endlich der Pfahl, welcher rund und neun Fuß lang 











muß, alfo an feinen Ort geftochen werden, daß er drey Fuß 
"Erde und ſechs Fuß aus der Erde zu ſtehen Eomme, damit er 

den mir Raub beſchwerten Baum, bey entftehendem Sturm, gewiß 
halten könne. Wer die Baum ⸗Pfaͤhle menagiren will, thut wohl, 
warm er Pech und Theer in gleicher Quantitaͤt ſchmeltzet, und den 
‚ fo weit er in die Erde zu ftehen Eommit, Damit dünne beftreis 

et, es wird ein folcher Pfahl nicht allein länger halten, fondern 
man wird auch den Schaden vermeiden, den die bald abfaulende 
Mahle bey Sturm⸗Winden an denen jungen Bäumen verurfachen- 

Iſt die Zeit zum Berpflansen da, fo graͤbt man die zum Vers Wie die Bla⸗ 
rüchrige Bäume, die wenigftens unten am Stamm drey big gan | 
16 Zoll in der Rundung dick feyn muͤſſen, ans, fchonet Der yunın phane 
Burseln in Diſtantz eines Fuffes vom Stamm ab dabey; ſchnei⸗ gen. 

Det die zaferige Eleine Wurtzein über die Helfte ab, die Haupt⸗Wur⸗ 
aber nur an ven Spigen, fo Daß der Schnitt auf ver Erde zu 
ehen komme, beſchneidet Die Aefte, daß nur eine kleine Krone von 
etwa einen Fuß lang bleibet, zeichnet den Baum auf einer Seite, 
‚damit man ihn wieder fegen Fönne, wie erin der Baum⸗Schule ge 
ſtanden; die gefunden und ftärckiten werden zum Verpflantzen aus» 
gefucht, die fchlechteen aber bleiben in ver Schule fehen, oder wers 
den zu Decken emploiret. Zu a. un wird eine gute * 
** 2 arre 
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karre Mift- Erde erfordert, zwey Theile werden davon mit Exde ver ⸗ 
mifcher, und unter den Fuß des Baumes gethan, der Baum) 
fodann darauf geſetzt, wie er in der Schule geftanden, auch fo, 
er nicht tiefer als anderthalb Fuß in der Erde zu ſtehen Fomme 
Wurtzeln muͤſſen wohl auseinander gelegt, der übrig gebliebenet 
te Theil guter Erde auf denenfelben wefchüttet , der Baum geſchut⸗ 
telt, daß fich die Erde recht um die Wurtzeln lege, auch mit | denen 
Händen die Erde um die Wurtzeln gedruckt werden, Damit nirgent 
eine Höhlung um die Wurtzeln bleibe; Das Loch mit Erde, zwifcher 
welcher dünn: Lagen von gerotteten Mift geleget werden, alſo zuges 
morfen, daß das Erdreich um den Stamm etwas tiefer. alt 
umliegende bleibe, damit, wann er im Sommer > 
Waſſer nichr von dem Baum ablaufen Eönne; da | 
etwas angetreten, der Baum anfänglich nur lofe am N ahl geb 
den, und wann kein Froft zu beforgen, mit einem Eymer W 
verfehen, auch Das Gieffen und öfteres Nachtreten der Erde run 
um den Baum im eriten Sommer, ſowohl als das Re 
Unfraut, nicht verneflen werden. 
Auf wasArt — Mer feine Bäume in einem dürren Sande, fo vom Abafleı 
—6 entfernet ift, verpflantzet bat, alſo, Daß das gar oſte Begieſſen 
ganderue beſchwerlich ſeyn dürfte, kann ſich felbiges zunt Theil erleichter i 
geuhtigfelt gr, wann der Baum gepflanget, und die AWurgeln ohngeſe | 
Kane. 1 vier Zoll hoch Erde bedeckt find, fo. weit die Wurgeln gehen, 
mit kleinen Feld: Steinen, wann deren genug vorhanden find, gleich 
fam bepflaftern, und fodann noch etwas Erde darüber fhütten Jap 
fe; auf ſolche Art kann die Hige die YBurgeln fo bald nicht berühe 
ren, indem die Feuchtigkeit fich länger unter den Feld Steinen halt; 
fo deren feine in felbiger Geaend vorhanten, Fann er, wann 
Baum gepflanget , etwas Moof, deffen fich die —— 
dienen, um den Stamm legen, und ſolches von Zeit zu Zeit 
ten; ſollten aber anhaltende Regen einfallen, muß Das Mooß fo lan 
. ge abgenommen werden. Kr 
— ve. Der nengepflangte Baum braucht nicht eher fer angebundenge 
Ben Sasre in) werden, bis er ausgeſchlagen, und junge Schöffe ger | 
ver Berpflan: follten einige nicht in der Spiße ausfchlagen, fo fann man — 
sung. bis an das oberft ausgefchlagene Reiß abfchneiden ; ſollte audy der 
Baum nuran der Erde ausfhlagen, fo bleibt no Hofnung zu ſei⸗ 
ausgeſchlagene 



















nem Fortkommen; Denn da. das am Stamm 
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re den Nahrungs Saft alleine befommt, wird es deſto ſtaͤrcker 
treiben, i 

Die Krone derer Maulbeer- Bäume hält man ſechs Fuß hoch 
vonder Erde, fo fie aber auf Acker, hohen Wieſen, oder andere 
Deten; wo Vieh hinkommt, gepflangt find, muß fie acht Fuß von 
der Erde gezogen; felbige muß man in der Mitte offen halten, meik 
dadurd nicht allein Das Ablauben erleichtert, fondern auch die Bläts 
ter, durch Sonne und Luft, zu einem gedeylichen Futter präparis 
get werden. . 

. Der Baum muß mehr breit als hoch gezogen, und alle Grüß» Zu ‚menten 
jahr von Mooß gereiniget und befchnitten werden. Dazu man ſich Jabre- 
ohngefehr folgender Regeln bedienen kann: Alle Reifer., fo in dem 
Baum herein gemachfen, und alſo den Ablauben hinderlich find, müf 
fen abgefchnitten. werden, alles trockene Holß muß abgefchnitten wer⸗ 
den, alle Reifer, fo man Waſſer-Reiſer nennt, welcheigemeiniglich 
von den Zweigen des Baumes gerade in die Höhe fchieffen, und dem 
Barme viel Nahrung entziehen, und verunzieren, ingleichen die 
Beige, fo ſich aneinander reiben, muͤſſen weggefchnitten, oder wenn 
die Stelle Davon zu Eahl werden follte, bis auf fechs bis acht Augen 
befchnitten werden, alle Zweige der Neifer, fo rückwärts nad) dem 
Baum zu machfen, und auch den Baum unanfehnlid und confüs 
- machen, müflen weggenommen werden, mo viel Reifer beyſammen 
gewachſen find, fo Daß eins dem andern die Nahrung benehmen 
würde, muͤſſen einige tweagefchnitten, und die beften gelaffen wer⸗ 
den; alle Reifer, fo anı Stamm, oder auch aus den Wurtzeln ſchla⸗ 

muͤſſen weggeſchnitten und abgeftochen werden; alle gute Reis 
fer müffen auf acht bis zehn Augen befchnitten werden. 

Hat man aber alte in Unordnung gerathene Bäume, fo ae alten 
man am beften, die, fo Kräfte zu haben fcheinen, hoch an verfchie- (&neiden, 
denen Aeſten, und die, fo wenig Kräfte haben, kurtz auf acht bis 
neun Zoll die Kronen abzukappen, wie mit denen Weiden zu gefcher 
ben pfleot, und den Schnitt mit Lehm, welcher mit Kaff und Kühs 
miſt vermenget, beftreichen zu laſſen: &o werden fig im erften Som⸗ 
mer ftarck ſchieſſen, und die jungen Schößlinge Eönnen alsdann nach 
obbefchriebenen Regeln gezogen und befchnitten werden. : 

Was die Hecken anlanger, als wozu Die fhlechtefte Bäume —— 
aus der Baum ⸗Schule gut genug find, fo koͤnnen felbige ein Oder myufsgen. 
pwey Linien breit übers Creutz ET, ftehen fie nemlich “ 
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geh einen Zaun oder Wand, ift eine Linie breif genug; ftehen ‚fie aber 
frey, Daß man von beyden Seiten zukommen Ban, Eönnen fie wohl 
von zwey Linien breit, eine von der andern zwey Fußübers Creutz ent⸗ 
fernet feyn, man kan felbige alfo anlegen, daß man zu. einer Line ei⸗ 
nen Graben von zwey Fuß breit, zu Der Doppelten Linien abge. von 
drey bis viertehalb Fuß breit, und Drey Ruf tief ziehet, einen Fuß mit 
Raſen⸗Erde wieder füllet, Die Stämme Eurg ſtutzet, zwey Fuß uͤbers 
Ereus von einander feget, und wieder mit Erde, worunter man ab 
und zu guten gerotteten Mift wirft, füllet und begieffet. Hat mar 
nicht. fo viel fchlechte Bäume, fo kan man Pflangen, die zwey Jahr 
im Saamen: Bette geftanden, Dazu nehmen, fo wird man in wenig 
Jahren zu einer fehönen Hecke gelangen; der Nusen Derfelbigen bes 
ftehet darinn, daß man ſoiche bequemer ale die Bäume ablauben, und 
in wenig Wochen wieder grün fehen fan: Man fan auch auf denen⸗ 
felben hier und da Seiden-Wuͤrmer, gleich nad) der andern Haͤu⸗ 
tung feßen, allda bis zum Spinnen freifen, alsdenn die Spinnrechten 
in einem mit Blättern belegten Siebe abfuchen,, und in den Stuben 
gleich denen andern fpinnen laſſen; oder ıvaun die Hecke auf beyden 
Seiten mit Latten eingefaft ift, hier und da Fonnen-Stäbe, um dar⸗ 
unter im Trocknen zu fpinnen, quer'überlegen und annageln, um das 
Vergnuͤgen zu haben, fie im Freyen unter den Stäben ihre Cocons 
machen zu fehen. Die Vögel, ABind, Regen und Werter thun ih⸗ 
nen feinen Schaden ‚ wohl: aber Die Huͤner, Mäufe, Stechfliegn, 
Spinnen und Muͤcken. Damit eine ſolche Hecke in Ordnung bleis 
be, und von oben bis unfen grün fen, muß fie ziemlich Eur& gehalten; 
und alle Früh: Jahr, wo fie zu dick it, Das trockene Hols und bufdige 
Aeftchens ausgefchnitten, und auf denen Seiten befchnitten werden 


Die Wartung und Auffütterung der Seiden-Wirmer, 

wie felbige mit Nutzen zu verrichten, und wie hoch diefer Nusen 

fich belaufen Eönne. 
Geneigter Lfr! ' 

8 find feit einigen Fahren fo viele Schriften vom Seiden- Bau in 

Druck gekommen, daß es überflüßig fcheinen möchte, noch das 


bis — I" 
Selben Ban von fchreiben zu wollen; wenn nicht Diejenigen, fo nad) dieſen Bor 


gedruckten 
Sch 


ſchriften Die Wartung und Auffürterung der Seiden - Würmer tra« 
ctiren wollen, mit ihrem Schaden erführen, daß alle Schriften, fo Die 
fen Dunst bis igo abgehandelt haben, entiweder Die Sache fo gar — 
— gemacht, 
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nacht, als fie ſich gar nicht in der Erfährung befindet, oder hoͤchſt⸗ 
Handgriffe und Vortheile —* een rn ar 










. Bir ‚ertwehner haben, daf niemand. genugfamen Unterricht-darinn fins 


an, oder auch fo viel unnörhta, und zum Theil laͤch 


den E aͤcherliche Praͤ⸗ 
tionen anrecommendiret, daß ſie vielmehr den Lehrbegierigen da⸗ 


mit uͤberladen und confundiren, als unterrichten; ich habe mit dero- 
halben vorgenommen, in Betrachtung, daß die meiſten, ſo Gelegen⸗ 
heit haben ‚ Den Seiden⸗Bau zu exerciren, Die bereits vorhandene 
Manldeer- Bäume noch garnicht fo genutzet, als es hätte nefchehen 


konnen wenn fie einem deutlichen und won nr 
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nem Weo⸗Weiſer nefolger wären, gege ige € Ai ze. 
‚Ben zu laſſen, darinnen die Wartung der Seide — — 
or Punet aufs genauefte zu beſchreiben, Feine Präcaution, fo zu rd fo _ 
ads 



















beobachten wäre, vorbepjugeben, dabey aber auch Feine anzubringen, 


digkeit nicht mit der: gefunden Vernunft einzuſehen waͤre; her⸗ 
nach auch die erforderliche Koften nebft daraus zu hoffenden Gewinnſt 
ſs wahrhafteſte gegen einander uͤberſchlagen, weil doch diefer die 
alleinige Triebfeder iſt, wodurch die Leute zu Cultivirung des Seiden⸗ 
Baues angereitzet werden koͤnnen; vorerſt aber will ich einer Eins 
vendung begegnen, die von ſolchen, fo des Seiden⸗Baues in etwas 
Eundig: find, in Betrachtung des letztern Puncts gemacht werden 
konnte; fie möchten nehmlich einwenden, Daß eine folche Calculation 
nicht wohl geſchehen Eönne, weil Die Fahre einander ſehr ungleich waͤ⸗ 
Aund in einem Fahre viel Wuͤrmer, im andern’ weniger jtürben, 

auch in einem Jahre mehr, und-im andern weniger Seide gäs 
rauf ich antworte, daß eine Ähnliche Ungleichheit: nicht ver« 
| ‚daß ein gemwiffer Anfhlag von der Revenuͤe des Acker: Baues 
md der Dich Zucht gemiacht werden Fönne, da fie noch in gröfferns 
Grade bey denfelbigen ſtatt findet: Um fo gewiffer, als keine menſch⸗ 
Fiche Kräfte im Stande find, den Schaden von: einer dem Getreyde 
der Bieh-Zucht contrairen Witterung abzuwenden; dahingegender 
ſo aus einer. dem Seiden» Bau contrairen Witterung ent⸗ 
geößtentheils Durch exacte Wartung und Borforge abzu⸗ 
m ifte Dieſen Sag will ich Fürglich folgender’ Geftalt erweifen: 
Es kan der Schade, der durch contraire Witterung denen Würs 
ern soiderfähret, auf viererley Weiſe geſchehen: 15 hai 
Durch kalte Witterung. 
sn 2) Durch 


sicht ihren Grund in eigener Erfahrung hätten, und deren. Noch⸗ mien morden 


% 


3% (2) & 
2) Durch naffe Witterung. mi. re rare 
3) Durch fchädlichen Thau. FERNER NG 
4) Durch ſchwuͤle Gewitter:Luft. > 


Wiedieden Der erfte fan durch Einheigen abgemwendet werden, da man die 
Birmern Wuͤrmer allezeit for warm halten muß, daß fie mit den Händen fan 
Witterung ad: anzufühlen find, toben man aber oben an den Fenftern kleine 
sumenden, —— haben muß, Damit die Feuchtigkeit, fo aus einer groffe 
uantitaͤt Würmer ausdünfter, heraus ziehe, fonften durch Den 
Qualm die Wuͤrmer erkrancken, oder gar erfticht werden koͤnnen 
H bie naſſe Dem ꝛten Fan vorgebeuget werden, theils Durch Blätter im 
itterung Borrath zu pflücken, wenn man fiehet, Daß Regen zu vermuthen 
theils dadurch, daß man die naffen Blätter in ein groß Lacken | 
2 Perfonen ein paar Minuten wohl bin und her fchütteln läßt, als» 
denn eine halbe Stunde in einem Zimmer, wo die Luft durchiehet, 
dünn ausbreitet, wieder vom neuen fchüttelt, und wieder a 
fo dieſes 3 bis 4mal gefchehen, find fie vollkommen trocken; zu defte 
mehrerer PBräcaution, fürtert man die Wuͤrmer etwas sparfamermit 
diefen getrockneten Blättern, und giebt ihnen hernach defto reichlichen; 
wenn man Blätter hat, fo von der Sonne auf den Bäumen getrock 
net find. — 
der ſchad⸗ Dem zten kan abgeholfen werden, daß man nicht eher Blätter 
che Thau pfluͤcken läßt, bis Die Sonne oder die Luft die Blätter vollfonmen " 
vom Thau abgetrocknet, welches ohngefehr um 7 oder 8 Uhr More 
gens ſeyn Fan. re. 


Bee Dem sten ift am ſchwerſten gang und gar — 
uͤtten zu 











wittersgufe, gen die Würmer, wenn fie eben ſpinnen wollen, und di 
und gewittrig ift, gar träge zum Steigen an denen Spinn⸗H | 
feyn, fpinnen nur um fich herum, und verliehren die meifte Seide, fe 
daß fie, ob fie gleich viel Seide gehabt, an ſtatt guter Cocons die Co- 
eons pointus machen; dieſem Fan groffen Theils geholfen werden) 
wenn man ı) die Spinn:Anftalten auf Die in dieſer Schrift befchriee 
bene Art machet, Damit fie allenthalben in der Nähe einen bequemen 
Drt zum Spinnen finden, und nicht weit. Darnach kriechen Dürfen) 
zweytens fleißig Die Ronde thut, oder thun läßt, und Wuͤrmert die 
Elar find, in. die Ruthen fegt, oder die ſchon Seide verlohren 
und deshalb anfangen kurtz zu werden, in papierne Tuten, oder Kar 
ften, Die mit Erullichten Hobelfsänen belegt find, ſehet -Weobacyteh 
man ſowohl diefe Wartung, als-auch Die, fo mit der Witterung kei⸗ 

ae - ne 
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ne Oonnexion hat; welche darinn beſtehet, daß man allez eit reine Luſt 
nt Zimmer haͤlt, welches durch Reißig Abraͤumen der Wuͤrmer de 
ſchiehet, und ihnen: niemahls Mangel an Futter leiden laͤßt; fo kan 
man ſich in denen ſchlimmſten Seidenwuͤrmer ⸗ Jahren eine gute Sei⸗ 
den Erndte verſprechen. 
AUm die Wartung der Seiden⸗Wuͤrmer in gehoͤriger Ordnung Bettlmmun⸗ 
u boſchreiben, muß billig zuerſt determiniret werden, wie viel Loch der, Quantitde 
Sagamen man auf einer gewiſſen Anzahl Baͤume ausfuttern koͤnne; nad Propors 
«bb.nun gleich, wegen der gar groſſen Ungleichheit der Bäume, Diefes tion der Ann 
mehr'genau zu beftimmen ift,. fofan man doch ohngefehr ſeſt feßen, men ; 
daß auf zo bis 60 mittel Baͤume, von 20. 30: Jahr alt, man ficher 
Loth Saamitn koͤnne ansfommen laſſen; am gemifleften gehet man, 
wenn man das erſte Fahr lieber zu wenig, als zu viel hält, indem Der 
Schade gar empfindlich feyn würde, wenn man dem Blaͤtter⸗Man⸗ 
‘gel am Ende, da man alle Mühe und Koften gehabt; nicht ſollte ab⸗ 
‚helfen: konnen. Kr; * 2 J 
—In denen Rändern, wo groſſe Bäume und häufig Laub vorhan« dee Laubes 
Den, pflegt man auf 3 Loth Saamen 74 Centner Blaͤtter zu vechnen, 25 ve⸗ 
si Futterung vom Anfang bis zu Ende, auf eine Erndte von 100 
‚Pfund Seiden ⸗Geſpinnſt zu bauen, woraus 10 a 12: Pfund reine 
‚Beide, wenn die Eocons gut, abgewickelt werden koͤnnen; ſo aber die 
Würmer fleißig gereiniget, warm gehalten, und ſtarck gefuttert, daß 
sfieifhon.den 22 oder 24ften Tag zu fpinnen anfangen, mithin weit 
neher veif werden, als in Italien und Franckreich, woſelbſt fie 6 Wo-⸗· 3 
schen:zu Vollendung ihres Berufs zubringen;- fo wird fait der Dritterass »ı. 
heil weniger an Laub von dieſem Calculo wohl abgehen, und folg: -Wwir-& 
lich nur 5 Centner Blätter erfordert werden. | 
©". +: Zu diefen 3 Roth Saamen wird ohnngefehr ein Zimmer von 16 Dr Be det 
ogußiin der Ringe, 12 in Der Breite, und gin'der Höhe-erfordert: 1; Loth Saas 
Die Gerüfte darin muͤſſen alfo verfertiget werden, daß man an Der men. 
seinen Wand, fo Die Breite des Zimmers machet, Lin Geruͤſt von 12 
Fuß lang, fo lang als nemlich die Wand ift, alfo anfrichte: Man 
‚nimmt 4 ftarefe doppelte Latten, oder auch LeiterBaͤume, welche.fo 
Aang, als das Zimmer hoch ift, fenn muͤſſen, ftellet diefelbige in Form 
eines laͤnglichen Dierecfs von 12 Fuß lang, und 23 Fuß breit, ander 
Seiten⸗Wand beveſtiget fie, fo wohl oben als unten, mir darzwiſchen 
geſchlagenen Keilen; in dieſe Ratten oder Leiter! Baͤume muͤſſen vor. 
Yin Loͤcher zu. Sptoſſen gemacht ſeyn, die ohngefehr 13.Fuß von ein⸗ 
(Ha 1756. Ccec ander 


uffchlanung In demfelbigen Zimmer, obbefchriebener Groͤſſe, muß 


* Einrich⸗ 


Jung der Stel 


lagen in dem 
Dimmer, 


Vortheil von dieſer Art, daß r) die Wuͤrmer lüftigdiegen, 


2) eine groffe Duantirät in einem Fleinen Raum liegen, 3, 


7 


BB (554) W 


ander ſeyn müffen; nachdem die Latten beveftiget find, / werden Die 
&proffen in die Köcher gefteckt, und mit Brettern, Die auf den Sei⸗ 
sen ſo gehobelt find, Daß fie zufammen paſſen, beleget; Die beyden 
sberften Fächer werden fo beleger, daß fie etwa 2 Fuß breit 

die bepde folgende 3 Zoll breiter, und die weiter folgende wieder 
Zoll breiter, damit die Würmer, ſo zuweilen herunter fallen; mi 
auf die, Erde, und todt fallen mögen; wenn Das Zimmerig: Fu 
iſt, ſo kan man 6 Fächer darinn haben; da Die Seiten 
zum Spinnen gut ſchicken, fo kan man, nod) ‚ehe das Ger 
gefchlagen wird, die gantze Wand mir Büfchlein Ruthen, a 
einer Tapete bofleiden; Diefe Ruthen Fönnen von Ginſter, 
‚oder andern viel Stengel:habenden Unfraut feyn; fie konne 
Daft in Bündfein gebunden, und mit Nägel und Bar 
‚Wand beveftiget werden; oder man Fan Die Wand mit Latten alſo 
beſchlagen, Daß man die Ruthen zwiſchen der Wand und denen 
ten ftecfen könne; im Gerüfte felbit müffen Ruthen, von etwa 
lang, in Fotm einer Wand gelegt werden; alſo daß 2 Reiher 
then gegen einander geſteck werden; damit fie ſich deſto 
einander halten mögen; folche Bände müffen auf jeder Diftanı 
Breite eines Bogen Papiers gemacht werden; fo daß, wenn 
Wuͤrmer fpinnen wollen, man einen Bogen voll nach dem 
zwifchen die Nurben einfchieben Fönne. * 


4 


— 

























3 € 


der Mite eine Stellage von 6 Fuß lang und 5 Fuß breit aufe 
befchriebene Art aufgeiblagen werden; mir dem Unterihrid, daß 
die oberiten 2 Fächer mit Brettern auf 4 Fuß: brrit belegen werdet 
um Ruthen zum Spinnen darzwiſchen Elemmen zu Eonnen, die üb 
ge Fächer aber nur 1 Fuß von einander ſeyn müffen; jede Sproffen 
werden mit 4 Ratten, dieſe mit vierecfichten Raͤhmen von to 
gevierte, fo mit Bindfaden durchiogen find, und dieſe mit P 
daran man auf den Seiten Ränder macht, belenet: Man Ko 
4 
fo fie warten, das Sortiren und Abraͤumen im Siken 
weil fie ſich div Raͤhme auf naheftehende Tische legen -Fönnen, und als 
fo mehr Würmer warten können, als wenn fie den aansen Das das 


bey fiehen oder gar auf der Erde liegen muͤſſen; welches bey der ars 
i x, dinairen 


⸗ 


aller Geruch, der ihnen ſchaͤdlich iſt, deſto leichter verm 
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dinalren Art, da die Geruͤſte durch und durch mit Brettern belegen 


find, nicht anders’ geſchehen Fan; man braucht zu 3 Loth Saamen 
etwa 60 ſolche Rähme, davon 46 auf dem mittel Geruͤſte liegen, weil 


auf der Erde ein Pag von 2 Rähmen zum durchfchieben bleiben muß, 


wenn man die Rähme zum Sortiren oder Abräumen nach denen Tis 

ſchen von der gegenüber ftehenden Seite bringen will; die übrigen 

gen koͤnnen auf denen unterften Fächern des Seiten Gerüftes 
sn, · 


Hat man nun die Geruͤſte zu Stande gebracht, und der Maul⸗ Wann uns 
beer⸗Bau m faͤngt an Blätter in Groͤſſe eines fechspfennig Stücke zuie da Yu 
reißsen, fo iſt es Zeit, den Saamen, welchen man in fühlen Mirrer-Kieden der 


nachts Stuben, oder bey heiffer Witterung, in nicht gar feuchten befördern. 


Kellern verwahret haben muß, lebend zu machen: Will man fich auf 
den Saamen verlaffen Pönnen, daß man fo viel Bäume zur Ausfut⸗ 
terung,, und fo viel Rüftungen zur Wartung, folglich fo viel Seide‘ 
zur Erndte, als in dieſer Schrift befchrieben wird, haben muß, ſo ifk: 
nothwendig, daß man ihn von den fefteften Cocons ſelbſt ziehe, ‚oder: 
von bekannten ehrlichen Leuten, die ihn ſelbſt gezogen haben, bekom⸗ 


me; indem bey keinet Waare groͤſſerer Betrug als bey dieſer iſtz 


der mehrefte Kauf ⸗ Saamen ift von Cocons pointus gejogen, oder 
im Winter nicht gut vor allzugroſſer Kälte oder Feuchtigkeit verwahrt 


worden, fo Daß man gar felten Damit renfiven wird. Um denSaa« 


men zu beleben, thut man ihn inpapierne Käftchen, kaum Zoll hoch, 
fo daß man zu 3 Loth 2 Käftchen von 2 Detav » Blättern, die einen 
Rand von einem Finger breit haben, brauchen wird; läßt den Dfen 
den gansen Tag bis in Diefpäte Nacht ineiner mäßigen Wärme hal⸗ 


ten; fegt die Käftchen an den Dfen mir einem papiernen Schirm - 
herum, Damit die Hige gemäßige und egal werde, und der Saame 
Faum fo lau werde, wie eine natürliche Wärme anzufühlen ift: Sol 


te der Ofen zu heiß werden, muß der Saame etwas zurück gerückt 
werden, damit er nicht, anftatt belebt zu merden, austrockne: welches 
auch leicht gefchehen Fan, wenn man ihn an der Sonne auskommen 

ft; ben jegt beſchriebener Waͤrme werden Die Wuͤrmer, wenn es 
hileſiger guter Saͤame iſt, den zweyten oder dritten Tag auszufom« 

men anfangen, und damit etſvg 6. 7 Tage continuiren, bis Die Ener 
an ſtatt der vorigen grauen Farbe alle weiß geworden; iſt es aber 
italiaͤniſcher Saame, muß man wohl 8 Tage heitzen, ehe ſie auskom⸗ 
men wollen; fie kommen — meiſten des Morgens ausʒ ven 
ne ca man 


ih 


man vermuthet, daß fieden folgenden Morgen auskommen möchten, 
belegt man den Saamen den Abend vorher nit einem Papier „ie: 
auf das Kätchen paft, und-gang voll Elginer Löcher; Die-nicht über ein, 
nen Singer breit von einander find, gefchnitten ifts/auf ee > 
fegt man einige Maulbeer-Blärter; Damit die Kleinen Würmer, 
etwa auskommen, ſich nicht yerfireuen, fondern zu Diefen | 
ſich ſammlen; da felbige.die Nacht über trocken geworden, (0 nimm 
man fie des Morgens früh famt den Wuͤrmern mit einer Stecfnadel 
++ ab; belegt ſowohl die trockene Blätter, als Das Löchrichte Papiec 
mit friſchen Blättern, und legt die abgennmmene Wuͤrmer jedesi 
befonders; Damit fie nicht verwechfelt werden, numeriret man ſie g 
+ fos Die vom erften Sage, Num 1. 1. 1.2.1.3.1,4, Dievom 


wey⸗ 
ten Num. Il. 1. M. 2. Il: 3. Vom Dritten Num. HL 1» IH. . 
und fo ferner: Das löcherichte Papier ift Deswegen nöthig, ‚weil die 









» 


Eleine Wuͤrmer, fo bald-fie aus den Eyern konmen, Faden haben, 
mod damit Saamen auf die Blätter fehleppen, der, wehn er a 
auskommt, das Sortiren ſchwer macht, oder unser Den gröffern Wire, 
mern umkommen muß. ——*** 


Die in den er / Man wird anmercken, daß die Würmer von den erſteren Far, 
33.. gen dauerhafter und gefunder, ale Die von den letzteren find; thut man 
Amer Od alfo wohl, wenn man 2Loth Saamen auffürtern will, ſich 35 onen 
die „ans Loch anzuſchaffen, und die Wuͤrmer von den legteren- Tagen auf; 
und de· dierten oder fiebenten Theil wegzuwerfen, fo hat-man: wicht fo 
Mühe und Blätter veraeblih anzuwenden; ift der Saamen abe: 
wiß gut, daß man fi Darauf verlaffen fan, oder hat man ihn fell 
woszogen, fo ift Diefe Vorſicht äberflüßig, maffen aller. gleich hu 
beleben wird. Ä — — 
wie ſolche ux · ‚Die jungen Wuͤrmer fan man in lauter numerirte Kaͤſtche 
— jedes von einem Bogen Papier mit einem 3 Finger breit hoher Rand 
halten. gemacht, legen; des Tages 5 mal mitzarten Blättern oder Aeftg 
belegen; als des Vormittags um 4. 8. 12, des Nachmittags ung, 
und 9 Uhr; fo man das Zimmer in beftändiger Waͤrme hält, fo mens 
den fie bey fo. often Füttern ſehr geſchwind wachſen, ſo daß ua 












- 


fünften Tag zum erftenmal an zu bauten fangen; wenn fie. zweymgl 
24 Stunden, oder etwas Drüber altfind, muß man fie. von-dem al⸗ 
ten Lager abraͤumen, welches alfo gefchiebet: Man nimmt fie de& 
Morgens, da man fie um 4 oder 8 Uhr gefüttert, mit den frischen: 
Blättern, ſo bald fie felbige bekrochen, ab; legt ſie in ein eben jo I 
be ce cd z mer 


vv vi I 


’ 
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meritt Käftchen, als Das, wo ſie heraus genommen worden; da viele 
- auf dem. alten Bager-figen.bleiben, belegt man felbiges bin und wieder 
mit frischen Blättern, und legt fie erwa in einer Stunde zu denen vo» 
rigen; da allejeit noch einige figen bleiben, fo leat man noch einige 
friſche Blaͤtter auf, Damit die uͤbrigen aufkriechen mögen; jo wird 
man ſie, mit drey oder. viermal auflegen, alle auf das friſche Lager 
bringen Eönnen;. follten noch ja wenige Darauf figen bleiben, fo nimmt 
man jie lieber mit einer Stecknadel ab, als daß man die viele alte far 
ger über Nacht in der Stube läßtz;weilfo forgfältig als möglich aller 
übeler Geruch verhuͤtet werden. muß... | —— 
Wenn man hoffet, daß Die Wuͤrmer den folgenden Tag haͤuten Zeichen, wann 
werden, welches man nach einer Furgen Erfahrung bald meet; (6 0 me 
wenn zum Srempel das Maul nah Proportion des Wurmes fehr Ien, 
klein wird, (meil dieſes nicht taͤglich waͤchſt, fondern ben jeder Vers 
rung von Dautinochmahlfo- groß wird) wenn die Haut gelb und 
zend ausſiehet; ſo bringet man fie Den Tag zuvor auf ein rein 
Lager, Bamit fir, ſo viel ols möglich, nicht lange auf einem unreinen 
—2 bleiben, alſo Daß man wwiſchen jeder Häutung zweymahl abs 
räumet. 

Wenn fie häuten, welches man an ihren alängenden aufgerich- Aedann mäfe 
teten Köpfen, an dem hervorfcheinenden neuem Maul, und an der Ent-",, "kr 
haltung vom Kutter fiehet, muß..man- fie. nicht vonr Lager räumen ; ger gerdumer 

eil der Wurm feine alte Haur an. den Blättern anſpinnet, um im erden. 
tande zu fen, fie ausziehen zu koͤnnen; fonft würden viele, wenn 
ſie vom Blar abgeriffen find, ihre Haut nicht abziehen Eönnen, und 
umkommen muͤſſen; man bejtreuet fie auch nice mit Blättern wie 
vorhin, fondern deget nur bin-und wieder ein Blat oder Aeftchen vor 
Die, fo.fich veripäten und noch nicht haͤuten wollen, nimmt diefe nach 
einiger — und legt ſie zu ſolchen, die auch —* nicht haͤuten, aber 
bald hauten werden, zum Exempel von Num. I. r. zu I. 4. oder Il. 1. 
Weaenn fie ihre Haͤute abziehen, ſo Fan man fie bin und wieder A enfolgter 
mit Blättern belegen, und wenn felbige befrochen find, fie in neueyenfiemit 
numerirte Kaſten legen; fo daß man die erften, fo abhäuten, in ee 
Karten I. 1, wenn in Diefem- genug find in 1, 2, hernach in I.3- und 
fo weiter lege; ohne zu attendiven, welche vorhin,ineiner Nummer dem weuen (as 
zufammen gelegen; fondern fie. kommen zufammen nach Der N re 
wie fie abhaͤuten, als wenn fie von neuem ausgebrüret wären; und 
dieſes deswegen, weil fie ziemlich ungleich wachfen, einige von. x. fich 
uo Cccec3 verſpaͤ⸗ 
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verſpaͤten, daß fie zu T. 5. IL. x. oder noch weiter hinkommen, andere 
von IL 1. III. I. ſo geſchwinde wachſen, Daß fie endlich zu L. r. kom⸗ 
—— den andern Tag abhaͤuten, werden in II. x. H. 2. und fo wei⸗ 
ter geleget. en a I ER 


' * 


won den on Diefes iſt was ih Sortiren nette, welch⸗ bey jedet Hinung 
given dererde alſo geſchehen muß, wovon eine gufe Seiden-Erndte groffen Theile‘ 


ret eine gute 


Seiten Ernd⸗ Devendiret, denn Bean nicht exakt und acqurat, fo kommen 


Dfiege der 

Würmer n 

der'dritten 
utung, 


seinander: 


Würmer, die gehaͤutet und nicht gehaͤutet haben, unter einander; Die, 
fo gehäutet haben, wachfen Denen andern weit vor, und unterdrücken 
Die, fo nicht gehäutet haben; legtere fangen an zu häuten, und weil 
fie alsdenn nicht freffen, Priechen fie auch nicht mit’ auf, fondern bleis 
ben in dem Mit figen, Eönnen beym Abraͤumen auch nicht mit aufge⸗ 
nommen werden, und müflen mehrentheils umkommen, oder verbut⸗ 
ten; fo daß die Davon auffommen, wenig Seide geben; da fie nun 
viermal häuten, und jedesmal fo viel Wuͤrmer in den alfen Lagern 
vorkommen; fo Ban nicht fehlen, Daß wenn fchlecht fortiretiwird, der 
größte Theil der Würmer gar nicht zum Spinnen kommt; andere’ 
an ftatt guter Cocons Flock» Seide geben, und: Die gange Seiden⸗ 
Erndte mißlinget, und die Darauf gewandte Koften kaum bejahlen 
| | I — 


muß. 
Wenn die Wuͤrmer zum drittenmal gehaͤutet haben, ſo fangen 
ſie ſchon an, ſo viel Raum einzunehmen, daß die bisher gebrauchten 
Kaͤſtchen zu klein werden, und gar zu viel Nummern geben wuͤrden; 
man kan derohalben oberwehnte Raͤhme mir Papier ſo belegen, Daß 
auf allen Seiten, wie an den Kaͤſtchen, ein drey Fingerbreit hoher 
Rand ſey; 5 Bogen find zu einem ſolchen Rahm nöthig, einer am 
jeder Ecke, und in der Mitte zwey halbe; dieſe muͤſſen mit Nadeln an 
einander geftochen werden, Damit der Rand immer aufrecht ſtehe ſo 
wie fie zum drittenmal abhäufen, werden Die Wuͤrmer auf ſolchen 
Rahm gelegt, der Rahm mit Num. L numerirt, wenn er ohng 
halb voll ift, der Rahm Num. I. 2. genommen, und fd weiter, halb 
voll muß er deswegen belege werden, teil die Würmerigo fo ſtarck 
wachſen, das ein halb voller Rahm in zwey bis drey Tagen vol wird 
Wenn die Würmer igo herum gefüttert find, fan man wohl zu⸗ 
teilen nachfehen, welche gang Fahl abgefr;ffen haben, und noch nicht 
fatt find; welches leicht gefchiehet, wenn fie zu Dicht liegen, und alſo 
Die Zahl der Wuͤrmer, in Proportion der aufgeftreueten Blätter, zu 
ſtarck if, und dieſes nochmahls geben; auch allenfalls einen Theil das 
as von 
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von auf einen ledigen Rahm, den man mit eben der Nummer wie den 
vollen numeritt, legen; * die Wuͤrmer/ Durch zu dicht liegen, fich 
nicht umter einander am Freffen hindern mögen. 
Das Abräumen geſchiehet anitzo auf dieſe Weiſe; daß man den wie ſolches 
Kahn dicker mit Blättern als gennöhnlich, M Zeit da fie hungrig Porisnehmen. 
nd, befkteuet, und wenn fie befrochen find, eine Handvoll nach der 
andern auf den nenen Rahm leget; Die alten Lager müffen fogleich 
aus dem Zimmer gefchaft werden, weil fie auf der untern Seite bald 
u ſchimmeln anfangen, und üblen Geruch verurfachen Fönnen. 
Es pflegen ſich ig0 unter denen Würmern auch Krankheiten zu Krankheiten 
ken, abfonperlich an Denen, fo gelbe Seide fpinnen würden, die und Daınen 
nannte gelbe Sucht, und an denen, ſo weiß fpinnen würden, Diesu nehmende 
ei Sucht, fie rühren von nichtsanders als von verdorbenen Blär- Trdcansiona. 
ern her, entiveder von ſolchen, die in Dicken Bäumen in der Mitte 
machfen, und von Der Sonne nicht haben befchienen werden Fönnen; 
oder von Blättern, Die beym Pflücken zu dichte in Den Säcken ge- 
ftopft worden, und ftarcf Darinn gefchwigt haben; oder die in feuch⸗ 
ten Kellern, und ju Dichte aufeinander, ohne gelüfrer worden zu feyn, 
‚gelegen haben; oder die aus Falten Kellern foglich in Das warme 
Seidenwurm: Zimmer gebracht, und davon naß beſchlagen find; oder 
and) von jungen neu ausgeihlagenen Blätrern, Die Ihnen in den bey» 
‚ „Ben eriten Häutungen nüßlich waren, nun aber, und nach der vierten 
J wegen Ihrer zu v elen Feuchtiakelt, ſchaͤdlich werden: Wu 
man davon aus Der Crfahtung uͤberzeuget werden, fo ſorge man, 
























fobald. die Anzahl der Kraucken flarck zu werden anfängt, daß die 
fätter von den beſte Bäumen, o aute runde “Blätter haben, und 
war auswendig an dem Baum, mo ihn die Sonne am meiften bes 
Feiner, gepflückt we: ven; daß Die Blätter loſe in denen Saͤcken, oder 
in arofleu Körben, di im Schatten ſtehen müffen, aelegt werden; 
2 Keller nicht zu Frucht fen, worinn fie verwahret werden; daß | 
Die Blätter, mo fie. Ack auf einander liegen, des Tages jwey oder 
Drepinalumg.rührer werden; Daß fie eine Stunde vorher, che fie zum 
Gütern gebraucht werden, in ein lüftia Zimmer etwas aus einander 
Belege und umgeruͤhtet werden; daß es im Wurm⸗Zimmer fo warın 
als an inem guten Sommertag um Mittag fm; daß Die Wuͤrmer 
geine Lager haben; ‚fo wird ıman fehen, daß die Krankheit von Dem 


"Sage, an. gänslich aufporen Witde ... | 
Ne Die 
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Separarion ber 17. Die Krancken muͤſſen von den Gefunden fleißlg abgeſondert wer⸗ 
Ban Being, denn da chnen Feuchtigkeit am Ende der Kranckheit aus dem eis 
ben — 
be laͤuft; ſo ſchmieren ſie die Blaͤtter an, welches denen m 
wenn fie Habe bie 3 ‚leicht ſchaden kan; es pflegt’ gan I 
der die S avon zu kommen, Darum man am — n 
——— einen Topf mit Waſſer zu werfen, Damit ſien u 
ehem, und Unreinigkeit machen mögen; diejenige, weld ) 
ausiehen, ob fie zu denen Krancken oder Gefunden gehören, f an u 
a part fegen, um zu fehen, wozu fie fich eneichlieffen wollen. un. = 
W:s beu.der Was bey der Dritten Haͤutung, zu — Ya wot⸗ 
u? le den ift auch bey der vierten vonnothen, mit dei 
beobachten. öfter und ftärcker gefüttert werden muß, als bisher 
Die Würmer num ungemein ſtarck wachfen, und daher Far 
— man muß derohalben, ſo ofte man ſiehet, daß ſie ab 
haben, welches täglich ſiebenmal ſeyn möchte, abfürterk 1, des M 
gens wird nöthig ſeyn, fobald der Tag anbricht, zu füt ert n 
„fie öfters non denen Raͤhmen wegkriechen) und. ‚sulest, den 
‘ro Uhr ein ſtarck Futter zu geben, fo werden fie von ert 
Groͤſſe werden, und wie viel Seide geben. Br 
FleisigeXeine Da die Würmer iso fo viel freffen, folglich auch viel mi tr, ſe 
Be Las iſt vonnöthen, fie alle 24 höchftens 36 Stunden abzurdumen ter 
Ahr Lager gar bald fhimmeln, und üblen Geruch geb n Würd iR “ 
Berratb von". - Fo muß man ſonderlich acht geben, daß man i e 
u im Rorrath habe, Damit, wenn Regen einfaͤllt, matt“ 
“oder gangen Tag, ohne pflücken zu laffen, auskommen, 
uuiet der Regen, fo muß. man naffe Blätter PER 
„oben be en Art trocknen, 
Bam die 7 hat man die aͤrmer mehrerer Beq geet 
ae a 3 gehabt; ‚nunmehr aber, etwa den ſechſen der 
Hätten ıu FFag had) Der vietken Hanfung, wenn die Wamer afene 
bringen, · perden, unruhig herum ju Eriechen, oder gar Faden in den: Mälert 
‚zu haben, räumer mar ſie ah; legt fie auf * nn i * > 
be fie zwifihei Kirk von Kuchen, ga wi Y | A be ur e 


mehrenrhei (su .al —9 See auf ie Hi, 


un ziemlich ſtarck veftiegen find, ſetz 
Würmer bep andern in leere Pat 5 denerß 
ic“ ven 
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zen Spinn⸗Huͤtten aufgeftiegen, ein und einen-halben, oder zwey Tas 
ge Zeit, ſich einzufpinnen; ſchiebt alsdenn neue Bogen voll Wuͤrmer 
einʒ ſo wird man viele in deren Spinn- Hütten laffen fönnen, und doch 
verhuͤten, daß fie ſich nicht in einander fpinnen, und doppelte €: 

guter Hafpel:Seide untuͤchtig find, machen mögen; find die 



























Kocons ſtarck garniret find, fo Fan man, fonderlich to fie am dickſten 
en, Bogen Papiere gegen ftecken; damit fie ihre Faden Dagegen 
degen, und ſich in den Raum, zwiſchen den Ruthen und Papiere, eins 
fpinnen können; auf Die kurtzwerdende muß fleißig acht gegeben, umd 
felbige in papierne Tuten eingefperrr, oder wo dieſes zu viel Zeit weg⸗ 
nehmen folte, in Körbe oder Kaften, die auf den Boden mit Erullig, 
en Hobelfpänen belegt ſind, gefegt werden; find dieſe Späne ziem⸗ 
mir Wuͤrmern beſetzt, Fan man wieder Späneund von neuen 
Bürmer Darauf legen , bis der Korb oder. der Kaften voll.ift, als 
mifelbigen zwey bis Drey Tage ftehen laffen, die Späne ſachte her⸗ 
‚ausnehmen, noch auf zwey bis drey Tage am einen fichern Ort legen, 
und den Korb wieder dazu brauchen, wenn man Wirmer:fo nahe 
‚aneinander fpinnen fiehet, daß fie einen doppelten Eocon machen 
erden, Fan man felbige von einander reiffen und in Tuten oder Ho» 


fee 


Sind die Spinn⸗Huͤtten genug mit Cocons und Wuͤrmern bes die Spinns 
fest; höre man auf mehrere hinein zu iegen; laͤſſet ihnen fünf bie ſechs zeigen ums Nie 
Zeit, ihr Geſpinnſte zu vollendenz reift. alsdenn Die Hütten ein, Cocons iu bas 


immedie Cocons von den Ruthen ab, läßt fie auf einem ausgebreis ken. 


Feten Lacken trocknen, macht die Watt⸗Seide ab, und laͤſt fie fobald 
möglich abhaſpeln; kan man nicht bald abaehaipelt bekommen, 
uß man die Cocons nach den Backofen ſchicken, um die darinn 
dlichen Pirpen auszutrocknen, es mußsaber wohl beobachtet wer⸗ 
‚daß der Backofen weder zu heiß, noch zu kalt ſey; iſt er zu kalt, 
qut er keinen Effect, iſt er zu heiß, koͤnnte die Seide gar verbren⸗ 
en; am ſicherſten iſt, daß man, wenn das Brod aus dem Ofen ge 
zog — mit a Eocon auf: * ae ftecke, 
in Backofen nad Dem en, Ort ein paar Minuten lege; ift 
nicht verſenget, ſo Fan man die SeidensHäuslein, welche man 
ingliche Koͤrbe oder kleine Säcke gethan, hinein ſchieben, etwa 
hs Stunden darinn laſſen, und bernach bey Gelegenheit abhaſpeln; 
an ss. Dodd d es 


Dütten zum zweytenmal ſtarck beſtiegen, und die Würmer finden 
nicht bequemliche Pläge genug, ſich einzufpinnen, weil die Ruthen mit 


Wetsde die 
u⸗ 


Seide abi 
bafpeln. 


8 (sa) & 


es muß aber dieſes Abhafpeln auch nicht gar zu lange auſgeſchoben 
werden, fonften ficb zumeilen nach den todien Pirpen Würmer eins 
finden, die, um zu ihnen gelangen zu koͤnnen, Eleine Löcher in die Sei⸗ 
den⸗ Haͤus ein freſſen, und felbige Dadurch zum Abhafpeln untuͤchtig 


manen. * 
Das Abhaſpeln geſchiehet auf dieſe Meile: Man laͤſt einen 
groſſen Waſchkeſſel unter einen Rauchfang an einen hellen Ort ein⸗ 
mauern, ſo daß Feuer darunter gemacht werden kan; der Haſpel 
wird an den Keſſel, welcher über die Heiſte mie Waſſer angefuͤllt iſt, 
eſetzt; das Feuer unter den Keffel wird fo gehalten, Daß das Waß 
nicht Boche, (weil es fonft Die Cocons beftändig unter einander wer» 
fen, und alfo das Hafpeln verhindern würde) Doch auch nicht zumeit 
vom Kochen entfernt fen, weil fonft der in Denen Cocons befindliche 
Leim nicht genug aufgelöfet wird; wenn das Waſſer Diefe Waͤrme 
bat, fegt fich der oder die, fo hafpelt, an den Keflel; wirft eine Hand 
voll Eocons hinein, rührt fie, mit einem von einem alten Befen ge 
machten Bunde Ruthen einigemal herum; nimmt die an der Ruthe 
bangende Faden ab, legt fie, uͤber zwey nach den Hafpel gehende Roͤl⸗ 
lichen, an den Hafpel an, und läft den Dreher in beftändiger Gleich» 
beit ven Hafpel drehen; nachdem man Die Seide fein oder grob ha⸗ 
ben will, nimmt man auch viel Faden; hat man folchergeftalt einen 
alben Tag gehafpelt, wird der Hafpel mit der Seide an div Luft oder 
onne, ſechs bis acht Stunden, zum trocknen gefegt, alsdenn abge 
nommen, und in Strehnen zuſammen gebunten; den Nachmittag 
wird der Keffel, fo ausgefpüler feyn muß, mit reinem Waffer anges 
füllt, ein anderer Hafpel aufgelegt, und mit den Hafpeln fortgefahs 
zen: Der im Keffel übrig gebliebene Theil der Eocons wird nebſt 
den andern Abgang gekocht, brav gefchlagen , fo, Daß fich die Pirpen 
heraus wachen laffen, in reinem Waſſer ofte ausgefpüler, getrocknet, 
beym Cartaͤtſcher zum Eartärfchen gebracht, und gefponnen. 
von denen Cocons abgenommene Watt⸗ Seide wird auch carrätfcher, 
und ift von gar geringem Werth. Zu den Hafpeln hat man Leute, 
die um ein Gewiſſes fürs Pfund haſpeln; wer aufdem Lande, oder 
in kleinen Städten wohner, und alle Fahr Seide zu ziehen willens iſt 
thut mohl, fich einen Hafpel anzuſchaffen, und felber zu h ; wer 
ein wenig entreprenant ift, und dieſes Hafpeln, wie auch nen⸗ 
binden Der Strehnen . gefehen hat, und fich unter Anführung 
ber bierinnen Erfahrnen öfters exercirt, wird Im Stande ſeyn / es wies 
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mohllangfamer als die darinn geübt find, nachzumachen; es iſt eis 
ne groffe Unkofte und Unbequemlichkeit vor Rand» Reute dieſer Co⸗ 
cons wegen nach der Stadt zu reifen, und ſich, bie fie abgehafpelt 
find, darinn aufzuhalten, da fie noch wohl zum dftern auf andere, 
joihre Eocons eher zu den Hafplerinnen gebracht, warten müffen: 
Es ift Diefer--Punct von folder Wichtigkeit, daß er, wenn man fi 
nicht darinn vorfichet, alleine fähig it, vom Seiden : Bau abzu⸗ 
ſchrecken, denn wollte man die Cocons verfaufen, fo bekommt man 
fürs Pfund vier, fünf bis ſechs Groſchen, diefes macht fürs Pfund 

ide, wenn die Cocons nur mittelmäßig find, einen Thaler ſechs⸗ 
zehn Grofchen, zwey Thaler ziven Grofhen, und zwey Thaler 
mwollrofchen, an ftatt man vier Thaler und etliche Groſchen hat, 
wohl gar fünf Thaler, und zumeilen mehr, menn die Seide andere 
waͤrts übel gerathen, wenn man felber haſpeln läßt; ift derohalben 
unumgänglich nörhig, wenn man nicht hafpeln Eann, ſich Doch einen 
Dafpel anzufchaffen, und eine Hafplerin bey ſich aufs Land kommen 
zu laffen, und allenfalls einem ienſt Bothen, oder wen man hat, 
das Haſpeln lernen zur laffen, fonften man alle Arpeit von dem Sei⸗ 
den: Bau hat, den Nusen aber allein die, fo die Cocons Faufen, 
und abhafpeln laffen: Wem es am Model von folchen Hafpel fehlen 
follte, der kann es an dem Orte, wo publigue Spinnereyen, nehmen, 
oder gar beftellen laffen. 





Ehe man die Kocons zum Hafpeln giebt, fuchet man fo viel Hundert Cor 


hundert, ald man Lothe Saamen auf Fünftige Fahr haben will, aug ; font 
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man muß die, ſo anı fefteften und alfo am feidenreichften find, wählen, 
weil gar viel am Saamen von guter Arc gelegen ift; Die fpigigguges 
hende hält man vor Hähne, die runde vor Weibchen, weldes zwar 
Ofte fehle, Doch um einige Egalität zu treffen, beobachtet wird; 
wenn man nur viergig Sien getroffen hat, Bann nıan ein Roth Saas 
fen haben, in Zeit von achtzehen bis ein und zmangig Tagen arbeis» 
ten fie fich heraus, und erfcheinen des Morgens in Geftalt eines But 
fervogeld, die Hähne find Elein, gelblich von Farbe, und braufen 
beftändig mit den Flügeln; die Weibchen find gröfler, weiß von 
arbe, träge, und haben einen dicken Unterleib, wegen Des Saas 
mens, fo fie bey fich führen. Man feget fie zufammen, damit fie 
ih paaren mögen, auf einen abgetragenen Grifet- oder Ereponlap- 
en; hat man mehr Hähne als Weibchen, fo vermwahrer man die 
riggebliebene auf den andern Tag; im Fall man aber von den 
Dd dd 2 letzte⸗ 
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fetsferen mehr hat, nimmt man die Hähne, fo nur einmal gebraucht 
find, zu Hilfe. Wenn fie ohngefehr Dreyhundert Eyer geleget har 
ben, fterben fie; die Eyer find erft gelber, hernach grauer Farbe, 
wenn diefes erfolger, reiber man fie gelinde von den Lappen ab, thut 
fie in ein Glaß, (damit fie vor Maͤuſe und Ungezieſer in Sicherheit 
find, ) ftopft es loſe mit Papier zu, ſetzet es in eine Kammer, fo ge 
gen Mitternacht lieget, und die im Winter wicht geheiget wird; 
wenn heiffe Tage einfallen, und die Kammer nicht fühle za Arc 
follte, ſehet man das Glaß mit dem Saamen im Keller in Eühlen 
Sand, fo aber der Keller feuchte wäre, nimmt man ihn bey Abend 
wieder heraus, Damit er nicht ſchiumle und verderbe: "Man muß 
den Saamen zu eonſerviren forgfältig bedacht feyn , weil man ihn 
vor. Geld gar felten fo gut befommt, als man Ihm felber zieher, Der 
Seiden : Bau aber ohne guten Saamen niemals wohl gellngen kann 
Urfachen, mars Diefes ift alfo, was man bey ver ABartung der Seiden⸗Wur⸗ 
ei, mer zu beobachten hat; man fieher aus diefen allen, daß es gar nicht 
ten mißlinge. zu verwuudern, warum der Seiden: Bau fo oft und bey ſo vielen 
mißlinge: Es find viele Präcautiones und Vortheile u beobachten, 
davon die mehreften von der ErheblidyEeit find, daß, wenn nur eine 
negligiret wird, ein confiverabler Theil Wuͤrmer umfommer, und 
alfo ein guter Theil Seide verlohren gehet; man ficher aber ) 
daß fie alle aus der gefunden Bernunft folgen, und fich daher 
“ jeder leicht angewoͤhnen kann, felbige zu beobachten. 
hierin Ich will davon einine Erempel geben: Der Seiden: Wurm 
dert mänige IM don dem Schöpfer der Welt in warme Länder geſetzt worden,alls 
Wärme, da zu lchen, und ſich fortzupflangen; Daraus folger, Daß man ihn 
vor aller rauhen Luft, die in feinem Vaterlande felten ift, bewah⸗ 
en, und ihm ohngefehr die Waͤrme, die in felbigen Ländern iſt ge 


ben muß. 

wife u Der Seiden» Wurm ift gefchaffen, auf dem Maulbeer⸗Baum 

keit. fich aufzuhalten, und von felbigem fich zu naͤhren: Aufdem Baum 
find die Blätter allegeit frifch und reinlich; Die Würmer find auf den 
Baum vertheilet, hindern fich Deswegen nicht am Freſſen; laffen 
den Mift herunter fallen, und haben alfo Eeinen Geftanck davon; 
daraus folger, daß man ihm, fo viel als möglich, die Blätter als 
lezeit fo reichlich und frifh, als er fie auf den Bäumen haben 
Fönnte, geben muß; Daß er nicht zu Dichte liegen muß, daß er ſich 
im Sreflen hindern Fönnte; daß fein dager oft geräumer werden m | 
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Der Seiden⸗Wurm vermehret fich fo ſtarck, Daß wenn fein urſagen der 


Saame aller auffommen follte, Die Maulbeer » Bäume der ganken hlana dns 
Welt bald zu wenig werden würden, fein Gefchlecht zu erhalten, Seiden: 
fondern fie alte Hungers ſterben müßten; daraus fiehet man, daß Wermt 
ee fo zärtlid hat muͤſſen gefihaffen werden, daß ein wenig 

Affe, eine geringe Kälte, andere Feine Tihiere, als Spinnen, 
ücken ihm den Tod bringen koͤnnen, Damit die, fo. diefes über: 
ſtehen, deſto beffer fubfiftiren mögen; und hieraus folge, Daß man 
ihn noch forgfältiger als Die mehreften Thiere, fo aus warnen Laͤn⸗ 
dern kommen, bewahren muß. Wer fich alfo zu denken und zu 
fplieffen gewöhnen will, dem wird nicht eine Präcaution, die zu 
beobachten wäre, entgehen Eönnen, wenn ihrer gleich in dieſer Schrift 
nicht erwaͤhnet worden wäre, indem er nur der Natur zu folgen hat, 
amd wird ihm niemals fehlen Eönnen, Würmer mit Succes aufjus 
giehen, und Seide zu gewinnen. 
Was den Punct anbetrift, wie hoch fich Der Nutzen, der Durch Anfölas von 
den Seiden: Bau zu erlangen ift, belaufen Eönne, fo kann dieſes des even 
. Nach berlinifcher Würdigung prater propter alfo berechnet werden; Baues. 





* Ausgabe: 

| Thlr. . Gr. 

Die Mierhe vor so. bis 60. Bäume, nebft denen zu 
3. Loth Saamen erforderlichen Rüftungen 10 >» 

Zum Blätter » Pflücken die zwey erſten Wochen eine 
Frau, die Woche 18. Groſchen I 12 
Die dritte Woche 2. Frauen a 18. Grofchen ı 122 

Die vierte Woche 1. Mann, um hoc) in die Bäume zu 
pflücken, a 5. Grofchen den Tag, und 2. rauen 223 
Die fünfte Woche 2. Männer und 1. Frau 3 16 
olg zum Einheigen .e 16 
* die Raͤhmel zu belegen :.16 
Bey dem Füttern die legte Woche eine Frau zur Huͤlſe 1 
12. fund Seide zu haſpeln und zu Drehen a 11. Gr. 5 22 
Die Flock - Seide zu cartaͤtſchen und zu fpinnen ı 2 
— —— — — — 
| | Summa 31 23 
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Bon jedem Loth 44. Pfund Hafpel: Seide, infofern 

die Wuͤrmer fehr gut gerathen, macht von 3. Loth 

Wuͤrmer, ale fo viel ich gefegt, Daß man von 4. Roth 
Saamen nur behalten follte, 133. Pfund a 4. Thlr. i f 
$ N A 


4. Groſchen 
Block» Seide 6. Pfund 8 
Summa 4 6 


Iſt alfo der Nusen, den fich eine Perfon duch Wartung der 
Würmer machen Eann, ohngefehr 30. Thaler, und Diefes, Durch 
eine Arbeit von höchitens fuͤnf bis ſechhs Wochen; wie vielen armen 
Wittwen, Die öfters dem Publico, und fich am meiften zur Laft find, 
würde nicht geholfen feyn, wenn fie. diefe Summa jährlich in fo Eues 
Ger Zeit erwerben Fönnten! Wie vielen zahlreichen rer würde - 

nicht gediener ſeyn, wenn fie eine ſolche Bepyhülfe erlangeten, welche 
um fo viel ftärcfer feyn koͤnnte, als zahlreicher die Familie wäre! Wie 
viel unverheprathet Frauenzimmer, die nicht von Renten, oder ihs 

rer Hände Arbeit leben önnen, und aus Mangel der Subjiften 

fich faft auf Abwege begeben muͤſſen, würden nicht fich ehrlich ern 

ren Eönnen, wenn fie Diefe Arbeit unternähmen; Dazu Eeine weitere 
Uebung und Gefchicklichfeit, als ein wenig Ueberlegung und gefunde 
Bernunft erfordert wird; und wie follte Diefes nicht gefhehen Eöns 
nen, wenn fie fich bemühen wollen, diefer Befchreibung von Punct 
zu Punet zu folgen. | 
Ein LothSaa⸗ Diefer Nusen von 30. Thaler ift gar nicht fo feſt gefegef, daß 
„eine Perfon fich nicht mehr follte erwerben Fönnen, als hier angeſe⸗ 
ern, undwie Get worden, die Unkoften find hier hoch, und die Einnahme gering 
—— eſetzet, man kann von drey Loth Saamen gar wohl funfjehen 
— fund Haſpel ⸗Seide, und mehr bey guter Wartung befommen, 
denn es beſtehet ein Rorh Saamen aus mehr als 12000. Eyer, 210. 
bis 220. gute Cocons wiegen ein Pfund, von acht Pfund folcher gu⸗ 
ten Coconns bekommt man ein Pfund Seide; kann alfo mehr ale 
der vierte Theil Würmer umkommen, und man fann doch von ej- 
nem Loth Saamen 5. ie Seide haben ; ferner kann män an 
dem hier angeſetzten Pfluͤcker ⸗ Lohn, in Eleinen Städten infonderheit, 
etwas erfpahren, wenn man fleißige Leute hat; um fo mehr, wenn 
N ‚ 5 5 5 # * man 
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Han durch einen Mann, die in und um den Baum in dem Yahre 
jewachfene junge Reifer, mit der BaumsScheere oder Mefler ab» 
chneiden, unten auf der Erde fo gleich Durch einen Jungen aufleien, 
umd in einen groffen Korb hineinlegen laͤſſet; es f&hadet diefes dem 
Daume nichts, weiter, wenn ihm dieſe Reiſer genommen find, den 
veyten Trieb um Fohannis deſto ftärcker thut; es wird auf die 
fee ein Mann, mit einem Zungen eine groiſe Quantität Ylätter 
haffen Fönnen; hafpelt man die Seide, und fpinnet man die Flock 
€ eide felber, fallen in der Ausgabe auch ein paar Ducaten weg, al. 
>, Daß an ftatt 30. Thaler, viergig bis acht und viersig zum Ges 
innſt kommen koͤnnen. “Mr er N 3 
| Es find 3. Loth Saamen vor eine Perfon zur Wartung nicht 
eötvegen angefebt, Daß es unmöglich fenn foll, mehr halten zu Eön: 
en; fondern vielmehr darum, teil nicht leicht eine Familie fenn 
ED, Die nicht fo viel Platz, als dazu nörhig iſt, wenn fiefich auf 
e fnrt; 3 einſchraͤncken will, ben ſich finden follte, und ich den 























der Ausgabe mitrechnen Eönnen, teil folcher in volck 
chen Städten hoch kommen follte, in den meiften Eleinen Städten 
er um ein geringes zu haben it; es kann eine Werfon, die es erft 
daß fie die lebte Zeit bis drey Perfonen jum Fürrern und Abs 
| nen | alt —— das Sorfiren din meiſten beſorgen muß. 
Ach habe vor funfyig Bis fechyin Bäume sehen Thaler Mierhe 
et, Daß diefes negeben werden Fönne, fiehet man aus vorge 
eſetzt 

eier Rechnung, daß aber auch der, fo Die Bäume pflantzen Taf 
nn, fein Eonto daben finder, will ich alfo zeigen: Geſeht, man kauf 
de Morgen Randes, den Morgen a 180. Quadrat » Ruthen 
'beften Lande, fo zum fünften Korn in Pacht gerechnet werden 
1, aufs thenerite eiwa a 4. pro 100, (6 Fönnen fie nichr mehr 
, als ohngefehr 40. Thlr. Gr. 


Darauf fönnen 60. Bäume, jeder von dem andern | | 
a4. Ruthe,ensfernet ftchen, den Baum 23. Sr. 2 wi 12 

eſelbe nemlich jedes Loch 4. Fuß * 
efü ne und zu jeden Baum ei⸗ vital 

ne Karte Miftund einen Pfaht - > - — 
eften Sommer bey dürrem Wetter gu pe 7 © 
d ſo einige ansgiengen. 029 
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i that, gar wohl ſechs Loth auf ſich nehmen, zu verſte ⸗ 


aan" 
der Maulbeegs 
Baͤume. 
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Zu obbeföriehenen Steig, die Beer, Ratten 
-.. und Leiter⸗Baͤum to D 
60. Rähme, das Stud 4 Groſchen de an 3 
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Diefes wäre vor-ein Capital von 100. Thaler, 10. pro Cent, 
damit man zufrieden feyn Eönnte, und Fann- der Acer, fo lang als 
dieſe Bäume zu klein ſind, Diefe Intereſſen zu tragen, ſo gut als vor⸗ 
bin genutzet, hernach aber Doch zu Rüben ‚und einigen, audern Bars 
ten» Gewächfe gebraucht werden. 

anta⸗ Wie mancher Hauß-Vater, Der eine face: Familie bat, und 
— voraus ſehen kann, Daß ſelbige nach feinem Tode in Dürftigkeit 
einer ganzen. Fallen werde, wird nicht wohl thun, eine ‚folde Plantage gr 
Samilie abe gen; Damit feine Familie bey ereignendem Fall. den Mangel ander 
RER: Köthigen. Subfiftens von ſich abwehren koͤnnel iu eig 
fer und Gefinde hat, wird er felbige ſo nad und 5 — eo I 
Fönnen, daß das vorzuſchieſſende Geld, zu erwehnter kleinen 
tage, ſich nicht uͤber zwantzig Thlr. belaufen. wird. 
felffers Bes Es märe hier zwar der Drr, zu —* wie augen 


—5— von —— angeleget werden muͤſſe, man hat ‚ab Du In I dene 

—— ſchreibungen davon, ‚unter andern Hexen Pf va; 
ziß ſt teutſchen Seiden⸗Bau; welcher dieſes fo: au M% delt, 
— 


nie daß. ich felbige abcopiren muͤßte, wenn Ic) Davon fi 
‚ Wieder Geis „manche, fonderlich von Denen auf dem Lande einwender —* Ben 






derohalben ich den Lefer varauf ewviefen haben will; .,' 
den : Bau au 


ven Bone folche Mlantagenanlegen follten, fie, da die deute rar find 
befägderg- e th Bau umzugehen wiflen —8 finden — a 
die me abmiethete; denen ich ohnmaßgeblich Io rat — 
Ha ie dag erfte Jahr auf ihre Rechnung Würmer, me ar ei 
a groß, 3 ee Yan pe — Fun, mar mars 
ieflen, und jollten glei) Die, Unkoſten dem nn 
N, dabe aber, — ſie der Baͤume —— ob = 
einen oder mehrate von ihten Unterthanen, die ihnen 
zu ſeyn ſcheinen, von Anfang: bis zu Ende alſo ae ſſeſſen, 
— — die — Jahre — ui en 
e wären; um ſo gewi nn e, und ihren 
Begriffen gemaͤſſe Beſ March ungen, ———— Pan 


Us 


— Ars 
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tung von Anfang bis zu Ende zu beobachten haben, gegeben wuͤr⸗ 
den; fo würde es ihnen in wenig fahren nicht allein an Feinen Dies 
thern fehlen, fondern es werden fid) auch felbige beym Miethen fo 
überbieten, Daß nur ein mäßiger Geminnft von ein paar Thaler woͤ⸗ 
chentlich auf fie, der größte Profit aber auf den, fo die Bäume ge 
pflanget, und im Stande hält, fallen würde, und: fie alfo an ſtatt 
zo. Thlr. Miethe, fo ich oben auf 60. Bäume angeſetzt, 20. bis 25. 
würden befommen Eönnen. 
ie vortheilhaft würde es nicht manchen adlihen Familien Nugen für die 
ſeyn, wenn fie eine Plantage von z. E. 600. Bäumen anlegten; datdeisen Ja 
fie viel Aecker und Gefinde haben, (der Acker aber fo lange, bis die dem tandeau® 
Bäume vollfommen groß find, fo gut wie vorhin genutzet merden, dem Geidens 
Das Gefinde aber im inter, wenn wenig zu thun ift, zu Anlegung * 
der Plantage gebraucht werden kann,) würde dee Vorſchuß auf ets 
wa ein paar hundert Thlr. fich belaufen, davon fie in fünf Fahren 
ohngefehr zehn Thlr. und in zehn Fahren funfjig,in 20. bis 25. Jah⸗ 
ren auf immermährende Zeiten, bey zwey hundert Thlr. Intereſſen 
würden ziehen koͤnnen, die feinem Miswachs, Dürre und vergleis 
—* unterworfen, ſondern als beſtaͤndige Gefaͤlle zu conſideriren 
waͤren. 

Wie vortheilhaft es dem gantzen Lande wäre, wenn bey allen pi 
Städten, bey vielen Dörfern folche Plantagen angelegt würden, Da aus ven Par 
die Seide überdem noch durch fo viele Hände gehen, und fo viel Men, tagen bev allen 
ſchen Unterhalt verfchaffen muß , ehe fie zum Mugen des menfhlir Surfen uud 
chen Gefchlehts gebraucht werden Fann, wird unnöthig feyn, hier 
aus einander zu legen; weil diefes fo Elar in Die Augen fällt, daß es ' 
jedermann unerwiefen glauben wird. i 
Es kann eine folche Plantage mit wenigen Koften zu immer⸗ Worlun die 
waͤhrenden Zeiten im Stande erhalten werden, indem Die Wartung Kay mn 
darinn beftehet, daß man den Baum, wenn er erft erwachfen, wo nen nulbeers 
er zu viel Holg fest, etwas ausfchneide, damit die Blätter, ſonder nn be⸗ 
lich in Der Mitte, Luft behalten mögen, und daß man das dürre 
Hoͤltz abſchneide, welche Arbeit an denen Dertern, wo Hols ein 
wenig gilt, Durch Das ausgefchnittene Holtz bezahlet wird. — 

Wenn die Plantage fo alt wird, daß die Bäume Alters hal Ile bie Plan 
ber auszugehen anfiengen, welches die ſpaͤte Nachkommen erft erles gänzen, und 
beit werden, da es gemeiniglich ein Alter von hundert Jahren er: ef rg 
reicht „ würde in legterwehnter ‘Plantage von ſechs hundert Bäumen S;eren durch 

"11756. Ee ee noͤthig 
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Berfertisung uoͤthig feyn, etwa jährlich zwantzig junge Bäume zu feßen, welche 

Den BE mie weniger Mühe angezogen, und mit Koften von wenigen Thas 

——", kern gepflanger werden koͤnnen: Diefe Koften werden genugfam 

Durch die Maulbeeren bezahlt, melche alfo genuget werden können, 

daß man Efig davon mache, welcher an Güte dem Bier- Efigvors 

zuziehen ift: Man läßt nemlich die Maulbeeren, wenn fie reif find, 

auf ein unter dem Baum gebreiter Lacken fchütteln, mit den Händen 

hernach zerquetfchen, oder mie die Weinbeeren mit Füffen treten, 

preffet fie alsdenn in einer Wein⸗Preſſe aus, oder ringer den Saft, 

in Ermangelung derfeloigen, Durch eine ftarcfe Reinwand, läßt ihn 
— alsdenn il und zu Eßig werden; will man.den Saamen zu eis 

Samen. nor anzulegenden Plantage brauchen, fo nimmt man Das in Der 

Leinwand zurückgebliebene, thut eine Hand voll in einen etwas groß 

fen Durchſchlag, hält felbigen in ein Gefäß vol Waſſer, und mäfche 

es im Durchfchlag wohl aus, fo fällt der Saame durch den Duſch⸗ 

fehlag in dem mir Waſſer angefüllten Gefäß auf den Grund; wenn 

viel darinn ausgewaſchen worden, gieft man das Waſſer ſachte ab, 

breitet den auf den Grund liegenden Saamen auf ein Peinwand, 

trocknet ihn im Schatten, und verwahret ihn, um auf das Frühe 

jahr zu gebrauchen. 

üirfadge, wars Noch ift übrig zu ermegen, warum der Seiden» Bau in une 

am es {a bief ferm Vaterlande, da fchon feit vierkia, funfzig Fahren Daran geats 

— in beitet, und noch Day fo viel Encouragements gegeben worden, 

araten = nicht in Aufnahme habe Fommen wollen ? In dem Seiden» "Bau 

iiermie find Die Urfachen nicht zu finden; wir mwiffen, daß in nahuelegenen 

dem Beiden Rändern, als Italien, Franckreich, die Seide in aroffer Menge 

Dan sel perporgebracht wird; wir miffen, Daß Diele Länder vor ung nichts 

voraus haben, als daß fie leichter Plas, um Wuͤrmer halten zu koͤn⸗ 

sen, finden; meil fie der Kachelofen entvehren Fönnen; dahingegen 

ir Durch eine Eleine Kofte denen Würmern convenable Wärme ges 

ben fönnen, und den Schaden, der ıhnen durch ertraordinair: Kaͤl⸗ 

te zuweilen widerfähret, evitiren konnen: wir wiſſen ferner, daß uns 

fere Seide von fo guter Qualität, als die ihrige, und nach Ausiage 

Unparthepifcher in eben fo groffer Duantitäufällt; muß derohalben 

Die Urfache auffer dem Seiden- Bau zu fuchen feyn, und kann felbis 

ge nicht beffer entdeckt werden, als wenn wir zufammen halten, wie 

der Seiden: Bau in Ftalien und Franckreich, und mie er bey ung 

xactiret wird; in obbenannten Ländern finden wir, Daß er am . 
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reſten durch den Bauer» und Tagelöhner + Stand frackieet wird; 
jeder Bauer hat zehn, zwangig, dreißig Maulbeer ⸗Baͤume bey ſei⸗ 
nen Acer, Wieſen oder Gärten ftehen ; jede Familie im Dorfe 
hält eine Eleine Quantität Würmer von 4 ı oder 14. Loth Saamen, 
jede hat in.ihrer ABohnftube eine Seiten: Stellage, wie ich oben bes 
ſchrieben habe, darauf fie vollkommen diefe Quantität halten Eöns 
nen; die Frau oder Töchter menden den Tag wenige Stunden ans 
Er und Abräumen, und thun hernach ihre andere Arbeit; die 
inder pflücfen die Blätter in den erften Wochen, die legte Woche 
wendet der Hauß : Water auch tägliche Stunden daran, belaufen 
fi die Unkoſten alfo faft auf nichts, Die Eocons bringen fie in der 
Stade zu Marcfte; in denen Städten find Reute, fo zwantzig, Dreife 
fig Hafpeln um diefe Jahres: Zeit haben ; meil deren verfchiedene 
find, fo gerne Eocons Eaufen wollen, merden fie ihnen raifonable 
bezahlt, und nehmen fie zehn, funfjehn Thlr. für Cocons ein, wel⸗ 
che ihnen, da fie arme Leute find und Feine Koften abzurechnen ha> 
ben, fehr zu ftatten kommen und erfreuen; wenn die Exrndtes Zeit 
herannahet, ift die Seiden- Arbeit vorben, und find fie in ihrer ans 
dern Arbeit Durch diefelbige gar nicht geftöhret worden; obwohl nun 
vor jede Familie dieſes wenig macht, fo Eommen doc), Da der Seir 
den. Bau allgemein ift, groffe Summen heraus, die unter fehr viel 
arme Leute vertheilet werden. In unferm PBaterlande hingegen ift 
er auf gang andere Art tractirt worden, einige Obrigkeiten, einige 
Adeliche auf dem Lande, einige andere Partieuliers haben Planta- 
‚gen anlegen laffen; da felbige ermachfen find, haben fie niemanden, 
der fie miethen wollte, finden koͤnnen, weil der Seiden, Bau dem 
unterften Stande unbekannt geblieben; derohalben fie zum arten 
der Würmer Sramzöfinnen angenommen, die fie cheuer haben bes 
zahlen muͤſſen; felbige Haben mehrentheils in ihrem Vaterlande kei⸗ 
ne Würmer, oder folche Eleine Duantitäten, wie Die Bauren da zu 
halten pflegen, gewartet; um denen Herrfchaften ihre Koften eins 
bringen zu wollen, nehmen fie erftaunlide Quantitaͤten von zehn, 
zwölf Loth Saamen auf fich, welche fie hernach unmöglich wars 
ten können, und die aus Mangel gehöriger Pflegung umkommen 
mülfen; fo daß felten fo viel Seide einfommt, daß die Unfoften dar 
mit vergütet werden: Ferner haben verfchiedene vom Mittelftan- 
de angefangen Würmer zu warten, aus Mangel guten Unterrichts 
aber wenig Nugen gefunden; ig Bauer» und EEE 
eee 4 e 
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de hingegen, der zum frühen Aufitehen, zu continuirlicher Arbeit, and 
dafür geringe Belohnung zu gewarten, von Jugend auf gewohnt ift, 
und ſich Desivegen zum Seiden» Bau fehr gut ſchicket, ift er fo gar 
unbekannt geblieben, daß bis auf isige Stunde viel von ihnen nicht 
willen, ob die Seide in Stengeln wie der Flachs waͤchſt, oder von 
Wuͤrmern gefponnen wird. | 
Wie nun diefem Stande der Seiden Bau bekannt, und zwar 
fo bekannt zumachen fen, Daß er ihn zu eultiviren Luſt befäme, und 
Hand anlegte, ift eine Sache von Feiner geringen Schwuͤrigkeit, Doch 
nicht Unmöglichkeit; da aber Privar- Perfonen dazu gar wenig cons 
teibuiren Eönnen, ſo ift auch der Zweck diefer Schrift nicht, dieſes hier 
aus einander zu legen, will ich derohalben fiblieffen, und wuͤnſchen, 
daß viele Diefes Unterrichts ſich mit Nußen bedienen möaen, fo werde 
ic Das Rergnügen haben, den Zweck, den ich mir bey Auffegung def 
felbigen vorgefeget, erlanger zu ſehen. 


Kurge Nachricht von Hafpelung der feinen Seide, von 
ubereitung der Flock⸗Seide, und vom Gebrauch beyder 
Arten Seide. 
I. Don der feinen Seide, 
Hiejenige, fo Seide bauen, und wegen Entlegenheit des Orts ihre 
Eocons nicht wohl in Berlin auf der Fabrique, zu Franckfurt 
an der Dver, und zu Magdeburg x. abhafpeln laffen Eönnen, thun 
mohl, fich ein paar Seiden Haſpeln, nad Dem Model derer, fo man 
in Berlin, Franckſutt an der Over, und Soldin hat, anzufchaffen, 
und Fönnen fie ſich dieferbalb bey dem Tiſchler Gutliene in Berlin 


addreßiren, welcher ihnen erwehnte Hafpel a 6. Rthlr. das Stuͤck ma⸗ 
hen wird. ' 


DasAbhafreln Auf diefen Hafpeln Fan die Seide auf zweyerley Art gehaſpelt 


geſchiehet ent- 
weder ala Bo- 


erden; die eine Art nennen die Franzoſen 4 la Bobine, oder über 


bine, oder alsaein Rollichen; Die andere Art heiffen fie a la Croifade, oder übers 


Croiade, 


Creutz; auf legtere Art wird der feidene Faden viel runder und aläts 
ter, als auf erftere Art, und wird auch ißo von Denen Fabricanten als 
fo verlanget. Wer nun felbit feine Seide hafpeln will, muß ſolches 
Hafpeln nothwendig vorher fehen und fernen, weil die accuratıfte Bes 
fehreibung Davon Dennoch ohne Augenfchein undeutlich bleibt; wie es 
denn auch mit Befchreibung des Cartaͤtſchens der Flock Seide gleiche 
Bewandniß hatz welches ohne Öftere Hebung und Unterricht nies 

— mand 
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mand leicht nachmachen wird, weshalb von beyden Stücken hierinn 
feine Befchreibung gemacht worden. 

Um aber rechte gute Seide hafpeln zu Eönnen, und den gröffe: Eintheitang 
fen Nugen, der Daraus zu machen iſt, davon zu haben, muß man dit, Sgcond in 
feine Eocons in vier Sorten eintheilen: Zurerften Sorte nimmtman j 
alle gut befponnene dichte Cocong, und wird davon, nachdem man 
Die Faͤden von viel oder wenig Cocons zufanimen nimmt, Seide zu 
Drganfın oder zu allerhand feinen feidenen Zeugen gehafpelt. Zur 
zweyten Sorte nimmt man die Doppelte Cocons, da zwey Würmer 
fich, weıl fie zu Dichte beyfammen in der Spinn: Hütte gefeffen, in ein« 
ander gefponnen haben, und davon wird eine Seide, Die nicht wohl 
zu feinen Zeugen, fondern nur zur Neh-Seide, oder groben Strüms 
pfen zu gebrauchen ift. Zur Dritten Sorte nimmt man die, fo locker 
von dem Wurme gefponnen find, und daher weich und rauch anzu⸗ 
fühlen find. Zur vierten Sorte nimmt man die flecfigten, darinn 
der Wurm geftorben ift. Jede von diefen vier Sorten Cocons wird 
befonderg gehafpelt, und Diefe legre Sorte hafpelt man zuerft ab, weil 
fie Durch länger liegen fih noch mehr beflecfen, und geringer werden 
wuͤrde. - | 
Hat man die Eocons folher Geftalt einaerheifer, füllet der Haf Unterrigt 
pler einen Keffel, ver wenigftens anderthalb Fuß im Ducchfchnirt, und um Haſpeln. 
einen Fuß in der Tiefe haben muß, über die Helfte mie Waſſer, hält 
ein gelindes, und fo viel möglich, gleiches Feuer darunter, fest fih an 
den Keffel und wirft viel oder wenig Cocons, nachdem er die Seide 
viel oder wenig Faden ftarck haben will, dDarinn, nimmt ein Elein Bund 
Ruthen von ohngefehr zehn Zolllang, welches Dichte gebunden ift, und 
moran die Spigen egal b-ichnitten find, damit fie Die Cocons im Keſ⸗ 
fel zugleich faſſen Eönnen, rührt damit einigemal hin und her, fo wird 
die Auferfte Seide derer Cocons an der Ruthe haften; hebt die Rus 
the, fo er in der rechten Hand hält, ohngefehr dreycFuß in der Höhe, 
nimmt mit der linden Hand die Flock Seide von derfelbigen ab, und 
wiederholet dieſes ſo lange, bis er Die Faden, von einer genugfamen 
Anzahl Eocons, gang rein und klar hat; ziehet fie alsdann durch ein 
am Hafpel-Geitelle befindliches Drat, über zwey nad) dem Hafpel 
gehenden Rölliben, legt fie ein wenig zur Seiten des Hafpels an, 
und läßt den Dreher in beftändiger Gleichheit umdrehen. 

Wann man feine Seide zu Organſin von fünf bis ſechs Cocons Wie viel Co⸗ 
zu einem Faden hafpeln will, thut man in einen Keffel, von obbefchrie, "74 inDr> 
Ä Er eez bener 
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sanfin und wie bener Groͤſſe, ohngefehr fo viel Cocons, daß die Oberflaͤche des Waſ⸗ 
Turnen” fers halb bedecket wird. Will man feinen Einſchuß, treme oder 
tramze genannt, zu feidenen Zeugen von zehn bis zwölf Faden hafs 
peln, wirft man den Keffel auf zwey Drittheil voll Cocons, ſo daß man 
Platz hat, die Cocons, deren Faden an den Hafpel gehen, von denen 
fo nicht gehen, zu unterfcheiden. Es ift fehr nöthig, Daß Der Haſpler 
allen Fleiß anwendet, den Faden, fo am Hafpel gehet, fo viel es mög. 
lich ift, in gleicher Staͤrcke zu erhalten; derohalben er, fo ofte einige 

Cocons abreiffen, oder abgervunden find, neue Faden zulegen muß. 
Direetion des Zu den Eocong, welche man umter die locker gefponnenen rans 
——— girt hat, muß der Haſpler ein gelinder Feuer halten, als zu denen ſe⸗ 
neuen Cocong ſten, und werden durch Die Sortirung derer Cocons verſchiedene Ars 
—— ten Seide gemacht, Davon die erſtere viel reiner, und ohne Knoteniſt, 
eine Sagen alſo auch theurer bezahlet wird, als wann fie alle unter einander ges 
zu nehmen. nommen werden; die fchlechte Sorten von Cocons nimmt man zu 
vierzehn, ſechszehn Faden ſtarck, die erfte Sorte guter Cocons aber 
piche ſtaͤrcker als zehn bis zwoͤlf Fadens. Die Strehnen müffen 
nicht eher vom Hafpel genommen werden, bis fie vollkommen trocken 
find, deswegen man zu jedem Dafpel-Geftelle zwey Haſpel von glei⸗ 
cher Gröffe haben muß; wie diefe Strehnen muͤſſen gebunden wers 
den, daß fich die Seide nicht verwirren fan, wird der Augenſchein be 
greiflicher, als die genauefte Befchreibung zeigen; Die Gegend umund 
inter dem Hafpel, muß Morgens und Nachmittags, ehe gehafpelt 
wird, gefprenget werden, damit nicht Staub, fo durd) das Herum⸗ 
drehen des Hafpels erreget wird, Die Seide beſchmutze, und unan⸗ 
fehnlih mache. Wann etwa einen halben Tag gehafpelt worden if, 
muß der Keffel ausgefpük und friih Waffer genommen werden. Da 
das Waſſer in Kefj-l, wegen beftändiger Waͤrme und Umroͤhren mit 
den Händen, verraucht, fo muß unterweilen etwas zugegoffen werden, 
Damit es nicht zu wenig werde, auch muß der Hafpler einen Topffriſh 
Waſſer neben fich ftehen haben, um ab und zu Die Hände darinn abs 
zufühlen, Damit er die Hiße des Waſſers defto beffer ertragen Eönne. 
Das Feuer muß ailezeit gelinde gehalten werden, Damit nicht das 
Waſſer ins Kochen komme, und Dadurch Das Haſpeln verhindern, 

und Die Seide verdorber iverde. 

II. Dom Sleuret: oder Flock · Seide. 

Die erfle Sor⸗ Es mwird diefelbe ebenfalls in verfchiedene Sorten eingetheiler, 
te von dleuret· davon Die erfte it, Die Seide fo um denen Eocons fist, wenn fie aus 
Denen 
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denen Eabanen oder Spinn,Häufern abgenommen werden, welche Seide if, mer: 
man die Werch-Seide nennen Eönnte; dieſes ift Die fchlechtefte Gar: Mean... co 
tung, und verdienet, ihres geringen Werths wegen, nicht das Car⸗ wann fie aus 
taͤtſchen, fie wird, nachdem fie wohl getrocknet, und von Unreinigkeit den Fabanen 
gefaubert worden, zu Watten und geftepten Röcken angewendet, oder j 
auf dem Spinnrad oder Spindel gefponnen, und zum Einfchlag eis 

niger fchlechten Zeugen, oder zu groben Struͤmpfen derbrauchet, ans 

bey verliehret diefe Sorte in der Farbe viel am Gewichte. 

n2) Die zweyte Sorte ift die Seide, fo der-Hafpler von denen Die iwente 
Cocons abziehet, wenn er den reinen Faden fucht, welchen er an dem Da die der 
Hafpel anlegen will, Diefe muß man wiederum in zweh Sorten abe jenen anne 
theilen, nemlich in die, fo ver Hafpeler lang gezogen, und nicht fonders absiehet waun 
lich verwirrt hat, fo Die Franzofen Cottes nennen, und in die, fo er fh era 
um die Finger gewickelt und fehr verwirrt hat, welche Frifons heiffer; 

Die erftere Art wird alſo zubereitet; man nimmt zu jedem Pfund von 
dieſer Seide zehn Loth Seife, Eocht fie etwa eine Stunde in einem 
Keffel, worinn fo viel Waſſer ift, Daß die Seide volkommen bedeckt 

wird, waͤſcht die Seide im Fluß-Waſſer, bis fie fo reine ift, Daß das 
ablaufende Waſſer Elar bleibt, trocknet fie hernach, und lAft fie car: 
tärfchen; der Eartätfcher macht wiederum davon feine, mittlere und 
geobe Fleuret, welche beyde erfteren, wann fie geiponnen find, zum 
Einfchlag zu verfchiedenen feidenen und halbfeidenen Zeugen, wieauch 

zu gerweberen und gefnitteten Strümpfen gebraucht werden; von der 

groben Art koͤnnen nur fchlechte Strümpfe oder Einfchlag zu ſchlech⸗ 

ten Zeugen gemacht werden; Die leßte Art, nemlich die Frifons, wird 

nicht gekocht, ſondern nur guı getrocknet, alsdann bey einer Stunde 
lang durch zwey Per onen mit einem Waſchholtz auf einen Klog aus⸗ 
gebreit t aeſchlagen, fodann wird fie cartÄrfihet, gefponnen, und wie 
Die erftere Art gebrauchet 

53) Die dritte Sorte find die Durchfreffene Cocons, fo man zum Die dritte 
Saamen hat lienen laffen, Diefe muß nicht mit Seife gekocht werden, un 
fondern man ſchuͤttet fie in einen Zober von drey bis vier Fuß imne Cocos, 
Durchſchnitt, etwa drey bis vier Zoll hoch, gieffet etwas laulicht Waſ⸗ 

fer darauf, laͤßt fie einen Menſchen mir bloſſen Fuͤſſen etwa zweh 

Stunden treten, alſo, daß ſie von Zeit zu Zeit umgewendet, und wie⸗ 

der mit lauem Waſſer begoſſen werden, damit der Leim ſich darinn 

aufloͤſe; mon erkennet, daß ſie genug getreten ſind, wenn ſich die Sei⸗ 
de von denen Cocons mit den Fingern leicht auseinander ziehen läßt, 
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alsdenn muͤſſen fie im Fluß germafchen werden, bis das ablaufende 
Waſſer Elar ausfiehet, und fodann getrocknet, nicht aber von einan⸗ 
Der gezerret werden; wenn fie trocken find, thut man fie, um fie ſanf⸗ 
ter und gefchmeidiger zu machen, in einen reinen Sad von grober 
Leinwand, und fchlägt fie mitdünnen Stecken etwa eine Stunde, ale» 
dann Fönnen fie gefponnen, und zu Strümpfen, auch Einfchlag zu, 
verfchiedenen feidenen Zeugen gebraucht werden. Wer feine und 
grobe Seide von dieſer Sorte haben will, muß fie carrätfchen laffen, 
man wird aber vortheilhafter finden, fie unter einander zu brauchen, 
um die Unfoften des Cartaͤtſchens zu erfparen, fonderlich wenn fie 
— von einander gezerret worden; ſonſt muͤßten ſie cartaͤtſchet wer⸗ 
en. 
sat u 4) Die vierte Sorte find die Cocons, fo im Keffel zu Grunde 
im Keffel zu Hegangen find, und Sich nicht Haben wollen abhafpeln laffen, Diefe läßt 
Grunde gegan⸗ man eben fo, tie Die jeßt — durchfreſſende Cocons treten, mit 
gene Cocons. dem Zuſatz, daß man fie fünf bis ſechs Stunden, nachdem fie getreten 
worden, in der Sonne mit demfelben Waſſer ftehen laffen muß, und 
fie von Stunde zu Stunde ummendet, Damit fich der Leim defto bef 
fer auflöfe, übrigens verfährer man mit Denenfelben, wie mit denen 
Durchfreffenen Eocong, und befommt auch eine Seide davon, die gar 
— — dieſer unterſchieden, und zu eben demſelbigen Gebrauch ges 
ickt ift. 

Diefünfte 5) Die fünfte Sorte ift das inmendigfte Theil derer Cocons, 
me iRda8 welches wie ein Haͤutchen ausſiehet, und ſich wegen der Feinigkeit 
Theil der Co: Des Fadens und des vielen Leims halber, fo es im fich hält, nicht hat 
sone, wollen abhafpeln laffen, Deswegen es auch noch eine Stunde mehr, 
als die legteren beyden Sorten, getreten werden muß, hernach fünf 
bis ſechs Stunden in Die Sonne gefegt, alsdann im Fluß rein auss 
gewafchen, und auf Leinen, wie Waͤſche, getrocknet wird; dieſe Art 

Fan zu Watten cartätfchet werden. 

No. LXXXVI. 
d.d. Breslau den 20. May 1756. 
General-Inftruttion fir die Criminal-Collegia zu Breslau 
und Glogau wegen determination der Koften indelittis 
publicis. 


E⸗ haben Se. Koͤnigliche Majeſtaͤt bey Vollziehung verſchiedener 
Criminal· Urthels wahrgenommen, Daß von-denen en 
F Olle- 


3 (7) 


Collegiis die Inquifitions-Koften faft'gemeiniglich denen Königliche 

Eaffen zuerkannt worden, um die Gerichtsbarkeiten zu foulagiren, 

wann inquiliti nichts in Vermögen gehabt. , 

Sie haben mir daher allerhöchft felbft befohlen, dieferhalb eine Königt. Ve⸗ 
gang genaue recherche derer liquidationen zu unternehmen, und fe Die Ligsi- 
ich habe dabey gefunden, daß von denen Criminal-Collegüis hieruns Inquißions- 
fer gank unbeftimmt und mieder das Reglement von Beftellung.des Keen sone 
tee Inquifitorum und derer darin feftgefegten delitorum publico-tm 
rum verfahren, fo daß der publique Fond ein allgemeines facrifice 
geworden. 

Man hat-faft einen jeden Vagabond, oder Delinquenten für Richt einjeder 
Landes Befchädiger gehalten, ohne Darauf zu fehen, ob derfelbe eines ein —— | 
vor eine Landes⸗Beſchaͤdigung declarirten deli&ti publici ſchuldig veſchadiger. 
fey oder nicht. y - 

Andern Theild hat man die Natur und Eigenfchaft derer de- Unterlafene 
lictorum publicorum nicht recht beftimmt, und Dadurch denen Koͤ⸗ —— 
nigl. Caſſen gantz unerlaubte Koſten verurſachet. delitorum 

Nun gründen fich die in dem Inquifitorials- Reglement $. 8. Bra 
angenommene delicta publica auf den Schluß des Conventuspub-he red 
lici vom 25. May — 

Es erfordert alſo die unumgaͤngliche Nothwendigkeit, die Cri- 
minal-Collegia hierunter mit näherer Inſtruction zu verfehen, und 

dir ſelben auf die Abſicht des beitimmten fonds ad delicta publica In 

vorigen Zeiten zurück zu führen. 

Einmahl fteher fefte, Daß eine jede Gerichtsbarkeit zur Verfol⸗Schuldigkeit 

gung und Beftrafung derer Verbrecher vormahle der Ober Gerichts⸗ Per Berittts 

barfeit und in compenfationem commodorum jurisdi£tionis ad Yerfoigune 
incommoda gehalten fey, und daß der Beyſchuß aus dem publiquen = Beſtra⸗ 

Fond nur bloß auf folche delicta feſt geſehet worden, wodurch dDiepregen Ver⸗ 

allgemeine Sicherheit gelitten. 

Eboen .diefe ratio verfiret auch unter denen Reglements- maͤßi⸗ Bas eigents 
jenn deliktis publicis, und da diefe, fo wie in vorigen Zeiten, nur allein bed” Befapkbie 
andes⸗Beſchaͤdigungen genannt werden, fo ift ein Delinquent auch ger fer. 

anders fein Landes Befchädiger, als in foferne er eines Reglements- 

mäßigen delicti publici fhuldig befunden worden. 

Aus diefem Grund⸗Satze entfcheidet fich denn von felbft, daß 

ein Land- Streicher und Vagabond, der nicht ein deliftum publi- 

um begangen, Eein Landes Beſchaͤdiger fey, und folglich in Abfiche 
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der Unterfuchung und Beſtrafung wegen eines delicti non publici 
denen Königl. Caſſen nicht zur Laſt fallen Eönne. 
Die auf De- Weil aber per generale vom 6ten Martii a. p. feſt gefeger iſt, 
eusläunn Daß die deprehendirte ausländifhe Bagabonds, nach aufgenoms 
föen Bags menen Eurgen Berhöre vondenen Dominiis an den Inquifitorem abs 
nn geliefert und in Die Arbeits Däufer, oder zu Denen Peitungen gebracht 
trästdie xc· werden follen; fo bleibt es in Abſicht diefer DBerfügung Dabep, und 
nigl. Safle. werden Die dießfaͤllige Koſten von dem publiquen Fond beſtritten. 
Daferne aber ein folcher eines committirten delicti fpecialis 
non publici überführet wuͤrde, fo bleiben die Koften denen Gerichte 
barfeiten vorfommenden Umftänden nad) ex foro deprehenfionis 
five deli&ti zur Raft. | 
@at in vorls Zweytens ift ſchon von dem Conventu publico in vorigen Zeis 
mäeitenvon gen feit gefeget worden, Daß war einem Landes» Befcbädiger nicht 
blico Bf Doena ultimi fupplicii, oder wenigſtens fultigatio durch Urthel und 
bach Recht zuerkannt worden, Eeine liquidatio auf den publiguen Fond 
ſtatt finden, und denenjenigen, fo felbft eigene Jurisdi&tion und Ober 
Gerichte haben, in delictis publicis der 4te Theil von dem bonifi- 
— aus dem publiquen Fond abgezogen und nicht paſſitet wer⸗ 
den ſolle. 
Od nun war Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt zum Soulagement derer 
Gerichtsdarkeiten hievon abgegangen, und in delictis publicis die 
voͤllige juftificirte Koſten allergnaͤdigſt aſſigniren laſſen, fo wird doch 
in Ahſicht des erſteren feſt geſetzet, daß wann nicht poena ultimi fup- 
plicii, oder ftatt deffen.eine vorige Veſtungs⸗ und Arbeits « Strafe, 
oder aufs wenigſte fultigatio erkannt worden, auch in delictis pub- 
: licis feine Koften auf. den publiquen Fond pafliren. 
"yet Drittens find bey Beurtheilung derer Reglements- mäßigen 
delidta publica, LANDES: Befchädigungen, befonters bey Denen deliktis derer gewaltſa⸗ 
men Ermordungen und Diebftähle mit groffer Gewalt; oder zuſam⸗ 
men rottirten Banden gang wiedrige und der Natur dieſer Vers 
brechen ungemäffe Deutungen gemacht, und die Koften dem publis 
quen Fond zur Laft geleget worden. Es befinden ſich gar viele Yes 
weiſe, daß man homicidia dolofa zu deli&tis publicis gemacht, und 
| Erbrechungen ohne weiterer verübten Gewalt für ſolche erfannt. 
58— An dem Schluß des Univerfi werden die gewaltſame Ermor⸗ 
und larrocinia Düngen affaflinia & latrocinia publica genannt. Diefe fupponi» 


in viis poblicie sn ein factum criminale auf öffentlichen Landftraffen, und — 
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werden unter Denen im Reglement unter denen pubkcis delictis an» 
genommenen gewaltſamen Ermordungen Feine andere, als latrocinia 
und aflaflinia in viis publicis commifla verftanden. 
Es Unter denen Diebftählen mit groffer Gewalt und zuſammen rot- Was unter den 
tirten Banden werden nicht bloffe effraktiones, fondern foldye fürta Dirohdbien 
qualificata verftanden, weiche entweder mit gemafneter Hand und Gewalt jnper- 
Yangen Banden, oder ohne felbigen und ohne Waffen, Doch mit Ge⸗ Feden- 
Walıthätigkeiten an damnificaten unter Entwendung des Seinigen 
veruͤbt worden, und wegen welcher Der $. 35. Des General - Vilita- 
ee vom ı4ten Decembr. 1747. difponiret, Daß der» 

ichen Randes-Befchädiger, welche gewaltchätiger Weiſe mit oder 
ohne Gewehr, allein oder mit-Sehülfen rauben und fteblen, die Leu⸗ 
te in Städten und auf den Dörfern in denen Häufern gewaltthätig 
angreifen, befchädigen, berauben, oder durch Drohung einer Ge 
waltthätigfeit Geld und Geldes Werth erpreflen, oder Diejenigen, 
weiche der Räuber-Bande durch Wache ftehen, Vertretung des We⸗ 
des, Bermahrung derer geraubten Sachen, oder fonft zu einem der⸗ 
-gleihen Verbrechen Hülfe, und Vorſchub Teiftent, fumtibus publicis 
beftraft und deren delicta unterfücht werden follten. 

Es haben daher die Crimmal-Collegia Fünftig in ihren Cuts Beobachtung 
achten auf alle vorberührte Umftände, und Diefer näheren Inftruktion Arrumpan, 
wohl zu attenditen, und denpubliquen Fond nicht weiter hin, wie bis» führung der 
her, wilführlich zu beläftigen, auch denen Gutachten, warn es auflctkanne? 

doſten determination ankommt, jedesmahl die rationes bepjufü- ver Ousachten 
gen, aus welchen die Koften befindenden Falles Dem publiguen Fond, gegen er Ks 
oder denen Gerichtsbarkeiten nach gegenmwärtiger Inftruftion zuzuer» 
kennen wären. Breslau den 20. May 1756. | 

* v. Schlabrendorff. 


No. LXXXVIII. 

d.d. Breslau den2o. May ı756. 
Circulare an ſaͤmtliche Commiffarios Locorum, daß Die zu 
colligirende Nutzungen von den mwüften Stellen als ein De- 
pofirum bey der Cämmerey afferviret, der Camerarius dar⸗ 

über befondere Rechnung führen, und Commiffarius Loci 
—8 ſo gut als moͤglich zu verpachten ſuchen ſolle. 

ee 2c. Unfern x. Mit Beziehung auf Das an euch wegen 


Facilitirung des Anbaues der müften Stellen in den Städten 
4 Ffffr unterm 
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unterm ır. hujus ergangene Circulare, wird hiemit anderwet ge- 
neraliter verordnet: 

Daß die Beyhülfe, fo denen wuͤſte Stellen Bebanenden aus de 
nen darauf haftenden Bieren, Gärten und andern Realitæten 
colligiret wird, ihnen auffer Denen im Patent de Anno 1749: 
feft gefegten Beneficiis abgereichet werden, und der Camerarıus 
jeden Drres ſolche colligirte Gelder erheben, als ein Depolitum 
bey der Caͤmmerey⸗Coſſe aflerviren, darüber befondere Rech⸗ 
nung führen, Commiflarius Loci hingegen. die bemercite Re- 
alitzeten beft: möglichft zu verpachten fuchen, vor richtige Meche 
nungs: Führung Sorge tragen, auch Vorſchlaͤge thun ſolle, auf 
was Art bey jeder Stadt die colligirte Gelder zu vertheilen. 

Ahr habt euch alfo nicht nur felbft hiernach gehorfamft zu ach» 
ten, fondern auch die Magifträte eurer Infpe<tion darunter ausführ« 
lich zu inftruiren, Ueberdem müffer ihr dahin bedacht feyn, daß aus 
denen Caͤmmereyen, welche cs ertragen Fönnen, 10. pro Cent denen 
Neuanbauenden gereichet, und auf dem Caͤmmerey⸗Etat ein propor- 
tionirtes Quantum gebracht werde, da fich Denn, wenn ihr euch nur 
Mühe geber, fchon Bauluftige zu denen wüften Stellen finden wer 


den. Sind ıc. 
No. LXXXIX. 
d.d. Breslau den 25. May 1756. 
Circulare an ſaͤmtliche Commiffarios Locorum, und an 
den Magiftrat zu Breslau, denenfelben wird ein Schema Br 
Fertige, wie hinführo die Trabelle von denen wüften Ste 
n eingerichtet und alddann eingefandt werden folle, 
riederich 2c. Unfern ıc. Es ift bishero in der jährlichen Tabelle 
von denen in den Accife-baren Städten befindlichen wuͤſten 
iellen und leeren und unbewohnten Häufern nur Die Balance gegen 
Das Fahr 1742. gemacht worden. | 
Wen mir aber für gut und nöthig befunden, folche auch gegen 
Das] vorhergegangene Zahr nachweiſen zu laſſen; So habt Ahr ein 
nach Diefer Intention projettirtes Schema zu fothaner Tabelle hies 
bey zu empfangen, mit dem allergnädigften Befehl, folches Denen Mas 
gifträten der Accis- baren Städte zuzufertigen und aufzugeben, daß 
fie Diefe Tabelle darnach jederzeit vom vorhergehenden Fahre anfer« 
tigen und in termino praefixo einreichen ſollen. Sind un 
0, 


2 Blu 


J No. XC. 
d.d. Breslau den 1. Junii 1756, 


Circulare an färntliche Land» Räthe, wegen der an dieſel⸗ 
ben von den veräuferten ‚adelichen Gütherh intuitu novi 
Poflefforis & ratione Incolarus zu-thuenden Anzeige. 


riederich Aönig 2c. Unfern ꝛe. Nachdem bey Gelegenheit der 

> eingezognen Nachrichten: Ob noch Poffeflores adelicher Guͤther 
verhanden, fo nicht zum Incolat qualificiret; vorgekommen, Daß Des 
nen Land⸗Raͤthen die Alienation.der adelichen Gürher und der An⸗ 
zug eines neuen boſſeſſoris nicht zur gehörigen Zeit angezeiget wer» 
de, da doch denfelben vermöge der ergangenen Circularien und Edieten 
oblieget, nicht allein von dergleichen in dem Erepfe vorgehenden Vers 
änderungen an den in Schlefien dirigirenden Miniftre zu berichten, 
fondern auch mit dahin zu fehen, daß die Poffeffores und Novi ac- 
quirentes ſolcher Guͤther raticne Incolatus fi) Ediet- mäßig legiz 
timiven; Als befehlen Wir euch hiermit in Önaden, per Curren, 
dam in euern Ereyfe anderweit zu publiciten, daß Diejenigen, welche 
„ein adelih Guth an jemanden alienirer, folches fo fort nach geſchloſ⸗ 
„fenem Kaufe mit Benennung des Nahmens des Käufers und des 
„Preetii euch, dem Land: Rath des Erepfeg, bekannt machen, ingleichen, 
„daß allediejenigen, welche eine neue Pofleflion eines _adelidhen Gur 
„thes ex quocunque Titulo hefommen, binnen 4. Wochen bey ar- 
„bitrairer Strafe euch Davon Anzeige thun follen. ———— 
NMo. XCI. | 
d.d. Breslau den 10. Junii 1756, = 
Königlich. Sammer : Refcripe an ſaͤmtliche Land⸗ und. 

Steuer -Räthe wegen des Handels der Fuhrleute, fo auf 
dem platten Lande wohnen. 


je 1c. Da in einigen Creyſen Fuhtleute auf den Dörfern woh⸗ 
nen, welche Handlung treiben und Waagren Lager von Wein 
und andern Sachen halten, der Handel derer Fuhrleute auf dem plats 
sen Lande aber Unſerem allerhächften Interefle, und befonders dem 
Handel derer ſtaͤdtiſchen Kaufleute und der ſtaͤdtiſchen Nahrung 
m größten Nachıheil gereichet, und dahero nicht weiter zu geftaften 
ft; & habt ihr denenfelben allen Be Handel bep unausb ek 
3 rafe 
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Strafe zu inhibiren, und dieſelben ernftlih anzthalten, daß fie im 
14. Tagen, nachdem ihnen dieſes Verboth publiciret worden, die 
vorrächigen Beine und andere Waaren in Die Städte bringen muͤſ⸗ 
fen, geftalt Darauf, ob es gefchehen, mird invigiliret werden. 
No. XCH. 
d. d. Breslau den 14. Junii 1756. 

Brest. Ober: Amts: Eurrende an alle Stände in denen 
Ereyfen, wegen Abftellung verfchiedener Mißbraͤuche bey 
Exercirung der Criminal- Jurisdittion. 

Veꝛ GOttes Gnaden, Friederich, König in Preuſſen, Marg⸗ 

graf zu Brandenburg, des Heil. R.R. Erb: Caͤmmerer 
und Ehurfürft, fouverainer und oberfter Hersog von Schleſien ıc. 
Unfern gnädigen Gruß zuvor. Wuͤrdige, Andächtige, Hod;-und 
Wohlgebohrne, Wohlgebohrne, Veſte, befonders und liche Ges 
treue, auch liebe Beſondere. Wir haben zu verf&iedenen malen 
wahrgenommen: Daß einige Obrigkeiten, fo Die Criminal - Juris- 
di&tion zu exerciren berechtiger find, deli£ta, auch atrociora, wel⸗ 
che poenam Sanguinis nach fich ziehen würden, als Straffen» und 
Kirhen:Raub, ohne legale Inftruirung eines Proceffus, brevi 
manu durch arbitraire kleine Strafen abzuthun fich beygehen laſſen, 
auch fonft in modo procedendi verſchiedentlich excediret haben. 
Wie nun überhaupt ein jeder, fo miit Der Jurisdiction privi- 
legiret ift, foldde nach denen vorgefchriebenen Geſetzen und Ordnun⸗ 
gen, und folglich zu Handhabung der allgemeinen Ruhe und Ord⸗ 
nung auszuüben ſchuldig ift, ein anderer zum Verderb Des gemei⸗ 
nen ens gereichender Gebrauch diefer furisdiätion hingegen des 
ten Verluſt billig nach fich ziehet; fo werdet ihe Diefen unleidfichen 
Mißbrauch) abzuftellen, und forhanen Endzweck zu erreihen, Die 
Criminal-Jurisdi&tion durch Perſonen, welche nach Vorfchrift der 
Jofephin& Art, II, hierzu qualificirt find, zu exerciren, hierdurch 
alles Exnftes, und bey Verluſt diefer Jurisdiction, auch noch jedes» 
mal in fa&to ſich ergebenden Umftänden bey noch härterer Strafe ans 
gewieſen. Sind Euch in Gnaden gewogen. Gegeben Breslau, den 
14. Junii 1756. J 
v. Muͤnchhauſen. v. Carmer. | 
v. Wallenberg. 


| No. 


ELBE: —— 


No. XCIII. 
d.d. Breslau den 17. Junii 1756. 
Circulare an ſaͤmtliche Land⸗ und Steuer: Raͤthe, und 
an den Magiſtrat zu Breslau, wegen Renovation des Ver⸗ 
boths der Woll⸗Aufkauferey auf dem platten Lande. 


riederich ac. Unfern ꝛc. Ob zwar durch verſchiedene Circularia, 
als vom 28. May 1742. 3.Mart. 1744. und 18. Octobr. 1746. 
das Auf und Einkaufen der Wolle auf Dem Lande eingefchräncker, 
und folches feinen andern, als Jenen einländifchen Fabricanten zum 
Behuf ihrer Wolls Fabriquen aeftattet worden: So vernehmen 
Bir dennoch, Daß diefe Vorſchrift gang auffer Obacht Fomme, und 
die Wolle von denen Dominiis und Land-Wirthen an alle und jes 
de Käufer ohne Unterfcheid, auch auffer Kandes_verfauft, und daß 
in Anfehung der egtern die Circulair - Verordnung vom 7. Sept. 
a; pr. wegen Aufhebung der 4. Termine wider die Intention ausge⸗ 
leget und übel verftanden werde. Damit nun hierunter weder Kaͤu⸗ 
fer noch Verkäufer gegen die wahre Intention und Borfchrift ver 
ergangenen Circularien handelen, und eine ftrafvare Contraven- 
ton begehen mögen; So wird hiermit andermeitig verordnet und 
fefigefeger, daß 
. ı) fein Dominium, oder anderer Land» Wirth von feiner 
Wolle an einen Käufer, er fey ein Fremder, oder Einländifcher 
auffer den Woll⸗Maͤrckten etwas verkaufen oder überlaffen folle, 
und zwar bey Strafe Der Confilcarion von dem Käufer, und übers 
Dem 5. Rthlr. par Stein vom Verkäufer. Bon dieſem Verboth 
bleiben jedoch | 
2 die einländifche Sabricanten, welche Atteftata von ihren 
Magifträten haben, daß fie die Wolle zu eigener Arbeit einkaufen, 
eximiret, als denen die Wolle zu aller Zeit und auch auffer den 
Bol: Märckten auf dem Lande zu erfaufen frey ftehet, wenn nug 
die Accife gehörig entrichtet wird; = 
3) alle übrine Wolle, ohne Ausnahme, follen die Dominia 
und Land» Leute auf einländifhe Wolle Märckte zum Verkauf fuͤh⸗ 
sen, allwo es ihmenverftatter ift, ihre Wolle nach geendigtem Ders 
Faufs: Recht den Fabricanten, wo ſolches gebraͤuchlich, an Denjeni» 
gen, der am meiften Dafür giebet, es fen ein Fabricante, oder ander 
ser chriftlicher Negotiante, und ein Einländer, oder Örember, Ir 
r 
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verkaufen, wovon fodann die Accife nad dem Waage: Zettel, ins 
gleihen der Ausfuhr: Zoll, wenn die Wolle auffer Kindes gehet, jes 
doc nach demjenigen Impoit, der auf die Ausfuhre der Wolle nach 
dieſer oder jener. Provintz feit-gefegt, erleget wird. ee 
4) Falls der Landmann feine auf dem Woll⸗Marckt gebradhs 
te Wolle nicht annehmlich verkaufen Fan, fteher ihm frey, ſolche an 
dem Dre des erftern Woll⸗Marckts niederzulegen, oder von da 
locum domieilii zurück zunehmen, oder auch nach andern ein- und 
ausländifhen Woll⸗ Märckten, mann im letztern Fall vorbero 
przeftanda præſtiret worden, zu verführen, in loco domicilii aber, 
die vom Boll» Markt zurück gebrachte Wolle an jemanden zu vers 
Faufen, bleibet in alle Wege als eine unftatthafte Vor und Aufs 
Fauferey verborhen, und dem Eigenthuͤmer nur geftattet, folche all 
da an einländifche Fabricanten, unter denen ſub No. 2. feftgefegten 
Modalitäten zu verlaffen, E 
5) Denen fädrifhen Kaufleuten ift unvermehret, Wolle 
zum ein» und ausländifhen Handel, jedoch nicht anders, als auf 
einländifhen Woll» Märckten zu erfaufen, und aegen’Entrichtung 
der feftgefegten Zoll: und Accife- Gebühren, aufferhalb Landes zu 
verfenden, es mag folches vor eigene Rechnung, oder in Commis- 
fion geſchehen. — — 
6) Dlejenige Wolle, welche auf obgedachte vorgeſchriebene 
Weiſe erkauft und verzollet, kan zu aller Zeit, ohne deshalb an ein 
ge Termine gebunden zu feyn, auffer Landes verfandt werden, "= 
Wir befehlen euch dannenhero hiermit, die Accife-und Zou⸗ 
Aemter, ingleihen die Zolls Bereuter hiernach zu inftruiren, "und 
Darauf Acht zu geben, Daß dieſe Verfügung befolget werde ꝛtc 


Sind ꝛc. 

| No. XCIV. * 
d.d. Breslau den 23. Junii 1756... , 
Brest. Ober : Amts⸗Currendẽ an ſaͤmtl. Vaſallen und 
Inſaſſen und Magifträte-in den Erenfen, daß ein Schleſiſcher 
von Adel nach zurück‘ gelegtem 21. Sahre, wann er auch nicht 
pofleflionirt ift, fi zur Ablegung de Homagii von » 
felbft offeriren ſolle. Zr 
Voꝛ Gottes Gnaden, Friederich, König in Preuſſen, Marg— 
graf zu Brandenhurg, des Heil, R. R. Erg er 
urfürft, 


un — — 
mer . een. 
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Churfuͤrſt, fouverainer und oberſter Hertzog von Schlefien ıc. ꝛc. 
Unfern gnädigen Gruß zuvor. Wuͤrdiger, Hoch: Wohlgebohrne, 
Wohlgebohrne, Veſte, befonders und liebe Gerreue. Nachdem 
es Der fehlefifchen Landes - Verfaffung gemäß iſt, daß alle diejenigen 
von Adel, fo in Schlefien ihren mefentlichen Aufenthalt haben, wel⸗ 
das 21. Fahr zurück geleget, wenn fie auch nicht poffeflioniret 
d, ſich ſelbſt zu Ableiftung des Homagii ofleriven follen, Mir 
Jeichero wahrnehmen müffen, mie ſolches von denen von Adel 
erforderlicher maffen nicht beobachtet worden: Als admoniren Wir 
gu in Gnaden alle diejenigen, welche bisher hierunter ſaumſe— 
‚gemwefen, binnen 4. Wochen zu Ableiftung Des Homagii fich ges 
‚börig zu offeriren, widrigen Falls aber die Beytreibung einer filca- 
iſchen Strafe von 100. Ducaten ohnfehlbar zu gemärtigen. Sind 
euch mit Önaden gewogen. Gegeben zu Breslau den 23. Juni 
2756. | 
v. Muͤnchhauſen. v. Carmes. 
| v. Wallenberg, 
No. XCV. 
d. d. Breslau den 25, Junii 1756. 


Brest, Ober: Amts: Currende an ſaͤmtl. Stände in den 
Ereyfen, megen der bey Obduktion todter Körper fünftig 
pro norma zu nehmenden ‚Jofephina. 


Yon GOttes Gnaden, Sriederich, König in Preuffen, Marg— 
graf zu Brandenburg, des Heil. R:R. Erg » Cämmerer und 
Churfuͤrſt, fouverainer und oberfter Hertzog von Schlefien 2c. Uns 
fern gnädigen Gruß zuvor. Mürdige, Andächtige, Hoch: und 
Wohlgebohrne, Wohlgebohrne, Veſte, befonders und liebe Ges - 
treue, auch liebe Befondere. Nachdem wir zeithero verſchiedentlich 
angemercket haben, daß bey den Obductionen fodter Körper nicht 
überall fo, wie es die peinlihen Rechte und Criminal - Drönungen 
erfordern , verfahren, fondern felbige zum Theil in Abwefenheit eis 
nes verpflichteten Juftitiarii und ohne darüber ein befonderes gericht: 
liches Protocoll zu führen, zum Theil fo gar ohne Zuziehung einer 
Gerichts⸗Perſon, mithin privatim verrichtet worden find; So wol⸗ 

17756. Gg gg len 
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len Wir hierdurch euch ernftlich erinnern, daß in Erhebung des 

Corporis delieti hinführo überall nach Vorſchrift der Jofephinae 

verfahren werde, und ihr bey entfiehendem Fall auf das genauefte , 
deren Anhalt befolgen follet. _ Sind euch in Gnaden gewogen. Ger 

geben Breslau den 25. Zunii 1756. | 


v. Münchbaufen, v. Carmes. 
| Schäffer. 
No. XCVL 


d. d. Breslau den 28. Junii 1756, ; 
Circulare an fämtl, Accife- und Zoll» Aenıter wegen d 
wieder eröfneten Getrende: Zufuhr aus Bohlen, 
8 befagen Akta, daß die Getreyde- Einfuhre aus Poblen nicht 
nur in hiefigen Landen, nach Befchaffenheit des einlänvifchen 
Getreyde⸗Zuwachſes, von Zeit zu Zeit und noch zuletzt unterm 30. 
Septembr. 1749. mit einem erhöh.ten Impoft beleget, fondern auch 
endlich unterm 13. Aulii 1752. gänglich verboten worden. 

Da aber die Bemeaungs + Lrfachen diefer Verfügungen bey 
dermaligen Umftänden ceflir n, und bekannter maffen, des Anfes 
hens einer diesjährigen guten Erndte ungeachtet, die hohe Gerrendes 
Preiſe, an ftatt zu fallen, noch ımmer höher ſteigen, bierunter auch 
vor der Hand man fic Feine Aenderung verfprechen Fan, fo lange 
diejenigen ſchleſiſche Dominia, welche anfehnliche Gerr: yde-Beftäns 
de befigen, und Damit auf noch größre Theurung halten, bey rer 
geſperrten Zufuhre aus Pohlen ihre Abfichten zu erreichen fichre Hofs 
nung vor fich fehen, wodurch das Publicum , und befonderg die Ar 
much nebft den Garnifons und einländifchen Manufacturen aufs ent 
pfindlichfte gedruckt werder: So haben Se. König. Maj Unfer als 
lergnädigfter Herr, diefem Unmefen und beforglichen nacht eligen 
Solgen zu fteuren , in Gnaden beſohlen, und wird daher hiermit 
verordnet und feft gefeßet, Daß von dato an bis auf weitere Ordre 

ı. Jedermaͤnniglich ſowohl Ein: als Ausländern frey frehen 
folle, aus ‘Bohlen alle Sorten von Gerrepde, nebft Mehl und Ges 
gräupe in Schlefien und die Grafſchaft Glag einzubrinaen, darin 
zu verkaufen, und fo wie es eines jeden Norhdurft und Umftände er⸗ 
fordern, zu confumiren; jedoch ift 

2. Der 
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2. Der Einbringer fhuldig, das pohlnifche Getrehde auf der 
gewoͤhnlichen Zoll» Straffe einzuführen, und alle verbotene eben; 
Wege zu meiden, das einbringende Getreyde fodann beym erftern 
Graͤntz⸗ Zoll: Amt richtig anzumelden, und Davon die Mandat- 
mäßigen Zoll » Gebühren gegen Empfang des _behörigen Zoll: Zets 
tels zu entrichten. Weberdem aber fol auch Einbringer die tarıff- 
mäßige einfache Eingangs » Accife | 
— Schfl. Weisen, Erbſen, und dergleichen fol. Pf. 

ehl mi a s u. z 
Vom Schfl. Roggen und Gerfte, auch dergleichen Mehl 

mit 5 ⸗ ⸗ 


Dom Schfl. Hafer , s 1 3 
bald auf der erſtern Graͤntz⸗ Zoll, Station, und zwar falls der Ort 
Accis- bar ift, an Dortiges Accife-Amt, oder wenn fein Accife- 
Amt allda vorhanden, an dortiges Zoll: Amt jur Verrechnung uns 
ter der Handlungs» Accife bezahlen, und ihm Darüber ein befondes 
rer Accıfe-Paflir - Zettel zu feiner Legitimation ausgefertiget, oder 
wofern ein oder anderes Gräng: Zoll: Amt mit Eeinem Accife-Paf- 
fir - Zettel verfehen, menigftens die gefchehene Entrichtung obiger 
Eingangs- Accife auf dem Zoll» Zettel in Dorfo deffelben, mittelft 
Beydruckung des Caflen- Stempels, deutlicy atteftiret werden, 
Dieſe Zoll» Gebühren und Eingangs» Accife werden ohne Uns 
terfcheid entrichtet, es werde Das Gerreyde und Mehl aufs platte 
Land, over nach Accis-baren Städten gebracht. Woſern im Ge- 
gentheil folches nach einer Accis- baren Stadt kommt und allda 
confumirt wird, hat der Berfäufer und Confument feine Vers 
gütung der Eingangs » Accife zu gemärtigen, fondern muß das 
pohlniſche Mehl als ausländifch zur Confumtion nad) dem tarifl- 
mäßigen völligen Saß incl. Eingangs Accife, und das rohe pohl⸗ 
nifche Getreyde beym Vermahlen gleich dem einländifchen Getreyde 
ebenfalls nach dem vollen Confumtions-Saß. 8. €. den Scäfl. 
Weisen zu Mehl mit v2. fol. und den Schfl. Roggen zu Mehl mit 
6.fol, verfteuren, mithin auch für Erbfen und Hafer, fo unvermah- 
len confumiret werden, über den ſchon beym erftern Eingange bes 
zahlten Impoft, die Confumtions - Acciſe a reſp. 3. fgl. 2. Pf. und 
1. fol. 3. Pf. per Schfl. bey der Einfuhr in eine Accis- bare Stadt 
noch befonders entrichtet werden: Wogegen alle übrige pohlnifche 
Gerreyde» Sorten und Gegraͤupe, als Buchweitzen, Linfen, Bud): 
- 6999 2 weißen: 
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weisen: Grüge und Mehl sc. zur Confumtion des platten Landes 
Accife ſtey pafliren, und in Accis- baren Städten, gleich dem eins 
laͤndiſchen Zuwachs, nur dem einfachen Accife- Confumtions-Gas 
ge unterwuͤrfig find. J 

3. Hat es bey dem feſt geſetzten Principio ſein Bewenden, daß 

derjenige, welcher ſich unterſteht, pohlniſchen Weitzen, Erbſen, Rog⸗ 

gen, Gerſte und Hafer, oder dergleichen Mehl heimlich und unans 
gemeldet ing Fand zu bringen, von jedem Schfl. 2. Rthlr. Strafe 
erlegen, und der Denunciant davon die Helfte bekommen folle, da⸗ 
mit die vorgehende Unterfihleife defto eher entdecket und Erempel fta- 
tuiret werden Fünnen. _ 

Dem Zoll: (Accife-) Amt zu N. wird dahero folches hiermit 
befannt gemacht, mit Der Aufgabe, fich hiernach ſtricte zu achten, 
auf Die Unterfchleife zu invigiliren, auch Die Zolls Bereuter hierauf 
wohl und deutlich zu inftruiren. Vor allen Dingen aber müffen 
die an der pohlnifdyen Graͤntze belegene Accife- und Zoll - Aemter 
gegenwärtige Verfügung in Pohlen ſofort bekannt zu machen, und 
die Gerreyde- Zufuhr von Daher möglichit zu befördern fuchen, das 
mit der überhand nehmenden Theurung gefteuret, und Das Getreys 

- de auf billige Preife herunter gebracht werde. Addatur an die Zolls 
Aemter: Nicht minder ift jedes Haupt Zoll Amt fchuldig, denen zu 
deffelben Verrechnung gefchlagene Filial- Aeimtern zu deren Achtung 
von diefer Verordnung ohne Zeit: Verluft Copiam zu überjenden. 


No. XCVI. 
d. d. Breslau den 29. Junii 1756, 


Cammer: Verordnung an ſaͤmtl. Kin, und Bringt. Yen: 
ter, wegen Anbau des Ruͤbe-Saamens. In fimili: An die 
Magifträte zu Breslau, Brieg, Neuftadt, Schweidnitz. 

a aus der Erfahrnng bekannt, mit was für aroffen Nußen 
$ die Land-Wirthſchaſt in denen Königl. N er 
ders im Magdeburgifhen, Halberſtaͤdtiſchen und Weſtphaͤliſchen, 
der Sommer: und Winter -Rübe» Saamen angebauet wird, und 
zuverläßig zu hoffen, Daß deffelben Anbau in Schlefien noch vors 
theilhafter feyn, und man dadurch das mit vielem Nusen in der 
Wirthſchaft zu gebrauchende Rüben » Del im Lande felbft ersielen 
werde, welches bisher aus enifirnten Landen mit ſchweren Koften 

einges 


* 
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eingeführt werden müffen: Alfo werden dem N. zu N. anbey 2. Nach⸗ 
weifungen vorläufig zugefertiget, welcher Geftalt mit dem Som 
mer» und Winter - Rübe: Saamen verfahren werden muß, damit 
derfelde den Acker darnach praepariten und zurichten laffen koͤnne. 
Und wie auch der Saamen ſelbſt nächftens erfolgen wird, und die⸗ 
fer bereits folcber Geſtalt repartiret,daß vor das Amt Brieg2.Schft. 
12. Mesen Winter-NRübe, und ı. Schfl. 2. Mesen Sommer : Rüs 
be: Saamen überfandf werden follen: Alfo hat Magiftrat, (Beam: 
uw) — das Noͤthige hiernach und nach obgedachter Anweiſung 
zu beforgen. 


No. XCVIM. 
d. d. Breslau den 29. Junii 1756. 


Circulare an ſaͤmtl. Land: Räthe, Beamte und Magir 
ſtraͤte, wegen Bejchadigung der gepflansten Bäume und 
Heden und dagegen zu nehmenden Precautionen. 


Friederich ac. Unfern ꝛc. Wir haben zu Unſerm befondern Miß⸗ 
fallen vernehmen muͤſſen, daß, der fo vielen ergangenen Berords 
nungen ohnerachtet, Das Kdict vom 10 Julii 1743. wegen Beſchaͤ⸗ 
Digung der auf den Fand: Straffen gepflangten Käume gänglich in 
Bergeffenheit gerarhe, und an denen in diefen Fahr neu gefesten 
ee von boshaften Leuten viel muthwilliger Schaden gefches 
en fey. 

Wenn nun ſolches nicht anders, als mit Conniveng der Do- 
miniorum und Herrichaften geichehen kan, fo befehlen Wir euch in 
Gnaden, fo wohl fothanes Edit, als Die legtere Verordnung vom 
9. April c. nochmalen im Creyſe zu publiciren, und durch Die Creyß⸗ 
Dragoner mit auf die Uebertreter ju vigiliren zu laſſen, Damit dere 
gleichen frevelhafte Leute andern zum Erempel nach aller Rigueur bes 
ftraft werden. Sind ıc. 
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No. XCIX. 
d.d. Breslau den 2. Julii 1756. 


Königl. Cammer-Referipe an färntliche Steuer: Räthe 
sorgen Beftrafung der wider die Gefinde- Ordnung vor, 
gehenden Contraventionen. 


riederich 2c, Unfern ꝛc. Wir Haben aus denen von der legten Ges 
jinde-Vifitation in den Städten eingegangenen Berichten erfe- 
hen, daß dem Circulari vom 21. May 1754. noch gar nicht nach der 
Intention eingefolget wird, und dahero nörhig fey, mit wuͤrcklicher 
Deftrafung gegen DieContravenienten zu verfahren und der bishes 
tigen Unordnung abzuhelfen. 

Es wird euch dahero hiedurch in Gnaden anbefohlen, denen 
Magijträten eurer Infpektion folgendes zur Vorſchrift und Publi- 
cation befannt zu machen: 

1) Wer einen aus einem fremden Rande zum erftenmal ins fand 
Fommenden Dionſt ⸗ Bothen annehmen will, muß fich zuvor erkundi⸗ 
gen, ob er mit einem Paß, Kundfchaft, oder Atteft des zulegt gehab⸗ 
ten Dienft-Herrn verfehen fey. 

Daferne nun derfelbe dergleichen gar nicht aufweiſen Ean, fol 
er ihm nicht annehmen, bevor er nicht bey dem Stadt- Vogt, oder 
dem Policey-Departement den anzunehmenden Dienft-Bothen fifh- 
ten, und deſſen Umftände protocolliren laffen, und find diefe Proto. 
colla in ein befonderes Dazu gewidmetes Protocoll- Buch einzutra« 

* | 


Derjenige, welcher bey der Vifitation befunden wird, daf er eis 
nen fremden Dienſt⸗Bothen ohne Atteft, oder ohne ihn zuvor filtire 
zu haben, angenommen, fol, wenn er guten Vermögens, 1. Rthlr., bey 
mittelmaͤßigem Bermögen 16. Gr., und bey geringem Bermögen 8. Gr, 
‚Ieremitlibiliter an Ötrafe erlegen. 

2) Iſt der fich angebende Dienft-Bothe aber aus dem Lande, 
und zwar von einem Dorfe, hat der Stadt:Einwohner, fo ihm zum 
Dienft annehmen will,) genau nachyuforfchen, 06 er bey einer Herr, 

ſchaft unterthaͤnig, oder ein freyer Menfch fey, ingleichen ob er bereits 

bey jemanden auffer der Grund: Herefchaft gedienet? 

Iſt er unterthänig, muß erden ErlaubnißrZettel vonder Grund⸗ 
Herrſchaft produciren, daß ihm ſolche verſtattet, anderswo auffer 
Ä dem 
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dem Dorfe, wo er unterthaͤnig, zu dienen, und wird dieſer Erlaubniß⸗ 
Zettel alle Jahre erneuert. 

Wird nun aber ein Unterthan ohne dergleichen Zettel angenom⸗ 
men, foll der bey der Geſinde⸗Viſitation ſich findende Contravenien- 
te, wenn er vermoͤgend, mit 5. Rihlr., bey ſchlechtem Vermögen aber 
mit der Helfte, oder auch geringer, nach dem Erkaͤnntniß des Policey⸗ 
Departements, jedoch nicht unter 1. Rthlr. beftraft werden. 

Giebt der vom Lande Eommende DienfBothe ſich aber vor ei⸗ 
nen freyen Menfchen aus, ift er gleichfalls ſchuldig, mit einem Atteit 
der Grund, Dbrigfeit, oder Der Dorf-Gerichte, wo er gebohren, oder 
ſich bis dahin aufgehaften, fich zu legitimiren, und wer ohne dergleis 
chen Atteft eine folhe Perfon aufgenommen, ift nach den Umftänden 
feines Vermögens mit 1. bie 2.Rthir. zu beftrafen, 

Sollten überdem, ſowohl der unterthänige als der freye, bereits 
bey jemand in Dienften geftanden haben, muͤſſen fie annoch ein Atteft 
des legten Dienft Heren wegen ihres Wohlverhaltens produciren, 
und ift derjenige, fo ohne'dergleichen den Dienft-Bothen auſgenom⸗ 
men, 10% Befinden zu Erlegung einer Strafe von. Gr. bis x. Rthlr, 
anzuhalten. | | 

3) Daferne der Dienſt⸗Bothe fich erflähret, daß er aus einer 
andern einländifchen Stade gebürtia, hat er, wenn er zum erftenmal 
fich in den Dienft begiebet ein Atteit vom Magiftratu loci daß ſein 
Worgeben ferne Richtigkeit habe, er auch mir Wiſſen und Willen 
feiner Eltern, fals ſolche nod am Erben, fich vermiethe, benzubringen. 

At er aber fchon in Dienften gemefen, muß er fich noch mit dem 
Atteft des legten Dienft Herrn wegen feines Verhaltens legitimi- 
zen, und wird in Anfehung der Strafe, bey Ermanaelung des einen 
oder andern Atteftati, wie ad No. 2, verordnet, verfahren. 

4) Iſt der Dienft: Borhe aus eben derfelben Stadt, wo er Dien« 
fte nimmt, gebürtig, oder wohnhaft, Darf in Anſehnng derer, fo zum 
erftenmul dienen wollen, nur die Praecaution gebraucht werden, daß 
ſolches mit Vorwiſſen und Confens ihrer Eltern und Bormünder, 
fo fie deraleich n haben, gefihehe, Damit bey der Revifion des Gefins 
des folchermegen fern Befchwehr vorkomme; 

Soniten aber, und da der Dienft-Borhe bereits gediener, muß 
er ohne Atteſt des legten Dienft:Herrn von feinem bisherinen Ver« 
halten nicht angenommen werten, bey der eben auf foldhe Unterlaß 
fung gefegten Strafe, Die Dienſt⸗Bothen felbft aber, zn Re 
‚ / tte 
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Atteft, Rundfchaft, oder Erlaubniß-Zettul fich vermierhet, ſollen mit 
Stock-Arreſt nach dem jedesmaligen Erfänntniß des Policy» De- 
partements beftrafet werden. 

5) Ale Attefte der Dienft- Herrn und Grund» Herrfhaften 
erden gratis auch ohne Stempel Papier ertheilet, und muß von den 
Magıfträten und Gerichten Dafür ebenfalls nichts genommen werden. 

6) Die Strafen werden zur Helfte der Cämmerey, und zur 
Helfte der Armen-Eaffe des Drts berechnet. 

7) Die Attefte, welche die Dienſt-Bothen produciren, haben 
die Dienft-Heren fo lange, als der Dienft-Bothe in ihren Dienften 
bleibet, an fich zu behalten, und ſolche nicht eher, als wenn derfelbe 
aus dem Dienfte gehet, zu retradiren. 

8) Unfere Officianten und andere Eximirte, welche fonft in Per- 
fonalibus nicht unter Den Magifträten ftehen, Eönnen gleihwöhl ſich 
nicht entbrechen, auf gegiemende Requilition des Magiitrats fich me 
gen ihres Gefindes nad) obigen Umftänden zu legitimiren. Im 
Fall aber bey denfelben fi) Contraventiones finden, fo zu beftafen, 
muß Davon an Uns befonders berichtet werden, 

Ihr habe demnach nicht allein die Magıfträte hiernad zu ın- 
ftruiren,, fondern auch mit allem Ernft Darauf Acht zu geben, daß 
demſelben gang genau nachgekommen werde, zu welchem Ende ıhr 
bey euren Bereiſungen euch jederzeit darnach erfundigen, und Die Ge⸗ 
finde Vilitations-Akta vorlegen laffen müffe. Sind c nm 


rer 
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No.C ‚en 
d.d. Breslau den 3. Julii 1756. 


Circulare an die fämrliche Land⸗ und Steuer-Räthe, und 
an den Magiftrat zu Breslau, wegen der in den Lands 
Straffen zu verbreitenden Brüden. 


——— 2c. Unſern ꝛc. Da an Theils Orten die Brücken über 
die Grabens ſelbſt in denen Haupt⸗Straſſen fo ſchmal ſeyn, daß 
man ſolche mit Gefahr paſſiren muß: Als beſehlen Wir euch bier- 
durch ſo gnädig als ernftlich, eures Drtes dahin zu fehen und zu ver 
fügen, Daß die Brücken auf denen Land: und Haupt · Straffn, welche 
länger als 3 bis 4. Ellen find, generaliter 8. Ellen breit, diejenigen 
aber, fo überdie Grabens auf den Neben-und Communications- Bes 
gen geleget worden, oder Fünftig geleget werden müffen, 
au 
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auch die auf denen Haupt-Straffen, nur 3.2. 4. Ellen lang find, $. 
Ehen breit gemacht werden  Wogegen diejenigen, fo diefen Raum 
nicht haben, fo fort abzumerfen und binnen 14. Tagen gegen den zoten 
dieſes Monarhs bey der nahdrücklichften Ahndung in der geordneten 
Breite anzulegen find, und bleibet ihr .allegeit dafür refponfäble, 
wenn diefer Verordnung nicht binnen Der gefegten Zeit das fhuldige 
Gnügen geleifter worden, und die Brücken nicht die feftgefeßte Breite 
bey erfolgender Revilion halten. 

Uehrigens ift generaliter dahin zu fehen, daß alle Brücken zur 
ordentlichen Pallage und Communication, wenn fie auch gleich diefe 
Dreite halten, und etwann ſchadhaft find, gleichfalls binnen der bes 
ſtimmten Zeit in vollkommenen paſſablen und fichern Stand geſetzt, 
und darinnen unterhalten werden. Mir erinnern euch Daher noch: 
mahle fo gnädig, als ernftlich, in Befolgung diefer Ordre nicht fau⸗ 


‘ 


mig zu ſeyn, und das Behörige überall zu verfügen, auch Durch die . 


Land-Dragoner, Policy Bereuter genau unterfuchen zu laſſen, ob 
dieſer Perfügung das ſchuldige Gnuͤgen geleiſtet worden ꝛc. 


No. Cl. | | 
d.d. Breslau den 8. Juli 1756, 


König. Cammer ⸗ Reſeript an ſaͤmtliche Steuer⸗Raͤthe, 


daß die fremden Marckt⸗Zieher keine Waaren-Niederlagen in 
den fchlefiichen Städten halten, oder in einer Accis- baren 

Stadt dad Bürgers Recht zu gewinnen verbunden 

u ſeyn follen. 

viederich 2c. Uafern 2c. Nachdem die Frage fürgefommen: Ob 
und in wie ferne denen fremden Fahrmarcfts-Ziehern, als: But⸗ 
ten⸗Traͤgern, Galanterie⸗Artzney⸗Porcellain · Bilder: Spigen: Haͤnd⸗ 
lern ıc. welche auſſerhalb Landes wohnen und ihre — haben, 
dagegen aber in Schleſien ihre beſtaͤndige Waaren⸗Niederlagen hal⸗ 
ten, einen einlaͤndiſchen Jahrmarckt nach dem andern beziehen, und 


ſich ſaſt beſtaͤndig im Lande aufhalten, folglich den Profit denen hie⸗ 


figen Landen und denen darinnen befindlichen Laft tragenden Erd- 
mern, ohne felbft Onera civica zu fragen, entziehen, ferner dergleichen 
zu geftaiten fen: So haben ABir, nach veiflicher ver Sachen Weberles 
gun —16* beſunden, und verordnen hiermit, daß zwar denen 
au 


en Craͤmern und ra „ſowohl Ehriften, als; - 
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duden das Beuehen der ſchleſiſchen Jahrmaͤrckte und Meſſen/ in fo: 
fern ſoiches in jenfeitigen Landen deren hiefigen nicht ‚unterfaget if, 
nach Borfcheift des Edi&ti vom zten Decembr. 1750. gegen die felt» 
feßte Accife- und Zoll⸗Abgaben mit unverbotenen Waaren noch 
ernerbin frey bleiben, wenn fie zum Beſuch Diefes oder jenes Jahr 
marckts ins Rand Fommen; und nach deffen Endigung. mit ihren uns 
verfauft. gebliebenen Waaren entweder ad.Locum Domicilii rever- 
tiren, oder fonjten nach andern freniden Orten weiter gehen. 

- Bas aber die Niederlagen haltende oben benannte Erämer 
und Händler betrift, fo ıft Eeinem fremden, dergleichen Waaren⸗Nie⸗ 
derlagen im Lande zu errichten, und ſich Darinnen durch Beziehung 
eines einländifchen Jahrmarcks nach dem andern beitändig zu nährem 
und aufzuhalten, erlaubt, es fen denn, daß fie ein gewiſſes Domicilium 
mit ihrer Familie in. einer Accis baren einländiihen Stadt nehmen, 
das Bürgers Recht gewinnen und gleich denen einländifihen Nego- 
tianten alle bürgerliche Onera fragen. Bir befehlen euch ſolchem⸗ 
nach hierdurch in Gnaden, die. unter eurer Aufſicht ſtehende Magi⸗ 
firdte Accis-und Zoll- Aemter,hiernach gehörig zu inftruiren, auch 
eures Ortes ſelbſt Darauf zu halten, Daß ſolches aufs genaueſte beſol⸗ 
get werde. ꝛc. — 


* „220% — 

| .d. d. Oppeln’ den 16. Julii 1756, 
Currende der Ober. Schlefifihen Ober⸗Amts⸗Regierung 
an ſaͤmtliche Inter» Gerichte des Departements, daß fie ſich 

nach der Criminal-Drdnung bey denen Obdutionen tod⸗ 

ter Coͤrper achten follen. N 

Fon Gottes Gnaden Sriederich, König in Preuffen, Marggraf 
zu Brandenburg, des Heil. Roͤm. Reichs Erg-Cämmerer und 
Ehurfürft xc. ꝛc. Souverainer und Dberfter Hergog von Schlefien ıc. 
Unfern gnädigen Gruß und geneigten QBillen zuvor. Nachdem wir 
zeithero verfchiedentlih angemercket, Daß bey denen Obductionen 
iodter Corper nicht überall, fo wie es Die peinliche Rechte und Crimi- 
nal· Ordnungen jeder unferer Provintz erfordern, verfahren, ſondern 
felbige zum Theil in Abweſenheit eines verpflichteten Juftitiarii oder 
Actuarii, und ohne darüber ein befonderes gerichtliches Protocoll zu 
führen, zum Theil fo gar ohne Zuziehung irgend einer rn 
R, 
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fon, mithimprivätim, verrichtet worden? So beſehlen wir ſaͤmtlichen 
unter ung ſtehenden Gerichten hiemit in Gnaden, die bisher in diefem 
Stücke untergelaufene Illegalitzeten in Zufunft auf das forgfältigfte 
zu vermeiden, und hingegen die peinlichen Rechte amd Drdnungen auf 
Das genamefte zubeobachten.: Sind euch mit Gnaden und geneigtem 
Willen wohl beygethan. Dppeln, den 16. Jul. 1756. 


Koͤnigl. Preuß, Ober⸗Schleſiſche Ober; Amts Re⸗ 


gierung. 

— a’ "No; CHI: | 
mad. Breslau den 20. Julii 1756, — 
Cireulare ar ſaͤmtliche Steuer⸗Raͤthe, wegen der Brod⸗ 
Bun — amd Fleifch- Taxen. - 


SFriederich ec. Unſern ꝛc. Nachdem die auf Erfordern. eingefonis 
mene Quartal» Brod- und Fleiſch⸗Taxe der Städte hiefigen 
Bẽepartemeũts yırlerfeniten geben, daß bey: folchen Taxen fomohl in 
Anſehung des vom Weitzen und Rocken zu bacfenden Gewichts, als 
der Umgelder ſehr ungleich verfahren worden, die Intention aber nach 
Dem Crempel Uaſerer uͤbrigen Provintzien dahin gehet, Daß Darunter 
ein gleicher Fuß zu beobachten, auch zu dem Ende alhier bey Bres⸗ 
lau eine Revition der Taxen vorgenommen worden: So laffen Wir 
euch hierbeh die alhler eingeſuͤhrte Brod, Taxe jufertigen, mit aller⸗ 
gnaͤdigſtem Befehl, ſelbe ſoſort denen unter euret Inſpection ſtehen⸗ 
den Magiſtraͤten erde: und Diefelbe anzumeilen, daß fomohl 
Semmel⸗ aͤls Rocken Brod nah dem darin aufgeführten Gewichie 
und Unkoſten ⸗Zuſchlag a. 1m0 Sept. c. gebacken, mithin mach ſolcher 
die Taxe monathlich mit Zuziehung der Garniſon gemacht werden 
[ot Unter denen Unkoſten iſt die Accife ſchon mit: gerechnet, und 
darf alſo nur allein dee Preiß des Weitzens, oder Rockenschinzu ges 
feget werden, um die ‚Taxe zu. befommen. Sollten inzwiſchen an ei« 
un open anderen Orte, Die Umgelder zeithero geringer, als nach der 
euch communicirten Taxe gewefen feyn, welches; natürlicher Weiſe 
in denenjenigen ng eyn muß, wo, der Holtz⸗Preiß niedriger, 
als hier zu Breslau it, fo-verftehgs ag ſich von felbft, Daf zum Nach 
kei —— ſolche nicht den jetzigen hier recipirten höheren Sag 
erreichen Eönnen, und muͤſſen ſolche proportipnirtich auf, dem bishes 
rigen Fuß bleiben; als welches eurem Judicid' diftretivo-überlaffen 
Wi of Shhhb2 - - wird; 
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wird; höher aber, als die euch communicirte Säge der Umgelder 
fic) belaufen, müffen ſolche in Feiner Stadt weiter pafliven, und warn 
 folche auch vorher ein mehreres betragen hätten. | 
Daferne auch * eines oder andern Stadt eine beſondere Act 
von feinen Broden gebacken werden, ift nach dieſen Principiis die 
Taxe befonders zu reguliren, wie denn hier. dergleichen beym Heller: 
Brod vorfommt. 

Ferner wird euch hierbey zugleich die Sleifc Taxe, fo alhier ein- 
geführet tmorden, zugefertiger, und euch zugleich befohlen, in euren un- 
terhabenden Städten gleichfalls zu beſorgen, Daß überall dergleichen 
fe introduciret werde, wobey ſich zwar nach der hicfigen 

axe in der Haupt-Sache zu richten, zugleich aber auch Darauf zu 
refle&tiren ift, 06 der Einkauf des fremden Viehes mehr oder went 
- ger Transport-Koften verurfache, oder Das eine Vieh beffern Kaufe 

ben, wornach fodann Die Taxe etwas mehr oder weniger zu deter- 
miniren. | 

Ahr habt demnach bey der euch occafione des Brau⸗Weſens 
aufgegebenen Bereifung zugleich dahin zu fehen, daß diefer Vorſchrift 
gemäß überall das Behdrige ratione der Brod⸗ und Fleiſch⸗ Taxen 

eingerichtet und derfelben hinführo genau eingefolget werde x- 


Brod ⸗ und Semmels Taxe. 


Wornach Finftig a. ımo Augufli diefes 1756. Jahres an ge 
backen werden fol. 
| Brod⸗ Taxe. 


Bon einem Sceffel Rocken follen zum Scherren gebacken wer⸗ 

den 145. 1b. mit Unkoſten Zufchlag a 24. fol. 3-8. 
Ä IT) Semmel: Taxe. 

Don einem Scheffel Weitzen follen gebacken werden 95. W. fe 

ne Semmel mit Unfoften Zufchlag a 25: fol. 
II) Seller:-Brod- Taxe, 

Bon einem Scheffel Rocken follen gebacken werden, 120, I, 

mit 24. (91. 3.8. Unkoften Zufchlag. i 
IV) Zireuger »Brod, desgleichen. 

Gott aus sinem Sof Gekhroten gebacten werde 170. 
ollen aus einem el Geſchroten gebacken 170.5. 
mit Unkoften Zuſchlag 18. fgl. 105-8. 


No. CIV. 
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d.d. Breslau den 3. Aug. 1756. 


Extra&t aus dem an die Land» Räthe des Schmeidnig: 

ſchen, Boldenhayn, Striegau, Reichenbach, Glas und Fran: 

ckenſteinſche Erenfe, und an die Steuer: Käthe von Eronhelm, 

v. Unruh und Schrüder erlaffenen Sammer-Refcripr, daß zum 

Ziegel: und Kalk; Brennen fein Holg, fondern Stein; 

Kohlen gebraucht werden follen. J 

riederich Koͤnig ec. Unſern ꝛc. Auch wird euch intimiret, daß 

| an denen Orten, wo Stein: Kohlen in der Nähe zu haben find, 

weiter Fein Kalck noch Ziegel mit Holge gebrannt, fondern Dazu Stein: 
Kohlen gebraucht werden follen ıc. | 


No. CV. g 
. d.d. Breslau den 6, Aug. 1756. 
Circulare an ſaͤmtliche Steuer : Räthe, wegen der zu ers 
theilenden Beneficien für —— welche wuͤſte Stellen 
auen. 
riederich ic. Unſernee. Da bey dem Circulari vom zoten May 
) ce. ein Dubium vorgefommen, mie weit die ro. Pro-Cent Baus 
elder aus denen Caͤmmereyen mit denen übrigen benehicus an 
Frey Holtz und Steinen cumulative ftatt haben folle: Als wird euch 
Die nähere Intention hierunter Dergeftalt bekannt gemacht, daß 
1) Diejenigen, welche Feine wüfte Stellen bebauen, worauf 
Brand-Subfidien haften, fondern andere Bauten —— wes⸗ 
ihnen nad) dem Patent d. a. 1749. und der Declaration vom 
sten Junii a, p. beneficia competiren, mit Denen in gedachtem Pa · 
sent und Circular-Ordre feft gelegten beneficiis vergnügt feyn müf 
fen, und Eeine befondere Pro-Cent Gelder noch über dieſe beneficia 
prastendiren Eönnen, welche letztere ihnen auch nigmahls verfprochen 
worden. Woferne hingegen 
2) Jemand eine alte wuͤſte Stelle, worauf Eeine Feuer-Socie- 
Wet6-Gelder haften, bebauet, fo hat derſelbe zu gewaͤrtigen. 
2) Die beneficia des vorangezogenen Patents und Circulair- 
2. Die 
VD ar OLE b) Die 
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b) Die eolligirte Nutzungen von denen jur Etelle aehörigen 


Biere, Gärten und andern Reahtzeten. ° 

) Aus denen Cammereyen noch beſonders 0. Pro-Cent Bo, 
Ru nification der erg Koften, fals nehmlich die Caͤm⸗ 
merey diefePro-Cent Gelder zu fourniten im Stande. 
Die Circulair-Drdre vom 20. May cc. befaget ſolches gang deut: 
dich, und wenn alfo Die Caͤmmerey an Liefer oder jenem Drte, wo 
Der cafus vorkommt, ohne alteration des: Etats Die 10. Pro-Cent 
nicht aufbringen kan, muß auch deren Verguͤtung cefliren. Bey 
der bonification der 10. Pro-Cent ift der calculus dergeftalt zugier 

ben, daß wenn 3. E jemand auf Bebauung einer wuͤſten Stellee 
weislich 500. Rıhlr, verwendet, diebenchicia des Parents d. a. 1749. 
oder die colligirte Nusungen von denen Bieren, Gärten ꝛc. hinge⸗ 

gen 150. Rıhle. betragen, Das legtere Quantum von deren‘ zoo: Rt 
zu decourtiren, und folglich nur noch von 350. Rthlr. a. 10, Pro- 
Cent 35. Rthlr. aus der Caͤmmerey zu bezahlen... n 
Ahr habt demnach die Magifiräte eirerInfpeltion nad) diefer 
Vorſchtift zu inftruiren xc. me! a — 

a ini ei No. cyt ——— 


rn. dd. Breslau den 17. Auguſt 1756... ,..... _ 
Cireulare an ſaͤmtliche Land » Rache, imegen Selig 
fung dererjenigen;, melche:die an. denen Land⸗Straſſen ge⸗ 
plante Baume und Hecken beſchaͤdigen. "+17 
riederich Königs 2c.. Unfern?c. Da wir a Vermeydung der bis⸗ 
hero an den —F—— und Hecken geſchehenen 
fHAdigungen refplvirer, daß ohnbeſchadet der it: dem ſolche 
„emanirten Ediet f —— Ah, nehinlich bey wi 
„ter boshafter Weiſe untetnommnnen Beſchaͤdigungen,“ jeder Ver⸗ 
a„brecher mit 15: fgl. per Stuͤck An Gelde beftraft, Davon die H 
adem Dentmeianten und das übrige zu jeden’ Ories gemeinen C 
„bezahler, die etwa betroffene Soldaten aber zur-nächften Garniſon 
* en vorhin er a on 
„tollen? Als Befehlen Wir euch hiermit in Gnaden folches IFeuern 
Senf per Curreridam befännt zu machen, euers Orts abet ſelbſt 
ahin zu fehen, daß dieſem uberall genqu eingefolget meiden. \® 


EZ ze 
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Ri ® No. CVH. 
sd d.d. Berlin den 21. Aut. 1756, 
Edidt, wodurch die Ausfuhre aller Koͤnigl. Breufifchen 
Muͤntz⸗Sorten, infonderheit der Friderichs dOr, und das Eins 
„bringen der auswärtigen Scheide und andern fchlechten 
ar fir Muͤntzen verbothen wird, 
ir. Sriederich von GOttes Gnaden, König in Vreuffen, Marg: 
geaf zu Brandenburg, des Heil. Roͤmiſchen Reiche Erg: Caͤm⸗ 
merer und Ehurfürft, Souverainer und Oberſter Herbog in Schles 
fien x. Thun Fund.und fügen hiemit zu mıffen: Duß, ob Wir wohl first. mie: 
durch: verfchiedene Edicte die Ausfuhre Unferer eigenen Muͤnt · Gore yusfupreden 
ten, und das Einbringen Der in Unſerm ande nicht gültinen auswaͤr⸗ Münxe infon- 
tigen, Scheide, und andern ſchlechten Müngen auf Das ſchaͤrfeſte ver: sriperigg 
borhen.haben; Wir dennoch hoͤchſt miffälligvernehmen, daß folchen For. 
Unfern heilfamen Verordnungen nicht allein nicht nachgelebet, fon: 
dern auch fo gar mir Ausfuͤhrung Unferer Friderichs d' Dr von ges 
winnfüchtigen Reuten verfahren werde. ' 
Dieſem Uebel nun vorzubeugen und zu verhliten, daß fo Wenig Erneuerung 
Unſere eigene gute Geld Sorten aus dem Rande gebracht, als frame Vi ner 213%, 


Zulal Müng- Sorten eingeführer werden; So 638 NM zesrufene 
ir nicht nur die vorhin Dieferhalb ergangene Ediete und Vero — 


nungen, ſondern befehlen auch guädigft und alles Ernſtes, daß ſich führen werden 
niemand, er fey wer er tolle, bey unausbleiblicher harter Strafe un; fole. 
terſtehen folle, Untere eigene gute Geld- Sorten, und infonderheit die 
von Uns ausgeprägte Friderichs d Dr auffer Landes zu bringen, und 
Dagegen in Unſern Landen verrufene Scheide- und andere fchlechte 
Müngen einzuführen. - =” pre ; ut . 
Sollte ſich jemand unterftehen, hiewieder zu handeln, und unſere Strafe der 
gute Muͤntze, insbeſondere Die Friderichs d Or auſſer Landes zu brins garni nen, 
ſo ſoll nicht nur das Geld fo fort confiſciret, ſondern auch der bene Aus 
treter dieſes Unſers Edicts mit willkuͤhrlicher Strafe beleget lubte. 
werden. En, 

Und da die Erfahrung lehret, daß gewinnſuͤchtige Leute oftmals Aug mie 
* Muͤntz·Sorten, auch wohl die Friderichs dOr, nicht mit Kun enge 
den ordinairen Poſten, ſondern in Faͤſſern gepacket, mit: Fuhr⸗Leu⸗ len Müngen 
ten ausgeſchicket haben; So verbiethen Wir ſolches nicht nur — —* 
durch auf das allernachdruͤcklichſte, ſondern befehlen auch —7* 

ere 


Publication 
und Be’ols 
gung des 
Edidis, 
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dere Unſern Poft- Zoll; und Acciſe -Aemtern alles Ernftes, anf das 
genauefte darauf zu vigiliren, und wann jemand über Die Ausbrins 
guno Unferer vorbemelderen , und Einfuhre der fremden ſchlechten 

üng : Sorten betreten werden follte, fo fort mit der Confifcation 
zu verfahren, und Die Uebertreter Unferer Edicte ohnverzüglich an: 
jujeigen. 

Und damit diefes Unfer Edit zu jedermanns MWiffenfchaft ge: 
langen möge; fo foll ſolches gewöhnlicher maffen aller Orten pubHi- 
eiret und afligiret werden. Wir befehlen auch Unfern Krieges und 
Domainen: Cammern, Lands und Steuer-Räthen, Magifträten, 
Beamten und Gerichts: Dbrigkeiten, mie auch dem Officio Fifei 
hiedurd in Gnaden, Darüber feft zu halten, und dahin zu fehen; 
daß denifelben überall gebührend nachgelebet werde. d 

Uhrkundlich unter Unferer hoͤchſt eigenhändigen Unterfchrift; 
und beygedruchtem Königlichen Innſiegel. So gefchehen und gege⸗ 
ben zu Berlin, den 21. Auguft 1756. a. 


(L.S.) Friederich. 
No. CVII. | 


d. d. Breslau den 24. Auguſt 1756. N 

Königl. Cammer x Refeript an ſaͤmtl. Steuer : Räthe, 
wegen des verftatteten Ausftehens der Scyffershauer- 

Craͤmer auf den Jahr⸗-Maͤrckten. 

riederich 2c. Unſern x. Ob zwar in dem Circulari vom ır. 

Mare. c. enthalten, daß die Dorf» Erdiner die Fahr: Märdr 

te nicht beziehen follen, fo haben Wir dennoch allergnaͤdigſt refol- 

viret, daß in Anfehung der Scyffershauer Eiſen ⸗Eraͤmer, da es 

mit Diefen Leuten eine befondere Befchaffenheit hat, eine Exception 


haben folle. 


Jedoch muß ein foldher Scyffershauer -Erämer ſich mit einem 
Atteft des Land» Raths Des Hirfchbergifhen Ereifes, Baron von 
Zedlitz, legitimiren, daß er wircklich ein folder fey, welchem At. 
teft zugleich inferiret werden wird, Daß derjenige, fo dergleichen 
mißbraucht, oder gar an einen andern geben-wird, feiner Freyheit 
gaͤntzlich verluftig gehen fol. | 

Auf Worzeigung eines ſolchen Atteftati wollen Wir demnach, 
daß gedachten Scyfiershauer- Erämern das Ausftehen aufben Jahre 

ten, 
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Märckten, nicht aber das Haufiren verſtattet werden folle, und bes 

fehlen euch folglich in Gnaden, darnach die Magifträte eurer In- 

Ipe£tion gehörig ju inftruiren. dic. 
ee No. CIX, 

— . d. Breslau den 3. Septembr. 1756, 

Brest. Ober: AmtdxCurrende an fäntl, Bafallen und 
Magifträte des Departements, wegen Befcyleunigung 
der Criminal-Sacyen. 

eiederich 2c. Unfern ꝛc. Da Wir bey Gelegenheit der zu Uns 

| ferer hoͤchſten Confirmation eingefommenen Criminal- Uriheis 
le verſchiedentlich bemercket haben, daß die Criminal- Sachen fehr 
langfam tra&tiret und öfters zur Ungebühr trainiret werden: Se 
hat Uns folches zu einem befondern Misfallen gereicher, auch zus 
gleich bewogen, euch, wie hiermit gefchiehet, mit Beziehung auf Uns 
fere Deshalb bereits vorhin ergangene Verordnungen, aufs ernft« 
lichfte zu erinnern, Daß überhaupt die Criminal- Sachen hinführe 
fit mehrerem Fleiß betrieben, und vor allen andern fchleunigft um- 
terfucht und zur bald möglichften Endfchaft befördert werden. Hier» 
an gefchiehet Unfer Will, Sind euch xc. Gegeben Breslau den 


. Sept. 1756. 
ae v. Münchhaufen. v. Carmes. 
| (L.S.) 


No. CX. 


d. 4. Breslau den 9. Sept. 176. 
Paftorale des Fürft Bifchoffes zu Breslau an die fümtL 
catholifche fchlefifche Geiftlichfeit, morinnen ihnen das Cor- 
refpondiren und Reifen inzund auffer Landes 
verboten wird, er 
ie Philipp Gotthard, Fürft von Schaffgottſch, Biſchof zu 
W — x. ꝛc ei der gefamten catholifchen Seift 
lichkeit unferer Breslauifchen Diceces, fo wohl de Clero feculari, 
als regulari unſern gnaͤdigen Gruß und alles Gutes zuvor! 
Nachdem Se. Königl. Maj. in Preuffen, Unfer allergnädig« 
Tree Herr, allermildeft anzubefehlen geruhet, daß gleichwie im lets 
geren Kriege denen fchlefifchen rn ‚ Elöftern und Geiſtlichen J 
- 1756. u ze 


— 
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les Correfpondiren und Reifen, fo wohl in- als auſſer Landes 
lich unterfager —5 alſo auch bey gegenwaͤrtigen Conjunctu 
fothane alleran digite Berfügung wiederholer, und auf dieſe Artf 
viel möglich verhütet werden folle, alle Sr. Königl. Maj. Die 
nachtheilige demarches bey ſchaͤrfſter Ahndung zu vermeiden: Als 
befehlen Wir allen und jeden von Unferer gefamten GeiftlichE: 
wohl de Clero feculari, als regulari, wes Standes und WBu 
felbe feyn mögen, hierdurch auf das nachdrücklichfte, aller Corre- 
ſpondentz fo wohl durch die Poſt, als mit Boten, Fuhrleuten, oder 
anderer fonft möglichen Gelegenheit, wie re ſens von ei⸗ 
nem Cloſter zum andern, in⸗ und auſſer Landes ſich gaͤntzlich u en 
halten, mit Ausnahme jedoch derjenigen Amts» Berichte, welche & 
ihre Dbere zu eritatten Die Nothiwendigfeit erfordert, und hit Sa 
hen, welche felbte. nicht angehen, auf Feinerley ABeife zu meliren, 
widrigen Falls, wenn ein oder der andere auf dergleichen verbote 
nen Wegen betreten würde, ohnfehlbar zu gewärtigen, daß 
ſothanes Vergehen auf eine exemplariſche Art geahndet, und. 
andurch Die Luft zur Nachfolge gans gewiß benommen werd 
Wbornach fich alfo ein jeder gehorfamft zu-achten haben, w 
por Strafe zu hüten wiſſen wird. Gegeben in: Unferer bifchöflicher 
Refidens zu Breslau, den 9. Sept. 1756. — 
NOoCXV. F 
d. d. Breslau den 14. Sept. 1756. Er 
Circulare an ſaͤmtl. Lands und Steuer Raͤthe wegen vers 
botener Getreyde: Ausfuhre nach dem Defterreichifchen, 


riederich, König ıc.. Unfern ꝛc Nachdem wir die zu 

Nachricht erhalten, Daß die Ausfuhre des Getreydes und Der 
Victualien in Böhmen und übrigen öfterreichifchen Erb Banden nach 
Schleſien Unfers Antheils bey ſchwerer Strafe verboten ſey; So et 
fordert e8 Die Nothdurft, Jure retorfionis eben dergleichen zu verſt 
gen, und wird euch Dahero anbefohlen, denen Magiſtraͤten 
und Zoll» Aemtern. diefes Verbot ſofort bekannt gu machen," 
Niemand bey Confifcation und des Darüber zuerlegenden.d 

des Werths ſich unterftehen folle, einiges Getreyde, Mehl 
räupe, ed mag fenn von welcher Sorte es will, inglei )enan 

Nothdurft und Subtifteng erforderlichen Bietualien an Br 


Kaͤſe, Obſt und andern Garten ⸗ a un 
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und andern Eßwaaren, welche in Schleſien felbft ergielet worden, 
nach Böhmen, Mähren und Defterreichifch» Schlefien, oder andern 
Öfterreichifchen Randen, zum Behuf dorrigee Einwohner aus Schler 
fien Unſers Antheils auszuführen, als morauf die Zoll: und Acciſe- 
Aermter ‚ Zoll» Bereuter und Land» Dragoner fonderlich auf der 
Sränge aufs genauefte Acht zu geben haben werden. Da auffers 
dern aber auch Schlefien bey dermaligen Umftänden. die größte Ur— 
ſache hat, auf.die Confervation des Getreydes im Rande bedacht zu 
feyn; So foll nicht, nur, denen ſaͤchſiſchen und andern fremden Uns 
terthanen, excl. Pohlen, der Getreyde, Einkauf in Schlefien vor 
der Hand und bis auf anderweite Ordre ‚unterfagt, fondern auch 
Niemanden geftätter ſeyn, Getreyde nach Sachfen und andere frems 
de Lande, excl. Pohlen, auszuführen, ohne darüber bey der ıc. 
Eaniiner-des Departements, worunter das Getreyde befindlich, fich 
legitimirer zu haben, zu welchem Behuf folches ausgeführee 
Hfole, und daß ihm darüber von gedachfer ac. Cammer eine 
tenion oder Paß ertheilet worden , alles bey obangeführter 
chinaͤßigen Beſtrafung, wornach ihr gleichfalls die Magifträte, 
‚ecifeH und Zoll » Aemter, auch Zoll⸗Bereuter gehörig zu in- 
viren: , i j 
VERRAT, TS "No. — | * 
rn Ad. Brieg den i5. Sept. 1756. 
Cürrende an fünf. unter dev Ober. zSchleſiſchen Ober: 
„Amts s Regierung ftehende- Unter» Gerichte, wegen Ber 
| ſchleunigung dee Criminal-Procefit, * 
ir Friederich, von GOttes Gnaden, Koͤnig in Preuſſen, 
Marggraf ju Brandenburg, des Heil. Roͤm. Reichs Ertz⸗ 
Cammerer, jouverainer und oberſter Herkog von Schleſien ꝛc. ꝛc. 
Entbieten unſern ſaͤmtlichen unter Unſer Ober⸗Schleſiſchen Ober⸗ 
Amts: Regierung ſtehenden Unter⸗Gerichten Unfern gnaͤdigen Gruß 
und geneigten Willen zuvor. vr 
Da Wir verfchiedentlih bemercket, daß dle Criminal - Sa⸗ 
chen ſehr langſam tractiret, und öfters zur Ungebuͤhr trainiret wer⸗ 
den: So hat Uns ſolches zu einem beſonderen Misfallen gereichet, 
auch zugleich bewogen, euch, wie hierdurch geſchiehet, mit Beziehung 
derer deshalb bereits vorhin ergangenen Verordnungen, aufs ernſt⸗ 
lichſte zu erinnern ‚Daß überhaupt % Criminal · Sachen mit er 
z. iii2 


: D 
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term Fleiß betrieben, und vor allen andern ſchleunigſt unterfuchen; 
und zur bald möglichften Endfchaft befördert werden. Seynd euch 
mit Gnaden und geneigtem Willen wohl beygethan. Brieg den 15 


Sept. 6. 225 
— J. S. v. Keffenbrinck. 
No. CXIII. | f 
d. d. Breslau den 21. Sept. 1756. 


Circulare an ſaͤmtl Lands und Steuer s Räthe, wegen 
Abftellung der Bor- und Auffauferen des Getreydes. 
re König ꝛc. Unfern 2c. Euch ift erinnerlich, daß fo ver 
ſchiedentlich und noch unterm 19. Decembr. a.pr. wegen Abftel- 
lung der Vor⸗ und Aufkaufercy auch des Probe Handels Verfügung 
ergangen. Da mir aber dennoch misfällig vernehmen, daß ſolchem 
überall gebührend nicht nachgelebet werde, fondern die Getreyde 
Verſahrende ihr Korn in Privat - Häufern der Vorſtaͤdte abfegen, 
und wenn fie ihrem Vorgeben nach. ſich in der Stadt die Accıfe- 
Zettel geholet, daſelbſt umladen, und ohne weiter in Die Stadt felbft 
zu kommen, Damit abfahren, daher denn wegen ABeitläuftigkeit vers 
fehiedner Vorftädte ohnmöglich zu uͤberſehen ift, wenn ſolches auch 
des Nachts wieder von denen Einfäufern und Verkaͤufern denen 
Land: Müllern zugefuͤhret, und die Accife in diefen und andern 
Sällen-dAbey hintergangen wird. ee 6 
Ferner bringen Wir ebenfalls in Erfahrung, daß der Probe 
Handel nach mie vor getrieben wird, ımd ein jeder berechtiget zu 
kon glaubet, ſich ** einer gewiſſen Probe eine beliebige Qu 
at Getreyde zu beftellen, unter dem Vorgeben, Daß er dieſes beftells 
tt Getreyde in.der Stadt übernehmen wolle. Wir befehlen euch 
demnach hiermit in Gnaden, die Ereiß- Eingefeffenen nochmalen m 
verwarnen, Daß fie das Getreyde von ihrem Zuwachs, fo viel fie 
davon abfeßen und verfaufen Fönnen, fleißig ‚und zwar in natura, 
nicht aber in Proben auf die Städtl. Getreyde + Märckte btingen, 
und dafelbft verfaufen, ingleichen daß Die Getreyde⸗Wagens dag 
etreyde nicht in Privat- Häufern oder Borftädten abfegen, und 
wenn fie in der Stadt die Accife-Zestel gelöfer, dafelbft-umladen, 
damit abfahren, fondern Daß fie das zu verfaufende Getrepde fchlech» 
terdings aufden Marckt⸗Platz der Stadt bringen follen, wie u 
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die Contravenienten fo wohl in einem als dem andern Falle nach 
dem Circulari vom 19. Decembr. a. pr. werden beftraft werden. 

Uebrigens widerholen: Wir auch befagtes Circulare darinnen, 
daß feinem Getrayde Händler geftattet feyn folle, auf dem Land: Ges 
treyde zum Mieder Verkauf einzukaufen, und werden die Dominia 
und Eingefeffene Des Randes andermeitig erinnert, auf dem Lande ihr 
Getreyde an niemanden, als der ſolches zu feiner eigenen Nothdurft , 
oder zu Fortfegung der Nahrung mit Backen, Brandweins Brennen 
und dergleichen, keinesweges aber zum Gerreyde-Handel gebraucht, 
und wegen des erftern mit Atteftatis von Magijträten, oder Grund- 
Herrfchaften verfehen ift, zu verfaufen. 

No. CXIV. 


i d. d. Breslau den 21. Sept. 1756. 
Paftorale des Fuͤrſt Bifchofs zu Breslau an den ſaͤmtlie⸗ 

‚then Clerum cam fecularem, — regularem, wegen 
sa verbotener Correfpondeng und Reifen. 

Pi: Philipp Gotthard, Fürft von Schaffgottſch, Biſchof zu 

r Breslau ꝛc. ꝛc. Entbieten der gefamten catholiſchen Geift: 
lichkeit unferer Breslauifchen Dioeces, fo wohl de Ciero feculari, 
als regulari, unfern Gruß und alles Guts zuvor! 2 
Nachdem Se. Königl. Maj. Unfer allergnädigfter König: und 

Landes: Herr, aus hoͤchſt begründeten. Urſachen, allermildeſt anzu: 
befehlen geruhet haben; daß, gleichwie in dem legten vorgemwefenen 
Kriege denen fämtlichen Dber» und Nieder» Schlefifhen Stifiern 
und Elöftern alle Correfpondeng und Reifen aufferm Lande gaͤntz⸗ 
lich unterfaget geweſen, alſo auch bey dermaligen gegenwärtigen 
Conjunkturen ſothane allergnädigfte Verfügung: wiederholet, und 
auf Diefe Art, fo viel nur immer möglich, verhuͤtet werden folle, alle 
Se. Königl. Maj. Dienfte nachtheilige demarches bey der aller» 
a Ahndung zu vermeiden... Be 

befehlen Wir allen hiermit von unfer Geiſtlichkeit, fo wohl 
de Clero feculari, .al$ regulari, aufdas allerfchärfefte und nach⸗ 
drücklichfte, daß felbte fich aller nur erdencklichen Correfpondeng 
fo wohl durch die Poft, Boten und Fuhrleute, oder andere nur 
immer mögliche Gelegenheit, mit Ausnahme nur derjenigen höchft 
ra Amts » Berichte * ſelbte abzuſtatten der unumgaͤng⸗ 

en Noth finden, enthalten ſollen. 

a; ” g ii3 Annebft 
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Annebft auch wird ſich niemand von ihnen unterftehen, unter 
was für einem Vorwand es immer feyn mag, eine Reife aufer Lanz 
Des vorzunchmen, Das hin und her Reifen aber. im Lande fich gäng« 
lid) enthalten, wovon wir jedennoch bey Dem Clero fgeulari Die 
jährliche zu haltende Vifitation ihrer Circularum , die ihnen von uns 
und unferm General --Vicariat - Amte aufjutragende Comiflio- 
nes, und die mit denen Pfarrern und Capellanen unferer Dioeces 
auf unferen und unfers obgemelderen Officit fchriftlichen Befehl auf 
den Nothfall vorzunehmende mutationes, als worüber: fie ſich jer 
desmal mit einem von uns, oder unferem. Vicario Generali unter- 
ſchriebenen Decreto jedesinal ausmweifen werden, hiermit ebenfalls 
ausnehmen. BRAIN, 

Was aber den Clerum regularem in hoc paſſu Getrift, fo 
wollen und befehlen wir hiermit, Daß die fänıtlichen provinciales 
derer In unferer in unferer Dioeces befindlichen Ordens wann diefel- 
ben ihre anvertraute Elöfter jährlicy vifitiren , Die gewöhnliche Con- 
gregationes, oder Diffinitoria ausſchreiben, die ratione ſtudio- 
rum vorzunehmende Examina anftellen, ihre Ordinandos ad fuldr 
piendos facros ordines nach Breslau abſchicken, eine oder andere 
imutationes wegen fich ereignender Vacangen, Todes Falls, oder des 
ju profequirenden Curfusiftudiorum fid) —— in allen obre&» 
cenfirten Sa rs zu Bermeidung. alles Verdachtes fich dieSu- 
periores derer ſaͤmtlichen Drden bey uns fchriftlich melden, und mit 
Specificirung und Anmerckung derer vorzunehmenden Reifen fowwohl; 
als derer zu verreifenden Subjettorum um einen darüber von ung 
auszuferfigenden Paß und Erlaubniß- Schein anhalten follen, wel 
chen wir in denen uns nöthig fcheinenden Fällen zu ertheilen keinen 
Anftand nehmen werden, in allen andern aber nur ordentlichen Faͤl⸗ 
len ſoll ihnen allen insgefamt das hin und herum Reifen. im Rande 
"unter der allerfchärfiten Ahndung verboten feyn. Se ; 

Wie wir denn auch alle insgefamt hiermit zugleich auf das 
ſchaͤrfſte ermahnen wollen, fich insgefamt in Sachen, fo diefelben 
nichts angehen, nicht im mindeften zu meliren, oder ja gewiß und 
ficher zu gewaͤrtigen, Daß wir jedweden von: ihnen ohne alle Außnah⸗ 
me, er fey wer er immer wolle, exemplariſch und ſchaͤrſeſt beſtra⸗ 
fen, andern aber dadurch die Luft zum Nachfolgen benehmenmwerden, 
und da wir hierumfalls zur Beſtrafung derley Uebertretung und 
Mifferhaten, fo nur zum größten Nachtheil unferer heiligen er a 
| gereichen, 
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gereichen, von Sr. Päbftl. Heiligkeit genungfam und generaliter 
authorifiret find, fo werden wir ung auch in jeglichem Uebertretungs⸗ 
Fall an feine Exemption,, was fie auch immer für einen Namen 
haben mag, im mindeften Eehren, fondern in obrecenfirtem-Falle 
gerade Durch und mit Execution der Strafe verfahren, um fo mehr, 
als wir ſicher find, Daß Se. Koͤnigl. Maj. unfer allergnädigfter Herr 
uns hierin mainteniren und ſchuͤtzen werden. 

Wornach fi ‚alfo ein jeder von ihnen insgeſamt gehorfanft 
achten, und Durch Die genaue Beobachtung unfers dießfalls -erlaffer 
nen Befehls für der gewiß nicht ausbleibenden Strafe zu hüten has 
sen wird. Gegeben Breslau den ar. Sept. 1756. 

P. G. F. Bifchof von Breslan. 
(L.S.) 


No. CXV. 

! d.d. Breslau den 23. Sept, 1756. | 
Königl. Cammer::Referip an fäntliche Steuer: Rache 
und an den Diagiftrat zu Breslau, wegen Reftringirung des 

en gros Handeld mit Lein-Saamen der Land-Craͤ 

mer, Verwalter und Brauer. 2 

riedrich 2c. Unfern c. Es ift zwar in der unterm 15. Decembr. 
U) pr. a. ergangenen Verordnung allen Land » Craͤmern, Ders 
waltern, Brauern, und.übrigen Land; Leuten der Dandel mit Leine 
Saamen en gros beh ı. Rthir. Strafe zum Beſten der ſtaͤdtiſchen 
Negotianten unterfaget worden, wobey es auch. noch ferner fein Be⸗ 
wenden hat. FR | 
=. &a aber jedennoch es gefchehen, Daß, dieſem Berbot ohnges 
‚achtet, ſich herrfchaftliche Wirthſchafter unterftanden, mit Lein⸗ 

Saamen en gros zu handeln, und ſich damit zu exculpiren verme 
‚net, Daß fie den Lein⸗ Saamen nicht zum eigenen Handel und für 
ähre Rechnung, fondern in Commiflion ſtaͤdtiſcher Kaufleute an ihs 
re Rundfchaften auf dem Lande ohne allen Brofit debitirtenz. indefs 
fen diefes für nichts- anders, als. eine Invention in fraudem Jegis 
“anzufehen, und unter Dem Preetext eines Commiflions » Handels 
der Gros- Handel fomohl als der Debiten Detaille getrieben wird. 

So haben Wir zu Verhinderung dergleichen ferneren contra- 
rentionen, welche per indireftum wider Das ergangene Werber 
. — un 
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und zum Nachtheil der Städte geſchehen, zu verordnen, und feſt zu 
ſetzen nörhig gefunden: „Daß nicht allein derjenige Verwalter, 
„Brauer, oder herefhaftliche Bediente und Land. Erämer, fondern 
„auch derjenige ftädtifche Negotiant, fo fich unterfangen wird, Der» 
„gleichen Commitliones oder Speditiones auf dem platten Lande 
„zu veranlaffen, ebenfalls mit ı. Rthlr. Strafe von jeder Tonne 
„Lein⸗Saamen beleget werden folle. ee 

Ahr habt demnach folches ſaͤmtlichen in den Städten eurer 
Infpe&tion befindlihen Negotianten zur Nachricht und Achtung bes 
Eannt zu machen, auch durch Die Zoll: und Policeys Bereuter dar 
auf vigiliren zu laſſen, daß Die Contravenienten zur Beſtrafung 
entdecfet werden, Sind x, 


No. CXVL 
d.d. Breslau den 5. ®ctobr. 1756. | 

Circulare an die ſaͤmtliche Steuer-Räthe, wegen Siege: 

lung des vorräthigen Lagers der fremden feidenen Waaten. 
viederich 2c. Unſern ꝛc. Wir haben euch unterm 22. Aprilc. a. 
zur Publication befannt machen laffen, daß die Einfuhre aller 
und jeder fremden feidenen Waaren, dergleichen in den einländifchen 
Fabriquen hinlänglich verfertiget werden Fönnen, in Schleſien gaͤutz⸗ 
lich verbothen feyn und folche hinführo benebft denen halbfeidenen 
Waaren unter Feinerley prastext, weder zum einländifchen, noch aus⸗ 
wärtigen Debit weiter verftattet werden folle, woben e8 Denn auch 
fein Bemwenden hat. Da aber zu Bermeidung der Unterfchleife die 
Nothdurft erfordert, Daß das gantze nod) vorräthige Lager der frem⸗ 
den feidenen und halbfeidenen Waaren bey allen hriftlicden und jüdi- 
ſchen Kaufleuten und Erdinern mit dem Accife - Siegel wohl und 
kenntlich gefiegelt, und was hiernaͤchſt bey öftern unvermuthet anjzu⸗ 
ftellenden Vifitationen der Eramladen nicht mit dem Accıfe- Sie 
gel gefsgelt, oder was von einländifchen feidenen und halbfeidenen 
aren nicht mit dem einländifchen —— plumbiret 
gefunden wird, ſchlechterdings als contraband confiſciret erde; 
So habt ihr ſolches an die Accife- und Zofl-Yemter eurer Inf n 

ernftlich zu verfügen. | : 
Damit auch das heimliche Einbringen der fremden feidenen und 
halbfeidenen Waaren von den einheimifchen und fremden er 

wo 
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wohl in den Städten, als inſonderheit auf Dem plaften Rande mie 
allem Ernft gehindert werde, fo habt ihr die Accife-und Zoll» Bes 
jente in conformitzet der ſchon unterm 2ıten m. pr. ergangenen 
re wiederholt anzumeifen, Daß die eingehende feidene und halbfeis 
dene Waaren nirgends anders, als auf den Accife-Stuben geöfnet, 
- Biedavon verhandene Fabriquen⸗Bleye wohl recognofeiret, und bey 
dem allergeringſten fich ereignenden Verdacht darüber bey euch, und 
von euch bey Unſerer x. Cammer angefrager werden muͤſſe. Wegen 
en Defraudationen aufdem platten Rande habt ihr die 
kAemter, auch Policey- und Zoll⸗Bereuter auf ihre Pflicht anzu⸗ 
weiſen, Daß fie zu deren Verhütung befonders zu Meß r Zeiten genau 
vigiliven follen, roie denn an die Land: Räte Copeyl. anliegende Ver: 
ordnung wegen verbotener Einführung der fremden feidenen und halb» 
feidenen Waaren erlaffen worden, und habt ihr noch auf andere hier- 
wider anzuordnende, jeden Drtes applicable, ſichere Mittel zu dens 
1, und folche zur Approbation anzuzeigen; Wie dann infonders 
yeit wegen des Einkaufs ſolcher feidenen und halbſeidenen Waaren 
4 Breslau, nachdem an diefem Orte, wegen feiner befondern Um⸗ 
inde und zur Confervation des Commercii mit den Vohlen und 
Ruſſen, vor der Hand dieEinfuhre der fremden feidenen und halbfeis 
jenen Zeuge unter gewiſſen Bedingungen noch ferner geftattet, von 
en Kaufleuten und Käufern aus Denen übrigen Städten dieſes zu 
eobarhten, Daß fie beym Einkauf zuförderft an denen Stuͤcken nad’ 
hen, ob fie die vorgefchriebene Zeichen der plumbirung und Fabris 
en Siegel haben, woraus zu erkennen, daß die feidene Waare von 
inländisher Fabrique fen, welche zum Gebrauch frey ftehe und in Lo- 
coDomiciliieingebracht werden koͤnne. Will nun ein folcher Kauf: 
in aus einer andern Stadtnicht Das gange Stuͤcke mit daran be 
lichen Zeichen, fondern nur einen Theil davon an fi bringen, 
leßteres an dem Reſt des Stückes zurüicke bleiber, muß zuvor und 
hi erkaufte Theil adgefihnitten wird, ein Beſchauer gerufen wer⸗ 
den, Damit derfelbe den erfauften Abfchnitt gehörig befiegl. Ihr 
werdet auch wegen diefes Umſtandes, Damit niemand fich mit der Um 
En entfchuldine, denen Dagifträten aufzugeben haben, daß fie 
iefe Einrichtung auf dem Rathhaufepubliciren, und diejenige Haͤnd⸗ 
ler; ſo dergleichen Waaren zum Verkauf führen, ſaͤmtlich dazu adci- 
tiren, nicht weniger denen Borftehern, oder Yelteften der Kaufmanns 

Davon Abfchrift zuftellen follen 2c. 

1.1756 Kkkk No, CXVIEL 










RB (610) 


No. CXVII. 
d.d. Aujeft. den 7. Octobr. 1756. 


Pardon für die Deferteurg von der Schlefifchen Armee 
unter Commando de3 General-⸗Feld-⸗Marſchall Grafen 


‚von Schwerin. — 


Sit Königl. Majeftät in Preuffen ꝛc. commandirender Gene 
ral⸗Feld⸗Marſchall, Ritter des ſchwartzen Mler⸗Ordens, Gou- 
verneur der Veſtung Neiß, Dbrifter über ein Regiment zu Fuß, 
Amts-Hauptmann von Jerichow und Alten» Platen, Erb: Küchens 
meifter Des Hertzogthums on BunEZ 
Ich Eurth Ehriftoph Graf von Schwerin zu Schmwerinsburg, 
Schloß. und Burg:Gefeffen zu Spantefom, Pozahr und Muggens 
burg, Erb-Herr zu Cummerow, Lowitz, Wittſtock, Ducherom, Pants 
ſchow, Stretenfe, Drewelow, Wuſſecken, Neuendorf, Tetrin, Tus 
rom, Mollwitz und Curtshagen. Thue Fund und füge hierdurch je 
dermänniglich zu willen. Nachdem mir referiret worden, was ges 
ftalt verfchiedene an denen Grängen von Schlefien und der Graf 
fchaft Glas fich aufhaltende Deferteurs von Der unter meinem Com- 
mando ftehenden Königl. Armee, wie aud) verfchiedene Proviant: 
und Wagen: Knechte und ausgetretene Enrollirte ſich gemeldet und 
zu erkennen gegeben, daß, wenn fie Pardon wegen ihres Verbrechens 
zu hoffen hätten, und darüber Verſicherung erhielten, fie ſich wieder 
in das Rand und zu ihren Regimentern einfinden wollten ; Als habe 
zu Beförderung des Königl. allerhöchften Dienftes allen und jeden 
Deferteurs, fie mögen feyn von der Anfanterie, Eavallerie, Dragos 
ner, oder Hufaren, wie auch allen und jeden Proviant- und Wagen⸗ 
Knechten und ausgetretenen Enrollirten, den völligen Pardon hiermif, 
und Kraft Diefes Dergeftale ertheilen wollen, daß menn fie ſich hierauf 
bey ihren Regimentern, von welchen fie entmichen, oderin einer, oder 
andern von Sr. Königl. Majeſtaͤt Gräng-Städten, oder auch bey 
ihren Gerihts-Obrigkeiten wiederum einfinden, und melden werden, 
diefelben von aller Straffe und Ahndung wegen ihrer Defertion 
gaͤntzlich befreyer ſeyn, und ihnen dieſerhalb nicht der mindefte Bors 
murf gemachet werden, diejenigen aber, welche dem ohnerachtet muth- 
willig auffen bleiben, defto ſchaͤrfere Straffe zugewärtigen haben follen. 
Des zu Urkund habeich diefen General-Pardon durch den Druck 
publiciren, auch folhen bey der Armee und in denen —. 
| arnis 
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Garniſonen, auch fonft an allen Orten bekannt machen laffen, damit 
ſich ein jeder darnach achten, und deffen theilhaftig machen Fönnes 
Sıgnatum im Haupt- Quartier Aujeft den 7. October 1756. 

(L. S.) | €. de Schwerin, 


No. CXVI. 

d.d. Breslau den 7. Octobr. 1756. 

Circülare an die ſaͤmtliche Steuer -Räthe, wegen verbor 
thener Einfuhre der fremden halbfeidenen Waaren. 

riederich, König. Unſern xc. Es ift unterm 22. April c. verfür 
get worden, daß Feine andere feidene Waaren, ald welche in ins 
fern Banden fabricirt, alhierzufande debitirer werden follen. Wann 
Bir nun diefes Verboth auch auf die fremde halbfeidene Waaren 
extendiret haben wollen: Als fügen Air euch folches hiermit zu 
wiffen, mit gnädigften Befehl, denen Magifträten, Accis-und Zell 
Aemtern eurer Aufficht bekannt zu machen, daß Feine andere, alg eins 
kändifche in denen Berlinifchen Manufatturen, oder in andern Staͤd⸗ 
ten Unferer ‘Provingien verfertigte halbfeidene Waaren eingebracht 

und debitiret werden follen; 

:..  addatur: an Seren v. Arnim. | 
Jedoch wollen Wir in Anfehung der Stadt Breslau gnädigft 
nachgeben, daß zum auswärtigen Handel eine von Unſerer ꝛc. Cams 
mer nach Befinden zu beſtimmende Quantität von fremden halbfei- 
denen Waaren eingelaffen werde, weshalb ihr eurer Gutachten, nebft 
dem Borfchlage, wwelchergeftalt folche Quantität zu determiniren, ohne 
Anftand beyzubringen habt ıc. 


F No. CXIX. F 

d. d. Breslau den 15. Octobr. 1756, 

Circulare an ſaͤmtliche Accife- und Zoll⸗Aemter, wegen 
der ÖetreydeZufuhre aus Pohlen, in fimili m. m. an die 

Land-und Steuer - Räthe. 

Sen Accife-und Zoll» Amre zu N. ift zwar unterm 28. Junii a, 

? e. bekannt gemacht, daß die Einfuhre des pohlnifchen Getreys 

des und Mehls gegen Entrichfung der einfachen Eingangs »Accife 

und der ee verftatten. ei 
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Es ift aber nunmehro aus bewegenden Urfachen und zu Befoͤr⸗ 
derung der Zufuhre aus Pohlen refolviret worden, daß auch diefer 
Eingangs Accife-Impoit insfünftige auf meitere Drdre gänslich 
wegfallen, mithin weiter nicht gefordert, noch genommen, fondernvon 
dergleichen Getreyde und Mehl nur die Mandat- mäßige Zoll Gebühr 
ren a. 6. xr. von jedem vorgeſpanntem Pferde entrichter werden fols 
len: Wobey jedoch fich von felbft verfteher, Daß wenn dag pohlnifche 
Mehl, oder auch dergleichen Gegräupe nad) einer Accisbaren Stadt 
kommt und allda confümirt wird, folches als ausländifch nad) dem 
Tariff- mäßigen vollen Satz, incl. Eingangs⸗Acciſe, und dag rohe 
pohlnifche Getreyde beym Dermahlen in einer Accisbaren Stadt 
gleich Dem einländifchen Getreyde ebenfalls zur völligen Confumtion 
zu veraccifen. 

Das Accis- und Zoll⸗Amt ju N. hat fich folbemnacd hiernach 
behörig zu achten, und den Innhalt gegenwärtiger Verordnung über: 
all bekannt zu machen 

addatur an die zoll⸗Aemter. 
ie denn auch die Haupt-Zoll:Aemter denen Filial-Rendanten ihres 
Diftriers hiervon ſogleich Copiam zufertigen mülfen. 
In Anſehung des nach Sachfen durchgehenden pohlnifchen Ges 
treydes aber hat es bey dem aeordneten Tranſito-Zoll⸗ Impoſt a 30, 
pro Cent noch ferner fein Beenden. 


No. CXX. 
d.d, Breslau den 15. Octobr. 1756. 


Circulare an ſaͤmtliche Magiftväte, wegen des Auswan⸗ 
derns der Dandwerd:Purjchen in fremde Länder. 
E⸗ iſt zwar verſchiedentlich und noch zuletzt unterm 27. Decembr. 

1755. generaliter fejt geſetzet worden, daß die einlaͤndiſche Hands 
wercks⸗Purſche nicht in fremde Länder wandern, fondern die Wan—⸗ 
der: Jahre in Denen Königl. Rändern zurück legen follen. 

Da man aber zuverläßig in Erfahrung gebracht, daß dieſes Ges 
feße nicht gehörig befolger werde, und befonders Die ſchlefiſche Hand« 
wercks· Purſche ihre Wander⸗ Jahre mehrentheils in fremden Landen, 
und vornehmlich im Oeſterreichſchen abſolviren; So wird dem Ma⸗ 
giſtrat zu N. hiermit wiederholentlich aufgegeben, dagegen alle nur 
mögliche Vorkehrungen zu machen, und ju dem Ende nicht nur des 
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hen zum Wandern fich angebenden HandmwerefsPurfchen, ben Er⸗ 
theilung des dazu nöthlgen Erlaubniß⸗Zettuls, aufs nachdruͤcklichſte 
einzufchärfen, „daß fie ihre Wander» ahre blos in denen Königl. 
„Provintzien zurück legen, und wider das ergangene generale Vers 
„both in fremde Länder zu wandern, fich nicht unterftehen follen, ſon⸗ 
„dern ihnen auch weder die Originalia noch Copeyen von ihren Ges 
„burths · und Lehr: Briefen mitgeben zu laffen, vamit ihnen fo viel moͤg⸗ 
„lich alle Gelegenheit zu ihrem Fortfommen in fremden Landen ab» 
„geſchnitten werde x, 


No. CXXI. 

d.d. Brieg den 16. Octobr. 1756. 
Verordnung an ae unter der Ober: Schlefifchen Ober; 
Amts: Regierung ftehende Linter-Gerichte, daß alle der Schwan⸗ 
gerfchaft wegen verdädhtige Weibes⸗Perſonen durch eine ver 

eidete Hebamme befichtiget und in genaue Aufficht ges 
nommen werden follen. 


ir Sriederich, von GOttes Gnaden Rönig in Preuffen, Marg⸗ 
graf zu Brandenburg, des Heil. Romiſchen Reihe Ertz⸗ Caͤm⸗ 
merer und Ehurfürft, Souverainer und Oberſter Hergog von Schles 
fien ꝛc. Entbieten fämtliben unter Unferer Oberichlefifchen Dbers 
Amts-Reaierung ftebenden Untergerichten Unfern gnädigen Grußund 
geneigten QB Hen ıuvor. 

Nachdem aus einigen feit einiger Zeit eingelaufnen des Kinder« 
Mordes wegen verhandelten Alten wahrgenommen worden, daß die 
dieſes Verbrechens wegen jur Haft gefommene Inquifitinnen viel 
fältig vorhero wraen ihr r Schwangerſchaft in Verdacht gemefen, 
daruͤber auch wohl von ihren Brod-Herrſchaften befr.iger, jedoch), 
wenn fie folch: aboeleugnet, e8 dabey belaffon worden: &o bezeugen 
Wir über dieſe b.eber ım Scmwange genangene unveranfwortliche 
undzu vielen Kinder Morten Anlaß aegebene Nachlaͤßigkeit hierdurch 
nicht nur Unter Allerhöchftes Mißfallen; fondern gebiethen, ordnen 
und wollen auch in Kraft Diefes fo gnädig als ernftlich, daß in Zus 
Funft die Eltern, Bormünder, Brod : Herrfchaften und überhaupt 
alle diejenigen, welche der Eltern und Anvermandten Stelle vertreten, 
ie auch die Dbrinfeiten eineg jeden Ortes ihre Töchter, Pflegbefohls 
ne, Magde und überhaupt ale unter ihrer Aufficht und Gerichtsbar⸗ 
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keit ftehende Weibes:Perfonen, welche wegen Schwangerfchaft ver 
daͤchtig find, und folche ableugnen, fo fort Durch eine vereidete Heb⸗ 
amme befichtigen, und, falls der Verdacht gegründet befunden wird, 
folche in genaue Aufficht nehmen laffen. Wir befehlen dahero ſaͤmt⸗ 
lichen unter der Dberfchlefifchen Dber-Amts-Regierung ftehenden Uns 
tergerichten, dDiefer zu Verhütung des Kınder- Mordes abzielenden 
heilfamen Verordnung fo wohlihrer feits bey Vermeidung der ſchaͤrf⸗ 
ften Ahndung auf das genauefte nachzukommen, als auc) ſolche in 
den ihrer Gerichtsbarkeit unterworfnen Städten, Flecken und Dörs 
fern gehörig zu publiciren, und darauf, Daß ſolche von den unter ih» 
rer Gerichtsbarkeit ftehenden Eltern, Brod:Herrfchaften, und denen, 
fo derfelben Stelle vertreten, auf das püncktlichfte befolget werde, ein’ 
wachſames Auge zu haben, auch bey Publication derfelben zugleich 
ausdücklich mit bekannt zu machen, daß wider Die Uebertreter derſel⸗ 
ben nach der Auferften Strenge der Rechte und zwar mir refpettive 
Geld, Gefängniß, auch dem Befinden nach, Zucht: Haus und Des 
ftungs-Strafe unausbleiblich werde verfahren werden. Daran voll 
bringet ihr Unfern Willen, und Wir bleiben euch mit Gnaden wohl 
beygethan. Brieg, den 16. Detobr. 1756. 


No. CXXI. 
d.d. Breslau den 25. Octobr. 1756, 


Circulare an fäntliche Land» und Steuer: Räthe, wegen 
des zu verbiethenden Brandtwein⸗Brennens von einlandifchen 
Getreyde; in fimili an alle Königl. Aemter und geiftliche 

‚Jurisdittiones zu Breslau. | 


viederich 2c. Unfern ꝛc. Da es die Nothdurft erfordert, ſowohl 
zur inneren Confumtion des Randes, als zur Verpflegung der 
Armee mit dem einländifchen Getreyde fehr rathfam umzugehen, und 
Wir zu dem Ende unfer andern refolviret, das ehehin bey dergleis 
chen Gelegenheiten ergangene Verboth, von einländifchen Getreyde 
Brandtwein zu brennen, dermahlen zu wiederholen, und geltend zu 
maden; Als wird hiemit verordnet, und habt ihr fo fort ohne einige 
Zeit Verſaͤumniß zu publiciren, daß von nun an und big zu weiterer 
Werfuͤgung, kein anderer Brandtwein als von Weitzen, oder würcks 
lich und erweißlich aus Pohlen eingeführten Getreyde, keinesweges 
aber von einländifchen Roggen oder Gerfte gebrennet werden * 
Dep 
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bey Confiſcation des Brandtweins, und muͤſſen dahero die Brand⸗ 
wein⸗Brenner, welche pohlniſch Getreyde einführen, fs Darüber mit 
Be Paßir⸗Zetteln legitimiren, welche monathlich an den Rands 

ath abzuliefern, ingleichen follen die fand» Dragoner die Brandt 
mein» Brennereyen auf dem Rande zum öftern revidiren und unters 
fuchen, ob auch von anderm einländifchen Getreyde, als Weitzen, 
oder vom pohlnifchen Getreyde Brandtwein gemacht worden, da dann 
die Contravenienten bey Unferer ꝛc. Cammer gehörig zur Beſtra⸗ 
fung anzuzeigen ıc. | 


| No. CXXIM. 
.d.d. Breslau den 25. Octobr. 1756, 


Circulare an ſaͤmtliche Land: und Steuer-Räthe, wegen 
| der verbothenen Ausfuhre des Getreydes. 
Frreaen Koͤnig ꝛc. Unſern ꝛc. Es iſt euch juͤngſthin unterm 14. 

m. p. befannt gemacht und zu verfügen anbefohlen, daß keinem 
Fremden der Gerreyde- Einkauf in Schlefien und die Ausfuhre bey 
Confifeation und des zu erlegenden Dupli des Werths geftatter wer⸗ 
den folle. Da nun die dermahlige hoͤchſte Nothwendigkeit die pra- 
ferable Berforgung der Magazine erfordert, fo wird dieſes Verboth 
gegen die Ein- und Auffaufer aus andern unfern Provingien gleiche 
falls extendiret, mithin bey obgedadhter Poen inhibiret, an dieſelbe 
einiges Getreyde zu verfaufen, und fol überhaupt Fein Getreyde aus 
Schleſien bis auf weirere Verordnung gelaſſen werden, wornach ihr 
alfo Das weitere fofort zu verfügen habt. Sind ır. 


No. CXXIV. 
d.d. Breslau den 28. Octobr. 1756. 
Circulare an ſaͤmtliche Steuer: Räthe, wegen des von 
den Vieh⸗Maͤrckten unverfauft auffer Landes zu treibens 
| den Viehes. 
Voꝛ GOttes Gnaden Friederich 2c. Unſern ꝛc. Wir haben an⸗ 
gemercket, daß die fremde Vieh-Händler, welche das Vieh auf 
unſern Schlefiihen Vieh-Märckten zum Verkauf bringen, fi an« 
gewöhnen, wenn das ihnen gebothene pretium nicht hoch genung duͤn⸗ 
cket, mit der ſolchergeſtalt auf dem Marckte nicht verkaufenden — 


— 
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fo fort auffer Landes zu treiben, da ihnen bisher nichts mehr, als der 
andat- mäßige Eflito-Zoll abgefordert worden. Nachdem nun 
aber Unfern Schlefifhen Vich- Märcten, an Deren confervation 
Durch frequenten Befuch fremder Käufer denen ausländifchen Vieh⸗ 
Negotianten und Verkaͤufern ſelbſt fo gar vieles ‚gelegen, hieraus 
ge entitehen Fönnen; Als fehen Wir ung gemüßiger, 
wegen des Vieh⸗Austreibs von den Vieh: Märckten durch die frem⸗ 
De Verkäufer mehrere Einfchränckung zu machen, und verordnnen dem⸗ 
nach hierdurch in Ginaden. * 

„Daß Die fremde Vieh⸗Negotianten, welche Vieh nah Schle⸗ 
„ſien zu Marckt bringen, nicht allein Die geordnete und jeden 
„Orts gebräuchliche Marc: Tage, ehe fie mie dem unver 
„kauften Vieh abfreiben, völlig aushalten, und nicht eher 
„quittiret werden follen, fondern gedachte Vieh-Negotianten 
„follen auch, wenn fie alsdann mit ihrem unverfauften Vieh 
„auſſer Schlefien nach andern fremden Ländern ohne Unters 
»ʒſcheid treiben wollen, von dem Horn⸗Vieh per Stück 5. 
»Rthle. von andern fremden Schlacht⸗Vieh aber 30. pro 
„Cent, an Eflito- Zoll nebft der Handlungs» Accıfe, als 
„wann das Vieh auf dem Marckte verkauft wäre, enirich⸗ 
„ten; Eben diefes findet auch ſtatt, fals ein pohlnifcher und 
„vergleichen Vieh⸗ Haͤndler, der fonften Vieh nach Schlefien 
„zum Verkauf bringet, unter feinem Nahmen das Vieh ers 
„kaufet, und damit auffer Landes zu freiben vorgiebet, als in 
„welchem Fall, wegen der Darunter beforglichen Unterfchleife, 
„obgedachte Zoll: und Accife-Abgaben gleichfalls erleget wers 

„den follen: Dafern aber die fremde Vieh» Händler das uns 
„verkaufte Bieh nach Berlin, oder andern Königl. Provin⸗ 
„sion erweißlich zum Verkauf treiben, oder’ ein in Schlefien 
„twohnhafter Vieh-Händler das Vieh auf dem Schleſiſchen 
„Marckte wuͤrcklich erfaufet, und Damit auffer Landes gehet, 
„wird in folchen Fällen nurder Mandat: mäßige Eflito-Zoll, 
„welchen fonften der Käufer des Viehes zu erlegen hat, von 
„ihnen gefordert; Wie esdenn auchmit dem unverfauft nach 
„Pohlen retour gehenden Vieh bey demjenigen verbleibet, 
„was im Zolls Mandat de 1739. darunter verordnet wor⸗ 
„den. Was fonften Das auf denen Vieh: Märckten von 
„Sachſen und andern Fremden erfaufte Vieh anlanget, fo bleis 


„ 
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„bet ed ebenfals bey der bisherigen Verfaſſung, ind muͤſſen 
„erftere den Doppelten Eflito-Zoll, nebft der doppelten Handr 
Ä — nach der Koͤnigl. Ordre vom 29. Nov. a. p. 
„erlegen. 
Wir befehlen euch dannenhero, die Zol-und Accife- Aemter 
eurer Inſpection hiernach zu inftruiren, auch dem Creyß Calculatori 
Copiam dieſer Declaration zu ertheilen. Seynd ec. 


No. CXXV. 
d. d. Berlin den 2. Novembr. 1756. 


Königl. Preufifches Patent, um alle Dero in öfterreichi: 
fhen Dienften befindliche Vaſallen und Untertha⸗ 
nen zu avociren. 


Mi Stiederich, von GOttes Gnaden, König in Preuffen, 
Märggraf zu Brandenburg, des Heil. Roͤm. Reichs Ergs 
—— und Churfuͤrſt, ſouverainer und oberſter Hertzog in 

eſten x. x. 

Es iſt Welt- befannt, und durch die untruͤglichſte Weiſe nun: Bewleſene a 
mehro dacgethan worden, daß wir Die Waffen gegen den Wieneri-Krrpmepr 
ſchen Hof aus feiner andern Urſache ergriffen, als um die von Dems aenen den 
felben gegen Ung gefchmiedete und auf den Ausbruch geftandene 96 Ge 
fährliche Anfchläge zu hintertreiben, und Denenfelben zuvor zu kom⸗ 

inen, daß Wir Uns alfo lediglich in Dem Stande einer abgedrunger 

nen Nothwehr befinden. 

Ob Wir nun zwar blos mit der Kayferin Königin im Kriege ungeräumt- 
begriffn find, mit des römifchen Kayſers Majeftät aber nicht Da En en 
geringfie zu demeliren haben; ferner auch fo wenig in denen ReichEs Keige: 

Br natürlichen Gelesen verboten ift, eine von einem andern Reiche» ratye an 





fs 
ie 
tande augenf&einlih angedrohere feindliche Gefahr durch deren FÜrist Bafar- 
——— abzuwenden, zumal wenn das Ober⸗Haupt des thanen ans 
eichs mit dem Gegentheil in folcher Verbindung ftehet, daß von maflihe 
demielben weder Gerechtigkeit noch Aflifteng zu gewarten, und end» Avocamıia er⸗ 
lich Wir auch auffer andern Reiche Landen ein ſouveraines Königs Kan im 
rei. und andere fouveraine und independente Länder befigen, folg» 
lich Unfere Militair - und Civil- Bediente lediglih von Uns ale eis 
nem fouverainen Könige und Randess Herrn dependiren, und aufs 
fer Uns niemand in der Welt iſt, deſſen Befehlen fie zu. gehorchen 
1756. 211° ſchuldig 
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ſchuldig waͤren; ſo hat der Wieneriſche Hof es doch dahin zu brin⸗ 
gen gewußt, daß der Kayſerliche Reichs: Hof: Nach ſich auf eine fo 
ungeräumte-als unerlaubte Art unteritanden, an Unfere Bafallen, 
Unterthanen und Bediente anmaßlide Mandata und Avocatoria 
ergehen zu laffen, um fie gegen Uns außuwiegeln. REN 
Die Königl. Diefes an ſich fo unfräftige als Gefeg » widrige Verfahren, hat 
— — ten Wir zwar um fo weniger der geringſten Achtung würdig, als 
in Mititar- Wir von dem getreueften Attachement und Devotion Unſerer Uns 
Biken des terthanen ohnedem gnugſam verfichert ſind, daß fie fich Durch ders 
Mpienerifhen gleichen unbefugte vermeintliche Befehle und Avocatoria nicht irre, 
Hoics werden noch von den Uns fchuldigen Gehoriam, Pflicht und Treue abmens 
— Dig machen laſſen werden. Da wir aber ſolches aufruͤhriſche Unters 
nehmen denen Intriguen des Wieneriſchen Hofes zuzuühreiben has 
ben; fo werden Bir dadurch veranfaffer, auf vechtinäßige Gegen 
Mittel bedachr zu fenn, und befehlen folhemnach hiemit und in Kraft 
dieſes allen und jeden Unfern Dafallen und Unterthanen, welche aus 
Unfern ſaͤmtlichen Landen gebürrig find, und darin Güter und Vers 
mögen, es fey viel oder wenig haben, vorjego aber in der Kayferin 
Königin Militair - Civil- oder Hof-Dienften ftehen, oder fich fonft 
in derfelben Landen aufhalten, daß fie nah Vernehmung diefes Uns 
fers gedrueften Mandats und deffen beglaubter Abfchrift, und zwar 
binnen zwey Monaten, vom heutigen Dato an, ohne Perlierung 
einiger Zeit, Die Kanferlich, Königliche, es fey Militair- Hof- und 
Civil-Diente verlaffen, fich bey Uns gehörig melden, "und dage⸗ 
gen verfichert ſeyn follen, Daß fie hinmiederum in unfern Dien 
dergeftalt werden placiret werden, daß fie Gelegenheit haben, Uns 
and dem Baterlande ihre gerreue Dienfte erweifen zu Fönnen, mie 
fie fih dann auch Unferer Gnade zu erfreuen, und nicht. zu befürch- 
ten haben, daß fie wegen ihrer bisherigen Entfernung und Abweſen⸗ 
heit zur Berantmortung gezogen, oder ihnen mas zur Laſt geleget 
Birfeder Merden folle. Dahingegen diejenige Unferer Bafallen und Unter 
Wngehorfamd. chanen, welche Diefem Unſerm allergnädigften Befehl die fchuldige 
geborfamfte Folge nicht leiften, und muthwillig ausbleiben, mir Uns 
ferer alterhöchften Ungnade und Confifcation ihres fämtlichen Vers 
mögens geftrafer, und ſolches zu Schadloshaltung Dererienigen Une 
ferer Unterthanen und Bedienten angewendet werden fol, meiche 
etwa durch Repreffalien von Seiten des Wienerifchen Hofes in 
Schaden und Verluſt gefeget werden möchten. —* Su 
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Zu Urkund haben Wir diefes Unfer Patent durch dem Öffentfi- Publication 
chen Druck publieiren, und fonft gehörig bekannt machen laffen, !4Fae- 
Damit fich ein jeder , den folches angehet, gehorfamft darnach ach» 

ten, und vor der angedroheten Strafe hüren koͤnne. Gegeben zu 

Berlin den 2. Novembr. 1756. 


(L.SY* Friederich. 
v. Podewilo. v. Finckenſtein. 
No. CXXVI. | 


* d.d. Torgau den 8. Nov. 1756. 
Patent wegen derer Deſerteurs von denen vorhin in Chur 
ſaͤchſiſchen Dienften geftandenen, nunmehro aber in Kb» 
niglich⸗Preußiſche Dienfte getretenen Regimentern. 
eine Königl. Majeftät in Preuffen, Unfer allergnädigfter Herr, Ansattung der 
: © haben wegen derer bey verſchiedenen vorhin in Churfächfifchen Fhfften 
Dienften geſtandenen, nunmehro aber in. Allerhöchft Derofelben 
Dienfte getvetenen Negimentern vorgefallenen Defertionen jüngfts 
hin dur) ein Circular-Refcript an Lands und Steuer» Räthe vers 
ordnet, fümntlichen Unterthanen, Magifträten, Bürgern und Eins 
wohnern in ihren refpektive- Ereyfen und Städten zu intimiren, 
Daß fie auf dergleichen Deferteurs von Snfanterie, Cavallerie, Dras - 
gonern und Artillerie, fo gut als auf die von Dero alten Regimen⸗ 
tern genau Acht geben, und keinem die Paſſage geftatten, fondern 
diefelben anhalten, arretiren, und davon an fie zur weitern Berfüs 
gung ungefäumte Anzeige thun follen. 
Um nun Denen Defertionen von obgedachten Regimentern 
änslich abzuhelfen, haben Se. Königl. Majeftät nöthig gefunden, 
jeshalb Durch gegenwaͤrtiges Patent weiter zu verordnen und feft zu 
fegen: Duß, was ©... ° i 
ı) diejenigen Deferteurs felbft anbetrift, welche von denen Re⸗ Pardon fürdies 
Himentern, fo gedachter maffen in Sr. Königl. Majeftät Dienfte ger Ienisenmeie 
treten, von Denenfelben ‚aber jetzo leichtfinniger Weiſe ausgetreten 4 wiever eig, 
find, wann diefelben fish zwifchen hier und 4. Wochen zu denn Re finden. 
gimentern und Compagnien, wohin fie gehören, geftellen werden, ' 
ihnen fodann ihr begangenes. Verbrechen wegen der gethanen De- 
fertion vor Diefesmal nachgefehen ‚' und denenfelben hierdurch der 
Pärdon eriheilet werden folk: ur en Sal aber, daß jelbige in 
— 2 ni 
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nicht binnen gedachter Zeit zu denen Regimentern und Compagnien, 
von welchen fie ausgetreten, geftellen würden, und folche Demuächft 
ertapper werden follten, Diejelbe unausbleiblich zu gemärtigen haben, 
daß ihnen fodann als muthwilligen und freventlichen Deferteurs der 

Proceſs nach Krieges » Rechts : Gebrauch gemacher, auch felbige an 
Leid, Ehr und Leben beftrafet werden follen. 


Arzetirung unb 2) Wird hierdurch fämtlichen Unterthanen, ingleichen denen 

wen Gerichts» Dbrigkeiten, Magifträten, auch Bürgern und Einwoh—⸗ 

seuss an die nern auf Das nachdrücklichfte aufgegeben, Daß, Daferne dergleichen 

nähe Ga Deferteurs von denen vormaligen Sächfifchen, in Sr. Königl. Mas 
jeftät von Preuffen Dienft aufgenommenen Rigimentern ſich in hie 
figen Landen berreffen laſſen ſollten, erftere folche fo gleich arretiven, 
und.unter guter Verwahrung zur nächiten Garnifon zum weitern 
Transport an diejenige Regimenter, von welchen fie defertiret, und 
an deren Stand» Quartiere, nad) Der Diefem Patent hinten anges 
hängten Defignation, abliefern follen. Sollte eine Gerichts⸗Obrig⸗ 
Eeit oder Gemeinde Darunter etwas ermangeln laffens fo fol diefels 
be deshalb felbft zur Verantwortung gejogen und beftrafet werden. 
Ferner wird 


Det Bernd 3) vorgedachten Gerichts » Dbrigkeiren, Magifträten, auch 
— Gemeinden hierdurch ernſtlich anbefohlen, daß dieſelben keinem ders 
Arreit beisget Hleichen Deferteur, melcher in hiefigen Landen einiges Vermögen, 
werden. es beftehe worin es wolle, befiget, oder Fünftig noch allererft anzus 
Ä hoffen hat, Das allergeringfte Davon, unter was Borwand es ims 
mer wolle, verabfolgen, fondern vielmehr folches, es ſey beweglich 
oder unbeweglich, fo bald fie nur von deſſen gefehehenen Defertion 
Nachricht befommen, mit Arreft belegen, und davon nichts abhans 
den Eommen, noch an jemanden verabfolgen laffen, fondern davon 
an die Krieges und Domainen: Sammer zu weitern Verfügungen 
durch die Land» und Steuer: Käthe berichten follen. Diejenige Ges 
rihts: Obrigkeit, fo Darunter an ihrer Schuldigkeit fehlen, oder in 
etwas conniviren wird, foll Das veräufferte oder verabfolgte ex 

propriis gedoppelt erftatten; wie denn auch 
@trafeterie: 4) der» oder diejenige, fo von dergleichen Defertion etwas in 
ni Erfahrung gebracht, und nicht fo fort angezeiger, oder auch wohl 
der Defer- gar Deferteurs verheelet, und durchgebracht haben, oder ihnen mit 
Belt Rath und That zu ihrem Fortkommen behülflich geweſen ſeyn we 
en, 
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den, an deren Deferteuis Stelle, dem Befinden nah, an Ver⸗ 
mögen, Leib und Leben ohne alle Gnade — ** — werden ſollen. 
Damit nun der klare und buchſtaͤbliche Inhalt dieſes Patents Publication des 
zu jedermanns Wiſſenſchaft Eomme, und ſich niemand hiernaͤchſt """ 
mie der Unwiſſenheit entfchuldigen, mithin vor Schaden und Uns 
glück hüten Fönne: So ift dieſes Patent gedrucket, und fol durch 
Die Land» und Steuer: Räihe ohne den geringften Anitand zu jeder» 
manns Wiffenfchaft gebracht werden. Signatum Torgau den 8. 
Novembr. 1756. 


(L.S.) Sriederich. 
v Schlabrendorff. 
DESIGNATION 


derer ehemaligen Saͤchſiſchen, nunmehro Königl. Preußl, 
10. Regimenter Infanterie, und wofelbft fie ihre 
Ctand:: Quartiere haben. | 
Das Regiment Elemens zu Halberftadt. 
, . —— ‚ vordem Garde zu Fuß, zu Mag⸗ 
eburg. 
von Saldern, vordem Gotha, zu Magdeburg. 
von Wietershetm, vordem Rochom, zu Halle. 
von Hauß, vordem Lubomirsky, zu Halle. 
Printz Maximilian zu Wittenberg. 
von Mannftein, vordem Minckwitz, zu Franckfurt 
an der Oder. 
P s Pring Friederich, ı. Bataillon zu Lübben, und 1. Ba- 
taillon zu Guben. | 
e e Bring Xavier, ı. Bataillon zu Eroffen, und ı. Ba- 
taillon zu Cottbus. 
⸗ von Wylich, vordem Brühl, zu Torgau. 
No. CXXVM. 

d.d. Dresden den 22. Nov. 1756. 
General-Pardon und völlige Amneltie vor die ehernalige 
Saͤchſiſche Deferteurs, wenn fie ſich zwifchen hier und 
den 1. an. 1757. einfinden. 

a Sr. Rönigl. Majeftär in Preuffen allerunterthänigft hinter 
D bracht worden dag viele — Saͤchſiſchen u 
3 


au 0080. 
.» nun .-* uw» 


u (6) 6 


fo zu denen in Preußifche Dienfte getretenen Regimentern geboͤren 
und zeithero durch Verführung ausgetreten, und zum Theil auffer 
Landes gewichen jind, fich bey denen Regimentern, wohin fie gehös 
ren, gemeldet, auch fich offeriret, wiederum zurüc zu kommen, 
wenn fie nur verfichert wären, Daß fie wegen begangener Defertion 
in Eeine Strafe gezogen werden wollten, Seine Koͤnigliche Maje⸗ 
ftät auch darauf allergnädigft: declariret, denenfelben einen Gene- 
ral-Pardon und völlige Amneftie zu accordiven, wann fie ſich mit 
Ende diefes Jahres bey den Negimentern, woru fie gehören, wies 
ber einfinden: Als laſſen hoͤchſtgedachte Se. Königl. Maieftät hiers 
mit befannt wachen, und zugleich die feſte Verficherung geben, daß 
alle die Deferteurs, fo zu Denen neuerrichteten Preußifchen Regimens 
tern gehören, wenn fie ſich a Dato an bis Anfang Fanuarii 1757, 
wiederum bey ihren Regimentern einfinden, oder aber aud) fich de— 
halb nue bey einen-General oder commandirenden Ofkcier der 
Preußifchen Trouppen freymillig melden werden, fie fodann ihren 
völligen Pardon haben , und wegen ihrer benangenen Delertion 
nicht in die geringfte Strafe genommen werden follen: Woſern ſie 
fi aber in der gefegten Zeit nicht einfinden follten, fie als Defer- 
teurs angefehen, und mit Confifeation ihres Vermögens und: zu 
hoffenden Erbtheils, auch Leib» und Lebens - Strafe gegen ihnen 
verfahren werden fol. Und Damit folhes zu jedermanns Wiſſen⸗ 
(haft Eomme, fo ift dieſer General-Pardon duch den Druck bes 
Fannt gemacht, und foll Diefes an den Rathhauß · und Kirchen » Thuͤ⸗ 
ten angefchlagen, auch von den Cantzeln publiciret werden, Signa- 
tum Dresden den 22. Nov. 1756. 


Friederich. 
v. Schlabrendorff. 
— — 
d. d. Breslau den 24. Nov. 1756, 
Gireulare an ſaͤmtl. Land: und Steuer :Räthe wegen 
Einfuhr des fremden Getreydes, Mehls und Gegräupe 
gegen die alte Impoften, 


Lie ic. Euch iſt erinnerlich, daß unterm 15. Derobr. a..c: die 
Einfuhr des Pohln. Getreydes, Mehls und Gegraͤupe gegen 
. t, R j ie 
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die alte geringe Zol- Gebühren a 6. Xr. von jedem vorgefpannten 
Pferde verftatter worden: Mir haben auch nachhero noch befons 
ders.vor das fchlefifhe Gebürge und Die Grafſchaft Glag das böhs 
as Gerreyde ohne Impoft gegen den alten Zoll einzubringen nach» 
gegeben. 


Da Wir aber. fernerweit nunmehro aus bewegenden Urfas 
eben zum Beften Unferer getreuen Rande und Unterthanen refolvi- 
ret, daß a Dato an bis auf weitere Ordre ohne Unterfchted alles 
fremde Gerreyde an Weisen, Roggen, Gerſte, Hafer, Erbfen, 
Linfen, Hierfen, Buchweißsen ꝛc. nebft fremden Mehl, Grüße, 
Graupe, nicht minder dergleichen gebacken Roggen : und Gerftens 
Brod, Fiſche, Butter und Käfe gegen die alte Mandat- mäßige 
Zoll: Gebühren in Unfern Echlefischen Landen und der Grafichaft 
Glatz eingelaffen, auch beym Einbringen in Accis- bare Städte das 
von die auf dergleichen einländiiche Producta feſt gefeste Confum- 
tions- Accife nur genommen, und insbefondere Das Brod nur mit 
dem einfachen Impoft verfteuret werden: folle. R 


Als fügen Wir euch folches. hierdurch zu wiffen , mit dem gnds 
dioften Befehl, dieſes Überall in den Städten eurer Aufficht befanne 
zu machen, die Accife- und Zoll» Bediente insbefondere darnach 
wohl zu inftruiren, und foviel an euch ift, folche Anftalten zu tref⸗ 
fen, daß die Zufuhrgpn desgleichen Vivres beftmöglichft befördere 
werde. Wegen der Übrigen in Ein«und Ausfuhre hoch impoftirten 
e. g. Ungarifchen Wein 2c. oder gar verbotenen Sachen aber hat es 
bey denen vorigen Verordnungen lediglich fein Bemenden „. und 
ift beſonders zu verhüten, Daß Fein Getreyde und Viclualien Dem 
Verbot entgegen ausgeführer werden. — Te 


No, 
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No. CXXIX. 
d. d. Dresden den 3. Decembr. 1756, 

Edit, daß bey denen Eoncurfen die denen in Schaaf 
und Baum Wolle, Cameel⸗Haare, Seide, Leder, Flache, ingleis 
chen Bold: und Silber Gefpinfte arbeitenden Fabricanten, von 
ihren Berlegern vorgefchoffene Wolle, Baum Wolle, Seide, 
und andere vorbenannte Materialien, auch die denen Kauf-Leus 
ten von denen gedachten einländifchen Fabricanten creditirte 

Waaren, fo viel davon in Natura noch würdlich vorhanden, 

‚ wicht ad Maſſam Concurfus gezogen werden follen, 

ir Sriederich von GOttes Gnaden, König in Preuffen, Marg- 
graf zu Brandenburg, des Heil. roͤmiſchen Reihe Er Caͤm⸗ 
merer und Ehurfürft, fouverainer und obrifter Hergog von Schles 
König. Der fin ꝛc. Thun Eund und fügen hiermit zu mwiffen: Da gleich bey An⸗ 
—— tritt Unſerer glorieufen Regierung in Schleſien, Unſere Landes: Bis 
cia,premia und terliche Vorſorge unter andern mit häuptfächlid dahin gegangen, 
u daß in Diefen Unfern Schleſiſchen Landen, gleich Unfern übrigen Pro» 
derManu: vinsien, allerhand nüsliche Fabriquen und Manufakturen errichtet 
— im be erden möchten, und Wir zu den Ende nicht nur denen in den ſchle⸗ 
— ſichen Staͤdten ſich etablirenden Fabricanten und Manuſacturiers 
anſehnliche Beneficia accordiret, ſondern ihnen auch ſelbſt aus Un⸗ 
fern Caſſen und beſonders dem dazu gew edmeten Manufattur-Fond, 
anſehnliche Vorſchuͤſſe thun laſſen, gleichwohl aber der dadurch ge⸗ 
ſuchte Endzweck nicht überall erreichet worden, indem unter andern 


verfchiedentlich wahrgenommen worden, daß es ſowohl denenjenigen,- 


welche Denen Fabricanten und Manufatturiers die zu verarbeitende 
Materiam primam, als Schaaf: und Baum ⸗Wolle, Seiden, Ca⸗ 
meel:-Haare, Leder, Flache, Garn, ingleiben Gold⸗ und Silber: Ges 
fpinft ereditirer, ald auch felbft Denen Fabricanten, welche ihre fa- 

ricirte Waaren an Kaufleute oder andere Erämer verborget, es an 
binlänglicher Sicherheit gefehlet, und daß bey denen hin: und wieder 
entftandenen Concurfen, theils von Denen Verlegern derer Fabri⸗ 
quen, theils auch von denen Sabricanten felbft, öfters geklaget wor⸗ 
den, daß ihre vorgeichoffene und in natura noch vorhanden gervefene 
unbezahlte Materialien oder bereits verarbeitete IBaaren mit ad Maf- 


fam Concurfus gezogen, und andere etwan Ältere, oder ein a 
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dich befferes Recht habende Creditores davon mit bezahlet, ihnenaber 
Dabey das leere Nachfehen gelaffen worden, wodurch endlich ihr ohn⸗ 
fehlbahrer Ruin erfolger, und alle zum Aufnehmen derer einländi- 
ſchen Manufatturen verwandte gli Koften und gute Beranftaltun- 
gen fruchtloß werden müffen: So haben Wir, weil Uns und dem 
Publico, auch allen Unfern Unterthanen an der Confervation und 
Beförderung ſaͤmtlich einländifcher Fabriquen befonderg viel gelegen 
in hoͤchſtnoͤthig und nüglich befunden , durch Diefes Unfer gegenwaͤt— 
tiges Edit der Sicherheit, fowohl derer Verleger der Fabriquen als 
derer Fabricanten felbft, bey entftehenden Concurfen fo viel möglich 
zuprofpiciren. Wir ordnen, wollen, und befehlen demnach hiermit 
und in Kraft diefes, Daß 


I. 


Gleichwie in allen Unfeen übrigen Landen, Feines ausgenommen, Die denen 
alſo auch in Schlefien, bey denen von neuen entftehenden Concurfen Sabticanten 
diejenige Wolle, Baum- Wolle, Cameel-Haare, Seide, Leder, Flach frateriatien 
sder:leinen Garn, auch Gold: und SilberGefpinft, fo denen Fabris folen nictad 
canten vorgefchoilen, oder die Daraus in Unfern Landen fabricirte urfurgeiogen, 
Waaren, welche von denen einländifchen Fabricanten, oder deren fondern inna- 
Berlegern, denen Kauſ⸗Leuten und Erämern, es feyn Ehriften odeptum Berbie, 

, ereditiret, und zwar fo vieldavon jedesmal erweislich, in na-tigtewBaare 
tura annoch verhanden, und noch nicht bezahlet worden , nicht ad cree wer, 
Maflam Concurſus gerogen, fondern Jure feparationis demjenigen, ven. 
welcher ſolche Wolle, Baum: Wolle, Cameels Haare, Seide, Leder, 
Flache, Garn, Gold-und Silber-Gefpinfte, oder die daraus gefers 
tigte Waaren Denen Debitoribus vorgefchoffen oder creditirer hat, 
fo viel davon zu feiner Befriedigung nöthig, referviret und ohne weit⸗ 
läuftigen ‘Proceß, fobald er nur veritatem & quantitatem Debiti zu: 
veichend erwieſen, fo fort unweigerlich zurück gegeben werden follen. 


Jedoch müffen zu Feftfegung ſolchen Bemeifes, die mit einander 
in Verkehr ftehende Kaufleute-und Fabricanten, in fo ferne legtere 
Beine Kaufleute find, ordentliche Abrechnungs⸗-Buͤcher uͤber die zur, 
Arbeit enpfangene-Materialien und dagegen gelieferte QBaaren, bey; 
OBerluft des ihnen zugeftandenen Privilegii —* ſeparationis 
unter ſich halten, und die Livranten nach Beſchaffenheit der Umſtaͤn⸗ 
de, allenfalls eydlich in ſupplementum erhaͤrten, daß diejenige noch 

1756. Mm mm ver⸗ 
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verhandene Waaren wuͤrcklich noch zu denen unbezahlten Rechnuu⸗ 


. gen gehören, und eben diefelbe noch unbezahlte Stücke find, welche fie 


Wieder Be 
weis zu füh- 
zen. 


dem Kaufmann geliefert und creditiret haben. 


MU. 


Da auch Durch die Numern und Zeichen, fo auf die Waaren 
eingewebet, oder Daraufmarquiret worden, der Sache nicht hinlänge 
lich profpiciret und dem Zweifel abgeholfen werden Fan, meil vers 
fehiedene Waaren öfters halbiret, auch Die Zeichen nicht allemahl con- 
ferviret,undvon getviffenlofen Banqueroutieurs zu Beförderung Der 
Confufion wohl gar abaefchnitten werden Fönnen, mithin der Bes 
weiß. eingig und allein auf Die Richtigkeit Derer im vorigen $. geord⸗ 
neten Abrechnungs- Bücher, auch nach Befinden auf Das Jurament 
eines gemiffenhaften Creditoris ſich gründen muß: So ordnen und 
wollen Wir, daß zur Confervation derer Fabricanten ſowohl, als 
zur Beförderung des Commercii und des Credits der Kaufmanns 
fchaft, es regen der Zahlungs- Termine, ben eines jeden Unferer ans 
de Handlungs-Ufance, zwar verbleiben und dem Kaufmann fowohl, 
ols dem Fabricanten oder Fivranten nach mie vor frey ſtehen fol, fi 
die Termine der Zahlung nach eines jeden Convenienz untereinan« 
der zu beſtimmen; Jedoch menn der legte Termin bereits verfloflen 
und die Zahlung in ſolchem nicht erfolaet, auch der Creditor längiteng 
innerhalb vier Wochen nicht Deshalb Flügbar, oder ein ander weiter 
neuer Termin unter ihnen feft geſetzet worden, fondern mehrere Waa⸗ 
zen zummeuen Credit giebet, Die vorhin gelieferte unbezahlte Paaren 
oder Materialien, menn fie gleich nachhero bey Dem entftandenen Con- 
eurfu in Natura gefunden würden, von Creditore nicht vindiciref, 
fondern ad Maflam Concurfus gezogen werden follen. Wenn aber 


II. 


Weide wu Der Kaufmann mit dem Fabricanten, oder diefer mit jenem, in 
zen adMaflam heſtaͤndig laufender Rechnung ohne determinirung einer Bezah⸗ 


Concurlus ges 


bören. 


fungs:Zeit geftanden, und fie fich einander Waaren auf Rechnung 
geliefert und auf Abfchlag bezahlet, foldhe Bezahlung jedesmahl auf 
die erften, und nicht auf die legten gelief rten Waaren zu ziehen, mite 
bin die ſolchergeſtalt begahlten erftern Waaren gleichfalls ad Maſſam 
Concurfus gehören, Die noch unbezahlten letztern in der — 
| | ch» 
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Rechnung aufgeführte Waaren aber, müflen Dem Creditori fure 
feparationis abgefolget werden. 
| IV. 

Wenn der Kaufmann und Verleger dem Fabricanten, oder dies Wieder Der⸗ 
fer jenem, Materialien oder verfertigte Waaren in verfchiedenen — 
Quantis und Datis, mit Beſtimmung einer Zahlungs-Zeit bey jeder richten und 
Poſt⸗Waaren, einander creditirer, der Debitor derfelben quch dem führen fol, 
Creditori nad) einiger Zeit etwa die zte und iote Poſt von Denen 
empfangenen Waaren und Materialien bezahler, die uͤbrigen Poſten 
aber noch alle fchuldig bleiber; So foll der Creditor jedesmahl bey 
empfangener Partial- Bezahlung, nicht diefe ihm pezahlte Summeauf 
das gange Debet feines Schuldners in feinen Buͤchern und Rechs 
nungen abfchreiben, fondern fo ofte, als er megen einer creditirren 
befondern Poſt contentirer tworden, mit deutlicher exprimirung, en 
welcher Special-Poft ihm diefe Bezahlung eigentlich gefchehen, forwoh 
in feinen Büchern und Rechnungen, als befonders in denen oben g& 

ordneten zu haltenden Abrehnungs- Büchern notiren, Damit, wenn 
ein Concurfus von faldirter gangen Rechnung entftünde, man hin- 
länglich wiſſen Eönne, welche von denen ereditirten und noch verhans 
denen Waaren bereits bezahlet find oder nicht, da fodann die noch 
verhandene aber ſchon besahlte Waaren ad Maflam Concurfus ges 
jogen, die noch unbezahlte verhandene Waaren aber, wenn gleich des 
ren Zahlungs: Termin ſchon verfloffen, dem Creditori Jure fepära: 
tionis wiederum abgefolget werden mögen, weil Die gange Rechnung 
noch nicht ſaldiret geweſen. 


* 


Dahingegen ſoll auch der Kaufmann oder Debitor, mann er in Die Kaufleute 
denen verfprochenen Terminen die Zahlung nicht präftirer, und felbi- ——— 
ger über Die ſchuldige Poſt einen Wechſel ausgeſtellet hat, fo fort mit ten ſuen mie 
Arreft beleget, fonft aber der Nachficht und Zahlung halber ein neuer alter —— 
Termin mit dem Fabricanten ſchriftlich feſt geſebet, ſoicher im Abrech⸗ e 
nungs Buche notiret, oder der Kaufmann, fals er ſich deſſen weigert, werden. 
vor dem Handlungs⸗ Gerichte, oder in Foro ordinario von dem Fa⸗ 
bricanten, wie $. 2. bereits geordnet iſt, laͤngſtens innerhalb vier Wo⸗ 
hen deshalb belanget werden. Wornach ſich alſo Unfere Schleſiſche 
Ober⸗Amts⸗ und übrige Mediat-Megierungen, wie auch ſaͤmtliche Ma⸗ 
giſtraͤte und übrige fo geiſt⸗ als weltliche Gerichts⸗Obrigkeiten, bey 

| Mm mm 2 Denen 


BS (6) 5 


denen von.dato an fich ereignenden Concurfen allergehorfamft und 
auf das genauefte zu achten, hierauf zu fprechen, befonders aber Uns 
fere Schlefifihe Krieges: und Domainen » Cammern auf die Fefthals 
tung diefes Unſers Edicts, als einer Landes⸗Policey⸗Sache alle erfors 
derliche Attention zu nehmen haben. Uhrkundlich unter Unferer Un⸗ 
terfchrift und Innſiegel. So gefchehen und gegeben Dresden den 


3. Decembr. 1756. 
(L. S.) Friedrich. 
v. Schlabrendorff. 


No. CXXX. \ 
d.d. Breslau den 3. Decembr. 1756, 


Breslauifche Ober-Amts:Currende, an färntliche Vaſal⸗ 
len und Einfaffen de Departements, daß die Inquiſiten nicht 
durd Schläge zum Befänntniß gebracht werden follen. 


Ver GoOttes Gnaden Friederich, König in Preuſſen, Marggraf 
zu Brandenburg, des Heil. Rom. Reichs Ertz-Caͤmmerer und 
Ehurfürft zc. ze. Souverainer und Oberſter Hertzog von Schlefirn ic. 
Unfern gnädigen Gruß zuvor. Würdige, Hohmohlgebohrne, Wohls 
gebohrne, Weite, beionders und liebe Getreue. Wir haben feitei« 
wiger Zeit verfhiedentlih wahrgenommen, daß nicht nur von einigen 
Untergerichten bey vorfallenden Inquititionen darinn excedirt wers 
de, daß fie die Inquiſiten, wenn es gleich zuweilen an einem gehörig 
feft gefegten Corpore delieti ermangelt, dennoch Durch heftigeg 
Schlagen zum Bekaͤnntniß zu bringen fuchen, und ſolches, wann die 
Inquiſiten ihr ſolchergeſtalt gerhanes Bekaͤnniniß nachher wiederrufe 
fen, von neuen wiederhohlen, fondern auch Daß Die Defenfores der 
Inquiſiten vor Abfaffung ihrer Schriften nicht mir denfelben felbft 
fprechen, fondern folche öfters eingig und allein aus den Adtis anfer- 
tigen. 
Wann nun erfteres als ein gewaltfames, und leßteres als ein 
illegales Verfahren, ſchon länaft verbothen worden ift: Als ſehen wir 
ung genöthiget, fothanes Verboth hiermit nochmahls zu wiederhoh⸗ 
len, und befehlen euch Dahero hierdurch fo gnädigft als ernſtlich; euch 
alles unerlaubten Schlagens der Inquiſiten gärglic und bey unauss 
bleiblicher Strafe zu enchalten, und wenn ja bey Zuquifisen, en 
Ä arcke 
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ſtarcke Indicia wider ſich und fchon mehrere delicta begangen haben, 
dergleichen Züchtigung nöthig erachtet werden follte, Darüber, zuvor 
bey Unferer Ober⸗Amts⸗Regierung alhier anzuſragen. 

Endlich habt ihr die Defenfores jedesmahl anzuhalten, ſich vor 
Anfertigung ihrer Schriften mit dem Defendendo gehörig zubefpres 
chen, und folche nicht bloß aus den Actis und den darin vorfommens 
den Umftänden abzufaffen. Wornach ihr euch zu achten und diefe Un⸗ 
fere Borfchrift bey vorkommenden Fällen auf das genaueftesu beobach⸗ 
ten, und gegenwärtige Currende mit eueren Mahmen zu unterzeich- 
nen babt. Sind euch mit Gmaden gewogen. Gegeben zu Breslau 


den 3. December 1756. 
Sörft von Carolath. v. Münchhaufer. 


= No. CXXXI. 
d.d. Brieg den 3. Decembr. 1756, - 
Circulare an alle unter der Ober-Schlefifchen Ober⸗Amts⸗ 
Regierung ftebende Unter⸗Gerichte, daß felbige die Inquiſiten 
nicht durch Schlaͤge zum Befänntniß zu bringen fuchen, die 
Defenfores derfelben hingegen anhalten follen, ſich vor Anfers 
tigung ihrer Schriften mit den Defendendis gehörig 
| zu beiprechen, 

We Friederich von GOttes Gnaden, Koͤnig in Preuſſen, Marg⸗ 
graf zu Brandenburg, des Heil. Roͤmiſchen Reichs Ertz⸗Caͤm⸗ 
merer und Churfuͤrſt, Souverainer und Oberſter Hertzog in Schle⸗ 
ſen ꝛc. Entbieten ſaͤmtlichen unter Unſer Ober ⸗Schleſiſchen Ober⸗ 
mis⸗Regierung ſtehenden Unter» Gerichten Unfern gnaͤdigen Gruß 

und geneigten QBill 'n zuvor. 
Es ift feit einiaer Zeit verfchiedentlich wahrgenommen werden, 
‚daß nicht nur von einigen Unter» Gerichten bey vorfallenden Inqui- 
fitionen darinnen excedirit werde, daß fie die Inquiſiten, wenn es 
gleich zumeilen an einem gehörig feft gefegten Corpore Delitti ers 
mangelt, dennoch durch heftiges Schlagen zum Bekaͤnntniß zu brins 
gen fuchen, und ſolches, wann Die Inquiſiten ihr ſolchergeſtalt getha⸗ 
nes Befänntniß nachher miederrufen, von neuen. wiederholen; ſon⸗ 
dern auch, Daß Die Defenfores der Inquiſiten vor Abfaffung ihrer: 
Nmmmz Schriften 


Bl) 


Schriften nicht mit denenfelben ſelbſt ſprechen, fondern ſolche öfters 
eingig und allein aus Den Akten verfertigen. Ä 


Wann nun erfteres als ein gemwaltfames, und letzteres als ein 
illegales Berfahren in den peinlichen Rechten ſchon laͤngſt verbothen 
iſt: So fehen wir Uns gemüßiger, ſothanes Verboth hiermit noch⸗ 
mahls zı wiederholen, und Befehlen hiermit fämtlichen unter Unfer 
Ober⸗Schleſiſchen Dber- Amt3:Regierung ſtehenden Unter⸗Gerichten 
ſich allen unerlaubten Schlagens der Inquiſiten gaͤntzlich und bey un⸗ 
ausbleiblicher Strafe zu enthalten; und wenn ja bey Inquiſiten, wel⸗ 
che ſtarcke Indicia wider ſich, und ſchon mehrere Delicta begangen 
haben, dergleichen Zuͤchtigung noͤthig erachtet werden ſollte, daruͤber 
jedoch zuvor bey Unſer Ober⸗Schleſiſchen Ober⸗Amts⸗Regierung je⸗ 
desmahl geziemend anzufragen; übrigens aber die Defenfores alle 
mahl anzuhalten, fich vor Anfertigung ihrer Schriften mit den De- 
fendendis gehörig zu befprechen, und folche nicht bloß aus den Akten 
und denen darinnen vorkommenden Umftänden abzufaffen. Dar⸗ 
an! volbringet ihr Unfern Willen, und Wir bleiben euch mit Gna⸗ 
Den wohl beygerhan. Gegeben zu Brieg den 3. Decembr. 1756, 


5. 6. v. Roder, 


No. CXXXI 
d.d. Breslau den 22. Decembr. 1756. 


Breslauifche Ober » Amts; Currende an ſaͤmtliche Land: 
Etände im Bresl. Departement, wegen Aufbiethung derer, 
Fundorum und darauf haftenden Jurium realium, auch der 
letztern Loͤſchung in den Grund: Büchern bey Krie⸗ 
| 988, Zeiten. 


Ver GOttes Gnaden Friederich, Koͤnig in Preuſſen, Marggraf 
zu Brandenburg, des Heil. Roͤmiſchen Reichs Ertz Cämmerer 
und Ehurfürft, Souverainer und Oberſter Hersog von Schlefienze. 
Unſern gnädigen Gruß zuvor. MWürdige, Andächtige, Hoch: und 
Wohlgebohrne, Wohlgebohrne, Vefte, befonders und liebe Getreue, 
auch liebe befonder. Was Wir allerhoͤchſt 4. d. Berlin den 15. 
hujus an Unfere Breslauifhe Dber- Amts:Regierung wegen Aufbies 
thung derer Fundorum, und darauf haftenden Jurium realium, auch 

f | der 
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ber legtern Loͤſcchung in denen Grund: Büchern. bey Krieges: Zeiten 
pro Cynofura für ein gnädigftes Refcriptum zu erlaffen befunden, 
werdet ihr aus der Anlage des mehrern erfehen, und euch darnach in 
Denen bey eurem Gericht etwa vorkommenden in Diefe Sache einſchla⸗ 
genden Fällen allergehorfamft zu achten wiffen, audy habet ihr diefe 
Currende bey deren infinuation mit euren Nahmen zu unterzeichnen. 
Sind euch in Gnaden gewogen. Gegeben Breslau den 22, Der. 


1756. | 
Sörft von Carolath. v. Mlüchbaufen. 


No. CXXXIII. 

| d.d.- Berlin den 15. Dec. 1756. 
Koͤnigl. Refeript an die Bresfauifche Ober- Amts: Regie⸗ 
— rung in eben dieſer Sache. 

on GOttes Gnaden Friederich, König in Preuſſen ꝛc. Nach 

Verleſung Ewr. Liebden und eures allırgehorfamften Berichts 

vom zten Diefes Monaths laſſen wir ung allergnaͤdigſt gefallen, daß 
nad) derofelben und eurem Vorſchlage zu Loͤſchung aller auf Guͤthern 
haftenden, und im Hypothequen-Burhe noch nicht gelöfchten Schuß 
den die gemöhmliche Ediktales mit Vorbehalt, daß ſolches wider die 
in Unſerm Feld⸗Lager fich befindenden Unterthanen von Eeinem Effect 
fepn folle, auch im Kriegs⸗ Zeiten erlaffen werden, und darauf die Ks 
fehung erfolgen Fönne, jenoch allegeit in der Befiger freyem Willen 
bleibe, ob fie dergleichen extrahiren, oder lieber Den Frieden abwar⸗ 
ten wollen, und koͤnnet ihr euch alſo vors Fünftige bey vorfallenden 
Gelegenheiten darnach allergehorſamſt achten. Seynd ꝛc. Gege⸗ 
ben zu Berlin den 15. Dec. 1756. a 


| Sr. Koͤniglichen Majeftät allergnaͤdigſten 
* a S —— u 
v. Jariges. 


An die Breslauiſche Ober⸗Amto; Regierung. 


Be No. CXXXIV. 
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2 No. CXXXIV. 
d.d. Breslau den 27. Dec. 1756. 


Circulare an fäntliche Lands und Steuer-Räthe, um 
wohl acht zu haben, daß von einländifchen Roggen nicht 
| Brandwein gebrannt werde. 


riederich 2c. Unfern ꝛc. Wir haben höchft mipfällig vernommen, 
daß dem erft Fürgli ergangenen Verboth ohngeachtet, auf dem 
Lande anno von einländifhen Korn Brandtwein gebrannt werde, 
vornehmlich aber, Daß die Müller fein Bedencken tragen, Roggen 
zu fchroten und auf die Brandemwein: Brennerey niemand acht habe, 
Bir befehlen euch daher hierdurch in Gnaden, denen in eurem Crey⸗ 
fe, verhandenen Müllern das Schroten des einländifchen Roggens 
bey nahmhafter Strafe zu verbieten, und dergleichen Getreyde⸗Sor⸗ 
ten vor pohlnifch nicht anzunehmen, es fen Denn dabey ein Graͤntz⸗ 
ZollsZertel Hefindlich, welchen der Müller behalten, einreiffen und fo 
dann an den Land-Dragoner abliefern muß; Sollte er wieder Ver⸗ 
muthen dawieder handeln, foll er vor jeden Scheffel 3. Rthle. irre- 
miflible Strafe bezahlen, wovon der Denunciant ztel bekommt, wels 
ches auch. bey Denen Brandmwein:Brennern ftatt haben foll, als wels 
he das Schrodt von pohlnifhen Getreyde mit einem Schein des 
uͤllers legitimiren müffen, daß er über den Roggen den Grängs 
oll: Zettel ſub. No. N,bey ſich habe. Und habt ihr Denen Land-Dra> 
onernfcharf einzubinden, darauf genau acht zu haben, und Die Mache 
Aigen vor der unnachbleiblichen Strafe. ernftlich zu, warnen 26... 1x 


d.d. Breslau den 31, Dec. 17566 7. cm 


Circulare an fäntliche Steuer⸗Raͤthe, wegen Befoͤrde⸗ 
rung des Anbaues der wüften Stellen. - 
viederich ac. Unfern x. Nachdem im Circulari vom ır. May 
c verordnet, daß Die Nusungen der wuͤſten Stellen in denen 
rädten zu Beförderung des wieder Aufbaus: derſelben In:eiher be⸗ 
ſondern Caſſe colligiret werden ſollen, und dann dieſes von Seiten 
derer Commiſſariorum Loci Gelegenheit zur Anſrage gegeben, wie 
es in Anſehung der Davon abzufuͤhrenden onerum publicorum und 
auf ſolchen müßten Stellen haftenden Eapitalien, auch Davon n * 
ec jahlen« 


[4 
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zahlenden Intereffen gehalten werden folle, indem’an einigen Orten 
bishero aus denen Nugungen dergleichen bezahlet, Diefe aber Dadurch, 
do nicht gänzlich, Doch größtentheils abforbiret worden; So haben 
Wir, um diefe obftacula aus dem Wege zu räumen, und den Fond 
nebft den übrigen Hilfe Mitteln Dazu zu avantagiren, allergnädigft 

refolviret, daß 


ı) ſowohl von denen dermahligen mwüften Stellen, als auch 
Fünftig wieder Berhoffen neue entftehen möchten, aus Denen zu col- 
ligirenden Nugungen Feine onera publica an die Caͤmmereyen oder 
fonft mehr abgeführet, fondern die Nugungen völlig zur Bau Eaffe 
eolligiret werden follen, den eingigen Servis vom Brau⸗Weſen aus⸗ 
genommen, welcher aus den Brau:Einfünften abzuführen bleibt. 


2) Dafern aber noch ein Eigenrhümer zu folder wuͤſten Stelle 
verhanden, der nicht aus notorifchen Unvermögen, fondern aus ans 
dern Urfachen, als zum Erempel, weil er noch ein Haus befigef, Den 
Bau unterläffer, derfelbe gehalten ſeyn folle, Die onera publica von 
diefer Stelle, ohne Genuß der zum Baus Fond zu colligirenden Nu⸗ 
gungen, fo lange abzuführen, bis er Die Stelle felbft bebauet, oder ein 
anderer fich dazu angiebet, oder er.gerichtlich declariret, daß er Die 
eh Stelle gänglid) derelinquire, und aus feinem Dominio laffen 
wolle. 


3 Wegen der auf ſolchen wuͤſten Stellen haftenden Capitalien 
und Intereſſen ſollen Die Magifträte nach Anleitung des Edicts vom 
9. April 1746. $. 6. fofort eine Subhaftation zum beften der credi- 
torum veranlaffen, und wann dadurch der Verkauf obtiniret wird, 
Das davon erlangte Kauf⸗Geld, fervato juris ordine, unter die cre⸗ 
«ditores verthellen;  dafern aber fich binnen Fahr und Tag Fein Kaͤu⸗ 
fer fände, und die creditores felbft binnen folcher Zeit die wuͤſte 
Stelle zu bebauen fich nicht declariren wollten, haben Magifträte 
- Diefelbe von allen darauf haftenden Schulden frey, und Dem publico 
anheim gefallen zu feyn, zu erkennen; j | 
Er h7 Auf gleiche Weiſe fol es auch mit denen aufs neue entſtehen⸗ 
den wüften Stellen gehalten werden; wobey jedoch 

5) der cafus zu eximiren, wann der Eigenthümer der Stelle 
noch exiftiref, und Vermoͤgen hat, alsdann denen creditoribusfrey 
ſtehet, ihre Foderung an denfelben judicialiter zu profequiren, ob⸗ 
1756. | Nnnn | gleich 
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Hleich das jus reale auf die müfte Stelle, dafern fie nicht vom Eigens 
en felöft, fondern von einem tertio bebauet wird, ceflirek. Da 
au | 


6) der cafus vorfallen dürfte, daß z. Er. unter 12. in einer 
Stadt verhandenen wuͤſten Stellen, nur 2. derfelben mit der Brau⸗ 
Gerechtigkeit verfehen wären; So foll dieſe Brau⸗Nutzung als ein 
emolument für fänıtliche ı2. wüfte Stellen zur Bau⸗Caſſe in folans 
ge eingezogen, und pro rata für alle Diefe wüfte Stellen colligireg 
erden, biß fie insgefamt an den Mann gebracht werden Fönnen, wo 
fodann diefe Brau⸗ Gerechtigkeit plus licitanti an die neu Anbauende 
zu verkaufen, die gelöfete Gelder aber zum Beſten aller 12. ebenfalls 
zu vertheilen, oder fonft zum Beſten des publici anzumenden find, 
Bir befehlen euch demnach, denen ſaͤmtlich unter euch ftehenden Mas 
gifträten dieſe unfere Intention und Vorſchrift bekannt zu machen, 
auch dahin zu fehen, Daß felbige Überall befolget merde ıc. 


No. CXXXVI. 
Formular eines Liceng: Zetruls zum Garn⸗Sammlen. 
Neddem Vorzeiger dieſes 


aus im Creyſe belegen, auf beyge⸗ 
brachtes Atteſt von Schultzen und Gerichten, die Garn Samm 
Jung in dem Dorfe feiner Wohnung fowohl, als in andern Dörfern 
verftattet worden: So wird demfelben hiermit ausdrücklich aufaeaes 
ben, die gefammlere Garne an Feine andere, als einlaͤndiſche Weber, 
pder einländifche Garn- Händler zu verfaufen, oder auf Die einlaͤndiſche 
Jahr⸗ und Wochen: Märckte zum oͤffentlichen Verkauf zu bringen, 
hingegen bey feiner Sammlung fich alles Handels und heimlichen 
Berftändniffes mit denen auslaͤndiſchen Barn, Käufern, als welche 
Das benöthigte Garn nirgend anders, als in den Städten, auf öffent 
fichen Märckten oder von den Garn »Negotianten in den Staͤdten, 
nicht aber von Garn-Sammlern erfaufen oder verfehreiben follen, zu 
‚enthalten, bey Confifcation des Garnes und noch überdem einer 
Geld⸗Straffe von 10. Rthlr. vor jedes Schock. Sollte derielbe fich 
aber gar unterftehen, bey Nachtzeit denen Fremden Das Garn heims 
lich über die Gränge zuzuführen, fol er nebft der en * 
| Riihu. 
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Kehle. vor jedes Schock an Strafe erlegen, und wenn er nicht ſm 
Stande, die Geld⸗Strafe abzuführen, vor jede 10. Rthlr. zweene Mos 
nathe zur Beftungs: oder ZuhtsHaus:Arbeit condemniret werden, 
wobey derfelbe zugleich angemwiefen wird, auf diejenigen, welche ohne 
Liceng-Zettel des Garn ⸗Sammlens oder Einkaufs zum Wiederver⸗ 
Fauf auf dem platten Rande fi anmaffen, ingleichen auf die Garn⸗ 
Händler, welche die auffer Landes ſchickende Garne auf denen Dörs 
fern, und nicht in denen Städten pacfen, genaue Obacht zu halten, 
und foldhe dem Land» Rath des Erepfes oder dem Steuer⸗Rath ans 
zueigen. 
Signatum Breslau den 


Boͤnigl. Preuß. Breslauifche Ariegs: und Do: 
meinen: Cammer, 
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No. CXXXVII. 33 
ei d. Breslau den 7. Januar. 1737. 
Circulare an fäntl. Land; und Steuer +» Rärhe wegen 
der Slach8 - Ausfuhre. 
riederich, König ıc. Unſern ıc, Nachdem ſich dus denen vom 
vorjährigen Zuwachs des Flachſes eingegangenen Berichten 
“ergiebet, Daß zwar in a en Gegenden der Flache bey 
der naſſen Witterung gegen die Erndte im vorigen Jahre 
etwas gelitten habe, gleichwohl aber in den mehreſten Creyſen gantz 
Ki gerathen fey, . überdem faft überall ſich daran ein reichlicher 
orrath aus vorigen Jahren befindet: Als haben Wir refolviret, 
daß die Ausfuhre des Flachfes im genwärtigen Fahre bis Martini 
®. c. gegen Erlegung des'Mandat- mäßigen Zolles wiederum geftat» 
tet ſeyn por, welches ihr demnach forderfamft im Erepfe Cponat. an 
Die Sreuer-Räthe: Denen Magifträten, Accife- und Zoll: Aem⸗ 
rern eurer Inſpection) zu publiciren habt 2c 
No. CXXXVIL | 
. d.d. Breslau den 14, Jan. 1757 
Konigl Cammer: Keſeript an den. * Kath von 
Arnim und fämtliche übrige Steuer» Räthe, wegen verbotener 
Aus: und Durchfuhre aller Krieges - Rüftungen und 
Nothdurften; ingleichen der Pferde. 
riedrich, König ec. Unfern ıc, Es ift zwar bereits im Zoll- Man- 
„dat de anno 1739. u. * die Ausfuhre von allerhand 
Mir 1757 Gewehr, 
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— 
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Gervehr, Krieges» Rüftung, Gerächfchaft und Materialien in Quan- 
titäten nach fremden Landen, refpettive gänglich verboten feye, oder 
— ohne Landes: herrlichen Special - Paß nicht verſtattet wer⸗ 
den folle. 

Da aber zu beforgen, daß dieſes Verbot fo genau nicht beob- 
achtet werden möchte, und überhaupt Die gegenwärtigen Conjun- 
-&turen nach dem Erempel. anderer Souverains eine nähere Eins 
ſchraͤnckung erfordern; So mird hierdurch verordnet und feft geſe⸗ 
&et, daß a Dato an bis auf weitere Ordre ohne fpeciellen Paß 
oder Conceflion von Unferer allerhöchften Perfon, oder Unferem in 
Schleſien dirigirenden Miniftre, oder der Krieges: und Domais 
nen» Sammer, niemanden, er ſey wer er wolle, nad) fremden Lans 
den, Sachſen mit darunter begriffen, einiges Gewehr, Waffen, 
Krieges: Rüftımg und Geraͤthſchaft, Bley, Pulver und Salpeter, 
Stinten, noch auch Pferde, auszuführen, oder auch nach folchen 
Landen durchzufuͤhren, erlaubet, fondern dergleichen Sachen anges 
halten, und davon an Unfere x. Cammer ohne Anſtand berichter 
erden folle. — 


ab habt ſolchemnach denen Magifträten, auch Accife- und 
Zoll: Bedienten eurer Aufficht folches fofort bekannt su machen, und 
pornemlich die Accife- und Zoll, Bedienten anzumeifen, auf diefes 
Werbot mit Nachdruck zu halten, befonders abır Dahin zu fehen, 
daß Feine dergleichen verbotene Sachen unter dem Praetext anderer 
erlaubten aren an ftatt, oder unter Denfelben verpacket, aus⸗ 
oder Durchgeführet werden; wes Endes bey vorfonmenden gegrüns 
deren Verdacht dergleichen Gefäffe, jedoch ohne eclat und fondre 
Stöhrung des Commercii anzubahren und fonften dasjenige zu 
beobachten ift, was die Umftände erheifchen, um hinter die Wahr⸗ 
heit zu fommen, und das Berordnete in Execution zu feßen, wo⸗ 
bey jedoch fich von felbft verftehet, Daß unter gegenwärtigem Ver⸗ 
bot dasjenige nicht mit begriffen ift, mas nad Sachien vor Unfere 
allda ftehende Armee durch Das Militare tranfportiret wird, 


No. 
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No. CXXXIX. 
d.d. Breslau den 17. Febr. 1757. 


Circulare an ſaͤmtliche Land: uud Steuer : Raͤthe und 
an den Magiftrat zu Breslau , wegen Einführung 
eine egalen Stein: Kohlen⸗ Maaſſes. 

riederich, König ıc. Unfern x. Da feft gefeger morden, daß 
das bisherige: differente Stein» Kohlen» Maaß, in Schleſien 
und der Srafichaft Glas abgefchaffer, und bey fämtlichen Stein: 
Kohlen » Gruben keine andere Berdinge zwifchen den Gewercken 
und Gruben» Arbeitern, als auf Kümeln, welche richtige 10. Mes 
gen Bresl. halten, fernerhin getroffen, hiernächft fämtliche Steins 
Kohlen, welche erftere an Schmiede, Kalck⸗ und Ziegel: Brenner 
oder auch zu anderer Feurung verlaffen, fie mögen bey den Gruben 
felbit, oder von denen Niederlagen abgeholet, oder zum Berfauf 
nad den Städten verführet werden, nicht anders als nach dem 
Bresl. Getreyde: Scheffel, und zwar mit einem zugefpißten Haus 
n ausgemeflen werden follen, jedoch, Daß der Preiß für einen 
test. Scheffel Stein» Kohlen billig, mäßig, und ohne die Käufer 
zu überfegen, eingerichtet und reduciret werde, mithin für ein klei⸗ 
neres Maag nicht fo viel als vorhin für ein gröfferes, melches zeits 
ber an einigen Orten gebräuchlich geweſen, bezahlet werden dürfter 
So befehlen Wir euch hiedurch in Gnaden, dieſe Unfere Willend« 
Meinung im Ereyfe gehörig zu publiciren, damit fich Diejenigen, 
welche fich der Stein» Kohlen bedienen, darnach achten Fönnen eꝛc. 


No. CXL. 


F dd. Breslau den 26. Sebr. 1757. 
Circulare an ſaͤmtl. Land: und Steuer: Raͤthe, Königl. 
und Pringl, Aemter, an den Magiftrat zu Breslau, an ſaͤmtl. 
— Stifter und Cloͤſter, und an den Herrn Ober⸗ Forſt⸗ 
meifter Rohdantz, wird Maulbeer Saamen zur Anlegung 
der Plantagen zugefertiget. 
riederich, König ıc. Unfern x. Es ift Durch verfchiedene Cir- 
cularia, befonderg Die vom 3. May 1755. und 25. Jan, 1756. 
bereits Unſere allerhöchfte un erg Einführung des = 
de . 9:00.% 
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den » Baues in Schleſien umſtaͤndlich eroͤſnet und bekannt gemas 
chet worden. oa. 

Wie nun zur Erreichnng des Endzwecks unumgänglich nöthig 
ft, Daß das Land mit hinlängl. zur an erforderlichen Maul: 
beer-Plantagen verfehen werde, dergleichen Beranftaltungen auch, wenn 
ſie von Effect und nicht vergebens ſeyn ſollen, mit behoͤrigem Ernſt 
und Force nach einander fort geſetzet werden muͤſſen, dem zu Folge 
alfo, da vorm Fahre mit dem Gebrauch des Maulbeer- Saamens 
einiger Anfang gemacher , um denfelben weiter fortzuſetzen, eine 
Quantität von ſolchen tüchtigen Saamen fuͤr einen billigen Preiß 
aufs neue angefchaffet worden; als werden euch hiebey von felbigen 
2.16, das tb a 5. Rihlr. zugefertiget, mit dem gni ; be Befehl, 
diefelbe nach der Proportion, mie ihr es Dienlich erachtet, bey dee 
nen unter euch ffehenden Städten zu verteilen, und euch Pflicht» 
mäßig alle Mühe zu geben, Daß die jeder Stadr zugetheilte Portions 
von denen Caͤmmereyen auf ihren Dominial - Fundis und öffentlis 
chen Plaͤtzen, auch von andern Particuliers, fo nur einige Gelegen⸗ 
heit zum Ausfäen haben, beſonders aber von denen Geiftlichen auf 
Kirch Höfen, Wiedmuthen ꝛc. verbraucht und ausgeftreuet 
werden. Be 2% 

— No. CXLI. Pas: 

Zu d. d. Dresden den 28. Sebr. 1757. 
Confirmirte Innungs⸗Articul vor dag Mittel der Huf: 
| und Warfen: Schmiede zu Breslau. 
ie Sriederich, von GOttes Gnaden, König in Preuffen, 
Marggraf zu Brandenburg, des Heil, Röm. Reichs Ertz. 
— und Churfuͤrſt, ſouverainer und oberſter Hertzog von 

eſten ꝛc. cc. 2 
Tyhun Eund und befennen ‚hiermit vor jedermänniglih, was 
maſſen Wir allerhöchft nöthig gefunden, durch den Magiftrat Uns 
ferer Haupt: und Refideng-Stadt Breslaır, Die Innungs, Articu] 
des Dortigen Mittels Der — und Waffen⸗GSchmiede nicht nur 
projectiren, ſondern auch Durch Unfere Krieges. und Domainens 
Eanımer felbft nochmals durchſehen, und auf dermalige Verfaffüng 
einrichten zu laſſen, weiche revidirre Innungs⸗ Articul Uns fo dann 
gu Unferer allerhöchften Confirmation vorgeleget worden, und von 
Wort zu Wort, wie felger, lauten: I Abs 
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I. Abſchnitt. | 
Don denen Lehr: Jungen. 
| Artic, 1. ne 
‚Ein Purfche, der allhier das Schmiede⸗Handwerck erlernen Ostiegenger 

will, muß zuförderft bey demjenigen Meifter, bey welchen er in Die teu des Schr, 
Lehre zu treten gedencket, 14. Tage zur ‘Probe arbeiten, fo dann — her 
aber, wann ihn fein Fünftiger Lehr » Meifter zum Handwerck vor die tehreand 
Ihig erachtet, vor der nächften Quartals» Zufannmen£unft bey des —— 
nen Amts⸗ habenden Aelteſten ſich gebührend melden, hierauf in dem 

Duartal dem verfammleten Mittel durch feinen Lehr⸗ Meifter vors 

ftellen laffen, zugleich aber den Geburgs: Brief (als wovon auch der 

Meifter Söhne nicht ausgefähloffen,) und Dafern er unterthänig, oder r 
ein Cantoniſt wäre, fchriftlihen Confens zu Erlernung des Hands 

wercks, im erften Fall von feiner Grund» Herrſchaft, im andern 

Fall von dem Chef des Regiments bepbringen, und diefe Docu- 

menta zur Mittels Lade niederlegen. Da fodann, wann diefe 

Pundte in Richtigkeit gebracht find, derfelbe gegen Erlegung eines *4 
Aufdinge · Geldes von zwey Reichsthalern (welches von eines Mei⸗ 

ſters Sohne ſo wohl, als von einem Fremden entrichtet werden 

muß,) auf drey Fahr, aufgenommen, deſſen Namen in das Mittels⸗ ! 
Protocoll eingetragen, und feinem Lehr « Meifter mit ver. Ermah⸗ 
nung, fich treu, fleißig und redlich zu verhalten, übergeben wers 

den ſoll. 4 — * 
—— Artiß. 0, 0, 1m ja 2 Ber 
#7, Zur Sicherheit feines Fünftigen Wohlverhaltens muß derfel-Cwiöne- 
be fo gleich bey der Aufnahme auf zwey Rehlr. Caution beftellem, pryiuns, 
Diefe Eönnen nun entweder baar zur Mittels: Lade gebracht, oder winn er ent, 
aber durch ein paar annehmliche Bürgen, welche zu dem Ende bepnale,flüt fo 
der Aufnahme gegenwärtig ſeyn müffen, verfichert werden. LaufftelssKafe, 
der Lehrling vor Ausgang der beftimmten Lehr -Zahre muthwillig 

and ohne erhebliche Urſachen aus der Lehre, und ns ſich binnen 

Denen nächften 6. Wochen bey feinem Lehr: Seifter nicht wieder ein, 

fo verfallen: die zug Caution baar deponirte 2. Rıhir, zur Mittels⸗ 

Taſſe, iſt aber die Caution durch Buͤrgen gemacht, ſo muͤſſen dieſe 

Das verbuͤrgte Quantum bezahlen, und verſtehet es ſich von ſelbſt, 

daß, falls Der Lehrling ſeinem Meifter etwas veruntreuen hätte, ihm 

son Dj Gebbe vot aicren Alias Vergutung geſchehen ml 
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Käme aber der Zunge vor Ablauf der 6. Wochen wieder zurück, fo 
fol derfelbe zur Strafe feiner muthwilligen Entweichung gehalten 
feyn, vor jeden Tag, den er auffen geblieben, eine Woche über die 
feit gefegre Drey jährige Lehr -Zeit länger auszuhalten. Uebrigeng, 
wofern ein Lehrling Armuths⸗ oder anderer Umftände halber die 
Caution weder an.baarem Gelde noch durch Bürgfchaft aufbringen 
Fönnte, bleibet dem Willkuͤhr des Lehr- Meifters überlaffen, ob er 
den Lehrling auch ohne Caution annehmen will, und wenn einem 
armen Burfchen, gegen deſſen Aufführung nichts erhebliches einzus 
wenden, unnöthige Schwierigkeiten gemacht werden, foll Magi- 
ftratus darüber ex officio erkennen. 
Artic. III. 

Wie ed beym Stirbt einem Lehr » Zungen fein Meifter vor Endigung dee 

ae einen, gehr» Fahre, muß demfelben von den Aelteften ein anderer Meifter, 

anhalten. der ihn vollends auslehre und freyfpreche, verfchaft werden, und 


Sefellen nach Borfchrift des Königlihen Edicts vom zeften 
a 1747. nach der darinnen verordneten Taxe ein gedruckter Lehr⸗ 

tief —— der aber ſo lange, bis derſelbe kuͤnftighin ſich 
irgendwo niederlaſſen und Meiſter werden wollte, in der Mittels⸗ 
Lade originaliter aufbehalten wird: Dabey muß derſelbe, wann er 
ein Landes⸗ Kind iſt, nach Vorſchrift der Koͤnigl. Verordnung vom 
20. Jun. 1752. bey der Freyſprechung an den Zunfts · Alleflorem 
und die Amts⸗ habende Aelteſten angeloben, daß er Die bey dieſem 
Mittel feft gefegte 3. Wander- Zahre lediglich in den Königl. Landen 
zubringen wolle, und muß zu Dem Ende, mann et von hier abreiſen 
will, ein paar inländifche Städte, wohin er in Arbeit zu gehen ge» 
dencket, nahmhaſt machen, haͤtte aber derſelbe von der K rie⸗ 
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‚und Domainen» Sammer die Erlaubniß erhalten, woruͤber er 
ch zu legitimiren hat, aufferhalb den Königl. Landen reifen zu dur⸗ 
fen; So hat derfelbe dem ohnerachtet Durch einen Handſchlag fich 
Au verpflichten, daß er wenigitens zwey Drittel der Wander · Fahre 
Königl. Provingien zurück legen wolle, geftalten diejenige, fo fich 
durch glaubwürdige Atteftata hierüber auszuführen nicht im Stans 
de ſeyn dürften, nach Befund der Umftände empfindlich angefehen 
werden follen. | 


von hier auswandern, er habe Dann Diefes fein Vorhaben dem Mit: ne undfchaft 
sel gehörig angezeigt, Daß ihm fo Dann eine gedruckte Kundſchaſt vom ter 
nach der vorgefchriebenen Taxe, famt einer vidimirten Abſchriſt von nad Geburts 
feinem Geburtssund Lehr» Briefe zu ertheilen hat. Briepe. 


II. Abſchnitt. 
Don denen Befellen. 
Artic. I. ° 
Wann ein Geſell von anderwärts herkommt, muß er ſich fo obllchenhel⸗ 
gleich auf die Herberge begeben, und nach Arbeit umfragen laffen, ten eines ein» 
auch mit einer beglaubten Abfchrift feines Geburts⸗ und Lehr, Brie —— 
ſes, ingleichen mit einer Kundſchaſt von dem letztern Orte, wo er wanner Ars 
gearbeitet, fich bey Denen Amts» habenden Aelteften gehörig legiti- beit erhält, 
miren; läßt ihm nun ein Meifter Arbeit zufagen, muß er noch felbie wandern muß, 
gen Tages in Die Arbeit treten, und feine mitgebradhten Documen- 
ta an die Amts» habenden Aelteften zur Verwahrung in der Mit 
tels/Lade abgeben, Die Derfelbe auch nicht eher, als bis er wieder 
von hier fortwandert, zurück erhält. | 
Sollte aber ein ſolcher Gefelle nach gehaltener Umfrage Beine 
Arbeit bekommen fönnen, fo muß von den Aelteften, daß zwar Um⸗ 
age gehalten worden, jedoch kein Meifter gervefen, der einen Go 
en gebraucht hätte, und felbiger alfo weiter wandern müffen, auf 
deſſen mitgebrachte Kundfihaft unentgeltlich angemerchet werden, 
und diefer Geſelle ift fchuldig, wann ihm aus der Gefellen-Büchfe 
ein Zehrpfenning von 4. bis höchftens 5. Sgl. gereicht worden, ſo⸗ 
fort ohne längeres Verweilen von hier weiter zu wandern. | 


Artic. V. 
Rein Sefell, der allhier feine Lehr» Fahre ausgeftanden — I wegen 


Artc, II, 
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En Artic, H. 
Verbot,die aus. Die allhier in Arbeit ſtehende Geſellen — — Meifern 
33* willigen Gehorfam leiften, und bey Vermeidung harter Strafe kei⸗ 
Werdel-Tage ne gute Diontage, oder andere Werckel» Tage fepren, vielmehr für 
u fee Das mit ihren Meiftern verglihene Wochen-Lohn nach der Gewohn⸗ 
oder über die heit Diefes Gewercks alle Werckel ⸗ Tage von Früh um 3. Uhr, -bis 
er ben Abends um 7. Uhr fleißig. und unverdroffen arbeiten, : auch Darf ſich 
fein Gefelle unterftchen, des Sommers länger als höchftens bis: ro, 
Uhr, des Winters aber nicht über 9. Uhr Des Abends, am allerives 
migften aber gar über Nacht aus des Meiſters Haufe megzubleiben; 
Ber Darmwider handelt, foll im erftern Falle mit einem halben Wo⸗ 
chen⸗Lohn, im legtern Falte aber um einen gangen Wochen : Lohn 
beftraft werden, und der Meifter, der Dem Gefellen Darunter Nach» 
ſicht und denen Aelteften hiervon feine Anzeige macht, fol nach Be 
fchaffenheit des Falles noch einmal fo viel zur Strafe in Die Mittels» 
Caſſe erlegen, als wohin auch Diefe der Sefellen Straf- Gelder eins 
flieffen und Dafelbft verwahret werden ſollen. 
Artic. II. 
Beſchelden⸗ Bey denen alle 14. Tage zu haltenden Zuſammenkuͤnften der 
—A— Geſellen auf der Herberge, muͤſſen die von der Zunft verordnete 
hans Siden Meifter ſich jederzeit perfönlich einfinden, und fleißige Obfor- 
fammentänf: ge fragen, Daß alles ordentlich zugehe, und wider Die Handwercks⸗ 
at ne el Generalien in feinem Stücke ausgeſchweift werde, wie denn denen 
figesReifter. Sefellen Das unnüge Degen Fragen,alles geminnfüchtige Spielen, Flu⸗ 
chen, Schimpfen, Schläg und Balgereyen ſchlechterdings verbo« 
ten wird; Dahingegen diefelben zu einem-ehrbaren und wohl anſtaͤn⸗ 
digen Betragen ernſtlich angewieſen werden, allermaſſen, und 
wann dießfalls bey der Obrigkeit Klage einlaufen follte, dergleichen 
unruhige Köpfe nah Befund der Vergebung: einer empfindlichen 
Go ſich gang ohnfehlbar - veriehen haben. are 


Sehtunung , » Bey denen ie nie hat jeder hie — 
@eldender tender Geſelle einen halben Silber⸗Groſchen zu erlegen; m 
Befellen. ‚aber erft herkommt, und einen Wochen ⸗ Lohn verdient het a ſoll ſi ch 
einſchreiben laſſen, und Dafür zwey Silber» Grofchen erl 
de aber ein oder Der andere aus erheblichen rfadhen ver⸗ 
hindert, 2 den Auflegen zu erſcheinen, muß er..fein dießfaͤlliges 
Ausbleiben Denen Beyſitz⸗Meiſtern und den Alt⸗Geſellen — 
un 
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und bey der nächften Zufammenkunft das rückjtändig gebliebene Auf: 
lage Geld nachtragen. x . 
rtic. V. 


Diefes zuſammen getragene Auflage-Geld, foll von den Alt⸗Ge⸗ Aufrehattung, 
fellen in das dazu beftimmte und mit jwey differenten Schlöffern ver: Dre tuns 
fehene Behaͤltniß, wozu die Beyfig: Meifter den einen, und die Alt⸗ Berehruug 
Geſellen den andern Schlüffel haben, niedergelegt und zur Werpfler ge „se 
gung der armen und Erancken Purfchen, wie auch zur Belohnung des: en 
Zeh Schreibers, rd der Herberge und zum Zehr Pfennig 
vor Die einwandernden Geſellen, fo hier Eeine Arbeit befommen und: 
weiter wandern müffen, keinesweges aber zu Schmauferenen und an⸗ ’ 
dern Puftbarfeiten verwender werden, allermaffen wir die Beyſitz⸗ 
Meifter, daß mit dieſem Gelde wirthfchaftlich und nad) der hierunter 
habenden guten Intention gebahret werde, hiermit ausdrücklich. re= 
fponfable machen. Auch find die Alt-Gefellen verpflichtet, über Dies 
fen Beytrag richtige Rechnung zu führen, und folche alle Quartal inf 
Benfenn des Aſſeſſoris Denen Aelteften und Gefellen abzulegen; die) 
Gefellen-Büchfe aber muß jedesmahl nach gehaltener Gefellen: Zus 
fammenfunft dem Amtshabenden Aelteften zur Verwahrung wieder 
4 Äh ir 
38 


eingehändiget werden. 
— Artic. VI; . " \ 


Damit aud die zwiſchen Meifteen und Gefellen ehehin oͤfters Die Geſellen 
entſtandene Irrungen wegen des Trinck⸗Geldes gaͤntzlich nachblei- — 
ben mögen, So wird hierdurch feſt geſetzt, daß die Geſellen ſich mit ene 
ihrem gewöhnlichen Wochen: Lohn begnügen laſſen, und durchaus gi Urn Faue 
Fein Trine: Geld, ausgenommen, mas fie ſich mit Der Flittewerdiesforpern, +. * 
nen, oder was thnen-von jemanden aus gutem freyen Willen undn 
mit Vorwiſſen des’ Meifters angebothen wird, nehmen, am allerwe⸗ 
nigften aber dergleichen Trinck-Gelder von freyen Stücken zu fordern‘ 
fich unterstehen, | er: 

' | Artic. VII. 

Da ſes auch öfters .gefchehen, daß den Pferden ohne Unterſcheid Serboth des 
vor den Häufern und auf. Öffenrlihen Straſſen Die Adern seöfnerfe nifenue 
worden; hierdurch aber vielen Vorbeygehenden nur Ecfel zugezogen, ven Strafen. 
und was das vornehmfte, die Reinlichkeit der Straſſen turbirt wirdz; r' 
fo foll fich in Zukunft Eein Gefelle mehr unterftehen, vergleichen zu 

thun, fondern es muß derfelbe Diefe Verrichtung entweder in der 
Werckſtatt feines Meifters, oder vor dem Thore unternehmen... 

2: 0757 Pppp Artic. 
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Artic. VII. 
Ab ſchledo⸗ Ans Auch darf ſich kein Geſelle unterſtehen, von ſeinem Meiſter mit⸗ 
Km augen in der Woche Abſchied zu nehmen, ſondern es erfordert feine 
Meiters und Schuldigkeit, daß, wenn er fein Glück weiter verfuchen will, er ſolches 
der Geſellen. dem Meifter wenigftens 8. Tage zuvor anfündige, und wenn er 8." 
Tage nach aufgeſagtem Dienft bey demfelben annoch gearbeitet und 
alles in Nichtigkeit gefegt, muß derfelbe fogleich von hier weg mans 
dern, nad) Verlauf eines Viertel⸗Jahres aber ift ihm erlaubt wieder 
anhero zu kommen, und bey dem Gewerck nach Arbeit umfragen zu 
hoffen. Würde aber der Meifter ſchluͤßig, feinem Gefellen den Ab⸗ 
ſchied zu geben, Fan erfterer fich ebenfals nicht entbrechen, feine dieß⸗ 
fällige Intention dem Geſellen 8. Tage zu vorher anzuzeigen, es wäre 
dann, daf der Meifter Durch des Gefellen üble Aufführung genöthis 
get würde, eine Aenderung zu machen, auf welden Fall einem Meis 
fter nicht nur frey ftehet, alch ohne vorgängige Auffündigung einen 
dergleichen Gefellen abzufchaffen, fondern es muß auch legterer auf 
ein Viertel⸗ Jahr von hier wegwandern. Auſſerdem aber ift einem 
Geſellen, den fein Meifter in allem Guten von fich läßt, unverwehrt, 
bey einem andern hiefigen Meifter wieder in Arbeit zu treten, doc) 
muß ein dergleichen Gefelle ein fchriftlich Zeugniß feines Wohlverhal⸗ 
gend von feinem vorigen Meifter mitbringen, aufferdem der neue Meis 
fter denjelben nıcht annehmen darf. 
Artıc. IX. 
Shtienendeh, Bey entftehenden Feuers Brünften muß nicht nur fonleich, als 
ne Benerg, auf den Thürmen dermen geblaffen, oder an die Glocke geſchiagen 
Bi „ wird, aus jeder Werckſtatt der jüngite Gefelle zu der im Morſtall bes 
dlichen ZunftssZ prige fich unverzüglich verfügen, und ſolche an ges 
tigen Ort hinbringen und löfchen helfen, ondern es müffen auch 
fämtliche übrige hier in Arbeit ſtehende Gefellen nach Vorſchrift der 
neuen Feuer» Drdnung Tit. III. $. 33. dem Feuer mit benöthigren 
Loͤſch⸗Geraͤthe zueilen, und mit Wehren, Röfchen und Retten allen 
möglichen Fleiß anwenden, und wer bierunter fAumig befunden wuͤr⸗ 
de, foll unausbleibliche harte —— u gewarten haben. 
rtic. X, 


Serdoth der Sol ſich Fein Geſelle, der auf Tagewerck arbeitet, unterfangen, 
a *8* 3. nach Vollbringung deſſen in andern Werckſtatten herum zu ſchwei⸗ 
fen, und die darinnen arbeitende Geſellen an ihrer Arbeit zu ſtoͤhren, 

am alleriwenigften aber fich gelüften laffen, denen Meiftern re 

inde 
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finde außzuhetzen, oder abtruͤnnig zu machen, allermaſſen wir derglei⸗ 
chen unruhige Koͤpfe als Auſwiegler anſehen, und gegen ſie mit der 
in den Handwercks · Generalien vetordneten Strafen verfahren laſſen 


werden. 
Artic. XI. 

Damit aber die Gefellen auch wiſſen mögen, worinnen ihre Schuldigkei⸗ 
Schuldigkeiten beftehen; So follen fie nicht nur jährlich, wann in dem Be ef» 
Haupt⸗Quartal die Handwercks⸗Generalien vorgelefen werden, zus 
gegen ſeyn, fondern es müffen ihnen auch vorftehende Articul alle 
Quartale bey ihren ordentlichen Zufammenfünften vorgelefen werden, . 
und haben die Beyfigs Meifter, daß folches gefchehen, bey eigner Vers 
fretung Dafür zu forgen.. Wie denn auch alle verbothene Brüder 
ſchaften, ſchwartze Tafeln, Brüderfchafts: Siegel, das Schimpfen 
und Auftreiben, hiermit nochmahlen verbothen, vernichtet und abge 
ſchaft bleiben. 


III. Abſchnitt. | 
Bon denen Meiſtern und ihren Schuldigfeiten. 
rtic 


Derjenige, der bey hieſigem Gewerck der Huͤf⸗ und Waffen⸗ Zellegenhei⸗ 

Schmiede einwerben und Meiſter werden will, muß ſich deshalb —2 

erſt 14. Tage vor dem nächften Quartal bey dem Zunfts⸗Aleſlore len, beider 

und den Amtshabenden Aelteften, hierauf aber au indem Quartal ven win, 

bey dem verfammieten Mittel anmelden, und um!Zulaffung zu;denen 

Meifter-Stücken gebührend Anfuchung thun, vor allen Dingenaber 

feinen Geburths- und Rehr-Brief, oder andere nach den Handwercks- 

Generalien gültige Urfunden feines Herfommens, nebft Kundfchaft 

feines guten Verhaltens dem Mittel in Originali vorlegen, auch daß 

er wenigftens 3. Fahre auf Das Handwerck gewandert, oder Deshalb 

von der Königl. Krieges und Domainen-Fammer, befundenen Uns 

—— nach, diſpenſiret worden, gebuͤhrend beſcheinigen. Wegen 

es Geburths - Brieſes ſtehet dem Magiſtrat frey, vorkommenden 
Umſtaͤnden nach ex officio zu erkennen, ob deſſelben Producirung 

| erlaffen werden Ean, allermaffen der Fehr» Brief ohnedem ſchon die 
Richtigkeit des Geburths⸗Briefes voraus feßef, wie dann auch, falls 

der Original-Rehr- Brief ohne viele Weitlaͤuftigkeit und Koften nicht 

beygefchaft werden Fönnte, dem Einwerber nad Maßgebung der 

Handmercfs:Generalier $. 2. Die beglaubte Abſchrift deffelben ſamt 

. Ppppa denen 
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Denen nachhero auf dee Wanderfchaft erhaltenen Kundfchaften bins - 
“ reichen fol, — | 
j rtic. il, 


Betimmung Wann es mit der Legitimation des Einwerbers zur Richtig 
en Feit gekommen, foll derfelbe (weil die fo genannten Muth» Fahre vers 
moͤge der Handiverefs:Generalien gänglich abgefchaft und verborhen 

4 bleiben) fo fort zu Denen Meiiter-Stücken, welche — 
J 1) In einer brauchbaren Wald⸗Axt, 

2) Einer tuͤchtigen Bind⸗Axt, und | 
3) Bier Huf-Eifen von ordinairer Gröffe beftehen, und von 
einem Meifters: Sohne nicht weniger, als von einem Frem⸗ 
den in der Werckſtatt eines Meifters, den ihm die Aelteſten 
Dazu anmeilen werden, augefertiget werden füllen, ohne 
alle Schwierigkeit zugelaffen, und folche, wann er damit 
fertig, von dem Mittel in Gegenwart des Bepfigers ohns 

entgeltlich befichtiger werden. 
Die Differen- Wollte nun wider die Tauglichkeit der Meiſter-Stuͤcke Eins 
gienüber ie mendung gemacht werden wollen; So hat der Stuͤck· Meiſter ſolches 
ent(deidetder dein Raths⸗Collegio gebührend anzuzeigen, welches fodann nach 
Magifrat. Maßgebung des Künigl.. Edicts vom 13: April 1747. Das erforder, 
liche zu werfuͤgen wiffen wird; dem Mittel aber bleibt ſchlechterdings 
verbothen, die an den Meifter- Stücken su finden vermeinte Fehler eis 
genmaͤchtig zu beftvafen, und dadurch dem obrigkeitlichen Befunde 

vorzugreiffen. EN 

Seffegung der erden aber die gefertigte Meifter-Stücke von dem Mittel ap- 
Geier. probirt; So foll der £inwerber ohne Unterſcheid, ob er ein Fremder, 
oder Einheimifcher, oder eines Meiſters-Wittib, vder Tochter heyra⸗ 
thet, gegen Erlegung der Edictmaͤßigen 8. Rthlr. zu einem Mitteles 
Meifter unmeigerlih angenommen, in das Meifter- Buch eingetragen, 
‚zum Genuß aller Mittels. Beneficiorum verftattet, und hiernächit 
von denen Aelteſten zu Gewinnung des Bürger Rechts unverzüglich 
dem Rathe vorgeftellet werden. Ueber diefe Receptions-Gelder dee 
8. Rthlr. aber foll niemand dem Einwerbenden, weder vor die Bes 
ſichtigung der Meitter-Stücke, noch unter dem Nahmen eineg Meie 
ſter⸗Eſſens, noch font unter anderm Vorwande, uͤber furg oder lang, 
das geringfte fub poena Dupli abheiſchen, noch auch dergleichen vers 
bochene Schmaufe und andere Unfoften unter dem Nahınen einer 
freywilligen Gabe nachgelaffen feyn. | | 
ZZ Artic, 
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Artic. IH, ER 

Bey denen gewöhnlichen Duartalen follen fich fämtliche Mei- Beſuchung ver 
fter zu beftimmfer Stunde ordentlich einfinden, und ohne —— 
habung des Aſſeſſoris nicht auſſenbleiben, mwiedrigenfals derjenige, ie. 
der nach geoͤfneter Lade erſcheinet, 1. gr. derjenige aber, ſo ohne erhal⸗ 
tene Erlaubniß wegbleibt, 2. gr. zur Mittels⸗Caſſe Strafe erlegen 
muß; übrigens aber zu alle dem, was in feiner Anmefenheit in Mit⸗ 
tels: Sachen vorgenommen und befchloffen worden, fchlechterdings 
verbunden ift. | 
Artıic. IV, 

Die Aelteften haben den Sjüngften mit Glimpf und Freundlich: Beſcheidene 
Feit zu begegnen; Dagegen die fämtlichen jüngften Meifter ſowohl dem Ne) 
Zunfte-AMfellori, als denen Aelteſten alle aebührende Achtung ermeisund ae 
jen, und in denen Quartalen fich einer gefirteten Aufführung befleißi⸗ Jesen einans 
gen; auch was fie in Mittels: Sachen vorzubringen haben, der Zunft" 
mit aller Befcheidenheit eröfnen müffen, dahero derjeniae, welcher 
durch unanftändige Reden zu Zanc und Zwietracht Anlaß geben, 
oder wohl gar Denen an das Mitrel ergangenen obrigfeitlihen Vers 
ordnungen fich zu wiederfegen gelüften laffen würde, dem Magiftrat 
von denen Xelteften zur gebührenden Beitrafung denunciret werden 


muß. 
Artic, V. 

Kein Meifter fol dem andern frin Gefinde, unter was DVorsUneinge 
fand es auch immer gefchehe, abwendig zu machen füchen; Dahingerkiruunte 
gen ſtehet jedem Meifter fren, fo viel Geſellen, als er zu feiner Arbeit feden zu Hals 
braucht, zu haften, und wird ein Meifter, falls ihm diesfalls von Sei ken. 
ten des Mittels Schwierigkeit gemacht werden wollte, obrigkeitlich 
gefchüget werden. 

Artic. VI. 

Jeder Meifter it ſchuldig, feine Arbeit tüchtig und guf zu verfersErtfbefdung 
tigen, entftünde aber hierüber Kluge, fo foll der Fehler Durch die beysyrpur marken 
den Amts⸗habenden Aelteften und Die verordneten zwey Caſſe-De⸗ denen Diffee 
putirten unpartheyiſch unterſucht, und nad Befund der Umftände, "ten, 
der Meifter entweder zur Verbeſſerung des Fehlers, wann dief-s 
pra£ticable, angehalten, oder aber dieſe Sache dem Raths-Collegio 
zur nähern Unterfuchung und Decifion angezeigt werden. 

— Artic. Nr u 

a auch die Meifter größtentheils den Huf» Schlag Durch die Der Har- 
Wi Ppppa Geſellen Sclag MO 
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durch erfahene Gefellen beforgen laffen; fo hrüffen erftere befonders darauf bedacht 
ae 9 ſeyn, wie fie diefe Arbeit keinem andern, als gefchickten und der Sa» 
he erfahrnen Gefellen anvertrauen, allermaſſen, und wann es fich zu⸗ 
fragen follte, daß entiveder aus Unverftand, oder Vernachlaͤßigung 
der Gefellen, denen Pferden durch Vernagelung, oder auf andere 
Weiſe Schaden jugefüget wird, und dieſe, wie Die Erfahrung zumeis 
len lehret, dardurch verlahmen, und öfters gar Darüber zu Grunde 
gehen, der Eigenthuͤmer des Pferdes befugt feyn foll, wegen des das 
bey erleidenden Schadens und Nachtheils fich lediglich an den Mei⸗ 
fter zu halten, welcher legtere fodann feinen weitern Regrelfan den 
Sefellen nehmen Fan. 
5 Art. VIIE. 
Die Reiter Gleichwie denen Gefellen Artic. VIL ſchon unferfagt ift, dag fie 
— keinem Pferde auf oͤffentlicher Straſſe, oder vor den Haͤuſern der 
Aderlafeens Privat⸗Perſonen, mann ſelbige es auch verlangten, die Adern oͤfnen 
ber Dierde auffollen, ſondern dieſes entwedet in der Werckitatt, oder vor dem Thore 
en |, verrichten müffen; Alfo werden auch die Meifter ihres Ortes über 
ten, Diefer Verordnung zu halten wiſſen, und ihre Geſellen nad) dem Pos 
licey⸗ Deciſo vom ı5. Auguft 1752. dahin anzumeifen nicht unters 


laffen. BE 
Artic. IX. 
Verboth bey Da nicht minder zur Confervation der hiefigen Pflafterung in 
Rt der Stadt und denen Vorftädten bereits in Anno 1749. den 2. April 
Röder der Durch ein befonders Raths Decret an Das gefamte Mittel die Vers 
— fügung ergangen, daß Die Meiſter ſich Der groſſen zackichten Nägel bey 
ten Nägeln zu Defchlagung der Räder an denen Huͤrdler⸗Wagen in Zufunft gängs 
deſ⸗ lich enthalten, und welche darwider handeln wuͤrden, vor jeden der⸗ 
gleichen Nagel 5. Rthlr. zur Strafe erlegen ſollen; So hat jeder 
Meifter vom Gewerck fich auch dieſer Vorfchrift gehorfamlich zu ach⸗ 
ten, und fi fodann felbft zuzufchreiben, wenn er bey Uebertretung 
dieſes obrigkeitlihen Verboths mit der Darauf gefesten Policey-Stras 
fe der 5. Rthlr. unnachbleiblich angefehen werden wird. 
Artic. X. 
Beförderung Es werden auch alle Meifter — jederman mit der bey 
der behellten ihnen beftellten Arbeit zu fördern; wuͤrde aber jemand mit feiner bes 
ftellten Arbeit ungebührlich lange aufgehalten, fol demſelben unver; 
wehrt feyn, von dem faumfeligen Meifter die Arbeit wegzunehmen, 
und folche einem andern zu übergeben, auf welchen Fall fich 3* 
eiſter 
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Meiſter wegern fol, die bey einem andern beftellt geweſene Arbeit, wann 
folche auch fehon angefangen wäre, anzunehmen und vollends fertig 
zu machen. , 
. Artic. XL 

Einem jeden Meifter fteht frey, feine Arbeit fo wohlfeil als er Uneinge⸗ 
ill zu verfertigen, und zu verdingen, ohne ſich an den gewöhnlichen — 
wÿreiß zu binden, und fals ein dergleichen Meifter wieder Vermuthen Treifperäre 
bey dem Gewerck deshalb einigen Anftoß leiden follse, hat derfelbe beit fe mehts 
fich des obrigkeitlichen Schuges jederzeit zu geträften. ich 5 — 

| rtic. XI, nie, 

Den gemöhnlichen Quartal⸗Groſchen, Monath- und Almofens Ferferung der 
Geld, und mas zu Beftreitung der ordentlichen Mirtels-Abgaben er: Iaynht-As 
forderlich ift, haben die Meifter ſamt und fonders zu rechter Zeit rich⸗ 
tig abzuführen, und wer fich hierunter fäumig erzeigen würde, muß 
fi fodann felbft die Folgen beymeſſen, wenn die Refte Durch erecutis 
viſche Zwangs · Mittel werden bepgetrieben werden. Weil aber der 
bisherige wöchentliche Beytrag derer Meifter zu Beftreitung der Mit⸗ 
tels Norhdurften niemahlen hinlänglich geweſen, fondern noch alljaͤhr⸗ 
lich ein nahmhaſtes durch eine extraordinaire Eollecte nachgetragen 
werden müffen; So wird zu Vermeydung folder Privat⸗Collecti⸗ 
zungen feft aefegt, Daß vors Fünftige jeder Meifter wöchentlich vor feine 
Derfon 2. fgr. und vor einen jeden haltenden Geſellen 1. fgr. entrichs 


ten folle. 
Artic. XIII. 3 

Dem Mittel fteht niet frey, Die in Dem vorgefchriebenen Zunfts⸗ Verbot den 
Etat ausgefegre Fıtul Der Ausgabe zu Üüberfchreiten und eigenmächtige — 
Expenfen zu machen, noch weniger aber ohne des Magiſtrats vot⸗ und Eguipeg 

äng'ge Unterfuchung und darob erhaltenes Decret einige Mittels: iu machen. 
Schulden zu contrahiren und Eapitalien aufjuborgen, und follen die 
Aelteſten, daß divfem allen nicht im mindeften entgegen gehandelt wer⸗ 
de, bey eigner Vertretung genau Acht geben. 
Artic. XIV. 

Die Verwaltung aller und jeder Mittels Gelder ſowohl in Eins Orbentrige 
nahme als Ausgabe muß von denen zwey Amts» habenden Aelteften —— 
und denen beyden Caſſe⸗Deputirten geineinſchaftlich beſorget und von und — 
Eeinem von beyden Theilen dißfalls etwas einſeitig vorgenommen wer⸗ —— Mits 
den, und ob zwar hierbey Denen Amts habenden Aelteften und Eaffes ‚Beiiie 


Deputirten verſtattet ift, Daß fie von einem Quartal bis zum — 
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die etwa einfommende Mittels; Gelder bis zum nechften Quartal in 
einer mit zwey verfchiedenen Schlöffern verfeherren Büchfe, wo⸗ 
zu die Amts-habende Aelteiten den einen, und die Eaffe: Depus 
firten den andern Schlüffel haben follen, aufbehalten, und das 
von die mitler Zeit gefällige, oder keinen Verzug leidendeiordentliche 
Mittels; Abgaben beftreiten mögen; So müffen fie Doch: alle binnen’ 
dem Quartal worgefommene Einnahmen und Ausgaben durch den 
Zeh: Schreiber accurat verzeichnen laffen, diefe Specification fodann. 
dern Mittel bey nechfter Quartal Zufammenfunft vorlegen, und. wann 
nah dem Quartal» Abfchluß ein Beftand verbleibt, folchen. in die 
Zunfts⸗Caſſe vermahrlich niederlegen. 
Artie. XV, 

Merwahrung Die ZunfsRade, in welcher auch das Handwercks⸗Siegel ſamt 
der auftrins denen Geburts ⸗Lehr ⸗ Briefen, Kundfihaften, und allen andern Mits 
differeuten tels⸗Urkunden, verwahret werden muͤſſen, fol jederzeit ben dem Amts⸗ 
Schloſſern. habenden Aelteſten ſtehen, und mie drey verſchiedenen Schloͤſſern vers 
ſehen ſeyn, wozu der Beyſitzer der einen, die Amts⸗habende Aelteſten 
den zweyten, und die Caſſe⸗Deputirten den dritten Schluͤſſet haben. 

Artic. XVI. X 
—— Die Rechnung uͤber Einnahme und Ausgabe ſoll nach dem vor⸗ 
me derdiech geſchriebenen Schemate eingerichtet, von Denen beyden Amts⸗haben⸗ 
nung. den HYelteften und denen ar Sander accurat geführet und nach 
gemachten Abſchluß alljährlih an Reminifcere, als Dem gewöhnlichen 
Haupt⸗ Quartal, nebft denen darzu gehörigen Beligen dem Aflef- 
idri in Gegenwart des gefammten Mittels jur Unterfuchung vorges 
legt, nad erfolgter Abnahme aber, wann alles richtig befunden wor⸗ 
— den, ein Exemplar davon an den Magiſtrat übergeben: und das an⸗ 
dere in der Zech⸗Lade zur Nachricht aufbehalten werden. er 

Ä Artic, XVII. — 

Mahl der Zu Eaffe-Deputirten muͤſſen allemahl zwey von denen juͤngſt 
Der Meiftern, nach der Ordnung, wie fie ing Mıtteb gekommen, beftellet, 
und wann fie Diefe Funktion «in Zahr lang verwaltet, an deren Plag 

3wey andere verordnet Werden. : 

ie  . Artie,.XVIIE. . * 
und Beftelung Denen Gefellen follen bey ihren gewoͤhnlichen Zuſammenkuͤnf⸗ 
—— ten zwey Meiſter als Beyſitzer zugeordnet, und alle Jahr abgewech⸗ 
ſelt werden, auch kan ſich Fein Meiſter, wann ihm die Reihe trift, Dies 
fer noͤthigen Function entziehen ‚oder: davon wegbleiben, und haben 
24 in 
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in Anſehung dieſes ihres Amtes Dasjenige auf das genauefte zu bes⸗ 
bachten, was ſowohl in denen General» Handwercks⸗ Articuln, alg ” 
auch in der Bepfiger Inftruftion $. XVI. verordnet und vorgeſchrie⸗ 


Eu 


ben ift. 


Artic, XIX. 

Dem JZech⸗Nſſeſſori follen zu einiger Ergoͤtzlichkeit s. Rthlr. Der getſetang des 
nen vier Aelteſtenzuſammen zum Salario 16. Rthlr. 20. for. dem Zech⸗ —— —— 
Schreiber aber an Lohn 4. Kehle. 6. far. jährlich aus der Zunft-Eafle anetoris und - 
bezahlt werden, mit welchen ansgefegten Salario aber die Aelteſten 3 
ſich lediglich begnügen und aller andern Accidentzien, fie haben Nah: = 
nen wie fie wollen ſich ſchlechterdings, bey Vermeidung einer em⸗ 
pfindfichen harten Strafe und Caflatıon ihres Alteften Amtes, enthal⸗ 


ten müffen, ER EP 
Ariic. XX. F 

Wann bey diefem Gewerck ein Todes: Fall fich ereignet, und Obliegenhel⸗ 
denen jungen Meiftern Das Reichen- Tragen angefagt wird, fteher Feistenben Tadet- 
nem —* deſſen zu entſchlagen; Wer dannenhero ohne erhebliche ine 
Urſache auffenbleiber, und feinem: andern ansfeine Stelle ſchicket, fol offen. : 
va: Silbergroſchen Strafe in en erlegen ſchuldig feyn; 
> ET Ren * 


Eines Meiſters Wittwe iſt berechtiget, nach ihres Mannes Tos$e: tung 
de, in fo lange fie ihren Wittwen⸗Stand nicht verändert, mit fo viel werds der 
Geſellen als fie will, das Handwerck fort zutreiben, und hat gegen Wituwen. 
Erlegung des Quartal Groſchens und Anderer Mittels-Abgaben alle | 
denen Übrigen 'Meiftern zu ftarten kommende Beneficia mit zu ges 
nieffen, ausgenommen, daß fie Feine Zungen in.die Lehre nehmen und 
auslernen kan. — F 

Dafern auch eine Wittwe eines oder mehrerer Geſellen zu Forts 
ſetzung ihres Handwercks berdthiget wäre; So haben die Aelteſten 
ihr folher: aus dem Werckſtaͤtten ‘der übrigen Meiſter zu verſchaffen, 
und darf der Geſelle, Der hierzu vorgeſchlagen wird, fich nicht im ges 
fingften weigern, die Arbeit bey derfelben anzunehmen, fo tie im Ge 
gentheil auch Dem Meifter, bey dem er zeither in Arbeit geftanden, 
wicht erlaubt ift, ihr folchen vorguenthalten. 

ce Zr Arie :XXH. 


Alles Correſpondirens mit andern ein, und ausländifchen Ges Verboth mir 
wercken har ſich die Zunft bey Strafe zwentbalten, und falls Briefe irn, =. 
von andern Orten hler beym Mitrel-einlaufen,. muͤſſen von Denen frondiren. 

"1987. Dagg Amts⸗ 


- 


x 
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Amts: habenden Aelteſten unerbrodhen bey Dem Narbe + Collegio: 
. übergeben werden, welches fo Dann, ob, und was auf Die einge lau⸗ 
fenen Briefe zu antworten feyn möchte, weitere Berfügung mas 
hen wird. , uch 
, — —**— 
Beobachtung Und wie endlich fämtliche Mittels» Gendflen auf dle genaueſte 
ne Beobachtung alles Desjenigen, was fo wohl inmorftehenden Artis 
unbGereraiien culn, als auch in den Handwercks⸗ Generalien,. Königl. Edicten, 
undderfeben der Stadt Baus und Feuers Ordnung vorgefeprieben ift, hiermit 
den Quarıae ernftlich angemwiefen worden; Alſo follen auch diefe Articul der vers 
Im. ſammleten Zunft jedesmal bey. dem Haupt: Quartal deutlich vor⸗ 
gelefen werden. R a tu 7 
IV. Abfchnitt, 
Don des Mittels Gerechtfamen. 
Artic, I. 
a Mas Die Arbeit , welche die Hufs und Waffen» Schmiede, 
ESamiede theils privative vor.denenSchtofferm, theils cumulative mu ihnen 
Sãiofer. gu verfertigen berechtiget find, anbetrift, ſoll es nach Dem von dem 
Magiſtrat bereits in Anno 1674. den 8. Auguft und 17. Novembr. 
zmifchen dieſen Mitteln gemachten. Aufiag und Ordnung dergeftalt 
unverbrüchlich gehalten werden, DA: m ı 
—— DIE Huf: und Waren Schmiedenebft anderer zu ihrem Hands 
Herive ug, Merck notorie gehörenden Arbeit ;infonderheit folgente vor denen 
hörst. Schlöffern vorrechtlich allein zu machen, befugt ſeyn ſollen, Die Räs 
ders und Achfen: Anfchläge, die Linnen, das Aannen und Büts 
ten: Binten, die Dfen-Eifen, und Schlitten, alle Erall» Arbeit, 
ohne das Schloß, Die Spitz-Klammern, Brand» Köthen in die 
Dfen und auf die Feuer» Heerde, die Stützen unser den Rinnen, Die 
keine Zierrathen haben, und Die Klincken an den Thüren, welche 
der Zimmermann macht: Dabhingegen 9 yo 
Berretlihe «= 2.) Denen Schlöffern nachfolgende Arbeit vorrechtlich und 
——— privative zu fertigen zuſtehet: Eiſetne Waage⸗Balcken zu machen, 
auch hoͤltzerne Waage » Balden, auch Seif- und andere Kaſten, 
item Sceffels Maafe zu befeblagen, und überhaupt die Beſchlaͤge 
und Beſeſtigung aller Arbeit, Die der Tiſchler gemacht, und zugleich 
fein Hobel beſtrichen hat, es ſey an Raͤmen, Fenſter⸗ Laden, The 
gen, Thoren, . woran gebrochene Bänder Fommen , *5* 
* tten, 
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Stätten, ferner eiferne Hauß / und Ofen: Thüren, daran Ruͤck⸗ 
Schloͤſſer find, die Klincken an obigen Thüren, die Befchlagung 
der Plumpen, Schmengel und der "Bolgen darzu, auch Die Aufläge 
Der Öegitter, die Fertigung der Zeichen: Eifen, Dfen - Röhren, Hands 
und Fuß: Schellen, Derer Schrauben (jedoch daß denen Schmieden 

ijenigen Schrauben, fo fie zu ihrer Arbeit, e,g. ju Beſchlagung 
der Wagen, der Feuer: Sprügen; Lavetten und dergleichen benoͤ⸗ 
thiger, felbft zu verfertigen, Darunter 'unbenormmen: bleibet, ) ingleis 
Ken die g ſchraubten Ancker, die geflammten Gegitter, Die gegitter⸗ 
son Thüren, daran Schlöffer gemacht werden, und überdieß alle 
Arbeit an gegitrerten Geländern, Stangen und Stügen zu Rinnen 
und MWerter- Hähnen, item zu Schildern und dergleihen, daran 
einig Sprengwerck oder ausgebrochene Arbeit kommen foll, 


I 3.) Berbleibt beyden Zünften Die Anfertigung nachftehender Gem 
Arbeit cumulative frey und gemein: Die Befchläge der Thorn reumuhe 
md Thuͤren, : fo der Zimmermann macht, Desgleichen Die eiferne und Schloffer. 


u und Ofen: Thüren, fo ohne Rück Schloß verwahrt wers 
„alle ungeichraubte Ancker, Die ganken und halben Gegitter 
jerrath und Spraͤngwerck, die eingefchobenen und angefröpfe 
| itter, die Schließ » Hacken in Stein, Ziegel und Hole, die 
| Stängel, die gebrochene Bänder an den Thüren, die der Zim⸗ 
mermann mache, die Anlegen, die Kammer» und Schub⸗Riegel 
der Glocken, Feuer: Sprügen, Lavetten und Earoffen  "Befchlag, 
auffer denen Thüren und Wagen · Käfteln, Daran gebrochene Bine 
Der kommen, und die die Schloffer allein befhlagen: Ferner bleibt 
in Commun die Beſchlagung der Wein Fäffer, Garten » Gefäffe 
und Bierrel-Mäffer, die. Tillen in den Plumpen, die Brat⸗Spie⸗ 
1, die Stuͤtzen und Ereuse auf Kirchen und Thürmen, wie auch 
Bahn: Stangen, Die Flicferey an Thor: Hängen, die Fertigung 
der Heft: und Banck Eiſen, ingleihen ‘der Geländer, Altäne und 
Stiegen ohne Spraͤngwerck, und endlich all:s, was nicht zinem oder 
Dan andern Thrile vorrecht aflignirt worden, 
Wie aber dieſe voranftehende Einfchrändfung, mas ein Mittel 
vor dem andern vorrehtfüh allein zu verfertigen befugt ſeyn fol, 
nicht auf Dasjenige, was in Die Boritädte oder Dörfer gearbeitet 
Died, zu ziehen iſt⸗ Alfo iſt auch das Bau⸗ Departement der Stadt 
hieran nicht gebunden, ſondern demiclben allezeit unbenommen, Die 
vor das Bau⸗ Amt und zu Denen Der, gemeinen Stadt zuftändigen 
—R Qo qq 2 Aecdıfi- 
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Acdificiis gebrauchende Arbeit, willtührlich und nach eigenem But, 
befinden bey einem oder andern Meifter Diefes oder jenes Mittels ver⸗ 
fertigen zu laſſen. | 


Artic. IL 
‚Beafägungnee — Wegen der Dorf-Schmiede, fo nach dem allerhödhften Koͤ⸗ 
gen der Dorb nit, Edict d. d. Berlin den zo. Decembr. 1748. in gewiſſer Maſſe, 
und unter Denen daſelbſt $. 1. 2. und 3. enthaltenen Einſchraͤnckun⸗ 
gen auf denen unter der Meile liegenden, Dörfern toleriret werden 
ſollen, ift Dasjenige, mas in dem $. 8. dieſes allegirten Edicts re- 
—— worden, zu beobachten, mithin zwar ein jeder auf einen zur 
oferang befugten und unter der Meile gelegenen Dorfe ſich aufhals 
senden Schmidt Quartaliter 3. Silber» Grofchen zur Mittels, Lade 
zu erlegen fehuldig, Eeinesweges aber verbunden, mider Willen 
' Zunfe mäßig zu werden, es märe denn, Daß er ungen auslehren 
und Geſellen halten wolle; auf welchen. Fall er. bey dem Gewercke, 
gleich denen ftädtifchen Meiſtern, alle Praeftanda zu praeftiren, und 
das Meifter : Recht zu — —* 22 
c IL . 
Beet, vf⸗⸗· ¶ Keinem Pfufcher fol verftarter feyn, jemanden in der Stadt 
— arbeiten, und wider denjenigen, ſo daruͤber betreten wuͤrde, dem 
Gewerck promte Juftig durch Hinwegnehmung der Pfuſcher ⸗ Ar 
beit, Geld und anderer Strafe adminiſtriret werden: Wie dann 
auch Denen Soldaten, fo das Schmiede: Handwerk zünftig erlernt, 
wwar frepftehet, bey einem Zunſts · Meifter für Gefellen zu arbeiten, 
Beinesweges aber ald ein Meifter Das Handwerck zu treiben nachges 
laſſen feyn fell; ingleichen Dörfen Die Reit» und Fahn / Schmiede fich 
nicht unterfangen, vor jemanden anders, als in. deflen 

fie ſtehen, zu arbeiten, am allerwenigften aber Denen Reifenden in 
denen Wirthshäufern die Pferde zu befchlagen, oder fonft einige 

Arbeit zum Nachtheil des en GERN zu übernehmen. 

IC. 


det * Obſchon vermoͤge des Magiſtrats⸗Abſchied vom 26. April 1624 
serfertigte ein jeglicher Meifter Des Mittels der Huf» Schmiede, die von ihnen 
Waaren fell ſelbſt ausgefertigte Arbeit feil zu haben, und ungehindert zu verkau⸗ 
in baden. Gem geftatter, auch Denen Aelteſten diefes Mittels vor ſich, ihre 
fen und andre ihres Mittels insgefamt eine Anzahl Eifen zum ver» 
arbeiten zu erhandeln, und ſolches hernachmals einem, oder der ans 
dern ihrer Mittels» Genoffen, um ein billiges zu a 
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überlaffen, erlaubt und nachgelaffen ift: So müffen jedoch felbige 

fi) Übrigens des Eifen » Handels zum Nachtheil der, hiefigen Reich: 

Erämer- Innung durchaus enthalten. Ä .: 
end Artic. V. 

‚Da die fogenannte Venditores und Troͤdler, ungeachtet der a Verbotener 
Magiftratu vielfältig ergangenen Berbote, Dennoch|dem Mittel Der Dantel der 
Huf und Waffen: Schmiede in ihrer Nahrung allerhand Eintrag une Trödier 
zu thun fich gelüften laffen, und bey dem ihnen gemachten Auffag in Steg 
Verkaufung allerhand alten ſchon gebrauchten Eifenwercks nicht Pu 
ſchlechterdings verbleiben, fondern die alte Waaren nicht nur von 
neuem zurichten, verzinnen, poliren und ſchwaͤrtzen laffen, fondern 
auch gang neue Eifen: Waaren heimlich und öffentlich zu verfaufen, 

a fo gar gange Bertellungen zu übernehmen, ſolche jodann bey 

ſchern ra laffen, und die Einwohner hiermit zu verfehen, 

unterftehen wollen: So foll Das Mittel der Huf: und Waffen: 
Schmiede bey denen zum Beſten hierwider verichiedenrlich ergange⸗ 
nen Raths, Decretis Eräftigft geſchuͤtzt, und ſolchemnach denen 
Venditoren auf das nachdrücklichfte anbefohlen werden , bey dem 
Verkauf des.alten Eiſenwercks fich lediglich zur begmügen, Feine neut 
hauen feil zu haben, oder heimlich zu verfaufen, am aller» 

jenigften aber dergleichen Beftellting anzunehmen, bey Berluft der 
aare und einer Geld» Buffe von zwey Rthlr. auf jeden ermeißlis 
u Contraventions- Fall, | 


hair Arten Vh. 03. 0% Br | 
Sollte Übrigens ins Eünftige-befunden werden, obſtehende Ar; Beobachtu 
ticul in ein ———— Paſſu abjuaͤndern/ fo fol das Mittel —— 
—5 I, ebenfalls'gehorfamft und aufs genaueſte zu achten ders u 
a Ron td. ee ae, *8 


Nachdem Wir mm vorſtehende Zunft · und Innungs ⸗Articul Königt. Con 
Unſerer Intention in allem — * eh haben; Als haben Wir —— 
ſolche aus ſouverainer Landes: herrlicher Macht und Gewalt hiermit ucu. 
confirmiren und beftätigen wollen, befehlen auch Unſerer Krieges 
und Domainen» Cammer und-dem Magifttar zu Breslau daruͤbet 
zu aller Zeit ſteif und unverbrüchlich zu halten·Jedoch Uns gleiche 
fenften jedermaͤnniglich an feinen Rechten ohne Nachtheil 
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Urkundlich unter Unſerer hoͤchſt⸗ eigenhändigen Unterfehrift und 
beygedrucktem Königl. Anfiegel. Gegeben Dresden den 28. Febr. 
1757. — erg 
(L.S.) Friederich. 
79, Schlabrendörff. 
No. CXLU. — 
— d.d. Breslau den 28. Sebr. 17377. | 
Circulare an ſaͤmtl. Land⸗ und Steuer: Räthe und Kö: 
nigl. Aemter, wegen Pflantzung der Bäume am: 
| den Land» Straffen. Bere 
riederich 2c. Unfern ꝛc. Euch ift vorhin zur Gnuͤge bekannt, 
welchergeftalt Ducch vielfältige Verordnungen feſt geſetzt wor⸗ 
den, daß an denen öffentlichen Land» Straffen Allees von Linder 
Beiden und andern nusbaren Bäunten-ahgelegt, auch ieh 
nüglihe Stämme und’ Heden an denen Wegen gepflangt_werd, 
follen. Der unterm 28: Febr, a. p. euch zugefertigte Extra&t, wo⸗ 
pon die Exemplaria in Denen Creyſen diftribuiret find, ertheilt au 
gnugſame Anweiſung, welcher Geſtalt Die Anlegung der Allees 
ſchehen, und die gefeßte Bäume zu Beförderung ihres Aufkommen: 


und Wahsthums gemarfer werden ſolen. .un- 
Da Wir aber mißfällig in Erfahrung gebracht, daß ih I 
abgewichenen Fahre dieſem angeordneten hicht aller Drten gchd 
eingefolgt worden, und mens ſchon eine Anzahl Bäume zur Seiten 
der Land » Straffenigefegt, ſolches Doch zu fpät im Fruͤhjahr gefches 
en, daß felbige Daher bey der ihnen gemangelten Winter⸗Feuchtig⸗ 
keit des Erdbodens wieder, vertrocfnen müflen , oder Denenfelben; 
menn fie auch ausgefchlagen geweſen, mit Der erforderlichen vorge 
ſchriebenen Wartung nicht zu Hülfe gefommen , noch folche für Die 
Berhädigung vom Bieh gefichert worden, : folglich bisher an den 
meiften Orten fehlechter Ernft bewieſen ift, Unſter höchften Perfon 
Intention hierunter,, als in allen übrigen Provintzien bereits gefches 
ben, ein: gehorfamftes Gnügen zu Jeiften,, Wir aber ein gleihes 
fehlechterdings, und ohne daß Dagegen die. geringſte Einwendung an⸗ 
genommen werden Fan, ins Werck geſetzt, und mit Nachdruck dar⸗ 
ber gehalten werden foll, Daß Die Lands Straffen mit Bäumen, Die 
bald ein gutes Fortkommen zeigen, fich im jegtlaufenden sone F 
8* EIER ehen, 
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fehen, befinden: Als habt ihre ohne den gerinaften Zeit, VBerluft des 
nen Erepß- Eingefeflenen das Belegen der Land: Srraffen und übrie 
gen ABege mit tüchrinen Stämmen, nach Borfchrift des oberwehn⸗ 
ten Extracts, einzufchärfen, moben Unſer hoͤchſter Wille ift, daß nicht 
nur Die grofle Land» und Heers« Strafien, fondern auch die übrige 
Wege und Straffen mit Bäumen auf beyden Seiten zu verfehen, 
bey welcher Gelegenheit ihr fo viel möglich für Die Anlegung Jerader 
©traffen mit Abfchaffung der Krümmen, als wodurd viel Terrain 
verlohren geht, zu forgen habt; Weber diefes find an manchen Drren 
Die Strafen zu breit, und können. ſchmaͤler eingerichter werden, j& 
Doch dergeftalt, daß beladene Wagen einander gang fuͤglich und ge⸗ 
mächlich aus zuweichen Feine Verhinderung erleiden, nach Ausgang 
des Monats Martii foller ihr durch die Land» Dragoner: Vintation 
anftellen laffen, ob und welcher Geftalt jeder Der dieſem anbefohles 
nennachgefommen, oder hoͤchſtens noch bis zur Mitte Aprils das 
Setzen der Bäume ins Werd zu richten ſich angefbicht? Die De- 
fignation von denen gefegten Bäumen wollen wir für dieſesmal mit 
Ende May zur 2c Cammer eingefandt wiffen, maſſen alsd ann, wenn 
befünden wird, daß von einem; oder dem andern die'Anlegung der 
Allees unterlaffen worden|, dergleichen Renitenten mir verdienter 
- exemplarifcher Strafe angefehen werden follen ı.. ee, 
J No. CXLIH. ET En Pe 1 2 77 
* d. d. Breslau den 8. Mart. 753. 
Circulare an. ſaͤmtl. Land: Räthe und Beamte, ‚wegen 
richtiger Beftellung der Felder. "1. 
riederich. 2c. Unſern ꝛc. Es ift euch bereits vorhin aus der ers 
gangenen Conttitution d. d. Potsdam den. 14. Zul. 1749. bes 
Fannt, daß es aller und jeder Dominiorum Schuldigkeit erfordere, 
auf die Wirthfchaft ihrer Unterthanen fo wohl überhaupt, als eines 
jeden befonders genau Acht zu geben, und vornemlich dahin zu fes 
ben, daß die Aecker gehörig und ordentlich beſtellet, ingleichen zu De 
ten Cultivirung und Bebüngung hinlängliches Vieh gehalten. wer» 
de, Damit Die Contribution , herrichaftliche Praeftanda »und übrige 
Onera promt abgeführet werden, dennoch aber zu der haͤußlichen 
Wurthſchaft der Unterchanen Das. erforderliche.übrig bleiben £önne zcı 
zu weichem Ende fämtliche Dominia in obaedachter; Conttitution 
ernftlich erinnert worden, dieſe ihnen zu ihrem eigenen en — 
Br geſchrie⸗ 
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geichriebene Prascaution niemalen und um ſo weniger auſſer Acht 
laſſen, als im widrigen Fall, und daferne fie hiekunter einer b 
ſenen Nachlaͤhigkeit koͤnnten uͤberfuͤhret werden, ſie — re · 
ſponſable würden gemacht werden. ra 
Wenn Wir aber zu Unfern befondern Mifvergnü en wahrnehs 
men muͤſſen, Daß Diefe Anordnung nicht durchgaͤngig vom den Grund⸗ 
Herrfch aften beobachter wird, vielmehr das Gegentheil ſich Daraus 
offenbaret, Daß im let verfioffenen Herbſt nicht allein hin ud ıales 
der. rinige Acker» Srüferden Winter über unbeftellet gebli 
dern auch noch zur Zeit von verfchiedenen Dominiis nur 
forge. getragen wird, Daf ihre Unserthanen Die Sommer ‚Sehe 
ftändig nnd zu rechter Zeit befchichen, ſo erfodert es die 
keit, auf ſchleunige und ernftliche Mittel zu dencken, 
tem Berfall der Contribuenten, als auch dem Nach As 
gen, welchem Das Publicunmexponirt ift, wenn Die‘ unver 
antortlicher Ay unbefdet bleiben follten. . Sue 
‚Es. wird euch Demnach zu &rreihung dieſes — cks hie 
duch in Gnaden anbefohlen, ohne den geringften Zeit» Berkuftrir 
dem eurer Aufſicht ianpertrautem Ereyfe bekannt zu machen; 
bey der fchmwereften Verantwortung Fein Dominium oder Sernei 
„ne bey der Frühjahrs » Einfaat auch nur.ein eingiged Stück von 
„feinen Aeckern unbefäer laffen, ſondern vielmehr ſaͤmtliche Felder, 
„und folglich auch Dieje ‚ welche etwa an ein und, ri Drten 
„über Winter, „wegen ei vorigen He DIR 
„nicht beſtellet worden, gas ohnſehlbar mir Her 
„befaen follen;» Weshalb, und daß folches unausbleiblidh 
Wir Uns vornemlich auch an euch halten werden, daß ihr 
























für repondiret. Sollte einem oder ändern ee Bstg 
ugvieh fehlen, und er zu ſchwach feyn, feinen Acker 
Ka, er die. ne —* —*— 

u Huͤlfe kommen rau r en wird, 
* in mancher Gemeinde ein fiederlicher Birch arjutteffen > 
andern gute Wirthe auf ihn alle Attention nehmen, auch 

geben werden, daß er in feiner unordentlichen Wirthſchaft co 

* und en "eat Di Se —* dem un 
er Die Zu un et, allemal im Br 
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Hiernächft habt ihr auch denen Dominiis anzudeuten, „daß, 
„wenn einige von ihren Unterthanen, oder auch ganse Gemeinden 
„ſich nicht im Stande befinden, in Ermangelung des benöthigten 
sSaamens die. Sommer⸗ Felder zu beftellen , "fie‘denenfelben dar⸗ 
„inter ohne alle Einwendungen afliftiren müßten, „malen e8 fehlech» 
terdings von ihnen gefodert werden würde, wenn fich hiernächit fins 
den follte, Daß ein oder anderes Acker» Stück unbefäet geblieben; 
Damit auch unfere hierunfer habende Bandes» väterliche Intention 
ſo viel genaner beſolget werden koͤnne, habt ihr dahin zu fehen, daß 
die Creyß⸗ —— — Beſtellung der Felder nicht ſaͤumen, fons 
dern, fo bald es die Witterung geftarter, ſo wohl von Dominiis, als 
Unterthanen die Aecker zeitig und eher beſtellet werden, als die etzi⸗ 
gen Zeiten die Fuhren bey Marches und zu andern Nothdurften der 
Armee’erfordern dörften. 

Wir haben das Bertrauen;thr werdet, fo viel nur in der Welt 
möglich, Darauf Acht haben, daß diefern Unfern Befehl auf das ex⸗ 
etefte nachgelebet werde, und zu dem Ende arpaue ind öftere Uns 
ferfüchungen anſtellen, weil im widrigen Fall, wenn b der Re- 
cherche, welche von befonders dazu ernannten Commiflariis hier⸗ 
hächft in fämtlichen Erepfen vorgenommen werden wird, -fich das 
Gegentheil duffern follte, ihr euch der ſchwereſten RBerantwortung, 
Unferer allerhoͤchſten Ungnade-und befondern Reffentiment expo⸗ 
niren werdet. — 

Damit aber aus dieſer fuͤr das gegenwaͤrtige Jahr gemachten 
Verfuͤgung die Unterthanen nicht Gelegenheit nehmen mögen,’ die 
Sole zu ziehen, als wenn ihnen alle Fahr von den Herrfchaften 

aamens Getrepde gegeben werden müffe, fo habt ihr gegenwaͤrti⸗ 

HE Berordnung nur Denen Dominiis allein verſchloſſen infinuiren zu 
kaffen well Wir an felbige ohnedem lediglich den RegreiT' nehmen 
werden, wenn von ihnen auf die volltändige Beſaͤung der Felder 
nicht Die gchörige Vorſorge getragen worden. 
Wie dann weder Dominiis noch Unterthanen von denjenigen 
Dorfe, bey welchem nicht ſaͤmtliche Aecker gut befteller worden, beyn. 
Hogel · Schaden fo wohl als Vieh⸗ Sterben 2. die geringſte Re- 
million und‘ zwar zur Strafe angedeyen fol. Sind ꝛc. | 
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n (a) 
No. CXLIV. 5 
u d. d. Berlin den 14. ‘art. 1757. .. — 
Renovation des Cartels zwiſchen Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt in 
Preuſſen ꝛc. und des Herhogs von Braunſchweig⸗ Wolfen 
buͤttel Durchl. gen Auslieferung derer 


we 
Deferteurs. 


ir Friederich, von GOites Goaden, König in Yteuſſen, 
W — zu Brandenburg, des Heil. len — 
Caͤmmerer und CEhurfuͤrſt, ſouverainer und oberſter Hertzog im 


&l. ju Unterhaltung na 
er Freundſchaft, regen mutugller Nustieferung, derer * 


Januarii dieſes Jahres —— morden: So iſt nunmehro von 


Artic. I. | 


; , „„Artie — 
ad fr deute Wollen Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt in Preuſſen, und des Herrn Her⸗ 
unter Den Na- sage zu Braunſchweig⸗ Wolffenbuͤttel Durchl. daß alle-Diejenigen 


men von De- 
ferteurs zu 


derſiehen. 


Beute, welche, a dato anzurechnen, von beyderſeitigen Armeen und en⸗ 
rollirten Truppen, es ſey von der Infanierie, Kavallerie, Dragener 
Artillerie, Die den würeflihen Soldaten; Eyd abgeſchworen und.in 
Sold und Löhnung ftehen, - fie haben Nahmen wie jie wollen, um 
überalf feinen davon ausgeſchloſſen, fie mögen aus Diefes. ober jenes, 
Herren Landen, oder woher fie wollen ‚ gebuͤrtig ſeyn, als aud 
enrollirte Zuwachs von beyden Theilen, worunter alle diejenige En- 
rollixte, fo ur Sahne geſchworen, oder auch mit Päffen verfehenfind, 
unger welchen legten allein derer Bauern und gemeine Burg 
* 8 ne, 
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ae, Handwercks Burſche, Knechte, oder fonft Lente von geringer Con: 
dition zu verftehen, nicht weniger von denen Land⸗Regimentern de 
ſertiren oder austreten, und in des andern Theils Randen, oder Kries 
ges · Dienſten überlaufen, oder fonften in demſelben, es fen im Felde, 
Guarnifon, Land⸗Quartieren, oder wo es mwolle, in Städten, oder 
auf dem Bande angetroffen werden, fo wohl ohne, als auf Anfuchen, 
angehalten, fofore in Arreft genommen, davon reciproque Notifi- 
eation gegeben, und fodann Derfelben Ausfolge und Extradirung re- 
eiproce ohnverzüglich gefchehen foll; Und damit wegen des Zuwach⸗ 
des fo viel weniger eine Irrung erwachfen möge, ift beyderfeitig bes 
dungen worden, — weder Ahro Koͤnigl. Majeflät in denen Fürfte 
Gi» Wolffenbüttelichen Landen, noch des Herrn Hertzogs zu Brauns 

und Lüneburg Durchl. in denen Königl. Preugiichen Landen 
einen Zuwachs verlangen und etabliren wollen. 


| Artic. I. | 

‚ Wenn fomohl von der einen, als der andern Seite derer hohen Die Intfremde 
Pacifoenten Truppen, an mie fremde Herren einige in Dienft m —— 
uͤberlaſſen werden, ſo ſoll dies Cartel auch bey Denfelben obſervi- pen foulen au& 
zet werden, und in feiner völligen Vigueur bleiben, eben als ob fieim —ã— — 
Lande, oder allein in des einen oder Des andern derer hohen Herren fenfegn. 
Pacifcenten Dienften ftünden. 
1*3 — Artic. IIE Kr om — — 
1J atione praeteriti ſollen alle von beyderſeitigen Officiers wegen Die Preren- 
der Deſerteurs, und zwar wegen derjenigen, fo wuͤrckuich bey Regi e 
mentern in Dienſten ſtehen, etwa habende Prætenſiones hiermit eiers wegen 
aufgehoben und cafliret ſeyn, fo Daß weder an ſolche Deſerteurs berDeferteund 
feloften, noch wegen der auf diefelbige verwandte Kosten, Die geringfke p.zzerici anfe 
Prastenfion gemachet werden Ean; Diejenige Deferteurs aber, wel⸗ gehoben fenn. 
che nicht bey Regimentern in Dienften ftehen , fondern fich nur vers 
borgen im Lande aufhalten, follen auf erfolgte Reclamation, fo gleich 
reciproce ohne Entgeld extradirer und ausgefolget werden: Geſtalt 
denn auch diejenige Deferteurs, fo fich haͤuslich niederlaffen, in fo weit, 
Daß fie zwar vor ihre Perfon nicht zu extradiren, jedoch aber zur bils 
ligmäßigen Satisfacirung derer Officiers, von Deren Compagnie fie 
defertiret, anzuhalten, hiervon nicht eximiret ſeyn follen. Und damit 
wegen Determinirung folder Satisfaction fünftig aller Anſtoß, und 
beforgende Irrung, oder —— vermieden bkiben; SS 

— rrr 2 r 
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wird ſolche nebſt Rettadition derer etwa mirgenommenen Mondt⸗ 
rungs⸗Sluͤcke ja 10. —— EUR. wirt 
urretiiuus So bald man von einem Deferteur benachrichtiget ift, daß er in 
a des einen, oder in Des.andern hohen Pacifcenten Landen, in: oder auf 
—8 fer Krieges: Dienſten, ſich aufhalte, fol auf und ohne geſchehene Re- 
quifition derer Off ciers, Das Regiment, oder Die Obrigkeit jedes Orts 
fhuldig ſeyn, Denfelben fofort arretiren zulaffen, und fodann denſel⸗ 
ben, nach vorhergehenden Articul, ohne Aufenchalt auszuliefern; Es 
follen aber nach, dern erften Articul nicht nur diejenige, ſo wuͤrcklich 
Hand Geld empfangen und Löhnung genoſſen/ für Deferteurs gehab 
ten werden, ſondern auch der zu denen Regimentern entolhtte Zw 
wachs, fo. zur Fahne geſchworen, oder auch der Bauern und gemeine 
Buͤrger ⸗· Soͤhne, Handwercks ⸗ Burſche, Knechte, oder ſonſten Leute 
von geringer Condition, ſo blos mit Paͤſſen verſehen ſind, ingleichen 
die Land⸗Regimenter. Be a ea une ei 
: A 3. — Artic. V. —RX— Aus Tara 1 45% 


Verbotbene. Soll beyderſeits hohen und hiederen Officiers auch Soldaten, 
en bey Vermeidung unausbleibiicher eremplarifchen Strafe, bey Ber 
bey Derluß luft aller Koften des Cartel- Geldes, auch wohl gar ihrer Chargen 
aler Keen, unterfager ſeyn, Eeinen Deferteur von des einen oder Des andern ho⸗ 
Geldes und ben Pacifcenten enrollirten Truppen und Soldaten, noch von vor 
derCha gen, gedachten Zuwachs, nicht mirwer von Denen Land-Regimentern, wiſ⸗ 
ſentlich anzunehmen, vielmehr follen fie, nenn ſich jemandben ihrien an» 
“0 giebet, denfelben genau examiniren, ob, und unter was für; Truppen 
F er gedienet, oder ob und bey welchem Regiment und Compagnie er 
— enrolliret fey; und Da er vor einen. Deſerteur von eins oder Des ans 
dern derer hohen Herren Pacifcenten Armeen :oder Truppen, auch 
‚nach dem. Art. I, Enrollirten und Soldaten erkannt würde, felben fo 

fort arretiren laffen,. und. dem Chef des reſp. Regiments und Com⸗ 

pagnie, wovon er ausgetreten, es zu melden, ſchuldig feyn, wie dann 

auch bey eben der Strafe verboten wird, daß fich Fein Officier unters 

ftehen fol, falls er ja mit Wiſſen einen Deferteur angeworben, dens 

felben anders wehin,. ‚oder. gar in weis entlegene Provingien und 
Guarnifons zu fenden 3. Sollte es aber jedennoch Hefchehen, ſo ſoll 

über obbemeldete Strafe derOfficier dem Eapitain, welchem der Des 

— zugehoͤret, ſolchen auf ſeine Koſten wiederum zu liefern gehalten 

yn. — et Be 


— 


wart Artic. 


(5) 


Ber ae * ° Artie. VI. har BE 
Weiln ſich aber begeben kan, daß oftmahls Deſerteurs unwiſ⸗ gar einen un. 
fend angenommen werden, felbige aber ohne Entgeld wieder gehen zuffen? anaes 
laffen, dem Officier, welcher Die Anwerbung gethan, zumunfchuldigensere m feu vor 
Schaden gereichen würde, fo foll für jeden dergleichen auszuliefern,ant Fotenis, 
den Deferteur, in Krieges, und Friedens Zeiten, der Dfficier, melchekrer werden. 
einen Deferteur-unmiffend angeworben, bon dem reclamirenden = - ' 
Theile, an ftatt des Heg benen Hand» Geldes, umd des genoffenren 
| ents, auch allen andern Darauf verwandten Koften, moruns 
ser zugleich die einen foldyen Deferteur etwa gegebene Eleine Monde 
‚als Strümpfe, Schuhe, Hofen und Hemder, weilen ’ 
denenſelben nicht: wieterum abgenommen werden Fönnen, mis 
zurechnen, seines für: alles: zwar insgemein nur. 10; Rthfe: gereichet 
rden. "Mann aber der. Deferteur leugnen würde, ein miehrers an 
and» Gelve empfangen zu haben, durch Quittung aber, oder durch, 
en ermeißlich :gemachet. werden fan, oder der Officier endlich 
n wuͤrde, morunter dem ‚von einem Krieges, Gerichte desfalle 
ausgeftellten Atteſtato jchlechterdings geglaubet werden feil, daß ver 
Deferteur mehr als obige Summa importiret, an Hand: Geld em; 
pfangem, und es zu erſtatten vermoͤgend; So fol fol es, wenn das 
empfangene Hand-Geld noch vorhanden,von demfelbigen reftituirer, 
im Fall aber ſolches nicht mehr vorhanden,daffelbe aus feinen baaren 
Mitteln und beweglichen, nicht aber unbeweglichen Gütern ; damit 
der Landes Herr keinen Schaden darunter feide, ſchleunig und ohne 
Unkoſten von ihm-bepgetrieben, er auch noch darzu biftrafer,; andern 
alls aber, und wann er des Vermögens nicht ift, die Strafe feiner 
fertion halber um fo viel fchärfer nefeget, und an ihm exequirer; 
und die Auslieferung, immaffen die Extradition. der Deferteurg der 
Haupt Entzweck Des Cartels ift, nicht gehindert werden, fondern bo- 
na fide.gefchehen foll. : Solltenadyerfolater Notificatioh die Abfors 
9 des Deſerteurs nicht fobald u Entlegenheit des Orts ges 
— ſo ſoll immittelſt fuͤr den, dem Deſerteur im Arreſt gereichten 
terhalt, täglich ein guter Groſchen, bis zu deſſelben erfolgter Extra- 
adition annoch erſtattet werden. 4 
ae Artic, VII. ;d: Imre nm 18 
Wouͤrde aber der Officier, welcher einen Deferteur angenommen, Strafe des 
von deſſen Defertion bey der Anwerbung Wiſſenſchaft gehabt, oder fielen 
Darnac gar nicht geſtaget —— uͤberfuͤhret werden koͤmen —— 
| N) 
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fenttih ange» ſoll er nicht nur alles Hand: Geldes, und über Das aller vertwandteik 
nommen. Koſten gaͤntzlich verluftig feyn, fondern auch noch darzu nachdem In⸗ 

balt des sten Art. beftrafer werden. 
Ssoten begperfits Hofer Herren Pacifeenten Keiegeseunb Ch 

Ohne Paffepore len beyderfeits ho ren Pacifcenfen Krieges⸗ und: 
Preinlinter: vj].Bediente, Obrigkeiten, auch (ämtliche Unterthanen in den Staͤd⸗ 
Gemeinee ten und auf dem Lande, keinen Unter-Dfficier noch — en- 
rollirten Zuwachs, oder gemeinen Soldaten, Reuter, Dragoner und 
sonihnen Artillerie. Bediente, auch Land: Soldaten, von des einen, oder ans 
zit, de dern Theile refp. Arıneen und Truppen, ohne Paffeport von dem 
@ondirung Commandeur der. refp. Regimentern, Bataillons, und Compag- 
ertaufer wec⸗ nien, wovon fie ſich nennen, pafliren laſſen, noch weniger fich unters 
r ftehen, das Pferd, Gewehr oder Mondirung von ihm zu Faufen, oder 
fonften zu vertaufchen und zu verpartiren, fondern fie füllen vielmehe 
ſchuldig ſeyn, diejenige, welche ohne dergleichen Paͤſſe betreten wer» 
den, fofort zu arretiren, und mit ihrer Mondur und allen dem, fo fie 
bey fich haben, in guter Verwahrung fo lange zu behalten, bis es dem 
zunechft commandirenden Officier hiac inde, oder von beyden Sei⸗ 
ten vermeldet worden: Geſtalt dann diejenigen Unterthanen, welche 
folches böslich verfäumen, oder mit Fleiß conniviren, oder dem De 
ferteur wohl gar Vorſchub und Gelegenheit geben zu entwiſchen, ſei⸗ 
neben fich gehabte Mondirung, Pferd und Gewehr Eaufen,: oder 
fonft verbergen, nadh deffen Ue rung, ohne Anfehung Standes 
oder Bedienung, dem Dfficier, welchem der Soldat deſertiret, zu ſei⸗ 
ner Satisfattion, wann es ein Bauer, oder fonften von —— 

Stande, der dem Deſerteur durchgeholfen, 30. Rthlr. ſonſten aber, 

und mann derſelbe vornehmer Condition, 50. Rthlr. zahlen, und 
über diefes das angefaufte ohne Erftattung deſſen, fo fie Dafür bezah⸗ 
fet haben, falls es noch vorhanden, in natura zurück geben, oder da 
es bereits abhanden gebracht, von Dem Käufer, oder dein, der es ver⸗ 
heeler, oder verpartiren helfen, nach dem Werth, was es neu gefoftet, 
wiederum bezahlen und vergüten, auch noch Dazu dem Befinden nad 
am Leibe beftrafet werden foll; Diejenigen aber, welche einen Defers 
teur ausforfchen, und anhalten, follen bey deſſen Abforderung: 10 
Rthlr. zu gewarten haben. . | 
= Ä Artic. IX, 
— Die Beſtrafung der Deſerteurs von ein und anderer Seite blei⸗ 
bet einem jeden hoben Theile feinem Gutbefinden nach are 
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J Artic. X. — 
Wann auch einlge angebohrne Unterthanen, angeſeſſene oder le⸗ Wie e mir da 
dige Bürger, oder Bauern, auch deren Söhne, wann es Handwercks ⸗ nen t 

ſche, Knechte, oder fonften Leute von geringer Condition feyn, ausgetretenen 
aus Furcht vor der Werbung austreten, oder überlaufen möchten, !mnsen Leuten 
ſoll denenſelbigen, wenn durch gerichtliche Atteftata, daß die Aubire/  Pahen 
tung der Werbung halber neuerlich, und nad) Diefer Convention ges 
fihehen, dargethan, und der ausgerretene vor gefchehener Reclama- 
sion allda wuͤrckliche Krieges: Dienfte nicht genommen, oder fich in 
des andern Landen haͤuslich zu-fegen nicht gemeynet, noch ſolches von 
der Zeit der Austretung binnen: denen ſechs Monathen wuͤrcklich zu 
Werd gerichtet ift, und daß fodann vor, oder nach Ablauf folder 
ſechs Monath derfelbe’gebührend reclamirer wird, Fein Schuß ges 
ftattet, fondern Diefelben unweigerlich extradiret werden, wobey aus⸗ 
— wird, daß man fo wenig an Koͤnigl. Preußiſcher 
als Fuͤrſtl. Braunfchweig: Wolffenbuͤtteliſcher Seite dabey Feine Vi- 
fitatiönes in beyderfeits Landen unternehmen, fondern ohne alle eigens 
mächtige Aufhebung der Reute, felbige jedesmahl reclamiren folle und 
wolle; damit auch dergleihenExcefle in des andern Theils Landen 
fo viel weniger vorgehen mögen; ift ferner hiermit bedungen worden, 
Daß beyderfeits hoher Herren Paciltenten Dfficiers, Soldaten, Reu⸗ 
fer und Dragoner, fich ſowohl aller gewaltſamen als liftigen Wer⸗ 
bung in eines oder Des andern Theile Landen gänglich enthalten fols 
len, die Commercirende frey und ungehindert pas- und repafliren, 
auch jeder in. des andern Landen ficher- ziehen, Darin pachten 
oder fich anfäßig machen koͤnne, ohne Deshalb etwas Bir fine Pers 
fon, Güter oder Bern ermoͤgen, auch ferner zurück gelaffenen Eltern, Kin⸗ 
Der oder Verwandten halber zufbefhrchten,&6 naber ausdruͤck⸗ 
davon hiermir ausgeſchloſſen diejenige, welche aus Furcht der 
bung erweißlich ausgetreten, als weshalb vorhin in Diefem Ar- 
ticul mis mehrerm Verſehung geſchehen. Ä f 

“Bu deffen mehrer Verſicherung und genauer Nachlebung Deffem,Pabticarin dry 
was hierin ſtipuliret iſt, foll Diefes Cartel nicht .nur von und bey de, Carte. 
nen beyderfeitigen refp. Regimentern, Guarnifons und Compagnien, 
fondern au) überall im gangen Lande ſowohl des einen als andern 
hohen: Herren Paciſcenten, damit ia zu ——— 

DE omme, 


„tn 


vollm 


Beft tlanna 


machet und publiciret werden. 
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„Eomme, und'ein jeder ſich darnach zu, richten wiſſe, öffentlich Fund su 


Artic. XII. A 
Geochwaͤrtiges Cartel ſoll von deſſen Dato. an, auf Wwolf nad 


des einander folgende Fahre fih erftrecfen , nach deren Ablauf auch Den 


Prolongation und Extenfion halber anderweitige Handlung gepflos 
gen werden. 
VUrkundlich deſſen iſt dieſe Convention in zwey gleichlautend⸗ 
Fxemplarip gebracht, und jedes von beyden von Denen Herrn Ber 
chrigten befonders unterfchrieben und mitiihren angebohrnen 
Pettſchaften beſiegelt, und Daneben verſprochen worden; derer hohen 
Herren Pacifcenten allerguädigft und gnädigfte Ratification des fürs 
derfamiten anzufchaffen, und-folche entweder allhier oder zu Wolfen» 
büttel auszuwechſeln. : So gefihehen, Berlin, den 8. * anuar 1733; 
Wir ratificiren und beſtaͤtigen demnach vorſt 


des Carte 
—— auf auf anderweitige ſechs Jahre, in allen;feinen Pungten, Claufuln, und 


Articuln, verſprechen auch ſolches genau zu obferviren und 2* 

die Unftigen feft und unverbrüchli Darüber halten zu laſſen. Des 

zu Urkund haben. Bir folches eigenhändig unterfihrieben, und:mit 

Unfern Rönigl. Inſiegel bedrucken laffen.. So oeſchehen — 

ben, Berlin den 14. Marti 1757. | 
LE) griedrich * 
NMo. CXLY. aut in ? 

4 d. Breslau den 15. Mart. 1757: 


Circulare an ſaintliche Steuer: Käthe, und-an den Brei 
lauifchen Magiſtrat, wegen des wieder loßgegebenen Brandt⸗ 
wein⸗Brennens von einlandiſchen Roggen. 
——— zc. Unſern ec. Es iſt zwar, wie euch bekannt, unterm 

25. Octobr. a. p. verordnet, daß bis zu weiterer Verfuͤgung fein 
anderer Brandmwein, als von Weitzen, oder pohlnifhen Getrepde, 
mithin keinesweges von einlaͤndiſchen Roggen, oder Safe gebrannt 


. werben ſolle. 


Da aber nunmehto die Magazin-Lieferumn en, fo viel den Rog⸗ 
gen betrift, groͤßtentheils aufgehörer haben, auch der Preiß deſſelben 
iemlich herunter. gefallen iſt, und wir daher, um. denen ſtaͤdtiſchen 
ndtwan / Breunern fernethin Gelegenheit zu einigen — 
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zu geben und den erforderlichen Brandtwein· Vorrath für die Armee 
defto zuverläßiger in Bereitfchaft zu erhalten, das Brandtwein⸗ Bren⸗ 
nen von allen einländifchen Getrepde-Sorten, folglich auch von eins 
ländifcden Roggen und Gerfte in denen Städten vors Fünftige hin» 
wiederum frey zu geben befunden ; 

Als machen Wir euch folches hierdurch in Gnaden bekannt, mit 
Befehl, ohne Zeit-Berluft nicht nur denen Brandtwein: Brennen in 
ben Städten eurer Aufſicht durch Die Magifträte hiervon Nachricht 
zu ertheilen, fondern auch Dortige Accis-Aemter zu inftruiren, daß fie 
pro futuro ſowohl aufeinländifhen Roggen und Gerfte, als Weitzen 
zum Brandtwein» Brennen, nad) erlegter Accife Zettel ertheilen Fön» 
nen. Sind euch übrigens ır. 


No. CXLVI. 
d.d. Breslau den 21. art. 1757. 


Hirten: Brief des Biſchofs zu Breslau Fuͤrſten von 
Schaffgotſch an die ſchleſiſche Geiftlichfeit, daß die Beicht⸗Vaͤ⸗ 
ter ihre Beicht-Kinder, welche in Krieges » Dienften ftehen, für 
den Meyneyd warnen und fie bey der darauf geſetzten Stra, 
J fe nicht zur Deſertion verleiten ſollen. 
Per GOttes Gnaden Wir Philipp Gotthardt Fürft von Schafe 
I ori, Biſchof zu Breslau rc. Es erfordert die Pflicht und Sorg⸗ 
falt des ung obzwar unmürdigft anvertrauten oberiten Hirten-Amte 
gantz befonders: daß Wir alles dasjenige, fo unferer heiligen Relis 
gion auch nur ins mindeften nachtheilig und ſchaͤdlich feyn, oder ja et⸗ 
wann einen gegründeten Verdacht gegen Die Reinigfeit oder Grund« 
fäße ihrer Lehre nad) fich ziehen Fönnte, abzulehnen, auszurotten und 
zu jernichten, dasjenige hingegen, fo zu derfelben Aufnahme, Befoͤr⸗ 
derung, und Ueberzeugung der Neinigfeit ihrer chriftlien Lehre bes 
förderlich und dienlich feyn kan, zu befördern, aufrecht zu halten, und 
Beftmöglichft zu unterftügen ſuchen; dieſem zu Folge finden wir befons 
ders bey dermahligen Zeirläuften nöthig, allen und jeden Une unters 
gebenen Seelforaern, welchen dee Beichtſtuhl, und die Erlaubniß 
Beicht zu hören, bloß von unfrer Macht und ABiuführ verliehen iſt, 
Die Wichtigkeit eines jeden Eydes und Schmuhres, und die jo abs 
ſcheulich als groffe Sünde des Meyneydes, und Die Dadurch von dem 
Alerhöchften unnachbleiblich nach fich ziehende Strafe vor. die Augen 
X. 6 17570 Ss 88 zu 
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zu ftellen und zu Gemuͤthe zu führen, womit felbe in dem 
gegen ihre Beichts Kinder den hoͤchſtnoͤthigen Gebrauch diefer fo wich⸗ 
tigen Sache defto Fräftiger machen mögen: Wir wollen und be 
len dahero auf das allernachdruͤckſamſte allen und jeden Seelforgern 
Unferer fämtlichen Diöces, und allen denenjenigen, fo Beichte hören; 
unter dem ung fchuldigen ‚heiligen Gehorſam, Daß fo oft ein Königl. 
Preußiſcher Soldat, er ſey Euiraßier- Reuter, Dragoner, Huflar, 
Örenadier, Mufquetier, Fufelier, Arrillerift, Stuͤck-Knecht, Provianss 
Knecht, Feld» Becker, oder Pack: Knecht, welche alle den Eyd Der 
Freue gegen Se. Königl. Majeftät abgeſchworen, und darzu unmies 
derfprechlich nach denen Grundfägen unferer heil. Religion, unter der 
aufferften Verlegung ihres Gemiffens, und Berliehrung ihres ewigen 
Seelenheils verbunden feynd, fo ein ſolcher zu einem unferer Seeliors 
er zur Beichte kommet, derſelbe ihn jedesmahl nach Abfchlieffungder 
eichte,und zwar ehe er ihm die Abfolution ertheilet, die Wich igkeit 
des Eydſchwuͤres begreiffen made, und von dem Meyneyd und Ders 
letzung deffelben eifrigft warnigen, zu Haltung aber feines einmahlges 
leiſteten Eydſchwures erinnern und in Das Gewiffen reden folle, und 
zwar alles Diefes, wenn auch der Beichtende von feinem Ende nicht 
die mindefte Meldung thut, oder ja um die ohnedem ungezmeifelte 
Schuldigkeit zu Haltung deffelben anfraget. Sollte ja aber ein oder 
der andere Beichtende über dieſe Schuldigkeit anfragen, oder ein ober 
die andere Erklärung, fo Diefe Pflicht mit fich bringet, begehren; So 
wollen und befeblen ABir, fo fchärfeft, als gerecht, Daß er in dieſem 
Falle den zu ihm fowohl in der Beicht, als etwann auffer derfelben 
kommenden Königl. Preuß Soldaten, er fene Euirafier » Meuter, 
Dragoner, Huffar, Grenadier, Musqurrier, Fufelier, Artillerift, 
Stuͤckknecht, Proviant: Kncht, Feld: Becker oder Packknecht, die 
Nichtigkeit des von ihıne abgeſchwornen Eydes,und die Schuldige 
keit folchen zu halten, befonders auslege, die unausbleiblide Stvafe 
des allerhöchtten GOttes, deſſen Nahmen er bey Ableaung deflelben 
angerufet, Elar vor Augen ftelle, und Cadurd; von dem Mepnepd und 
Difertion eiſrigſt, gang befonders, und aus allen Kräften warnige, 
und fol obgemeldter Beicht: Vater, ehe er darüber von dem Beich- 
tendennicht beruhiget iſt, demſelben Die Abfolurion nicht ertheilen, noch 
aus dem Beichtſtuhl gehen laſſen, welches Wir alles denen fämtlichen 
Beicht⸗Vaͤtern auf das fchärfefte auf ihr Gemilfen legen, und wor⸗ 
über fie ficher, ſowohl in Diefer, als der andern Welt, die — Re⸗ 
cen⸗ 


Son) 


zu geben haben werd⸗ Sollte aber die Bo nes, oder 

Mforgert welchen der —— * 
— lauben Urſach hat 
einen deren —— rten. beichtenden 







nd wider Di 
laufende faliche Lehren ı | 
ebe und zuredete; lien nen allı 

Richtſchnur und. Ten daB Bir einen Derglek 
aftigen Seelforger. DER inc en 
blick an, von dem Bei — acht zu 
hör n,und von denen Sünden —— welches ihm blos alle * 
uſerer Willkuͤhr verliehen iſt, fufpendiren, auch alſo ſuſpen 
tet siffen wollen, Daß fofort feine Machr Beicht zu hören, und von 
Sn loßzufprechen ungültig und —* * ſoll; Annebſt aber 
verſichern wir fie alle und jede insgefamt, en voR —— al⸗ 
N nach Ertappung eines obgemeldten Königl. P 
ei de eng, (welchen man bey jeglicher Ertappung nad ven 
ierum befragen wird) Überjeuger werden follte, wider gegenmwärs 
$ Paftorale und Hirten» Brief gehandler zu ——* —— 
St. Königl. Majetätzunfere allergn Ile Weit⸗ 
au gkeit durch eben dieſe Strafe, welche die Kriegs: N Sn denen 
reirenden Soldaten zuerfennen , unausbleiblich beftrafer werden 
Hird. GOtt der Allmächtige,wahrer Erforfcher der Hergen, welchen 
nichts unbekannt ſeyn Fan, und der das fo heilig als wichtige Werck 
a der ® eichte bloß zu unferen Allerbeften, zu Ausrortung derer Lafter, 
Vermin eruing derer Sünden, und Reinigung unferer Gemiffen ein» 
geſctzet har, und welchen alle diejenige, fo deſſen mißbrauchen, oder das 
"Wider handlen, auf das allerſchwehreſte beleidigen; erleuchte Die Hers 
en ihrer aller, Damit fie die Nichtigkeit des ihnen von Uns anver- 
rauten Beicheftuhles wohl einfehen, deffen niemahlens mißbrauchen, 
und die ihnen in gegenmwärtigem Hirten⸗Brief von Uns ertheilte wich 
ige Untermweifung auf das allergenauefte befolgen mögen. - Diet 
Durch werden fie das Heil und Befte unferer Heil. Religion gang 
her und gewiß ausnehmend befördern, und derfelben ſtatt Haſſes 
and Verdachts nichts als * und noch mehreren ausnehmenden 
———— ermahnen ſie hierzu nochmahlen, durch das 
und Sterben unſers — — Erloͤſers und Selig⸗ 
Ss 88 machers 
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machers JEſu Chrifti, deffen Gedächtnif wir befond 
märtiger heiligen Faften» Zeit vor Augen-haben, womit fie wider 
diefen Unfern Hirten» Brief nicht im mindeften be fondern viele 
mehr genau und auf dag fehärfefte erfüllen , und fich dad Ich | wol 


dor der 








hier zeitlich als dort ewigen Strafe hüten mög 
2 enwaͤrt ——— 
So wollen und befhen 


zug id£es von d r € | ı aber ei 
—— hs Thüre ar | ' aut \ 
Sorzr Dad jören pfleget, 'i nn Bande 
Sorger Bei n eren a ⸗ 
n aber in diejenige Beſcht Stühle, fo am — -quent 
tet ie ‚ inmendig ——— ſollen, womit jeder Beicht⸗Vater 
ſich um ſo mehr und ſo der Beobachtung De Mn * 
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ten» Briefes erinnern möge, annebft aber ſich der € 
der: Unmwiffenheit nicht chen Eönne; und da Wir alle 
mals hiermit auf das allerfehärfefte die Beſolgung diefes Ir 
tigen Hirten: Briefes unter dem Uns fchuldigen heiligen orf 
anbefehlen ; ſo verbleiben Wir ihnen unter Ertheilung V In F 32 
ſchoͤflich · vaͤterlichen Segens mit Smopen mn“ — 

Denon. Mar: Re KR 


„iR ar Er je i — 
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No. CXLVII. 
d. d. Dresden den 25. art. 1757. 


Erneuertes und geſchaͤrftes Parent, wegen Anhalrung 
und Verfolgung derer Deferteurs, und daß Diejenigen, mels 
che Pflicht: vergeſſener Weiſe einen Soldaten zur Defertion 
verleiten, oder einen Deferteur in den Dörfern wiffentlich bey 
ich dulden, beherbergen, verheelen, zu feinem fernern Fort: 
ommen huͤlfliche Dand leiften, vder auch von dem Ihrigen in 
feindlichen Landen einen Zujchub thun, ohne Linterfcheid der 
Perſon, insbefondere auc) die Schulg und Gerichte derer 
Dorffchaften, welche in Anhaltung der Deferteurs, Inhalts 

der emanirten Königl, Edicte, ihre Echuldigfeit nicht gehoͤ⸗ 
rig beobachten, fonder weitläuftigen Proceff', ohne Gnade und 
ohne Zulaffung eines Beiftlichen, neben dem Deferteur 

| aufgehencdet werden follen. 

ir Sriederich, von GOttes Gnaden, König in np 
Marggraf zu Brandenburg, des Heil, Nöm. Reichs Erbe | 

Eämmerer und Ehurfürft, fouverniner und oberfter Hergog von. 

Schleſien x. ꝛc. F 

Tyun kund und fügen hierdurch jedermaͤnniglich zu wiſſen, daß, 
ob zwar in Denen unterm 1. Decembr. 1740. 1. April 1742. 17. Au⸗ 
.guft 1746. und 29. Octobr. 1747. in dem fouverainen Hergogthum 
Sälelen und der Öraffchaft Glatz emanirten Editten und. Bew 
ordnungen feſt nefeßet worden, wie es wegen Anhaltung und Ber 
folgang der Deferteurs gehalten werden joll, dennoch die Erfah⸗ 
zung zeithero‘gelehret, Daß dieſen Patenten von Unſern Bafalten und 
Unterthanen, bauptfählid in Ober» Schlefien, nicht gehörig nach⸗ 
gelebet worden, vielmehr felbige zum Theil treuloſer und Pflicht: vers 
ſſener Weiſe die. Soldaten feluft zur Defertion verleitet, die Der 
erteurs in denen Dörfern bey fich genaͤhret, beherberget, verheelet 
und ihnen zu ihrem fernern Sortfommen hülfliche Hand und Bots 
ſchub geleiftet, auch noch Über der Gränge in feindlichen Landen fel- 
. bige mit Geld und Lebens: Mitteln verfehen. Um nun diefem zum 
Schaden und Nachtheil Unferer Armee und des Landes gireichene 
den Unmefen bey den jegigen ae defto nachdruͤcklicher 
a 3 zu 
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zu begegnen und Einhalt zu thun: So haben Wir nöthig gefun« 
den, ſaͤmtlich Unſere Bafallen und Unterrhanen im Hertzogthum 
Schleſien und der Graffchaft Glas, mes Standes und Charatter 
jie ſeyn, auf die vorhin wegen Anhaltung und Rerfolgung der De- 
ferteurs emanirte Editte und von Zeit zu Zeit ergangene Verord⸗ 
nungen hiermit nich nur von neuem alles Ernftes zu vermweifen, fon- 
dern auch hierdurch feft zu fegen und zu verordnen, Daß der oder dies 
jenige, welche einen Soldaten Pflicht » vergeflener Weiſe zur De- 
(ertion verleiten, oder einen Deferteur, er habe wircklich in Reih 
und Gliedern geftanden, oder auch nur als Knecht, es fen bey der 
Infanterie, Eavallerie, Dragonern, Huſaren, Artillerie, oder 
den Proviant- Train gedienet, wiffentlich bey ſich dulden, beherbers 
gen, verheelen, und felbigem zum fernern Fortkommen entweder 
felbft oder Durch andere behülflich feyn, oder auch ihnen in feindlichen 
Landen von dem Ihrigen einigen Zuſchub thun, ohne Unterſcheid der 
Perfon, fie fen geiſtlich oder weltliden Standes, Dater, Murfter, 
Bruder, Schwefter, Weib, oder andere Verwandte, insbefons 
dere auch Die Schuls und Gerichte in denen Dörfern, melde über- 
führer werden, daß fie auf die Befolgung der ob allegirten Edite 
nicht gehörig vigiliret, die Deferteurs nicht um den Paß befragek, 
noch folche arretiret, und an Die nächfte Guarnifon gefaͤnglich übe» 
liefert, ohne weitläuftigen Proceff, ohne Gnade und ohne Zulaf 
fung eines Geiftlihen neben dem Deferteur aufgehencket, auch wenn 
gleich folches vor der Hand verfchwiegen bliebe, und erft nad geen⸗ 
digtem Kriege befannt würde, dennoch -diefe Strafe aud) alsdann 
nod Start finden, und an denen Contravenienten volljogen mer® 
den folle. Wornach ſich alfo ein jeder gebührend zu achten und für 
Schaden zu hüten hat, meshalb diefes Patent durch den Druck 
publiciret, und in den Staͤdten fo wohl als. in den Dörfern zu jes 
dermanns Wiſſenſchaft affigiret, auch von 4 zu 4 Wochen .n 
denen vorhin ergangenen Defertions-Editten von Denen Cant 
Öffentlich abgelefen werden foll. Urkundlich unter Unferer alterhöch» 
ften Unterfchrift. Gegeben Dresden den 25. Mart. 1757. : 


(L.S.) Friederich. 
v. Schlabrendorff. 


“ No. 
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No. CXLVIH. 
d.d. Breslau den 5. April 1757., 
Circulare an fäntliche Lands und Steuer: Rache, Mar 
gifträte und Beamte Bresl. Departements, wegen Ans 
bauung der Tartoffeln. 


eich 2c. Unfern ꝛc. Es ift euch bereits unterm 26. Martii 
‚) pr. an. und hernach wiederholt unterm 3. Martii c. aufgegeben 
worden, den dem Rande, ſonderlich der Armuth, fo nüglichen An» 
bau der Tartoffeln euch beftens angelegen feyn zu laffen,denen Creyß⸗ 
Einfaffen den groffen Nusen davon begrerflih zu machen, und 
felbige zu fleißiger Anbauung diejer nahrhaften Frucht zu animiren 
und anzuhalten. 
- - Da Wir nun aus denen eingegangenen Berichten wahrge⸗ 
nommen, daß ed Denen meilten an Känntnif fehle, wie dieſe Tartof: 
feln anzupflangen, und welcher Geſtalt ſich felbige, ein j.der nad) 
feinen Umftänden, fonderlich aber der arme Mann zu Nutze machen 
Fan; fo haben Wir eine ordentliche Inftruftion , wie die Tartoffeln 
Anzupflangen und wirthſchaftlich zu nugen, entworjen, und zum 
Druck befördern laffen. Ihr empfanget davon — Exemplaria 
mit dem gnädigften Befehl, ‚jedem Dominio und Gemeinde zwey 
Exemplaria juzufertigen, und felbige anzumeifen, für jedes Exemplar 
4 Xr. zu entrichten. Das Gelp wird von. der Ereyß: Calle eincaf- 
firet, und mit einer Delignation zur Land · Renthey eingefundt. 
Da auch die Zeit der Anpflangung verhanden, fo ınuß die In- 
ſtruction fofors und ohne allen Zeit» Berluft im Creyſe circuliren, 
damit fich die Ereyßs Einfaffen zur Zubereitung des Landes, und Ans 
ng der Tartoffeln anfchicken fonnen. | 
‘ Wann auch viele kleine Reute Eeine Aecker in denen Feldern has 
ben, und denen gleichwohl diefe Frucht hauptſaͤchlich zu ihrem Uns 
terhalte zu Nutze kommt; fo müffen diefe angemwiefen werden, bey -: 
ihren Häufern und in ihren Gärten; wo nur ein leerer Platz zu fin« 
den, dieſe fo nügliche Tartoffeln anzubauen, da fie den Vortheil 
haben, Daß fie bey müßigen Stunden nahe beym Haufe diefe Frucht 
abwarten, und defto mehrern Gewinnſt Davon ziehen Fönnen. 
Uebrigens müffer ihr es beym bloſſen Befanntmachen der In- 
ſtruction nicht bewenden, fondern Durch die Land-Draganer und 
andere Creyß Bediente Anfangs May revidisen laflen, ob Fe 
ei 
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leiß bey der Anpflansung gebrauchet worden, wie ihr denn auch 
Ibft bey euren Bereifungen unterjuchen müffet, ob man fich deren An⸗ 
pflansung angelegen feyn laffe. Sind ꝛc. 
Inftruttion wie die Tartoffeln anzubauen und mit Nu: 
gen zu gebrauchen find. 
I 


en CN a8 Land zu diefem Bau betreffend, fo Fan darzu aller Acker von 
feyn muß, mittler und fchlechtee Sorte gebraucher werden, und wenn es 


auch purer Sand ift. Hingegen ftrenges Lehm / und fehr naffes Land 
bringet nur wenige und Eleine Tartoffeln, Kieß und Mergel: Boden 
aber ift Dazu untauglich. 


. IM. 
Die Tartoſ⸗ Es werden die Tartoffeln hauptſaͤchlich in der Brache im’ ab- 
——— nehmenden Mond gepflantzet oder ausgeſtreuet, welches Land alſo 


Anlegung eis Beri Dörfern, auf deren Feld - Sluhr Pläse mit Heyde · Kraut 


FD; 


Denen Bauern fowohl, als Frey» und Drefch - Gärtnern, Bebauung des 
Häuslern und Haus » Einliegern koͤnnen gewiffe Morgen dergleichen ynsuroarten 


bisher unbeurbart gelegenen Bandes nach der Gröffe ihrer Familien 
und Wirthſchafts⸗ Umftände zum Tartoffel · Bau angewiefen, auch 
ſolche Das erſtemal zu dieſes Landes ordentlicher Bearbeitung nad)« 
— angehalten werden, alsdenn, wenn ſelbige einmal den ergie⸗ 
—5* Nutzen davon erfahren, es hierunter keines Zwangs mehr be⸗ 

fon wird. Es arten ſich die Tartoffeln vortreflich in neuem Lan⸗ 
De, und ift gut, daß man Damit an * woſelbſt es — 
ble, abwe jele. 


u. 
Das zum Tartoffel: Bau delinirte Land wird folgender Ge⸗ Die dere 


ftalt praepariret; 

3) Im Herbft gehörig und tüchtig gepflüger. . de 
> b) Im MBinter oder Fruͤh⸗ Fahr: mittelmäßig geduͤnget, und 
zwar das fandige Land mit weine Mift, in Ermangelungs- Tall 
aber mit Kuͤh⸗Miſt. 

c) Im Monat Martio wird boes gewendet, oder zum zwey⸗ 
mal grpflüget und gut abgeeget. 
d) Im April» Monat wird: ed zur Saat gepflüget, und falls 
Das * fandig, iſt es ſehr gut, wenn es im Anfang dieſes Monats 
gefchiehet, bey ſchwerem und andern Lande aber hat es bis Ausgang 
Diefes Monats, ja wohl gar bis im Majo Zeit, als welches ein je⸗ 
Der Wirth nach Befhaffenheit des Landes und der Witterung gar 
leicht * ſelbſt beurtheilen kan. 

Eine Düngung von vorbeſchriebener Art iſt auch erforderlich, 
wenn in Den Gärten Tartoffeln gepflanger werden, und muß. das 
Fand dazu vor Winters mir dem Darauf gekommenen Dünger zur 
Stocfung deffelben umgraben, im Fruͤh-Jahr aber ſolches Durchs 
zroedte Graben gewendet, auch vom Wurtzel⸗Werck des Unkrauts 
gehörig gereiniget werden, fo, Daß die Zubereitung Deflelben ordent⸗ 
lich beſchickten Garten Stücken, worauf fonft =. Rat gepflans 
get wird, nichts nachoiebet. 


* vu 
en 


:IV.. 
Mit der Tartoffel Saat oder Diangung dereben wird mh, 


ſtehend verfahren, als: - 
a) Hatman zwar bishero die ganz Eleinen Tartoffeln zur Plan 
sung ausgefucht und.aufbehalten, ren aber — 
31.757. 
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daß davon auch nur Bleine Tartoffeln twieder gewonnen, dahero «8 
befler, wenn zur Saat groffe und mittlere Zartoffeln genommen 
und aufaehoben werden. 

Damit ſich nun felbige wohl conferviren umd auf den Boden 
den Winter hindurch nicht verfrieren, oder im Keller anfaulen, fo 
gräber man ein Loch im Garten in der Erde » lege folches mir Stroh 
etwas dünne aus, ſchuͤttet Darauf die zur Saar gebrauchende Tar- 
toffeln, leget darüber wieder etwas Dünne Stroh und beichürtet fie 
biernächft mit der ausgearabenen Erde, alsdenn fie nicht verderben 
und im Fruͤh ⸗ Jahr zur Saat ausgenommen werden. 

Die groffe Tartoffeln Eönnen zwey, drey bis viermal entzwey 
geſchnitten werden , jedoch ift dabey haupffächlidy zu obferviren, 
ein jedes entzwey gefchnittenes Stück ein Auge oder Ringel be 

alte. 
b) Die Tartoffeln werden in der vorgefchriebenen Saat: Zeit 

geleger, :nemlich wenn das Land jur Saat gepflüget, fo geber hins 
ter dem Pfluge noch ein Menfch inderfelben Fahre, welcher die Tar⸗ 
toffeln in einem Saͤe/ Lacken oder Schuͤrtze träger, und wirft felbis 
ge in der gepflügten erften Fahre etwa .einen, auch wohl ein und ein 
halben Fuß von einandek, in der zweyten Fahre aber wird nichts ges 
leget, hingegen in der dritten Fahre wird mit.der Regung oder Auß 
faung wie bey der erften verfahren, auch Damit ferner continuiret, 
daß eine Fahre belegt und Die andere ledig bleibt; bis Dasjenige Stuͤck 
Acer, fo mit Tartoffeln bepflangt werden ſoll, voͤllig beftellet ift; 
Hiernaͤchſt Ro 

c) Bleibt das Land ungeeget liegen, bis die Tartoffeln anfan⸗ 
gen auszukeimen, alsdann wird es gut und tüchtig zugeeget, und 
Ft unter der Zeit. aufgefchlagene Unkraut Dadurch wieder zer⸗ 
tet, | 

9) Wenn nun das Unkraut wieder aufpufchlagen anfängt, fo 
mwird Das Kraut von denen auegefchlagenen Tartoffeln behacker und 
behäufer, auf Art des Weis, Krauts, fo ohngefehr drey Wochen 
nach dem Eggen gefchiehet, und fulls-das Unkraut nach diefer Bes 
hackung nod einmal auffchlagen follte, fo muß die zweyte Beha⸗ 
“fung vorgenommen werden; Hiernaͤchſt aber ift dabey weiter nichts 

zu obferviren, als daß die Tartoffeln nach Michaelis aus der Erde 
genommen werden 
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sende Tartoffeln twerden in Dem zubereiteten Sande des Fruͤh / Jahrs, 
wenn Eein ftarcker Froſt mehr zu beſorgen, gleich in Die Erde derge⸗ 
ftale gebracht, Daß jede Saamen: Tartoffel oder ein zerfchnittenes 
Stück, woran ein Treid> Auge befindlich, eine Hand breit fief eins 
geſtecket, mit Erde leicht bedocket, und zwiſchen zweyen, wenn es 
guter tragbarer Boden, wenigſtens ein Raum von einer halben Eile 
bleibe ‚ damit folche hinlaͤnglichen Plas zum Ausfhuß der Wurseln 
und Anwerſung groffer Tartoffeln antreffen, hiernächft die Beha⸗ 
cung, auch Behäufung jeder ausgeſchlagenen Staude bequem ges 

en Fönne, Desgleichen it zu Vermehrung diefer Frucht juträgs 
Ih, wann ſtarck gewachfene Aefte der Stauden bey Seite gebogen 
und mit Erde bedecket werden, maflen dieſe ebenfalls Wurtzel faflen 
und Tartoffeln anfigen. 

Die Erfahrung in andern Ländern hat genugſam dargerhan, 
daß der Fleiß, welcher auf Bepflangung eines ſolchen Garten: Stüs' 
es mit Tartoffeln angewendet wird, allen Bortheil uͤberwieget, der 

durch andere Nußungs» Arten zu erlangen ftehet. Es ift irrig, 
Daß Tartofjel: Felder nicht ohne Bezaͤunung beftehen Fönnen. 

Die ns Gewaͤchs ift dem Anlauf des Schaaf: und Rind- Dies 
hes nicht fo fehr als das Gerreyde ausgefest. Die Schweine hins 
gegen muͤſſen in andern Gegenden gehütet und nicht zu den Tartofs 
fel: Stucken gelaſſen werden, wenn aber deren Einfammlung um 
Michaelis geſchehen, finden legtere eine gute Nachlefe, wodurch die 
vermeintlich verlohrne Huͤtung Dar erfeget wird. 


"Was den Gebrauch der Tartoffeln anlanget, fo find folche, Sebrauch und 
ohne den ergiebigen Nutzen vom Darauf verwendeten Lande zu rech Sr lili 
nen, indem felbige Dergeftalt auf den Feldern ftarck zu tragen, Daß toffeln. 
von einem Scheffel an 16. 20. bis 24. und auf gut befihicktes Gars 
ten» Rand noch mehr Scheffel wieder gewonnen zu werden pflegen, 
eine gefunde und nahrhäfte Speife fir Menfchen und Vieh. Denn : 
" - a) Wird davon gut und wohlſchmeckendes Brod gebacken, 
welches auf verfchiedene Art zugerichter werden kan. Sind die Tar⸗ 
toffeln groß, fo werten ſolche in Fleine Stücke gefchnitten, oder mit 
einem Stampfs Eifen geftampft, hiernächft im Back-Ofen ſtarck 
geddrtet, darauf zur Mühle gebracht und gemahlen, alsdann wird 
gegen einen Scheffel Tartoffel- Mehl nur ein Viertel: Scheffel Rogs 
gen. Mehl genommen, und folches rg eingefäuret, wie es —* 
titt 2 oxdi⸗ 


a 


m (690) 


ordinairen Brod⸗ Backen gebräuchlich. Die Ansknerung des Teigs 
gefchiehet Des Morgens mit Roggen-Mehl, und das Roggen Mehl 
mag noch fo grob feyn wie es mil, fo wird Das gebackene Brod den⸗ 
noch weiß und wohlſchmeckend. We: > 

.  b) Andere aber fegen die Tartoffeln im Keffel mit Waſſer auf, 
und Fochen diefelbe, ziehen hiernächft Die Haut ab, einige aber ſcha⸗ 
ben die Haut vorhero ab, ehe fie gekocht werden, noch andere aber 
laffen die Haut darauf, machen fie nur und Eochen felbige, brechen 
fie hiernaͤhſt und fduren fie, wie Eurg zuvor gedacht, des Abends 
ein. Noch andere laffen hingegen die Tartoffeln im Back» Ofen nur 
gut dürren, und reiben felbige Durch ein Hand» Sieb zu Mehl da fie 
alsdenn nicht damit zur Mühle ſchicken Dürfen. 

c) erden die Tartoffeln, nachdem fie zuvor gekocht und die 

ut abgezogen, auch das erfte unreine Waſſer abgegoffen,, auf 

rbſen⸗ Art praeparivet und gegeffen, und find felbige faft wohl» 
ſchmeckender mie Die Erbfen. 

4) Werden die Tartoffeln an allen Arten von Fleiſch gekocht, 
gleich Denen Rüben, i 0 

„“ e) Arme Leute Fochen fie lediglich mit Waſſer, ziehen die Haut 
ab, und tuncken fie in Salg, ohne Brod oder Fleiſch dabey zu has 
ben, und find Dabey gefund. Desgleichen 

» + F)- Wird die feinfte Stärcke und Puder davon gemacht, und 
son dem Diehl können die beften Kuchen gebacken werden. 

g) An Drten, woſelbſt Tarteffeln häufig gebauet werden, ges 
ben felbige zu Fettmachung der Schweine eine groffe Hülfe, und find 
dabey gleich denen Erbfen zu gebrauchen, mann folche abgefocht, ges 
brochen und den Schweinen des Tages dreymal zum Fraß vorgeles 
ger werden. Wiedenn auch Die Tartoffeln zu Anmengung des Futs 
ters oder Gefpühles, welches denen zur Zucht behaltenden Schweis _ 
nen abgereichet wird, Dem Landmann gang unmiderfpsechliche gute _ 
Dienfte thun, eine befrägliche Anzahl ſchwartz Vieh fonder groffe 
Koften durch den Winter zu bringen und feine Schweine » Zucht zu 
vergröffern. Endlich 

h) Sind die Tartoffeln, wenn folche noch geftampft oder jers 
ftückt, den Hammeln, welche zum Schlachten über Winter aufbes 
halten und auffer ver Schaaf Heerde befondere Futterungen befom- 
men, mit unter andern Fraß gemenget werden, zum beſſern Zuneh» 
men in der Fettigkeit ſehr gedeplich, nicht weniger Fan Das In 
Vieh damit gemaͤſtet werden. ird 
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r Wird; vorftehender Vorſchrift wegen des Tartoffel ⸗Baues 
gehörig eingefotger, fo muß ſich fehlechterdings der -Nugen davon’ 
dergeftalt veroffenbaren, Daß es feinen vernünftigen Wirth gereuen 
gan, Acer: Stüce oder Garten: Land auf Anpflansung derfelben 
employrt zu haben, noch ihm einfommen, die Mühe zu ſcheuen, 
auf ſolche bequeme Art feine Nahrungs = Umftände zu verbeffern. 
—* No. CXLIX. 


ud. d. Breslau den 6. Apr. 1757. 

Eirculare an fämtliche Steuer: Räthe, an den Brest, 
Masgiftrat und geiftlicye Jurisdiätiones, wegen der Benefi- 
cien für die Meuanbauende auf ſolchen Jurisdittionen, 

.. welche feine Holtzungen noch Ziegeleyen haben. 

ag beis, König ꝛc. Unfern ıc- Es find befanntlich im Patent 
vom 31. Marf. 2749. auch im Circuları vom 5. Junii 1755. 
zur ‘Beförderung des Anbaucs der Städte Denen Neuanbauenden 
einige Beneficia an Hol& und Steinen verfprocdhen, fo Denenfelbern 
aus den Stadt» Waldungen und Ziegeleyen gegeben. werden follen. 
Drn nun aber in verfchiedenen Städten der Cafus vorfommt, 
daß die zu erbauende oder zu reparirende Käufer nicht unter der 
Magifträte, fondern unter der geiftlichen, oder einer andern Juris- 
dietion ftehen, welche mit feinem Holtz ⸗ Gewaͤchs oder Ziegeleyen 
verfehen find, Da denn ſolchem Kalls fo wenig dieſen Letztern mög. 
lich ift, die Beneficia an Holtz und Steinen herzugeben, als denen 
Stadt » Cämmereyen zugemuthet werden Fan, Die Jurisdi&tiones 
in Anfehung folder Haͤuſer, wobon fie gar feinen Nugen haben, 
zu vertreten, mithin in dergleichen Fällen Die Neuanbauende daruns 
ser zu kurtz kommen, welches den Anbau In denen Städten felbft bes 
hindert; Als wird, um diefes Impedimentum zu heben, hierdurch 
verordnet und feit gefeßet, Daß zwar die Grund « Herrfchaften, wel⸗ 
che fich in den Städten auffer den Magifträten befinden, mann uns 
ter deren Jurisdi£tion ein Anbau gefchiehet, und dieſelben feldft mie 
Waldungen und Ziegelepen verfehen find, fich nicht entbrechen koͤn⸗ 
nen, in folchen Fällen Denen Neuanbauenden und Reparanten die 
im Patent denfelben verfprochene Benefieia-an-Holg und Steinen 
zu gewähren und zuflieffen zu kaffen , wie ihr denn hiermit zugleich 
angemiefen werdet, dahin zu fehen, daß ſolches geichehe, allenfalls 
und bey vorkommenden Dubiis — ie davon Specialiter an pe 
zer . t a 3 re 
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fere Cammer zu berichten; Daferne aber folche Grund. Herrſchaf⸗ 
ten und Jurisdi&tiones, ſonderlich geiftliche dergleichen Realitäten, 
woraus jie die Benhülfe an Holg und Steinen thun Eönnen, nicht 
befigen, laffen Wir Uns in Gnaden gefallen, daß fie mit Preefti- 
tung folder Bau » Beneficiorum verfihonet bleiben, und verords 
nen Dagegen, Daß denen Neuanbauenden zu einiger Indemnifatiom 
wegen dieſes Abgangs die Freyheit ab oneribus publicis auf mehs 
tere Fahre zugeftanden werden follen, und zwar, Damit man hiers 
unter gewiſſe Principia habe, follen in denen Fällen, da die Juris- 
dietion den Zuſchub weder an Holg noch Steinen thun Ean, *F 
vierjaͤhrige Frepheit von ſervis und oneribus publicis; in den FAk 
len aber, wo —— dem Neuanbauenden nur mit einem 
Materiali, nemlich entweder mit dem Holtz oder mit den Steinen 
eine Beyhuͤlfe zu thun vermag, wegen des Abgangs des uͤbrigen ie: 
neficii eine zweyjaͤhrige; und endl ch in folchen Fällen, wo das Ba2 
tent nur die Steine 4tel mohlfeiler verfpriht, der Neuanbauende 
aber deffen nicht genußbar werden fan, nur eine einjährige Freyheit 
mehr, als fonften nach dem Patent die Anzahl der Frey» Zahre bew 
trägt, ftatt haben und denen Neuanbauenden zugewandt werden, 
wornach ihr alfo die Intention bey Denen Städten zu publiciren, 
auch denen Jurisdi&tionen Abfchrift davon zu communiciren hier⸗ 
mit angewieſen werdet. Sind ꝛc. Ber rR 

No. CL. 

d. d. BZaupt⸗Quartier im Lager bey Prag 
den 10. May 1757. 

General-Pardon vor alle Deferteurs Sr. Kin, Maj.Armees, 
fo wohl von der Infanterie ald der Cavallerie, Huſaren und als 
In andern Corps, fo ſich binnen einer Zeit zwiſchen hier 

und 10. Wochen wieder geſtellen werden. 
Sir Königl. Majeftät in Preuffen, Unfer allergnädigfter Herr, 
haben in Gnaden refolviret, daß allen und jeden Deferteurs 

von Dero Armees, und zwar fo wohl von der Anfanterie als von 
der Eavallerie, fo wie auch von denen Hufaren » Regimentern und: 
übrigen Corps, fo fich binnen einer Zeit-zmifchen hier und 10. Wo⸗ 
chen wieder zu ihren Regimentern und Fahnen, von welchen fie aus⸗ 
getreten feynd, oder auch fonften zur Königl. Armee wieder * 
mn 
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den und geftellen werden, nicht nur volleneommenen Pardon wegen 
ihrer begangenen Defertion haben, und deshald von aller Strafe 
frey feyn, fondern auch ihnen ihre Defertion niemahlen vorgeworfen 
werden foll: Urkundlich unter hoͤchſtgedachter Seiner Königl. Mar 
jeftät höchften Unterfchrift und Siegel. Gegeben Haupt: Quartier 
im Lager bey Prag, den 10. May 1757: 


(L. S.) Friderich. 


No. CLI, 
d. d. Breslau den 14. May 1737. _ | 

Circulare an die Steuer: Räthe Breslanifchen Departe- 

ments, wegen Abſchaffung der Schindel- Dächer in den Staͤd⸗ 
h ten und derfelben Belegung mit Ziegeln. es 
ag iederich, Roͤnig 2c. Unfern ıc. Die noch immer continwirende 
Feuers · Bruͤnſte in denen Schleſiſchen Städten erneuern die 
Nothwendigkeit, darauf bedacht zu ſeyn, daß die Schinvdel:Dächer in 
denen Städten abgefchaffet und die Häufer mit Ziegeln fucceflive 
beleget werden, indem die Erfahrung giebet, Daß wo legtere verhat 
den, der Brand ordentlicher Weiſe nicht fo weit um fich greiffen Fan. 
Was hierunter zum öftern verfüget, iſt euch bekannt, und wie 
infonderheit verordnet fen, daß in einigen Städten jährlich eine gemifr 
fe Anzahl Häufer ausgeführt, und die Eigenrhümer angemiefen wer⸗ 
den follen, ſolche mit Ziegeln zu bedachen, zu welchem Eude nicht als 
kein durch CirCularia, befonders das vom ı. Julii 1752. gewiſſe Be⸗ 
neficia folden. Bauenden verfprochen, fondern damit auch hieruntet 
und zum Anbau-müfter Stellen etwas. mit Effect ausgerichtet mer» 
den Eönne, bey vielen Cämmerey » Etats nach denen Umftänden der 

Gefälle gemwifle Fonds vor die Neuanbauende ausgefeget worden. 
Se angelegener nun diefe Sache ift, deftomehr werdet ihr hiermit 
erinnert, dDiefelbe nicht in Vergeffenheit Eommen zu laffen, und dahe⸗ 
20 aufs neue befehliger, felbige, Da wir lange Zeit nichts von folcher 
Beranftellung gehoͤret, I reaflumiren , und mit denen Magiſtraͤten 
bey eurer Bereifung gu überlegen und feft zu feßen, in welchen Stad⸗ 
ten einige Der Eigenthümer anzuhalten, die Ziegel⸗Bedachung ſowohl 
in diefem, als auch in folgendem Fahre vorzunehmen, wobey zugleich 
Die Anfchläge von jedem Haufe zu formiren, und die beneficia, mel» 
ehe daſſelbe zu genieffen haben wird, nebft Beyfügung des Werths, 
wie 
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wie hoch felbige jeden Orts an Gelde zu rechnen, zu ———— 
auch vorzuſchlagen, wie viel auſſerdem noch etwa aus dem Caͤmme⸗ 
rey · Fond auf die übrige Baukoſten, nah Abzug Der in natura bekom⸗ 
menden Materialien umd der Frey: Fahre vom Servis, oder der juges 
legten Biere, an pro Cento demſelben zu aecordiven. 

Unter denen Eigenthümern müffen die poſſeſſionirten Magi⸗ 
fteats, Perfonen denen übrigen mit gutem Exempel vorgehen, und vor» 
züglich darzu denominiret werden. 

An befondere habt ihr euch Auferftzu bemühen, bey Der Veſtung 
N.N. (diefer paſſus gehet won den v. Cronheim wegen Schweidniß, 
Schröder wegen Brieg, Behmer wegen Neiffe, pon „Unruhe wegen 
Glatz, und regt wegen Coſel), die Sache zum Stande zu brin⸗ 
gen, und uͤbrigens zu Befoͤrderung des Wercks an Denen Orten, wo 
noch feine Ziegefeyn befindlich, Vorſchlaͤge zu thur; wie na 
— angeleger werden koͤnnen. Seynd ꝛc. ans 


No. ClAL- : m... — —— 
d.d. Breslau den 12, Juli 1757. 13 


Cireulare an ſaͤmtliche Land: und Steuer viathe wegen 

Verbiethung des Handels der Land⸗Craͤmer mit feidsnen | 

Waaren und Weinen ic - . 

—* ze. Unſern x. Da Wir angemercket haben, daf vom 

den Land»Erämern der Handel mit allerhand und befonders mit 
feidenen Waaren, dem Circulari vom 21. Martü 1749, entgegen; 
zum Nachtheil des ſtaͤdtiſchen Gewerbes fehr extendirer worden, fal« 
her Handel aber fernermweit nicht geftattet werden Fan; So verord« 
nen Bir hiermit, Daß auf dem platten Lande auffer dem Verkehr mit 
Denenjenigen leinen Waaren und Sachen, ſo Durch vorbemeldetes 
Circulare —2 worden, aller Handel beſonders mit ſeidenen 
a und Bein ꝛc. den Land⸗Craͤmern gänglich unterſaget ſeyn 

Wir befehlen euch dahero in Gnaden, diefes Verboth in 

— eurer Inf fbeftion ohne Anftand befannt zu machen, und dur 
Die Land-Dragoner genau Darauf vigiliven zu laſſen, daß — 
nor ‚entgegen gehandelt werde: Sind x, 
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d.d. Breslau den ı2, Julii 1757. 


Refeript an die Lands und Steuer -Räthe, derer Grengs 
Creyſer wegen zu verhütenden Ueberlaufens der catholifchen 
—Geeiſtlichen über die Grentze. 
Friederich Rönig 2c. Unfern ꝛc. Da von Seiten des Fürft 
Biſchofs Liebden der fämtlichen catholifchen GeiftlichEeit ander⸗ 
weit ernftlih aufgegeben word.n, ſich alles ungeitigen Raifonnireng 
über die gegenwärtige Zeit-Räufte zu enthalten, auch ohne einen befons 
deren Paß von felbrem nicht über die Grentzen zu gehen und dafelbft 
in der Abſicht Zeitungen zu colligiren, damit ſolche hernach in der 
Gemeinde ausgebreitet werden koͤnnen, diefe Verfügung aber ihren 
Effe&t nicht haben Fan, wenn nicht zugleidy auf Die Contraventiones 
vigiliret wird: Als befehlen Wir euch hierdurch in Gnaden, fo fort 
in eurem Creyſſe zu verfügen, Daß wann der ergangenen ABarnung 
umider ein Geiftlicher ohne Pag vom Fürft Bifchof betroffen würs 
e, daß er über Die Grentze gehe, er fo gleich arretiret werde, und 
muß Davon zu weiterer, Verfügung alsdenn von euch Bericht erftate 
tet werden ıc. 


No. CLIV. 
Ä d. d, Seutmeritz den 22.[Julii 1757. 
Königl. Breußifches Patent, worinnen denen gefamten 
Bafallen und Unterthanen im Herkogthum Schlefien und der 
Grafſchaft Glas aufs ernftlichite und ben fchwerefter Ahndung 
Des Meyneydes unterfaget wird, denen Defterreich Ungarifcher 
Seits ergehenden Infinuationen und Manifeften Gehör zu ger 
ben, noch denenfelben einige Hülfe und Lieferung 
zu thun. 
We Friederich von GOttes Gnaden, Koͤnig in Preuſſen, Marg⸗ 
graf zu Brandenburg, des Heil. roͤmiſchen Reichs Ertz⸗Caͤm⸗ 
merer und Churfuͤrſt, ſouverainer und obriſter Hertzog von Schles 
ſien ꝛc. Entbieten und thun kund allen Unſern Vaſallen und Unters 
thanen, in Unſerm ſouverainen Hertzogthum Schleſien und der Graf⸗ 
ſchaſt Glatz: Was maſſen Wir zu Unſerm nicht geringen Befrem⸗ 
4757. Uu uu den 
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den und mit Äuferften Mißfallen vernehmen muͤſſen, daß man ſeind⸗ 
licher Seits fich beygehen laffen, Durch ein den 12. ao c. datirtes 
von dem Defterreichifchen General: Landes » Krieges » Com | 
ergangenes fo genanntes Patent Unfern getreuen Vaſallen und Ui 
serthanen in denen zu nechft der Grentze gelegenen Gebürgs-Erepfen 
gegen Uns als deren rechtmäßigen Landesheren freventlich außuwie⸗ 
geln, nicht weniger ihnen zu inlinuiten, daß fie mit denen bisherigen 
Contributionen und andern gewöhnlichen Abgaben zu unfern Cafı 
fen, fernerhin nicht continuiren, fondern alles und jedes dahin, wo es 
feindlicher Seits verlanget werden würde, abliefern follten. 
Bir zweifeln nun zwar nicht, es werden Unfere getreue Vaſa 
Ien und Unterthanen, wes Standes oder Wuͤrden fie find, fichdurd 
dergleichen unerlaubte Infinuationes oder Manifeſten an derjenig 
Freue und Devotion, womit ſie Uns auf die bündigfte Arc und Wei 
e verpflichtet find, nicht irre machen laflen; gleichwohl. aber Fönne 
ie uns nicht entbrechen unfern Bafallen und Unterthanen, als for 
derainer und oberfter Landesherr, alles Ernftes hierdurch zu befel 
und zu inhibiren, daß fie bey unausbleiblich fonften zu. gemärtigend 
härteften Beltrafung des Meyneydes fich nicht unterftehen foll 
denen feindlichen Truppen in einiger Connexion zu fehen, noch fell 
gen einige Hülfe und guten Willen zu bezeigen, am menigften aber 
Das geforderte, es beftehe worinnen es wolle, ihnen zukommen zu laf 
fen, fondern mit den gewöhnlichen Abgaben, auf dem bisherigen Fuf 
zu Unfern refp. Caſſen, unverrückt fortzufahren und an die Behörd 
abzuliefern, wobey Wir einen jeden, wider alle feindliche Drohungen 
in Unfern mächtigen Schus nehmen und dieſes Unfer fouveraine 
Hertzogthum Schleſien und die Grafſchaft Olag_dergeftaltjdecker 
erden, daß es von feinen feindlichen Truppen und Parthenen ea 
zu befürchten haben foll. —* 
Urkundlich deſſen, haben Wir gegenwaͤrtiges Patent 
eigenhändig unterſchrieben und Durch den Druck zu jedermans 
ſenſchaft bringen laffen. So geſchehen und gegeben zu Peutmerigt 
22. Zulü 1757: Kid 
Friderich. — 


v. Schlabrendorff. 
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No. CLV. 
d.d. Breslau den 29. Juli 1757.. 


‚Circulare an färntliche Land⸗Raͤthe, wegen des e⸗ 
benen Brandtwein⸗Brennens ——— FÄHRE 


riederich 2c. Unfern ꝛc. Nachdem Wir in Erwegung der fich gut 
anlaffenden Erndfe, und daß noch viel ausgewachfenes und an« 
eres fehlechtes Getreyde, fo anders wirthſchaftlich nicht zu gebraus 
Sen iſt, von voriger Erndte verhanden ift, allergnädigft reſolviret 
Haben; daß denen Brandtwein⸗Brennern auf dem Lande, wie fols 
auch bereits en faveur der Städtifchen geichehen, das Brandts 
Wein Brennen von einländifhen Roggen und Gerfte ohne Unterfcheid 
Wiederum verftarter fenn foll; fo wird euch folches hierdurch zur 2: 
ticht befannt gemacht, mit dem allergnädigften Befehl, dieſe Verfür 
gung überall im Creyſe gehörig zu publiciren. Sind ıc. 


No, CLVI. 
d.d, Breslau den 8. Aug. 1757. 

Circulare an fämtliche Steuer -Räthe, daß die jungen 
Zeute bey Feinem ausländifchen Mittel die Chirurgie und 
Bader⸗Kunſt erlernen follen. 

I 2. Unfern x. Es ift fehon unterm 26. May 1750. vers 

ordnet, Daß Denen jungen Leuten nicht erlauber feyn fol, auffers 
halb Landes eine Profeßion, Handwerck, oder Kunft zu lernen, und 
‚als Lehr⸗Jungen bey einländifchen Meiftern fich in Die Lehre zu beges 


en. 
In Gefolge deffen wird euch’ hiermit aufgegeben, die Magifträs 

te Eurer Inſpection anzumeifen, daß fie dahin fehen follen, womit 
diejenige, welche die Chirurgie und Bader» Kunft erlernen mollen, 
fich nicht bey einem ausländifchen Mittel aufnehmen und losfprechen 
laffen, fondern daß die Aufnahme, das Lernen und Rosfprechen bey 
einem innerhalb Landes befindlichen Mittel geſchehen muͤſſe. Seyndir, 
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No. CLVII. | 

d.d. Breslau den ı2. Aug. 757° 
Circulare an fämtliche Land: und Steuer -Räthe, wie 
auch an den Magiftrat zu Breslau, wegen der zu verbietenden 
A Dors und Auffaufferey des Viched. ... 
————— RKoͤnig 2c. Unſern ec. Es iſt bekannt, wie die Vor · und 
Aufkaufferey des Viehes, fo auf die Schleſiſche Vieh- Märckte 

zum Verkauf getrieben wird, nicht allein durch das Zoll: Mandard 
Anno 1739. fondern auch bey Unferer allerhöchften Regierung durch 
das Patent vom 6.Novembr. 1743. und durch das gedruckte Aver- 
tiffement vom 21. Dctobr. 1746. aufs ſchaͤrfſte bey Confifcation deg 
Viehes und nody härterer Ahndung inhibirer worden, angefehen 
durch ſolche Vorkaufferey denen fo anfehnlihen Schlefifhen Vieh⸗ 
Maͤrckten, welche zum groſſen Dortheil des ein» und ausländifchen 
Vieh Handels errichtet und bisher cultiviret worden, nicht wenig 
przejudiciret, der Auftrieb ftarcfer Heerden entzogen, Unfere allers 
höchfte und die ſtaͤdtſche Gefälle geſchwaͤchet, auch dem Publico durch 

Uebertreibung des Preiffes nicht wenig Schaden zugefüget wird. O 
nun zwar Diefes Verboth einige Zeit her ziemlich beobachtet morden, 
fo ift jedoch in diefem fahre, urd infonderheit bey denen gehaltenen 
diesjährigen Briegl. Vieh Märckten angemercfer worden, daß eins 
ländifche und fremde Vieh» Käufer und Fleifcher fich wieder unterfan⸗ 
gen, unter allerhand Prätert denen mit Vieh ankommenden frems 
den Verkäufern im Lande fowohl, als auf der Gränge entgegen zu 
gehen, das Vieh unterwegens theils zu behandeln, theils wuͤrcklich 
abzufaufen und foldhes erfaufte Vieh nur zum Schein noch in den 
Marckt⸗Tage auftreiben zu laffen, einiges auch wohl gar, ohne ven 
Marckt zu berühren, fortzutreiben. 2 ———— 
Um nun diefen dem Publico und unfern Caſſen nachtheiligen 
Mißbrauch nicht weiter einreiffenzu laffen, fobefehlen Wir euch hier 
durch allergnädigft, durch die Magifträte Eurer Inſpection ſaͤmtl 
Vieh⸗Haͤndlern und Kleifhern zu Rathhaufe publiciren zu laffen, 
Daß Feiner fich unterftehen foll, unter welchem Prätert und Vorwand 
es auch feyn mag, denen zum Vieh⸗Marckt anfommenden Heerden 
nahe oder ferne entgegen zu reifen, mit bepgefügter Bedrohung, daß 
derjenige, fo fich dergleichen unterfangen zu haben betroffen würde, 
wann es auch nur in der vorgebenden Abficht gefchehen, Daß 8* 
i ie 
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Vieh befehen und ſich von deſſen Beſchaffenheit oder Geſundheits⸗ 
ea erfundigen wollen, fofort arretiret und nicht eher loßgelaſ⸗ 
n werden follte, bis er die im Zol Mandat und dener oballegirten 

Patenten verordnete Strafe erleget. | 
0. Ron diefer-gefchehenen Publication follen die Magifträte die 
Protocolla ad Atta Camerzeeinfenden, auch habt ihr die Accıfe- und 
Zoll: Bediente wie auch Zoll-Bereiter zu inftruiven, auf die Contra- 
 venienten Achf zu geben, und bey deren Entdeefung durch Magifträte, 
Schultzen und Gerichte diefelben an dem Ort, wo fie «betroffen wor⸗ 
en — laſſen, mithin zur ſerneren Verfuͤgung davon zu be⸗ 

n. Sind ꝛc. | 


Ben... No. CLVII. : >. 
d.d. Breslau den 30. Aug. 1757. 
Circulare an ſaͤmtliche Land-ımd Steuer-Räthe, wegen 


verbothener Ausfuhre der einländifchen Schweine und - 
Schafe. | 


riederich Koͤnig 2c. Unfern ꝛc. Nachdem bekannter maffen Uns 
fere Landes⸗Vaͤterliche Intention iſt, daß das im Rande erzeugte 
Schwein: und Schaaf-Bieh vorzüglich zur einländifchen Confum- 
tion in Schlefien gebraucht werden folle, Wir aber vernehmen, daß 
die Fleiiher aus Denen angrengenden fremden Randen folches häufig 
im Rande, fonderlih im Gebürge auffaufen, und auffer Landes brin⸗ 
en, wodurch ein Mangel an demfelben innerhalb Landes entiteher: 
Als haben Bir in Gnaden refolviret, daß vor der Hand, und big 
auf nähere Verordnung, Fein in Sclefien, unfers Antheils, erzeug- 
tes Schwein: und Schaaf-Pieh, bey Confilcation, an Fremde und 
ſolche Perfonen, fo es aufler Randes bringen, noch auch fonften auffer 
Landes verkauft und getrieben werden ſolle. | 
Wir befehlen euch vemnad in Ginaden, dur) die Magifträte 
eurer Infpe£tion ſolches Berboth gehörig publiciren zu laſſen, ins 
gleichen Die Accife- und Zoll-Aemter famt denen Zoll» Bereltern dars 
nach zu inftruiren, und Damit unfre intention hierunter erreiche wer⸗ 
de, habt ihr die Zoll-Aemter dahin anzumeiien, daß fie auch Denen 
über das auffer Landes gehnde fremde Schwein: und Schaaf-Rieh 
zu ertheilenden Ausfuhr: Zoll» Pallertem jederzeit, daß es wuͤrcklich 
fremdes Dich fey, deutlich exprimiren, auch nicht eher, als bis ges 
h t Yu uu 3 nugſam 
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nusfam dargethan, daß die ausgehende Schweine, Schaafe und 
Hammel Feine im Lande erzeugte, fondern von fremder Zucht find, 
und von denen fremden Vieh⸗Haͤndlern nah Schlefien gebracht wor⸗ 
den, die 82 darüber ertheilen ſollen. hr werdet zugleich 
angeroielen, eurer Seits dahin zu fehen, daß diefem genau eingefols 
get werde ic. 


No. CLIX. 
d.d. Breslau den 5. Sept. 1737. 


Circulare an ſaͤmtliche Land: und Steuer⸗Raͤthe, und 
an den Magiftrat zu Breslau, wegen Verbreitung der Bruͤ⸗ 
cken auf denen Land -Straffen und Neben Wegen. 


ae 2c. Unfern 2c. Ihr werdet euch erinnern, was Wie be 
AL) reits unterm 3. Zulii 1756. wegen Verbreitung der an Denen 
Haupt: und Land» Straffen und Graben befindlichen ſchmalen und 
nicht ohne Gefahr zu paffirenden Brücken verordnethaben. Da Wir 
aber angemercfet, Daß zwar, Der ergangenen Verfügung gemäß, Die 
Brücken auf denen Land» Straffen repariret und verbreitet worden, 
auf denen Feld» und Neben: Wiegen aber foldyes nicht gefchehen fey, 
und die Brücken, welche am Tage fehr ſchwehr, und des Nachts mit 
Lebens⸗Gefahr zu pafliren, alda noch in der vorigen Beſchaffenheit 
feyn, und an deren vorgefchriebenen Reparatur und Verbreitung 
nicht gedacht worden; Als. befehlen Wir euch hierdurch fo gnaͤdi 
als erniftlich, zu Erreichung Unfers pro bono Publico hegenden hei 
famen Endzwecks, das erforderliche überall fofort zu verfügen x. 


No. CLX. 
d.d. Breslau den 15. Sept. 1757. 


Circulare an ſaͤmtliche Land» und Steuer: Räthe, dab 
feine Victualien nach Sachfen und der Laußnitz ausge⸗ 
führet werden follen. 
ayrieberich Roͤnig 2c. Unfern ꝛc. Da Unſre Armee nunmehro in 

Schlefien eingerücker ift, und Wir deshalb in Gnaden refolvi. 
vet, Daß weder Getreyde, Vieh, noch Vietualien nach der Lausnitz, 
sder Sachſen, aus Schlefien gelafien werden follen; Als habt ihr 
hiernach das nöthige zu verfügen ıc. 

| No. CLXL 
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No. CLXI. 
d. d. Breslau den 19. Sept. 1757. 

Circulare an fäntliche Land :uuıd Steuer: NRäthe Bresl. 
Departements, wegen der’ verbotenen Getrendes 
Ausfuhr. 
ai König ıc. Unfern x. Es ift bereits unterm 15. hujus 

verordnet, daß weil Unfere Armee nunmehro in Schlefien ein» - 
gerücer, weder Getreyde, Vieh noch Bicktualien aus Schlefien 
nach der Lausnitz oder Sachſen gelaffen werden fol, wobey es auch 
ſchlechterdings fein Bervenden hat. _ 

Mir aber überdem refolviret, daß von nun an aus gleis 
cher Urfache weder nach Sachſen, noch nach den öfterreichifchenStaaten 
und Unfern übrigen auffer Schlefien und der Grafſchaſt Glas bele- 
genen Erb » Landen einiges Getreyde an Weitzen, Roggen, Gerfte, 
Hafer, Erbfen und andern Hülfen» Früchten, Mehl und Gegräus 
pe bey Vermeidung der Confifcation und noch befonderer harten 
Strafe ausgeführet werden foll: 

Als befehlen Wir euch hiermit in Gnaden, dieſes Verbot durch 
die Magifträte Eurer Infpektion fofort zur Publication zu bringen, 
aud) die Accife- und Zoll» Bediente zu inftruiren, daß fie auf die 
Unterſchleiſe invigiliren follen. Sind ıc. 

No. CLXI. 
d.d. Breslau den 1. Octobr. 1757. 

Des commandirenden Generals, Hertzogs Auguft Wils 
helms zu Braunſchweig Lüneburg Warnung an alle fchlefifche 
Vaſallen und Einwohner, den feindlichen Infinuationen 
fein Gehör zu geben. 

We Auguſt Wilhelm von GOttes Gnaden, Hertzog zu Braun⸗ 

ſchweig und Luͤneburg, General⸗Lieutenant und Commandi- 
render General en Chef ver Koͤnigl. Preußiſchen Armeen in Schle⸗ 


ſien, Ritter des ſchwartzen Adler⸗Ordens, Gouverneur der Bes 


ftung Stettin, und Obrifter Über ein Regiment zu Fuß xx. ıc. 
Thun Fund und fügen jedermänniglich zu wiffen, daß, obgleich 
Se. König. Majeftät in Preuſſen 2. Unfer allergnädigfter Herr, 
bereits fub Dato Leutmeritz den 22. Zulii diefes Jahres, denen ges 
famsen Vaſallen und Unterthanen des Hertzogthums Schlefien > 
| * 
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der Graſſchaft Glas aufs-ernftlichfte und bey ſchwereſter Ahndung 
unterfagen laffen, "Denen feindlichen Infinuationen und Manifeften 
Gehör zugeben, und denenfelben weder einige adll.nec — 
zu thun, Wir auch zu ſaͤmtlichen Schleſiſchen und Glatziſchen Ba 
fallen und Unterthanen das zuverſichtliche Vertrauen hegen, es wer⸗ 
den felbe fothaner Erinnerung gehorſamſte Folge leiften, und ſich de 
durch als treue Unrerthanen erweifen: Jedennoch aber, und da Wir 
in zuverläßige Erfahrung bringen, daß feindlicher Seits aberme 
und zwar unferm ar. verwichenen Monats, ein Patent hin und wie 
der ausaöftreuer worden, wodurch Die Schlefijche Landes Einwohn 
von der Treue und dem Gehorfam gegen Se. Koͤnigl Majeftar at 
gezogen, und im Gegentheil ſich dem Haufe Oeſterreich zu unte 
werfen angemahnet werden; So koͤnnen ir nicht umbhir 
liche treugehorfamfte Schlefiihe und Glatziſche Vafallen und Unter: 
thanen, Namens mehr allerhöchftgedachter Sr. Königl, Majepkt 
in Preuſſen et. Unfers allergnädigften Herrn, hierdurch zum eberfluf 
nochmals zu erinnern, fich durch die feindliche Infinuationgs? 
—— nicht hinreiſſen, noch in ihrer ſchuldigen Pflicht und 
gegen Dero rechtmäßigen Souverain und Landess Herrn irre ode 
wanckend machen zu laffen, fondern vielmehr ſich nach Demjenige 
überall gebührend und gehorfamlih zu Achten, mas in Ein 
angeführtem Patent vom 22. Julii a. c. enthalten? mie 
Diefelbe zu erinnern und zu vermahnen, denen feindlichen 4 
Fein Gehör zugeben, Die ergehende Ausfchreibungen von Mel 
treyde und Fourage oder Vivresnicht zu befolgen, Die verlangend 
Anfpannung nicht zu geftellen, noch fonft den geringiten Vorſchut 
oder Hülfe zu leiften, Dahingegen aber Das, mas zum Behuf der 
nigl. Armee gefordert wird, aufs promtefteund willigfte jupr 
ren, und fonderlich die gewöhnliche Randes, Abgaben auf 3 

























rigen Fuß ju den Koͤnigl. Caſſen ferner unverruͤckt abzuliefe 
gegen aber ſich verſichert zu halten, daß Se. Koͤnigl. Majeftär Die 
jenigen, welche fich als treue und gehorfamfte Vaſallen un Unten 
thanen bezeigen, wider alle feindliche Gewalt ſchuͤtzen und maint 
niren, fo wie im Gegentheil wider diejenige, fo fich übel geſinnet amt 
renitent bemweifen, mit der Strafe, welche auf den Mepnend 
feßet, ohnnachbleiblich vorgehen laffen werden. Gegeb 
bey Bresl. den 1. Detobt. 1757. 


(L.S.) Auguſt Wilhelm. > N 
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. d. Breslau den 14. Octobr. .. 
Konigl. Cammer:Referipe an die Land: Käthe und Ber 
amte, deren Ereyfe nicht vom Feinde beſetzt find, und an die 
feuer» Mathe von Arnim, Schroͤder, Eveksmann und - 
von Unruh, wegen sun der Vivres in d ie 
* — tädte. 5 


riederich, König ꝛc Unfern x. Wir haben in Erfahrung ae 
y bracht, daß verfchiedene Dominia, Amtleute und Pachtet ſich 
gehen laffen, Denen. Unterthänen den Verkauf und die Abfiefes 
rang der Victualien in Die Städte zu derbieren, und Dagegen mitzu⸗ 
geben, ſolche an fiezu bringen, um dadurch ihren Gewinn machen 
zu Fönnen. Da nun foldes die Einmohner der Städte in die Auf 
 ferfte Berlegenheit feger und Theurung ohne Noth verurfachet: Als 
befehlen Wir euch hierdurch in Sinaden, denen Dominiis, Amtleu⸗ 
ten und Pachtern nicht zu geſtatten, ihren Unterfhanen und Amtes 
Eingefefienen den Berfauf und die Lieferung der Vivres und Natu- 
Men in die Städte zu inhibiren , vielmehr ihnen ernftlich anzubes 
len, Daß fie den Ueberſchuß in die Städte fleißig und ohne Eins 
tencfung zum Verkauf bringen follen, ° | he 
Denen Steuers»Räthen aber wird aufgegeben, zum Velten , 
a KA Coinmiß⸗Brod nach der vorm Jahre vorgefehriebenen ' 
Taxe baden zu laſen. JJ 
— No. CEXV. — 
d.d.im Lager bey Bresl. den 23. Öctobr, ı 7 
Des commandirenden Generals, Hertzog Auguſt Wil 
beim zu Braunfchweig Lüneburg, Warnung am ſaͤmtl Schle⸗ 
che Vaſallen nnd Unterthanen, denen. feindlichen Infinuario- ' 
nen fein Gehör zu’geben, fondern die Lieferungen für die Ko— 
nigl. Armee zu thun, und die Abgaben indie Königl; 
Ä Eaffen abzuführen. | 
s find zwar bereits unterm 1: 1Diefes ſaͤmtliche Dafallen und Un⸗ 
G her des Hertzogthums Schlefiens und Der Graſichaft 
Glatz, twiederholentlich erinnert worden, Denenfeindlichen Infinua- > 
tionen und Manifeften Bein Gehör zu geben, die nusgefchriebenen 
. 1751. Xx xx Lies 
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Lieferungen nicht zu preeſtiren noch ſonſt dem Feinde den geringſten 
Borfehub und Huͤlfe angedephen zu laſſen, dahingegen aber Das, 
was zum Behufder König. Armee gefordert wird, aufs promp 
tefte und miligfteabzuliefern. und fonderlich die gewöhnlicher 
des- Abgaben ferner auf den bisherigen Fuß zu den Konigl. Caſſen 
unverrueftaßtuführen: Da jedennoch aber. angemercket wird, daB) 
verfchiedene, fo wohl Bafallen als Unterthanen , entweder durch die 
feindliche ſchmeicheihafte Infinuationes und Verfprebungen, _ 
aber auch Durch Die zugleich. angehännte Drohungen, und zum Theil 
mit ang übler Geſiunung fich ‚hinteiffen laſſen; und Dahero mif des 
nen für die Königl. Armee ausgeſchricbenen Lieferungen vr n⸗ 
dern, Prasftandis uurͤck bleiben: Als werden —— Kraft 
diefes, Namens Sr. Köntal. Majeftät in Preuffen xc. als rechtmäßigen 
oberften Souverains und Randes » Herrn, Die gefamten Stände und 
Landes » Einwohner nodimalen aufs ernftlichite und nachdruͤcklich 
erinnert und gewatniget, ihrer thener geleifteren Eydes- Pflicht m 
eingedenck zu ſeyn und folglich fich fo wen:g durch Die feindliche dr‘ 
hungen als Verſprechungen von ihter Ihuldigen Treue und Gehor 
fan gegen St. Königl. Majeftät, als wovon Feine-Poteng in Dee 
Belt Diefelbe losiprechen Ean, im mindeften abmendig machen u. 
laffen, noch ſich daran zu kehren; ſondern alle feindliche Ordres und 
Ausſchreibungen als unbefugt AND und Dahero ſelb m ine 
olge zu Jeiften, a — Armee das. 
ringfte, entweder an Naturalien noch Gelde, zu liefern, ‚Die Defer- 
teurs Davon frey pafliren, und ſich Durch-Das verforochene Douceu: 
zu deren Anhaltung nicht vermögen zn faffen, und überhaupt fi als 
freugeborfämfte Unterthanen;, welche von ihren Handlungen: 
ihre rechtmäßige Landes » Hertibaft GOtt dem Allerhöchften Nee 
chenſchaft zu geben verpflichtet, —1 — en und aufuführen, 
an aber, fo viel die Namens Sr.Königl. Majeftär ergebende ' 
Berfügungen anlanget, ſolchen Pflicht ⸗ ſchuldige Folge und Gehors 
fam zu leiften, die ausgefchriebene Lieferungen willig und prompt 
zu preeftiren, die Steuern und andere Landes: Abgaben unverfürge 
zu den angemwiefenen Eaffen abzuführen, die Deferteurs von de 
nigl. Armee nach Borföprift der emanirten Generalien ım \ 
anzuhalten, und an die naͤchſte Garniſon oder, Stadt abyuliefern, 
und überhaupt, wie obgedacht, ſich in allen Stücken fo gu verhalten, 
daß Se. König. Majeſtaͤt nach wieder hevgeftellter dd 




































= (9) & 


ben, dem Lande wegen der währenden Krieges, Troublen erlitfes 
nen Ungemachs die füllen Früchte des Friedens defto mehr und wil⸗ 
AUiger ſchmecken zu laflen, und deffen ſaͤmtliche Einwohner dadurch 
wiederum ju foulagiren, und vie zeitherige Umſtaͤnde vergeffen zu 
machen, fo wie im widrigen Fall diejenige im Lande, welche fich ger 
genwaͤrtig offenbar übel gefinner und widerfpenftig bezeigen, und dent 
Senne in der. gang ungegründeten Hofnung, daß nunmehro für St. 
Königl. Majeftät alles verlohren, zufallen, gewiß gewaͤrtigen Eöns 
nen, daß zu feiner Zeit an felbem der begangene Meineyd aufs ſchaͤrf⸗ 
fe werde gerächet, und fie mit Verluſt Leib und Lebens‘, Haab und 
angefehen werden. Gegeben im Lager bey Breslau den 23. 
etodr. 1757. 
"(LS.) Auguſt Wilhelm, | 
— ;, Sertzog zu Braunſchweig und Lüneburg. 
a”, NE CLAV . 
Kr d.d. Berlin den 29, Octobr 1757: ! 
Koͤnigl. Breußifches anderweites Patent, worinnen denen 
am Vaſallen und Unterthanen im Hertzogthum Schle- 





vflen und der Graffchaft Glatz aufs ernftlichfte und bey ſchwerer 
Ahndung des Meinehdes unterjaget wird, denen Oeſterreich⸗ 
Ungariſcher Seits ausgeftreuten Manifeſten Gehör zu geben, 
nieoch denenſelben einige Huͤlfe und Lieferung 

we zu thun. 

r Friederich von GOttes Gnaden, König in Preuffen, 
W Marggraf zu Brandenburg, Des Heil: Röm. Reichs 
Eämmerer und Ehurfürft, fouverainer und oberfter Hertzog 
Schleſien x. ꝛc. J 
—Enibieten allen und jeden Unſers ſouverainen Hertzogthums 
Söhlefien und Unſerer Grofſchaft Glas gerreuen Staͤnden, Einwoh⸗ 
mern und Unterthanen Unſere Königl. Gnade und alles Gutes. Wir 
‘haben zu Unferer nicht geringen Befremdung vernehmen muͤſſen, Daß 
die Kayſerin Königin eine Merige von aufrührifehen Patenten und 
Befehlen in Unferm Hertzogthum Schleſien ausftreuen läffet, wor⸗ 
inn Sie mit Anführung von grundlofen Beſchuldigungen und Urfas 
chen, auch Vorbildung von vielen eitelen Verſprechungen, euch von 
der uͤns ſchuldigen Treue amd Gehorſam abwendig zu machen fi 
rt Kr ır 2 beinüs 


BON) © 
Sie beſchul a nee 
ande ‚und, mill unter dieſem m ‚oft miderle 


der. Unfern Willen zu —— Uns ent euch, Br je J— 

gerechte Urſachen dazu gehabt, und was insbeſondere den vo 
wärtigen Krieg. anlangt, fo haben Wir in denen aufll 

fehl heraus gegebenen Schriften mit den —— 
neriſchen Hofe ſelbſt nicht abzuleugnenden Vemweißchüi 

eine die gange imparthepifche ABelt überzeugende Art dar 

gedachter Hof mit feinen Anhän aan x * roffen Theil © 

et Ma Aa ed und niederfrächtigfte Mittel Men 


w er, da gegen Uns Wing um Un hum &d 

fien genen Die fenerlich getroffene —S———— Sdluſſen 

loſer Weiſe zu entreiſſen, und endlich hg: 

Armee an Unfern ringen zufammen gezogen 
um Uns ‚mit feinen Bundes: Gen er 

Ei Omi Toriaten sun 

hr 
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Ins —2 offenbaren fahr zuvor zu * 
rwurf des angegebenen Friedens Bru * 

— ——— Hof zurück, und * ſich hs, J 

von der Verbindlichkeit der mit Uns geſchloſſenen Tra 

Etaten losſprechen. Ueberdem ftreitet es wider das —* Irli En Recht 

und alle Gewohnheiten gefitterer Volcker, daß man die Unterahaneı J 

einer Macht, mit der man im Kriege begriffen iſt, ſich zuei e 

als feine Unterthanen tractire, ehe fie e durch einen fer n Fries 

dens · Schluß abgetreten find, fonft Wir mit eben foldem $ u Leit 

gleiches in Böhmen hätten thun koͤnnen. Was die 


gute Manns» Zucht und Schug : Leiſtung ohne Unterfcheid. der 
‚sion anlanger , fo habt ihr — leider. mehr denn zu . 


Ss (Br) W 
ron, wie weit die Manns» Zucht der ne ur 


mu e, und nicht ale dern auch 

Das öderf ahren —* fo. Kirn gin * — — —**— 

en proreftantifche Unterthanen ausübet, fan Re Sp 

was die Proteftanten in Schlefien von Dem andebeh 

lgungs · Geifte des Haufes Dofterreich zu gemarten haben, '' 

OOdð Wir nun wohl dag zuverfichtliche Vertrauen ju euch hegen, 
af —F dieſes alles von ee? 1 enfeben, und nach wie vor bey Der Uns 
hi Tr FH So haben Wir dennech 

gehorſamſte Sfr — Glahiſche Vafallen und 

Janen hierdurch zum Ueberfluß no hmals erinnern wollen, ſich Dur 

e feindliche Intinuationes, heimliche und oͤffentliche Lockungen un 

efet e nicht hinteiffen, noch von der — als ihrem re&tmäßigen 


Son rain und Landes» Herrn, fchuldigen ir und Freue A 























dig inachen zu laffen, fondern fich vielmehr nach demjenigen, übera 
gebührend und gehorfainft zu achten, was in Denen vom Uns unte 
Dem 22. Aul. und von Unfers General: Pieutenants und AA 
m Chef commandirenden Generals, des Herkogs von Braune 
chweig⸗Bevern Piebden, unter dem 1. und 23. Diefes Monats publi- 
‚eisen Patenten enthalten, mithin Denen feindlichen Patenten und 
Ördres Fein Gehör zu von „ die ergehenden Ausfchreibungen von 
ourage, Vivres und Geld-Praeftationen nicht zu ‚befolgen, die 
tlangende Vorſpannunden nicht zu geſtellen, noch fonft den ge⸗ 
ringſter Vorſchub oder Hülfe zu leiſten; dahingegen aber das, was 
m Behuf Unſerer Armee gefordert wird, auf das promptefte und 
pilligfte zu praeitiren, und fonderlich die gewöhnliche Landes: Abgas 
en;auf den bisherigen Fuß zu Unfern Eaffen ferner: unverrückt abiur 
efern * ſich verſichert zu halten, daß Wir diejenige, wel ⸗ 
ſich en und gehorfame Bafaller und Unterehanen Mi 
wider dliche Gewalt ſchuͤtzen, gegen diejenige aber, fo ſich 
nr —* widerſoenſtig bezeigen, mit Der auf den range an 
| en‘ Straf: ohnngchbleiblich vorgehen. pas * —— 
ir den 29. Octobr. 7m im 


| Gr.Podanii, or. Sicmpen 
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| No sCERVL tn man 
d. d. Saupt⸗Quartier Duͤrgan den 9. Dec. 1757. 
önigl. Preußiſches Patent, wegen Anhaltung und Eins 
eferung der im Lande verlaufenen Defterreichifchen So 
ingleichen wegen Arretirung der König. — chen So 
daten, welche ſich hin und wieder zerſtreut | 


| ten laſſen. 8 
Bi: Sticderich, von GOttes Gnaden König in Preuffen, Mat 
graf zu Brandenburg, des Heil. Römischen Reichs Ertz⸗ Caͤm⸗ 
merer und Ehurfürft, Souverainer und Dberfter Herkog von Schle⸗ 
fien ꝛc. Nachdem, nad den von Uns durch Den allerhöchften Beyſtand 
Den stendiefes über Die oſterreichiſche Armee erfochtenen herrlichen Sie⸗ 
ge, von derfelben fich fehr viele Mannfchaft abgefondert und vi 
fen, welche fi Darauf im Lande allenthalben ausgebreitet, und un 
nur ſicher fortzukommen, für Deferteurs ausgegeben, alle dieſe Lei 
te aber für nichts weniger alsdafür anzufehen find, da zumahlen d 
ſelbe bereits hin und wieder Exceffe ausgeüber worden;, . .-; 


Als wollen und befehlen Wir hierdurch allen Land+ Käthe, 
Magifträten, auch Scholgen und Gemeinden auf dem Lande, fo'gm 
Dig als ernftlih und bey Vermeidung fchärffter Ahndung und na 
Befinden Leib» und Bebens-Strafe, alle dergleichen feindliche He 
läufer, fie mögen fich für Deferteurs, oder wofür es fonft wolle, aus 
geben, ohne Unterfcheid anzuhalten, und fofort an die naͤchſte Unſeret 
Guarnifons, oder falls dergleichen nicht in Der Nähe befindlich, andie 
naͤchſte Stadt und Deren Magiftrat zur-fichern Aufbehalfung und 
legentlichen weitern Transportirung abzuliefern. Und 'da auch wie 
bey ſolchen Gelegenheiten nicht ungewöhnlich, von Unferer als der ob: 
fiegenden Armee fich ebenfalls ein und ander Soldat fortgeſchliche 
haben, und im Rande herum vagiren möchte; So mollen und 

ten Bir hierduuch fernertveit, Daf alle dergleichen von Unferer ms 
im Lande zu betrerende Soldaten gleichfalls arretiret, und es mit 
chen eben auf die Art, gls oben wegen derjenigen von Der feindlichen 
Armee verotdnet, gehalten werden fol. "+ uni 


Bir haben zu Unſern treugehorſamſten Staͤnden und Unter⸗ 
thanen das allergnaͤdigſte Zutrauen, daß ſelbe dieſe unſere — 
rei . E IR Willens⸗ 


a (69) 6 


Willens⸗Meynung gebührend vollſtrecken, und fich dadurch Unferer 
ſernern Gnade und Hulde würdig zu machen ſuchen werden. Ge⸗ 
geben in unfeem Haupt · Quartier zu Dürgan, den 9.Der. 1757. 


(L. S.) Sriederich. 


No. CLXVII. 
did. Baupt⸗Quartier Duͤrgan den 18. Dec. 1757. 
General-Pardon fir ale Berlaufene und Deferteurg von 
x. Koͤnigl. Majeftät Armeen, ſowohl von der Infanterie ald 
avalletie, Hufaren und allen anderen Corps, auch Artillerie, 
Proviant-Ponton- und, — fo ſich a dato bins 
- nen bier und drey Monathen wieder geſtellen 
werden. 
Ned der Seine Koͤnigl. Majeſtaͤt in Preuſſen zc. Unſer allergnaͤ⸗ 
digſter Herr, in Gnaden refolviret, allen und jeden Verlaufe⸗ 
nen und Deferteurs von Dero Armees, und zwar ſowohl von der 
Infanterie als von Der Eavallerie, ingleichen denen Huſaren/Regi⸗ 
mentern und übrigen Corps, auch Artillerie: Proviant- Ponton · und 
Equipage-Rnechten, fo ſich a dato binnen hier und. drey Monathen 
wieder bey ihren Regimentern und Fahnen, von welchen fie ausge» 
treten feyn, oder auch fonft bey der Königl. Armee nieder einfinden 
und geftellen, nicht nur vollommenen Pardon wegen ihrer Defer- 
tion und Austretens-angedeyhen zu laſſen, und felbe von aller fonft 
verdienten Strafe frech zu fprechen, fondern auch ihnen ihre Defer- 
tion zu feinen Zeiten zum Vorwurf gereichen zu laffen; Als wird 
Iches fämtlichen Berlaufenen und Deferteurs von Den Königlichen 
rmeen, formohl von der Infanterie als Eavallerie und Hufaren, als 
auch fonft von andern Corps, ingleichen Denen entwichenen Artillerie, 
—— Pontons und Equipage - Knechten hierdurch öffentlich bes 
annt gemachet, und ihnen, wenn fie fich binnen dato und 3 Mona» 
then oberwehnter maffen, entweder bey ihren Negimentern und Fah⸗ 
nen, oder fonft bey den Königlichen Armeen, insbefondere aber 
Das Regiment von Kreygen in Breslau. 
P ⸗ von Hautcharmoy in Brieg. 
.. von Schultz in Berlin. : 
te Is > > Na ⸗ or 


# 
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te von Brandes in Glogau... 
⸗ B von Tresckom in Neiß. _ = 
’ . von Kalckreuth in Reichenbach, und 
⸗ vbvon Muͤtzſchefall in Croſſen. 
als welche Oerter ſelben zum Special-Rendezvous hiedurch aus⸗ 
druͤcklich beſtimmet werden, wiederum einſtellen, und hinfuͤhro treu 
und redlich zu dienen Willens ſeyn, Koͤnigl. Pardon und Gnade ih» 
res Vergehens halber verſprochen, dergeſtalt, daß ihnen desfalls nie⸗ 
mahlen einiger Vorwurf rf gemachet werden, oder ihre Defertion ihnen 
zu einigen Nachtheil gereichen ſoil. Gegeben Haupt-Duartier Dis, 
gan den 18. Decemibr. 1757: 2 
(ES). geiederih. 0 
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No. CLXVIIL 


Sammlung 


aller 


in dem fouderainen Herzogthum Schleften und 
deſſen ineorporirten Grafichaft Stab 


Finanz Zuffiß-Eriminal- Geiftlicen. 
Eonfiltorial- Kirchen Sachen ıc.ıc, 


publieirten und ergangenen 


Ordnungen, Edicken, 
Mandaten, Reſcripten se. se, 


de Anno 1758, 


Y yyy bis Cccce. 
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No. CLXVIH. . £ 
d.d. Breslau den u. Januarii 178. 
Breslauifche Ober-Amtg-Currende an fäntliche Mediar- 
Regierungen, Land- und Steuer-Räthe Bresl. Departements, 
daßſdie Evangelifchen von Erlegung der taxa ſtolæ an die rüs 
miſch⸗ catholifche Geiftlichfeit difpenfiret und die catholiſchen 
Pfarrer und Schulmeifter auf den evangelifchen Dörfern 
gänslich abgefchaft werden follen. 


Zriederich, König in Preuffen ꝛe. Unfern ꝛc. Nachdem Uns dt 
ferhöchft von unfern getreuen Pandes Ständen in Schlefien 
allerunterthänigft vorgeftellet worden, wie daß in den refpe- 

&ive Erenfen unferer Proving und fouverainen Hertzogthums Schles 
fien fich viele Dörfer und Drte befänden, mo die Unterthanen, fo der 
evanaelifch » Iutherifchen Religion zugerhan, gleihmohl den roͤmiſch⸗ 
catholiſchen Geiſtlichen, Schulmeiftern oder Küftern, auch noch bis 
jego bey oftmahligen Actibus minifterialibus Die Taxam ftolze ews 
legen müffen, wodurch denn mehrermeldte Unfre Interthanen gang 
beſonders beſchwehret würden: Als haben mir auf flehentliches. Ans 
fuchen ermeldter Unfrer getreuen Landes⸗Staͤnde, auch fonft aus ans 
dern bewegenden Urſachen, und aus Pandesherrlicher fouverainer 
Macht und Gemalt refolviret, ordnen auch und ſetzen hierdurch ein 
vor allemahl fefte, Daß von nun an, und forthin zu beftändiaen Zeiten, 
alle unfre Evangelifche Unrerthanen in unferm Hertzogthum Schle⸗ 
fien und Graffchaft Glas von meiterer Erl⸗gung der Jurium ftolae 
an die römifch » carholifche Geiftlichkeit fchlechterdings und fonder 

1758, VDy yy Aus- 


* 
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Ausnahme difpenfiret ſeyn; und ſolche überall in gedachtem 
thum Schlefien und Graͤſſchaft Glatz, tvo ſolche bishero übli 
weſen und erfeget werden muͤſſen, gänglich aufgehoben werden, 


— und bleiben folle. Nicht weniger geht auch Unſte allerhoͤchſte einent, 


liche Willens: Meynung dahin, dag in Denjenigen Orten und Dörs 
fern, worinnen ſaͤmtliche Unterthanen der Evangelifchen Religion zu⸗ 
gerhan find, die daſelbſt zeichero beybehaltene Katholische Pfarrer und 
Schulmeifter fo fort von da weggeſchaft und nicht weiter geduldet 
werden follen. Es wird euch demnach beydes nach dem eigentlichen In⸗ 
halt Unirer fub dato Breslauden 31. Deccmbr. 1757. anunfere Bis 

lauifche Dber - Amts» Regierung erlaffene Cabinets⸗Ordre zu eurer 
Nachricht und Achtung mit dieſem allergnädigften Befehl zu wiſſen 
gefüger, Daß ihr Diejenigen Derter und Dörfer, wo ſaͤmtliche Unler⸗ 
thanen der Evangelifchen Religion zugethan find, und in Denen zeit 
ber Earholifche Pfarrer oder Schulmeifter beybehalten worden, bin⸗ 
nen 14. Tagen a die recepti.hujus zu weiterer Verfügung anhero 
Unferer hiefigen Ober⸗Amts⸗Regierung allergehorfamft anzeigen ſoll t 
Hieran x. Sind ıc. Breslau den 11. Januar. 1758. m 


No. CLXIX. 
d.d. Breslau den ı9. Januar. 1758. * 


Cireulare an ſaͤmtliche Land⸗Raͤthe, wegen der graſſiren⸗ 
den epidemiſchen Kranckheiten und dagegen zu gebrauchen 
den Præſervatiy- und Curativ-Piitteln. 

riedetich König x. Unfen ꝛc. Da bey denen anjeso hin und 
wieder in Städten und auf dem platten Rande unter den Mens 
fchen fich Auffernden epidemifchen und bösartigen Kranckheiten hoͤchſt⸗ 
noͤthig ift, Daß diefem Uebel, ehe es noch weiter um fich greife, in 
Zeiten begegnet, und denen Leuten in Städten und Dörfern, beſon⸗ 
Ders denenjenigen, welche Eeinen erfahrnen Medicum in der Nähe 
haben, und fich alfo öfters ohne alle Hülfe befinden , oder wohl gar 
Durch allerlen ungereimte Mittel ihren Tod feluft befördern, an die 
gie gegeben werde, wie fich- Diefelben gegen die herum gehende 
rancfbeit fo viel möglich in Sicherheit Pen, und Denen daraus zu 
beiorgenden gefährlichen Folgen vorbeugen Eonnen; So haben Wir 
zu dieſem Behuf einen Unterricht entwerfen, und abdrucken laffen, 
wovon Wir euch hiebey »_ « + Exemplaria überfenden, *. dem 
S dig⸗ 
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guädigften Befeht, ſolche unter die Dominia, Prediger, und Schol⸗ 
gen in den Dörfern Des euch anvertraueten Erenfes fogleich zu ver 
theilen, damit fie davon gehörigen Gebrauch machen, und befonders 
zum Soulagement der Armen felbige bedürfenden Falls darnach in-.. 
ſtruiren fönnen. 0 Nana e 
Zugleich habt ihe auch dem Ereyß-Phyfico aufjugeben, Daß er 
die Dörfer, wo fich anfteckende Fieber aͤuſern, fleißig bereite, denen 
atienten mit feinem Rath afliltire, und von denen Umftänden der 
ranckheit felbft öfters an Unfer hiefiges Collegium Med, & Sanıt 
Bericht erftatte. Seynd ıc. | | 
— mut, mut, An ſaͤmtliche Magiſtraͤte usque ad. 
verda: j 
Exemplaria überfenden, & addatur: | 

mit dem Befehl, Das nöthige darnach zu veranftalten, und den In⸗ 

Halt diefes Unterrichts fo viel möglich zu jedermans Wiffenfchaft zu 
bringen, befonders aber auch denen Apotheckern aufzugeben, Daß fie‘ 
fich alles daraus genau befannt machen, die Artzneyen nach denen 
darinnen befindlichen Recepten preepariren, und foldye vornehmlich 

denen Armen nicht höher, als um den feft gefegten leidlichen Preiß 
verlajfen follen; Wie ihr denn auch in Weberlegung zu ziehen, und. als 

lenfals näher an Unfere ꝛc. Cammer zu berichten habt, ob es nicht 
ohne groffe Koften faifable zu machen, daß für die Armen ein eignes 
Lazareth angeleget, und mit Denen nöthigen Utentilien auch erfor» 
derlichen Wärtern verfehen werde. | 
Webrigeng habt ihr noch dem Stadt-Phyfico aufjugeben, daß er 

die Patienten, die an anſteckenden Fiebern Franck liegen, fleißig bes 

füche, und son den Umftänden der Kranckheit ſelbſt öfters an Unfer 

hiefiges Colleg. Med. & Sanit. Bericht erftatte: Sind xt. 

Eodem wird diefe Verfügung dem Bresl. Collegio Medieo 

& Sanitatis zur Nachticht und Achtung in Abſchrift communiciret. 


Unterricht, wie man ſich bey denen anjetzo herum gehen⸗ 
den bösartigen Fluß ⸗ und Fleck⸗ Fiebern zu verhalten, und was 

für Mittel gegen die Kranckheit felbft zu gebrauchen. 
um" fich zuförderft bey Zeiten gegen diefe Kranckheit fo viel möglich 
in Sicherheit zu ſetzen, und derfelben gehörig zu begegnen, iſt zut 


and dienlich: 
Ynyy 2 Erſtens, 
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Exſtens, daß man das Haus und die Stuben mit Bernſtein, 
oder Wachoider⸗Beeren, täglich etlichemahl raͤucher 

Zweytens, daß man ſich aller ſtarcken Purgir: Mittel enthalte, 
und an deren Stelle wöchentlich eine guse Mefler- Spige voll Rha⸗ 
barbar mit Thee oder warmen Halbbiere des Morgens einnehme;. 

Drittens, daß man des Morgens, auch wohl des Abends, einen 
Löffel von Wein:Ehig zu fih nehme; » . 

Diertens, eine Mäßıgkeit im Eſſen amd Trincken beobachte,auch 
alle Gemuͤths Bewegung meide; 

Fuͤnftens, daß man die Stuben nicht überheiße, fondern ſich viel- 
mehr gen die Kälte mit warmen Kleidern verfehe; = 

echfteng, in Denen Zimmern, wo Krancke liegen, nicht ſpeiſe; 

Siebendens, daß die Häufer und Höfe ſowohl, als auch Die Gaſ⸗ 
fen reinlich gehalten; und endlich) 

Achtens, daß die Todten nicht lange in denen Häufern gelaffen, 
mach weniger zur Schaue geftellet, fondern alfofort auf denen Kirch» 
—— andern dazu beſtimmten Plaͤtzen tief genug eingegraben 
werden. 

Becey der Kranckheit ſelbſt Fönnen diejenige Parienten, welche 
den Beſuch und Math eines vernünftigen und erfahrnen Medict ent» 
—— muͤſſen, ſich nachſtehender Mittel in folgender Ordnung bes 

nen. ‘ 

Wenn ſie nemlich eine ungewöhnliche Müdigkeit in allen Glie⸗ 
dern, nebft einee Schwere im Haupt, Mangel des Appetits mit Durft 
und unruhigen Schlaf empfinden; So halten fie fich alfofort zu Haus 
fe in einer temperirten Waͤrme und im Bette, und nehmen des Mor⸗ 
gens das Brech⸗Mittel ſub Lit. A. im Thee oder gan dünner Has 
fer-Srüge; Hierauf nehmen fietäglich des Morgens fruͤh, auch Bars. 
mittags um 10. Uhr, 40: Tropfen von der Catharral- Tinktur ſub 
Lit; B. in Thee, dünner Hafer-Grüge, oder reinem ABafler. 

Ale Nachmittage um 4. imgleichen Abends um 9. Uhr, auch wohl 
nad Mitternacht,. gebrauchen fie eine Mefler-Spige voll von dem 
Gatharrai- Pulver fub Lit. C. in obbemeldten Getraͤncke. j 

An ſtatt Des, gewöhnlichen Getraͤnckes, trincken fie gang dünne 
Hafer: Örüge, oder rein Waſſer, worinnen man ein grob Stuͤck Brod 
geworfen; Und Fan man zu jedem Maah Waſſer einen guten Löffel 


vol Wein⸗Eßig gieffen. 
Ze Man 
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Man Fan auch öfters einige Röffel voll dünne Fleiſch-Bruͤhe, 
wovon das Fett abgeſchoͤpfet if, und worinn man etwas Granpen 
gekochet, dem Patienten geben. | | 

Wenn die Patienten heftige. Kopf Schmergen bekommen, fo 
Daßifie ſich nicht recht befinnen Fönnen, oder fhon anfangen zu phan⸗ 
taſiren; So leget man an beyden, Füffen, nad): inwendig zu, ein fpas 
nifch Fliegen Pflafter einer halben Hand breit, welche zwey Pflaſter 
man für . Gor Sden. aus der Apothecfe fordern Fan. Wenn fols 
ches nun eine frarcfe Blafe gezogen hat; So ſchneidet man diefelbe ; 
‚auf, und verbindet Die ABunden Morgens und Abends mit einem fri⸗ 
ſchen Kohlblat. ° ae 

Bann fich ein ſtarcker Durchfall einfindet; So giebt man alle 
— 40. Tropfen von der verſtaͤrckten Catharral-Tinttur ſub 

it. D. und fegt die obigen Argeneyen fo lange aus. Das Aderlaſ⸗ 
fen will dieſe Kranckheir nicht vertragen; Man thut alfo beffer, Daß 
man davon gänslich abftehe, wenn man, den wohl überlegten Rath 
eines erfahrnen Medici-entbehren muß. 

Iſt es möglich, fo muß man die Krancfen alfofort von denen 
Geſunden abfondern, wenn diefe nicht Gefahr lauffen follen, ange» 
ftecfet zu werden. 

Wann aber der Raum dazu in denen Häufern fehler: So muß 
män des Tages drey⸗ big viermal räuchern, und mie ſchon oben ge⸗ 
dacht worden, in demfelben Zimmer, wo der. Kranke lieget, nicht fpeifen. 

Die angerathene Artzneyen Fünnen nad unten ftehenden Neces 
‚steh in den Stadt Apothecken praepariret, und um einen billigen Preiß, 
en: das Brech⸗Pulver für 1: Ggr. dag Catharral - Pulver für 4. 
Fü 







‚und die verftärckte Catharral-Tin&tur ebenfalls für 4. Ggr. vers 


ıf I. 


t werden. 


— Be a Sa 
u. Rec, Radicis Ipecacuannze grana XX. Rhabarbari eletti 
grana X.M. F. Pulv. d. S, gelindes Brech- Bulver Morgens früh 
auf einmahl zunehmen. PR 

Lit. B. E r 

Rec. Effentise Pimpinellse albze, Eſſentiæ Corticis Cafcaril- 

lee, Mixture fimplicis cum Camphora, Spiritus Nitri dulcis ana 
Drachmas II, 


Yny93 Lit. 
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Rec. Elaeofaechari Foeniculi drachmas II, Camphoræ gra- 

na XVI, M. tere diligentiflfime Ä 
adde . 

Corticis Cafcarille. Coralliorum rubrorum præparatorum ana” 
Drachmas IL Cornu cervi ufti praeparati Unciam Semis. M. F. 
Pulv. d. S. Catharral- Pulver alle Nachmittage um 4. ingleichen 
Abends um 9. Uhr, auch wohl nad Mitternacht, eine Meffer-Spige 
voll zu nehmen, 


un? nm 


Lit. D. 

Rec. Spiritus Nitri dulcis Drachmas II. Effentise Corticis 

Cafcarillae Drachmas III, Spiritus Bezoardici Buffii Drachmam I, 

Camphorz grana XII, M, D. S. verftärsfte Catharral-Tinttur alle 
4. Stunden 40. Tropfen ju geben. 


No. CLXX. 
d.d. Breslau den 31. Januar 178.  . 
Circulare an fämtliche Land: Räthe, wegen der. Flachs⸗ 
Ausfuhre. Dr 


—3 König xc. Unfern xc. Da bekannter maffen pro nor- 
ma feftgefeget worden, daß in jedem Jahre fpecialiter ju verord⸗ 
nen ſey, ob die Ausfuhre des Flachſes veritatter fepn ſolle, und Wir 
Dahero in Anfehung des gegenmärtigen Jahres auf-die dermahlige 
Umftände des legteren Zumachfes, des im Lande befindlichen Vor⸗ 
raths und der dißjährigen zu vermuthenden Spinnerey attendiret;' 
als wird nach deren Ermegung nunmehro verordnet, Daß Die Ausfuh« 
re Des Flachſes pro anno curr. zwar bis Martini gegen Erlegung des: 
Mandat mäßigen Zolles verſtattet fepn, jedoch dieſe Erlaubnif infa- 
vorem des Gebürges, Damit deffen Einwohner ‚fi um fo eher mit 
dem erforderlichen Borrathe zu verfehen im Stande feyn mögen, erft . 
a ımo Martii den Anfang nehmen, und bis dahin felbige noch in fuf- 
— bleiben foll, wornach ihr das behoͤrige zu publiciren habt. 
eyn % ' 


- a . .a 


Ne. 
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No. CLXXI. 
d.d. Breslau den 8. Martii 1758. 


Breslauiſche Ober: Amts⸗Currende an fäntliche Land: 
Raͤthe und Dominia in den Erenfen, wie aud) an ſaͤmtliche 
‚Steuer-Räthe, daß diejenigen Abgaben an Zehenden, Garben, 
‚Brodten und dergleichen, fo die Evangelifche Eingepfarrte des 
‚nen Eatholifchen Pfarrern zeithero entrichten müffen, zum Nu⸗ 
rc. gen und Beten der Unterthanen gaͤntzlich ceflisen und 
— — wegfallen ſollen. 

on GOttes Gnaden Friederich, Koͤnig in Preuſſen, Marggraf 
I zu Brandenburg, des Heil. Roͤm. Reichs Erg Caͤmmerer und 
‚Ehurfürft, ſouverainer und oberſter Hertzog von Schlefier ıc. ıc. 
Unfern gnädigen Gruß zuvor. Hoch und Wohlgebohrne, Wohl. 
‚gebohrne, Vefte, befonders Liebe und Öerreue. Da Bir, vermit- 
telft eineran Unfer Glogauifibes Ober-Contiftorium ſub dato Bres⸗ 
lau den 3. Martii ı758- erlaffenen allerhoͤchſten Eabiners-Drdre, als 
fergnädigft vorgefihrieben: „Daß Diejenigen Abgaben an Zehenden, 
„Garben, Brodten und dergleichen, fo Die Evangelifche Eingepfarrte 
„denen Eatholifchen Pfarrernzeichero entrichten müffen, zum Nugen 
„und Beſten der Untertbanen gaͤntzlich cefliren und meafallen fols 
fen; und diefe Unfre Cabinets-Drüre an Unſte allhiefige DOber- Amtes 
Regierung aleichfalls allerhoͤchſt unmittelbar füb dato eodem pro 
Cynofura infinuiren laflen: Als wird euch Diefe Unfre Willens; Mey⸗ 
nüng Durch g>aenmärtige Currende, welche ihr bey ihrer Behändie 
gung Recepifle loco gehörig zu unterzeichnen. habet, zu eurer Mache 
‚richt und Nachachtung bekannt gemacht. Hieran gefchieher Unfer 
Wille. Sind euch mit Gnaden gewogen. Gegeben Breslau den 


8. Martii 2758. 
. Sürft von Carolath. v. Muͤnchhauſen. 


ie No, CLXXII. 
. d.d. Breslau den 15. Martii 1758, 

Koͤnigl. Cammer⸗Verordnung an alle Königl. und Bring 
liche Asmter, wegen des Klee-Baues, in limili an die Magi⸗ 
firäte zu Breslau, Brieg, Schweidnitz, Neumarck, Ohlau. 
E⸗ iſt eine bekannte und ausgemachte Sache, daß der — 


* 
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des Klee; Saamens in der Land⸗Wirthſchaft intuitu der Vieh⸗Fuͤt⸗ 
terung groffen Nuten habe, welcher daher in vielen Ländern, befons 
ders auch in andern Königl. Provinsien, mit Bortheil eingeführet 
worden. — ER 
Ob nun zwar der Cammeir nicht unbekannt ift, daß viele erfahrs 
ne Wirthe in Schlefien ſich ſolches Saamens ſchon aus Diefer Urfas 
che in ihrer Wirchfchaft mit autem Effekt bedienetz So gehet den, 
noch die Intention dahin, folchen Gebrauch in Schlefien, befonders 
auch ben den Königl. Aemtern,noch allgemeiner zu machen, und wer» 
den dahero dem Amte N. W. von dergleichen aufrichtigen Kle»Saas 
> men, nebftjmey Eremplarien von demigedruckten beſondern Unterrich⸗ 
te vom Anbau und Nutzen des Klee » Saameng hierbey zugefertiget, 
mit Befehl, fich Deffelben in ihrer Wirthſchaft zu bedienen, und Das 
mit in diefem Frühjahre die Probe zu machen. Es dienet zugleich zu 
näherer Erläuterung vorbemelderer Inftruktion, daß nur in dem als 
lerdeften Boden 4. Pfund, in den Übrigen aber 3, auch 23. Pfund 


Bresl. von diefen Klee: Saamen, und zwar auf Fand. von 1. Schfl. 


Gerfte Ausfaat ausgeftreuer werden dürfen. Uebrigens hat das Amir 
‚die bezahlte Koften für den Saamen mit » » Rthle- » » Gr. : - 
If. an den Cammer⸗Secret. Reſen franco einzufenden,. und will 
die Sammer zu feiner Zeit von den Succeßs des Klee» Baues Be⸗ 
richt gewaͤrtigen. z * — 


Nachricht vom Anbau und Nutzen des rothen ſpa⸗ 
| nijchen — 


2 1 
urihtung Em Frühlinge zur gewöhnlichen Saat» Zeit mäÄhlet man ein Acfer« 
ni ng A) Stück zum Kleever- Bau, das zum leßtenmal mit Getreyde 
befäet wird, und folgendes Fahr Brache zu fiegen kommet, laͤſſet 
folches wie gebräuchlich als Rand, worauf fonft Gerfte, Hafer oder 
Erbfen gefäet zu werden pfleget, pflügen, beſaͤen, und es fo langein 
Die Ränge eggen, bis Daffelbe fo weit glatt ift, daß es nur noch einmal 
in die Quere darf geegget werden. 

Aufı Breit... 2) Alsdann nimmt man von reinen fpanifchen Kleever : Saar 
ee men auf jedem ausgeſaͤeten Scheffel Breslauer Gerfte ohngefehr 3. 
- 3.5i64. Pfund und ein halb bis 4. Pfund, vermenget folchen mit trockner Erde oder 
— ze⸗ Sand, und laͤſſet ihn auf den in Die Laͤnge geeggeten Acker gleich und 
eben ausſaͤen, auch dieſen Saamen nur einmal in die Quere unter⸗ 

| eggen, 


gruͤn füttern laffen Ean. 
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eggen, nachmals das ausgeworſene Getreyde und den Kleever bis 
zur —— — | ' un 

3) Das Getreyde wird. mit dem darunfer gewachlenen Kleever- Einerubtung 
Sutter, wenn es reif ift, ordentlich eingercndert. * und Biere 

4) Die Stoppeln und der Darunter befindliche Kleever müffen Sure. 
fo wohl zur Zeit der Erndte, als den gangen Herbft für den Ueber) * 
lauf alles groſſen und kleinen Viehes forgfältig geſchonet und geheget für —— 
werden, weilen ſonſten die annoch zarten Kleever Wurtzeln zertre⸗ lauf des Vie⸗ 
ten, und derſelben Wachsthum verhindert wird, weshalb Die ver, 
zaunte Säe- Bärte am bequemften zum Klee: Saͤenu genommen wers 
den koͤnnen. | 

5) Zur Herbft- Zeit wird zwar diefer Kleveer noch fehr grünen Schädlichteit, 
und wachien, daß er fuͤglich Eönnte abgehüter werden; allein folches Ser tur Becher 
ift ihm hoͤchſtſchaͤdlich, indem nicht nur die Wurtzeln zertreten werden, Zeit abgehüs 
ſondern fich auch die Näffe vom Regen und Schnee in die abgefrej, !t wird. 
fene und offene Stoppeln hinein ziehet, wovon er ausfauler, und das 
folgende Jahr nur gang dünne und fpät zum Wachsthum koͤmmt. 

6) Den nÄäditen Sommer, Ausgangs May und Anfangs Zun. Bröffe des — 
wird der Kleever eine Gröffe von zwey und ein halb bis 3. Rhein: — 
laͤndl. Fuß haben, da man denn ſolchen zu maͤhen anfangen, und fange Sunil 
mit geoffen Nugen Pferden, Rind» Bieh, Schweinen, Gänfen ıc. —— 

* uͤn ve 

7) Medio Junii, wenn er in der Bluͤthe ſtehet, laͤſſet man ihn, Ki mi. - 
wenn man nemlich fo viel Davon hat, zum erftenmal zu Heu abmds fick toten 


hen, bey gutem Wetter ein paar Tage trocknen, hernach ummens in der Mitte 


den, und wieder ein paar Tage trocknen, alsdenn noch einmal durch, des Junil. 
wenden, und wenn eg trocken genung, auf den Heu⸗Boden bringen. 

8) Weil aber die dicken und ftarcfen Stengel des Kleeverg, —— 
wenn es nicht recht heller Sonnenſchein iſt, nicht leicht austrocknen, !* * * 


ſo wird ſolcher, wenn er ein paar Tage auf dem Heu⸗Boden ge⸗ 


legen, warm werden, alsdann muß er umgewendet, und auf das 
andere Ende des Bodens gebracht werden, und dieſe Arbeit muß, 
wann es noͤthig, noch einmal wiederholet werden, bis er nicht mehr 


warm wird. Wiewohl man auch dieſe Arbeit erſparen, und den 


Kleever gleich im Felde in Haufen ſetzen laſſen kan, da er dann, wann 


er einige Tage geſtanden und warm werden will, auseinander ges 


worfen, und leicht trocken gemacht wird. Jedoch verlierer er bey 


dieſem legten Verfahren viele Blätter. 


1758. Zi 9) Aus⸗ 
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amd wann er 9) Ausgangs Augufti und Anfangs Septembers täffet man 
——— den Kicever zum andernmale maͤhen, und auf beſchriebene Art zu 
ben. Heu machen, wovon man aber zugleich einen Theil reif genung wer⸗ 

den, und den Saamen davon zu droͤſchen, befonders fahren laß 


fen muß. | 
er 10) Der Saamen: Klee muß nicht in Back» Defen, fondern in 
trocen, 5 der Sonne und an dir Luft yerrocknet werden, alsdenn wird er, wo 
breichen, 1a es nicht gleich gefcheben Fan, im Winter, wann trockener Froſt iſt, 
ur. ſtarck gedrofchen, dergeftalt, daß Die Hülfen, worinnen der Saw 
wmbehalten. men figet, faft zu Staub werden, nachmals durchfieber,, geftäubet, 
und rein gemacht, auch bis zur Saat: Zeit in leinen Beuteln an ei 
nem trockenen Ort aufgehoben, und unterweilen umgerühret, daß 
folcher nicht dumpficht werde, mie denn die Epreu und Hülfen des 
Kliever : Saamens ebenfalls vertmahrlich aufzuheben find, um Diefe 
unter der trockenen Erde oder Sand, womit die Einftige Ausfaat des 
— Kleever⸗ Saamens geſchiehet, proportionirlich miſchen 
zu koͤnnen. 
Du Ren ı1) Das Klewver- Heu, ob es gleich mehrentheils nur aus 
na groben Stengeln beſtehet, ift für Rind» Rıch und Werde das ſchon⸗ 
und Pierde ſte Futter, als welche e8 mit der größten Begierde freffen, und wenn 
bar ehe es ihnen mit Stroh zugefchnitten wird, eben die Dienfte des Garben⸗ 
iresinger Hechſels vertritt. 
— 12) Nach dem zweyten Schnitte laͤſſet man dieſen Acker, wor⸗ 
"des Acer. zur auf der Kleever geſtanden, gehörig Düngen, den Dünger unterwen⸗ 
Winter Scitden, alsdann eagen, und bernach ordentlich zur Winter» Saat pflo⸗ 
ae ronsen, HEN, und mit Mongen oder Weisen beftellen, und geräth Das Korn 
aber Rogge 9 
auf ſolchen Kleever⸗Lande vollkommen ſo gut, wo nicht beſſer als 
auf Dem andern, welches wie gewoͤhnlich gedracher worden, ja es 
uͤbertrift ſolches mehrentheils um die Hälfte, weil der Klerver den 
Ader ungemein locker und mürbe macher, und Durch feine abgefalle⸗ 
ne Blätter zugleich mit Dünger. 
Ruben? des 13) Der Nusen von dem auf vorbefchriebene Art angebauten 
Kiewwert, Kleever, und die Verbefferung, fo hieraus der Land-Wirthſchaft zur 
waͤchſet, iſt ausnehmend vortheilhaft, maſſen es bey deffen Anbau 
ung mie oben $. 1. und 2. gedacht | 
ggg a) nicht der geringften Adaͤnderung derer Wirthſchaſts⸗ In- 
ſtrumenten, noch Anfhaffung mehren Zug» Viehes bedarf. 


2. b) Ver⸗ 


8 (mu) 8 


sb) Verlieret man durch diefe Kleever · Ausſaat nicht Den Acker, her Setreyde⸗ 
und hat daher auch Eeinen Abgang am Gerreyde- Bau. Re 
se) Sind die auf Anfhaffung des Saamens zu verwendende gang. 
Koften dergeftalt geringe, daß ſolche gegen ven groffen Nugen nicht nerinee LOB 


verdienen in Betrachtung gezogen zu werden. 


ng bes 

nd) Es ift aud) deshalb der wenige Abgang der Weide auf der —52* 
Brache nicht zu achten, weilen man am Kleever vielmehr gewinnet, Adgang der 
indem die Pferde mit befferem Vortheil im Stall durch dergleichen Wilde auf der 
Sutter unterhalten werden fönnen. —* Dat, 
re) Dur Gewinnung diefes nahrhaften Futters der ichs Verbefferumg 
fand, und mithin zur beffern Cultur des Ackers der Dünger vor Senne, 
mehret wird. " 

f) Zu gefihmeigen, Daß die Kleever - Ausfaat, wenn folche Die Nutzen für die 


-Unterhanen in ihren rafe: Gärten bewerckftelligen, ihnen bey der re: 


Dich: Zucht beträchtlichen Nugen bringen, und zu Anfegung meh: faat in den 
rerer Familien bey den Dörfern, falls anbauenden Leuten von Des Pa 


nen Herrſchaſten zu Kleever⸗Gaͤrte Pläße angwiefen werden, gute 


Dienfte chun Fan, 
No. CLXXI. 
d. d. Breslau den 30. Mart. 1758. 


Brest. Ober: Amts⸗ Currende an ſaͤmtl. Bafallen und 


Einwohner ded Departements, daß in Concurs-und Subha- 


ftations- Fällen, die Intelligeng + Bogen, welche das Inferat 
enthalten, ad Alta genommen werden follen. 


on GOttes Gnaden Sriederich, König ꝛc. Unfern ꝛc. Es ift 
Uns angezeiget worden, daß in einigen Gerichts Stellen der 
Mißbrauch eingefhlihen, daß in Concurs- und Subhaftations-Fäls 
ien, wo nach Vorſchrift der Ordnung und Unfers Codicis Fride- 
riciani die praefigirte Termine durch die Intelligeng > Blätter bes 
Eannt gemacht werden müffen, diejenige Intelligeng » Bogen, ſo 
das Inferat davon enthalten, nicht gehörig ad Adta genommen würs 
den. Nun ift beydes nothwendig, fo wohl die in Denen Geſetzen ent 
haltene Vorſchriften zu beobachten, als auch daß folches geſchehen, 
ad Acta zu beglaubigen, und Da dep dem vorliegenden Fall Das 
Factum des Ädrefl- Comtoir mit unterlauft: So kan Das legtere 
ander Geftalt nicht gefchehen, als daß alle, die Intelligeng="Bogen, 
| 32 - worin⸗ 
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morinnen das Inferat der Termine von Liquidationen und Subha- 
Stationen zu befinden, bey den Actis aflerviret werden. Solchem⸗ 
nad) befehlen wir euch hiermit alergnädigft, Diefes in euren Gerich⸗ 
ten bey vorkommenden Fälten, mo es eiwa bisher an der noͤthigen 
Aufmerckfamkeit hierunter ermangelt, pro futuro jederzeit gebühs 
rende zu beobachten, und diefe Currende, womit von Der Davon 
euch wiederſahrnen Infinuation conftire, bey Der Behändigung zu 
unterzeichnen. Hieran gefchiehet Unfer Wille. Sind ꝛc. Gege⸗ 
ben Breslau,den 30. Marti 1758. 

v. Muͤnchhauſen. v.Carmer. 


No. CLXXIV. 
d. d. Breslau den 22. May 1758. 


Breslauifche Ober: Amts Currenden an fäntliche Infaf: 
fen der Erenfen und Magifträte, wegen der in Originalian die 
Der: Amts: Regierung einzufendenden "T’eftamente und Co- 
dicille poft publicationem, um daraus zu erfehen, ob 
etwas ad pias caufas legiret worden, 


Mon Gottes Gnaden Sriedrich, König in Preuſſen, Margaraf 
I zu Brandenburg, des Heil. Röm. Reichs Erg: Edırimerer und 
Churfuͤrſt, ſouverainer und oberſter Hertzog von Schlefien ıc. 


Unfern gnädigen Gruß zuvor. Wuͤrdige, Hoc: und Wohlge⸗ 
bohrne, Wohlgebohrne, Befte, Befonders und Liebe Getreue, = | 

Lirbe Beſondere. Es ift der Berfaffung gemäß, und auch dur 

Die fub dato Berlin den 25. Sept. 1750, emanirte Inftru&tion Uns 
ferer Schlefiihen Dber-Amts Regierungen feftgefeget, Daß alle Te- 
ſtamenta und Codicilli poft publicationem in sriginali zur Eins 
ficht an die Dber-Amts-Regierungen eingefchicfet werden follen, und 
in Anſehung dererjenigen, sworinnen Legata ad pias caufas enthal⸗ 
ten find, haben Wir durch das Edit vom zı. Junii 1753. $. 14. 
Diefe Berordnung wiederholet. Inzwiſchen —* ſich doch, daß 
don verſchiedenen Judiciis gar Feine, oder doch ſehr ſeiten inige Te- 
ftamenta oder Codicilli eingefbieft werden, Da Doch nicht zu zwei⸗ 
fein, daß auch bey dieſen gar öfters publicationes-Teftamentorum 
& Codiciilorum vorkommen. Solchemnach finder Unfere Ober⸗ 
Amts⸗ 
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Amts⸗Regierung noͤthig, euch an Beobachtung dierer geſetzlichen 
Worſchrift zu erinnern, und insbeſondere wegen der Vermaͤchtniſfe 
ad pios uſus euch aufjugeben: Daß ihr alle Teftamenta, Codicil- 
los & Donationes, wodurd) denen piis Corporibus etwas zuges 
wendet werden wollen, und welche poſt kdi&tum vom 21. Zun. 1753. 
ublieirt, ihre Einfendung aber unterlaffen worden, Unſerer Ober⸗ 
mtg-Megierung biefelbft a die recepti binnen 3. Wochen ad infpi- 
ciendum in originalibus allergehorfamft einfenden folle. So iſt 
auch bey verfhiedenen Vorfaͤllen angemerfet worden, daß auffers 
jerichrliche Teftamenta und Codicilli von denen Erben privatim 
eröffriet, und denen Judiciis öfters von Deren exiftenz gar nichts 
bekannt gemacht worden. Wiewohl nun dieſes Gebahren fchon 
vorhin verbothen; So finder Unfere Ober-Amts-Regierung dennoch 
nöthig, ſolches Verbot hiermit zu wiederholen, und euch Daben pro 
Cynofura fürzufchreiben: Daß alle auflergerichtliche Teftamenta 
und Codicilli dem Judicio, worunter Defunetus fein Domicilium, 
und mithin fein forum gehabt, zur publication überreicht, und bey 
Deren Actis Judicii aufbehalten werden muͤſſen. Hätte aber der 
Teftator bey einem andern Gericht, das fein ordenrliches forum 
nicht aewefen , fein Teitament niedergelegt, und verlieffe zu ſolchem 
einen Nachzettel unter feiner Derlaffenfhaft, jo fol alsdann auch 
Diefer bey dem Gerichte, mo das Feitament, deffen Theil er ift, 
a Teftätore niedergeleget worden, ad publicandum überreicht, und 
daſelbſt ben Den Gerichre- Actis verwahret werden. Nach welcher 
Worſchriſt ihr euch danır allergeborfamft zu achten, und gegenwaͤr⸗ 
Currende, womit von derfelben richtig befolater Infinuation ad 
Akta conttire, bey deren Behändigung mit eueren Nahmen zu uns 
gerzeichnen habe. Hieran gefchieher Unfer Wille. Sind euch, in 
Bnaden gervogen, “Gegeben Breslau Den 22. May 1758, 


:; 


9 Münchhaufen. v. Carmer. 
| (LS.) 


BGoͤrſter. 
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No. CLXXV. —— 
d.d. Breslau den 8. Junii 1758. 


Circulare an ſaͤmtliche Magiſtraͤte der Immediat-Städte, 
wegen ber Ziegel-Bedachung in den Städten und 
Borftädten, 


8 ift dem Magiſtrat zu N. Durch den Steuer-Rarh aufdie ver⸗ 

ſchiedentlich an denfelben erlaffene Circulair-PBerordnungen, das 
von Die unterm 14. Maya. p. die legtere geweſen, bekandt gemacht, 
wie Sr. Königl, Majeftät allergnädigfte und ernſtliche Intention 
dahin gehet, daß in den Städten und Borftädten zu Verhürung der 
Feuers Brünfte Die Schindel» Dächer fuccellive abgefhaft, auch 
bey neuen Bauen und Haupt» Reparaturen ſchadhafter Häufer 
fehlechterdings mit Ziegeln gedecket werden fol. 

Es iſt auch zu dem Ende unterm 6. Julii 1752. eine ausführ- 
lie Verordnung ergangen, und darinn feft gefegt, eines Theile, Daß 
wider Diefe Einrichtung keine Borftellungen und angeblide Schwier 
zigkeiten Statt finden, andern Theils aber difponiret, welcherge⸗ 
— es ——— der Ziegel⸗Bedachung gehalten werden folle, 

nemlich: 

1. Wenn neue oder Brand:Stellen bebauet werden, die Gebaͤu⸗ 
de dergeſtalt eingerichtet werden müffen, daß ſolche mit Ziegeln 
gedeckt werden Eönnten. . 

2. Wenn bey einem Haufe oder Gebäude eine Haupt:Reparatur 
vorgenommen wird, das Gebäude gleichfalls in einen ſolchen 
Stand zu feßen, daß es mit einem Ziegel-Dach beleger wer- 
den koͤnne. 

3. Wenn ein ganges, oder auch nur größten Theils neues Dach 
angefertiget werden muß, ſolches ohne Widerrede mit Ziegeln 
gedeckt, und zu dem Ende ein rieuer und ftätckerer Dachftuhl 
gemadt, ingleichen neue Sparren und Latten genommen wer⸗ 
den follten. J 

4. Wenn alte ſchwache Häufer, deren etwa 2. nur eine gemeint» 
ſchaftliche Wand hätten, zu decken vorkommen, follte Magi- 
ftratus durch geſchworne Mauer, und Zimmer-Meift:r, ob das 
Haus quaeft. ein Ziegel» Dach fragen Eönne, oder nicht? un» 
terfuchen laffen, und fodenn im legtern Fall die Urſachen Davon 

mie 
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‚mit Beyfügung des Berichts der artis perĩtorum der Königl, 

x. Sammer ex officio anzeigen, und Refolution darüber abs 
warten, hiernaͤchſt auch die gemachte Berfünung den.n Maus 
ter: und Zimmerleuten zu ihrem genauen Verhalten deutlich be- 
Fandt maden. 


Odb nun zwar dem Magiftrat anbefohlen worden, über diefe Bars 
ſchrift ſelbſt ernftlich zu halten, auch folcheder Bürgerfhaftzupubhi- 
ciren und Derfelben dabey befandf zu machen, was diejenige, fomit 
Ziegeln decken, für beneficia zu gewärtigen, umd daß ihnen niche 
alleın das Bau: Hols zum Dachſtuhl, ingleichen die Mauer und Dach⸗ 
Biegel wohlfeiler überlaffen werden, fondern fie auch noch überdern 
ein Gebrau auffer Der Reihe, ferner eine 2, auch nach vorfommen» 
den Umftänden gjährige Servis- und Einquartierungs Exemtion ges 
nieffen follten; fo hat fih dem ohneracht bishero noch wenig gegeiget, 
daß Magiftratus ernftlich bedacht geweſen wäre, Sr. Königl. Mas 
jeftät heilfame Intention hierunter zu erfüllen. 


Wann aber die feit Eurzem vorgefallene wichtige Brand⸗Schaͤ⸗ 
den, melche den größten Theil der anfehntichften Städte weggenom⸗ 
men, abermals die Schädlichkeit der Schindel- Dächer in denen 
Städten augenſcheinlich dargethan, und Daß jur Confervation der 
Städte fehlechterdings erforderlich , daß die Häufer und Gebäude 
in den Städten und Vorftädten mit Ziegeln bedecket werden, fo wird 
dem Migiftrat u N. hiedurch andermeit und auf das nachdruͤcklichſte 
anbefohlen, uͤber Beſolgung desienigen, mas in Anfangs allegirter 
Berordnung vorgefchrieben worden, beffer als bishero gefchehen, zu 
halten, und zu dem Ende nicht allein den Anhalt derfelben der Bür- 
gerfchaft abermals ohne Anftand zu publiciren, fondern auch die 

. Maurer; und Zimmer Meifter auf das Rath⸗Haus zu fordern, und 
ihnen folches mir Der Aufgabe befandr zu machen, daß fie dasjenige, 
was darinn in Abficht auf Die Beförderung der Ziegel- Bedachung 
ſowohl bey neuen Bauen, als bey Reparaturen feſt gefeger ift, auf 
dag genauefte befolgen, Die Eigenthümer der Häufer dazu jederzeit 
‚anfrifchen, wenn aber Diefe fich nicht Dazu verstehen wollen, den Bau 
oder Reparatur bey exemplariſcher Strafe nicht eher annehmen 
müßtn, bis fie davon an den Magiftrat zur weitern Derfügung 

« gehörige Ameige gethan. Insbeſondere wird nochmalen aufs fchärfs 

„fte anbefohlen, daß alle abgebrandte, oder ſonſt neu zu — 

uſer 


u ra) 
Häufer ohne Unterfcheid mit Ziegeln bedecfet werden follen, von de⸗ 
nen Übrigen ftehenden Häufern aber müflen fucceffive, ſo bald als 
möglih und ſich nur irgend Gelegenheit Dazu zeiger, auch mie vorhin 
verordnet, jährlich einige von dem Commiflario loci und Magiftrat 
dazu auszufegende mit Ziegel-Dächern verfehen werden; dahero Ma- 
giftratus Schuldigkeit erfordert, zu Erreichung Diefes Endzwecks 
zum öftern Vifitationes in der Stadt und Vorftädten vorzunehmen, 
und Überhaupt nicht das geringfte, um Die Koͤnigl. allerhöchfte In- 
tention hierunter auf Das pon&tuelfte zu erfüllen, zu —— 
widrigenfalls derſelbe, wann er feine Schuldigkeit zu beobachten He 
ſaͤumen, oder gar Die Bedachung neuer Häufer, oder ſolcher Gebaͤu 
de, Die eines gang neuen Daches benöthigt, mit Schindeln nachge⸗ 
ben follte, dafür felbft refponfable bleiben, und ſich der empfindlich» 
ſten Ahndung und Strafe exponiren wird. 


Sim. an die Magifträte der Mediar - Städte Neiffe, Franden 

ſtein, Münfterberg, Grottkau, Ottmachau, Patſchkau, Del, 

Bernſtadt, Leobſchuͤtz, Ober⸗Glogau, Tarnowitz, it. an die geiſt⸗ 
lichen Jurisdi&tiones zu Breslau. NB. ponat. an dieſelbe an 

ſtatt der Anfangs allegirten Circularien vom 6. Julii 1752. der 
3. Dctobr. 1752. 


‚Circulare an ſaͤmtliche Steuer: Raͤthe, wegen der Zies 
Ä | gel: Bedachung. 

Unfern ꝛc. Aus der abfchriftlichen Anlage werdet ihr erfehen, 
was wir, um die Ziegel» Dächer in den Städten zu befördern, ans 
derweit an die Magifträte zu erlaffen Uns genörhiget gefehen. 

Es wird euch) hiedurch in Gnaden anbefshlen, tiber die Befols 
‘Hung des darinn verordneten eurer Seits auf das genauefte zu hals 
ten, zu dem Ende bey Bereifung der Staͤdte Vilitationes, ob Uns 
ferm Befehl gehörig nachgelebet werde, vorzunehmen, und Die Con- 
et Säle zur Beftrafung fofort an Uns einzuberichten. 

ind xc. 
An die Breslauifche Policy: Infpektores, wegen der Ziegel: 
Bedachung. 

Da an hiefige geiftliche Jurisdictiones dato andermeit einge 

ſchaͤrfte Verordnung ergangen, Daß unter Eeinerley Vorwand - 


! 


- (7ı7 ) I 


den Vorftädten einige Haͤuſer mit Schindeln bedachet twerden follen, 
fo wird denen Policy» laſpectoribus J anbeſohlen, auf das 
genquefie para zu — daß dieſem gehörig gachgelebet wer⸗ 
de, nnd wvenn ſie befinden ſoliten, daß heue erbaute Haͤufer, Der‘ 
auch ſolche Gebaͤnde, welche eines gang neuen Daches benothiget, 
wicht mit Ziegeln bedeckt werden, davon ſofort zu weiterer Verfuͤ⸗ 
gung Anzeige zu thun Won messgr smHto! zu rrrt 


An ſaͤmtliche Steuer -Raäther ir. au den Magiſtrat zu Breslait, 
an die BVresl geitfichen Jurisdißtiones; wegen der u 
RT ee: or 2 HT Inf 3 
——— Pr N Ziegel ⸗Bedachung. * 
MVaſern ec. Wir laſſen euch hie beyliegend ein Schema zufertin 

ge wornach künftighin Die Tabelle von denen in den Städten und 
zorſtadten angeferugten · Ziegel⸗Daͤcher eingerichtet werben ſoll. 

Es wird euch dabey in’ Gnaden anbefohtei, dieſe vetlangte 
Nachtweiſung alle Jahr den 15: Auguft. yang'ohnfehlbar einzuſen⸗ 
den, Und damit im gegenwaͤrtigen Fahre den Anfang zu machen: 
Sind x. I v X . — ” | u = 4 2 | ’ i : 44 
"An ſaͤmtliche Batr Vedlenten / wegen der Ziegel Bedachung. 
> Aus der abfihtiftlichen Anlage wird der Bau ⸗ Director Arnold, 
eriehen, was in Anfehang der-Ziegel- Bedahung unterm 6. Julll 
1752. und anjetzo abermals Dem 8. dieſes an ſaͤmtliche Magiſtraͤte 
cgangen. 58 d. di? A 2 Paar er \ u je 
Wenn nun ju Ekreſchung der Konigl Intention hierunter alles 
nur mögliche bengetraddn werden muß, der Bau⸗ Directot Arnold 
aber bey Bereifung feines Departementd viel Städte paſſiten und 

ſich in denſelben Öfterd aufhalten wird, fo wird demſelben Hiedurdh: 
Anbefohlen, bey dergleicheh Gelegenheiten jederzeit dahin mir zu fehen, 
und — dem re a ten und ———— — 
zunehmen, ob auch der. Borfchriff wegendr Ziege⸗ ung übera 
gehörig nachgelebet — ß — | a 

(84) 
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Rd ei neh NETELRRV Barden ie 
dd Sri den 16. Juni 1758..." 
——— Ober-Amts;Currende an fäntliche Valen 

— ro der Ereyfe und an. die Mogiſtraͤte daß dieS 
haftationes voluntariæ bey dei drepmonasplichen Ter- > 
minis gelafjen werden ſollen / ed 
Mon GOttes Gnaden Sriedejch,; Konig in reuffen, M NT 
V zu Brandenburg, erlernen en DT 
Churfürft, eek 


Unfern gnädigen Gruß I —J — 
Wo hene/ Befte, Beſonders und Li 

























—— 86 denenjenigen Fällen 
Beni) Subha ation blog. ad een verum pretium ges 
aan und veranlaffet wird, und folde mithin voluntaria ift, al 
„jun Frempel bey Auseinanderfegung von Eltern mit Kindern, 0 
„von Geſchwiſtern oc· es allezeit bey: denen Terminis nis por 
„drey Monathen gelaffen werden folle.“ Wir haben aber zeithero 
wahrnehmen müffen, daß von einigen Gerilhts-Stellen, 
ihnen —* nicht gehörig bekannt, oder dieſe Unſere Willens Mey 
nung ins Vergeſſen geſtellet worden, ſolcher nicht nachgegang 
werde. Dieſemnach haben Wir dienlich gefunden, obangeeh 
Geſetzmaͤßige Verordnung. euch nochmalen a“ 

und auf Deren genaue Beobachtung euch alleronẽ ig 
Wie ihridann auch zum Zeugniß Der Davon euch wieder 

tigen Infinuation-gegenwärtige C Brände Dep | 
zu unterzeichnen habt... Hieran gefchieher. — 53 — Wille Sind 
— Gnaden gewogen: ; eben Breslau. den. 16. Juni Be 

we st Y- c⸗ A 
8 Mmunchhauſen ĩ Catntr 
(L.S.) 

Koͤrſter. 


‚or? an u ng 
ein No. 
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Auimmdc ni 1 No OLARNE un. 
wi d. d. Breslau den 23. Junii 1738. Ss 
Koniglich Cammer: Refeript an die Steuer: Raͤthe von 
‚Eronhelm, Schröder; und von nruh, und an die Land Käthe der 
Schweidnigifchen, Reichenbachiſchen, Bolckenhayniſchen, Reißl⸗ 
ſchen, Grottkauſchen und Franckenſteinſchen Ereyfe, wegen vers 
bothener Ausfuhre des Viehes, Getreydees 
und Mehls. | 

Friedrich, König x. 2. Da beſage anliegender Anzeige die bes 
F — ** — Unter An —— ua Mehl 
aus Schlefien auszuführen fuchen; Als befehlen Air euch hierdurch 
Gnuden, nad) denen vorhin erlaßnen Verordnungen diefe Auss 
führe nicht zu geftatten, fondern dieInhibitoria aufs neue einzufchär« 

fen, auch Dagegen durch die Land» Dragoner vigiliren zu laflen ꝛc. 


"No. CLAXVIE 
d. d. Breslau den 2. Julii 1758. 
Circulare an ſaͤmtl. Rand: und Steuer: Raͤthe, umdarauf 
zu fehen, daß dem Berboth wegen der Ausfuhre des Getreydes 
und Vietualien nach auswärtigen Laͤndern nicht zuwi⸗ 
| der gehandelt werde. 


| jan‘ Koͤnig ec. x; Unſern ec. Es ift zwar bereits durch viel» 


s, m.‘ 


faͤltige Berordnungen Die Ausfuhre des Getrendes und der Vi- 
‚£kualien nad) ‚auswärtigen Panden bey Confifcation und andern 
Steafen auf das fhärfefte verbothen worden; Wir haben aber ges 
wiſſe Nachrichten, Daß Diefer Verfügung Feinesmeges nachgeleber, 
ſondern befonders.an Der Gränge gegen Böhmen, Mähren und dem 
Deſterreichiſchen Schlefien nicht allein viel Getreyde an dortige Ein» 
wohner verkauft worden, ſondern es will fogar verlauten, Duß einige 
Unferer-Unterthanen ihren Wieſewachs an Wirthſchafter aus den 
Oeſterreichiſchen Banden vermiethet haben. | 
2 am nun auffer dem Nachtheil, der dadurch in Anfehung 
Unferer Armee entſtehet, auch Dadurch Den feindlichen Truppen meh⸗ 
rere Subfiftence,, woran felbige fonft groſſen Mangel leiden müßten, 
verſchaffet wird, ‚fo erfordert «6 * hoͤchſte Nothwendigkeit, daß —* 
aaaaz 


BS (Mo) & 


m underantivortlichen Betragen hiefiger Landes-Eintsohner durch 
—* Mittel vorgebeuget werde; — euch * 

ug auf alle Deshalb bereits ergangene nungen hierd 
33 6 im Creyſe N zum 
ch jemand anterſt Si ollte, Sn —— 









Anſehn der Perſon andern zum © € * werde 
Wit haben zu euch Dos aan Een 
S 6, fo'iel nur in der galt im ven da 
fer bochſtſtraͤflichen Ausfuhre * und — 5— llet hoͤchſte 
Befehl auf das genaueſte nachgelebet werde. BR. : 
JE i "No. CILXXIX. 3 hast 3 vr y 
d. d. Breslau den 7 Zulii 1758. * 
Circulare an ſamtliche Lande und Steuer Rathe, um die 
fremden Viehſchueider aus Maͤhren aus dem Lande 
. zu fchaffen, 
riedrich, König ic. ıc. „Unfern x. Da Wir vernommen, daß 
die Ähtifihe Schwein Schneider noch verfihiedentlich hier im 
Lande — lauffen ſoilen/ and unter eben dieſem Prætext vielleicht 
mancher Efpion Ki Handwerck ohne ee treiben mag, 
ſtens dieſe Leute denen feindlichen ſtreiſenden Partheyen alle uk 
und Stege zu zeigen im Stande find, michin Wir nicht gerathen 
“finden, dieſe Leute bey gegenwaͤrtigen Krieges: Troublenfo frey her 
“um laufferi zu laffen; So haben Wir zwar aus diefen —— bey 
"Unferer ie. Cammer dieſes Fahr einen von dergleichen Reuten einen 
“Licenz-Pafs ertheilen laſſen. Weil aber gleichwohl noch einige theils 
‚ohne Licenz Zeitel, theils auf Die in Haͤnden habende alte und bes 
reits exfpärirte Licenz« Zetrel' ſich durchgeſchtichen Haben re 
Als befehlen Wir euch ir Snaden," dahin zu fehen, daß’ de 
Leute im Berrerungs: Fall, nach der Pohlniſchen Graͤntze zu eo nu 
dein Lande gemielen und durch den Schub allenfalls weiter gebracht 
werden. - Uebrigens "hoffen Wr, daß Die Einwohner des Landes 
ſi ih ſelbſt mehr auf das ſehſchneiden legen werden etc. 


No. 


= (Cr) 5 
No CLXXX. 
Acd. Breslau:den 6. Sept. 1758. 


Rönigt. Referipe an ſaͤmtliche Land: Rathe, daß die Eatho 
liſchen Geiſtlichen ohne ſchriftliche Erlaubnis von dem diri- 
girenden Miniſtre nicht vetreiſen ſollen. 

peter 2. Unſern ac. 4 Es iſt bey Anfang des jegigen Krieges nach 
DO Masgebiing desjenigen, was auch fchon vorhin in eben den Um⸗ 
Händen gefchehen, die Verfügung getroffen worden, Daß keiner der 
Eatholifhen Geiftlihen ohne habende ausdrüdliche Permillion vom 
SBſſchoffe im Lande herum reifen Dürfen. - Nachdem aberder Biſchoff 
fich befanntetmaffen von hier eritferner, um dem Vernehmen riach die 
Cathol. Geiftlihen gegenwärtig unter dem Prætext, dah fievom Bis - 
ſchoffe feine Erlaubniß füchen fönten, nach eianem Belieben von 
neuen hier und da herum reifen, Diefes aber zu Verhütung aller nach» 
theiligen Folgen nicht geſtattet werden Fan; So befehlen Wir euch 
Bierdurch in Gnaden, der in eurem unterhabenden Ereyfe befindlichen 
ſaͤmtlichen Cathol. Geiſtlichkeit, ſowohl de Clero Seculari ale Re- 
"gulari fofort per Currendambefannt ju machen, Daß dasjenige, mas 
orhin hierunter verordnet, noch ferner in vigore verbleiben, und Daß 
keiner Derfelben ſich unterftehen muͤſſe, ohne dazu von Unfermin Schtes 
fien dirigirenden Miniftre expreſſe ſchriſtliche Erlaubniß zu haben, 
irgendwohin Reifen zuunternehmen, und daß, wenn dennoch vonein 
und andern hierivieder gehandelt würde, derſelbe gewiß zu gewaͤrti⸗ 
den habe, daß er werde arretiret und ſeines Vergehens halber nach⸗ 
druͤcklich beſtrafet werden; wie ihr denn auch. Darauf zu halten und Das 
Bin zu ſehen habt, Daß dieſer Unſerer Verordnung auſs punctuelle- 
fe nachgelebt werden muͤſſe. Seyndꝛe. Breslau den 6. Sept. 1758. 


Auf Sr, Boͤniglichen Majeſtaͤt allergnaͤdigſten 
Auf Sr, Bwel Aue gnädigfter 
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| No. CLXXX. — 
d.d. Breslau den 8. Sept. 1758. 


Eirculare an fimtliche Land: und Steuer x | 
— Bau der Bohmiſchen und mm 


litaͤten Craͤmer » 


riedrich, König 2c.2c. Unſernee. "Es iſt zwar das Hauſiren de⸗ 
I ren aus Ungarn, Mähren,und Böhmen kommenden Ol 
Erämer ſchon öfters verbothen, auch unterm 16. Zul. 27534d4t 
‚net worden, Daß felbigen nichts mehr als der Trantitus unter 9 
‚fer zu beobachtender Vorfchrifverftattet werde. 
in Erfahrung bringen, Daß ungeachtet dieſer Verfuͤgungeng 
viele von diejen Peuten mit ihren Oel⸗Waaren im Landerherumdas- 
fen und unter Dem Preetext des Verkaufs derfelben vom —* zum 
.Efpioniren fi gebrauchen laſſen; Alfo wird euch anbefohlen, denen 
Magifträten, Accissund Zoll: Aemtern, ‚denen Dominus, Schulße 
‚und Gerichten nachdrücklich zu injungiren, dieſen Leuten einen 
gang, Aufenthalt, noch Durchgang in Schleſien zu geſtatten ſon⸗ 
dern ſie ſchlechterdings an denen Grentzen abzuweiſen, in‘ 
Fall aber, ſelbige anzuhalten, und ſo fort durch den 
Bandes bringen zu laffen. 





m v 



















| No. CLXXXI. Me 
d.d. Breslau den 17. ©ct. 1758: 
Cireulare an fämtliche Land: und Steuer » —— J | 
des denen fremden Glaß⸗ Händlern nicht zu ca 
* HOHerumvagirens im Landhe. 
Rerieh, König xt. ꝛc. Unfern ic. Ihr werdet euch erivitieht, h: 
mas Urfachen wir bereits unterm 15. Zul, 1756. verordnet, Day 
das Haufiren mit Glaß / Waaren fo weing denen Aus als Ynlän 
dern auffer denen Meffen und Jahrmaͤrckten geftattet werden- [ONE 
Da nun fonderli bey gegenwärtigen Conjuntturen zu Berhürun 
des Efpionirens nothig ſeyn will, Das erft eich entgegen das Her 
umvagiren der Maͤhriſchen Vieh⸗Schneider und Olıitäten ⸗Craͤm— 
in hieſigen Landen erlaſſene Verboth auch auf die fremde, ge 
Boͤhmiſche Glaß · Händler zu extendiren; Als befehlen Wir 
„hierdurch in Gnaden, denen Dominiis, Sculgen m Geklenis 


881,733), 8. 


res Creyſes aufs fchärfiteawinjungiten, keinem fremden Glaß ⸗ Haͤnd⸗ 
let das Hauſiren und Herumvagirenzu geſtatten, ſondern felbige mit 

ihren Waaren anzuhalten, und über Die Grenge bringen zu laſſenz 
wie ihr denn die Erenf-Dragoner anzuweiſen habt, hierauf auf das 


genamefte zu vigiliren ae. 1 
No, CEISXKUL | 
dad. Berlin: den 24. Oct. 1758. | 


sat a an die Schleſiſche Bafallen und Linterthanen, 
n feindlichen. nfinuacionen und Vorſpiegelungen fein Gehör 
‚geben, und fi von der Sr. Königl. Majeft. fehuldigen Der. 
votion und Treue ji abwendig marhen zu 
rn in. ME 






an hat nice ohne Beftemdung vernehmen’ muͤſſen, daß die 
Oeſterreichiſche Generalitaͤt ſich beygehen laſſen; durch eine: fo‘ 
genannte Currende, welche ſie in Schleſien ausſireuen laͤſſet, nicht 
allein den von Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt gegen die Ruſſen erfochtenen 
Sieg, wo moͤglich, zu verdunckeln, ſondern auch Su Königl. Maje⸗ 
fie Schleſiſche Unterthanen, ſowohl mit falſchen Vorſpiegelungen als 
Drohungen, von dem hoͤchſt Deroſelben ſchuldigen Gehorſam abs“ 
wendig zu machen und ihnen zu verbieten, daß ſie nicht weiter vor 
St. Koͤnigl. Majeſtaͤt in den Kirchen beten noch die verordnete Lan⸗ 
des⸗Trauer beobachten ſollen. 


2 


anderweitigen Feinden entgegen zugehen. * 
di —— Vorſtellungen won der ſuͤſſen Oeſterreichiſchen 
Herrſchaft anlanget; fo kennen die Schleſiſche Einwohner ſolche ſchon 
gnugfam aus ihrer, eigenen ſo wohl / a Er⸗ 
fahrung. Ohne einm al des freyen Religion» Exercitii zu erwaͤh⸗ 
nen, welches alle Schleſiſche und der obtigenn Preuß. Länder Einwoh⸗ 

EIER EI ger 
© * 


By) ) 


net unter SM Köntgl: Majeſtaͤt Scopter Genie und of maß 
fondere die Evangelische Religions Bermandten an den Gewiſſens⸗ 
und Religions: ———— ei —* Bon ar Dil 
reichiſchen Reg ne rd 
es in Denen re D: —— Kar noch find 
felben zur Gnuͤge bekannt, Bob ‚man.ihnen nicht fo, mie bekannter 
maſſen in denen Oeſterreichiſchen —— —* —— 
—— — * Hehe ir Sa umd d zu feinen 
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ma n Ku ars Bra 
une hmen e 

— ne 


> tönt in a t 
welchen fie nie höher — bezahlt erhalten/ dahlnge 
in denen Oeſterreichiſchen Landen niemand ſich wird rühmen Fon 
Dieigeringfte, It mann ne Se Koͤnigh Majeſtat 
koͤnnen alſo mit Grunde hoffen Adaß Ders: Schiehfcbe: nterthaner 
den Unterfcheid von Dero gelinden Regierung, in Anſehung der Ge⸗ 
genfeitigem, von ſelbſt eben bey ihren fchuldigen Treue be 
ren werden. Andeſſen hat man ſie Doch zum Ueberfluß im 
und von wegen Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt von Preuſſen hiedu 
lich als nen gen und ermahnen wolle, —28 
liche Vorſtellungen, Befehle und Verbothe — 
noch ſich dadurch irre machen und von der ihren rechtmaͤßie 
keit ſchuldigen Treue und Gehorſam, dadurch, daß fie d dli⸗ 
chen Truppen einige Huͤlfe und Vorſchub in, ach fen, . 
fondern vielmehr mit Entrichtung dev. gewöhnlichen A 
verruͤckt fortzufahten, auch mit denen ausgeihriebenen &i 
promt einzuhalten und wohl ju bedencken/ daß, wenn — 
— ein oder anderer Gegend eine Zeitlang Dietleberhandt > h te Des, 

gen Doch von ihrer natürlichen Pflicht keinesweges entb 

eis m welches. nicht anders denn durdy fenerliche Tracraten 
an. "Wer darwider handelt, hat fich ſelbſt N uam, 
veränderten Umftänden nach der Schärfe derer Gefege 9 
fahren und Die’ begangene Untreue ernſtlich wird gee ı) 
ja are Berlin den 24. Oct 1758. —— Inu, 


— Sr. ch Meier allergnädigfien a 
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No. CLXXXIV, 
d.d. Brieg den 30. Octobr. 1758. 
Dber:Schlefifche Ober: Amts: Currenda an ſaͤmtliche Do- 
minia und Magifträte de Departements, daßindie Arbeits: 
Haͤuſer nur gefunde und mit Kleidern verfehene Inquificen 
abgeliefert werden follen, 


on GOttes Gnaden, Sciedrich, König in Preuſſen, Marggraf 
zu Brandenburg, des Heil. Röm. Reihe Ertz⸗ Caͤmmerer und 
Churfuͤrſt, ſouverainer und oberſter Hersog von Schlefien ır. 


Da ſich bisher verſchiedentlich zugefragen, Daß von Denen Ge 
richts Ibrigkeiten Inquifiten in das Briegifche Arbeits⸗ Hauß eim 
gefandt worden, welche gang ungefimd und zu aller Arbeit untuͤch⸗ 
tig, auch mohl gar mir einer anftecfenden Kranckheit behaftet, und 
zum Theil nackend und blos geweſen, ſolches aber ſchlechterdings wi⸗ 
der die Vorſchrift des Edi&ts’d.d. 25. Mart. 1747. läuft, «als wel⸗ 
ches $. 7. & 8. ausdrücklich difponiret, Daß feine andere als geſunde 
und der Arbeit füchtige, auch mit denen nothwendigen Kleidungss 
Stücken verfehenen Perfonen in die Zucht⸗Haͤuſer angenommen wer⸗ 
den follen, und.es der Arbeits-Hauß + Eaife fehr zur Raft fallen wür- 
de, wann ohne Unterfcheid auch Krancke und zur Arbeit unvermoͤ⸗ 

ende Leute ins Arbeitd:Hauf angenommen, und ihnen die erforder⸗ 
fiche Medicin und Berpflegung gereichet werden müßte: Als haben 
wir wiederholentlich hierdurch zu verordnen allergnädigft befunden, 
daß kuͤnftighin Eeine zur Arbeits: Haußs Strafe condemnirte Inqui- 
fiten eher in das Arbeitd:Hauß abgeliefert werden ſollen, bevor fol: 
che nicht mit Den bendthigten Kleidungs + Stücken verfehen, auch 
von einem Medico oder Chirurgo vifitiret werden, ob ihre Geſund⸗ 
heits · Umſtaͤnde fo beſchaffen, daß ſie im Arbeits-Hanfe angenommen 
werden koͤnnen, widrigenfalls, und wenn dem ohngeachtet noch fer⸗ 
ner Krancke, zur Arbeit untuͤchtige Leute ins ang ge gebracht 
werden follten, felbige fogleich auf des Abfenders Koften nah Bor: 
fchrift des Ediets remittiret werden würden. Ihr hast euch Dan» 
nenhero nach Diefer Unferer Verordnung vorkommenden Umſtaͤn⸗ 
den nach auf das genauefte zu achten; Wobey euch zugleich ande 
fohlen wird, daß ihr in den-bey euch vorfallenden Inquifitionen alle 
mal ein Protocol über die Gefimdheits:Umftände, Und Die von dem 
- 1758. Bbb 66 Medi. 
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Medico- oder Chirurgo. vorgenommene Vifitation des Inquifitenaufs 
nehmen und ad. Adta legen ſolle. Wornach ihr euch zu. achten. 
Gegeben Brieg den 30. Det. 1758. 
(£.. S.) 7. Sr. Reffenbrim. 
€. 5. Nicolai 


No. ELXXXV. 
dd. Breslau den 21. Nov. 1758. 

Circulare an färntliche Land: und Steuer⸗Raͤthe, ex- 
clufive der Grafſchaft Glaß, wegen der zu: verbietenden 
Flachs⸗-Ausfuhre. 

Feiereh Koͤnig ꝛc. x. Unſern x. Da die eingegangene Nach⸗ 
richten ergeben, daß der Flache: in dieſem Jahre in vielen Eres 
fen von Schlefien. beyder Departements: nicht gerathen,, und folder 
Mißwachs das Garn⸗ Spinnen fehr vermindern werde, morausfür 
das Leinwand· und Garn» Commercium groffer Nachtheil zu befors 
gen; fo-ift refolviret, daß die Ausfuhre des Flachſes aus Schleſien 
nach andern fremden Laͤndern und Unfern Provintzien ohne Unter 
ſcheid, welche fonften.ordinaire jährlih von Michaelis bis Martin; 
nur verbothen., dermalen annoch bis ult. Mart. #759. und zwar bey 
Confifeation desjenigen;, fo heimlich: oder mit Wiſſen mider dieſes 

Verboth ausgeführet werden: mill, verbothen bleiben folk, 

Es wird euch Dannenhero hierdurch anbefohlen, dieſe Verfuͤ⸗ 
gung fo fort im Ereife durch. eine befandere Currendebefannt zuma= 
chen, auch Schulsen und Gerichte anzumeifen, daf fie bey eigener 
Dertretung Beine Ausfuhre geftatten, und müffen. Die Rand- Dragoe 
ner gleichfalls darauf aufs genauefte Acht geben. 
| Uebrigens habt. ihr binnen der Zeit euch wohl zu erkundigen, wie 
es in eurem Creiſe mit der Flachs⸗Erndte und deſſen Vorrath ſtehe, 
ingleichen wie es mit dem Garn⸗Spinnen gehe, als worzu die Herr⸗ 
ſchaften ihre Unterthanen fleißig anzuhalten haben, und wollen Wir. 
ahnfehlbav vor Ausgang des gefetsten Termint euer pflichtmaͤßiges 
Gutachten: geivärtigen, ob zum allgemeinen Beften mit dem Ver⸗ 
both vom: 1. April-a: f. bis Michaelis zu continuiren, oder ſolches 
aufzuheben, und was fonften zum Beften des Landes überhaupt und: 
nix Confervation: des Commereii hjerunter au:verfügen. Seynd et. 
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No. CLXXXVL 
d.d. Breslau den 30, Nov. 1758. 


Königl, Sammer:Refript an ſaͤmtliche Land: Rache des 
Departements ‚ betreffend das dem Wienerſchen Hofe von dem 
Paͤbſtlichen Stuhle zu Rom ertheilte Indult, von der Eatholi- 
fchen Geiſtlichkeit im Reiche den zehnten Theil ihrer Reve- 
nüen zur Fortfegung des Kriegs abzufordern, 

Sidi, König etc. ꝛt. Unſernec. Esift ung Die fihere und zu⸗ 

verläßige Nachricht zugefommen, daß dem Wiener Hofe von 
dem jegigen Päbftl. Stuhl zu Rom ein Indult errheilet worden, ver⸗ 
möge Deffen gedachter Hof die Befugniß erhaften, von fämrlichen Me- 
diat-Stiftern des Reichs und allen der Röm. Cathol. Religion zuges 
thanen Geiftlichen den gehenden Theil ihrer Revenües zu Fortfegung 
Des Krieges abzuforbern. 

Ob Wir nun zwar nicht hoffen mollen, daß jemand von denen 
Catholiſchen Stiftern und Geiftlichen in Schlefien und der Graf⸗ 
ſchaft Glag fich werde beugehen laffen, oberwehnten Indult Gehör 
zu geben, und Gelder auffer Landes zu (dicken, So iftdennod) Diefe 
Beforgniß nicht gaͤntzlich auffer Acht zu laffen, da verihiedene Ca⸗ 
choliſche Geiftliche ihre Üble Geſinnung gegen Unfere Regierung mehr 
als zu deutlich an den Tag geleget. 

Wir befehlen euch Demnach hiedurch in Gnaden, Angefihts 
diefes allen in eurem unterhabenden Ereife befindlichen Stifte und 
andern Catholiſchen Geiftlihen nachdruͤcklichſt einzuſchaͤrfen, oben 
angeführten Indult auf Feine Weiſe Gehör zu geben, am allertvenigs 
ften aber fich geluͤſten zu laſſen, deswegen einen Beytrag zu thun und 
Geld wegzuſchicken, maſſen Wir denenfelben des naͤchſtens werden 
- befanmt machen laflen, was jedes Stift und Catholiſcher Geiftlicher 
Uns ale ihrem rechtmäßigen Landes Herrn an diffälligen Zehenden 
werden beptragen und entrichten follen. 

Uebrigens ift dieſe Currende von jedem Stifte und Geiftlichen 
zu unterichreiben, Damit ſich niemand mit Der Unmiffenheit entfchuls 
digen Eönne, und habet ihr ſolche hiernächft cum documentis factæ 
publicationis an Unjre ze. Cammer einzufenden. Sind eu mie 
Gnaden gewogen. 
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No. CLXXXVII. 
d. d. Berlin. den. 5. Dec, 1758. 
Koͤnigl. Reſcript am. die Breslauiſche Ober: Amts; Regis 
rung, wodurch der Cod. Frid. P. 3. Tit.21.$.3.decla-. 
riret wird. — 
DL GOttes Gnaden Friedrich, König in: Preuffen, Marggraf zu 
‘ Brandenburg, des: Heil. Roͤmiſchen Reiche Erz⸗Caͤmmerer und 
Ehurfürft ꝛc. X.  Unfere: Freundfchaft. und gnädigen: Gruß zuvor. 
Hochgebohrner Fuͤrſt, beſonders lieber Oheim, auch Wohlgebohrs 
Sigrondete ne und Veſte Käthe, Liebe und Getreue! Die Berordnung:des Cod.. 
namede: Frid, P. 3..Tit.2r. $. 3.. Daß: wieder ein. Erfenntniß auf Beweiß nur 
Tie. 21,P.;, Appellatio ftatt finden, ſolche auch blos effe&tum.devolutivum has: 
God. Frid. hen ſolle, hat fo viele gegruͤndete Beſchwerden veranlaffer, daß bes 
reits in denen: ben Lebzeiten. Unſers vorigen. Groß - Eanglers, Frey» 
herrn von Cocceji, über Die.Revilion des Codĩeis gehaltenen Confes 
rentzen noͤchig gefunden worden, darunter eine Aenderung zu treffen. 
Um nun dieſen von Zeit zu Zeit, und noch neuerlich wiederholeten Be⸗ 
ſchwerden auf einmal abzuhelfen, und: die Beſchleunigung der Pro: 
ceſſe auf eine andere, den Partheyen ohnſchaͤdliche Art zu befoͤrdern; 
haben wir ſothane Abaͤnderung vorlaͤufig hiermit bekannt machen und 
feſtſetzen wollen, daß es in dieſem Stuͤcke kuͤnſftig ſolgendergeſtalt ge⸗ 
halten werben.folle. . | 
2 1) Wenn uͤber die Frage: Ob und was zu beweiſen ſey, imglei⸗ 
verfatter, chen wer den Beweiß zu übernehmen ſchuidig, durch zweh uͤberein⸗ 
wenn die Sa ſtimmende oder nicht uͤbereinſtimmende Urtheile erkannt worden, fd; 
nei ran fol.die Reviſions Inftantz allegeit. ſtatt haben, wenn die Puncte, wo⸗ 
if, über: 200. bey. auf Beweiß erkannt iſt, mehr ald.200. Rthlr. betragen: Hin⸗ 
SZthyt. betrat. genen folldiefeInftantz nicht verſtattet werden, wenn die Sache, wes ⸗ 
halb in zwey Inftantzien auf Beweiß erkannt iſt, nur 200. Rthlt. oder: 
weniger betrift. 
ne 2) Anſtatt der- bisherigen: pendente: appellatione geſchehenen 
Ben. _ Inftrußtiong: des: Beweiſes, wodurch öfters: vergebliche Koſten ver⸗ 
urfachet worden, ſoll kuͤnſtig bey: denjenigen Gerichten, meldje dag: 
Apellatorıum oder Reviforium felbft.inftruiren, der Bemeiß:Fübhs: 
rer nur gehalten ſeyn, binnen 4. Wochen a die interlocuti'den Be: 
weiß amutreten, mithin: entweder die Documenta in. Abſchrift zu. 
uͤbergeben, a a a a ar a 
F Burn iren 


De tr: 


biren.oder Ocularem Inſpectionem zu ſuchen, oder.den Eyd zu de- 
ferien. Dieſe Beweiß ⸗ Antretung fol dem Gegentheil blos zur. 
Nachricht communiciref, mit allem übrigen Verfahren aber, als. 
mit Produftion der Documenten,, Ernennung. des Commiflarii , 
Abhoͤrung der Zeugen,. Erflärung.über die Acceptation des Eydes, 
foll ſo lange angeftanden werden, bis die Rrage: Ob, was und von 
wem zu bemeifen fen, rechtskraͤſtig entfihieden ift, 

Wird diefer fälvis Remediis’blos anzutretende Beweiß verfäus Preciufo des 
met, fo muß zwar Praeclufio- vom Gegentheil urgivet, und darüber nme muß 
Terminus angefegt, auch der Beweiß Führer, wenn er Caufas re-tHeit urgiret 
fätutionis hat, oder die Beweiß Antretung in Termino: übergieber, verden. 
wider die Verfpätung in: integrum reſtituiret, hingegen niemals 
auf Praeclufion erkannt, fondern wenn die Sache Dazu qualificiree 
F das Erkaͤnntniß ſo lange ausgeſetzt werden, bis erſt in der Rechts⸗ 

aft beruhet, daß der verſaumte Beweiß werden müffen, 
da denn. der: Beweiß fuͤr defert. und zugleich definitive: zu erken« 


ven: ff. ‘ 
ieh aber der Beweiß in’ Appellatorio oder Reviforio aufs Die Erfännt: 
gehoben, geändert oder ſuppliret, fo bedarf es: feines Erkänntniffest ner. de 
füper defertione, fondern der Beweiß⸗ Führer muß’ den: geänderten, wer, wenn der 
ober füpplirten Beweiß binnen Ordnungs⸗ Friſt antreten, jedoch dem Dune." Ar 
Gegentheil 2: Rthlr. pro» Termino: füper praeclufione: bezahten.gehoben wird. 
Wenn aber das’ Appellatorium: oder Reviforium! nicht bey) eben 
demſelben Gerichte, welches auf Beweiß gefprochen: hat, inftruirer: 
wird, fo wird der Beweiß nicht eher angetreten, als binnen 3. Wo⸗ 
den von: Zeit der publicirten Appellationg: oder Reviſions⸗ Sen- 
tentz, wodurch rechtskraͤftig erkannt worden, ob, was und von wem 
zu bemeifen fey: N “780 
3) Damit aber die Proceffe hiedurch nicht aufgehalten werden Borfsrirt mie 

mögen, fo foll bey demjenigen Gerichte; welches das Appellatorium Brite Hin 
oder Reviforium felbft: inftruiret, die Appellation: wider: ein Er⸗ Aufyattun 
£änntniß auf Beweiß binnen 14. Tagen, und wenn das Gericht dieder Proceffe.. 
Inftru&tion des Appellatorũ nicht hat, binnen: 3. Wochen’ nad) ge: \ 
fchehener Interpofition juftificirer,. darauf binnen 8: Tagen: von dem: 
Appellaten exeipiret,, und: fodann: in Appellatorio: ohne vorgäns 

ge Inrotulation erkannt werden. Wird in Appellatorio das erſte 
Erkänntniß confirwiret, oder der Beweiß geaͤndert, oder fupplirer;, 

Ungsggnaber.Revio.eingemandt, fo muß Dedustio binnen 14. Tar 
| Bbb bb 3; gem 
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gen a Die interpofitionis übergeben, und darauf binnen 8. Tagen 
excipiret, ſo wenig aber in Reviforio ale in Appellatorio, mens 
die Exception binnen der gelegten Frift nicht einkommt, ein Termin 
zur Praeclufion angefeßet, fondernfogleih mit Vorlegung der Akten 
zum Spruch verfahren werden. 

Wenn in eben demſelben Urrheil, wodurch bey einen oder meh« 
teren buncten auf Beweiß interloquirer iſt, zugleich bey andern 
Pundten definitive erfannt, und von folchen Definitiv-Erfänntniß 
ſowohl, ale von ter Interlocutoria auf Beweiß appelliret oder revi- 
diret worden, fo findet das vorhin verordnete Fürgere Verfahren 
nıcht Statt, fondern es wird eben fo gehalten, als wenn wider ein 
Definitiv-Urtheil Remedia eingewandt worden: Jedoch iſt in fols 
chem Fall das Erfänneniß in Appellatorio und Reviforio vor ans 
dern zu vefchleunigen, und des Endes von den Mandatarüs bey Ueber⸗ 
Hebung der Jultification fomohl, als der Exception eine befondere 
kurtze jchrifrliche Anzeige dem Regittratori zuzuftellen, damit bey Di- 
ftribution oder Abſendung der Acten zur Nachricht der Referenten 
davon ausdrückliche Meldung geſchehen; Ein gleihes wollen Wir 
auch beobachtet wiffen, wenn blos auf Beweiß erfannt, und davon 
appelliret oder revidiret worden. Verbleiben Ew. Fiebden mit 
Sreundfhaft und gutem Willen wohl beygerhan, und euch mit Gna⸗ 
den gempgen. Gegeben Berlin den 5. Decembr. 1758. 


Auf St. Rönigl. Najeftät allergnädigften 


Speciat-efehl, 
v. Jariges. 
No. CLXXXVII. 
d. d. Breslau den 17. Decembr. 1758. : 


Ordre an ſaͤmtl. Land: und Steuer: Raͤthe beyder Depar- 
tements, daß die Cathol. Geiftlihen bey Verluft ihrer Bench- 
eien mit dem meinepdigen Bifchoffe von Schaffgotich feinen 
Briefwechfel ur ‚ noch zu ihm reifen 
ollen, 

s iſt Sr. Koͤnigl. Mrajeftät glaubwürdig angezeiset worden, mas 
maffen der Pflicht: vergeffene und meineydige Biſchoff v. . 
gut 
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tſch ſowohl vorhin, als fonderlih mährend feines Aufenthafts zu 
eſchen mit denen Schlefiihen Cathol. Geiftiihen der Orten ein-bes 
ftändiges Commerce tmterhaiten, und verfibiedene derfelben theils 
unter dem Vorwand der ihnen zu ertheilenden Weyhung, theils aber 
unter allerhand andern Praetext zu fich herüber gelocket, und Durch 
felbe feine Menees und Intriguen auszuführen und ins Werck zu rich⸗ 
ten fich bemüher habe. Wie nun auf allerhoͤchſt gedachter Sr. Koͤ⸗ 
nigl. Majeftät Ordre der gefaniten Cathol. Geiſtlichkeit ſchon vorhin 
alles Verkehr und Briefmechfel mit erwehntem entwichenen untreuen 
und meinendigen Bifhoffe ernftlich unterjager worden; So befrems 
det allerhoͤchſt Derofelben e8 um fo mehr, Daß dennoch dem zuwider 
ein und ander von der dortigen Eathol. Geiſtlichkeit fich nicht entdlös 
det, fich mit demfelben auf ein und andere verborhene Weiſe abzu⸗ 
eben, und wie Se. Königl. Majeſtaͤt vergleihen Pflicht widrigeg 
etragen nachzuſehen nicht gemennet find; So laffen allerhoͤchſt⸗ 
Diefelben Dero Rand» Rath N. N. hiedurch in Gnaden anbefehlen, 
fofort nach Erhaltung diefes in deffen unterhabenden Creyß perCur- 
rendam an die gefamte Geiſtliche auf Dem platten Lande zu verfügen, 
daß ein jeder Derfelben fich von nun an alles Verkehrs und Verſtaͤnd⸗ 
niffes mit mehr erwehntem Bifchoff, es fen durch Carrefpondance 
oder auf andere fonft nur erdenckliche Art, gänslich enthalte, ans 
allerweninften aber, es fey unter was Borwand es immer roolle, ſich 
ohne Dero expreffe allerhöchfte Erlaubniß in Der Abficht vor feinem 
often entfernem und fichertva perfönlich zu ihm Begeben „und im Falk 
dennoch folches geſchaͤhe, ohnfehlbar gemärtigen folle, daß wider ihn 
mit Privirung feines Benefieii und geiſtlichen Würde werde vorge⸗ 
gangen; er auch noch. überdem nach Befinden mit einer empfinde 
chen: Leibes-: Strafe beleget werden. Damit auch keiner fich mit 
der Unwiſſenheit entſchuldigen Eönne; So hat Der Land» Rath dieſe 
Currende von einem jedweden Geiftlichen, und zwar ſowohl de Cle- 
zo regulari als feculari;, 5* unterſchreiben zu laſſen, und 
ſolche demnaͤchſt ſofort ad einzujenden, auch deren Circulirung; 

moͤglichſt zu befchleunigen ır. 


Ponat, Jedoch an die Nieder · Schleſiſchen Land⸗Raͤthe ſtatt 
der unterſtrichenen Worte: Ohne habende Erlaudniß. 


Desglei⸗ 


te) 
Des gleichen an fämtliche Steuer⸗Raͤthe, wegen der Geiſtlichen 
in den Städten ihrer Inſpection, wie Denn auch der Umſtand wegen 


der Erlaubniß von Sr. Königl. Majeftät felbft nur in den Ordres 
an den Gregori und Eger ayszudruden ift ac. 


Königl. Refcript an dag General-VicariatAnit, DaB Die 
Eatholfche mit dem Bifchoffe nicht correfpondiren, noch 
zu ihm reifen ſollen. 


Nachdem Str. Königl. Majeftät glaubwuͤrdig angezeiget wor⸗ 
den, was maffen der Pflicht vergeffene und meineydige Bifchoff von - 
Schaffgotſch ſowohl vorhin, «als fonderlich während feines Aufent⸗ 

halts zu Teſchen mit denen Schleſiſch⸗ Eatholifchen Beiftlichen der 

Drten ein beftändiges Commerce unterhalten und verfchiedene Ders 

felben theils unter dem Vorwand der ihnen zu ertheilenden Priefters 

Werbung, theils aber unter allechand andern Praetext zu fich her 

über gelocket, und durch felbe feine Mences und Intrigues auszufuͤh⸗ 

ren und ins Merck zu richten fich bemüher habe, und Denn dahero - 
auf Dero allerhöchften Befehl der. dortigen ſaͤmtl Catholiſchen Geiſt⸗ 

lichkeit dergleichen Commerce nochmals ernftlih und bey Verluſt 

der Beneficien und geiftlihen Würden, auch nad) Befinden em⸗ 

pfindlichen Leibes- Strafe unterfaget worden, Als wird dem Gene- 

ral-Vicariat-Amt ſolches hiedurch des Endesnachrichtlich befandt ges 

macht, um ſich nicht nur felbft hiernach gleichfalls zu achten und ſich 

ſolches zur Warnung dienen zu laſſen, fondern auch der übrigen Geiſt⸗ 

lichfeit, und zwar fomohl de Clero regulari als feculari, davon 

nochmals Intimation zu thun, Damit fih ein jeder für Schaden his 

zen, niemand aber fich mit der Unwiffenheit entfchuldigen koͤnne. 


Auf Special- Befehl. 


. Ne, 


Kein 7 DD Eur Ze 
No. CLXXXIX, 
d. d. Breslau den 19. Decembr. 1758. 


Königl. Cammer:Refeript an das Breslaufche Dobm: 
Eapitul, in fimili an die Bijchöfl. Adminiftration und übrige 
Schlefifche Stifter und Elöfter, ingl. an den Decanum der Graf- 
Schaft Glatz, der Oflmüger und Cracauer Dieeces im Beuthen- 
fehen und Pleſſenſchen Creyſe, an alle Schlefifche Erg - Prieiter, 
an den Land: Rath Leobſchuͤtzer Creyſes, wegen der Eatholfchen 
Geiftlichkeit aus Mähren und Defterreichifch- Schlefien, fo im 
Erenfe angefeffen, und an die Vicarien der Stifter, wegen des 
zur Militair- Caffe zu bezahlenden Zehendens aller Revenüen 
der Schlefifchen Earholfchen Geiftlichfeit fir. das 
Jahr 1758. . 


riedrich, König ꝛc. ꝛc. Unſern ꝛc. Esift eine Reis: Fündi: 

I Sade, mas maffen der Wiener-Hof es dahin zu bringen gewußt, 
daß ihm zu Fortſetzung des auf Die unrechtmäßigfte Weiſe Uns abges 
jmungenen Krieges von Dem Päpftlihen Stuhl zu Rom ein Indult 
ertheilet worden, nach welchem derfelbe befugt, von Denen Römifche 
Catholiſchen Stiftern und der Cleriſey in den gefamten Teurfchen 
Reichs⸗Landen den zehenden Theil ihrer Revenüen zu erheben. 


Da nun der Wiener: Hof ſich nicht entblödet, dergleichen In- 
dult von dem Paͤbſtlichen Stuhl zu verlangen, dieſer auch zu deſſen 
Ertheilung ſich bereitwillig finden laſſen, Damit der von gedachtem 
—* angefangene ungerechte Krieg fortgeſetzet, und Das Krieges⸗ 
euer in Teutſchland noch mehr verbreitet, auch felbiges zu der ver- 
mepntlichen Ausführung derer Darunter verborgenen gefährlichen Abs 
fichten noch Sänger unterhalten werden moͤge; So find Wir dur 
ſolches vorgängige Verfahren vollkommen berechtiget, auch von de 
nen in Unfern gefamten Landen befindlichen Roͤmiſch⸗Catholiſchen 
Stiftern und der Elerifey eben dergleichen Zehenden ihrer Revenüen 
abzufordern, . Ä 


1758. Ercec Gleich» 
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Gleichwie Wir nun diefe Unſere allerhöchfte Willens: Meynung 
euch hiedurd) befandt machen; Alfo wird euch zugleich alles Ernftes 
ang-deutet, an dergleichen Decimationg: Geldern 4000. Rthir. zu 
erlegen, und ſolche längftens bis den 15. Januar, f. a. an die Mili- 
tair Caff bey Unferer hieſigen Krieges und Domaine Cammerum 
fo gewiſſer abzuführen, als Dagegen gar eine Einwendungen: noch 
Geſuch um Nachlaß oder Nachſicht Statt finden, fondern bey ver⸗ 
fpürender Saumfeligkeit die militarifche Execution unnachbleiblich 
erfolgen wird. ' 


No. CXC. | 
d. d.. Breslau den a1. Decembr. 1758. 


Circulare an füntliche Land: und Steuer-Räthe, und 
an das Offieium Fifei, daß kein Geiftlicher aus denen angraͤn⸗ 
tzenden Oeſterreichiſchen Landen auf dem diſſeitigen 
Territorio geduldet werben. 
ſolle. 


rer Koͤnig ꝛc. x. Unfern x. Ob gleich; denen einländifchen 
Catholiſchen Geiſtlichen das Herumreifen im Lande, wenn fie 
nicht von Unſerm sin Schlefien dirigirender Miniftre dazu: ausdrich; 
liche Extaubniß erhalten, bereits unterfaget worden: fa müffen Wir 
Dennoch mißfällig vernehmen, daß nunmehro,. da fothane einländis 
ſche Geiſtlichen nicht mehr nach Gefallen seifen Dürfen, die Geiftli- 
hen aus Denen benachbarten Defterreichifchen Landen häufig über 
die — Fonimen, und theils allerhand nachtheilige und unges 
gründete Zeitungen im Sande ausſtreuen, theils aber auch die diffeis 
tigen Geiftlichen und andere Landes: Einmohner in ißrer-Nbten Ge- 
finnung beftärdten „ und von: allem. vorgehenden sigleih, Nachricht 
einziehen: | 
Wenn num aderhiedurd Unferm allerhöchffen Dienſt und Ir. 
tereife auf vielfache Weiſe gefchader wird ‚und Wir vergleichen 
Bnurigum durchqus nicht geftatten koͤnnen, noch wollen; 
Als laſſen Wir euch hiedurch fo gnaͤdig ats ernftlich anGefehfen, 
in dem end, anvertrauten Creyſe (‚Departement) ohngeſaͤumt fol: 
| — de 
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de zuverläßige Verfügung zu machen, daß wenn dergleichen Geift« 
licher aus den benachbarten Defterreichifchen Landen fih auf dem 
diffeirigen Gebiete betreten laͤſſet, derſelbe ſogleich arretiret werde, 
und Unferer ꝛc. Cammer zu fernerer Verfügung Davon Anzeige ges 
ſchehe. Sind. | 


No. CXCI. 
d. d. Breslau den 22, Decembr, 1758, 


Königl. Sammer ⸗Reſeript an färntl, Landsund Steuers 
Mäthe der Erenfe an der Böhmtfchen und Mährifchen Graͤntze, 
wegen zu verhindernden heimlichen Ausfuhre des Getreydes 

nach dem Defterreichifchen, 


ee, Koͤnig ꝛc. x. Unfern sc. Demnach piverläßig bekandt 
O worden, daß ſowohl aus Ober Schleſien als ſonſten vieles Ges 
treyde heimlich nach dem Dofterreichifchen ausgeführet wird, folches 
aber denen bisherigen Verbothen zumider nicht nadhgefehen werden 
Fan, fondern Ddiefer. ftrafbaren Ausfchleppung Des Gerreydes auf 
fichere Weiſe vorgebeuger werden muß: 


Sao wird euch hiermit anbefohlen, Durch die Rand + Dragoner 
und fonften darauf genau invigiliren uhd allenfalls fothanes Ges 
trende, wenn die Damit intendirte heimliche Ausfuhre conftiret, für 
gleich auf der Stelle confifciren, aud) an das naͤchſte Magazin ab⸗ 
liefern zu laffen, wobey zugleich zu beiferer Animirung der Reute zur 
Attention hiermit feftgefeget wird, Daß demjenigen, der dergleichen 
Getreyde alfo confifcirt, für jeden Scheffel Bresl. Weizen oder 
Rocken ı2. Ggr. und für jeden Scheffel Hafer oder Gerfte 8. Ggr. 
aus der naͤchſten Proviant-Eaffe bezahlet werden follen, wornach die 
Proviant-Aemter auch dato befehliget worden. hr aber habt ob» 
gedachtes gefhärftes Verboth fogleich weiter gehörig befandt zu mas 
hen, damit ein jeder fich vor Strafe hüten und Eeine Entfhuldigung 
haben möge, Sind xc. 


Ercce2 No.CXCI. 


Bl) 
No. CXCIH. 


d.d. Breslau den 25. Decembr. 1758: 
General-Pardon fiir alle Deferteurs und Verlaufene vom 
der Königl, Armee, fo ſich Binnen hier und 4. Wochen 
wieder geftellen, 


Sr rom Seine Königl. Majeftät in Preuffen ꝛc. Unſer aller: 
gnäpdigfter Herr, in Erfahrunggebracht, melchergeftalt ver: 
fehiedene Deferteurs von Dero Armee, welche währender Cam- 
pagne ausgetreten, und ſich dermalen anf den Erängen per be- 
nachbarten Lande aufhalten, ihren begangenen Fehler berenen, 
und wenn denenfelben folcher pardoniret wide, mit denen noch 
ben fich Habenden Gewehr und Mimdirungs:Stücfen hinwieder⸗ 
um zu ihren Negimentern und Fahnen zuriick zu kehren gefonnen. 
ſeyn: So haben alferhöchft gedachte Se. Königl. Majeſtaͤt aller: 
gnädigft refolviret, allen dergleichen Deferteurs fewohl vonder 
Jufanterie, ald Eavallerie, Hufaren und allen andern Corps, 
auch Artillerie: Ponton: Proviant: und Equipage-Knechten, 
welche fi) binnen einer Zeit von 4. Wochen hinwiederum bey 
ihren Negimentern. und Fahnen einfinden, oder in der nachften 
Garnifon melden, nicht nur volffommenen Pardon wegen if 
rer Defertion und Austretens angedeyhen zu laffen, und felbe _ 
von aller fonft wohlverdienten Strafe frey zu fprechen, fondern 
auch ihnen ihre begangene Defertion zu Feiner Zeit zum Vor⸗ 
wurf gereichen zu laffenz wie denn folches denenfelben, mittelft 
diefes offenen Pardon-Briefes, befannt gemacht und verfprodyen 
wird, auch damit deſſen Inhalt zu allgemeiner Wiffenfchaft ges 
lange, Sr. Koͤnigl. Majeftät allerhoͤchſter Wille ift, Daß folcher 
alle Sonntage von den Cangeln publieirer, auch aufferdem an 
allen öffentlichen Orten affgiret werde, Gegeben Breslau den 
25. Decembr. 1758, * 
(L.S.) Friedrich. 
v, Schlabrendorff. 
No. 
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No. CXCH. 
d. d. Breslau den 28. Decembr. 1758. 


Circulare an fämtliche Land- und Steuer: Räthe, wegen 

des nicht ferner denen Eatholifchen Parochis von denen Evam . 

gelifchen zu entrichtenden Decems und andern | 
Abgaben, 


riedrich, König ꝛc. ꝛc. Unſern ꝛc. Da fihern Nachriche 
) ten nach, Unſere Evangeliſche Unterthanen annoch an denen 
meiften Orten denen Eatholifchen Parochis den Decem und alle 
andere vorhin gewöhnliche Abgaben und Jura ftolz zu entrich 
ten fortfahren, und folches bishero wohl blos aus Furcht, weil 
der Feind noch hie und da im Lande gewefen, geſchehen, diefer 
Umſtand aber nunmehro cefhiret; So befehlen Wir ech hier 
Durch in Gnaden, gewöhnlicher maflen fofort in euerm Erenfe 
bekannt zu machen, daß Fein Evangelifcher fich weiter unterftes 
hen foll, denen Catholiſchen Parochis die fonft gewöhnlichen 
Hebungen und Jura ftole zu entrichten, und daß, wann den. 
sioch folhes von einem oder andern gefchähe, und es Eclar 
würde, ſolches als eine aus ungegründetem Mißtrauen in Un— 
fere gerechte Sache entfpringende Furcht angefehen, und der: 
ſelbe daflır mit Erlegung des Dupli zur Straf: Caffe beſtrafet 
werden folle, Ä Ä Er 


No. CXCIV. 

d.d. Breslau den 29. Dec. 1758. 
Breslauifche Ober-Amts:Currende an ſaͤmtliche Magi- 
ſtraͤte des Departements, daß die Catholiſchen Pfarrer von den 

Evangelifchen feinen ES erheben 
ollen. 
riedrich, König ꝛtc. x. Unſern sc. Es iſt bey Uns ange: 
Ü) zeiger worden, ald ſey hin und wieder darüber ein Zweifel 
Erecez ent: 


B (738) 8 
entffanden: Ob unter denjenigen Abgaben, fo vorhin die Evan⸗ 
gelifchen Eingepfarrte denen Eatholifchen Pfarrern entrichten müf 
fen, und die.nad der Verordnung vom 8. Mark. c.a. Fünftig 
wegfallen folfen, auch dasjenige begriffen fey, das nach bisheri⸗ 
ger Gewohnheit die Eatholifchen Prarrer durch den Neu⸗Jahrs⸗ 
Umgang von denen Evangelifchen erhoben haben. 


.- 8 wird euch dahero vermittelt gegenwärtiger Carrende. 
‚ welche ihr bey dem Empfange gehörig zu unterzeichnen habt, zu 
eurer Nachricht und Achtung befannt gemacht, daß allerdinges 
die Verordnung vom 8. Mart. c. auf den Neu: Fahre: Umgang 
mit zu ziehen ſey. Breslau den 29. Der. 1758. 
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EN XCv. IE * 
d. d. Breslau den 23. Tan. 1759. 
Derlängerter General - Pardon fiir alle Deferteurg und 
Berlaufene von der Königl. Armee, fo fich binnen hier 
undden 15. Mart. Diefed Jahres wieder geftellen. 


Hr: Se. Koͤnigl. Maj. in Preuffenze. Unfer Allergnaͤdig⸗ 





fter Herr, in Gnaden refolviret, daß der unterm 25. Dee. 

abgewichenen Zahres für alle Deferteurg und Verlaufene 

von Dero Armee publicirte General-Pardon noch ferner 
von dem Dato an, Da ſolcher zu Endegehet, auf fieben Wochen, und 
folglich bis zum 15. Mart. a.c. verlängert feynfolle; Als wird ſolches 
hiermit Öffentlich befannt gemacht, und fämtlichen Ausgerretenen, 
fomohl von der Infanterie als Cavallerie, Hufaren undallen andern 
Corps, auch Artillerie- Proviant: Ponton- und Equipage: Knech⸗ 
ten, hierdurch die Verficherungertheilet, daß, wenn ſie ſich wiſchen 
bier und dem 15. Mart. hinwiederum bey ihren Regimentern und Fah⸗ 
nen einfinden, felbe in eben der Maafle, als ſolches ihnen indem uns 
term 25. Dec. vorigen Jahres publicirferGeneral-Pardon verfpros 
chen, mit aller jonft verdienten Stafe gaͤntzlich überfehen werden, 
auch ihnen ihre begangene Deſertion zu feiner Zeit sum Vorwurf ge⸗ 
reichen iolle; wie dann, damit der Inhalt dieſes verlängerten Ge- 
neral-Pardong zu allaem-iner Wiffenfchaft gelange, Sr. Königl. 
Mojeſtaͤt allerhöchiter Wille ift, daß ſolcher gleichfalls alle Sonnta- 
ge von den Eangeln verlefen, auch auſſerdem an allen öffentlichen 
Drten | werde. Geaeben Breslau Den 23. Jan. 1759. 


S.) Friedrich. 
| v. Schlabrendorff. 
1759. Ddd dd No, 


** 





No. CXCVI. Ä 
d.d. Breslau den 31. Jan. 1759. 


Currende an fämtliche Königl. Aemter und Vaſallen in 
den reſpective Erenfern, daß 1) die Subhaftariones unbemweglicher 
Grund: Stücke 6i8 zum Frieden ausgefeget werden follen, umd 
worinnen 2)der Cod. Frid. P,3. Tit. 41, Sect. 6. §. 40. 
declariret wird, 


5 GEriedrich ꝛc. Nachdem wir, per Refcriptum d. d. Berlin 24. 
Fan. 1759. gHergnädigft feftgefeget, daß - , , . 
1) waͤhrend — Krieges die Subhaftationes unbe⸗ 
weglicher Grund⸗Stuͤcke, in Ermangelung annehmlicher Käufer big 
nach hergeftellter Ruhe ausgefeget werden follen. 
2) Dab da in dem Codice Fridericiano P. II, Tit. 4r. Set. 
VI. $. 40, verfehen ift, daß die bis zur Zeit der Execution aufgelauts 
ferie Zinfen nach gefchehener Immiflion eines Creditoris gleichfalls 
zum Capital gefchlagen und von ſolchem mieder Zinfen genommen 
werden fönnen, dieſe Stelle des Cod. Frider. abrogiret ſeyn und 
Fünfrig die bis zur Execution aufgelaufene Zinfen nicht mehr zum Ca- 
pital gefchlagen, mithin auch von folchem Feine Zinfen mehr genoms 
men werden follen: Als wird euch folches zu eurer genauen Beobach⸗ 
tung in denen, über Dergleichen Fälle bey euch vorfommenden rechtli» 
chen Beranlaffungen und Entſcheidungen, vermittelft gegenwaͤrtiger 
Currende, welche ihr bey derfelben Infinuation recepiffe loco zu uns 
terzeichnen habet, bekannt gemachet. Sind x. Gegeben Breslau 
den 31. San. 1759. 


No, CXCVI. 
d. d. Breslau den 2. Gebr. 1759. 
Circulare an ſaͤmtliche Steuer  Rärhe Breslauifchen De- 
partements, daß die ausrangirte Eavallerie- Pferde nicht 
| auffer Landes gebracht werden follen, 


Be ꝛc. Unfern ꝛe. Es ift die Frage moviret worden, ob 

unter dem generalen Verboth der Ausführung einländifcher Pfer⸗ 
e au die ausrangirte Eavalleries Pferde mit begriffen fen fol- 
en: 


Da 
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Da nun felbige, wann fie nur noch einiger maffen taugfich find, 
auch im Lande ſowohl als aufferhalb Landes mir gutem Nugen ge⸗ 
braucht werden Fönnen, aufferdem aber nirgends Abnahme finden 
werden; So fegen Wir hiemit feft, Daß gedachte ausrangirte Tas 
Ballerie» Pferde ſo wenig, als alle übrige ‘Pferde auffer Landes ge⸗ 

bracht werden follen, | 
She habt dahero die unter eurer Infpe&tion ftehende Zoll Ars 
ter hiernach ‚förderfamft zu inftruiren, auch Durch die Policey Aus⸗ 
2. aufdiedißfällige Contraventiones genau invigiliren zu laſſen. 
ind ıc. 


‘2% No. CXCVI. 
dl.d. Breslau den 15.$ebr. 1759. | 
Könial, Sammer: Refeript an die Inquifitores Publicos, 
Steuer: Raͤthe und an den Magiftrat zu Breslau , wegen ſchleu⸗ 

niger Ablieferung der Inquifiten in das Briegifche 
Arbeit 

Da der ‘Briegifche Arbeits: Hauß- Infpe&tor Schlegel angezeiget; 

daß die meiften Inquifiten, welche entweder ſchon vermoͤge Ur⸗ 
thels zu einer Arbeits⸗ Hauß- Strafe condemnirer worden, oder 
doch provifionaliter in das Arbeits-Hauß gebracht werden follen, 
nicht eher dahin geliefert „werden, bis folche in Denen Srohnfeften, 
oder Stockhäufern faſt Halb crepirt find, fo Daß fie nachhero lange 
Zeit faft zu keiner Arbeit gebrauchet werden Eönnen; Als wird dem 
Inquifitori publico N. hierdurih aufgegeben: (an die Steuer⸗Raͤthe: 
Als habt ihr an die Magifträte eures Departements zu verfügen!) 
Die Inquifiten, melde ins Arbiits, Hauß kommen follen, auch ges 
fund. und zur Arbeit tüchtig find, ohne Anftand dahin transportiren 
zu laffen, die Inguilitiones ſeldſt aber auf alle Weiſe zu befchleur 
nigen. F 


r. 


er 
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SB Ce) 
a No. OXCI. | 
d.d. Brieg den 20, Sebr 1759. 


Circulare an alleunter der ObersSchlefifchen Ober- Amtes 
Regierung ftehende Untergerichte auf dem Lande, wie es in Deu 
Orten, mo nach dem 2. 9. des Reglements von den zu beſtellen⸗ 
den Inquificoribus publicis d.d. Berlin den 13. Aug. 1750. der 
Gerichts: Obrigfeit die Inftruftion des Inquifitiong + Proceffed 
frey fteher, mit Befegung der peinlichen Gerichte zu 
halten fey. — 
Wir Friedrich von GOttes Gnaden, König in Preuſſen, Marg · 
grafzu Brandenburg, des Heil. Roͤmiſchen Reihe Ertz Caͤm⸗ 
merer und Ehurfürft, fouverainer und oberfter Herßog von Schle⸗ 
fien ac. x. Entbieten fämtlichen unter Unſer Ober⸗ Schleſiſchen 
- Dbev Amts Regierung auf dem Lande befindlichen Untergerichten 
Unjern gnädigen Gruß und geneigten Willen. zupor. 
Es erfordert zwar die Joſephiniſche Hals: Gerichts: Drdnung - 
Art. 2. $..3. zu Belegung der Peinlichen Gerichte auf. dem Lande nes 
ben dem Directore, Land · Gerichts⸗ Verwalter oder Gerichts · Amt⸗ 
mann, wenigſtens noch neun Perſonen: Es ſind aber eines Theils 
in verſchiedenen Orten fo viele zu dieſem Amte geſchickte Perſonen 
icht aufzubringen, andern ——— bey Publtirung der Jo⸗ 
— Hals⸗Gerichts⸗Ordnung vorne te Haupturfiche eis 
ner fo ſtarcken Befegung der Peinlichen Gerichte , nemich die den Ge⸗ 
richts· Beyſitzern Damals zugleich mit obliegende Schöpfung der Hk 
thel nach Der heutigen Berfaffung, nach welcher über alle Peinliche 
Sachen von den von uns angeordneten Criminal-Collegiis muß et» 
Eonnt werden, gänglich hinweg, und es werden heutzu Tage nur gu 
deftg mehrer Glaubwürdigkeit der Ypn demInduifitore * ico odet 
vorſchriftmaͤßig angeſetzten Juftitiafio zu mftruirenden Inquifitiongs 
Proceſſe din paar Bepfiger gebraucht: Bey fo bewandten Umftäns 
den ordnen, wollen und fegen Wir demnach hiermit feft, daß es in 
Zufunft bey Inttruirung des Peinlichen Proceffes auf dem Rande Feis 
ner fo aroffen Anzahl Beyfiger bedürfe, als die Fofephinifhe Hals⸗ 
Gerichts-Ordnung an dem oben angezogenen Drte erfordert, fons 
dern auſſer einem tüchtigen zur Juſtitz und zu Führung des Peinlie 
chen Proceſſes ausdtuͤcklich vereydeten Jultitiario nur noch wenigſtens 
& 03 (5 zwey 
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zwey ſowohl der deutfchen als pohlnifchen Sprache verftändige Mäns 
ner zu Gerichte Beyfigern zu beftellen und zu dieſem Amte gehoͤrig zu 
vereyden ſeyn. 

Da aber an vielen Orten kein ordentlicher Actuarius ſich befin⸗ 
det, und der juſtitiarius die Stelle des Gerichtsfihreibers mit verſie⸗ 
bet, folglich zualeich das Inquiſitions-Protocoll führer: So verordnen 
und befehlen Wir hiermit, Daß in dieſen Oertern der Jufitiarius zu⸗ 
gleich aufdas Protocol und auf Die fleißige und getreuliche Verzeich⸗ 
nung desjenigen, was in Peinlichen Sachen vorkommt, ins befons 
dere mit verpflichtet werde. Daran vollbringer ihr Unſern Willen, 
und Wir bleiben euch mit Gnaden wohl beygerhan, Gegeben Brieg 


Den 20. ebr. 1759. 
. v Reffenbrinck. 
| No. CC. 
d.d, Breslau den 2. Mart. 1759. 


Königf, Manifeft, worinnen der Republic Bohlen befannt 
gemacht wird, daß Se. Preuß. Majeſt. genöthiget wären, einen 
Theil Dero Armee in Pohlen einruͤcken zu laffen, wuͤrden aber 
nichts feindfeliges wider den König und die Republic 
unternehmen. 


RIDERICVS Dei gratia, Rex Boruffise, Margravius Bran- 
denburgenſis, Sacri Romani Imperii Archi- Camerarius & 
Princeps Ele&tor , Supremus Silefi® inferioris & fuperioris 

- Dux, Princeps Supr&mus Arautfionenfis, NoviCaftrı & Va- 
lengise, Geldrie, Magdeburgi, Clivie, Julii, Montium, 
Stettin, Pomeraniee, Caffubiorum , Vandalorum, & Mega- 
polis, nec non Crosn® Dux, BurggraviusNorimbergentis, 
-- Piinceps Halberftadii, Mind, Camini, Vandalii, Suerini, 
Raceburgi, :Oft-Frifie, & Murſũ, Comes Hohenzollerze, 
Ruppini, Marc, Ravensbergi, Hohenfteinii, Tecklenbur- 
gi, Suerini, Lug, Bura, &Leerdami, DominusRaven- 

‚ fteinii, Roftockit, Stargard, Lauenburgi, Butovie, Ar 


layae & Bredae, &c. &c. | 


Sereniffimae Polonorum Reipublicae Per-Illuftribus ejus 
Magnatibus, atque omnibus & lingulis hujus regniincohs ami- 
eillimam clementifimamque falutem dicimus. 
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Quum praefens rerum ftatus 4 Nobis exigat, ut unam altes 
ramve exercitus noftri partem Regnum Polonia ingredi jubea- 
mus, quilibet omni praejudicio vacffus deprehendet, Nos hacin 
re pleniffime eodem jure uti atque agere, quo Rufli ufi funt, 
dum fs erga Nos hoftes gefferunt. Attamen maximum hocin- 
tercedit diferimen, ut Nos Sereniflimx& Reipublic# innoxium, 
nec unguam obfuturum tranfitum tantum defideremus; dum 
contraRulli Polonica praeiidiaatque traditionem nobiliflimarum, 
qua Sereniſſimæ Reipublick tutelagaudent, Urbium omni mo- 
do urgent, | | 
.Quemadmodum igitur in aditu, tranfitu, & reditu noftra- 
rum copiarum tale quid nequaquam cupimus, nequequenquam 
Sereniflima@ Reipubiica@ fubditorum hoftium more modoque 
haberi fumus permiſſuri; ab iis difcefferis, qui vel manifeftos 
Ruilorum fautores, vel, licet privati, fe noftros ofores geſſe- 
runt, immo publice noftrorum hoftium partestuendas fufcepe- 
runt, qui juſtiſſimam noftram indignationem quodammodo jur& 
meritoque funt fenfur!; 
. Ita per patentes hafce litteras folemniflime declaramus, 
quod neque erga ipfum Sereniflimum Polonisee Regem, neque 
erga Nlluftrifimam Rempublicam hoftile quidpiam fimus afturi, 
fed potius ipfam Rempublicam, ejusdemque clientes atque fub- 
ditos, quod ad omnes praerogativas, immunitates, & privilegia 
ſpectat, omnibus noftris viribus defenfuri & prote&turi, utpor- 
ro ipfis certiflime conftet de noftro erga Polonos animo abomni 
noxa alieniflimo, atque arttiffimum, quod internosmutuoelt, 
vinculum hac &quacunque occafione confervandi ftudiofiffimo, 
Siquidem iterum iterumque fanttiffime pollicemur, nihil-Nos 
hoftile hoc noftrorum militum ingreffu erpa Sereniflimam Rem- 
publicam intendere vel moliri; fedtantum Nos vellehoftesno- 
dtros — atque hoſtilia & pernicioſa ipſorum molimina 
impedire. 

In fidem hujus rei Regia noſtra manu has litteras fubferipfi- 
mus, & Sigillo noftro Regio confirmari juſſimus. D. D. Vra- 
tislavice d. 2. Mart. 1759. | Ä | 

(L. S.) FRIDERICVS. 


4 
No. CA. 
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No. CCI. 
d.d. Breslau den 5. Mart. 1759. 


Creulare an ſamtliche Grentz⸗Zoll⸗Aemter gegen Sache 
‘fen, wegen der den Sächfifchen Tabacks Pfeifen nicht zu 
verftattenden Durchfuhre, 


en Greng- Zoll, Amt zu N. wird hierdurd) aufgegeben, Feine 
Saͤchß. Tabacks Pfeifen, Eurge oder lange, welche zur Durch» 
fuhre durch Schlefien angegeben werden, es mag fepn, wohin es 
ill, paßiven zu lajfen, fondern felbige, wegen der damit vorgehen« 
den Unterfchleife, zurück zu weifen, auch hat Daffelbe dieſes Verboth 
denen Filial- Aemtern befannt zu machen. 


Circulare an fümtliche Steuer-Räthe wegen Der verbothes 
nen Durchfuhre der Sachfifchen Pfeifen. 


Stiedrich König ꝛc. ꝛe. Unfernze. Da denen Grentz⸗Zoll-Aem⸗ 
tern gegen Sachfen dato aufgeneben worden, Daß fie Feine Tabacks— 
Pfeiſen, Eurge oder lange, welche zur Durchfuhre durch Schiefien 
angegeben werden, es mag feyn, mohin es will, paßiren laſſen, 
fondern felbige, wegen der Damit vorgehenden Unterfchleife, zurück weis 
fen follen; Als wird euch folches zur Nachricht und Achtung hierdurch 
bekannt gemacht. Seynd ꝛc. 


No. CCH. | 
d. d. Breslau den 5. Mart. 1759. 


Circulare an fäntliche Land-Rathe Breslauiſchen Depar: 
tements, um die Evangelifchen Unterthanen zu Abführung 
der Bifchöflichen und Dohm⸗ Capitularifchen Zinfen ıc, 
anzuhalten. 


riedrich König ꝛc ꝛc. Unfernze. Wir vernehmen, daß nachdem 
denen Evangeliſchen Unterthanen verbothen worden, fernerhin 
keine Decimas und ſonſtige præſtanda an die Cathol. Parochos abs 
zuführen, dieſelben ſich nunmehro auch weigern, Dein Dohm⸗Capitul 
zu Breslau die ihm competirende Cenſus als Vierdung und andere 

Reditus zu entrichten. | 
| Da 


S (76) 


Da nun aber foldhes Unfere All-rgnädigfte Intention keineswe⸗ 
ges ift, fondern das Eingangs ermehnte Verboth blos Die Praefta- 
tiones von Denen Evangelifchen Parochiariis an die Catholiſche Pa- 
röchos die Bifchöfliche und Dohm, Eapitularifche Decimas, Vier 
dung, Cenfus und Reditus hingegen ga& und gar nicht berrift: Als 
habt ihr folches in dem eurer Aufficht anvertrauten Erepfe gehörig be« 
Eannt zu machen, und aufRequitition der Bifchöflichen und Dohm⸗ 
EapitularifchenColle&torum de Reftanten nöthigenfalls mittelſt Exe- 
cution zur Entrichtung ihrer praeitandorum anzuhalten, wobey es 
ſich jedoch von felbiten verſtehet, Daß wenn einer oder der andere Ca- 
pitularis zugleib Parochus ift, Demfelben qua Parocho von denen 
Evangeliihen Eingepfarrten nichts entrichtet oder abaeführet wer⸗ 
den darf, noch) muß. Worunter Das neuere Cataftrum Maaf ges 
ben Fan, als worinnen unter dem Ertrage der Pfarrtey befindlich, 
worinnen die Plarrteylichen Hebungen beftehen, melde von Denen 
Evangelifsyen Parochianis nicht meıter zu entrichten find. Seyndec. 


No.- CCM. 
d.d. Breslau den 8. Mart. 1759. 


Cireulare an fümtliche Land: und Steuer: Räthe Bres⸗ 
lauifchen Departements, an den Magiſtrat zu Breslau und 
General Filcal, wegen Avocirung derer auf austmärtigen 
Schulen und Academien ftudirenden Landes: 
2 Kindern, 
Rn König zc. 2c. Unſernec. Es wird euch befannt und erins 
nerlich feyn, daß nicht allein mittelit Circulair - Ordre an die 
Fand» Räthevom 20. Febr. 1748: desgleichen an die Land-⸗ und Steuerz 
Raͤthe vom ı2. Marr. ej. an. fondern auch vermöge der gedruckten 
publicirten Edicte vom 25. Dec. 1749. und 17. Dct. 1751. auch 
22. Mart. 1756. bey fifcalifher Ahndung und nahmhafter Strafe 
verbothen worden, daß Eeine Schlefifche und Glatziſche Landes: Kine 
der ohne Unterfcheid, fie mögen von Bafallens Bürger. oder Bauern⸗ 
Stande feyn, aufferhalb Randesaufauswärtigen Schulen und Aca- 
demien ftudıren, und nur allein Diejenigen ausgenommen ſeyn follen, _ 
welche wegen gewiſſen zu erhaltenden Beneficien und Stipendien mit 
einem fpecialen Licentz- Schein verfehen werden, maſſen an Schu⸗ 
kn und Gymnafüs im Lande Fein Mangel ift, weshalb auch ſchon 
da · 
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damals Denen Eltern und Vormuͤndern bey einer ihrem Vermoͤgen 
proportionirten Geld - Strafe anbefohlen worden, dergleichen wi⸗ 
der Verboth ausmärtig ftudirende Leute fofortzurücfzurufen.. Da 
aber zuverläßig in Erfahrung gebracht wird, und verſchiedene Spe- 
. cial- Caſus [don vorgefommen find, Daß obgedachtem Verboth den 
noch bisher hoͤchſtſtraͤflich zuwider gehandelt worden; Als befchlen 
Wir euch hierdurch in Gnaden, per Currendam ohn einigen Ar» 
fand denen Land Einfaffen aufs ſchaͤrfſte anzudeuten, Die auswaͤr⸗ 
fig Studirende und mit fpecialen Licentz-Zettuln nicht verfehene 
Söhne hoͤchſtens in Zeit von 4. bis 6. Wochen ohne die geringfte Ein« 
und Widerrede ins dand zurück zu fhaffen, midrigen Falls fie nad) 
"Befinden fofort mir Geld» Strafe, Execution, oder felbft perfönlis 
chen Arreft ſchlechterdings zur fehuldigften Befolgung diefer und vor⸗ 
bergehenden Ordres ernft nachdrücklich angehalten werden follten. 
Und fo wie feither bereits Special - Defignationes zum Tbeil ein⸗ 
. gefandt, darauf auch zum Theil Special-Refolutiones ertheilet wor⸗ 
den; alfo wird nad Verlauf des gefegten Termins von denen gefams 
ten renitirenden Contravenienten mittelft detaillirter Defignation 
fpecialer Bericht gemärriget, zugleich aber euch befannt gemacht, 
daß die avocirte Catholiſche Studioſi Theologize ihre Studia allhier 
zu Breslau-bey dem Re&tore Alumnorum D. Schumann abfolvi- 
zen können, an welchen deshalb bereits das nöthige erlaffen worden. 
Seynd u. un wi 
| No. CCIV. ..) 
d.d. Breslau den 26. Mart. 1759. 

Koͤnigl. Cammer-Refcript an fäntliche Landzund Steuers 
Käthe, wegen des von denen Gerichts: Obrigfeiten bey Ablieferung 

der Inquificen an die Inquifitores publicos mitzu 

ſchickenden Verpflegungs : Borfchufles. 

tiedrich xc. 2c. Unfernze. Ohnerachtet bereitsin dem Reglement 
wegen der Inquifitorum publ, d.d. 13. Aug. 1750. ausdruͤcklich 
und bey fifcalifcher Strafe verordnet ift, daß Die Gerichts: Obrige 

keiten, wann ven ihnen Inquifiten, Vagabonds, oder andre verdä 
tige Perfonen an die Inquifitores publicos abgeliefert werden, zu+ 
gleich allemal einen Verpflegungs » Borfhuß auf 4. Wochen mits 
ſchicken, auch hiernaͤchſt bis zum Erfolg des Urcheilsdamircontinul- 
1759. Eee ee ven 
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fen ſollen: So haben Bir jedoch mißfällig vernommen, daß diefer 
erordnung nicht gebührend nachgelebet , fondern Die mehreften In- 
quititen ohne einigen Vorſchuß zu ihrer Alimentatiön an die Inqui- 
Pröres publicos abaeliefert werden, von Theil Gerichts⸗Obrigkti⸗ 
en aber wohl gar ihren Unterthanen dergleichen Vorſchuß aufgebürs 
et werden wolle. — * as 
Wann Wir nun foldden Unordnungen länger nachzuſehen nicht 
gemeynet find; So befehlen Wir euch hierdurch in Gnaden, die Ges 
richts⸗Obrigkeiten in dem Creyſe eurer Inſpection, (Magifträte ey. 
tes Departements) nochmalen dahin ernſtlich Anzumeifen, daß ſie 
fürs kuͤnftige ſich hierunter nach erwehntem Reglement d. d. 13. 
1750. und deſſen $. 6. beffer achten, und ferner Feine Inquiſiten, 
zabonds, oder verdaͤchtige Perfonen ohne den ausgeſetzten Verpfle 
‚gungs : Vorſchuß auf 4. Wochen an den Inquifitorem publicom ab⸗ 
Tefern taffen, auch mit diefem Vorſchuß hiernächft, bis der Sachen 
Beendigung Reglemente» mäßig fortfahren , am allerwenigſten aber 
dergleichen Koften und deren Vorſchuͤſſe zur Ungebuͤht Denen armen 
Unterthanen aufbürden follen, widrigenfalls Fifcus gegen fie Exciti- 
„zer und felbige nachdruͤcklich beftraft werdenwürden. Seyndu-. 


No. CCV. —— 
d. d. Breslau den 27. Mart.ı1759. -- - = 


Circulare an fänntliche Land: Raͤthe Breslauiſchen Depar- 
tements, daß fein -Dominium fich unterftehen folle, Bauern 
und Unterthanen von-einem Guthezum andern zu alieniren, . 
oder bey dem Verkauf eines Domini zu re 

ſerviren. 
—F—— ꝛc. ꝛc. Unſernꝛc. Wir find benachrichtiget worden, dag 
‚OÖ einige Dominia, beſonders derjenigen Dörfer, welche aus vers 
Khiedenen Antheilen beftehen, mann fie von ihren Gürhern weldhe 
verfauft, nur blos die dominial - fundos verdufert, und die dazu 
gehörige Dienftbare Unterthanen und deren Güther für fich refervi- 
tet, Deren Dienfte und przeftationes zu ihren anderen Guͤthern ge⸗ 
ſchlagen, oder wohl gar die ruftical-fundos allein an andere Do- 
minia nebft Denen Umerthanen verhandelt, woraus denn das incon- 
veniens entftanden, daß in Etmangelung der nöthigen Dienfte, Die 
- von 
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son Unterthanen enthloͤßte Acquirenten oder Verkäufer, die Wirth⸗ 
ſchaften nicht gehörig beftellen Fönnen, und zu Grunde gehen müffen, 
nicht zu gedencken, Daß bey Lieferungen und anderen Transport- 
Suhren ‚ dergleichen Dominia nicht preeitanda zu leiften vermoͤgend 
geweſen. | 
Wann nun dergleichen Mutationes und Alienationes derer 
ruftical-fundorum und Unterthanen wider alle Ordnung, und 
. felbft wider das Contributiong-Syftema fänft, maffen dadurch die 
Cataftra alteriret, und lauter Unordnungen verurfachet werden, die 
zatio der Conftitution vom 14. Jul. 1749: wegen inhibirter Acqui- 
ion der ruftical- fundorum zu denen Domintis; als Dismembra- 
tionen deter ruftical-Güther auch Hauprfächlich Darauf beruhet, daß 
der Status Des platten Bandes nicht confundiret merden folle; end» 
lich aber noch fteäflicher ift, daß dergleihen Dominiis, welchen bey 
dem Ankauf der dominial-Gürher die Unterthanen entzogen worden, 
- Dennoch) per pacta privata der Steuer⸗Uebertrag, der ſolchem Domi- 
nio angefchlagenen,, und von dem anderen fich refervirten Dienfte, 
angenmurhet worden! . Ä | 
So befehlen Wir euch hierdurch in Gnaden, jedoch ernſtlich, 
fämtlihen Dominiis eures Creyſes, bey der nahdrücklichften fifca- 
Jifhen Strafe auf den Contraventiong» Fall, dergleichen dem Pu- 
blico nadhtheiligs Alienationes derer ruftical-fundorum und Unter» 
thanen von einem Guthe zum andern zu.inhibiren, und folche zu be⸗ 
Deuten, Daß bey Veräufferungen Der Güther, Die dazu von Alters 
ber gehörige Unterthanen abfolute verbleiben müffen, und YRir Feine 
privatim paftitte Steurr-Weberträge ſtatuiren wollen; und habt 
r, wann dieſem zumider dergleichen. geſchehen follfe, fofort Davon 
an Unfere Krieges und Domainen,. Cammer, zu berichten. Sind xt. 


— No. CCVI. | 

d.d. Breslau den 28. Mart. 1759. 
Eirculare an ſaͤmtl. Land :Räthe Breslaufchen Depar- 
tementg, wegen Verhütung des: Eindringens der Mährifchen 
“  BiehSchneider, Boͤhmſchen Glas-Händler und ! 
— Olitæeren⸗· Kraͤhmer. 4 
eriedrich, König rar. Unſern ec. Es iſt euch zwar bereits vor⸗ 
in JZul. 8.Sept. und 17. Detobg. a. præt. wieder 
| Paea, —— — er holent · 
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holentlich aufgegeben worden, die Verfügung zu treffen, daB bei 
gegenwärtigen Krieges Zeiten denen Mährifchen Bieh-Schneidern, 
Bohmſchen Glass HäÄndlern und Olitzeten. Krähmern, das Herums 
lauffen und Haufiren im Lande nicht geſtattet, fondern wann derglei⸗ 
shen Leute fich irgendwo betreten lieſſen, ſelbe ſogleich über Die Graͤn⸗ 
tze zuruͤck gewieſen werden ſollten. 

Da Wir jedennoch aber zu Unſerm groſſen Mißfallen wahrneh⸗ 
men, daß wider dieſe Unſere Ordre dennoch dergleichen Leute ſich im 
Lande herum treiben, und mithin der Feind noch immer erwuͤnſchte 
Gelegenheit habe, durch ſoiche von allem, fo im Lande vorgehet, 
Nachrichten einzuziehen; als welches, Daß es gefchehe, Wir durch 
mehr als ein Erempel uͤberzeuget worden find, am allermeiften aber 
Ung befremdet, daß fichern Nachrichten nach von einigen Land» Raͤ⸗ 
then dergleichen nachtheiligen Leuten felbit zu ihrem Herumlanffen 
äffe ertheilet werden; Als koͤnnen Wir nicht umhin, obermehnte 
erbothe hierdurch nicht nur nochmals überall zu wiederholen, und 
deren genauern und befferen Befolgung ernſtlich anzurecommendi- 
zen, fondern Wir fegen auch hierdurch ausdrücklich fefte, daß alle 
ſich dennoch findende Vieh: Schneider, Bohmiſche Glas⸗Haͤndler 
und Olitzeten, Krähmer fogleid) arretiret, ihre Brieffhaften abge 
nommen, und anhero gefandt werden follen, und mann dem ohners 
achtet noch ferner ol'bemeldten Leuten Das Einfchleichen in Kante durch 
Nachſicht, oder Malice geſtattet und ein und anderer derſelben dem⸗ 
nechft irgendwo betreten wird, der Schultze und die Gerichte desje⸗ 
nigen Gräng: Dorfes, wo er ins Land einpafliret, nad) der nächften 
Geftung herein geholet, und auch dafelbft, fo langeder Krieg dauret, 
aufbehalten, und zur Arbeit gebraucht; der attrappsrte Vieh⸗E 
der, Glas. Händler und Olitzeten Krähmer aber ftatt des Schub$, 
als welcher von keinem Effe&t und diefen Leuten noch immer an an 
dern Drten das Eindringen offen laffen, gleichfalls zur naͤchſten Fer 
ftung abgeliefert werden ſollen. Wir find verfichert, Daß wenn Dies 
fer tinferer Berordnung von denen Gräng-Drten genau nachgelebef) 
und nicht etwa aus Bosheit, oder Nachläßigkeit Darunter eonnivi 
zer wird, dergleichen verdächtigen Leuten das Eindringen ins Land 
nicht fo leicht fepn werde, euch felbft aber gefchichet hierdurch die Aufs 
lage, denen Dominiis und Gemeinden eures unterhabenden Crey⸗ 
fes den Inhalt dieſer Unſerer Verordnung aufs nachdruͤcklichſte eine 
sufchärfen, und auf Die Beobachtung desfelben genau zu ———— 
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denn, im Fall ſich finden follte, daß aus Mangel gnugfamer Atten- 
tion hierunter contraveniret würde, ihr gewiß zu gemärtigen habt, 

ihr in eine Geld⸗Buſſe von 100, Ducaten gang ohnfehlbar wer⸗ 
det verurtheilet werden. 


Damit auch, fo viel ſonderlich die fremden Bich- Schneider ans 
fanget, fich niemand damit entſchuldigen Fönne, daß bey dem Mans 
el dergleichen Leute im Lande fich deren bedienet werden müfk; So 
bt ihr denen Creyß Einfaffen fogleich mit befandt zu machen, Daß 
die Entſchuldigung nicht paffiren werde, und daß ein jeder, der fols 
er Leute bendrhiget, fich fonft fo gut ala möglich zu helfen fuchen 
müffe. Wie denn auch auf alle Vagabonds und fonft irgends vew 
dachtige Perfonen genaue Attention zu nehmen, fie fharf zu exa- 
miniren, und bey der geringften Soupgon ſolche zu arretiren, und 
zur naͤchſten Feſtung einzufenden, damit das Land von dergleichen 
Werraͤthern einmal gereiniget werde 2c. 


Circulare an ſaͤmtl. Steuer :Rathe und an den Brest. 
Magiftrat, wegen Zurückhaltung der Mährifehen Vieh Schnei⸗ 
der, Böhmfchen Glas: Händler und Olitæten⸗ 

j Kraͤhmer. 


Friedrich, König xc. x. Unſern ꝛc. Was Wir, wegen Zus 
ruͤckhaltung der Mährifchen Bieh» Schneider, Böhmfcen Glas» 
ändler und Olitzeten Krähmer, andermeit unter heutigen dato an 
miliche Land» Räthe ergeben zu laffen für noͤthig gefunden, folches 
eommuniciren IBir euch in Abfchrift hierbey, mit allergnädigftern 
Befehl, darnach die eurer Aufficht untergebene Magifträte und Be⸗ 
diente gleichfalls zu inftruicen, und fonderlich denen Set und Polis 
een: Bercutern ernftlich zu intimiren, Daß fie auf die Befolgung dies 
fer Ordre genau Acht haben, Die ſich dennoch findende Vieh Schneis 
der, Böhmfche Glas: Händler und Olitaeten.Krähmer ſogleich arre- 
tiren, und die Contraventiong Faͤlle bey Bermeidung der ſchwere⸗ 
Ren Ahndung ohne Anfehen der Perfon anzeigen follen zc, 
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4‘ . No. CCVIL n 
d.d. Breslau den 29. Mart. 1759. Ä 
Königlich Cammer⸗ Keſeript an fämtliche Steuer Raͤthe 
an den — zu Breslau, an das Bresl. Collegium Me- 
dicum & Sanitatis, wegen Abſtellung des unvorſichtigen 
Verkaufs der Gifte. 


Feire ‚König ꝛtc. ꝛc. Unſern ꝛc. Da bishero verſchiedne Apo⸗ 
I thecfer und Materialiſten in denen Städten mit dem Verkauf 
des Arlenici oder andern tödtlihen Giftes nicht vorfichtig gnung 
umgegangen, und folches zu allerhand unglücklichen Borfällen el 
gegeben, Wir auch daher nöthig gefunden, auf hinlaͤngliche Mitte 
bedacht zufenn, wodurch fürs A A unvorfichtigen Gift- Vers 
kauf vorgebeuget werden Fönnes So wird hiedurch ein für alemal 
verordnet und feft gefeßet, daß | 


ı) die Apothecfer und Materialiften, oder Krähmer, welche Me- 
dieinal-Waaren und Gifte führen, Eünftig zu Zertilgung der 
Mäufe und Ratten gar Eein Gift mehr verkaufen follen, indem 
er Thiere noch wohl durch andre Mittel weggefchaft werden 
nnen. 
2) Muß überhaupf niemanden Gift verkaufet werden, als der es 
zu feiner Profefion noͤthig hat. — 5 
3) Iſt insbefondre dahin zu fehen, daß der Käufer entweder unter 
dem Collegio Medico ftehe und ad Praxin approbiret wors 
den, oder fonft in derjenigen Stadt, wo der Apotherfer und 
Materialift feine Officin und Krahm hat, bürgerlihe Nahs 
rung treibe, und legtern nicht unbefande, auch fonft nicht vers 
daͤͤchtig fey. s — 
) Muß der Käufer auch fein Verlangen mit eigener Hand und 
Siegel befcheinigen und dabey fhriftlich anzeigen, zu welchem 
Behuf er das Gift nöthig habe. - 
3) Iſt in Anfehung fremder Perfonen und welche in einem ans 
dern Orte wohnhaft find, der Verkauf des Giſtes allemal für 
bedenklich zu halten, weil fie Die Apothecfe, oder den Krahm⸗ 
laden ihreg Domicilii übergehen, es waͤre Denn, daß dafelbft 
feine Apothecke oder Material-Krahm vorhanden, da ihnen ſo⸗ 
Dann gegen Producirung eines obrigkeitlihen Atteſts m. 
* - ‚ u res 
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ihres guten Lebens: Wandels, und daß fie das Gift zu Betrel⸗ 
bung ihrer Nahrung und Profeflion bedürfen, ſolches verab⸗ 
d folget werden Fan. | — 
6) Soll jedennoch kein Apothecker oder Materialiſt, wenn er 
etha ein beſonderes Bedencken hätte, der vorangefuͤhrten Prası 
cautionen ohngeachtet gezwungen ſeyn, jemanden Gift zu ver⸗ 
kaufen, ſondern es bleibet ihm allemal frey, fein Bedencken der 
Obrigkeit anzıneigen. 
) Muß der Apothecker und Materialiſt alle Sorten von Gift in. 
N feinem Beſchluß verwahren, um folche felbft , nicht aber Durch 
© =denProviforem, die Geſellen, Handlungs» Diener, oder Lehr⸗ 
Purſchen verkaufen. . Falls jedoch ein Provifor der Aporhecke 
einer Wittwe vorftünde: So Fan derfelbe die Sorten von Gift 
io feiner Verwahrung haben; er muß aber foldye auch felbft und 
durch Feinen andern verfaufen. Endlich finden Wir 
- 8) nöthig, Daß wegen genauer Beobachtung diefer Prascautio- 
nen die Apothecfer und Provifores ihres geleiteten Endes und 
der ihnen in der Medicinal-Drodnung vorgefhtiebenen Pflicht 
nochmals erinnert, Die Materialiften aber oder andre Kaufleute 
‚ und Krähmer, fo Medicinal Waaren und Gifte führen, noch 
ı befonders dahin vereydet werden, Daß fie fich ben dem Verkauf⸗ 
diefer Waaren nach denen $ $. 6:. und. 76. Der Medicinal-Drds 
nung genau verhalten wollen, welchen End Die Magifträte von 
ihnen ex Officio abnehmen, in duplo außfertigen und.von dem 
Jurato unterfchreiben laffen, fodenn aber ein Exemplar davon 
an das Collegium Medicum einfinden, und das andre ad Alta 
Curi& legen müffen. 


Wiuir beſehlen euch daher in Gnaden, hiernach an die Magis 
firäte eures Departements fogleich das nöthige weiter gehörig zu 


verfügen. | 

No. CCVIH. 
, d. d. Breslau den 29. Mart. 1759, 
Circulare an fäntliche Land: und Steuer:Räthe, wegen 
| Ä Ausfuhr. des Flachſes. a: 
—— Koͤnig rc. ꝛc. Unſern ꝛc. Nachdem bereits durch eine 


DV Circulair-Berordnung vom 21. Novembr. a. p. Die Ausſuhre des 
———— Flachſes 
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Flachſes bis ult Mart a,c.verbothen worden, bie feit ſolcher Publi- 
eation eingegangene Nachrichten aber ergeben, daß Die Urfachen Der 
bisherigen Inhibition continuiren, und kein überflüßiger Vorrath 
an Flache im Lande verhanden; Als ift refolviret, Daß vom 1. April 
c.a. an bis zu Martini dieſes Jahres die Flachs⸗ Ausfuhre aus Schle⸗ 
fien noch ferner bey Confifeation verbothen bleiben fol, Damit es an 
Diefer denen Beinen » Fabriquen fo nöthigen prima materia nicht er⸗ 
mangele. 

Es wird euch dahero hiedurch anbefohlen, das noch fortwähr 
rende Berboth fofort. zu publieiren, und Die Dominja, Schultzen 
und Gerichte Can die Steuer ⸗Raͤthe, die Magifträte, Accife-und 
Zoll: Yemter, auch Zoll ⸗Bereuter) anzumeifen, daß fie Eine Con- 
travention Dagegen geftatten, fondern den Flache, welcher heimlich 
ausgebracht werden will, anhalten und Die Contravenienten zur Be⸗ 
ftrafung anzeigen follen. Sind x. 


- No. CCIX. 
d.d. Breslan den 31. Mart. 1759. 


Circulare an ſaͤmtl. Land Räthe Brest, Departementf, 
wegen Zuruͤckhaltung der fremden Scheeren: Schkeiffer , 
Tablet: Kraͤhmer und Tproler, 


Friedrich, König ıc. 2c. Unfern ꝛc. Ihr werdet nunmehro bereits 
erhalten haben, mas Wir wegen Zurückhaltung der Mährifchen 
Biehs Schneider, Böhmfchen Glas» Händler und Olitzeten. Kraͤh⸗ 
mer, unterm 28. Diefes wiederholentlich an euch ergehen laſſen. 


Nachdem Uns aber ex poft annoch Anzeige gefchehen, daß auch 
unter denen im Rande herum jiehenden Scheeren-Schleiffern, Tablets 
Kraͤhmern und Tyhrolern viel verdächtige Leute fich einfihleichen, und 
verftecfet wären, und fonderlich fo viel Die beyden legten Arten von 
Hauſierern anlanget, Dabey um fo weniger ein Zweifel obwaltet, als 
folche insgefamt aus den feindlichen Landen herüber kommen, unter 
erftern, den Scheren Schleiffern aber, ebenfalls viel Bohmiſche 
Leute anzutreffen, welche dann ebenfalls die befte Gelegenheit haben, 
von allen hiefigen Rorfallenheiten Nachrichten einzuziehen, und Dem 
Feinde zuzutragen; Als haben Wir gut gefunden, oberrochnte un. 
term 28. Diefes erlaffene Verordnung auch auf dieſe Art von Leuten 
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— d. d. Breslau den 23. April 1759. 
Eirculare An ſaͤmtliche Land : Räthe, die eingeſchraͤncte 
* Ausfuhre des rohen Garns betreffend. 
feier x. Unſernec. Es find bekanntlich von fangen Zel⸗ 


den der Leinen-Fabriquen auffer Landes verfandt wuͤrden. Beſon⸗ 
ders aber twird Diefe Beſchwerde non allen Seiten dermalen gefuͤh⸗ 
ver, da wegen des zweyjaͤhrigen Miß wachſes des Flächfes, Abnahme 
der Spiriner und Aus andern Urſachen der Ueberfluß des Gatnes, 
der ſonſten Der eintzige Grund einerzu verſtattenden Ausfuhre ift,gang 
notorie ermangelt, welches Denn verlirſachet, daß aus Mangel die⸗ 
fer primæ materice nicht fo viel Leinwand; als auswaͤrtig commit · 
tiret > — werden an | 
a nun bekannter maſſen unfer voriger ietung in dergleis 
en Faͤllen oͤfters —— ver Webe und Meiſter : Garne ver» 
bothen worden, und nichts billiger, wie auch noͤthiger iſt/ ale daß 
denen —— mit Aufhebiing dieſes Mißbrauches profpi- 
Aret und die Garn⸗Ausfuhre aus Schlefien in-folche Schrancken ge⸗ 
ſetzet werde, wie es Dem wichtigſten Theil des Landes ⸗Tommercu 
utraͤglich; So wird demnach wegen der Garn⸗Ausfuhte hiedurch 


geſetzet!: BL — 
ADas die Adafuhre der fo genannten Lord Garne, imqlei⸗ 
en der rohen Pack: Garne/ davon befanntermaffen jene in einem 
befonders feinen, auch nur zu r3 Ellen gemweiften, dieſe aber in einem 
gantz duͤnnen, nicht feſten, und daher bey hieſigen Fabriquen nicht 
gebraucht werdenden Gefpinfte beſte hen deren —— nach Hol⸗ 
land; und andern kaͤndern man jederzeit Denen Landes; Besen 
unſchaͤdlich, denen Spinnereyen aber für zuträglich gehalten, noch 
fernerhin uneingefchtämeht verſtattet bleiben foll, We aber bereits 
Durch das Cirgulate vom 6. Yan, 1756, verfüget worden, m. 
2*14 


Bl) | 
eriannfen bepden orten‘, wenn fie Durch Sachfen und Paufnig 
ch andern Fändern gehen, 2, Kr. pr. Rthle. an Efito-Zol, und 
ar nach dem Anfchlage der bey diefem Circulari bereits vorgefchrie 
en Taxe zu erlegen; | 
So ſoll nunmehro diefer Zol:Sas à 2. Kr. vom Rthlr. gene- 
raliter und ohne Unterfcheid, es gehen dieſelben nach Hamburg, Hols 
Fand oder andere ein: und ausländifche Provingen, zu ande oder zu 
affer, indem gleichwohl durch Deren Ausfuhr denen Fabriquen 
ed an der prima materia entgehet und die Zoll» Defraudationes 
| u era irden, in der Ausfuhre entrichtet 
e ng f) — * J 8* — 
* —* Ausfuhre bg denen Schleſiſchen Fabriquen ſelbſt unents 
lichen rohen ABebe- und Meifter: Garne gänglid und ohne Aus⸗ 
nahme, es möge Die Berfendung gehen, wohin fie wolle, nicht. ger 
ſtattet, fondern ſchlechter dings verbothen ſeyn. Anlangend 
die weißgebleichte Garne, find diefelben imallegirten Circu⸗ 
lari vom 6. Jan 1756. zwar ſchon mit dem Eflito-Z01 & 1. Rthlro 
4uÖr. pie ‚beleget; weil aber Durch deren häufige Ausfuhre ſo⸗ 
wohl denen Feinen-Fabriquen überhaupr, als denen in Schlefien an⸗ 
elegten weißgarnigten Webereyhen ins befondere viel gutes Geſpin⸗ 
entgehet, wird bey jegiger Regulirung diefer Eflito Zoll⸗Satz auf 
2 Rthir· 8. Gr.pr. Sch. determiniret, damit die Schlefifchen Kaufe 
leute animiter werden, diefe Bravche vom Commercio mit weiße 
garnigter Leinwand, welche auf England fehr important ift, anfich 
zinyiehen, und deraleichen Waaren feibft machen zu laſſen, anftart 
bishero Das materiale andern zugeführet wird. 
amit nun aber fo viel möglich verhuͤtet w.rde, daß die zur 
Ausfuhre verbothene gute Webe⸗ und Meifrer: Garne nicht faͤlſchlich 
für Pack» Garne angegeben, oder unter Denen erlaubten Loth⸗Pack⸗ 
und weiffen Sarnen heimlich mit —— gegen das Verboth 
ausgefuͤhret werden; So wollen Wir hierdurch anderweitig verord⸗ 
net und feſtgeſetzet haben: Daß feine Garn » Paͤckereyen auf dem Lan⸗ 
de und auſſer den Staͤdten geſtattet, ſondern alles ausgehende Garn 
ſchlechterdings bey Confifcation in denen zollbaren Staͤdten im Bey⸗ 
fepn der dazu geordneten Bedienen gepadket werden follen. 
Inſond wird euch zugleich anbeſohlen, gegen die Garn⸗ 
Aufkäuferey aufden Lande die genaueſte Aufſicht zu tragen, undden 
Barn-Einfauf niemanden, als Denen Achern zu ihrer — 
Bififa er⸗ 






a teren 


“ Bearbeitung „ oder-denen mit richtigen, Licei ‚von. Unſe 
K Ca inet verfehenen Gutnfeinmlern zu fr Age eren au 
ſowohl felbft, als vom Steuer « Amt und Durch die Gerihte de8 Di 
tes einfchärfen zu laſſen, das geſammlete Garn,an feinen. Sr den, 
bey der imLicentz-Zertul verordneren Straff,fohdern .g lein.gndie 

— be Weber zur Verarbeitung, odera M Dei 
arn⸗ Händler zu überlaffen, oder J—— —— s 
hen; Märckten in denen Städten zu verkäufen; worauf die and⸗ 
Dragoner nebſt denen Zoll, Bereitern genau Acht zu geben haben. 
J | 































.. Was übrigens.die Ausführerdes Flachſes betriſt; 10 fc Eh 
dem — sand roh —— a üchit Di f) 
laufenden, Jahres ‚verbleiben, und» „wie e8-meitet-datlihtee 
Malte, bach Daten vorkommenden ALDIRAHDeN fetarfset mernen 
Wie Wir euch nun hiedurch in Gnaden anbefehlen, nach, Die 
fer Verordnung das Noͤthige zu verfügen, So habt ihr auch mitale 
lem Ernſt und Vigilancs,pahin zu fehen, Daß, Derielben auf Das ge 
nauefte nashgelebet werde. en Inc — 
Circulare an ſaͤmtliche Steuer Raͤthe wegent 
biethenden rohen Garn-Ausfuhre. 
Friedrich ec. ꝛc. Unfernze- Es ſind bekanntlich von, 
ten ꝛc. Cont.utanteced. usque ad verba, Und gegen 
both ausgefuͤhret werden; So haben: Bir fürmörhig beſunden 
folgende Praecautiones Darunter vorzuſchreiben: 
a) Iſt wiederholenilich an die Land⸗ Raͤthe verordnet, daß ... 
Garn, Vackereyen auf dem Lande und auffer denen Städten geft 
tet, fondern alles ausgehende Garn ſchlechterdinge bey Consult 
in denen Zollbaren Sr Adkewim Beyſeyn der Dazu geordneten 
ten gepacket werden follen. u. — 
b) Habt ihr die Magiſtraͤte eurer Inſpection dahin an 
denen mit Garn auffer Landes handelnden Negotianten und & 
Packereyen das Verboth wegen nicht auszuführender ABeber u 
Meilter: Garne felbft zu publiciren, auch) fie zugleich mit B 
fung auf ihren Bürger : Eyd nachdruͤcklich zu warnen, daß ſie 
Unterfchleife gegen das Verboth mit falfcher Angabe,» oder he 
Verpackung derfelben unter denen erlaubten Loch» Park } 
Garnen zu begehen ſich unterftehen ſollen, mit angehängter X 
bung, Daß die Contravenienten zum erftenmal mir Confik 
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erden wiffen,. die,gebleichte Garne, bep der obei 
ention ge * fe, adl 
und Dafelbft zum Derfenden g | ; 
So viel endlich noch die Ausfu achſes beteift, fol, 
er bep dem bereits ergangenen © th deffelben bis auf Martin: 
iefes laufenden Jahres verbleiben, und fodaun, w a iter Dar 
unter zu halten, ori, denen vorkommenden Ummftär den 
werden. Jedoch habt ihr immittelft euer näheres Gurad * 
et wie hoch ihr vermeynet, Daß Blade achswer an, * x 
Sditen ‚, wenn deren Ausfuhreohne Nach {3 
F — — werden kan, nach Proportion der auf die Loch» Dac 
und weiffe Garne gelegten Impofte im Eüito 2003 * % Kehl 
welches jicherer zu ſeyn fcheinet, pr. a au Derät fepn ine | 
Wie Wir euch nun hiermit in Gnaden « en, ach d 
Berordnung das Nöthige weiter juerfügen; An Ur uch. 
allem Nachdruck und Vigilance zu Ken, ha 
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Ein regee) d Breslau den. 28. April 1759.14 mo 4 

Circhläre an die Land; und Steuer -Rärhein Ober: und 

"Nieder! Schleſien und an den Magiftrafzu Breslau, die Aufkau⸗ 

 ferep und Ausfuhre der rohen Häute und Felle 
betreffend. 


ger ze. x. Unſern ic. Es iſt euch gang wohl bekannt, und 
D beſagen die erlaſſene Cireularien vom 23. Yan. 1743. 6. Febr. 
„und 14 April 1750. 23; Jan-und 24. Mart. 1755. mit mehrerm, 
daß die Denen Leder · Fabriquen nachtheilige Auffauferey der rohen 
„Rind Häute und Kalb - Felle von Ehriften und Juden nachdruͤcklichſt 
verbothen worden, wobey in dem legtern Circulari feftgefeget, daß 
die Juden, fo eine ſolche Haut auf dem Lande erfauft zu haben betrofs 
- »fenwürden, angehalten, ihnen die Felle contrabandiret, und fie Über: 
„dem mie 3 Rthle, für jede: Rind» Haut und mit 1. Rthlr. für jedes 
- KaltsZell, dofern fie aber dieſe Geld» Strafe nicht.erlegen Fönnten, 
am Reibe beftrafet, auch denen ‚Ehriften, welche felbit Feine Leders 
Arbeiter find, Die auf dem Lande zum Wieder⸗Verkauf aufgefaufte 
Häute und Felle abgenommen und contrabandirct werden follen. 
Da ſich aber aus den häufig eingehenden Beſchwerden ergiebet, 
daß diefes Verboth und die Aufjicht darüber, fo wie es mit mehrern 
vorhin gemachten nüslichen Landes Berfaffungen geſchehen, bey Ders 
maligen Eriegerifchen Umſtaͤnden gauglich aufler Acht gekommen, und 
die Auffauferey, der rohen Minds Haͤute und Kalb» Zelle von Chri⸗ 


& 174) % 


ften und Zuden in Städten und auf dem Lande: wiederum überhand 
nimm, worüber die im Lande etablirte Leder» Fabriquen fich ber 
ſchwehren: — 

Als finden Wir noͤthig, obgedachtes per Circularia vorhin ers 
laffenes Verboth hierdurch zu renoviren, und euch, fo wie an die 
Land» Raͤthe gleichfalls geſchiehet, nachdrücklich anzubefehlen;, die Mas 
gifiräte, Accife und ZollrAemter, insbefondere Die Zolls Bereiter 
eurer Infpe&tion ernftlich anzumweifen, gegen die Auffauferey der ro, 
hen Rind» Häure und Kalb» Felle gang genau zu invigiliren und die 
Vebertreter, Ehriften oder Juden, nad) obiger Vorſchriſt mit der 
darinnen feitgefegten Strafe zu belegen, welche Strafe Unferer Poe- 
nalien » Cafle berechnet werden foll; Dahero Die entdeckte cafus fpecia- 
les jederzeit zur Determinirung bey Unferer x. „Kammer angezeiget 
werden müflen, es foll auch, um die Entdecfung der Contraven- 
tionum deftomehr zu befördern, von folchen Strafen denen Denun- 
eianten die Helfte zuflieffen, die übrige Helfte aber, mie im A 
Reglement pag. 108. wegen der Strafe von unveraceifet verfütters 
tem Getreyde geordnet, dergeftalt vertheilet werden, daß die Pcenal- 
Cafe davon ätel bekommt, die übrigeaber unter die Bedienten vor» 
gefchriebenermaffen vertheilet wird. 

Wie nun folchergeftalt das Auffaufen der rohen Häute 
 terdings verborhen bleiber, auch in Anfehung der Lever-Fabricanten, 
Chriſten und Zuden zu ORermeidung der Unterfchleife dahin exten- 

diret wird, daß ihnen nicht frep ftehen foll, durch ihre Commilfh- 
rios diefelbe auf dem Lande, wohl aber in andern accisbaren Staͤd⸗ 
ten, wenn fie fich mit Producirung eines Certificate, daß die. Hdus 
te zur Fabrique erforderlich, Tegitimiret, auffaufen zu laffen ; fo iſt 
Dagegen der Landmann anzumeifen, die Häute und Selle von feinem 
Vieh zur Stade zu bringen, wobey ihm jedoch frey ſtehet, dieſelbe 
in der Stadt an Leder: Arbeiter oder Kaufleute nach feiner Conve- 
nience abjufegen, ingleichen auf dem Lande an die Dafelbft befindli- 
che Schufter, welche Die Häute zu ihrer Profeßion ausgärben, nicht 
aber mit Leder handeln dürfen, zu verkaufen: Es müflen jedoch dieſe 
Schuſter die erfaufte 2. in ein befonderes Annotationg» Buch 
durch Schulgen und Gerichte, melche Diefes unentgeldlich zu chun 
haben, eintragen laffen, damit fie den Revifion der Zoll- Bereiter 
und and» Dragoner davon richtige Anweiſungen thun Fönnen , auf 
welche Weiſe es auch mitdenen Land» Gdrbern, fo lange felbige ges 
dul· 
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öder 2. Kr 3. Den. per Rehlr. und diejenige, welche nach andern Um 
ſern Provintzien ausgefuͤhret werden, nur mit 1. pro Cento, oder 
'r. Kr. per Rthlr inder Ausfuhre belaſtet Haben, wobey jedöch in An⸗ 
fehung der Taxe und Atteſte das Vorſtehende gleichfalls zu beobachten. 
Uebrigens hat es ratione der Durchfuhre nicht allein bey dem⸗ 
jenigen, was unterm 29. Nov. "1755. verordnet, fein Bewenden, 
daß von allen immediate aus fremden Landen durch Schlefien nad) 
Sachſen trantitirendenrohen Häuten und Leder per Dächer 3, Kehle. 
‚on Tranfito-Zoll zu erlegen, fondern es wird auch foldes auf alle 
übrige fremde Länder extendiref, und da der Saba ächer ſich 
nicht auf alle Sorten von Häuten’appliciren fäffer, follen genera- 
liter davon 30 pro Cento nad) der Taxe des Werths im alphabe- 
tifchen Täriff bey dem erften Schlefifchen Grent-Zoll-Amt entrichtet 
werden. In Durchſuhr nach unfern übrigen Erb- Ländern aber ge 
ben die aug fremden Landen duch Schlefien durchgehende voheHäu- 
te und Feder wie in der Ausfuhr 4. pro Cent, u 
Wir befehlen euch dannenhero hiernach das weitere mdieZon- 
und Arcife-Aemter, auch Magifträte zu verfügen und dahin u ſchen, 
daß diefe Vorſchrift fofort gehörig publiciret und poſt publicatiö- 
nem darnach ftrikte verfahren werde. Sind ıc. z 


" ⸗ No. CCXIV. * 2 yo N Wr 

| . d.d. Breslau den 29. Aptil,ı1759. 
Circulare an fäntliche Steuer: Räthe, wegen derer den 
Inquifitoribus publicis zu Brieg und Jauer zůgebilligten Ge: 

bihren pro publicatione der Urthel von denen cuftodix 

Caufa in die Arbeits: Haͤuſer gebrachten = am. 

Sr lhnquiſiten. LER re 
eiedrich, König ıc.2c. Unſern x. Es hat dag Yuftig-Departe- 
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- ment ju Berlin den Antrag gethan, Daß denen Inquifitoribus 
publieis zu Brieg und Jauer pro publicatione der Urthei für dies 
jenige Inquifiten, welche cuftodiae caufa in die Arbeits + Hanf 
bracht werden, und wider welche fie Die Inquifitionesniit ' de 
. führet, 12. Ggr. jedesmal jugebilliger werden moͤchten. 
Nun Fan zwar 5 Inquifitoribus publicis fo’ pabi- 
„ eatione derer Urtheile für diejenige Inquifiten, welche cuf 5 je cau- 
5 Sa in die Arbeits: Häufer gebracht werden und wider wel r Die 
gui- 


DA) W 


Ingnifitiones nicht ſelbſt geſuͤhret, in delictis publieis, und mo auch 
in deli&tis privatis die Koften Unſern und den Prinsl. Aemtern zur 
Laſt fallen, zwar Eeim'Douceur gegeben werden noch flatt finden ; 
es wird aber jedennoch hierdurch feſtgeſetzet, Daß in delictis non pu- 
blieis, two privati die Koſten tragen, obigenfalls pro publicatione 
denen Inquifitoribus ju Brieg und Sauer jedesmal 12. Ggr. juger 
billiger werden follen.  Seynd. 


No. CCXV. 
BOY d.d. Breslau den 2. May 1759. 
Breslauiſche Ober⸗Amts: Currende an alle Dominia, Yen: 
ter und Magifträte, desgleichen an die freye Herrfchaften Sulau, 
Stephan, Neufchloß, an die gefamte Breslauiſche Stifter und 
Commenden, wie auc an fantliche Mediat: Regierungen des 
"Departements, das Bifchöfliche Hofrichter · Amt und Magiftrat 
der Städt Breslau, daß die 'geiftlichen ‚Gerichte ſich der Er: 
ffkenntniß in — — nicht anmaflen --- 
ae ——— | 

Frixeſ ꝛc. 2c. Unſern ze. Wir haben wahrgenommen, daß die 
D geiſtliche Gerichte beftändig fortfahren, der Erfenntniß in welt⸗ 
lichen Sachen ſich unter der Hand, amumaſſen, welches Berragen 
acht nur zur, Schmälerung der. Landesherrlichen und derer von der 
Landes» Herefhaft denen Schleſiſchen Fürften und Ständen, wie 
„auch, allen Unter» Dbrigfeiten verliehenen Gerichtsbarkeit gereichet, 
ſondern auch die litigivende Partheyen mit Rerluft_ der Koften in 
beſtaͤndige — het, immaſſen ein dergleichen Ausſpruch, 
3:meil die für. den weltlichen Richter gehörige Sachen aus Feinerlen 
ürſachen / auch nicht unier — freywilligen Einlaſ⸗ 
„fung derer Partehen um Jurisdi ong:Prorögation durch den geifte 
nlihen Dichter an fich gegpgen ‚werden Fönnen, ein Actus nullus 
Ibleibet. | 7 
a Um nun denen geiftlichen. Gerichten hierunfer Einhalt zu thun, 
„if für nöthig: befunden worden, ‚euch, der Landesherrlihen, Pragma- 
+ Kicze voM.10, Martı 1749. einged nck zu machen, ‚in welcher verord⸗ 
‚metift, Daß netide nen. Durch die geiftlichen Gerichte auch 
nicht in denen Sachen, jo ad forum ellefialicum gehören, anders 
227 Gg9 993° als 
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als per confuetas Requifitoriales; durch die ordentliche Michten, 
worunter die Citandi gehörig find, ee eat cn 
ESGs wird ae allen und jeden weltlihen Stan 
nen, Bafallen und Unterchanen bey einer Strafe von s 
unterfagt, eine in irgend einer Sache von einem'g 
infinuirt werden wollende Citation anders eftalt anzunehmen, od 
zu befolgen, als wenn fie Durch des citire werden wollender mel 
chen weltlichen Richter, mit der Auflage felbiger Folge e i 
infinuirt wird. Und — — unbedenckli ar 
Do —— ange hg : len deren Requifitione 
olgen nicht entftehen müflen; fo pohl ſacta inſinua 
tione beglaubte Abſchriften von ——— eiftli sen a ich⸗ 
ten ergangenen Citationen, mit deren Anlagen, damit Di * } 
morin die Citation ergangen, umftändlich zu erfehen fep, 

Strafe, für jediveden Contraventions= Fall, fo fort. 
binnen 8. Jagen nach volljogener. Infinuation an die 
Amts» Regierung einfenden , in Fällen, tvo.denen g 
ten die Erfenntniß ausdruͤcklich unt iſt, ne * ufisfü 
jure Patronatus, fuper Decimis,, fuper Alimentis ‚eftitutis 
ne Dotis, bey einer Strafe von 20. Rthlr. die omas 
lichen Gerichte angehende Requifitiones ad Effe&tum n 
fondern ſolche, fo bald als fie nuk —— in Origin 
Dber» Amts: Regierung ein aka, Dre Allen ab 
ameifelbaftig find, ob Die gei iche] urisdi * 
folgung derer eingegangenen —— — 
der Ober- Amts⸗Regierung ſuchen; alle dieſe Berid 
gen aber, als wobey es en die Erhaltun 
chen, derer Fürftlichen und 
den und Magifträte eignen u 
Vorkommung derer aus der. C on der we per 
urisdi£tion unvermeidlich — Unordnungen Y 
ommt, ex officio und ohne denen Partheyen daburch 
zu verurſachen, erftatten und einſenden. Wornach ik r 
ſelbſt zu achten, als auch die weitere Publication dat 
beforgen habt. Und habt ihr Diefe ——— wom Wi 
richtig erfolater Infinuation ad aftacon 5* iM 
Bone loco Recepiffe zu in "Siam ®@ 
reslau den 2. May 1759 in 
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N a "No. CCXVI. . 
d. d. Breslau den 13. May 1739, 
Kirculare an ſaͤmtliche Land: Raͤthe, wegen der im Lan: 

de ſich herumtreibenden Bagabonds, Soldaten: Weiber 

' ‚und Kinder, 
pen x. Es if bereits mehrmalen durch die erlaffene Circularia _ 
ernftlich verordnet worden, melchergeftalt es mit Aufhebung des 
ser fich im Lande herum treibenden Bagabonds gehalten werden foll. 
Nachdem Wir aber bishero mit nicht geringem Misfallen wahr- 
nehmen müffen, daß diefen Beroronungen nicht gehörig nachgelebet 
worden, indem fich dergleichen fremdes und liederliches Volck jtärcker 
als jemalen auf dem Müßiggange betreten läffet: So haben Bir, 
um das Band von dieſen fo ſchaͤdlichen Leuten zu ſaͤubern, für nörhig 
„gefunden, obgedachte Circulair-Berordnungen hiermit zu erneuren, 
„und euch allergnädigft zu befehlen, amtliche Dominiaeuers Creyſes 
ſo fort änzumeifen, alles herrenlofe und herumlaufende Gejindel, wel⸗ 
Ges auf dem Müßingange betroffen wird, anzuhalten und ju extra- 
diren, als welche foldhergeftalt betroffene Perfonen, wenn fievonder 
pagabonden Bebens » Art befunden, ohne Anftand in das Briegiſche 
Arbeits: Hauß gefande werden follen. 
. Similiter 
Circulare an ſaͤmtliche Steuer: Räthe, wegen der im Lan⸗ 
de fich herumtreibenden Vagabonds, Soldaten IBeiber 
und Kinder, 

An fämtliche Steuer» Rätheusque ad verba: zu befehlen, &ad- 
datur: Die Magifträte eures Departements fofort anjumeifen, als 
les herrenlofe und herumlaufende Geſindel, welches auf dem Müßigs 
gange betroffen wird, anzuhalten und zu extradiren, als welche ſol⸗ 
chergeftalt betroffene — wenn ſie von der vagabonden Le⸗ 
bens⸗ Art befunden, ohne Anftand in Das Briegiſche ArbeitsHauß 

geſchicket werden follen. | 

| Damit auch dem einreiffenden Müßiggange und der vagabons 
den Rebens » Art vieler Soldaten « Weiber und Kinder engere Schrans 
cken gefeger werden; So habt ihr ſaͤmtlichen Magifträten eures De- 
partementg alfjugeben, dahin zu fehen, Daß denen jeden — — 
i⸗ 
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von de 
foldpergeftalt | 
felbigen bekannt | 
men würden, das Servis- und 
Jahlet werden folle, daher ihr denn auch Die, 
hin amuweiſen habet, Daß fie folchenfalls mit der 
ten follem, als woraus annoch der Nutzen mit 
da ohnedem ein Mangel an Gefpinfte im Lande. ſich aͤuſert, ſolc 
dadurch einigermaſſen mit abgeholfen werde — BD An an 
Ze Bee 2 OT st nE DR 
No. OCRMIL.... 4 * * 

d. d. Beich⸗ Zennersdorf den u6 
Koͤnigl. Preußiſches Patent, wodurch die ſumtlich 
fallen und Unterthanen des erait } f gthums St 
und der Grafſchaft Glag erinnert und ermahnek werden, 

feindlichen Infinuationen fein, Gehoͤr zu gebeit, 100) DE 
nenfelben einigen Vorſchub zu leiſten 

Wir Friedrich von GOttes Gnaden, Koͤnig in Preuſſen 
graf zu "Brandenburg. Data Roͤmiſchen Niheerg-Cam 
merer und Ehurfürft, fouverait er und, oderſter Ders g von Schle 
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Thun Fund und fügen hierdurch jedermänniglich zu wiſſen Dat 
ob Wir gleich die Bade Bafallen und Unterthanen Unfers font 
rainen Hertzogthums Schlefien und Der Seife © a6 wͤh 
des gegenwärtigen Krieges ſhon mehrmalen erinnern uhd ver 
faffen, denen vom Feinde ausftreuenden Patenten und deſſ DUa- 
tionen ein. Gehör zu geben, noch demfelben einigen Vorſchud umd 
Lieferung zu thun, Dahingegen aber in der Treue und Gehorſam ge- 
gen Uns, als deren rechtmaͤßi A ort 
ß u 
D 
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zu fahren und ſich darinn Durch nichts beirren zu laffen, Wir auch 
ſelben das Bertrauen hegen, Daß fie ihrer narurlichen Art 
f . * u 7 u BT 
Schuldigkeit von ſelbſten ohnerinnert nachzukouumen geneigt ſeyn we 
den, Wir dennoch bey den vielen perfuaforiis, deren ſich de Meſs 
und Commandeurs der feindlichen Trouppen bedienen, Die Pat de 
‚Einwohner in ihr Interelſe zu verſtricken und dieſelbe zu X us 
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ihrer vermeintlichen Ordres zu vermögen, fir dienfam erachret, ſaͤmt⸗ 
liche Unfere Schlefifche und Glatziſche Vaſallen und Unterrhanen, 
wie hierdurch geſchiehet, zum Ueberfluß nochmalen zu erinnern und gu 
ermahnen, ſich an alle dergleichen feindliche Infinuationes und 20» 
ungen nicht zu fehren noch ſich dadurch zu einiger Vorſchubs Lei⸗ 
ſtung an den Feind, es beſtehe ſolche in Leferung an Getreyde, Four 
rage und andern Victualien, baarer Geldzahlung, Anhaltung der 
Deſerteurs, oder wie ſonſt ſolche Nahmen haben mag, hinreiſſen und 
mithin von der Uns, als ihrem rechtmäßigen Souverain und Lan» 
des Herrn, ſchuldigen Treue und Devotion im mindeften abrvendig 
machen zulaffen, wohl aber alle Uns zufommende praeftanda, es be . 
treffen folche die gewöhnliche Landes - Abgaben, oder was jum Be- 
huf Unferer Armee gefordert wird umd folche angeher, nach wie vor 
aufs promptefte ohnmeigerlich und ohnerinnert abzuliefern und zu 
befolgen , und ſich Dagegen verfichert zu halten, daß Wir Diejenigen, 
- fo fi als treue und gehorſame Vaſallen und Unterthanen bezeigen, 
zu feiner Zeit bey aller Gelegenheit ſoulagiren, fo wie im Gegentheil 
wider die, fo fich übelgefinnet, renitent und Dem Feinde geneigt er» 
weifen, mit der auf dergleichen pflichtwidriges Betragen geſetzten 
Strafe ohmachbleiblich vorgehen laffen werden. 

Da auch mit dem jeso in Ober-Schlefien befindlichen feindlichen 
Corps fich verfhiedene derjenigen freulofen und meineydigen Bafals 
„len und Unterrhanen eingefünden, welche vorhin pflichtvergefjener- 
weiſe mit dem Feinde davon gelaufen, und dann Diefelbe fich unter 

efem und jenem Nahmen allerhand Difpofitionen in denen Creyſen 
anmaſſen, auch) fonder allen Zweifel Darauf bedacht ſeyn werden, an» 
dete mehr zu dergleichen frafvaren Demarches zu verleiten, umda- 
Durch den von felben gethanen gegen Die Gerechtigkeit liebende Welt 
nie zu rechrfertigenden Schritt, wo moͤglich, zu entſchuldigen; fo 
halten Wir Uns zwar vırfichert, es werde ein jeder ehrlicbender Va⸗ 
fall und Unterthan das Berragen dergleichen ehrlofen und meineydis 
ger Böfewichter von felbit verabfcheuen und ſich aller Semeinfchaft 
mit felben entäuffern. 

ir wollen aber dennoch zum Ueberfluß noch beſonders hiers 
durch einen jeden mohlmeynend gemarnet und erinnert haben, dem - 
etwannigen Einreden diefer Landlaͤufer Fein Gehör zu verleihen, noch 
ſich durch fie in der Uns einmal geſchwornen Treue und Gehorſam, 
: wovon fie Eeine weltliche Macht losſprechen Fan, wandend machen 

1759. Ohhebh zu 
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zu taffen, wohl aber, im Fau man ihrer habhaft werden koͤnte, fie 
anzuhalten und zur nächften Veſtung abzuliefern, mwidrigenfalls aber 
und mann folches möglichen Falls nicht geichähe, zu gewaͤrtigen, Daß 
Wir felbe eben fo, als wenn fie fich mit jenen gleichen Verbrechens 
sheilhaffig gemacht, confideriren, und mithin auch wider felbe mit 
gleicher Strafe vorgehen laffen werden. Urkundlich unter Unſerer 
höchfteigenhändigen Unterfchrift und Königlichen Inſiegel. Geges 
ben in Unſerm Haupt» Quartier zu Reich » Dennersdorf den 16. 
Sun. 1759. BEN 
Ä (L. S.) Friedrich. Ä 

v. Schlabrendorff. 


No. CCXVII. 
d.d. Breslau den 2. Jul. 1759. 


Circulare an fäntliche Maaifträte, wegen des verbothes 
nen Wandern der Handwercks-Geſellen in fie 
5 den Lande, 
>, die Königl. x. Cammer miffällig angemercfer , daß ohngeach ⸗ 

tet des unterm 15. Det. 1756. per Circulare ergangenen Ber: 
boths einige Handwercks⸗ Gefellen aufferhalb Landes in Sachſen, 
Böhmen x. wandern, ſolches aber um fo weniger. geftattet werden 
kan, als die Erfahrung lehret, daß manches Landes Kind, fo einen 
nuͤtzlichen Buͤrger oder richtigen Soldaten abgeben fünte,. durch ei- 
ne Heyrath, oder andere Lorfung fein Vaterland vergißt, und fich 
auswärts etabliret; | 

Als wird der Inhalt vorgedachter Verordnung hierdurch auf 
das nachdrückfichfte mwiederhofet, und dem Magiftrat der Stadt N. 
‚auf das ernftlichfte anbefohlen, auf deflen Befolgung mit aller At- 
tention zu halten, — 

Da man auch wahrgenommen, daß die Zunftmeiſter ſich uns 
terftanden, aus Schlefien gebürtigen Gefellen, wenn ſie ſich in ſrem⸗ 

den Landen niederlaffenmwolien, und felbigen ohne Vorwiſſen und Zus 

ſtimmung der Obrigkeit die Geburths⸗ und LehrBriefe nicht extra- 
‚diret werden konnen, eigenmächtig und ohne Vorwiſſen Des Bey 
fißers cin Atteft wegen der Lehr und Gefellen » Fahre anſtatt der 
förınlihen Geburthe: und Lehr > Briefe zu ertheilen, und dazu Die 
Handwercks · Siegel zu mißbrauchen; ef 
—F $ 


4 
\ 


& (739 8 
Als Wind hiedurch zugleich verfüge und anbefohten, daß die Ael⸗ 
teften der Zünfte Eeine Handwercks⸗ Inſiegel bey ſich haben, fondern 
ſolche jederzeie in der Lade unter Deren Schluß verwahrlich aufbehals 
ten, und nicht anders, als mit Vorwiſſen und in Gegenwart Des 


dem Mittel bengefünten Aſſeſſoris, der einen Schlüffelzur Lade mit 
in Bewahrung haben muß, gebraucher werden follen xc. 


Circulare an ſaͤmtliche Steuer : Räthe, wegen des verbo- 
thenen Wanderns der Handwercks⸗ Gefellen nad) frem⸗ 
— den Landen. 

Friedrich König ze. ꝛc. Unſern ꝛe. Da Wir das Verboth 
vom is. Det. 1756. wegen des Wanderns der Dandwercks-Geſellen 
in freinden Sanden zu renoviren nöthigaefunden; fo laffen Wir euch 
das an ſaͤmtliche Magifträte ergangene Circulare nebft dem obgedach⸗ 
ten vorm ı5. Det. 1756. weil ſolches Damalen euch nicht communick- 
ret worden, hiebey nachrichtlich zufertigen, und haber ihr auf deſſen 

Beſolgung aufs genauefte zu halten. a6. - 


No. CCXIX. 
d.d. Breslau den 4. Julii 1759. : 


Des Breslauifchen Magiſtrats Intimation an ſaͤmtliche 
Einwohner der Stadt und Vorſtaͤdte, daß fie auf Feuer und 
Licht wohl Obacht nehmen , und fich für Schaden 
und Unglück hüten follen, 
Odbnerahtet aller guten Verordnungen, haben Wir dennoch aus 

verfchiedenen eingegangenen Policy: Berichten mit Befremden 
Wahrnehmen müffen, daß die höchftnörhige Praecautiones, wegen 
der durch Verwahrloſung entftehen Eönnender Feuers-Bruͤnſte, bes 
fonders in denen hiefigen Gufthöfen und Kretſcham⸗ Haͤuſern, nicht 
gehörig genommen worden. And da zu Verhuͤtung alles Daraus zu 
befücchtenden Ungluͤcks, dergleichen unverantwortlihe Nachlaͤßigkeit, 
fernerweit nachzufehen um fo weniger möglich, je mehr Das Wohl 
der gefahımten Bürgerfchaft, die Sicherheit ihrerdiegenden Gründe 
und übrigen Vermögens Davon abhänget; 
Als wird von Obrigkeits wegen hiermit gefhärft, und auf 
das nachdruͤcklichſte befohlen, Daß zuförderfk, ein, jeder Eigenthuͤmet 
* Hhhhh 2 auf 
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auf alle in feinem Haufe mohnende Mieths⸗ Leute, und einquartirte 

Soldatefque genau invigiliven, und wenn Diefelben fich auf denen 

Böden, Ställen, Holtz⸗Cammern oder andern gefährlichen Orten, 

ie brennenden Lichte oder Tobacks⸗ Pfeife, finden laffen ſollten, 

folche bey der Behörde, zur gebührenden Strafe, fo fort anzeigen, 

* widrigenfalls gewaͤrtigen, daß fie ſelbſt Davor. refponfable 
leiben. 


So wie auch befonders die Gaftwirthe und Kretſchmer, auſſer 
denen ordinairen Miethsleuten, vornehmlich diejenige Fremde, wel⸗ 
che in ihren Haͤuſern abſteigen, oder ſonſt aus der Stadt fich einfin⸗ 
den, in genaue Dbachtzunehmen, undihnen fo wohl, als ihren Bes 
dienten, die gute Vorſicht bey Feuer und Richt, als auch die Unter 
laſſung des gefährlihen Tabackrauchens, auf das genauefte einzu ⸗ 
ſchaͤrfen, in Entfiehung deffen aber zu gewaͤrtigen haben, daß ſie vor 
ihre Perfon auf das nachdrüclichfte Dafür angefehen werden follen. 


Damit nun diefe Verordnung defto ficherer befolget werde, 
werdenallediejenige, welche ſich mit drennendem Pichteoder Tabacks⸗ 
Pfeife an gefährlichen Orten finden laſſen, nicht allein fo ſort in Ar⸗ 
zeft geführet, und mit empfindlicher Beibes- oder andern willführlichen 
Strafe unnachbleiblich beleget, fondern esfoll auch, Damit fich nies 
mand mit der Unmiffenheit entfchuldigen Fan, felbige ſowohl der. ge- 
ſamten Bürgerfchaft und in denen Vorftädten befannt gemacht, als 

‚auch in allen Gafthöfen und Kretſchmer⸗Haͤuſern öffentlich anges 
bangen werden. Wornach ſich jedermänniglich zu achten. Signa- 
tum Breslau den 4 ul. 1759. 


Diretores, Bürgermeifter und Rath; der Röniglichen 
Haupt: und Aefidenz: Stadt Breslau. 


Eonradi, Schultes, Folgersberg, v. Brefler, Scholg, Gallaſch, Soja, Sachſſe, 
Reue, Waltsgort, Schhutius, Katjd), Sonde Shah gpenni 8. acffer 
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Bi) 
d. d. Breslau den 2. Aug. 1759, 3 u» 
Koͤnigl. Sammer: Reſcript an ſaͤmtliche Steuer⸗Raͤthe 
„wegen Des. verhothenen Wanderns der Handwercks · 


nA game! 


ann Geſellen in fremde Lande, — — 
Friedrich ıc. 2c. Unſern ec. Wir haben euch unterm ten vorigen 
O Monaths Communiciret,. was Wir wegen des verbotenen 
Wanderns derer Handwercks · Geſellen in fremde Rande an fämtliche 
Magifträte verordnet. 3 10... j 
Da Wir nun diefe Verordnung dahin extendiret, Daß jedes- 
- mal „wann ein aus der Stadt gebürtiger Handwercks- Gefelie auf 
„die Wanderſchaft und zwar verordneter maffen nur in Konigl. Lan⸗ 
‚„den gehet, ſolches von deſſen Eltern oder Bormündern dem Magis 
„ſtrat angezeiget werden, worüber Magiſtratus fodann ein genaues 
wBerzeihniß halten, und alle Viertel⸗Jahr Die Eltern, oder Vor⸗ 
muͤnder der ausgemmanderten Öefellenniche nur, wo letztere ſich auf⸗ 
„halten, zu vernehmen, ſondern ihnen auch aufs ſchaͤrfſte mit zuge» 
„ben, daß fie felbige, nach geendigten Wander-Jahren, wieder in 
in hieftge Lande zurück kommen laffen, aufferhalb Landes aber ihnen 
„bey ſchwehrer Strafe nicht das geringfte an Gelde, noch Geldes» 
„merth übermachen ſollen / ? 1 
So befehlen Wir euch in Gnaden, hiengch die Magifträte eu⸗ 
„zer Infpektion zu inftruiren, und auf die Befolgung dieſer Bors 
fchrife feloft Acht zu haben. Sind x. 


. No. CCXXI. 

+ dd. Breslau den 3. Au. 1759- ꝑ 
Circulare an ſaͤmtliche Land Raͤthe, wegen Des Verboth 
der Ausfuhre des rohen Garnes aus Schleſien. 

ri 2c.2c. Unfern:c Ihr werdet aus dem Circulari vom 
a3ten April. c. betreffend Die Ausfuhre des Garnes aus Schle⸗ 

fien eriehenhaben, wie ſehr Wirdie Confervation und Unterflügung 
der hiefigen Leinewand⸗Fabriquen, als der erften und vornehmſten 
„Branche des .Schlefifchen Commerecii, von welcher, wegen der 
daqu erfoderlichen Spinnerey und Weberey, ein groffer Theil des Un⸗ 
terhalts der Schleſiſchen Einwohner abhaͤnget, behergigen; — 
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ſolches nicht anders geſchehen kan/ als wann denen Fabriquen das 
Ste — A eg er — —— 
‚gel wird; ſo hal ir gus ſolcher Abſicht bey dem groſſen Ma 
von Garn, worüber anjetzo gant — geklaget wird, i beide 
tem Circuları denen aus ſolchen Mungel vor das importante ause 
waͤrtige Leinen» Commercium' zu beforgenden nachtheiligen Folgen, 
zwar durch das verorönere Berboth der Ausfuhre, in Anfehung 

rohen Meiſter und Aebe- Garne abjuheifen, Uns-Hofnung gem 
bet, und dahero die Ausführe der ſo genannten — Pack⸗ 
Garne, um dadurch denen Spinnern die Gelegenheit zum Abſatz die⸗ 
fer Sorten von Garn nicht zu benehinen, Unter Erlegung Teidlicher 
Impoſten damalen annoch freygelaſſen. Beh 
Nachdem ſich aber bey Ausführung diefer gemachten Verfuͤ⸗ 
ung, einer zum Theil verborhenen, zum Theil verftatteten Garn⸗ 
usfuhre, unendliche Schwierigkeiten wegen Separätion folcher vers 
ſchiedenen Sorten bey-der ——— uſſert, und man aus des 
“nen Darüber eingezogenen gründlichen Nachrichten eines Theils die 
VUeberzeugung befonimen, Daß es gang und gar nicht möglich ſeyn 
werde, ju verhüten, Daß unter den Nahmen von Loth⸗ und Pads 
Garne, wann deren Aüsfuhreverftattet bleibet, die gute Webe- und 
Merfte- Garne nicht häufig ausgeführet werden ſollten mithin: die 
dabey achabte heilfame Intention faft in tötum frufttite werden 
dürfte; andern Theils aber man Daraus verfihere worden, daß dem 
gemeinen Beſten, und denen Einfünften des Landes, wann gleich 
die Ausfuhre der fo genannten Loth» und Pack» Game ebenfalls nicht 
geftattet wird, um fo meniger ein Verluſt und Nachtheil zu befürchs 
ten, als alle dieſe Sorten von Garne zu denen verfchiedenen Sors 
tements von Leinen ⸗Waaren und Schleyer verabbditet werden, auch 
allenfalls Der geringe Heberreft von dem lofen Garne, bey denen im 
Gebürge bereits an verſchiedenen Orten fich findenden, und auffer 
Landes Debit habenden Zwirn:Fabriquen genugfanıe Anmehre ha— 
ben Fan; fo ſehen Wir Uns bey fo bewandten Umftänden, und der 
unumgänglichen — Ar der vorzüglich zu unterftügennen 
Leinen» Fabriguie gemüßiget, das Eingangs ermehnte Circulare da⸗ 
hin zu extendiven, daß bey den grofjen Mangel der Garne die Aus⸗ 
fuhre aller rohen Garne fimpliciter ohne einigen Unterfcheid, mit⸗ 
hin auch die Ausfuhre von denen Lorh- und Pack: Sarnen a dafo 

publicationis Diefer Verordnung verborhen ſeyn ſolle. * 
a: ie 


* 
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Wir befehlen: euch Demnach hiemit in Gnaden, dieſes nähere 
Verboth von Ausfuhre, der rohen Garne fo fort, bey Confifca- 
tion, und noch überdem zu erlegenden Werths des Garns, welches 
gegen das Berborh auſſer Landes gebracht werden wollen, überall 
zu publiciten, und Denen Dominüs, Schulgen und Gerichten eins 
zufchdrfen, Daß fie bey der ſchwereſten Ahndung und eigenen Vers 
fretung der Strafe, Feine Ausfuhre geftatten follen , imgleichen habt 
ihr durch die Land-Dragoner gegen die Unterfchleife Acht geben zu 


fen. 

Damit auch die hierunter lediglich auf Das allgemeine Beſte 
und Confervation der Reinen: Fabriquen gerichtete Abficht deſto ges 
wiſſer erreiche werden möge; fo habt ihr nicht allein denen mic bicentz ⸗ 

ettuln verfehenen Garn-Samlern individualiter zuinjungiren,daß 
ie die gefammlete Garne auf dem Lande, bey Contifcation, an nie» 
mand anders, als an einländifche Weber, den Ueberreft aber auf 
Öffentlichen Märckten in denen Städten verkaufen follen, fondern 


ihr habt auch in eurem unterhabenden Ereyfe, falls darinnen, wie 


euch ohne Zweifel bekannt feyn muß, dergleichen ſchlaffes und Faches 
Garn, fo den Nahmen von Pack: Garn bishero geführer, zeither 
gelponnen worden, die Eingefeffene zu erinnern und anzumeifen, daß 
die Dorf-Spinner hinführe auf ein befferes und fefteres Gefpinft zu 
Werfte⸗ und Webe-Garr, ihres eigenen Vortheils halber, meil fie 
Ohnfehlbar dafür einen Höhern Preiß zu. gemärtigen, fich appliciren 
follen, des Endes an: befonders dieDörhinia aufzumuntern habt, 
mit dem Gefpinfte in ihren Dörfern folche Einrichtung zu machen, 
daß autes Garn gefponnen werde, 

Je mehr dieſe Verbefferung zum Bortheil des Landes gereicher, 


deſto mehr In Wir zu euch das allergnädigite Bertrauen, ihr wer⸗ 


det euch befleißigen, einen reellen Beweiß eurefiparriotifchen Ge 
finnung, Durch Den guten Effe&t eurer Veranftaltung, an den Tag 
zu legen, und wollen Wir ſowohl anjetzo von eurer hierauf gemach⸗ 
ten Verfügung, als auch ferner von Zeit zu Zeit, befonders aber 


“mit denen Berichten, welche ihr megen dev Flachs -Erndte jährlich 


Abzuftatten habt, zugleich eine‘ pflichtmäßige Anzeige, mwelchergeftalt 
die Eren-Eingefeffene ſich duf beſſeres Gefpinfte appliciren, nebft 
Worſchlaͤgen, Durch was für dienliche Mittel dem Zweck näher zu 
fommen, gewärtigen. Wie denn diejenigen, fo bey einer, nach hers 
geftellten Frieden, vorzunehmenden fpeciellen Kevifion in — 

rey⸗ 
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Erenfen befunden werden, etwas gufes darunter geftiftet und eine 
wuͤrckliche Verbefferung im Gefpinfte ausgemwürcfet zubaben, zu Un⸗ 
ferer allerhöchften Gnade fich befonders recommandiren werden, und 
verfichert feyn koͤnnen, daß ihnen die Merckmale davon zugewandt 
werden ſollen. Ben. | 
Uebrigens wollen Wir bey'diefer Gelegenheit auch erinnert Has 
ben, in eurem Creyſe Dahin fu fehen, Daß der Flachs⸗ Bau im ger ' 
ringften nicht negligirt, fondern atjÄhrfich mit eben denr Ernft, wie 
vorhin, getrieben, imgleichen Daß die Unterthanen von denen Herr 
fchaften zum Spinnen fleißig angehalten werden. Sind ꝛc. 
Cireulare an fämtliche Steuer-Rärhe, und an den Mas 

giftvat zu Breslau, wegen der Garn -Ausfuhre, 


Friedrich, 20. 2c. Unferne. Was wir in Verfolg des, wegen 
ber verbothenen Ausfuhre des Garns aus Schleſien, unterm 23. April 
c, erlaffenen Circularis an fämtliche Land» Raͤthe dato verfüget, ſol⸗ 
ches wird euch in Abfchrift zugefertiget , mit dem allergnädigften Bes 
fehl, fowohl die Zollsund Acciſe Aemter, wegen der nunmehro ver 
boshenen Ausfuhre des rohen Garns ohne Unterſcheid zu inftruiren, 
als auch durch die Magifträte folches gehörig publiciren zu faffen, 
und dahin zu fehen, Daß das Verboth genau befolget werde; nicht 
weniger müffen die Magifträte ihre Attention darauf richten, daß 
ftatt des lofen und Dünnen Garns, «in —7— undrüchti 28 Wehes 
Garn gefponnen werde, ingleichen haben -jelbige die Kaufleute und 
Garn ⸗Negotianten, welche fonften ihre Garne auffer Landes geführ 
ref, ju anımiren, daß fie mit denen Leinwand» Negotianten, ſon⸗ 
derlich im Gebürge, ein Verkehr errichten, und denenfelben die vors 
rärhige Garne zur Verarbeitung bey Denen Leinewand⸗ Schleyer und 
Zwirn · Fabriquen überlaffen. — 

Uebrigens wollen Wir bey jeder Bereiſung der Staͤdte, wie 
auch in dem Jahres⸗Bericht vom Flachs⸗Bau, von dem Effect die⸗ 
fer Veranſtaltung pflichtmaͤßige Anzeige und Vorſchlaͤge, wie der 
Endʒweck noch mehr zu. befördern, gewaͤrtigen. Schluͤßlich bleibe 
es in Anfehung der-meiffen Garne, bey der Vorſchrift des Circula- 
zis vom 23ten April c. Sind ꝛc. 


No. 
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No. CCXXIL 
d. d. Breslau den 24. Aug. 1759. 


Cireulare an ſaͤmtliche Land: umd Steuer: Raͤthe, wegen 
Bezahlung der Unterthanen⸗Zinſen und Praftationen 
in Münge ftatt Goldes, - 


je x. Wir find zuverläßig benachrichtige worden, daß ver- 

» fchiedene welcliche und geiftlihe Dominia über die Abgabe derer 
Zinfen, Dienft: Abzugs⸗ und oßlaffungs » Gelder, auch Maldraten, 
Decem und dergleichen, entweder in vorigen Zeiten, da die Gold- 
Muͤntzen im Lande nicht fo beyräthig gemefen, als fie dermalen ges 
worden, mit ihren Unterthanen und Cenfiten, entweder gemiffe Ab: 
kommen wegen Abführung derer Preeftandorum in Golde getroffen, 
und auf die Abführung in ſolchen Elpesen dermalen beftehen, fon« 
dern auch wohl gar das Edict von Loslaffung der Unterthanen da- 
bin interpretiren, Daß weil darinnen Die Loslaſſung reſp. auf 1. und 
2. Ducaten pro perfona gefeget worden, Die Unterihanen ſolche Los⸗ 
laffungs » Gelder mit fchwehrem Agio in Kſpegen ſchaffen, oder das 
Aufgeld bezahlen müffen. 2 > sl 


Da aber unfer ernfter Wille dahin gehe, daß die Unterthanen 
und Cenfiten auf alle Weiſe bey ihren praeftandis foulagiret und ber 
fonders denenfelben die Dominials und geiftlihe Abgaben nicht uns 
erträglich gemachet werden follen, welches natürlicher Weiſe gefche- 
hen muß, wenn fie ihre Procftanda in Ducaten abführen follen, wel⸗ 
ehe weit über den ehemaligen Cours & 2. Rthlr. 18. Ggr. geftiegen ; 
als befehlen Wir euch hierdurch in Gnaden, per Currendam ineus 
rem Erenfe bekannt zu machen und zu publiciren, daß Fein weltlich 
oder geiftliches Dominium ſich unterfangen foll, beydenen Unterthas 
nen und Cenfiten auf die Abführung Der Zinfen, Dienft- Abzug⸗ 
und Loslaffungs: Gelder, Maldraten, Decem, Biſchoffs-Vier⸗ 
dungen, fecularifchen Decimen an die Stifter und Präbendaten 
und sie folche Nahmen haben, in Golde und befonders in Ducaten 
zu beftehen und felbige Darinne zu exigiren, wenn gleich deshalb auch 

- befondere Reluitiong » Pacta wegen derer Natural -Preeftationen mit 
Golde exiftiren, fondern dergleichen Conventiones auf Efpegen für 
aufgehoben zu declariren, und bey Strafe des Dupli Fein Unterthan 
und Cenfit gehalten feyn fol, die Praeftationes in andern als edict- 
1759 er BER mie 
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mäßigen Müng Sorten und dergeftalt abzuführen, daß ein Durat 
nicht höher als mit 2. Rrhlr. 18. Gyr. und ein Friedrich d’or mit 
5. Rthlr. bezahlet werden dürfe. Sind ꝛc. 


No. CCXXI. 
d.d. Breslan den 7. Sept. 1759. 


Königl. Cammer ;Relcript an fämtliche Steuer : Käthe 
Breslauifchen Departements, daß die Magifträte denen einlan: 
difchen Schleifern Feine Paffe zum Haufiren er: 
theilen follen. 

Friedrich 2c. 2c. Unfern ꝛc. Da fich geäußert, daß verfchiedene 

Magifträte fich unterftehen, denen fremden Schleifern, wann fie 
nur bey ihnen Das Bürger: Mecht gewinnen, Paͤſſe, oder Attefte 
zu Treibung ihrer Nahrung zu ertheilen: Als befehlen Wir euch hier⸗ 
mit allergnaͤdigſt, die Magiſtraͤte in den Städten eurer Inſpection 
zu warnen, daß ſie keinen Scheeren⸗Schleifer, ingleichen keinen Sieb⸗ 
macher und dergleichen hauſirende Proſeßioniſten aus fremden Lan⸗ 
den zum Buͤrger⸗Recht und Poſſeſſion ohne Vorwiſſen und Appro- 
tion Unferer ꝛc. Cammer admittiren, nicht weniger feinen bereits 
recipirten und ſich feßhaft gemachten einen Pag zum Haufiren, bey 
nachdruͤcklicher Strafe, ertheilen follen, immaffen Die Ertheilung der 
Ficeng » Zettel zum Haufiren auch in Anfehung der recipirten ledig« 
lich von Unferer ꝛc. Cammer gefuchet werden müffen; wobey Wir 
‚Uns übrigens auf die unlängft ergangene Circulariamegen verborhes. 
nen Herumlaufens folcher Leute und deren Arretirung beziehen, als 
worüber auf das genauefte zu halten, und find Die Zol. Bereiterzus 

gehörigen Vigilance anzumeifen. Sind x. 

No. CCXXIV. 

d.d. Breslau den 21. Sept. 1759. 

Proclama des Magiftratd zu Breslau, daß die Todes: 
Fälle dererjenigen Eltern, welche unmuͤndige Kinder verlaffen, 
bey 10. Rthlr. Strafe jederzeit dem Magiftrat angezei: 

j get werben follen. 
zit Direttores, Bürgermeifter und Rath, diefer König. Haupt 
und Refidenz: Stade Breslau, hun Eund, und .. 
ur 


) 


S (m) & 


durch Jedermaͤnniglich zu wiffen. Demnah Wir verſchiedentlich 
wahrgenommen, daß bey erfolgten Abfterben einiger Eltern, befons 
ders wann die Väter unter allhiefigen Zünften und Zechen nicht ges 
ſtanden, ſondern ſich nur als Einwohner in der Stadt oder Denen 
Vorſtaͤdten aufgehalten, deren nachgebliebene minorenne Kinder 
zuweilen viele Fahre lang unbevormunder geblieben, hierdurch aber 
fowohl derfelben Erziehung vernachläßiget, als auch das ihnen Durch 
die Eltern etwa zugefallene Vermoͤgen mancherley Gefahr und Nach⸗ 
theil wider unfere Intention ausgefeßt worden. 

- Als haben Wir der Nothwendigkeit zu ſeyn erachtet, zu Abwen⸗ 
dung aller dergleichen nachtheiligen Folgen, Unfere ehehin Deshalb 
ergangene Verordnungen nicht nur hiermit zu wiederholen, fondern 
auch durch gegenmärtiges Proclama der gefamten löbl. Buͤrgerſchaſt, 
auch Zünften und Zehen, infonderheit aber allen und jeden Eigen- 
thuͤmern bey allhiefiger Stadt und dazugehörigen Vorftädten, nicht 
weniger denen Haufhältern bey herrſchaftlichen Häufern, ein vor als 
femal einzufchärfen und feftzufeßen, Daß fie von Zeit der Publication 
diefer Verordnung an nicht allein alle unter ihren Mittels: Berwands 
ten oder auch fonft in ihren Haͤuſern fich ereignende Todesfälle, wobey 
unmündige Kinder zurück bleiben, dev Verſtorbene ſey Unferer ode 
fremder Jurisdi&tion, fonder Unterfcheid, den erften oder laͤngſtens 
den aten Tag nach Abfterben der Vaͤter bey zehn Reichsthaler Stras 
fe ben Uns anzeigen, auch ter der Verſtorbene geweſen, tie viel 
unmündige Kinder derfelbe hinterlaffen,, wer die nächften Anverwands 
ten feyn, und wo fich Diefelben aufhalten zugleich fo viel möglich mit 
beyfügen, fondern auch binnen einer Zeit von 8. Tagen bey einer glei» 
hen Strafe von zehn Rthlr. eine genaue Unterfuchung ſowohl bey ih · 
ren Mitteln als in ihren Haͤuſern anſtellen ſollen, ob darinnen an⸗ 
noch Unmuͤndige vorhanden, die zur Zeit noch nicht bevormundet 
worden, und im Fall deren einige befunden wuͤrden, folches fo fort 
Uns zu weiterer Verfügung gebührendes eröfnen ſollen. Wornach 
fich ein jeder zu achten und vor Schaden und Unglück zu hüten hat. 

Zu Urkund haben Wir diefes Proclamaeigenhändig unterichries 
ben, und der Stadt Anfiegel hierauf Drucken laffen. Gefchehen Bres⸗ 
lau den 21. Sept. 1759- 

Conradi. Schultes v. Folgersberg. v. Brefler. Scholtz. Gallaſch. Soja. Sachſe. 

Keusner. Waltögott. Schlutins. Katſch. Hoyol. Kühn. Scholtz. Hennig Boͤhne. 

I.. 8) Kretſchmer. Saber. Gloxin. 
Jii ii 2 No. 
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No. CCXXV. 
d.d. Breslau den 4. Oct. 1759, 

Circulare an fämtliche Land: und Steuer-Räthe, daß der- 
Flache His auf Martini Flnftigen Jahres nicht aus 
geführet werden folle, 
ggriedrich 2c.2c. Unfene. Da Wir beydem in dieſem Jahre ſich 
O cereigneten Mißwachs an Flachs zu refolviren befunden, Daß das 
an euch unterm 29. Mart. c. a. wegen Ausfuhre Diefes Materialiser- 
laſſene Verboth bis Martini Fünftigen Jahres continuiren folt; als 
befehlen Wir euch hiermit in Gnaden, ſolches gehoͤrig zu publiciren, 

und dahin zu fehen, Daß Diefem genau eingefolger werde. 


No. CCXXVI. 
d. d. Breslau den 5. Oct. 1759. 


Circulare an ſaͤmtl. Land: und Steuer: Näthe, wegen 
des von den Dominiis &ec. den Unterthanen verbietenden 
Verkaufs ihres Getreydes ꝛc. an andere, 


re 26. 2c. Unſern ꝛc. Wir haben zuverläßig in Erfahrung 
gebracht, mie verfchiedne Befiser von Dominial- Güthern, deren 
Adminiftratores und Miether, desgleichen einige General: Pächter 
Unſerer Aemter fich neuerlich auf gang unbefugte Weiſe beykommen 
laffen, unter dem Vorwand, daß fie zu fchleuniger Beftreitung der 
auf fie repartirren Magazins Lieferungen eine groffe Duantität Ger 
treyde, Heu und Stroh gebrauchen, welche ihnen von eigenem Zur 
wachs aufzubringen unmöglich falle, den Unterthanen ihrer Dörfer 
den Verkauf dergleichen Naturalien an andere, als nur allein ihren 
Herrſchaften und vorgefigten Beamten zu thun, zu verbieten. 

ann aber Diefes intendirte Verfahren keinesweges geftatter 
werden Fan, und weder die Unferthanen zu Annehmung willEührki- 
cher Preiße, die ihnen ihre Herrfchaften, oder Beamte für dag Ge 
treyde, Heu und Stroh, wenn fie auch fehon den Vergütigungs- 
Sägen der Magazin» Lieferung gleichFommen, offeriren, gezwungen 
werden follen, noch Die Zufuhre dergleichen Naturalien nah den Staͤd⸗ 
ten einige Hemmung erleiden, und legtere Dadurch in Verlegenheit, 
die Beduͤrfniſſe zu erhalten, geſetzet werden muͤſſen; 


Als 
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Als befehlen Wir euch hierdurch in Gnaden, nicht nur dieſe 
Berordnung ohne Anftand fämtlihen Dominiis und Unterthanen 
des euch anverfrauten Ereyfes zu publiciren, fondern auch ernſtlich 
Darüber zu halten, daß folcher von Eeinem Dominio oder Beamten 
contraveniret werde, Wie ihr denn auch die entdecfende Contra- 
ventions⸗ Fälle, wenn ihr die Llebertrerer deshalb ad Protocollum 
vernommen, ungefäumt Uns zur Decilion einzuberichten habt, das 
mit legtere eremplarifch beftraft, und der in dieſem Stücke fich Auferns 
den Bedrängniß der Unterthanen ſowohl, als dem Mangel der Zus 
— nach den Staͤdten in Zeiten gehoͤrig abgeholfen werden koͤnne. 

ind ac. 


No. CCXXVIL 
d. d. Breslau den 15. Oct. 1759. 


Circulare an ſaͤmtliche Land: und Steuer :Räthe, wegen 
der verbothenen Ausfuhre des einländifchen Eiſens 
nach Pohlen. 

gr ledrich, König 2c. ꝛc. Unfernze. Es ift Uns von zuverläßiger 

Hand hinterbracht worden, daß die Ausfuhre des einländifchen 
Eifens nach Pohlen ungleich mehr als jemals, und zwar aus der 
Urfache erfolge, weil die Pohlen in denen Eifen- Hammern im vors 
aus alles das bezahlen, was nur pro Eentn. verlanger wird. Da 
nun nicht allein zur inländifchen Confumtion, fondern auch vornem- 
lich für Unfere Armee dermalen mehr als fonfteine anſehnliche Quan⸗ 
titaͤt Eifen erforderlich it, und Wir daher refolviret haben, bis auf 
meitere Ordre alle Ausfuhre des Eifeng, befonders nach Bohlen, ſub 
poena confifcationis juverbieten; alsbefehlen wir euch hierdurch, Dies 
ferhalb das Nöthige in eurem Departement fogleich zu verfügen, auch 
die Grentz Zoll» Aemter hiernach gehörig zu inftruiren, und darauf 
genau invigiliven zu laffen, daß Eein Eifen auffer Landes geführet 
werde; Dahingegen Bir gerne geftatten, daß alle Durchfuhre des 
fremden Eifens nach wie vor ungehindert gefchehen möge. Seynd x. 


Siiiig No. 
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No. CCXXVIL 
d.d. Breslau den 18. Det. 1759. 


Extra&t aus dem Circulari an ſaͤmtliche Acciſer und Zoll 
Aemter, daß die fremden Käufer erft am 4ten Tage die Wolle 
auf den le re berechtiget feyn 
ollen. 


Daneben gereichet demſelben auch zur Nachricht, daß kein Sachſe 

oder Heſterreicher, ſo wie uͤberhaupt kein Fremder anders, als 
in denen feftgefesten Woll⸗Maͤrkten, und auſſer dem weder in Staͤd⸗ 
ten, noch auf dem Sande, desgleihen auch nicht bey Denen Woll⸗ 
Märckten in denen erften drey Tagen deffelben, bep Strafe der Con- 
fifcation in Anfehung dee Käufers, und des Verkäufers A 5. Rthlr. 
pr. Stein, Wolle Eaufen fol, worauf daffelbe feiner Geitd genau - 
Acht zu geben, und wenn Contraventiones diefer Art vorgehen, fols 
che dem Magiftrat zur Beftrafung anzuzeigen hat. 


Extra&t aus dem Circulari an die Commiflarios locorum, 
daß die Fremden auf den Woll: Maͤrckten erft den 4ten Tag 
die Wolle einzukaufen berechtiget feyn fellen. 


Daneben ift Unfer ernfter Wille, daß nach Demjenigen, was 
bereits im Accife- Reglement pag. 67. verordnet, Fein Sachfe oder 
Defterreicher, fo wie überhaupt ein fremder Unterchan anders als 
in denen feftgefeßten ABoll» Märkten , auffer dem aber weder in Städ« 
ten, noch auf dem Rande, desgleichen auch nicht auf denen Woll⸗ 
Maͤrckten in denen erften 3. Tagen des Wol-Marfts, bey Strafe‘ 
der Confifcation ab Seiten Des Käufers, und des Verkäufers von’ 
$. Rıhl. pr. Stein, Wolle Eaufen foll, Damit die Einländer binnen 
folhen 3. Tagen den Verkauf haben, 


Ahr habt demnach eurer Seits gleichfalls dahin zu fehen, Daß 
diefer Verfügung, wegen des denen Fremden nicht zu verftartenden 
Einkaufs vor Ablauf der 3. Tage, genau befolger, von denen Mas 
giftesten darüber mir Nachdruck gehalten, und die Contravenien- 
ten beftrafet werden. 


Königl. 
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Koͤnigl. Eammer: Refcript an den Bresfauifchen Mas 
giftrat, daß denen Fremden nur am gten Tage der Einfauf der 
Wolle auf den Woll: Märckten zu verftatten. In fimili an die 

Magifträte zu Frankenftein, Strehlen, Schweidnig, Neiſſe, 
' Neuftadt, Leobfchüg, Ratibor, Sohrau. 


Friedrich 2c. ic. Unfern ꝛc. Da bey dem groſſen Abgang, wel⸗ 
&en die Tücher und andere wollne Waaren dermalen haben, Die 
Nothwendigkeit erfordert, Darauf bedacht zufeyn, daß es denen eins 
ländifhen Wol + Fabricanten an dem benöthigten Materiali nicht 
fehle; als wird hierdurch, wie folches auch ſchon Der bisherigen Ver⸗ 
— gemäß iſt, aufs neue verordnet und feftacfeget, Daß Fein frem⸗ 
er Unterthan überhaupt, alfo auch Fein Sachfe over Defterreicher 
in denen eriten 3 Tagen des Woll⸗Marckts, bey Strafe der Con- 
fifcation in Anfehung des Käufers, und des Verkäufers a 5 Rehlr. 
pr. Stein, Wolle kaufen folle, damit die einländifchen Fabricanten 
ſich zuſoͤrderſt hinlänglich und mit guter Wolle providiren Eönnen. 
Wie nun Unſer ernſtlicher Wille ift, Daß über dieſe Borfihrift aufs 
genauefte und jchärfite gehalten werden jolie; fo foll Diefelbe auch je⸗ 
desmal von Magiftrats wegen, ſowohl muͤndlich, alsdurch ein aus⸗ 
uhängendes Proclama bey Angehung des Woll⸗Marckts Denen 
erfäufern ſowohl, als ein⸗ und ausländifchen Käufern befannt ges 
macht, auf Die Contraventiones von folcher Art vom Policey » De- 
partement wohl Acht gegeben, und felbige mit aller Rigueur ohne 
Nachficht beftrafet werden. Sind ꝛc. 
No. CCXXIX. 
d. d. Breslau den ı9. Oct. 1759. 

Circulare an färntfiche Land» und Steuer -Raäthe und an 
den Magiftrat zu Breslau, daß feine Maulbeer : Baume 
auffer Landes geführet werden follen. 

58* ‚, König x. x. Unſern we. Wir haben feibft aus denen 

Warfchauer Zeitungen erfehen, daß darinnen Maulbeer -Bäus 
me, welche aus Schlefien nach ‘Bohlen gefandt, zum Verkauf aus. 
geboten worden. 

Da es nun unverantwortlich fepn würde, wenn man durch ders 
gleichen Ausfuhre die ausländiichen Plantagen zum Nachtheil —* 


‘ 


Be) 


ländifchen Seiven: Baues befördern wollte; alswird, gleichwie be⸗ 
reits vorhin in Unfern übrigen Provintzien gefchehen, alle Ausfuhr⸗ 
der Maulbeer Bäume aus Unfern Schlefifchen Landen ſowohl nad 
Pohlen, als andern fremden Landen hierdurch ausdrücklich verboten 
und feftgefeßet, daß ſolche im Lande bleiben und zum Beften des Sei⸗ 
den» Baues darinnen verpflanget werden follen: Wir befehlen euch 
dannenhero hierdurch in Gnaden, dieſes Verboth in eurem Erenfe 
zu jedermanns Wiſſenſchaft zu bringen. Sind. 


No. CCXXX, 
d.d. Breslau den 26, Nov. 1750. 


Breslauſche Ober; Amts Currende an ſaͤmtliche Bafallen, 
Stände, und Innſaſſen der Fuͤrſtenthuͤmer Schweidnitz und Jauer, 
follen die Inveſtitur von ihren Lehn: Gütern binnen der in den 
Gefegen beſtimmten Zeit fuchen, und das Vafallagium able: 
gen, bey der in der Santtion vom 27, Mart, 1714. 
feftgefegten Strafe, 


viedrich, König ꝛc. ꝛc. Unfern x. Wir finden für gut, euch hier 
durch in Gnaden juerinnern, denen, nach Eigenfchaft eurer ades 
lichen Landesfuͤrſtl. Lehn⸗Guͤther, und der deutlichen Vorſchrift derer 
emanirten gandesherrlichen Sanctionum euch obliegenden praeftan- 
dis bey ———— ‚ gebührende Folge zu leiſten, und wol⸗ 
len nach den eigenen Worten der Sanction vom 27. Mart. 1714. 
wann ein in denen Fuͤrſtenthuͤmern Schweidnitz und Jauer gelegenes 
Landesfuͤrſtl. adeliches Lehnguth per actus inter vivos aut mortis 
caufa auf jemanden von euch transferiret wird, daß derſelbe allemal 
binnen der ausgefeßten Frift fich bey Unfrerallhiefigen Ober- Amtes 
Regierung angeben, Die Lehns: Fähigkeit, dafern fie nicht notorifch 
ift, darthue, Das Vafallagium ablege, und die Inveftituram fpe- 
cialem, welche heredes ſui allein nicht noͤthig haben, collaterales 
aber und extranei allemalbegehren muͤſſen, geziemend fuche, immaſ⸗ 
fen Ung, den Allerhöchften Landes und Lehns⸗ Herren, fowohl über 
dieſe Erb Lehne der. Cafus Felonize als die Lehns. Fälle, dafern die 
Inveftitur von denenjenigen, fodiefelben zunehmen haben, binnen der‘ 
in Rechten ausgefegten Zeit nicht verlangt, oder das Vafallagium 
nicht abgelegt worden, inangezogener Sanktion vom 27. Mart. 1714. 
per 


\, 


& (7) 8 
ET exprenum ausgenommen d vorbehalten w ya 
and nad Der gerofenen Gh: ichtung Denen Se le Bir eh 


wuͤr — erdurch verzoͤgert wird, gleichwohl ſich da⸗ 
ch nicht en, die Belehnung in der beftimmten Zeit 
—E— zu ſuchen, und ihres Dres der ſchuldigen Obliegenheit 
olge zu leiſten. So ſollen auch die Vormuͤnder anſtattihrer Müns 
del „die in Elter: und Groß »Eiterliche Lehn⸗ Guͤther ſuceediret find, 
immaffen nad) der Sanktion de anno 1714, haeredes ſui zwar die 
Special-Inveftitur zu ſuchen nicht aöthig haben, jedoch das Vafal- 
lagium er Zeit zu praefliren ſchuldig find, ohne 
Saͤumniß Durch eine Vermahrungs » Schrift die Lehns Muthung 
bey hiefiger Dber - Amts» Regierung thun, und die gewöhnliche Re- 
cögnition darüber extrahiren, womit die Mündel, wann fie nad) 
erlangter Vogtbarkeit ſich ad homagium offeriren, fich ande 


legitimiren haben. Womit nun, daß dieſe Unfre Allergnädig 
Willens /Meynung euch insgefamt gehörig befannt worden, ad 
conitire, fo habet ihr dieſe Currende, wenn fie euch behändiget 
wird, mit eurem Mabmen zu unterzeichnen. Hieranıc. Sind x. 
Gegeben Breslau den 26. Nov. 1759, 
Er No. CCXXXL 
| d.d. Breslau den z30. Nov. 1759. | 
Königlich Cammer:Refeript an die bifchöffliche Admini- 
ftration, wegen Entrichtung des zehenden Theils von den biſchoͤfli 
chen Revenües zur Fortfegung des Krieges. In fimili m. m, 
an die Schleſiſchen Stifter, Kloͤſter Commenden und übrt- 
ge catholifche Geiftlichkeit. 
riedrich ac. ze. Unfern x. Nachdem Wir allerhöchft refolvirer 
und verordnet, Daß von allen Römifch - Katholifhen Stiftern 
und der Clerifey in Unferen Erblanden und im Hertzogthum Schle⸗ 
fien und der Graſſchaft Glatz, gleichwie ſolches von Seiten des, Wie 
1759. RER fe wer 
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ner Hofes im gangen Roͤmiſchen Reiche und ſaͤnnlichen Oeſterreichi⸗ 
Be Erblanden geſchiehet, der zehende Theil‘ derſelben ſaͤmtlichen 
Revenuen für Das gegenwaͤrtige 1759ſte Jahr, fo wie ſolches im vor 
rigen Jahre geſchehen, entrichtet und zu Beſtreitung des Uns von Un⸗ 
fern Feinden abgenöthigten Krieges verwendet werden fol; Und dem ⸗ 
nach der von Unferer allerhöchften Perfon approbirten Ausmeflung 
wegen des entroichenen Breslauifchen Biſchoffs an dergleichen De- 
eimation®&eldern 12600. Rthl. beyyutragen find; —— 

Als machen Wir euch ſolches hierdurch in Gnaden bekannt, mit 
dem ernſtlichen Befehl, ohne Den mindeſten Zeit» Berluft alle erſinnli⸗ 
che Anftaften in Beptreibung gedacdhter Gelder vorzufehren, Damit das 
Bifchöfliche Contingent der 12600. Nthle.längftens den 15. Jan. fa. 
an die hiefige Militair, Eafle abgeführer werde, wobey Wir eich zu⸗ 
gleich erinnern wollen, euch Dagegen mit vergeblichen Borftellungen 
um Nachlaß oder Nachficht keinesweges aufjuhalten, indem foldhe 
gar nicht ſtatt finden, fondern vielmehr euer Äuferftes Beftreben das 
hin zu Fichten, daß alle rüchftändige und fällige Gelder mit Nach 
druck beygetrieben, und was möglich zu Gelde gemacht werde, Das 
mit an Dem gefegten Termine an ver Zahlung nicht das mindefte man- 
quire, indem Wir Allerhöchft bereits daruͤber diſponiret und Die Bes 
zahlung fämtlicher Decimationg- Gelder den-ı 5.Yan. f.a. um foges 
miffer gefchehen muß, als im widrigen Fat fogleich Die militarifche 


Execution erfolgen wird. 
No, CCXXXI. 
d.d. Breslau den 13. Dec. 1759. 

Brest. Ober Amts; Currende an fäntliche Bafallen und 
Einfaffen der Erenfer und an die Magiftvate des Departements, 
wegen Verbefferung der Schul: Anftalten in den Städten 

und auf dem platten ande, 

Ari, König ic. 2c. Unfeen ꝛc. Es hat Unfer Breslauifches 

Dber: Confiftorrum, da e8 gewahr worden, daß der Schuk 
Unterricht nicht allenthalben rechten Fortgang gewinnen will, ſich 
gemuͤßiget geſehen, die Pfarrer und Prediger Durchgehends dahin 
anzumeifen, Daß fie fich deſſen Verbeſſerung nach allem ihrem be» 
ſten Vermoͤgen follen angelegen ſeyn laffın. Dieweilen aber nicht 
alles auf denen Bemühungen derer Pfarrer und Prediger — 


& (789) & 


ruher, vielmehr zu Erreichung des vorgefegten Endzwecks nörhig ift, 
daf Die Prediger bey der Dbrigkeit des Ortes auf dem Lande und 
in denenStädten, wann es vonnöthen, Unterſtuͤtzung finden mögen: 
So befehlen Wir in Gnaden, denen fäntlichen Dominiisund Mas 
iſtraͤten, daß fie in denen Fällen, wo die Pfarrer und Prediger 
ch an fie wenden werden, Denenfelben ale Willfährigkeit bezeigen, 
zu Aufnahme der Schulen, als womit fowohl derer Kinder, als in 
der Folge derer, Dominiorum und Gemeinen eigener Nutzen unger⸗ 
twennlich verfnüpfer it, hülflide Hand biethen und derer Pfarrer 
d Prediger Ermahnungen an die Gemeinen, wann es die Um⸗ 
ände erfordern, den obrigkeitlichen Nachdruck geben follen, das 
mit, warın der Pfarrer und Prediger durch Ermahnungen und Vor⸗ 
ra nichts ausrichten Fönnen, und die Kinder und Pflegbe⸗ 
ohlene hartnäckiger Weiſe von der Schule zurück gehalten werden, 
nach —J derer Umſtaͤnde, ſolche Wider ſpenſtigkeit derer El⸗ 
teen und Vormuͤnder durch das obrigkeitliche Amt gebeuget werde, 
An Orten, wo die Gerichte Earholifch find, fol, zu Vermeydung als 
les Mißverftänpniffes, ein anderer Evangelifcher Einwohner beftel« 
jet werden, um dem Pfarrer oder Prediger von denen verſchwie⸗ 
genen Kindern Anzeige zu thun, Diefer aber hierbey von der Grund» 
Obrigkeit in nöthigem Fall gebührend unterftüget werden. 

Weil im übrigen e8 eine vergebliche Unternehmung feyn würde, 
die Schulen zu verbeffern, wann nicht zugleich Dafür geforgt wird, 
dag alle Schulen mit tuͤchtigen Schulmeiftern befegt werden muͤſ⸗ 
fen: So werden die Dominia und Magifträte, fo entweder, Kraft 
deshabenden Juris Patronatus, die Schulmeifter vociren, oder auch 
fonft auf andere Weiſe bey deren YUnfegung coneurriren, hierdurch 
fo allergnädigft als erntlichft erinnert, ſich hierben ohne alle Neben- 
Abſichten zu betragen, immaffen dann auch, da die Creyß · Inſpe⸗ 
&ores die praefentirte Subjecta examiniren muͤſſen, alle untuͤch⸗ 
tige Subjekta, wozu insbefondere Diejenigen zu rechnen, fo an Or⸗ 
ten, wo die Pohlniſche Sprade im Schwange gehet, die Kinder 
die deurfche Sprache zu lehren, auch fonft durchgaͤngig die Kinder 
auſſer dem Chriſtenthum, im Lefen, Schreiden und Rechnen, nicht 
zu einer gewiſſen Fertigkeit zu bringen fähig find, ohne Nachſicht wer: 
den zurück geiviefen. werden. 

Es find Die Creyß⸗ Infpektores angetviefen, ſowohl felbft Leu⸗ 
te anzuziehen, welche die wa ir Schulmeiiter haben, u; 
2 ie 


Ä 
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fie Infpe&tores denen praefentirenden Dominiis und Magifträten 
gute Beute in Vorſchlag zu bringen wiſſen mögen, als auch niit ihe 
nen denen Dominiis und Magifträten die vorläufige Abrede zu nehs 
men, daß fie Diejenigen ‘Perfonen, worauf fie bey fich ereignenden 
Vacantzien zu reflettiren gedenken, denen Infpe&toribus bey Zeiten 
befannf machen mögen, Damit noch vor Erledigung der Stelle, fo 
ihnen zugedacht wird, Diefe Candidati unter Anleitung derer Infpe- 
ctorum und derer Pfarrer und ‘Prediger, Denen Die Infj e£tores fols 
des aufgeben möchten, zu guten-Schulmeiftern vorbereitet werden: 
Fönnen, denen Dominiis und Magifträten aber fteher frey, einen’ 


von diefen vorgefchlagenen zweyen Wegen felbft zu erwaͤhlen. 


Endlich verlangen Wir von Denen Dominiis und Magifträten, 
daß wann fie eine Verſaͤumniß in denen Sihulenihrer Derter gemahr 
werden, es ſey nun ſolche dem Schulmeifter, Dem. Pfarrer. oder Pre⸗ 
diger, oder einer andern Urſache zuzuſchreiben,ſie ſolche ſoſort dem 
inſpectori des Creyſes, oder auch wann durch dieſen dem Mangel 
nicht abgeholfen wird, oder auch, nicht abgeholfen werden kann, 
Unſerm Ober-Conſiſtorio hieſelbſt anzeigen, nicht weniger au die 
ihnen etwa fonft bekannte Beförderungs- Mittel des Schul-Unterrichts 


auf dem Lande demfelben frepmüthig entweder durch den Creyß · In-. 


fpettorem, oder auch unmittelbar entdecken und gegenwärtige Cur- 
rende, womit von derfelben ihnen denen Dominiis und Magiſtraͤten 
gehörig gefihehenen Infinuation ad acta conftire, bey derfelben Bes 
händigung mit ihrem Nahmen unterzeichnen folen. Hieran ıc. 
Sind ꝛc. Gegeben Breslau den 13 Dec. 1759. 


| No. CCXXXII. | 
d.d, Breslau den 18. Dec. 1759. 


Circulare an fänıtliche Land: und Steuer : Räthe, da 
die Garn: Sammler Eeine fchlecht erfponnene Garne von 
‚den Spinnern erfaufen follen. 
—F Koͤnig ꝛtc ꝛc. Unſern ꝛc. Unter den Urſachen, welche die 
Anwehre des ſchlecht geſponnenen Barnes befördern, iſt nichrdie 
geringſte, daß in Theils Städten und Borftädten ſich folche deute 
mit dem Garn: Sammlen befchäftigen, melde von der guten oder 
ſchlechten Befihaffenheit des Garnes gar Feine oder Doch wenige > 
' u on 
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niß haben. Ingleichen daß fie zu deffen Einkauf ihr Gefinde und 
Kinder gebrauchen, welche die Güte der Garne zu beurtheilen nicht 
vermögend find; und endlich daß die in denen Vorſtaͤdten wohnende 
Garn: Samler, die ihre Garne zur Stadt bringende Spinner in 
ſolchen anzuhalten pflegen, und dadurch verurfachen, daß die Preiße 
— und dadurch das ſchlechteſte Garn an Mann gebracht 
wird; 

Wann aber alles dieſes fernerhin nicht geduldet werden kan, 
als habt ihr die Magiſtraͤte eurer Inſpection zu inſtruiren:. 

1. Reine Berfon zum Garn⸗Samlen zu admittiren, von welcher 
fie nicht Überzeuger, Daß fie eine völlige Kentniß von dem gute 
oder ſchlechten Garn befige: 

2. Sämtlihen Garn: Saınlern den Einkauf deffelben durch ihre 
Kinder und Geſinde bey nahmhafter Strafe, befonders aber 
den Vorſtaͤdtern bey Strafe der Confifcation des erfauften _ 
Garnes zu verbiechen, Eeine Damit anfommende Verkäufer in 
den Borftädten anzuhalten und ihnen die Garne abzukfaufen, 
fondern dieſes lediglich auf öffentlichen Marckte zu thun, beſon⸗ 
ders aber alle fchlecht gedrehete Garne zurück zu weiſen, und 

3. Die Policey Ausreuter zu inftruiren, hierauf wohl Acht zu 
geben, und ale Cafus Contraventionis anzuzeigen. Sind x. 
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No. CCXXXIV. 
d. d. Breslau den 3. Jan. 1760. 
Nachtrag zu der Breslauifchen Feuer Ordn ung. 


b gleich in der unter dem 1. Fan. 1751. puhlicirten Feuer Was für Per⸗ 
Ordnung der König. Haupt» und Reſidentz⸗ Stadt Bree⸗ — 
lau umſtaͤndlich feſtgeſetzet worden, welche Perſonen, fobald Feuers u ges 

eg geblafen wird, demfelben mit denen nörhigen Feuers a 
imern und Röfch» Gerärhfchaften zueilen, denen Sprigen, und wo Drtnung feß 

es fonft vonnöthen, hinlaͤnglich Waſſer zutragen, und auf foldye seleatl 

Art das Feuer zu löfchen, Aufferft befliffen feyn follen: So hat den⸗ 

noch die traurige Erfahrung gelehret, wie die in dem Tit. III. $. 33:35. 

benannte Perfonen faft gar nicht, und von denen übrigen Einwoh⸗ 

nern, auffer denenjenigen, welche bey denen Sprigen eingerheilet find, 

fehr wenige erfchienen. 

Wann nun zu Beförderung des gen ROH Om Wohls urſachen war⸗ 
hoͤchſt noͤthig, daß, um alles fernere Unglück zu verhuͤten, hierunter umes nöthig, 
eine gewiſſe Norme feftgefeßet, und befonders eine gewiffe Anzahl mil Nas 
Leute determiniret werde, welche blos von der Difpofition der Po» fr in fegen, 
licey abhängen, und nöthigen Falls bald bey diefer, bald bey jener 
Sprige, wo die Gefahr am größten, angefeget und gebraucht wer⸗ 
den Eönnen, da diejenigen, fo bey Denen Mittelss und andern Sprie 
Ben eingerheilet feyn, ſich Davon nicht entfernen, und dahero das 
euer, wo diefe Sprigen nicht zufommen Fönnen, in Ermangelung 
noͤthiger Leute fehr leicht weiter um fih greifen, und beträchtlichen 
Schaden verurfachen Fan, als auch theils zum Niederreiffen, theilg 
zum Waſſertragen und zum Ablöfenbey denen Sprisen, welche vor⸗ 
kommenden Umftänden nach 'n immermährenden Gange unterhals 
ten werden muͤſſen, unumgänglich erforderlich ſeyn; So haben Se. 

König!. Majeftät in Preuſſen, Unferalergnädigfter Herr, die vorhin 
"1769 gedach⸗ 


SS (m) 5 | 
gedachte Feuer» Ordnung nochmals revidiren, und diefen Nadytrad 
| zu — Befolgung durch den Druck allergnaͤdigſt befanut mas 
chen laſſen. 
Edleguige Allerhoͤchſt Dieſelben ordnen und beſehlen demnach zufoͤrderſt 
See om generaliter: Daß, ſobald ein Feuer inder Stadt entfteher, Die Eis 
Herbesäilang genthuͤmer und Miether ſowohl in Dem Haufe, als in der Nachbar 
——— ſchaft ſolches durch ein Geſchrey ſogleich bekannt machen, und letztere 
bey Vermeidung nahmhafter Strafe mit allen ihren Feuer: Geräth: 
fhaften und Eymern demfelben fofort zueilen, und folches ehe es in 
groffe Flamme ausbricht, zu dämpfen ſuchen, ſogleich aber jemand 
an die Haupt Wacht und auf das Rachhausabfenden follen, Damit 
dur Rührung der Trommel, und durch das gewöhnliche Zeichen 
vom Rathsthurm felbiges der Bürgerfhaft bekannt gemacht werde. 
erg Wie nun überhaupt die emanirte Feuer» Drdnung hier durch in 
DOrduung, Allen ihren Puncten aufs neue confirmiret, und folglid alles Dasje> 
nige, was in Anfehung der Sprigen, derer dabey eingetheilten Pfer⸗ 
de und Perſonen, als auch der übrigen Officianten und Leute, ſo bey 
dem Feuer fich eiligft einzufinden verpflichtet fepn, verordnet worden, 
hiermit nochmalen beftätiget wird; Alfo wird es auch Ihro Königl, 
Majeftät zum befonderen Wohlgefallen gereichen, wenn bey entftans 
dener Feuers: Gefahr, fo GOtt in Gnaden verhüren wolle! die Buͤr⸗ 
gerſchaft fich freywillig mit ihren Loͤſch⸗ Geraͤthſchaften dabey einfindet, 
und ſolches auf das baldigſte zu daͤmpfen ſuchet. | 

Damit manaber, bey der seitherigen Saumfeligkeit, wenigfteng 
auf einen gemiffen Numerum Rechnung machen Eönne, haben Se; 
Königl. Majeftät hiernähft folgende fpecielle Ordnung zu etabli» 

ven allergnädigft vor gut gefunden, und zwar 


. 


1. 
— Sollen monathlich 400. Feuer »Billets, deren jedes mit dem 
derzeuer Bi, Rahmen eines Feuer» Herrn authorifiret, an die Eigenthümer, und 
tete, 160. dergleichen an die Mierher von denen Zünften und Zehen, durch 


die Gaflens Meifter ausgerheilet werden. Seldige werden 


2 i 
w'e foldean Nach anliegendem Schemate verfertiget, und ift verinöge ders 
fertigen, ſelben ein jeder Eigenthümer und Miether, welcher dergleichen Zeti 
tul erhalten, fich entweder in Perfon, oder durch einen füchtigen 

Mann aufdem Plas, wo das Feuer ift, zu geftellen verbunden. 


Beil 


Bl) 


Weil es aber hauptſaͤchlich auf Die Geſchwindigkeit ankommt, 
daß bald eine Anzahl Perjonen mit denen nöthigen Feuers Geräth- 
ſchaften gegenwaͤrtig ſey; ſo wird 


3. * 
Feſtgeſetzet, daß dieſe 560. Feuer » Billets jedesmal in allen zu vertheilen, 
Vierteln der Stadt vertheilet und in jedem derſelben 100 vor die Ei⸗ 
genthuͤmer und 40. vor die Miether, ausgegeben werden ſollen, da⸗ 
mit wenigſtens diejenigen, in deren Viertel das Feuer entſtanden, 
ſogleich ſich auf dem Platz einfinden koͤnnen. Beſonders aber 


4. — 
Sollen alle Diejenigen, welche dergleichen Zettul erhalten, hoͤch / und wohin fie 

ſtens eine Viertelſtunde nach beblaſenem Feuer auf der Stelle erſchei⸗ bep einemigens 
nen, undihre Feuer; Billetsandie Policey : Infpe&tores, oder Feuersjugehen, 
Dfficianten abgeben, Damit ſolche nachhero revidiret, und dadurch 
befchleuniger werden Fönne, Daß ein jeder fich feiner Obliegenheit ge: 
maͤß ſiſtiret, da Denn Diejenigen, fogar nichterfchienen, mit 3. Rihl. 
der anderer harten Leibes⸗Strafe ohnfehlbar beleget, und die, mel 
he eine Stunde nach beblafenem Feuer oder auch fpäter ſich einge 
funden, mit 1. bis 2. Rthlr. nach Befchaffenheit der Umftände ber 
ftrafet werden follen. Zu dem Ende die Policey Diejenigen Feuer 

ettul, welche fo fpdf abgegeben worden, zu nachheriger Unterſu⸗ 

ung befonders zu aervirenhat. 


5. 

Muß ein jeder Eigenthümer entweder in Perfon oder durch einen Die Eisen» 
andern tüchtigen Mann fich mit dem Feuer: Eimer einfinden, die —— 
Miether hingegen Fönnen ſowohl mit, als ohne denſelben erſcheinen, und die Mie- 
weil letztere zum Abwechſein bey den Spritzen und zu anderer Arbeis !berobme Er 
gebraucht werden follen, und da es 


6. 
Sich leicht zufragen dürfte, daß zwey Feuer entweder zu glei- Wie estubal- 
cher Zeit, oder Furg auf einander entftehen Fönten, in dieſem Fall es 3 
aber an denen noͤthigen Leuten gebrechen moͤchte; ſo ſollen in eben die⸗ —— 
ſem Monath 200. andere Feuer⸗Zettul an die naͤchſtfolgende Eigenthuͤ⸗ 
mer, und 100, dergleichen an die Miether ausgegeben werden, welche 
auf den Fall eines ten Feuers fich in Bereitſchaft halten, und fobald 
folches beblafen wird, ſich auf der Stelle, fo wie es bey dem erften 
Feuer verordnet worden, eimufinden haben; Dienöthigen Sprigen 
und ABaffer-Zober follen alsdann, nebft denen dabey eingetheilten 
1760. ei Ders 
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Perſonen und Officianten, von dem erſten Feuer zudem letzteren de- 
tachirer werden. 


7. 

oder diedeuer · Wer einen Feuer⸗dZettel verliehret, ift ſchuldig fich von der Raths⸗ 

Zai Cantzeley, fo Die Ausfertigung dieſer Zettul zu beforgen hat, einen 

“ andern gebenzulaffen , indem alle diejenige, welche fich damit bey der 
Policen nicht legitimiret, ohne alle Einwendung, berordneter maß 
fen beſtraſet werden follen. | 


8. 

Odnentgeld⸗ Alle Feuer: Billets werden ohne Entgeld ausgegeben, das Drus 

—— cker⸗Lohn hingegen von denen eingegangenen Straf Gefällen beſtrit⸗ 

—* ten. Urbrigens hat es bey Austheilung der Feuer-Billets gar nicht 
die Meynung, daß auffer ſolchen niemand weiter zu ericheinen nöthıg 
habe, fondern mie einem jeden Einwohner Daran gelegen, Daß der 
Muth des Feuers beftmöglichft Einhaltgefchehe, und ich Dahero nie⸗ 
mand von der billigen Hülfe entziehen muß; fo werden auch die uͤbri⸗ 
gen Einwohner hierdurch 168 erinnert und angewieſen, ſich zu des 
fto mehrerer Verhütung des um fich greifenden Feuers aus eigener 
Bewegung einzufinden, und in Abwendung der Gefahr nach allen 
Kräften zu afliftiren, 


9. 

Die Fuhrleute Iſt zwar in dem Tit. II. $. 22. der Feuer« Ordnung veranlaf 
m Ben. fet, daß alle Lehnkutſcher und Fuhrleute, ihre Pferde zum 

isren Terden Anfahren der Waſſerzober hergeben, und ſich Damit fogleich auf dem 

—— Platz einfinden ſollen. 


Weil aber die Erfahrung gelehret, daß auſſer denen Marſtall⸗ 
Pferden, faft niemand mit feinen Pferden erfchienen; fo follen Fünfs 
tig dergleichen beftändige Feuer: Billets an Die Hürdler, Lehnkutſcher 
und Fubrleute, ingleichen am die Krerfchmer, Fleifcher und Klöfter, 
welche Pferde haften, und ſich Dahero von der Hülfe in der Art nicht 
entziehen Fönnen, ebenmäßig ausgerheilet werden, und ſolche bey 10. 
Rthlr. Strafe gehalten feyn, fich mit denen ihnen nächitbelegenen 
Waſſer⸗Zobern fofort auf dem Platz einzufinden, es waͤre dann, daß 
fir hiernaͤchſt durch beglaubte Att ſte darthun koͤnten, daß ihre Pfer⸗ 
de entweder abwefend oder gantz unbrauchbar geweſen, ſelbige haben 
ſich zugleich mr ihren Zettuln, fo wie die uͤbrigen, bey der Policey 
wegen ihres Dafeyn gehörig zu legitimiren. 


10, 
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Deren Pferde bey denen Sprisen eingetheilet ſeyn, muͤſſen Derfeisen 
wenn fie ſolche an Ort und Stelle gebracht, ohne Erlaubniß der Po⸗ Perihtung, 
licey nicht wieder abgehen, fondern erfordernden Falls fich fofort nach - 
denen nächften Waſſer ⸗Zobern des Biertels, worinnen das Feuerift, 
verfügen , und felbige zu Herbeyſchaffung des noͤthigen Waſſers uns 
gefäumt anführen. In Anfehung derer übrigen Einwohner, melche 
mit Pferden verfehen feyn, leben Se. Königl. Majeftät des veften 
Dertrauens, daß ſolche bey dergleichen gemeinen Noch, felbige ebens 
Br un: Dienft des Publici herzugeben, fich nicht entbrechen wers 

Be ; 


11. 

Es beſonders darauf ankommt, daß ſogleich von der Policey Hemedſchaf⸗ 
eine gute Ordnung zu eesleuniger Herbepfehaftung desnöthigen Waf nos 
fers gemacht werde, fo follen Die verhandene befpannte Waffer «30, " 

ber von ihnen an verfchiedene Derter, damit fich folche im Fahren 

nicht hindern, vertheilet, und felbigen mit einer hinlänglichen Anzahl 

j us Schöpfen und Zutragen ungefäumt befeger werden. Zu 

dem Ende 


12, 

Haben fich die Gaffen- und Nacht ⸗Wachtmeiſter fo mit beſtaͤn⸗ Verrichtun⸗ 
digen Feuer. Billers zu verfehen, und auffer denenjenigen, welche —— 
nach dem Tit. 111.$. 14. 18. & 19. der Feuer⸗Ordnung, in dem Vier⸗ —Se— 
tel, wo das Feuer entſtanden, zu Herbeyſchaffung des noͤthigen Waſ⸗ 
ſers bleiben, bey dem Feuer erſcheinen muͤſſen, mit ihren Billets bey 
der Policey zu melden, und find foldye bey den Waſſerſchleiffen ein« 
zutbeilen, damit felbige ſowohl auf die ſchleunige Zufuhre des Waſ⸗ 
fers, als auf die dabey angefegte ‘Perfonen gehörige Obacht haben. 


13. 
Muß weder ein Mann noch ‘Pferd fich eher von dem Feuer ent» Dasetene 
fernen, bis derfelde dazu von der Policy die Erlaubniß erhalten, vom zrum 


"und Damit man 


14. 
Hinlänglich gefichert ift, Daß ein jeder feine Schuldigkeit beob / Die Fener- - 
achtet, hat die Policey, des folgenden ... gedämpften —— 
Feuer, die erhaltene Feuer-Zettul mit einem Bericht Magiſtratui zu Banpitengen, 
übergeben, und follen ſolche alsdenn zur Revilion der Raths · Can- tr dem ar; 
tzeley zugefertiget, hiernaͤchſt FI noͤthige Unterſuchung — ge 
> 2 alter, 
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ftaltet, und die Strafe wider die Morofos determiniret werden. 
Wes halb 


15. 

Die Rıthk: Die Eangeley jederzeit ein ordentliches Verzeichniß, von Denen 
Eenntin At jeden Monarh ausgegebenen Feuer» Zertuln, halten muß. | 
Berzeichniß. 


16. 
Derrichun ° _ Die Krerfchmer und Baͤcker, melche einige von ihren Peuten 
gen der mach dem Tit. IIT. $. 35. und 37. der Feuer: Ordnung, mit Arrten, 
er. Eimer und Waſſer ⸗Schuffen, theils jun Feuer, theils nach dem 
Rathhauſe abzufenden haben, foHen Einftig-rs. aus jedem Mittel 
mit Aeyten zum Feier fenden, worüber ein Kretſchmer und ein Baͤ⸗ 
cher die Aufficht haben foll, welche deshalb mit Billets zu verfehen, 
* ſich gleich denen uͤbrigen damit bey der Policey zu legitimiren 
aben. 


| 17. | 

Befoleuns Ein jeder muß bey dem Feuer der Policey millig folgen, und 
—— diejenige Arbeit, fo ihm aufgetragen wird, treulich verrichten, in Ent⸗ 
gen. ſtehung deſſen aber gemärfigen, daß ernicht allein in Arveft gebracht, 
fondern auch nachdrücklich beftrafet werden foll, befonders aber wird 
anf diejenige, welche vor gedämpften Feuer ſich ohne Vorwiſſen der 
Policen entfernen, fleißig invigiliret, und felbige mit vorzüglicher 
Strafe beleget werden. | 2 


. 18. | 

Zurüctichmg Sobald der Monarhverfioffen, foll das Kener- Billet als un 

en gültig von der Cantzeley cafirer, und von derfelben alsdenn an.die 

er-Biters. nächftfolgende Eigenthuͤmer und Miether neue Zertul ausgerheilet wers 
den, Dahero die Eigenthümer und Mierher nach Ablauf des Monaths 
die erhaltene Zertul zuruͤck zu liefern haben. Da es 


19. 
Herkenihate Mit Herbenfhaffung der nörhigen Feuer: Hacken und Leitern 
—— zeithero ſeht langſam zugegangen; fo wird das Bau⸗-Amt die noͤthi⸗ 
xeriern. gen Perſonen Dazu. anſetzen, davon eine Speeification übergeben, 
und follen alsdann folche gleihmäßig, mir Feuer » Zettuln verfehen, 
und falls fie nicht zu gehöriger Zeit, längiteng eine halbe Stunde nach 
beblafenem euer, ſich Damit auf dem lag einfinden, felbige dafür 
nachdrücklich beftvafer werden. Unter Diefen müffen | 


20, 
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j 20. 
Dreyßig Zimmerleute und eben fo viel Mauerer ſich mit Merten Beſtimmung 
und Piquen einfinden, um das erforderliche fogleich einreiſſen zu Eine u. nee 
hen, welche auf denen Billets zu marquiren, und ihnen die mit Aex⸗ rer mic ihren 
ten verichene Kretſchmet · und Baͤcker⸗Burſche, nebft denen Rauch⸗ yayın und 
fangkehrern zuzugefellen. Wobey Magittratus feine ernſtliche Sorge j 
tragen wird, Daß von dergleichen Inftrumentis ebenfalls ein hinlaͤng⸗ 

licher Vorrath anaefchaffer und in Bereitfehaft gehalten werde, das 

mit aus felbigen der Abgang erſetzet werden Fönne, und jich daran ' 

Bein Mangel dufern möge. Wann 


21. 

An einer von denen Vorſtaͤdten ein Feuer entſtehen ſollte, fol Wie zu. 
ken dabey nur die in dem Tit. IV. $. 6. der Feuer: Drdnung benannteden Borftid- 
Sprigen erfheinen. Die den Monath über mit Feuer: Billets vers —S 
fehene Perfonen hingegen haben ſich gleichmaͤßig dabey einzufinden, yaken, 
und alles zu baldiger Daͤmpfung des Feuers vorzukehren, welches 
aber ſobald das Feuer auf einem unter der Meile belegenem Dorfe, 
ceſſiret, und dazu nur die Vorſtaͤdtiſche Eigenthuͤmer und Miether 


zu erfcheinen verbunden ſeyn. 


22. : 
Sollen diejenigen, welchen die Obſicht über die fchleunige Her» Derbenaf- 

beyfhaffung derer Sprigen aufgetragen worden, folche fleißig —— —— 
diten, indem es lediglich von ihnen gefordert werden wird, wenn fol: felben Reni- 
che nicht laͤngſtens binnen einer halben Stunde, nach beblafenem 1% 
Feuer, aufdem Plage gegenwärtig feyn, und haben fie diejenigen, 
welche jedesmal Die Verzögerung verurfachet, zur nachdruͤcklichen 
Beftrafung pflihtmäßig anzuzeigen. Und endlich 


22. 

Da zeithero daraus, daß Das Militare bey Röfchung des Feu- Was das mit. 
ers In Ermangelung nöthiger Leute mit der Bürgerfchaft melirt merzzare bev einem 
den müflen, Die groͤßten Unordnungen entſtanden, foldyes aber Durch rer, 
die jegige Anordnung gänglich gehoben werden Fan; fo wird zu meh⸗ 
rerer Sicherheit ver Bürgerfchaft und derer bey dem Feuer erfchienes 
nen Perfonen ab Seiten des hleſigen Gonvernements die Verfü: 
gung gemacht werden, Daß zwar Das Militare bep der Loſchung felbft 
nicht concurriren darf, inzwijchen von derſelben alte Zugänge, wo 
das Feuer ift, befeges werden follen, Damit ſowohl von Denen geret- 

elil3 teten 
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teten Sachen nichts abhaͤnden komme, als auch niemand vom Feuer 
ſich eher, bis ſolches völlig geloͤſchet worden, entferre 
nie De Da nun bey dieſer Verordnung lediglich der Stade Beſtes zum 
Borfrife Augenmerck genommen worden; fo hoffen Se. Königl. Majeftät, daß 
die Buͤrgerſchaft folche in allen Punkten auf das genaueſte erfüllen; 
und fich um fo mehr dazu-millig finden laffen werde, als es ihr fel 
zum größten Schaden und Machtheilgereichen würde, wenn, in Er⸗ 
mangelung nöthiger Ordnung, die erforderliche Hülfs- Mittel vers 
fäumet, und dadurch mehrere Gebäude, als es fonft gefchehen moͤch⸗ 
te, durch einen unglücklichen Brand in die Afche geleget würden. : 
——— Die Stadt hat eine ſeparirte Feuer-Societoͤts-Caſſe, und 
einen tipr- muß von derfelben der Schate, welcher Durch eine Feuers Brunft 
sen Mann entftehet, aufgebracht und vergüriget werden. Wenn nun die Bürs 
um geuer 2b gerſchaft feluit ermeget, mag vor ein beträchtliche Quantum felbige 
erfparet, wenn das Feuer in Zeiten gedämpfet: wird; fo wird die 
Fleine Ausgabe, weldye die Eigenthümer und Mierher, fo honoratio- 
ris Conditionis und für denen es ſich nicht ſchicken würde, in Per⸗ 
fon zu erfcheinen, auf die Unterhaltung eines rüchtigen Mannes, mähs 
rend des Monaths, da fie mit einem Feuers Billet verfehen, zu vers 
menden haben, damit in gar Beine Contideration zu ziehen feyn, weil 
befonders nicht zu zweiſeln, daß durch dieſe neue Kinrichrung der in- 
tendirte Zweck in baldigeer Dämpfung des Feuers beffer, als zeithero 
gefchehen, erhalten werden wird. 

Und damit diefe Drdnung deftomeht bekannt werde, und ſich 
niemand mit dev Unmiffenheit entichuldigen Eönne, fol ſolche nicht al⸗ 
kein zu Rathhaufe öffentlich publiciret und angefchlagen werden, ſon⸗ 
dern auch ein jeder Eigenthümer und Miether ein Exemplar davon 
anzufchaffen verbunden feyn. Breslau den 7. Jan. 1760. 


CL. S.) | 


Koͤnigl. Preuß. Breslauifche Kriegs: und Do: 
mainen: Lammer, 


gäbe. v.linfriedt. Oppermann. Plümide.  . « 
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No. CCXXXV. 
d.d. Breslau den 7. an, 1760. 


Circulare an fäntliche Land: und Steuer »Räthe, daß an 
Getreyde, Fourage, Bictualien, Vivres und Vieh nichts aus 
Schlefien und der Graffchaft Glatz nach den Oeſter⸗ 
reichifchen Landen zu verkaufen. 


agriedeich, König ec. x. Unſernꝛe. Ob zwar verfchiedentlich durch 
Circulair-Berordnung anbefohlen worden, Daß an Getreyde, 
Bea, Bictualien und Bivres aus Schlefien und der Grafichaft 

lag nichts nach denen feindlichen Oeſterreichiſchen Landen verfaus 
fet, oder einige Ausfuhre Davon geftattet werden foll; fo vernehmen 
Wir gleihmohl, dag dieſem Verboth nicht genau nachgekommen 
werde, weshalb diefes Verboth, unter der im Circulari vom2. Zul. 
a. p. angedroheten Poen der Confifcation und Erlegung des Dupli 
am Werth, befundenen Umftänden nach auch Reib: und Lebens⸗Stta⸗ 
fe an Seiten des Verkäufers ohne Anfehen der Perfon, renoviret 
und zugleich erinnert wird, daß unter folhem Berborh auch das Vieh 
zu rechnen, und fo lange Daffelde waͤhret, keinem Viehhaͤndler nach 
Defterreihifchen Landen folhes in Schlefien und der Graffchaft 
Glas zu erfaufen, noch denen Einländern ſolches dahin zu verfaus 
fen, bey obgedachter Strafe erlaubet feyn fol. Ahr habt alfo dies 
fe Berboth fofort zu publiciren und per Currendam im Ereyfe bes 
Fannt zu machen. Gind ıc. 


No. CCXXXVL 
d.d. Breslau den 9. Jan. 1760. 
Breslauiſche Ober- Amts: Currende an ſaͤmtl. Dominia 
und Magifträte des Departements, wegen nochmaliger Publi- 
cation des Edicts vom 22, April 1747, die Ehe-Ber: 

bindungen betveffend, 
riedrich ac. 2c. Unfern x. Da Wir nöthig gefunden, daß die 
Publication Unfers allerhöchften Edicts de dato Berlin den 22. 
April 1747. die Ehe Verbindungen betreffind, erneuret, und deffen 
genaue Beobachtung no.hmalen eingeishärft werde, fo laffen Bir 
euch folches hiermit wiederholter communiciren und — 
| ehlen, 


— 
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befehlen, daß ihr euch deffen beitändige Befolgung durchgehends ans 
gelegen feyn laffen, auch zum Zeichen Der richtig geſchehenen Infinua- 
tion diefer Currende,, viefelbe mit eurem Nahmen unterfchreiben fols 
let. Hirranıc. Sindzec. Gegeben Breslau den 9. Jan. 1760. 


No. CCXXXVII. | 
d.d. Breslau den 10. Jan. 1760. 


Circulare an fämtliche Land: und Steuer⸗Raͤthe, betref⸗ 
| fend das Verboth des auswärtigen Studirens. 


38 ꝛc. xc. Unſernre. Euch iſt bekannt, wie ernſtlich ſchon 
mehrmalen eingeſchaͤrſt worden, diejenigen Eltern und Vormuͤn⸗ 
„ dere, welche dem ergangenen Verboth zumider fich unterfangen has 
ben, ihre Söhne und Pflegebefohlene in auswärtige Ränder und 
— zu ſchicken, zu ihrer Zuruͤckſchaffung mit Nachdruck an« 
zuhalten. | | 

Nichts deftomeniger haben Wir miffällig in Erfahrung bringen 
muͤſſen, daß hierunter Unferer Willens ⸗Meynung noch nicht überall 
gebührend nachgeleber wprden, vielmehr noch eine ziemliche Zahl hies 
figer Landes, Kinder bis Diefe Stunde in auswärtigen Panden und 
Schulen fich befinden, ohne Daß zu ihrer Ruͤckkehr feit fo geraumer 
Zeit thaͤtige Anſtalt gemacht worden; Wir aber Diefer gefliffentlichen 
Saumfeligfeit länger nachzufehen nicht gemeynet find: Als befehlen 
Wir euch hierdurch in Gnaden, in dem euch anvertraufen Erepfe 
(und an die Steuer» Räthe in denen Städten eures Departements) 
fofort diejenige Eltern, Deren Söhne ohne Dazu habende Erlaubniß 
ſich annoch an auswärtigen Dertern Studirenshalber befinden, mit 
Nachdruck zu ihrer unverzuglichen Zuruͤckſchaffung anzuhalten, und 
wider diejenige, welche hierunter zeithero faumfelig geweſen, mit de⸗ 
nen vorhin fihon comminirten Zwangs : Mitteln ohne fernere Nach: 
ficht vorzufihreiten, Damit hierunter Unſerer höchften Willens-Mey⸗ 
nung ohne Ausnahme gebührende Folge geleifter werde. Ahr habt 
alfo hiernach das Erforderliche zu beobachten, und bey felbft eigener 
phnausbleiblicheg Verantwortung dahin zu fehen, daß Unſere hier⸗ 
unser hegende Abſicht mit allem erfinnlihen Ernft und Sorgfalt ig 
die genauefte Erfüllung gefeger werde. Sind ıc. 
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No. CCXXXL. 
d. d. Breslau den 23. Tan. 1760. 


Cireulare an ſaͤmtliche Steuer: Raͤthe und Magiſtraͤte 
wegen. der denen Aflefloribus der Gewercke zu inhibirenden 
Vidimation und Abfendung derer Copeyen von den Ge⸗ 
burths⸗ und Lehr: Briefen auſſerhalb Landes, 

Es⸗ find zwar ſchon vorlaͤngſt zu Verhuͤtung des Auswanderns Des 

rer Handwercks » Burfche in fremde Länder die ernſtlichſten 
Maßreguln genommen und mehrmalen eingefchärft worden, auch zu 
ſolchem Ende ſchon unterm 15. Oct. 1756. nicht nur generaliter ſeſt 
geſetzt, Denen zum Wandern ſich angebenden Handiwerds: Burfchen 
bey Ertheilung des dazu nöthigen Erlaubniß/Zettuls aufs nachdruͤck⸗ 
lichfte mitzugeben, daß fie ihre IBander- Fahre blos in denen Königl. 
Provingien zurück legen, und wider das ergangene Verboth, in frem⸗ 
de Laͤnder zu wandern, fich nicht unterftehen follen, fondern auch Da: 
bey ferner unterfagt worden, denen Handwercks- Burfchen weder 
die Originalia noch Copeyen von ihren Gebutths⸗ und Rehr + Briefön 
verabfolgen zu laffen, Damit ihnen fo viel möglich alle Gelegenheit zu 
ihrem Fortkommen in fremden Ländern abgefchnitten werde; = 
weniger ift dieſes Circulare unterm 2. Zul. a. p. neuerlich eingefchärft, 
und die Ertheilung aller etwanigen Attefte an die in fremden Landen 
befindliche und aus Schlefien gebürtige Gefellen aufs ernftlichfte uns 


terſagt worden. - 
Nichts deftomeniger hat die Königl. Kammer mißfällig anmer⸗ 

cken müffen, daß hin und wieder diefen Verordnungen zuwider Die 
Afleflores der Gewercke ſich beyfommen laffen, die Abfchriften der 
Lehr- und Geburths: Briefe zu vidimiren, und auffer Landes zu fen» 
den, wodurd nothmendig die Emigrationes und das Etabliffement 
‚der König. Landes» Kinder in fremden Randen befördert, und Sr. 
Königl. Majeft. höchften Willens Meynung ſchnurſtracks entgegen 
gehandelt worden. 
Als wird der Innhalt gedachter Verordnungen vom 15. Det. 
1756. und 2. ul. 1759. hierdurch nicht nur aufdas nachdrücflichfte 
wiederholt, und ihre genauefte Befolgung dem Magiftratder Stadt 
MN. aufs ernſtlichſte eingefhärftz, ſonderu auch Demfelben aufgegeben, 
denen Alleloribus bey denen Gewercken bey Vermeidung der ra 
en 


(or) 8 


fen Verantwortung zu inhibiren, fich niche weiter zu unterfangen, _ 
die Eopeyen der Geburths⸗ und Rehr» Briefe zu vidimiren und auffer 
Landes zu fendenz damit ee hen: ndennachtheiligen Fol⸗ 
gen vorgebeuger, und denen wider das Verboth auſſer Landes ge« 
Hangenen Handwercks⸗ Burſchen alle Gelegenheit, von dergleichen 
vidimirten Abfcheiften einen üblen Gebrauch zu machen, und durd 
deren Produttion ihr ausmärtiges Etablilement zu erleichtern, 
ſchlechterdings abgeſchnitten werde. . 


d.d. Breslau den 26. Jan. 1760; 


Cireulare an ſaͤmtl. Land und Steuer: Räthe, wegen des 
“© mintrodueigenden beſſern Geſpinnſtee. 


eiedrich 2c.2c. Unfetnze. Wir vernehmen mißfällig, daß ohn⸗ 
geachtet deffen, was im Circulari vom 3. Aug. a. p. mohlbes 
daͤchtig und ernftlich verordnet worden, noch überalldlofe und flache 


Garne gefponnen werden. ' ei 
Wie niin-Darunter ſowohl die Reinens Fabriquen als die Spin: 
ner ſelbſt leyden, indem dieſes loſe Garn nicht mehr unter dem Nah⸗ 
men von Parf-Garn auffer Landes geführet werden ‚ und da⸗ 
her denfeiben Die Gelegenheit zum Abfag ermangelt: So wird euch 
hiermit wiederholentlich in Gnaden anbefohlen, nochmalen mit Nache 
druck in Dem euch allergnädigft anvertrautens Erepje zu publiciren, 
Daß die Spinner fich nicht beykommen Jaffen follen, ‚ferner, wie bis⸗ 
heto gefchehen, dergleichen loſe Garne zufertigen, fondern vollkom⸗ 
. men gut gedrehete zu fpinnen, widrigenſalls fie zu gewärtigen, daß 

ihnen Die zu denen hiefigen Landes» Fabriquen untaugliche Gefpinnfte 
nicht abgenommen, und denen Garn » Saimlern ben Confifcation 
des Garns die Abnahme inhibirt werden wird. Sind. 


Mmum mm 2 No, 


SE 
in te 
J .d. Breslau den 8.Sebt..1760. 
Cireulare an ſaͤmtliche Land Rärhe und Beninte, betriefs 
fend die Anfertigung und Einfendung der Nachweilung 
See wegen des Hopfen: Baues. 


riedrich, König x. x. Unſernec. Wir haben aus denen Berich⸗ 
ten, welche wegen des angebauten Hopfens eingegangen, erfehen, 
daß die Nachrichten verſchiedentlich eingerichtet geivefen,, indem eini» 
se nah Stühlen, ander nah Schocen, und mieder andre nad) 
Stengeln auch Kaymen gerehnet. Da Bir nun aber nicht wiſſen 
tollen, tie viel Stengel, Schock, oder Kayme, fondern wie viel 
Hopfen » Stühle angeleget worden, :indens mandher::4. 5. 6. auch) 
wohl mehr Kayme zu einem Stuhle nach Soefehaffenheirdeg Hopfens 
und des Erdreichs nimmt; fo beſehlen Wir euch hierdurch in Gna⸗ 
den, denen Creyß-Einſaſſen dieſes bekannt zu machen, und fie zu 
bedeuten, mas eigentlich durch den Hopfen, Stuhl verſtanden wer⸗ 
de, nemlich derjenige Haufen Erde, um deffen Rundung die Kay: 
nie geleget werden, welche im Wachsthum um eine Starige in die 
Höhe laufen. Wann ferner nicht anug ift, zu wiſſen, wie viel. Hopf⸗ 
fen» Stühle angeleget werden, ſondern auch, wie vielbekleibet; als 
foll die Defignation davon nach beygehendem Schemate angefertö 
get werden, und find die Beamten inſtruiret, die Nachrichten gleich 
falls an euch den 9. Zum. jeden Jahres einzufenden,, Damit Die Nach⸗ 
richten complet werden; den 15. Jun. müffet ihr ohnfehlbar die Des 
fienation nad) der Vorſchrift bey unfrer Kammer einbringen; uͤbri⸗ 
gens aber die Einfaffen darnach infruiren und fie zum fleißigen An⸗ 
bau des Hopfeng animiren. Sindx. 
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S (6803) 
| No. CCXLI. a 
"04. di Breslau den 3. Mart. 1700. 


Brest. Ober; Amts; Currende an ſaͤmtliche Dominia und 
Magiiträte des Departements, an die drey Status minores 
Sulau, Freyhahn und Neufchloß, wie auch an die mit der „Ju- 
risdi&tiön verfehene Stifter , melchergeftalt es mit der Aliena- 
tion derer Fundorum Pupillarium in cafum factæ provoca- 
tionis ad divifionem a Coherede majore gehalten 
J werden ſoll. —— 
Triedrich, König ꝛc. ꝛc. Unſern ꝛc. Da Wir per Reſcriptum de 
dato Berlin 9. Febr. 1760. kuͤnſtighin in vim legis veſtzuſetzen 
ee 
Daß in cafum fatze Provocationis ad divifionem a Cohe- 
rede majore zwar ſowohl Taxatio, al$ Subhaftatio immobi- 
lium gefpehen müfle, fo oft ein Unmündiger Dabep intereflirer 
iſſt; jedoch aber ſich von febft verfiehe 
1) daß es weder Der Tax noch Subhaftation alsdann Hedürfe, wenn 
Teftator den Preiß des immobilis felbft veftgefegt, und vor 
folchen Preißes jemand zugefchlagen, oder Darum zu lofen ver» 
ordnet hat, wann anders nichf der cafus laefionis in legitima 
vorhanden ift; wohingegen es 
3) nur der Taxation und Feiner Subhaftation bedarf, wann der 
Unmündige Das immobile felbft, es fey mit Bewilligung feiner 
majprennen Mit- Erben, oder Jure Optionis, vermoͤge der 
Regul: Quod'major dividat, minor eligat, vor, oder un⸗ 
ter Dem taxato pretio, annimmt; nicht weniger es auch 
3) keiner Subhaftation bedürfe, wenn in cafu Provocationis ad 
divilionem eingr der majorennen Intereffenten das Immo- 
bilg, ob gleich unter der Taxe, annehmen will, Dabey aber jols 
che Konditiones offeriret, welche Fein Extraneus eingehen Fan, 
gleichwohl aber den Unmuͤndigen gröffern Bortheil bringen, 
alsdasan der Taxe ermangelnde Quantum beträgt, zum Exem⸗ 
pel: „Wenn eine Mutter fi zum Faveur der Kinder ihrer 
„Ilatorum begiebet, oder die Alimentation ihrer Kinder über 
» ih nimmt. Wo übrigens, wann der Bortheil der Inmüns 
A „digen nicht evident und die Suche zweifelhaft it, Wir von 
„den 


SS (89) 
1 Judicio allenfalls ı ung der Votorum von der 
che gu Unferr — erſtattet haben wollen, 
s Unſere 






ltungs · Befehle erwarten ſolle. End⸗ 


in caſu krovocationis entweder von einem Extraneo oder 
„auch. von einem der mitintereflirten Majorennen dag Pre- 
| n taxatum oder ein mehreres für das immobile ofleriret 
waͤrde und fämtl.oder die übrigen Majorennen in den Ver⸗ 
kauf confentirten, alsdann auch dem Bormundfcaftlichen 
„»Judicio und dem Vormund freyſtehen ſolle, ohne vorgäÄngige 
19 Sub dem Befinden nach, und mann wider die Taxe 
5 „nichts ya erinnern, Darein zu confentiven, Br 
Als machen Wir euch folches hiermit ju dem Ende und mit diefem als 
fergnädiaften Befehl befannt: Daß ihr in vorkommenden Fällen hier 
nach in Beſcheldung der Parthersu euch allergehorfamft achten, auch 
gegenwärtige Currende, went vonderjelben richrig.erfolgter Infinua- 
tion ad adta conftire, bey derſelben Behäntigung mir eurem Nahe 
men unterzeichnen follet. Hieran x . Gegeben Breslau dem 3. 
Matt. 1760, \ } f ⸗ 
No. CCXLII. 
| .  d.d. Breslau den 10. Mart. 1760. . 
Bresfauifche Ober: Amts⸗ Currende an färhtliche Magi: 
firäte des Bresl. Departementeg, betreffend die Declaration des 
Generalis vom 9. Sun. 1755. die bey eximirten Perſonen innen 
aufgegebene provifionelle Verſiegelung der Verlaſſen⸗ 
ſchaften betreffend. 
58 Konigaꝛc. x. Unſernꝛc. Wir finden fürndthig, das an 
euch füb dafo 9. Jun. 175 5. erlaffene Generale, die bey eximir⸗ 
ten Perfonen euch aufgegebene provitionelle Berfiegelung der Ver⸗ 
laffenfchaften betreffend, dahin zu declariren: Daß es fi 
1) von felbft verftehe, daß in Denen Städten, mo ein von und bes 
ſtellter Di Rath, oder auch nur der Auftig-Secretarius 
wohnhaft ift, Diefer dem Magiftrat a megen Abtvefenheit des 
Juſtitz- Raths, oder Secretaru des reyfes, und um die Reifes 
Roften ven Partheyen zu erfparen, geſchehene Auftrag cefliren 
ſolle. Ferner 
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) da in jenem Generaliden Magifträtenntr b eg 
ſchehen, daß fie nach vollzogener Sperrean die Ober Anıts- 
Regierung hieſelbſt davon Bericht erſtatten ſollen; ſo wird euch 
den Magiſtraͤten hierdurch weiter anbeſohlen, daß ihr auch dem 
Due Rath des Creyſes fo fort vonder vollzogenen Sie; dung 

meige thun ſollet, immaffen unter vielerley Betrachtungen noͤ⸗ 
tbig und nuͤtzlich iſt, daß Unfere Auftigs Raͤthe von dergleichen 
in ihren Creyſen ſich begebenden Fällen zeitig Nachricht erhalten. 

Ihr werdet euch Diefemnach hiernach allergehorfamft zu achten, und 

diefe Currende zum Zeugniß der davon euch richtig wiederfahrenen 

Inlinuation mit eurem Rahmen bey derfelben Behaͤndigung zu uns 

terfchreiben haben. Hieran ꝛc. indie. Gegeben Breslau Deu 

10. Matt. 1760, 13 RA 


| 


No. CCXLIV. 
d.d. Breslau den ı5, April 1760. 


Königl, Samıner x Referipe.an die Lands und Steuer: 
Raͤthe auf der Grentze gegen Sacıfen, Böhmen, Mähren und . 
Dbder: Schlefien, en verbothener Ausfuhre des 


” 


iehes. 


eich zc. 26; Unfern x. Da bey Uns fichere Nachricht einger 
gangen ift, daß von Schleſiſchen Viehhaͤndlern den feindlichen 
yore Heerden Ochſen, Schweine, und andere Arten 
Dich zugeführet werden, fo befehlen Wir euch hiermit in Gnade, 
die Ausfuhre von allerhand Vivres, befonders auch vom Vieh in die 
feindlichen Provingien und zum Behuf der feindlichen Armee bey 
Confifcation und no uͤberdem aufzulegender seines » Strafe zu vex⸗ 
bieten , und da dergleichen nicht anders, als zur Verſorgung Unſe⸗ 
zer Armee auszuführen erlauber ſeyn fol. "7°". — 

Similiter 
>, An die Steuer» Raͤthe obgedachter Gegenden & addatur: Wo⸗ 
bey ihr Die Greng » Accife uud Zoll: Aemter, ingleichen die Z0lls Bes 
reiter anzuweiſen habt, daß fie. aufs fhärffte Dagegen vigiliren, von 
den Viehhändlern aber, welche Vieh nah Sachjen treiben wollen, 
nicht allein 5. Kehl. vom Stuͤck Dchfenjund 16. Ggr. vom Schweine, 
Er: i — wenn 


17% ( 811.) as 


wenn fie nicht docirem, ‚daß folhes ſchon bey einem andern Zoll⸗ 
Amte gefchehen, deponiren, fondern auch Diefelben noch überdem 
entweder eine’hinlängliche Caution ftellen, oder coram Magiftratu, 
oder Judicio ſich eydlich verbinden zu laſſen, daß fie mit einem At- 
tet descommandirenden Stabs : Dfficiers Unfere Poſtirung in Sach⸗ 
fen fi ausmweifen wollen, Daß fie bey felbiger würcklih angekommen, 
als welche ſodann bedacht feyn muß, daß das Vieh nicht dem Seins 
de jugetrieben werde. Sind ıc. 


No. CCXLV. 
| d.d, Breslau den 18. April, 1760. 
Circulare an ſaͤmtliche Land und Steuer:-Rathe, an den 
Breslauifchen Magiftrat, Herm Ober: Forfimeifter Rehdantz, 
und an die Sammer + Fifcale Schulg und Belach, daß die Hirfch- 
Geweihe nicht auſſer Landes geführet werden 

. m ſollen. ER: 
riedrich 2c. ꝛxc. Unſernꝛc. Da die Erfahrung beiiefen, daß feit 
einig r Zeit viel zufommengefaufte Hirih: Stangen nah Schmale 
kalden und mehreren Orten gegangen, wodurch nicht nur Die Schle⸗ 
fiihen Apothecker, Schwerdfeger und Meſſer-Schmidte in die Ber: 
legenheit, ——— ihrer Handthierung benoͤthigte 
m een kommen, fondern auch der in Der Marck⸗ 
Brandenburg u ——— etablirten Stahl · und Ei⸗ 
ſenwaaren⸗Fabrique die Gelegenheit entgangen, ſich aus Schleſien 
mit dem gebrauchenden Hirſch⸗ Horn verſehen zu koͤnnen; fo ſetzen 
Wir hiermit feft, Daß bey 5. Rthlr. Strafe für jede an unbeſugte 
Yufkäufer verhandelte Hirſch⸗ Stangen Feinem Dominio, oder Des: 
ren Güther- Adminiftratoren, Jaͤgern und Unterthanen fernerhin- 
verftatter feyn foll,. von Denen inden ABäldern aufgefundenen Stans’ 
gen, nicht weniger auf der Zagd gefällten Hirfhen gefammleten Ge _ - 
weihen, das geringfte an unbekannte Leute oder Zuden zu überlafs 
fen, fondern dergleihen Gehörne vorzüglich denen einländifchen Apos ' 
theckern, Schwerdfegern und Meffer-Schmidten zum Kauf anyus 
. bieten, und wann dieſe Das Hirfh: Horn nicht abnehmen tollen, , 
es nachmals an die in Breslau fubfiltirende Eornerihe Handlung, 
welche folches zum Behuf der Neuftadt» Ebersmwalder Fabrique an 

fich zu handeln, niemalen Anftand nehmen wird, abzufenden. 
1760. Nnunnn Bir 


(nm) 


| ir befehlen euch demnach hiermit in Gnaden, ſolches in eu⸗ 
rem Creyſe gehoͤrig bekannt zu machen, und dahin zu ſehen, daß 
demſelben aufs genaueſte nachgelebet werde. 


No. CCXLVI. 

d. d. Breslau den 19. April, 1760, 
Avertiffement des Breslauiſchen Policey; Dire&torii mer 
gen Beobachtung des Strafen : Reinigungs: Reglemente 
vom 26. May 1744. 

Hohl in dem von Sr. Koͤniol. Mareffäthöchft eigenhändig vols 
| lemogenem Straffen- Reinigungs: Neglement vom 26. May 

1744. und deſſen $. Al. ben Der in ſelbigem ausgedruckten Strafe ges 
ſchaͤrſt verbothen worden; Daß fih niemand -unterftchen folle, Das 
in denen — geſammelte Kehrigt und andern Unrath auf die oͤf⸗ 
fentliche Straſſe vor fein eigenes oder eines andern Haus zuſchuͤtten, 
noch, daß folches durch feine Domeftiguen oder Mieths + Leute gefches 
be, zu geftatten, fondern ein jeder ſchuldig ſey, felbiges fo lange in dem 
Haufe aufjubehalten, bis folches von Denen Kärnern zu der von Des 
nen Gaffen - Meiftern vorhero befannt zu machenden Zeit abgeholet 
wird. 

Und daß ferner die Gaffen: Karren blos mit Kehrigt und Ge⸗ 
mülle; keinesweges aber mir Mit, Schuͤtt und dergleichen zu befa- 
fen, fondern jeder Haußwirth ſolche Unreinigkeiten auf einene Ko» 
ften weg zu fchaffen verbunden: So zeiget doch die Bisherige Erfah⸗ 
zung, wie fehr Die ſchuldigſte Befolgung Diefer zur Zierde der Stadt 
und zur Erhaltung einer der Gefundheit nothwendigen gereinigten 
Luft hauptſaͤchlich abzweckenden Koͤniglichen Verordnung aus denen 
Augen gelegt worden und faft in gängliche Bergeffenheit gerathen ift- 

Wannenhero das Königliche Policey-Dire&torium fich gemüßis 
get ſiehet, die genauefte Befolgung des erwehnten Gäffen-Reinigungss 
Meglements überhaupt nach feinem gangen Inhalte, und insbefons 
dere deffen angezogenen $. XI. nebft dem XII. und XIII. fämtlichen 
Stadt-Einwohnern hierdurch in erneuerte Erinnerung ju bringen und 
nachdruͤcklich de Sof anbey denenſelben befännt zu madhen, 
was maflen fämtliche Policey » Dfficianten,, Gaſſen⸗ Meifter und 
Viertels-Aufſeher dahin inftruirer und befehliget find, Darauf ges 
naue Obacht zu haben und fofort Davon Anzeige zu thun, — fel« 

| gem 
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bigem fünftighin in ein oder. dem andern Puncte entgegen gehandelt 
erden follte, wie dann in ſolchem Falle derjenige Eigenthümer, vor 
deflen Haufe dergleichen Unfauberfeit und Gemülle gefunden wird, 
durch bereitefte und allenfalls militarifche Execution dahin angehal 
en werden foll, ſolches ohne allem Anftand auf feine Koften wegzu⸗ 
haffen, daneben überdem derfelbe empfindliche Beftrafung ohnfehl- 
r zu gemärtigen haf. ul 
Und da man gleichermaffen zeithero bemercket hat, daß die Gaf- 
ſen⸗Kaͤrner von verfchiedenen Hauß ⸗ Eigenthümern und Einwohnern 
durch gegebenes Trincfgeld verleitet worden find, Das Gemuͤlle aus 
enen Häufern und fo gat Denen oberften Etagen dererfelben abzuho⸗ 
n. und herauszutragen, Diefes aber eine drafbare Verzögerung der 
Affen » Reinigung verurfachet:: 
Als wird hierdurch feitgefegt, angeordnet und befanntgemacht, 
daß ein jeder Einwohner ſchuldig und gehaltenfey, das Gemülle und 
Kehrigt, zu der Zeit, wenn folches angefagt wird, und der Kärner 
feine Gegenwart mit der bey fihhabenden Klingel anzeiget, felbft aus 
Dem Haufe heraus tragen zu laffen, und fich derer Kärner hiezu kei⸗ 
nesweges zu bedienen, oder zu gewärtigen habt, Daßaufjeden Con- 
traventiong» Fall von ihm ein Neichsthaler Strafe ohne alle Nach» 
ſicht bengerrieben werde. _ 
— . Wie dann aud) hinführo die Hauf- Eigenthümer die Straffen 
nicht nur, tie bis anhero geſchehen, allein bis zu denen Gerinnen, 
fondern ein jeder von feiner Seite die Hälfte der Gaſſe felbft mit fe- 
gen und fäubern zu laffengehaltenift, Breslau den 19. April. 1760. 
(L.S.) 


Koͤnigl. Preuß. Policey:Dire&torium. 


No. CCXLVI. 
F d.d. Breslan den 2ı. April, 1760. 
Circulare an ſaͤmtl. Land - und Steuer:Räthe, den Trans- 
port der Waaren von Leipzig nach Schlefien, & vice 
verfa, betreffend, J 
an 2c.2c Unſernec. Es haben die Kaufleute zu Leipzig un 
ter der Addrefle, als wann die Frachten nach Breslau beftiuns 


met wären, verfchiedene Wagen mit Waaxen auf Dresden, Baus 
Nnnnn 2 tzen 


I ge: — on 
5 (914) | 

Gen nnd fo fort in die feindfich Boͤhmſſche Lande verfchickt, welche 
fi tenn unter Dem Prætext der Handlungs» Connexion mit Bres⸗ 
lau durch Die diffeitige Vorpoften geſchlichen, und fregen Weg indie 
feindliche Lande erhalten. | 
', Da Wir nun, um dergleichen fernern Unterſchleifen vorzubeus 
gen, allerhoͤchſt refolviret, daß die von Leipzig nach Schlefien 
vice verfa gehende Waaren, ihren Weg über Franckfurth und Cro 
fen nehmen follen, und e8 dahero nöthig ſeyn will, daß Die Schlefis 
ſchen Kaufleute und Fracht: Fuhrleufe ratione des Transports ihrer 
Waaren hiernach in Zeiten inſtruiret werden, damit fie Diejenigen 
Frachten, fo nach Leipzig beſtimmet werden, den Weg über Eroffen 
und Franckfurth gehen laͤſſen, und fid über dieſes aller Verſchickung 
fotcher Effeöten, Ammunition, Febeng: Mittel und IBaaren in feind⸗ 
liche Lande enthalten, welche dm Feinde zur Fortſetzung des Krieges 
aue aufeinige Weiſe Mittel verfchaffen, oder den feindlichen Unter 
thanen die Subültence erleichtern koͤnnen; fo befehlen Wir euch hier⸗ 
durch in Gnaden, dieſe Unſere allerhoͤchſte Willens-Meynung ſo fort 
durch die Magiſträte und Aemter eurer Inſpection zu jedermanns 
Wiſſenſchaft bringen zu laffen, damit ſowohl Kauf⸗ als Fuhrleute 
und fonft jedermännighich,für Schaden gemarner werde, und felbige 
ſich ratione ihrer aus Leipyig zu gemärtigenden Waaren und Padurns 
gen in Anfehung des Cours Über Franckfurth darnach reguliren 
koͤnnen. ind ıc, 


No. CCXLVIII. 
d. d. Breslau den 22, April. 1760. 


Königl. Cammer⸗Keſeript an die Steuer: Käthe aufder 
Grenge gegen Sachfen, Böhmen, Mähren und Ober⸗Schle⸗ 
fien, wegen-verbothenen Austtiebes des Viehes. 
Artedrich 2c. zc Unfern ꝛc. In Verſolg desjenigen, ſo wegen der 
U junehmenden Præcautionen bey dem ausfuͤhrendem Vieh in Abs 
ficht der feindlichen Armee unterm 15. huj. verordnet, und an euch 
verfüge worden, haben Wir aus bewegenden Urjachen weiter re- 

folvirt und feftgefigt; E — 

Daß vorjetzo und fo lange Die jetzige Poſitiones der Armee dau⸗ 
zen, nur allein Einlaͤndern zu geſtatten, Vieh nach Sachſen zu brin⸗ 
gen, und daß ſelbige gleichwohl entweder eine gewiſſe Caution ſtellen, 

oder 
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oder ſich wenigſtens epdlich verbinden müffen, das Vieh mürcklich 
und nicht anders, als auf Königl.. Poftirungen zu treiben. Ahr 
babt.alfo hiernach fofort weiter die nöthige Veranſtaltung zu treffen, 
und die Accis-und Zoll⸗Aemter, imgleichen die Policey-Ausreiter 
wohl zu initruiren, und überhaupt den Contraventionen bey dem 
Biehtrieb beftens vorzubeugen,. allenfalls aber felbige zu gehoͤriger 
Ahndung anzuzeigen. Sind ꝛc. 


No. CCXLIK. 
d.d. Breslau den 25. April 1760. 


König. Cammer:Refeript an die Land» Räthe der vier 

Gebirge. Creyſe Schweidnig: Bolckenhayn, Landshut, Reichen 

bach, Striegau, und an den Steuer-Rath von Eronhelm, wegen 
Abftellung der bey den Garn: und Leinwand: Sammlern 
eingefchlichenen Mißbraͤuche. 


———— König ꝛc. ꝛc. Unſern ꝛc. Wir vernehmen mißſaͤllig, 
O daß in Anſehung der Garn: und Leinwand-Sammler ſich viete 
Mißbraͤuche einfchleichen wollen, und wird euch dahero hiermit ernfts 
lich anbefohlen, mit aller erfinnlichen Attention darauf zu feher, 
daß fomohl die Garn» als Leinwand⸗ Sammler fich ſtricte und aufs 
genauefte nach Vorfihrift der ihnen ertheilten gedruckten Licenz-Zets 
tel verhalten, und muß denen erftern nicht der Leinwand-Aufkauf, 
denen letztern aber nichr der Harn: Auffauf verftatter werden, dabe⸗ 
neben erftere fich nach dem Innhalt ihres Licenz-Zettels und denen 
vorhin ergangenen gefchärften Berorönungen keinesweges unterftes 
ben follen, das Garn, incl. deffen, fo zu Neiffe und Franckenftein 
erkauffet, an Fremde zu verkauffen; wie Wir denn auch Die Anzahl 
diefer Leute nicht vermehret haben wollen. Jugleichen habt ihr Denen 
Shaw Meiftern aufs fhärfite zu mhibiren,, die Leinwand felbft ans 
zufauffen, gleich folches in dem Leinwand» Edikt bereits verborhen if, 
und müffer ihr Die Land» Dragoner gleichfalls anmeifen, auf die vor 
gehende Contraventiones Acht zu geben. Sind euch 36 
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No. CCL. ee DE 
d.d. Breslau den 30. April 1760. 


Königl. Sammer :Refeript an den Breslanifchen Magis 
ftrat, wegen befferer Befolgung des Trauer⸗Edicts und Abſchaf⸗ 
fung der Pleureufen bey der Traner bürgerlicher Perſonen. 
In fimili an den General-Fifcal Schultes, und an die Cam: 
mer-Fifcale Schulse und Belach. 


ag tedrich 2. 2c. Unfern ze. Esift angemercket worden, daß die vor⸗ 
längft wegen der Trauer und derer auf die Begräbniffe zu ver» 
wendenden Koften de anno 1742. & 1747. emanirte Edicte nicht 
nur überhaupt verfchiedentlich Schlecht befolget werden, fondern auch 
allhier der Mißbrauch eingefchlihen, Daß ein jeder geringer Bürs 
ger und andere dergleichen Reure bey ihrer Trauer fich Der Pleureufen 
bedienen, da doch Diefes ein Vorzug ift, welcher nur dem Adels 
Stande zufteher, in Unfern übrigen Provingien auch fo wenig, als 
vordem allhier dergleichen Tracht dem Bürger: Stande erlaubt ge⸗ 
wefen und noch ift: 

ann nun dergleichen wider die Borfchrift der Edicte und die 
Drdnung lauffenden Contraventionen feinesweges conniviret wers 
den Fan; fo wird euch hierdurch aufgrgeben, nicht nur der Bürger» 
fchaft Die genauefte Befolgung obermehnter emanirten Edi&te ander» 
weitig ernftlich einzufchärfen, fondern auch die Anlegung der Pleu- 
reufen von bürgerlihen Perfonen bey Vermeidung ohnausbleibs 
licher Ahndung und Strafe zu unterfagen, widrigenfalls Die Contra- 
venienten zu gewärtigen haben, Daß zum Behuf der gebührenden 
Ahndung Fifcus wider fie werde excitivet werden. Sind ıc. 


No. CCLI. 
d.d. Breslau den 12. May 1760. 

Circulare an fämtliche Land: und Steuer: Räthe, wegen 
nachdrücklicher Anhaltung der Eltern und Vormuͤnder zur Zur 
rückfchaffung ihrer im fremden Landen befindlichen Söhne 
und Pflegbefohlenen. 


pe: 2c.2c. Unfern xx. Euch ift befannt, wie nachdrücklich die 
Zurikfberufung der in fremden Banden ohne Dazu, habende re 
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eial-Licenz, es fey auf Schulen, oder auf der Wanderſchaft, oder 
unter. einem andern Bormand fich befindlichen Landes-Kinder, in 
deren dDieferhalb ergangenen Verordnungen und noch neuerlich uns 
term 8. Marti a.p. und ro. Januar. curr. eingefchärft und Dabey 
feftgefeßt worden, Daß wider die in Zuruͤckſchaffung ihrer in auswaͤr⸗ 
tigen Randen befindlichen Söhne und Pflegbefohlenen faumfelige 
Eltern und Bormündere mit denen comminirten executivifchen 
Zwangs- Mitteln und felbft ihrer perfönlichen Arretirung ohnaus⸗ 
bleiblich vorgegangen werden fole. 

Nichtsdeſtoweniger muͤſſen Wir mißfällig wahrnehmen, daß 
die Zurückbringung Derer in auswärtigen Landen fich aufhaltenden 
jungen Leute noch nicht durchgaͤngig mit einen Unferer höchften Bil: 

lens⸗Meynung gemäßen Enfer bewuͤrcket worden, vielmehr in Erfah⸗ 

rung bringen, daß verfihieone von folchen in der Fremde befindlichen 
Landes: Kindern daſelbſt diefe und jene Engagements eins und ihrem 
Waterlande für beftändig verlohren gehen, melches vornemlich Daher 
rühret, daß von Denen Magifträren und Grund: Dbrigkeiten in Dies 
fer gleichwohl Ung und dem Beſten Unferer Lande fo angelegentlis 
hen’ Sache kein rechter Ernft bewiefen, fondern denen faumfeligen 
Eltern und Bormündern ii Ungebühr nachgefehen, und wider fels 
bige mit denen ausgemeflenen Zmangs: Mitteln vorzugehen unters 
laffen wird; Wir aber diefem eingerijfenen Uebel ſchlechterdings ges 
fteuert wiſſen wollen: 

Als befeblen Wir euch hierdurch in Gnaden, fofort ſaͤmtlichen 
Grundberrfchaften und Obrigkeiten in dem euch anvertrau- 
sen Creyfe j 

(ponatur an die Steuer -Räthe: Magifträten in den Städ» 

ten eures Departements) j 

nicht nur anderweitig zur genaueiten und thätigen Befolgung LUnfes 
rer, wegen Zurücichaffung der ohne Erlaubniß in ausmärtigen fans 
den befindlichen Pandes: Kinder, ergangenen PBerordnungen alles 
Ernftes anzumeifen, fondern auch Denenfelben bey felbfteigener Bere 
antwortung aufjugeben, in Diefer fo wichtigen Sache nicht ferner, 
wie bishero gefchehen, e8 blos bin Eraftlofen Erinnerungen bewenden 
zu laffen, ſondern mit Nachdruck hierunter zu verfahren, und wider 
Diejenige Eltern und Vormündere, von welchen bekannt, daß ihre 
Söhne und Pflegvefohlene ohne Erlaubniß in auswärtigen Landen, 
es ſey auf Schulen, auf der Wanderſchaft, oder fonft unter einem 

andern 
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andern Praetext ſich aufhalten, dennoch aber zu ihrer Ruͤckkehte, 
alter vormaligen Erinnerungen und nachgelaffenen Friſten ohneradht, 
bis jetzo zu Feine Auftalt gemacht, vielmehr ihrer bisherigen Abwe⸗ 
fenheit vorſetzlich nachgeſehen, ja ſelbige darinnen durch ihre gefliſſent⸗ 
liche Saumfeligkeit fogar beſtaͤrket haben, ohne weitere Nachſicht mie 
denen comminirten Zwangs-Mittelu vorzugehen und folche, befuns 
denen Umftänden nach, mit Execution auch felbft Perfonal-Arreft 
fo lange zu belegen, bis fie ihre abwefende Söhne und Pflegbeſoh⸗ 
fene zurück und wieder in hieſige Lande geſchaft haben werden, und 
wenn hierunter von einer oder der andern Grundherrſchaft und 
Obrigkeit 

(an ee ee von einem oder dem andern Mas 

giſtrat 

wider Vermuthen einige Verſaͤumniß, oder unverantwortliche Nach⸗ 
ſicht bewieſen werden ſollte, dieſelben zu gewaͤrigen haben, daß ſie, 
dieſer ihrer Beguͤnſtigung und offenbaren Theilnehmung an dem ſtraͤſ⸗ 
lichen Ungehorſam faumfeliger Eltern und Vormuͤnder halber, zu 
ohnausbleibficher Verantwortung und nachdrücklicher Ahndung were 
den gejogen twerden. 

Ihr habt alfo obiges denen Grund» Zerrfchaften und Ge⸗ 
richte-Obrigkeiten Des euch anvertranten Creyſes 

(an die Steuer -Rärhe: den Magifträten in den Städten eur 

tes Departements) ; 

ohngeſaͤumt befannt zu machen und einzuſchaͤrſen, auch felbft dahin 
zu fehen, daß obiger Unferer höchften Willens: Meynung überall Die 
genauefte Folge geleifter werde. Sind ꝛc. 


No. CCLI. | 
d.d. Berlin den 16. May 1760. 

Ediet, wie derer Prediger und SchulXchrer Vergehen 
und Ercefie unterfucher, auch folche, befindenden Umſtaͤnden 
nach, beitrafet werden follen. 

Wir Friedrich, von GOttes Gnaden König in Preuſſen, Marg- 

graf zu Brandenburg, Des heiligen Roͤmiſchen Reichs Ertz— 
Caͤmmerer und Ehurfürft, fouveramner fund oberfier Heraog von 

Schlefienzae. ꝛc. 
Thun 
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hin Fund und fügen hiermit zu miffen: 36. 16: So groſſen Frediger un 
Einfupse Prediger und Schul-Rehrer in den Staat haben, und ſo Fi „nee 
allgemeinen Nuten derfelben Dienft verfihaffet,, wenn folder von Einfus in das 
redlichen und mohlgefirteten Männern geleiftet wird; fo viel Webel 3 
entſtehet daraus, wenn in dergleichen Aemtern fich folche Perfonen 
befinden‘, welche felbit fih allerley Laſtern ergeben, und Dadurch b 
ihren Gemeinden groffe Aergerniffe anrichten, und häufige Nachfo 
ger ihrer böfen Erempel machen, wodurch nur untüchtige und Pflicht 
‚ vergeffene Unterthanen gegen Unfere allerhoͤchſte Perſon, Unfern 
Dienft und die vorgefete Obrigkeit, erwachfen. A 
Odb nun wohl Unfer Ober -Conüiftorium alle Mühe angewen ⸗ speracstice. 
det. hat, wenn Die Ärgerliche Lebens. Art eines Predigers, oder Schul⸗ Bemühungen 
Gehrers bekannt worden, diefem Unheil abzuhelfen; fo hat füch Boch Ana aasır. 
folches bishero Dadurch hauptfächlich verhindert geſehen, feinen Wer gerlich: Leben 
‚mühungen den gehörigen Nachdruck zu geben, wenn Die wegen mans kur, 
erlen Vergehen und grobenExceifen zur Verantwortung gezogene 
Prediger und Schul: Lehreridie Sachen auf allerley Art und Weiſe 
an die Juftiz-Collegia zubringen geſucht, da esdenn gefchehen, Daß 
denen Confiftorus, mider fie weiter zu procediren, und mit wohl- 
verdiente Strafe zu belegen, die Hände gebunden, ‚die Vorfaͤlle bep 
Denen Juftiz-Collegüs auf Verhoͤr —3 — aus Mangel genug⸗ 
fan unterſuchter und inftruirfer, Sache die Schuldigen ziemlich 
dmpfuch angeſehen worden, welches dieſelbe in ihren Vergehungen 
nur deſto dreiſter gemacht. kr} ng j 
Damit nun Unſer Dber-Confiftorium und dieProvincial-Con-:ie fic in die 
Aifköria'die ihnen in dem Refcripte vom 29.’Septembr. 1736. und tin 
in dar Inftru&tion vom . Octobr #750. fo ernftlich anbefohlene pringen. 
Obliegenheit kuͤnftig mit gehoͤrigem Nußen beobachten, und die aus⸗ 
bereiten und Schul Lehrer in die geziemende Schran⸗ 
bringen koͤnnen; fo wollen Wir Hiermit verordnet und vors 
Künftige feſte gefeger haben, daß 4730 
1, alle und jede Sachen, welche der Prediger und Schul-Lchz Iore Conduite 
Fer Amesführung, Conduite, übelekebens-Art iind grobe Dorgehu Pet I, 
en bereift, wodurch bey denen he! Arrgerniß und — 
— det Cognitio der önfiftorien imternogrfgn bleis terwovien, 
ben, ‚ek IE Den nu 1.02 —8 Vo Hl — 
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Die baftelbe - 2. bey einem fich ergebenden Vorfalle, welcher ihnen von 
anf geibchene dem Vergehen eines Predigers Fund worden, alfofort dutch den 
gi verfahren Infpe&torem und andere benachbarte von der Sachen wahren Bes 
2 en ſchaffenheit gründliche Erfundigung einzuziehen haben, und,. wenn 
ET nichts gewiſſes Darunter ausjumitteln, oder das Vergehen von kei⸗ 
ner Exheblichfeit, fo haben Die Contiftoria erftern Falls die Sache 
auf ſich beruhen zu laffen, letztern Falls aber den Prediger und 
Schul: Rehrer entweder in denen Confiftoriis felbft, oder durch den 
Infpe&torem in Beyſeyn ein paar anderer Prediger eine ernftliche 
Borhaltung feines Vergehens und Anmeifung zu einer anftändigern 
Aufführung thun zu laſſen. Wenn aber 
hönerhehtichen - 3. fo viel aus Der eingejogenen Erfundigung abzunehmen, daß 
Vergehungen, es mit Dem befannt gewordenen erheblichen Bergehen wohl feine Rich» 
tigkeit habe, fo müffen die Confiftoria dem Inſpectori loci oder bey 
befundenen Bedencklichkeiten einen andern des Drts nebft einem 
he Baia in der Nachbarſchaft auftragen, die Unterfits 
ungen in loco anzuftellen, Die Zeugen zwar fummariter, jedoch 
endlich abzuhören, und alles ordentlidy zu inftruiren, den Denun- 
ciatumadProtocollum zu vernehmen, und wag er zu jeiner Defen- 
fion anzubringen, nöthig zu feyn vermepnet, ad Acta zu transfcri- 
biren, dabey dem Befinden nach denen Commiſſariis aufjuaeben, 
die gange Gemeinde zu befragen, wie der denunciirte Prediger und 
Schul⸗Lehrer fich foniten verhalten, wie ſein Lebens Wandel in allen 
und jeden Stücken beichaffen geivefen, worauf dann Commiflärüi 
die gefchloffene Acta jur Decifion des committirenden Confiftorü 
einzufßpicken haben. Finder nun das Confiftorium 
und vie ſolche 4. daß der Denunciatus wegen feines Vergehens mit einer leich⸗ 
va beſtrafen; ten Geld⸗Strafe, oder Eleinen Sufpention. cum effe&tu zu belegen, 
fo iſt demſelben nachgelaffen,. befundenen Umftänden nach in dem 
erſtern Falle bis auf 30. Rthlr. zu gehen, in dem legtern aber Die 
Sufpention loco pœne bisauf 3 Monathe zu erfirecfen, und wenn 
der Denunciatus jich bey der ihm von dem Confiftorio juerfannten 
Strafe nicht beruhigen, fondern ulteriorem defenfionem ſuchen 
mollte, fo ift zwar ſolche jedesmal zu-geftatten, und find nach einge, 
brachter ulterioren Defenfion Atta an das Juftiz-Collegium der 
Proving zum Erfenntniffe abzugeben, jedoch jol der Denunciatus, 
wenn Confirmatoria erfolget, die von dem Confiftorio ihm diktirte 
Strafe alsdenn doppelt erlegen; ‚erfolgte aber Reformatoria, es 
°P) BE 
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das Confiftorium findet hlebey einige gegruͤndete Bedencklichkeiten, 
fo muß ſolches fämtlihe ACta an das Juftiz-Departement des ges 
heimen Etatg»Minifterii einſchicken, Die Gründe feiner Bedencklich⸗ 
keiten anführen, und Darüber Decifion erbitten, dabey fich von ſelb⸗ 
ften verftehet, daß die Juftiz-Collegia, welche über die ulteriorem 
defenfionem gefprochen haben, Acta jedesmal an die Contiftoria 
remittiren, die denn das Noͤthige in Anfehung der Execution an 
die Eommiffarien zu verfügen haben. Daferne jedoch 
5. das Confiftorium aus der auf feine Veranlaſſung gefches oder wenn bie 
benen Unterfuchung wahrnimmt, daß das Bergehen des Denunciati hs 
don ſolcher Befchaffenheit ift, daß die Beftrafung mit 30. Rthlr. auf eine Tıans- 
oder 3 monathlichen Sufpenfion cum effectu nicht zureichend, ſon⸗3. we 
dern Die Translocation, oder gar die Remotion ab officio zu erfens ertennen, 
nen ſeyn wuͤrde, fo hat es ſogleich die Akta an das Juitiz-Collegium 
abzugeben, und muß diefes alsdenn niemals die Sache auf Verhör 
zichten, fondern darlıber ordentlich re- und correferiren laflen, auch 
niemals auf eine bloffe Geld» Strafe, fondern, weil ein Prediger, 
wegen des ben feiner Gemeinde angerichteten Aergerniffes, dabey 
weder Erbauung, noch fonften einigen Nugen ſchaffen Fan, allezeit 
auf die Translocation, oder dem Befinden nach auf die Remotion 
erkennen, und Acta zur Execution an das Contiftoriumremittiren, 
welches denn felbige an die Commiffarien zu verfügen hat, oder bey 
fi ergebenden gründlichen Bedencklichkeit, wie in vorftehendem $. 4. 
bereits fefte gefeget worden, Die Decifion ven den Jufiz-Departe- 
ment über die einzufchichende Acta erbitten muß, Dabeny fich aber vom 
ſelbſten verftehet, daß dem Confiftorio unbenommen bleibe, zur 
Rerhütung eines mehtern Aergerniffes bey der Gemeinde,-Dden Do- 
nunciatum pendente proceſſu ab officio cum effectu zu ſuſpendi- 
ren, und wegen der noͤthigen —— des Amts gehörige Vers 
fügung und Anftalt zu machen. Würde abe 
: 6. ein Prediger fich fo vergehen, daß derfelbe mit einer empfinds oder wohl ga 
fichen Leibes» oder gar Lebens» Strafe zu belegen wäre, fo hat Das sireteibegun 
Confiftorium fich hiermit nicht abzugeben, fondern die Unterſuchung eufolgen fönte. 
bleibet lediglich dem Juftiz-Collegio vorbehalten, welches jedoch, fo 
balde der Prediger von Demfelben ab officio fufpendirer, oder zur 
efänglihen Haft gebracht worden, dem. Confiltorio Davon Nach» 
cht zu ertheilen hat, Damit dieſes wegen der nöthigen Amts ⸗ Beſot · 
gung das Erforderliche verfügen koͤnne. | 
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Wbornach Unſere fämtlihe Fuftigs Collegia ſowol als die Eon-. 
ſiſtoria ſich allergehorſamſt zu achten, und dahin zu ſehen haben, 
daß Unſerer allergnaͤdigſten Willins Meynung hierunter nicht zuwi⸗ 
der gelebet, ſondern ſelbiger vielmehr uͤberall ein ſchuldiges Gnuͤgen 
geſchehe. Urkundlich unter Unſerm beygedruckten Koͤnigl. Innſiegel. 
Gegeben zu Berlin den 16. May 1706.. lu, 

IRRE. (L. S.) | 

Auf Sr. Röniglichen Majeſtaͤt allergnädigften: 
Special- Befehl. ga 
v. Bismarck. v. Dandelmann. v. Jariges, 


| No. CCLHL 
d. d. Breslau den 28. May 1760, 


Circulare an fämtliche Land⸗ und Steuer: Rathe Bres⸗ 
Janifchen Departements, -ingleichen an den Breslauiſchen Mas 
giſtrat, die-verbothene Ausfuhre der rohen Garne 
betreffend. ee. 
Fe c, 2c. Unſern ꝛc. Da Wir in dem unterm 3. Aug. a. p. 
erlaſſenen Circulari die Urſachen, welche Uns bewogen haben, 
bey dem groſſen Mangel der zu denen Landes ⸗Leinwand⸗ und Schleyers 
Fabriquen ünentbehrlichen rohen Garne, zum Beſten diefer leßtern, 
an deren Confervätion.denen fäntlihen Schlefifchen Einwohnern fo 
gar vieleggelegen, .Die Ausfuhre aller-vohen Garne nad) andern Pros 
vintzien und Ländern ohne Unterfiheid zu verbieten, Dagegen aber die 
von der Garn Spinnerey fich untechaltende Fandes:Eingefeffene aufs 
jumuntern,. Daß fie an Statt der bisher gefponnenen fladyen und 
ſchlaffen Garne zu ihren eigenen Vorthell ein befferes und feftereg 
Geſpinnſte, welches im Lande ſelbſt zu arte und NWebe: Garn 
verbrauchet werden koͤnne, zu machen fich beftreben, auch Die Do- 
minia, daß ſolches auf ihren Dörfern gefchehe, veranftalten follten; 
fo haben Wir Ung wohl nichts anders vorftellen Eönnen, als daß ein 
jeder vor die Wohlſahrt des Landes freugefinnter Unterthan ſich niche 
allein fhuldig halten, fondern auch, wegen des dem Fandeverinittelft 
des fkärckern Leinwand: Debits daraus augenſcheinlich entſtehenden 
Vortheils, aus eigener Bewegung angetrieben finden wuͤrde, in Ber 
förderung ſolcher heylſamen Abſicht nach feinen Umftänden und Ber 
5 ec — —muoͤgen 
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mögen zn concurriren, und. alles Moͤgliche dahin beyzutragen; Mir 
inüffen aber mit fo viel geöfferem Mißſallen aus Denen bereits ent⸗ 
deckten Vorfällen gewahr werden, Daß einige Schleſiſche Kaufleute 
und Garn -Negotianten, an ftatt Daß fie, ihrer Pflicht gemäß, auf 
die Ausbreitung der Leinen + Fadriguen wegen des überwiegenden 
Vortheils auf Mittel bedacht-feyn ſollten, die im Lande geipons 
ne Garne zur Berarbeitung zu conferviren, ingleichenfremdeing 
and zu bringen, durch ſchaͤndlichen Eigennug fich verleiten laſſen, 
in denen mit Schlefien grengenden fremden Provingien Garn: ‘Par 
ckereyen anzulegen und dadurch Anlaß zu geben, daßnicht allein aus 
oſchen Gegenden die Zufuhre der fremden Garne nach © chlefien ges 
indert, fondern auch ſelbſt die in Schlefien verfertigte Über die Grens 
te gefchleppet.und Unfern Landes» Zabriquen entzogen werden. 
- Wann Wir nun nach der vor die Wohlfahrt Unferer Schlefis 
ſchen Bande und dem Flor Des Commercii darionen. heaenden Lans 
desvaͤterlichen Sorgfalt vor nöthig erachten, Diefem Unweſen und 
ſchaͤdlichen Unternehmungen ſplcher Perſonen, welche datinnen mehr 
auf ihren Pribat⸗Eigennutz, als das wahre Beſte des geſamten Lan⸗ 
Bes ſehen, in Zeiten vorzubeugen; als wollen Wir nicht allein obge 
dachtes unferim 3. Aug. a. p. erfaffene Circulare nad) feinen völli, 
en Anhalt, fonderlich Das Verboth von der Ausfuhre aller rohen 
arme aus Schlefien ohne Unterfiheid, incl, der Loth und Pack 
Garne, nach andern Landen bey der darinnen angedroheten Strafe 
der Confifeation ind des überdem zu erlegenden Werths hierdurch 
 andermeitigwieverhofet haben, und befehlen euch in Gnaden, mit 
allem Ernft darüber genau zu halten, daß die Dagegen vorfonmmende 
Contraventiones emdecket, und ſolche an Unſere Schleſiſche sc. Cam⸗ 
mern zur Beſtrafung angezeiget werden, ſondern Wir verbieten auch 
hiermit aufs nachdruͤcklichſte, daß kein in Schleſien wohnhafter Kauf⸗ 
mann, Garn-Negotiante, oder anderer Unſerer Unterthanen, er 
mag ſthn wer er wolle, in Städten oder auf dem Lande wohnen, 
ſich unterftehen folle, eine Garn» Packerey zur Berfendung derrohen 
Garne nach andern Provingien über- der Grenge und in Denen bes 
nachbarten Landen, woferm er nicht als ein: unwuͤrdiger Unterthan 
und Landes⸗Verraͤther angeſehen und behandelt ſeyn will, anzule⸗ 
gen, Oder daran einigen Antheil zu nehmen, und die Verſendung 
der Game aus folden fremden Packerehen, unterm Vorwande, Daß 
dazu Feine andere als fremde Garne colligiverworden, zu befördern; 
- D00°00 3 woge⸗ 
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wogegen Wir * treugeſinnte Negotianten, welche ſich durch 
ihren Vorſchub beſtreben, das Garn» Gefpinnft in Unſern Schleſi⸗ 
ſchen Landen dergeſtalt zu verbeſſern, Daß es zu Denen Landes- Lei⸗ 
nen- und Schleyer⸗ Fabriquen gebrauchet werden Fan, und es Feiner 
ſernern Verſendung auſſer Landes bedarf, im Gegentheil aber die 
Ausfuhre der Leinen⸗Waaren zu vergroͤſſern bedacht ſeyn, mit Koͤ⸗ 
nigl. Huld und Gnade anzuſehen, auch ihren Fleiß und Application 
auf das wahre Beſte Unſerer Schleſiſchen Lande nach Zeit und Ge⸗ 
legenheit mit thaͤtlichen Gnaden⸗-Bezeigungen zu belohnen Uns ges 
neigt finden laffen werden. Wir befehlen euch demnach allergnäs 
digſt, dieſe Unfere ernſtliche Willens » Meynung durch dieuntereu- 
ver In/pedion ſtehende Magifträre | 
(NB, Omittantur dieunferftrichenen Worte an den Magiftrat 
zu Breslau & dicatur: denen Garn» Negotianten und 
fämtliben Kauſmannſchaft mit Androhung einer Strafe 
von 1000, Rthl. und miehrern im Contraventiong: Fall, 
bekannt zu machen, nicht weniger dahin zufehen, Daß die 
fem Verboth nachgelebet, die Webertrerer entdecket, und 
pflihtmäßig angezeiget werden.) 
denen Garn Negotianten und fämtlihen Kaufmannfchaft, mit Ans 
drohung einer Strafe von 1000. Kıhl. und mehrern im Contraven- 
tions⸗Fall, bekannt machen zu laffen, nicht weniger felbige denen 
Zoll: und Accis- Aemtern zu eröfnen und ihnen aufjugeben, daß fie 
auf die Uebertreter, fie mögen in Städten oder auf dem Lande woh⸗ 
nen, genau Acht geben, und folche Durch euch bey der euch vorge 
fegten xc. Cammer anzeigen follen. Daran gefchiehet Unfer Wille 
und ıc. 


No. CCLIV. 
d.d. Breslau den 18. Jun. 1760, 


Circulare an ſaͤmtliche Steuer = Rärhe, megen der dem 
bürgerlichen Stande unterfagten Tracht der Pleureufen, 


58 Koͤnig ꝛtc. ꝛc. Unfern ꝛc. Es iſt angemercket worden, 
daß die vorlaͤngſt wegen der Trauer und derer auf die Begraͤb⸗ 
niſſe zu verwendenden Koſten de anno 1742. & 1747. emanirte 
Edicte nicht nur uͤberhaupt verfchiedentlich ſchlecht befolget worden, 
fondernjauch der, Mißbrauch eingefchlihen, Daß geringe Bürger und 

andere 


SB (85) 8 


andere dergleichen Leute bey ihrer Trauer fich der Pleureufen bedies 
nen, da doch dieſes ein Vorzug ift, welcher nur. dem Adel:Stande 
zuftehet, in Unfern übrigen ‘Provingien auch fo wenig, als vor dem 
in Schlefien dergleichen Tracht dem bürgerlichen Stande erlaubt ge 
weſen, und nod) ift. 

Bann nun dergleichen wider die Norfchrift ver Edifte und die 
Ordnung laufenden Contraventionen feinesiveges conniviret Wers 
den kann; fo werdet ihr hierdurch befehliget, den Magifträten eurer 
Infpe&tion nachdruͤcklich aufzugeben, nicht nur der Bürgerjchaft ih« 
tes Drtes Die genauefte Befolgung obermwehnter emanirten Edicte 
anderweitig ernftlich einzufchärfen, fondern auch Die Anlegung der 
Pleureufen von bürgerlichen Perfonen bey Vermeidung unausbleib _ 
fiber Ahndung und Strafe zu unterfagen, mwidrigenfalls Die Con- 
travenienten ju gemärtigen haben, daß zum Behuf der gebührens 
den Ahndung ihrer Begünftigung Filcus wider fie werde excitiret 
werden. Sind ıc. 


| No. CCLV. 
d.d. Breslau den 22, Jul. 1760. 


Circulare an füntliche Steuer »Räthe, daß von denen 

zur Caͤmmerey Caſſe flieffenden Laudemien: Geldern fei: 

ne Sportuln genommen werden follen. 
seiedrich 2c. 2c. Unfern. Da Wir zu vermuthen begründeten 
Anlaß finden, Daß bey Denen Laudemien- Geldern nicht durch⸗ 
gängig gebührend verfahren und ſolche bey denen Caͤmmereyen voll 
ftändig und ohne Abzug verrechnet werden, fondern vielmehr eunige 
—— durch eine ungleiche Auslegung der Diſpoſition der Spor⸗ 
tul⸗Taxe unter No, 109, ſich beykommen laſſen, Davon einige Spor⸗ 
tuln in Abzug zu bringen, ſolches aber keinesweges zu verſtatten iſt, 
als befehlen Wir euch hierdurch in Gnaden, bey jedesmaliger Ab: 
nahme der Caͤmmerey-Rechnungen in Denen Städten eures Depar- 
tements diefen Titul der Einnahme befonders zu examiniren, fols 
chen gehörig juftificiren zu laflen, und nicht zuzugeben, daß von de 
nen zur Caͤmmerey flieffenden Laudemien » Geldern wider Die 
ne Berfaffung einige Sportuln in Abzug gebracht werden. 
ind x. 


No. 
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No. CCLVI. 


d. d. Breslau den 20. Aug. 1760, 


Breslauifche Ober⸗Amts x Currende an fäntliche Me- 
diat- Regierungen, Magifträte, Stifter, Aemter und Vaſal⸗ 
fen des Departements, wie auchandiedrey Herrfchaften Frey⸗ 
han, Neu: Schloß und Sulau, wegen Abſchaffung des Miß— 
Brauchs in Anfehung der zu Verificirung der bey Concurfen 
liquidirten Forderungen gebrauchten Eydes:De- 
- und Relation. 


— ec. ꝛc. Da bey Concurfen der Mißbrauch mehrmalen 
angemercket worden, daß Creditores zu Beweiſung ihrer For⸗ 
derungen der Eydes » Delation ſich gebrauchet, Dadurch aber dies 
felben, wann ihnen der Eyd referiret wird, öfters ungegruͤndete 
Praetenfiones behaupten Eönnen; fo haben Wir für gut gefunden, 
in dieſer Materie euch vors Fünftige dahin zu inftruiren: 
Daß, Dafern bey entjtandenen Concurfen dem Contradittori, 
welcher allein veritatem der fich angebenden Schuld: Forde- 
zungen zu unterſuchen hat, der Eyd deferirer wird, derfelbe 
nicht befugt feyn folle, Diefen Eyd dem liquidivenden Creditori 
zu referiren, fondern vielmehr gehalten ſey, fuper talı facto 
alieno fothanen Eyd de ignorantia abzufhwören: Daß ihm 
nichts davon bemuft, er Feine hiervon fprechende Documenta 
zu fehen befommen, auch fonft gar Feine glaubmürdige und zu⸗ 
verläßige Nachricht von der ftrittigen Nichtigkeit, und deshalb 
anzugebenden IUmftänden im Erfahrung gebracht: Wie denn 
auch zu einem mehreen der Creditor nicht angehalten werden 
Fan, welchem von einem Concreditore über Die Nichtigkeit 
oder Qualität feiner Forderung der Eyd deferiret wird, weil 
ſolche refpeätu ipfius gleichfalls ein Factum alienum bleibet, 
welches er licite igroriren fan, dahingegen er als Dominus 
Litis wohl befugt ift, den ihm deferirten Eyd zureferiren, wann 
er feinen Concreditorem für einen ehrlichen Mann hält, und 
daher denfe!ben zum Juramento veritatis verſtatten will. Ein 
Coöntradi&ter aber kan durch einte ſolche Meynung vonder Ehr⸗ 
lichkeit des Creditoris der Maſſe nicht preæ judiciren. Wo 
ubrigens in Liquidations-Proceſſen, da Maſſa fufficiens iſt, 
dem 
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* "dern Diquĩdato a — ſowohl füper veritate Als nach 
workommenden Umſtaͤnden (uper credulitate deteriret und von 
Themen reſeriret werden Fan. 

um. wverdet ihr euch nach diefer Borfhrift in vorfominenden Sitten 

ewohlfdl Mn dien genau zu achten, als dieſelbe denen unter 

euch ſtehenden ericht oſtellen nie auch Denen bey euch practieiren⸗ 
den —— ihrer Richtſchnur bekannt zu machen wiſſen. Dieb 

an x Sind it. Gegeben Breslau den 20. >. Aug. 1760 


nfäuntliche Medit- Regierungen a igen Departements, den. e 
“dt! Breslauiſchen — und das Fuͤrſt⸗ VBiſchonde 


end sn Mae; ee on 

min Desaleichen u 
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—JJI J urenda an die | ne Stifter in und in Brei, A 
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9 an Die de Serien Santa, New Schloß und Sl > 


di 193 Desgleichen 
. AR Arie Aemter und Ballen hiefigen Departements... 


u © ws“ 3 No. CCLVII." z 2 
7 4.d. Breslau den 3. Oct. 1760, A: 
‚Circnlare an-fäntliche Land : Raͤthe wegen der verbothe: 
— Er ‚nen — des Getreydes und der Wolle ins 
Veſterreichiſche. 
— ex. Unfern ic. Wir vernehmen mißfätligft, daß, ui 
acht der vielfältin ergangenen — Verbothe, dennoch vie⸗ 
les Getrende, vorige aber Die Boll, 1 m die feindlichen Sande be⸗ 
ſonders dus den an der Grentze * ſegenen Creyſen und Orken, um 
bar feßtere ohne Erlegung der mpofte an Unſere Caſſen geführet 
‚imo, dahin vert qufet werde. 


den. 07600 oe 
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Wie nun ein fo unverantwortlicher Ungehorſam Die nachdruͤck⸗ 
lichſte Ahndung verdienet; fo befehlen Wir euch hiemit in Gnaden, 
nicht allein den ſaͤmtlichen Creyß⸗ Staͤnden und Gemeinden Das Ber: 
both wegen des nicht nad) Dem Defterreichifchen zu verführenden oder 
zu verfaufenden Getreydes, ingleichen wegen der Wolle ben den vor⸗ 
bin comminirten Strafen nochmalen alles Eruſtes A 
fondern auch denfelben vorlaͤufig zu declarivem, daß in. Anfehung 
der Contraventionen und vorgefallenentlebertretungen mitder IBol» 
Ausſuhre über Eur oder lang die genauefte und rigoureufefte Uns 
terfuchungen würden angefteller, mirhin jedes Dominium und Ge 
meinde angehalten werden, zu manifeftiren, auch bey dem gering, 
ften Zweifel mit cörperlichem Ende zu befräftigen, an wen und mo» 
hin fie die vorrärhig gebabte und ferner angenommene Wolle verkau⸗ 
ſet, dabey felbigen auch bey eben der Strafe, welche vorhin in den 
Circularien, den Woll⸗Verkauf betreffend, feftgefeger, zu. inhibi- 
zen, feinem Zuden, einheimifchen oder fremden, unter was Bor« 
wand es fen, Wolle inner: oder aufferhalb den Märckten zu verfaus 
fen, den zu Folge auch alle diejenige Wolle, welche bey der Auss 
führe einem Juden zugehörig zu feyn befunden wird, fofott ange 
halten und confifcirt werden fol. ; 

Damit auch die zu veranlaffende Unterfuchung ohne fonderlichen 
Berzug und ABeitläuftigkeit beivercfftelliger werden fönme, habt ihr 
nach nunmehr geendigter zweyten Wollſchaar vorerft von den ſaͤmt⸗ 
lichen -Dominnis und Genieinden eine ſchriſtliche Declaratiom bey» 
bringen zu laffen: Wie viel Wolle fie in Diefem gangen Jahre zu 
verkaufen gehabt; an wem und mohin fie Diefelbe verfaufer? Hier⸗ 
nächft aber, fobald Diefe Nachrichten completbeyfammen, euch mit 
dem Steuer: Rath des Departements megen eines Termini juver» 
einigen, in welchem ihr mit felbigern in der Creyß⸗Stadt zufammen 
tommen, die Deelarationes conjunttim durchgehen, und Diejenis 
gen, bey denen einige Unrichtigkeit, oder Verdacht der Contraven- 
tion fich duffere, befonders notiren müffer, welche ſodann unvors 
zuͤglich Darüber zu conftituiren, auch darunter ohne alle WWeitläufs 
tigkeit zu verfahren, daß Die Unterfuchung in eurem Creyſe nicht über 
8. Tage fich verzögere. Weber jeden Cafum Contraventionis iftein 
befonderes Protocoll zu halten, fämtlidhe Protocolla aber find fo» 
dann mit einem eingigen von beyden unterfchriebenem Bericht zur fere 
nern Verfügung einzufenden. Uebrigens [ol — — 

er 
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dergleichen Boll: Conträvenitiones und Defraudationes denunci- 
ren werden, —5— die Denunciation richfig befunden worden, von 
de ine Saba Strafe dad Drittel zu Theil falen, und die Strafe 
ſicht derch a luitariſche Execution beygetrieben werden. 
— > Fe Zu 


a Circalre an fämtfiche Steuer: Käthe, ? 


Friedrich 2c. 2c. Unfernze. Wir communiciren euch hiebey 
in Ben was Wir wider Die Getrepde und Woll⸗Ausfuhre an 
die Rand » Raͤthe dato andermeit erlaffen haken, ‚mit dem allergnd- 
digſten Befehl, den Inhalt des Verboths durch die Magifträte dem 
Eingefeffenen der Städte bekannt zu machen, und ihnen zu injungi- 
‘gen, aufs genanefte dahin zu fehen, Daß demfelben nicht zuwider ge⸗ 
handelt werde, auch bey den Stadt- Waagen zu veranftalten, Daß 
Werkaͤufer und Käufer nebft dem Ort, wohin Die abjumägende Wol⸗ 
k verführet wird, vollftändig und richtig verzeichnet werde. 
erner habt ihr denen Accifes und Zoll s Bedienten aufzugeben, 

alle Mühe und Fleiß anzuwenden, Die gegen das Berboth vorgegans 
‚genen Contraventiones zu entdeden, welches von Den zurückgeblies 
"benen Bedienten vermurhlich am beften wird gefchehen koͤnnen. 

. Endlich habt ihr auch derjenigen Inftruktion nachzukommen, 
welchẽ w egen der anzuftellmden commiſſariſchen Unterſuchung in je⸗ 
dem *— e verordnet worden, und euch deshalb mit dem Land⸗Rath, 
‚fobald nur immer möglich, des Termini wegen ju vereinigen. Soll. 
‚ten fich dieſerhalb befondere Umftände oder Schwierigkeiten Äuffern, 
ſo habt iht Davon unverzüglich zu berichten; übrigens aber in denen 
Protocollis, welche eine eruirte wuͤrckliche Contravention enthalten, 

Die deshalb vermwitrehte und beyzutreibende Strafe jederzeit zu deter- 
‚miniren, damit felbige ohme Weitlaͤuftigkeit Durch militariſche Exe- 
cution nöthigen Falls beygefrieben, und die Regnifition deshalb ers 

laſſen werden Fönne. Sind ꝛc. 


Dieſes Circulare wird dem Magiſtrat zu Breslau communi- 
2 ciref, um dahin zu fehen, Daß keinem Juden der Handel 
mit einländifcher e geftattet werde. 
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2,44 Breslau den 31, Oct. 730.. 
‚Cironlarg an ſaͤmtliche Lande amd Stepers Raͤthe Breg: 
lauifchen Departements, wegen Abftellung der vom: einigen 
Land : Räthen-fih angemaßter Ausfertigung der Trau = Scheine 
uͤr die Unterihanen und Enrollirte Aund wegen gefchärfter Er: 
neueruug des Verboths, daß für dergleichen Trau Scheine ; 
nmicht das geringſte genommen werden folge. .-.. .- 
Reiehtich x. 26 Unfermie.. Wir haben zu Peupkienug-des Raps 
O des und: zu: Facilitirung des im dieſer Abſicht noͤth gen Heyta⸗ 
thens bereits unterm 3. Dee. 1748. generaliter ſeſtgeſetzet, daß zwat 
den Unterthanen die Trau⸗Scheine fo mie vormals ertheilet, ſuͤr ihre 
Ausfertigunq ſelbſt aber von den Dominiis und Gerichts⸗Obrigkei⸗ 
ten nich! das geringſte genommen werden ſolle J 
Nichts deſtoweniger haben Wir in miefaͤllige Erfahrung brin⸗ 
gen muͤſſen/ daß obiger Unſerer ernſtlichen Willens ⸗Meynung wer 
ſchiedentlich zuwider gehandelt worden, indem einige Land-Rärhe 
fi beykommen laſſen, nicht nur Die Ausfertigung der Trau-Scheine 
‚für Unterthanen und Enrollirte fich zuzueignen , fondern wohl gar 
‚Den Geiftlichen in den ihnen anvertrauten Erenfen zu intimiren, kei⸗ 
‚nen Enrollirten, der nicht mit einem, Trau⸗Schein vom Land Rash 
„perfehen,, aufzubieten , noch zu. copuliren, wodurch es denn geſchehen, 
‚Daß theils Den Unterthanen wider Unfere höchfte Abſicht ihre vorha⸗ 
bende · Verheyrathung ſchwer gemacht, theils ſelbige zue größten Un⸗ 
‚gebühr, mo nicht von den Land⸗Raͤthen ſelbſt, wenigſtens von ih⸗ 
ten Schreibern und Bedienten mit mancherley Geld» Abgaben aͤuſ⸗ 
ſerſt belaͤſtiget worden; —7* RE GE Lin 
:n ı Damit nun dieſem eingefchlichenen Mißbrauch, mit: Nachdruck 
abgeholfen werde, fo verordnen Bir hierdurch ein vor allemal, und 
alles Ernftes, daß von nun an Eein Land» Rath ſich weiter der Auge 
fertigung dee Frau» Scheine für Unterfhanen und Enrollirte anmaſ⸗ 
‘fen; fondernforhane Ausfertigung den Domimis und Gerihrs-Obrigs 
keiten lediglich um fo mehriinberlaffen joa; als vhnehin in Abfichr der 
Enrollirten bereits nad) Unferer höchfteigenen Declaration vom 10, 
Eept. 1747. feft ſtehet, daß die blofle Verheyrathung Eeinen Enrol- 
livten von der Einziehung befrepe, dergeftalt, daßhinführodie pr 
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—— —— von den Dowinüi und Gerichts. : 







2 egen ſamthhen — und Gemeinden die genaue 
— € ingangs angezogener Verordnung, wenen ohnenig 
usfertigung der Trau Scheine —* binführo mehr das 
rinal & UNE teen Vorwand es wollg-nengmmen-twerden 
erweitig rl nachdruͤcklichſte — 
kat Asse 18 deitomeniger gegenobige une 
ernftl tens. ennuna gehandelt werden follte,. e Lands 
‚Math; oder dasjenigerDominium, „welches Für. dergleichun Traus 
Scheine entweder felbjt, oder. Durch einen Schreiben; Bedienten ır. 
was von den Unterthbanen genommen ‚oder verlangt zu haben, 
sberführe wird, ſolches zehnfoch zur Strafe zu erſtoſten apgehalten 
— ſoll, ale wovon die eine. Helfte demjengen Untershmnen,mels 
ches bezahlen muͤſſen, zugebilliger ,. Die andere Helſte aber zum 
Bir ften der Armuth verwandt werden ſoil. 

Ihr habt alſo nicht nur eures Ortes ud hiernach aufs genaues 
fie zu achten, föndern auch dieſe Unſere allergnädigfte ABillens: Mey» 
nung in dem Creyſe eurer Inſpection 
(an die, Steuer⸗ Raͤthe: dem Nagifräten eures, Departe- 

ment) ; 
* — bekannt wärben zu laſſen, und letztere, wenn 
ſolche gehörig. circuliver, mit den beygeſuͤgten Documentis ſfactee 
intinuationis ad — einjufenden. Sid %. 
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—* Edid, wegen Wieder anſchaffung des —— 
Creys⸗ Geſpanns. 


gth des Creyſes ju erwar en, oder zu verlangen, ih 


— 


W Sriekri, von GOites zu König; in rn en, Marg⸗ 
* randenburg, il Roͤmiſchen Reihe Ettz Caͤm⸗ 
Audi im ſouderainer und oberfter Hergog, don. Al 


ausgefertigt⸗ Tran: ine die UnferthanemundEnrol- u 
ierem und zu copuliren, ohne deßfalls ‚erft einen Schein 


Pe Pi 


mu mit dem —5 — Mißſallen und Beſteinden — 5 


Kr ‚Daß ſehr viele Der re — des Landes, — 
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‚ der unterfaß: che Durch die Schieffale des Krieges, oder während ben 
a So andere Vorfälle, um ihr Gefpann getommen, fich ganglich en 
(obenen Ge: hen, daſſelbe wieder anzuschaffen, inAbficht, fi dadurch nid 
fpannt. der und ſchuldigen Rrienes-Dienfte, fordern auch der ihm 

‚genden herrſchaſtlichen Robothen zu entledigen, und dasjenige, 
Koften ihrer Heirfhaft, ihrer Mit: Bain und der ung fhuldige 
Krieges Dienfte wider Recht und Billigkeit zu profitiren, mas fi 
font nach ver Verbindlichkeit ihres‘ befisenden Buches, yum Int 
halt der dieferhalb erforderlichen Dienft- Pferde, des aubehörige 
Gefindes und Wagenfahtt aus deffen Einkommen Ju verwende 
von je het verbunden gewefen,. 2 
Ob Wir nun war glauben wollen, daß es hin I atmen 

lſe ih · 











* * 
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manchem der Bauten, nicht ſowohl an dem guten Willen, al 
an dem würcklichen Vermögen, zumalen bey entftehender Hülfe 
ter Herrſchaft, fehlen mag, das verluftigte Geſpann und QBagen- 
fahre wieder anzufchaffen; fo find Wir doch auch 
zeuget, Daß viele, ja Die meiſten ſolcher Bauern aus bloſſem vorſet⸗ 
lichen Muthwillen unterlaſſen, ſich ſtatt des verluſtig mgen 
oder unbrauchbar gewordenen Geſpanns und Wagenfahet anderes 
und brauchbares wieder anzufchaffen. ie; 
Abwendung Wenn aber ſolches fernerhin durchaus nicht geduldet werden 
TUN, auch jeder vernünftig und billig denckender Vaſall und Unter: 
des dur Er. than fogleich begreifen muß, daß hieraus in der Folge der Ruin 
eeifung ernts Landes erwachſen, eine Wuͤſteney über die andere entftehen, un 
en nicht minder Uns, Die bey Denen noch fortdaurenden Unruhen von 
Zeit zu Zeit ohnvermeidlich erforderlichen Krieges: Fuhren zu erhalten, 
ſchwer und endlich ohnmöglich gemacht, auch derjenige Theilder fans 
des:Einmwohner, welcher annoch mit Angefpann verfehen, und folge 
lich die Krieges und Transport-Fuhren allein zu ver chten hat, völli 
ruiniret werden müßte: So erfordert es die größte Nothmendigkei 
in Rückficht aufdas Beſte des Landes und Unferes höchnen 
ftes, auf die Wiederanfhaffung des Zug: Viehes und enfah 
mit allem Ernft zu dencken, und vigoureufe Vorkehrung dieferha 
zu ergreifen. Um nun hauptfächlich Denenjenigen B ern gehörig 
ju begegnen, welche aus bloſſem Muthwillen, 06 fie‘gleih, ent 
der aug eigenen Mitteln, oder dur Afliftence guter Freunde umt 
Verwandten, fich in fo ferne zu helfen wohl im Stande, 
unterlaſſen, ſich das verlohrne Geſpann und allenfalls 
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genfahrt wleder an n, ingleichen diejenigen der Bauer- 

iaat Hr zu — e — Er ft ihre Guͤther 

sänglich verſchuldet, folglich einer auszumitselnden Hülfe ſich eben 

Bar gemacht, als wenig fie wegen der ſchon habenden Schul⸗ 

n»Laft gegen die zu leiſtende Hülfe Beine — zu ſtellen im 

ande und von der Hofnung nicht find, daß ſolche überhaupt bey 
nen wohl und mit Nugen angewendet feyn würde; fo fegen ABi 
hierdurch in Kraft einer allgemeinen Borfehrift allergnädigft fefte: 

f I 


Daß jeden Ortes Herrſchaſt, oder in Abweſenheit derfelben ihr Verkaufung 
Beamter, verbunden ſeyn foll, dergleichen Bauren anzudeuten, er 
‚nen 6 Wochen, a die Publicationis diefer Verordnung, ſich das biende Ger 
ie Geſpann und Wagenfahrt rüchtig und gut wieder anzus'penn In bee 
fchaffen, ‚oder zu gemärtigen, daß ſoſort, nach Verlauf diefer Friſt, de augchheb 
das Bauer⸗Guth eines dergleichen widerfpenftigen oder unmürdigenfet wird, 
Baurens, nach vorher erfolgter gerichtlicher Inventur deffen, mas 
bey demfelben ad fundum inftruttum gehörig, annoch vorhanden, 
‚umöffentlihen Verkauf in dreyen verſchiedenen Berichts: Städten, 
An Taxe und Dem Iaventario in dreyen auf einander folgenden 
- Terminen, von zwey zu zwey Wochen, ausgeborhen, und im legten 
Termino demjenigen nebft den verhandenen Inventarien » Stücken 
eigenthüumlich zugeſchlagen werden foll, welcher Dafür die mehrefte 
und ficherfte Bezahlung bieten, und, was Das Hauprfächlichite, fich 
dabey veranheifchen. wird, Die, bishero auf dem erfauften Bauer- 
Guthe gehaftere Landesherrliche und Herrfihaftlihe Onera, an 
Spanne und Hand Dienften, Zinfen, Ehrungen und andern Pre- 
Stationen, gleich Dem vorigen Befiger, ohnweigerlich zu leiften, und 
zu verrichten. | 

Geſtalten Wir denn eine jede Herrfchaft nicht nur hierdurch Berforzung 
vollkommen benachrichtigen, ‚auf diefen Fuß hierunter zu verfahren, Gaumen 
fondern ausdruͤcklich befehligen, foldyes bey Strafe felbfteigenerBer- 
antmortung binnen der vorgefchriebenen Frift überall in genaue Exe- 
eution und Erfüllung zu bringen, eben fo aber auch anbey dahin zu 
ee daß ein dergleichen zur Strafe feines Muthwillens oder üblen ; 
Wi ihſch t exmittirter Bauer entweder zu einer Gaͤrtner⸗ oder 
‚Häusler: Stelle wieder angeſetzet, oder auch auf andere Weiſe zu 
‚feinem nochdürftigen Unterhalt in dem nemlichen oder einem benach⸗ 
barten Dorje wieder gebracht, nicht, aber 0a Unteriafung AR 
u 
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Die Ermisio#" Damt aber aus Diehed durch die gegenwaͤrtigen Umftändea 
een gemmlßigten Nachfaffling Beine der Serrichäften’einen Mißbrauch 
ner Unterſu⸗ en, oder etwa au andern 2b nähe 2 rin Taffon Hate), ⸗ 
Dune de, vürcteh ohne ein Berfhiitden yiutid Bios vurch Lingiägrst 
ohnbermögend en En als eine: dergleſch n TRUE 
— — n An 
en Dominiis, diejenigen ihrer Bayern, welche jie in obbeipriebene 
Elaffe zu rechnen t⸗ 
Ni urid ehe Bermedung ihrer wahren Umſtaͤnve anitzeigen 
Fand-Rarhe aber, in ſo Ferne er hierunter nur Die minde kunt 
!iche Brdruching und Zunötbigung wahrnehmen fonte, fü Ey 
abzuftelfen, und falsteine Berrnitrelung hierin nicht hinreichen we & 







davon auf Pfliche und Gewiſſen und ohne Anſehen der Petſon 
Ben Königl, Kriege und Domainens Cammet phuverwen ya 
ri fen. sa x M — In N”; LEBTE 
Verboth, die Haupfſaͤchlich aber unterfäget — — 
ench boy diefer Gelegenheit nicht etwa geluſten yu Hafen, derhl ! 
oder Bertinen. zum Öffentlichen Verkauf gebrachte Bauers⸗Guͤthet entſdedet ga 
gien davon "nder nur zum Theil an ſich zu ſiehen, odet an Gärtner, Haͤusler And 
an enannte Eleine Leute zu'bertheilen, ſondern dergleichen Bauer⸗ Gu · 
ther einsig und allein an ſolche⸗ zu überlaffen, melche, wie ſchoh et⸗ 
wehnet, alle zuvor auf dem Guthe gehaftere Præſtationes und Di 
fte als Bauren ohnverletzt übernehmen. " Geſtalten Wir ein anderes 
entgegeh-die bisher fo vielfach emanirten Landes-Gefege, befonders 
das Edit vom 14. Zul. 1749. niemanden verſtatlet und zulaſſen 
werden. Anlangende hingegen, —— 
er 


Wie denen ob "Diejenigen Bauren, welche ohne ihre Verſchulden und ohne 
a en hole Wirihſchaft durch ſich ereignete Unglück: Fälle in die Umftände 
Bauern durtgerathen,; daß fie aus eigenen Mitteln und Cr dir nicht vermoͤgend, 
mio legen dag abgängige Geſpann und Wagenfahrt fich wieder anzuſchuffenʒ 
aurubeifen. fo iſt Unſer allergnoaͤdigſter Befehl und Wille, DaB dusjenige 
nach vorher gemachtem vernünftigen Ueberſchlage Bey der gleichen 
ren eines jeden Dorfes hier u erforderlich, in ſo ſerne die Hetrſch 
des Ortes den Vorſchuß ſelbſt zu thun nicht — ir 
ſhafthchen Credit der Herrſchaft Des Ortes und Der ge nEom 
on munis 
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munitaãt derſelben gegen ein. billiges pro Cent aufgenommen, und- " 
inter Direktion der Herrſchaft, uit Zuziehung der Scholsen und 
Gerichten, nad) einesjeden dergleichen Bauern Nothdurft vertheilet, 
daB hierdurch erhaltene Darlehn aber als ein. adfundum inftruen- 
dum —— ſein Guth ſPecialiter ingrofliret, und das 
abgängige Geſpan und MWagenfahtt binnen eben. obgeſetzter Friſt 
von s Wochen, adie Publicätionis diefes, ohmmahbleiblich angefchafs 
t werden foll, und wollen. Wir hierben ein jedes Dominium, mels 
es unter feinem Gerichts Zwange müßig liegende Kirchen: und Fun- 
dationg-Capitalia, auch Mündel- Gelder. oder andere Depofita judi- 
Cialia qufzubringeh weiß, hierdurch authotifiten und anmeifen, Dies 
felber zu dieſein Behuf gegen 4’pro Cent in Gebraud zu nehmen; 
wo aber dergleichen nicht vorhanden, mehr ermehnte Dominia befehs 
ligen ; gegen oberdeutete gemeinfchaftliche Berfiherung das bedürs 
fende Darlehn aus den Oberamtlichen oder Rathhäuslichen Depo- 
fitis,) oder auch von Particuliers,.gegen ein billiges pro Cent zu ſu⸗ 
chen und aufjunehmen. BGN Dur - 
Es kan und ſoll ſich auch kein Bominium⸗ und fo wenig die übris 
ge zu der Bauerſchaft des Ortes nicht gehoͤrige Communitaͤt des 
Dorfes, uͤber die auszuſtellende gemeinſchaftliche Verſicherung zu bes 
ſchweren Fug und Macht haben, da es unlaͤugbar iſt, daß ſaͤmtli⸗ 
hen Dorfs⸗Imwohnern, hauptſaͤchlich aber einer jeden Herrſchaft, 
fo wie dem gemeinen Beften, an der Confervation der Bauern un» 
gemein niel gelegen. iſt, daher Wir Denn. auch, und alle Diefe angele⸗ 
‚gentlihe Sache verzögern Fönnende Einwendungen ein vor allemal 
- au coupiren, nicht minder | | | 


Allergnaͤdigſt und ernftlich hierdurch declariren, daß jede der Wie pegen dt 
rrſchaſten, welche das hierunter Befohlene in beyden Fällen nicht }'jelwaften, 


auf das genauefte und in der gefegten Zeit zu Stande bringen, undiopimenicht be —, 


Ichergeftalt feine gefamte Bauren wieder befpannet und Dienftbarfoloen, zu ver« 
en würde, mit ihrem gefamten Bermögen für Erben und Erbs — 
nehmen hiervor haften und gewaͤrtigen ſolle, Daß nach Verlauf der 
feſtgeſetzten Friſt gegen Unſern blos auf ihr der Dominiorum Eigen⸗ 

um und Nahmen heilenden Landesherrlichen Conſens das zu 

tem Retablifement der verungluͤckten Bauerſchaft benod⸗ 

eGeld durch eigendg hierzu in einem jeden Creyſe zu beſtellende 

iſſarios aufgenommen, und Das für einen jeden dergleichen 

1760. Da Bauren 
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Bauren erforderliche Gefpann und Wagenfährt fodann angeſchaf⸗ 
fet, dem Dominio aber weiter nichts als der Regrefs an die Bauern, 
das aufgeborgte Geld nach und nad) wieder beyzutreiben, zuftchen 
fol. Wannenhero denn fämtliche Dominia hierdurch befehliget 
werden, prcife mit Ablaufder Frift, auf Ehre und Pflicht, an den 
Land:Rurh des Erenfes fchriftlich zu melden, ob fämtliche ihre Baus, 
zen mit dem benöthigten Gefpann und Wagenfahrt wieder verfehen 
worden, fo wie der Land» Rath jeden Creyſes hierdurch beordert 
wird, alsdenn ohnverweilt und längftens binnen 14 Tagen, nach 
Ablauf der Srift, bey 10. Reichs: Thaler irremiflibler Strafe von 
dem gefchehenen Erfolg oder nicht Befolgung an Unfere Königliche 
Krieges und Domainen: Sammer zu berichten. — 
ur . a Zedoc finden Wir billig, in Anfehung der Dominiorum und 
De Dörfer und Bauerfchaften, welche immediate oder doch nahe an der Pohlnis 
von dieier Ein: (chem Gränge liegen, und alfo bey denen noch fortdaurenden Unrus 
8 re Den den feindlichen Streifereyen und Raub täglich ausgefeget bleiben; 
hierunter annoch in fo lange nachzuſehen, bis Zeit und Umftände es 
verftatten werden, das abgängige Geſpann und Wagenfahrt ſich 
mit Sicherheit wieder anzufchaffen und zu nugen, Dahingegen aber 
diefelben defto mehr beeyfert feyn müffen, durch andere Vermitte⸗ 
—* he Wege ihre Wirthihaft, fo gut es nur irgend feyn Fan, 
zu beftellen. | 4 


Sera uns det Weil Wir auſſer dieſem aber nicht minder leider bemercken muſ 
Ga metge fett, daß viele Herrſchaften wider ihr eigenes Yntereffe und zum uns 
thre Untertha: verwindlichen Ruin ihrer Defcendenten’ und Nachkommen in dert 
nen durch bar- Güthern, nicht nur unterlaffen, ihre durch Die Schickfale des Kries 
zur Eimigra- ges und andern Dorfällen verunglückten, und zu WBiederherftelung 
dien nörhigen. ihrer Wirthſchaften auffer Stande geſetzien Unterthanen zu afliftiren 
und mieder aufzuhelfen, fonderh vielmehr von ſelbigen biele ihre 
Kräfte und gegenmärtige Umftände überfteigende Robothen und 
Dienfte verlangen und erpreffen, folche aber dadurch jur Entwei⸗ 
dung auffer Landes oder menigftens in andere Erenfe mit Zurücklas 
fung ihres wenigen Vermoͤgens bewegen So wollen Bir nicht nur 
alle und jede Herrſchaften ernftlich ermahner haben, ein veraldhen 
wider alle Bernunft, Eigen und Nichiten: Debe reitendeg Kbehft 
verwerfliches Betragen fernerhin auf das forofältiafte zu Vermeiden, 
oder der exemplarifäften ſchon in oballegirtem KA Ausgeme 
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nen Strafe und, andern filcalifihen Ahndungen zugewärfigen, for 
dern ouch ſchon Kraft diefes ſeſte fegin: | 
Daß diejenige Herrſchaſt, gegen welche ein, in einem andern 
Creyß, oder auch unter ein Aublree Dominium des nemlichen Crey⸗ 
fed, ausgetretener Unterthan über Furß oder lang ermeislich machen 
Fan, daß fein Austreten gemüßigter Weiſe megen unbefugter oder 
unbilliger Herrſchaftlicher Dieenſt⸗Roͤth gung, oder vermeigerter bik 
liger Herrſchaſtlicher Hülfe, erſolget, des ihr ſonſt zuſtehenden juris 
reclamandi gegen einen dergleichen Unterthan in feine Defcendenz 
gaͤntzlichen verluftiger, uͤberdieß eben fo vielen Unferthanen, als. von 
ihm verdrängen worden, es koſte was es wolle, auffer Randes wieder 
herbey zu ſchaffen, angehalten; dahingegen aber dasjenige Domi- 
num, welches einen Dergleihen ausgedrungenen Unterthan Schuß 
und Rettung verſchaffet, befugt feyn fell, denſelben ohne mindeftes 
Entgeld in —* Unterthaͤnigkeit zu behalten, und den Landes-Ge⸗ 
ſetzen gemäß zu nutzen. Wir befehlen daher hierdurch ſaͤmtlichen 
Land Raͤthen, dieſe Unſere allergnaͤdigſte Willens Meynung ſofort 
per-Currendas zu maͤnniglicher Wiſſenſchaft und treugehorſamſten 
Befolgung bekannt zu machen. Urkundlich unter Unſerm beyge— 
druckten Koͤnigl. Innſiegel. Gegeben Glogau, den 2. Novemor. 


60, 
er 45 
Auf St. Königlichen Majeſtaͤt allergnaͤdigſten 


ðpecial· Befehl. 
v. Schlabrendorff. 
ki No. CCLX. 
d. d. Sreyburg den 16. Novembr. 1760. 
Ermahnung an die Staͤnde, Vaſallen und Unterthanen 
des, Hertzogthums Dber: und Nieder: Schlefien, wie auch der 
Graffchaft Glatz, denen feindlichen Infinuationen 
kein Gehoͤr zu geben, 
Da manl in Erfahrung gebracht, wie ſich eine Kayſerlich-Koͤnigl. 
Generalitaͤt alle nur erſinnliche Muͤhe giebet, das Publicum 


und beſonders die Koͤnigl. Preußiſche Staͤnde, Vaſallen und Unter⸗ 
8, Qqq qq 2 thanen 
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shanen des ogthums ber und Nieder: Schlefien, wie —8 
Grafſchaft Glatz, faͤlſchlich zu uͤberreden, als wenn Die den 3. di 
Monaths Novenbris 3750. vorgefallene Schlacht bey Torgau übel 
vor des Königs von Preuffen, Majeftät ausgefallen fey, gedachte 
feindliche Generalität fih auch nicht entbloͤdet hat, fogar verftelte, 
Freudens⸗Beʒeugungen ſolcherwegen ju begehen, und auch Durch die⸗ 
fen Kunſt⸗ Griff Die rechrmäßige und Durch öffentliche Tractaten an 
Se. Königl. Majeftät in Preuſſen übergebene Stände, Vaſallen 
und Unterthanen, des Hertzogthums Dber: und Nieder: Schlefien, 
wie auch der Srafihaft Glas, in ihrer ſchuldigen⸗Treue irre zu ma⸗ 
Ken, und zum Meinende zu verleiten. BR 3 
Als wird dem Publico, infonderheit aber denen Königl. Preuß. 
Ständen, Bafallen und Unterthanen des Hergogthums Ober und 
Nieder» Schlefien, auch der Grafihaft Glas, hiedurch bekannt ges 
macht: Daß Se. Könial. Mojeſtaͤt in Preuffen, Unſer allergnaͤdig⸗ 
fter Herr, die groffe feindliche Armee unter Commando des Generals 
Feld: Marfhalls Grafen von Daun, und General-⸗Felo⸗Zeuamei⸗ 
fters Grafen von Laſci, am zten des jeßtlaufenden Monachs Nov. 
1760, bey Torgau angegrffen, und Durch göttiichen Beyſtand dies 
felbe totaliter geſchlägen, und den herrlichften Steg über lelbige ers 
fochten haben, und fich gedachte feindliche, Armee noch deffelben Ta⸗ 
ges über die Elbe, über Die gefchlagenen Schtf: Brücken zurück zu 
ziehen, auch’ Torgau zu verlaffin’ genoͤthiget geſehen hat, tie ſich 
denn auch der feindliche Verluſt zuverläßig über 25000. Mann ber 
laͤuft, und unter diefen fich über 12000. Mann Gefangene befinden, 
und demfelben eine große Anzahl Eanonen, Fahnen und andere Sies 
ges⸗Zeichen abgenommen worden. 
Die Koͤnigl. Preußiſchen Staͤnde Waſallen und Unterthanen 
des Hertzogthums Ober · und Nieder⸗Schleſien, wie and) der Graf⸗ 
aft Glatz, werden dahero auch aus dieſem Das Mehrere abneh—⸗ 
welcher Geſtalt man fie feindlicher Seits zu induciren, und 
von der Sr. Koͤnigl Majeſtaͤt in Preuſſen ſchuldigen Treue durch 
allerhand Kunſt Griffe abzuleiten ſuchet. . * 
Wobey ih denn keinen Umgang nehmen mögen, ſaͤmtl. Staͤn⸗ 
de, Vaſallen und Unterthanen des Hertzogthume Ober und Nieder 
Schleſten, mie auch der Grafſchaft Glas, hierdurch wiedekholt 
wohlneynend, jedoch dabey ernſtlich zu erinnern, denen feindlichen 
Verſprechungen und faͤlſchlichen Infinuationen Fein Gehoͤr u geben, 
ndern 
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fondern vielmehr die Sr. Königl. Mai. in Preuſſen, als ihren alleint⸗ 
gen, rechtmäßigen Souverain und Pandes, Herren, ſchuldige und 
gefhmorene Treue und Pflichten zu allen Zeiten auf das genaueffe 
zu beobachten, und ſich Durch nichts in der Belt dariun irre, oder 
von felbigen abwendig machen zu laflen. 

oneben ich denn zu gleicher Zeit denenjenigen Ständen, Va⸗ 
fallen und Unterthanen, des Hergogthums Dber, und Nieder⸗Schle⸗ 
fien, wie cuch der Grafſchaft Glas, welche in der Sr. Königl. Ma⸗ 
jeſtaͤt von Preuffen, Unferm allergnädigften Herrn, ſchuldigen Treue 
beharren, allen Königl. Schug ımd Gnade, dabey aber auch verfi- 
chern Fan, daß Er. Königl. Majeftät diefelben folcherhalb zur bes 
lohnen, und wegen der feindlichen Erpreffungen zu feiner Zeit, auf 
Koſten derer Böhmifchen, Mähriichen und Dejterreichifchen Ränder, 
zu dedomagiren willen, da hingegen aber auch diejenige, fo der ge 
fchwornen Treue und Pflicht vergefien, dem Befinden nach an Leib 
und Reben, Ehr und Guth beftrafen, und ald Meinendigen beſon⸗ 
ders Die drey forderften Finger an der rechten Hand durch den Scharf 
Richter abfchlagen laffen werden. Signatum Haupt Quartier Frey 
burg den 16, Nov. 1760. 


(L: S.} 
“0 $regberr v. der Goltz. 
No. ECLXI, | 
; d. d. Breslau den 24. YTov. 1760, 
Breslauſche Ober-AntsRegierungs:Currende an fämt: 
liche Magiftväte ded Departements, worinnen ihnen ein deut 
licher Schema zur Anfertigung der Depofiral- Ta- 
s En bellen zugefertiget wird, Ä 
riedrichh 26; 1c. Hufernx. Bir haben bisher wahrgenommen, 
das die Depofital- Tabellen der Untergerichte nicht in der gehoͤ⸗ 
zigen Ordnung, ohngeachtet Der ihnen verfchiedentlich daruͤber geges 
benen Borfheift,adgefaßt toorden, und da größtentheils Das bisher 
gebrauchte Schema daran Urfach zu feyn geichiinen, fo hat Unſre 
Dber=: Amts» Megierung hiefelbſt ein leishtered Schema anfertigen 
lüften, welches euch auch hierneben zu Fünftiger Richtſchuur com 


munjeiret wird. 
ae De qq 3 Woſern 


— 
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Wboern bey dieſem Schemäte annoch eine Undeutlichkeit übrig. 
geblieben ſeyn ſollte, ſo durch die dabey gemachte Anmerckungen nicht 
bereits gehoben wäre, fo habet ihr Die Dabey vorkommende Zweifel 
in Zeiten anzuzeigen, woraufihr die nörhigen Erläuterungen daruͤ— 
ber erhalten werdet. ———— NER 

Im uͤbrigen erwartet Unfre Ober » Amts. Regierung „ daß fünf 
figder Vorſchrift gemäß, und ohne weitere Erinnerung abzumarten, 
in den Monath Januarii die Tabellen über das verftrichene Jahr 


- werden eingefendet werden. 


Und find, wie auch das communicirte Schema ſelbſt zeigen 
wird, die Pupillar-Depofita von den gerichtlichen abzuföndern, und 
über jede Art von Depoditis eine befondere Tabelle anzufertigen und 


 einzufchicken. Hieran ıc. Sind x. Gegeben Breslau den 24. 


Nov. 1760, 


No. CCLXIL - 
d. d. Breslau den 27. Nov. 1760, 


Cireulare an fäntliche Land: und Steuer-Rärhe, und an 
den Magiftrat zu Breslau, wegen des Verkaufs der vor: 
raͤthig liegenden Wolle, 


ag etednich 2c. 26. Unſern ꝛc.. Da Wir höchft mißfällig vernehmen 
muͤſſen, daß verfchiedene Dominia die Wolle von etlichen Schus 
ren unverfauft liegen laffen, damit fie noch einen höhern Preiß, als 
der gegenwärtige ift, Dafür erhalten mögen, die Wolle aber fchon 
mehr denn zweymal fo viel gilt, als fie bey einem mittleren Preiſe zu 
gelten pfleget, hingegen bey mehrerer Steigerung des Preißes und 
Zurückhaltung der Welle die Fabricanten aus aller Nahrung gefe 
Bet, und dadurch nicht c.Heinden Städten, ſondern auch dem platten 
Lande felbit groffer Nuchibeil zugezogen wird; als finden Wir Une 
gemüßiger, hiermit zu verordren, Daß fomohl Dominiay- als Ge 
meinten ihre vorrächige QBolle gegen Ende des, laufenden Jahresan 
die eintändifche Fabricanten ſowohl daheim, ‚als in den ihnen bequem 
gelegenen accisbaren Städten auch auſſerhalb der Jahrmarckts Zeit 
verfaufen, oder gemärtigen follen, dat nach Be kauf des vorgedach⸗ 
ten Termin: den Febricanten die unverfaufte Wolle gegen einenvon 
Unferer ꝛc. Cammer ju beftunmenden Preiß zugeſchlagen werden fol 
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Damit Wir aber auch zugleich wiffen mögen‘, wie viel Steine 
Wolle annoch unverfauft liegen, fo habt ihr die jährliche Defigna- 
tiones von dem Berfauf und Beſtand der Wolle ohne Zeit» Ber 
luft einzufenden, gegenmärtige Berordnung aber in dem Erenfe eus 


ter Infpe&tion fofort befannt zu machen, und Davon Die Documen- 
ta Publicationis einzureichen. 


d.d. Breslau den 5, Dec. 1760. 


Koͤnigl. Cammer⸗Reſcript an den Breslauifhen Ma: 
giftrat, worin felbigem das Circulare wegen der verbothenen Aus: 
fuhre des Eijens jur Publication an die Kaufmann: 

ſchaft zugefertiget wird. 
fen x. Da wahrgenommen wird, daß das andie Steuer⸗Raͤ⸗ 
the. unterm ı5. Det. pr. an. ergangene Circulare, den verbothes 
nen Eifen » Handel betreffend, euch nicht zugefandt worden; als wird 
euch folches anbey in Abjchrift zugefertiger und habt ihr dieſes Ders 
both denen mit Eifen handelnden Kaufleuten, ingleichen denen Schmid» 
ten annoch zu publiciren. Sind ıc, 


No. CCLXIV. 
d. d. Breslau den 8. Dec. 1760. 

Circulare an ſaͤmtl. Land: und Steuer: Räthe, daß die 

Ausfuhre des Flachfes bis Weyhnachten fünftigen Zah: 

res nicht geſtattet werden folle. 

pie x. Da bey der groffen Theurung des Flachſes nöthig ge: 

funden worden, die Ausfubre deffelben ferner bis Weyhnachten 
Fünftigen Jahres zu verbiethen; Als habt ihr foldes in dem Creyſe 
eurer Infpe&tion gehörig befannt zu machen, Daß es genau befolget . 
werde. &indıc, | 
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